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Meinardbus, Protofofle. III. 


1. Protokoll. 23 December 1644 (2 Januar 1645). [Cölln.) 

Anmeiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Putlit, Nibbed, Stripe, Seibel. 

1. Laquei aus Dennenmard!) wieder fommen, Antwort ward verlefen, zaniise 
jo der König an S. Ch. D. gethan. Berichtet, daß Frankreich und Statenrittiuns. 
albereit interponirt und der Präliminarien halber einen Anfang gemacht; 
wollte jonft S. Ch. D. Erbieten davor erkennen, al3 wann es würklich 
geichehe. 

2. Antwort an den Kaiſer uf die beede nägft einkommene?) kaiſerliche antwort an 
Schreiben abgelefen, betraf den fränkischen Krais und defjelben Beſchickung dr Keiſer. 
der Generaltractaten. 

3. DOberfammerherr. Anbringen oder Suchen des Herzog zu Herzog zu 
Sachſen, Frank Carls: — 

I. Wegen Bahrt?); was J. F. ©. alda zu fodern, deshalb documen- 
tum übergeben. Sehe, dat S. Ch. D. Pommern io nicht hätte, fuchte 
durch eine Interceſſion an die Königin ihm zur Poſſeſſion zu verhelfen. 

Er geantwortet, daß der Feldmarjchall das Ampt innen, würde durd) Vor: 
ſchrift) nichts zu erhalten fein. 

Herr Kanzler. Er wüßte von der Brätenfion eigentlich nicht, als 
aus der Ehejtiftung oder Gegenvermahung. Mit der eriten jo klar nicht; 
würde darin ftehen, was in andern jtünde. Chegeld fiele dem Haupt uf 
das Abfterben wieder heim. Markgrafen in Franden wären an dieje Ehe- 
gelder gewiefen von EChurfürft Johann Sigmunden. Neumärkifche Stände 
ſich Hievor obligiren müfjen, wie dann die Markgrafen darumb anhielten. 

Alſo S. F. ©. fein Prätert uf Bahrt. Im Archiv nach der Verzeihung 
zu fuchen. Herzog zu Pommern Hätte ihn nicht wollen in das Ampt, ein 
Summ Geldes geben und von Chriftow gelichen. Müßte alfo ©. Ch. D. 
aus Pommern Bericht haben, wie es zugangen. Dazu nit zu kommen, 


1) Bol. Bd. 2, Nr. 218, 2. 2) Bol. Bd. 2, Nr. 258, 1. 

3) Der röm. kathol. Herzog Franz Karl zu Sacfen-Lauenburg hatte in erfter Ehe 
bie Witwe des Herzogs Phil. Julius von Pommern, die Tochter des Kurf. Joh. Georg von 
Brandenburg, zur Frau. Kraft des testamenti reciproei auf begebenden längſtlebenden 
Fall hatte er mach ihrem 1629 erfolgten Tode begründete Auſprüche auf das Amt Bahrt. 
R. 11, 147. 4) = Interceffion. 


1# 
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van su bis Gie das Land. Wer Vorfchrift geben würde, würde Obligation ein- 
Sauensurg. räumen, aud das Anfehen haben, als ob Sie bei Schweden das Ihrige 
duch Interceffion fuchen müßten. 

Dberfammerherr. ©. Ch. D. ließen dahingeftellt, was Herzog zu 
prätendiren, würde Präjudiz geben, wann Sie an Schweden fchrieben. 
Wann S.Ch.D. zur Poſſeß füme, wollten S.Ch.D. Sich, was er Fueg, 
nad Pilligkeit erklären. 

II. Herzog hätte Fodderungen in Siebenbürgen!); erftlich wegen eines 
Guetes, davon er jährlich) 16000 fl. haben jollte, dann weiter 100000 Gul- 
den?), darumb der Kaiſer gejchrieben, wann er diefe 100000 fl. bekäme, 
wollte er das ander fallen laſſen. Sucht Interceffion an Siebenbürgen. 

R.: Wäre ito bedenklich, weil der Fürft mit dem Kaifer in Feind- 
ihaft. Wann Friede gemacht zwifchen dem Kaifer und Siebenbürgen, 
könnte e8 wohl fein, daß ©. Ch. D. ſchrieben. An den Kaiſer könnte ge- 
Ihrieben werden, daß bei den Friedenstractaten 3. Maj. den Herzog bei 
dem Nagozi in diefer Sache recommendiren möchten. Oder do man an 
Ragotzi fchriebe, könnte dem Kaifer Abſchrift davon zugeſchickt werden; 
welches dem Herzog anzudeuten. 

II. Oberfammerherr. Betreffe feiner Gemahlin?) Teftament, darin 
er zum Erben eingefegt. Sucht, was feiner Gemahlin von der Mutter 
gebühret, laut dero Teftaments. Väterliche und brüderliche Erbſchaft hätten 
Sid 3. F. ©. verziehen. 

Kanzler. Teſtament ihme wiffend. Churfürft Georg Wilhelm nicht 
verbindlich dazu achten wollen, weil die Churfürftin eine Theilung in dem 
Jüliſchen gemacht; hätte in praeiudieium der Union der Lande nit ge- 
ichehen können. Von der Häredität aber hätte fie ihren Antheil. Chur- 
fürft wäre im Teftament präterirt. Wann es nad) Austheilung der baaren 
Gelder gehen jollen, würde Markgraf Johim Sigmundt nichts befommen 
haben. Teſtament müßte erfehen werden. Fürftin in Siebenbürgen wohl 
zweimal jo viel an Gefchmud als andere Fräulein befommen, aljo weit 
mehr gekoſtet al3 andere Schweitern. Müßte gedacht werden und Berech— 
nung gejchehen, was fie von der Fran Mutter Erbichaft befommen. Wäre 
aljo das Werk intricat. ©. Ch. D. wollten Sich informiren; der Herzogin 
in’Braunjchweig und der Königin in Schweden wäre nichts disfalls geitan- 


1) In zweiter Ehe hatte ver Herzog ſich mach ber jüngeren Generation bes Haufes 
Brandenburg gewandt und die Großnichte feiner erften Gemahlin, Katharina, die Tochter 
des Kurf. Joh. Sigismund, feit 1629 Witwe Bethlen Gabors von Siebenbürgen, im 
Jahre 1639 geheirathet. 2) Thaler anfcheinend durchſtrichen. 

3) Alfo der Katharine. Ihre noch lebenden Schweftern waren bie Herzogin Anna 
Sophie von Braunſchweig in Schöningen, bie Königin-Witwe Marie Eleonore von Schwe— 
ben und bie Herzogin Sophie Eliſabeth von Sadfen-Altenburg. 
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den. Könnten alſo S. Ch. D. Sich mit ihme, dem Herzog, nit einlaffen; ders m 
welches S. F. ©. wieder anzudeuten. ._ 

Herr Strip. Fundamentum müßte da fein, was die Verlaſſenſchaft. 
Werk wäre zu trainiren, wiewohl die Summ hernach groß werden würde. 

Herr Seidell. Muttererbe halb hätte der Herzog fundatam inten- 
tionem in der Eheſtiftung; do die Fürſtin zu viel wegbekommen, müßte 
ſolches conferirt werden. Clev⸗- und preußiſcher Erbſchaft halb hätte er 
keine Action; könnte an das Viehe und Gerade nit kommen. S. Ch. D. 
müßte mehre Information haben, kämen andere dazu auch. 

IV. Hätte S. Ch. D. Herren Vaters Hand uf 50000 Thaler Krieges-) 
resta; wüßte, daß io nit Mittel, jucht aber, wann der Herzog in Med: 
fenburg todt, daß er die Comptorei Mierow befommen möchte und ©. Ch. D. 
als Patron des Ordens dazu helfen wollte. Herzog zu Medlenburg fucht 
nad) Ehriftows?) Tod feinen Bettern die Comptorei Nemerow zu verjchreiben. 

R.: Stünde bei S. Ch. D. nit. Sachſen aber fünnte wohl die Com: 
torei Mierow von ©. Ch. D. nad) des Herzoges Tode oder wann fie ihm 
in dem vorhabenden Proceß aberfannt, zugejagt werden, daß S. Ch. D. 
nur Dero Herrn Baterd Obligation wiederbefämen). 

4. DOberfammerherr. Herzog in Churlandt an S. Ch. D. umd Curlandiſche 
ihn gejchrieben, wegen der Heirath*) mit unjerm Fräulein. — 

Andere Sache, wegen der 30000 Thaler wäre an die Dberräthe zu 
ſchreiben; könnte die Hand geboten werden, wann er fich reverfirte, kegen 
©. Ch. D. nichts zu prätendiren. Königin in Schweden ſolle gejagt haben, 
daß fie fi gräme, daß das Fräulein dem Pfaltgrafen zugejagt von der 
hurfürftlichen Witwen; hätte noch feine Lande, würde Statthalter in Cleve 
fein wollen. Wann die Heirath in Schweden fortgienge, wäre die Heirat 
mit Churland jehr nüßlich, weil er viel Land. Müßte refolvirt fein, was 
dem Prinzen in beeden Sachen zur Antwort zu geben. 

Herr Kanzler. Schwere Sade, in Heirath zu rathen, rationes wohl 
da; würde eigentlich im Himmel gemacht, darumb Gott anzurufen; größte 


ee: 


1) Der Herzog hatte vom 18 Januar 1633 bis zum 15 Sept. 1635, zweiunbbreifig 
Monate lang, das brandenburgifhe Negiment geführt, welches, nachdem es von 1635—37 
furfähfiih geweien, dann vom Kurf. Georg Wilh. unter Eafpar v. Pothauſen mwieber über— 
nommen wurbe, obwohl P. ſehr hohe Forderungen flellte. Bol. Mörner, Kriegsoberften 
©. 243 f. 

2) Dem Obriften Henning v. Chriftow war nah dem Tode des Grafen Heinrich 
Bolrath zu Stolberg die Eomthurei Nemerow übertragen. Die Eripectanz erhält jett ber 
Herzog Guſtav Adolph zu Meklenburg. R.31. n. 7. 

3) Am 24 Dec. quittirt ber Herzog dem Kurf. über die wegen feiner geleifteten Kriegs: 
dienſte noch beſtehenden Forderungen gegen Verichreibung der Eomthurei Mira. Daffelbe 
thut am biefem Tage Pothaufen gegen ExipectanzErtheilung auf das Gut Scharpelage in 
der Altmarl. R. 24. D. 18. Bol. Mörner, a. a. O. ©. 244. 

4) Bgl. Bo. 2. Nr. 217, 1. 
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Eurländishe Glück und Unglück ftünde darauf einem jeden. ©. Ch. D. Schweiter wäre 
dead. Seirath zu wünſchen, daß S. Ch. D. Affiftenz und mit Benachbarten gute 
Freundichaft davon. Obwohl ©. Ch. D. das Haupt, könnten Sie dod) 
die alfo nit dirigiren wie der Vater, könnten perjuadiren. Alſo ftünde es 
uf Gottes Dispofition und des Fräulein Willen, würde der Mutter folgen. 
Wäre auch mandatum, daß man Bater und Mutter ehren folle. Incli— 
nation der Churfürftin und Fräulein müßte man wiſſen. Do fie bei Pfalt 
zielten, möchte es Bejchwerung haben, daß er feine Lande, in Feindichaft 
mit dem Kaiſer, daß fie nahe einander verwandt. Aber io Friedenstractaten, 
daß Componirung zu hoffen und [er] Lande und Leute erlangen würde. 
Beyern würde es gerne jehen, weil er das Land ob der Enß wieder haben 
wollte. Das meifte würde an der Churfürftlichen Wirde haften, Zeit aber 
würde e8 geben. Pfaltzgraf noch nit geworben, jo viel er wüßte, jo auch 
Leuchtmar erinnert!), wäre jchimpflich, Töchter auszubieten. Aljo die Chur- 
fürftin vor allen zu vernehmen, ob der Pfaltzgraf etwas geſuchet. Was folgen 
wiirde, wäre der Churfürftin zu remonſtriren; Lande könnte S. Ch.D. ihm, 
dem Pfaltgrafen, nit geben. Fräulein füme zu Jahren?), Churland wäre da; 
möchte einmal gejagt werben, daß S. Ch. D. fie gehindert. Wäre zwar Unter: 
icheid unter dem Haufe und Stande zwiichen Pfalg und Churland. Wann 
Churwürde uf Pfalt wieder füme, wäre es wohl zu rathen, auch wann ihm 
nur Pfalggrafichaft allein bliebe. Wann S. Ch. D. in Schweden füme, dürfte 
e3 feiner Alliance mit Churland, müßte fi) accommodiren. Wann das 
Fräulein zu einem oder andern incliniren und Dero Frau Mutter, würden 
es S. Ch. D. nit zu widerrathen haben. Churfürftin nie mit ihm des Pfalt- 
grafen halb etwas geredet. Fräulein wäre nit aufzuhalten mit Hoffnung, 
wann man nit Gewißheit. Sei alfo bei der Frau Mutter zu fondiren, 
und do der Pfaltgraf etwas gejucht, ob der Mittel, das Fräulein zu unter: 
halten; S. Ch. D. könnten nicht? von Lande geben. 

DOberfammerherr. Er auch der Meinung, daß fchwer zu rathen, 
Heirath käme von Gott. Aber doch, ob S. Ch. D. gleich nit Vater, doch 
viel daran gelegen, daß Seine Schweiter jo ausgeben, daß fie feinen 
Schaden, und daß Ch. D. wohl dazuzufprechen und an Vaters Stelle 
wäre, Zwingen müßte nit fein; Eltern hätten zwar mehr Macht als ein 
Bruder, aber S. Ch. D. itzo Vaters Stelle. Ältere Schweiter ſich ver- 
lauten lajjen, ohne ©. Ch. D. Vorbewußt und Willen nicht zu Heirathen. 
Darumb S.Ch.D. Sic) anzunehmen, daß fie wohl verforgt und S. Ch. D. 
Staat befeftiget. Mit Pfalg e8 Sachen, jo noch in weiten Felde, ob er 
reftituiret werden würde. Er an die Churfürftin dishalb geſchrieben; Die 
geantwort, daß es nit gejchehen, ala was das Beheimbiiche Fräulein gethan 


1) gl. Br. 2, ©. 612, 2) Sie war damals 28 Jahre alt. 
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und diefer Sache darin gedacht. Die Churfürftin fagte, gebe alles ihrem Curläudiſche 
Sohn anheimb. S. Ch. D. an das Fräulein disfalls geſchrieben; könnte P'"'" 
aber nit Hug werden. Doch meinte er, die Frau Mutter zielte uf den 
Vetter, und würde ihr der Herzog zu Churland wohl nit gefallen. Er 
meinte, S. Ch. D. die Heirath zu pouffiren: Fräulein wäre 28 Jahr alt, 
EChurfürftin wäre ſchwach. Churlandt hätte darumb expresse gejprochen; 

der müßte an die Hand behalten werden. Kanzler meinte, daß er jondiren 

jollte, wäre bejier, daß es ©. Ch. D. Selbit thäte. Wann die Gejanten 

zu den Friedenstractaten fort, könnte S. Ch. D. in drei Wochen die Reife 

in Preußen verrichten. Churfürft Pfalg würde gewiß kommen, da Nath 
nöthig, was zu thun. Kanzler rationes pro et contra angezogen. Wann 

er reftituirt, wäre es nit auszuſchlagen. 

Herr Butlig. Wäre ausführlich geredet. Sei Fräulein anheimzu- 
jtellen, und Inconvenientien, fo zu bejorgen, anzudeuten,; wann fie Schluß 
machte, hätte fie niemand Schuld zu geben. 

Herr Dberfammerherr. Wann es da3 Fräulein ©. Ch. D. an- 
heimbjtellte, was zu antworten? 

Herr Ribbed. Zu Cüftrin das dubium vorgefallen, ob der Pfaltz— 
graf angehalten. Weil man es ſich nun verjehe, wäre zu bedenfen die 
rationes, jo Herr Kanzler angezogen. So lange der Pfaltgraf nit aus— 
gejühnet, wäre es nit zu rathen, wann er aber rejtitwirt, jei er Churland 
zu präferiren. Weil es aber nod) in weiten Felde, jei e8 nit zu rathen; 
©. Ch. D. wirden große Incommoditäten haben. Alſo Churfürftin anheim 
zu ſtellen; hätte S. Ch. D. keine Verantwortung. Do aber das Fräulein 
an dem Pfaltgraf fein Gnügen, wäre das mit Curland nit auszufchlagen. 

Herr Strip. Weil man des Fräuleins Willen nicht wüßte, fei fein 
Schluß zu machen. Gurland ſich angeben, der ander nicht. Jener nit 
einer Religion mit dem Fräulein; aber das Fräulein wirde das nicht aus— 
ihlagen, weil fie Marggraf Ernft geheirathet [hätte] '). Pfaltz pillig vor: 
zuziehen, wann er reftitwirt, do er nicht reftitwirt, würden Mittel zur Er- 
haltung mangeln. Wäre incerta, ob er die Dignität befommen würde. Be: 
fäme er die Lande, müßte er mit Brüdern theilen, Schweitern ausitatten. 
Sehe feine Ration, als conformitatem religionis, die zu dieſer Heirath 
bewegen könnte. Meinte, dem Fräulein beede vorzuftellen, und was bei 
einem und andern zu bedenken. Wollte fie es gleich S. Ch. D. heimftellen, 
hätte man doch ihren Willen zu begehren. Churland Unterhalts und Ver— 
jorgung Halb dem Pfaltgraf bei igigem Zuftande vorzuziehen. 

Herr Seydell. Finde feine Discrepanz in votis. Ob ©. Ch. D. 
gleich al3 caput zu der Heirat zu reden und Dero Conſens erfodert, jo 


1) Der auch lutheriſch war. 
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Curlandiſche jei doc außer Streit, und man einig, daß des Fräuleins und Mutter 
deirath. Conſens vonnöthen. Dazu ©. Ch. D. das Ihrige zu reden. Do das 
Fräulein uf Pfaltz inclinirt, ſehe er feine Urfache, e& zu widerrathen. 
Wäre ein alt vornehm Haus, jo Churland nicht zu vergleichen, aber die 
ſchwere Considerationes dem Fräulein zu Gemüth zu führen: wäre in 
Feindſchaft, in der Churdignität und Lande nit reftituirt. Do auch restitutio 
erfolgte, wiirde er vertorbene Lande befommen und nit Mittel zum Unter: 
halt haben, ©. Ch. D. nicht Mittel etwas zu geben. Alliance und Freund— 
ihaft wäre ſchon mit Pfalg, durch Heirathen juchte man neue. Hingegen 
Churland, ob er jchon Fein alter Fürft, würde er doch für einen unftreitigen 
Fürften paffirt; Hätte fo viel, daß er feinen Fürftenftand führen könnte, 
wäre fonderer fürftlichen Qualitäten. Wann die Mutter und Fräulein zu 
disponiren, fei Churland nit auszujchlagen. 
Serenissimus. Soll beedes der Frau Mutter und Fräulein vor— 
gejtellet werden. 
Dberfammerherr. Wann dag Fräulein uf Pfaltz beftünde und 
Churland umb das ander Fräulein!) fpreche, und man mit Luft dazu, 
müßte man e3 ihme an die Hand geben, daß er folches nicht thun jolfte, 
weil das mit Hefjen vor wäre. 
Herr Kanzler. Do man Fundament vom Landgrafen, wirde das 
Alter zu bedenken fein. Sache könnte in vier Jahren noch nit fortgeftellet 
werben. D. Teichmannen zır fchreiben, daß er noch nicht? an ©. Ch. D. 
gebracht, weil noch nichts Gewiſſes geſucht; müßte mit der Mutter und 
Fräulein geredt [werden]; möchte nicht eine unebene Heirath fein. 
R.: Könnte auch mit der Churfürftin geredet werden. 
Daniſch⸗ 5. D. Rungen Antwort?) an S. Ch. D. abgeleſen, darinnen er und 
—— etliche andere pommerſche Patrioten S. Ch. D. rathen, jemanden bei den 
verband, Tractaten zwiſchen Dennenmarck und Schweden zu haben, der uf der Lande 


lungen» 


1) Hebwig Sophie. 

2) Bom 17 Dec. d.d. Stettin. Vgl. Bd. 2, 9 December 1644 n.3. Hat in ver 
trauliche Erfahrung gebracht, daß die bänifchfchwebifchen Verhandlungen am 15 Januar 
1645 in Brombsbroe, 4 Meilen von Kalmar und 1 Meile von Ehriftianopel, eröffnet wür- 
ben und räth bem Kurf. nach Berebung mit ben früher nambaft gemachten pommerjchen 
Patrioten, was im Protofoll angeführt if. Im zweiter Linie bat er mit bemfelben Herren 
ben andern Punkt befproden. Sie find zu aller möglichen Cooperation willig, „wie aber 
rebus sic stantibus, da man im eines friegenden Theild Gewalt ift, foldes ohne äußerſte 
Gefahr des Landes ins Werk zu ftellen, bazu will fi fein Mittel erfinden, fondern man 
beforget vielmehr, daß nur dadurch zu neuen Prätenfionen auf dieſe Lande Anlaß gegeben 
und €. Ch. D. Sache consequenter fchwerer gemacht werben möchte. Sie halten ſich aber 
babei untertbänigft vwerfichert, daß E. Ch. D, dieſes Werk ohne das an bemeltem Orte mit 
böherm Refpect, Autorität und Nuten werden negotiiren und befürdern können, inmaßen 
fie auch nicht zweifeln, Sie dazu gmäbigft geneigt fein werde.“ Um was es fich handelt, 
ift verfchwiegen. R. 30. 17. 
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und ©. Eh. D. Intereffe Acht habe, dann es die Stände bei itigem Zuftande 
nit thun dörften, 


A meridie. 
6. Herzog zu Medlenburg communicirt weiter, was ihm von Ofnabrug Wenfär. 
N . . . . Friedens: 
zukommen. — R.: Uf vorige Antwort zu ziehen, pro communicatione Danl 
zu fagen. lungen. 


7. Raths zu Alt Brandenburg Kegenbericht. — R.: Soll Bürgermeiſter 
Döringen zugeſchickt werden. 

8. Abt zu Zelle wider das Dorf Brith (?), daß es nicht wolle die Dienſte Bauern. 
leiften. — R.: Remittatur an Cüftriner Regierung, die Pilligkeit zu verord⸗ diente. 
nen. Elector hätte Bedenken, in den Lehenbriefen etwas zu ändern. 

9. Clemens Lunow und Conforten contra Perleberg. — Soll mit der &pecution. 
Erecution eingehalten werben, bis Supplicanten mit der Hofrentei ihrer For- 
derung halber vernommen und es zur Richtigkeit gebracht. Indeß foll der 
Landreuter das Viehe in Arreſt nehmen. 

10. Curt Bertram von Phuell contra feine Debitores. — R.: Renovetur Shufdjade. 
vorige Citatio und follen die reftirende Zinfe inhalts des Indults mitbringen. 

11. Andreas Wernide wegen der Schäfereigerechtigkeit zu Hönow. — Scäferei. 
R.: Barnimbifche Krais follen ihre Nothdurft, do fie etwas haben, einwenden, erechtigkei 
oder fi darnach achten p. Hat gefucht, daß er, gleich denen von Adel, von 
feinen Schafen feine Eontribution geben möchte. 


2. — 25 December 1644 (4 Januar 1645). 


. Stadt Jüterbock fuht Schreiben an Königsmard, fie über Vermögen Sawediſche 
mit a nit zu belegen. —— 

2. Wegen des, was zu Zieſar vorgangen, an Königsmarck zu gelangen Sawevdiſcher 
und die, fo uf der Mühlen gefangen, abholen zu lafjen und zu ftrafen. Eh. 

3. Borbemerfung Deichmann ſchreibt d. d. Hamburg 19 Dec. Eink. Eöln, 

25 Dee.) und Witgenftein aus Witt, 5/15 Dec. (ebenfo präfentirt) eigenhändig. Hat bie 
Ratification des Kurf. über dem Receß mit ber Landgräfin aus Hamburg erhalten. Er 
will, da wegen bes erſten Punktes im Nebenreceh die Landgräfin wohl Schwierigkeiten 
machen werbe, perfönlih nah Caſſel reiſen. Erwähnt dann der Gratificationen für bie 
heſſiſchen Räthe. Bgl. Bb. 2, Nr. 213, 2. 

3. Schreiben von Witgenftein und Teihman kommen, fo morgen zu SHeffiice 
beantworten. Erften Bunkts halb im Nebenreceß möchte es noch etwas Diffi- — 
cultät geben, 20001) müßten da fein. — Graf Witgenſtein ſoll die Beſchwe- wittgen. 
rungspuneta mit anziehen. Norpraht fol die 2000 Thaler drunten auf: — 
bringen laſſen. Graf Witgenſtein will noch nach Oßnabrug ziehen, nur daß 
ihm jemand, der die Reichsſachen?) kündig, zugeordnet werde. R.: S. Ch. D. 
vernehmen gern, daß er Copei hingeſchickt und die Original nachgebracht 
werden ſollte. Zu Caſſel, wie S. Ch. D. Nachricht, wäre man damit zu— 


1) Für die heſſiſchen Räthe 2) Rſachen. 
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frieben. Des Richter Hafen Puncta follen dem Grafen auch zugeſchickt werben. 
Item, uf das Schreiben an den Oberfammerherrn:!) ©. Ch. D. begehrten 
nochmals die Legation uf fi zu nehmen. Befehl an die Regierung und 
Kammer zu Eleve wäre ergangen, ihm nicht allein die 20002), fondern auch 
feine reftirende Befoldung auszuzahlen, auch insfünftige nit ufzuhalten. Liberey 
möchte er auch nad) feinem Gefallen machen laſſen. Sein Silber könne er 
mitnehmen. 

Anmerltung Am 26 Dec. (5 Januar 1645), Cölln, jendet der Kurfürft die bort 
geworbenen 5 Eompagnien Reiter unter ©. E. v. Burgsderf nach Cleve. Sie werben am 
26 Januar alten Stils 1645 im Ravensberg eintreffen und follen in der Grafihaft Marl 
und im Stift Münfter untergebracht werben. Conc. aus R. 34. 114. Vgl. UN. 4, 171. 


3. Decret an den Rentmeifter Conrad Moll, Cölln. 26 December 1644 


(5 Januar 1645). 
Concept aus R. 30. 315. 


Anlauf von Kupferftichplatten. 


Die Oberräthe fenden das Schreiben eines gewiffen Hans Apell, der 
berichtet, fein Freund Earften Hartmann zu Lübeck wiffe den Aufenthaltsort von 
den „hinter und vorpommerſchen Landtafeln in zwölf Stüd fupperne Blatten 
fünftlich geftochen und noch ganz vorhanden, darauf J. F. G. Herzog Philipp 
hochjeliger Ged. ein Vieles angewendet folhe zu verfertigen; und find be- 
melte Platten in Plünderung des fürftlichen Haufes Wolgaft anno 28 zur 
Beute mit weg gebracht worden und nunmehr in die dritte Hand gerathen.“ 
Der Kaufpreis ift 400 Thaler. Am 26 December wird dann auf Burgsdorfs 
Ungaben decretirt, daß der Rentmeiſter Moll ſich fofort nach Lübeck begeben 
und nad) dem Verbleib und Zuftand der Platten erkundigen und für 400 Th., 
die er auf Credit nehmen fol, anfaufen fol. 


4. Protokoll. 28 December 1644 (7 Janıtar 1645). 


1. Tuchmachere zu Spandau, daß fie von ihren felbft Tüchern follen Zoll 
geben; appelliren von dem Kammerabſchied. — R.: Soll in der Kammer 
geben werden. 

2. Raifer communicirt?) der franzöfifchen Gefandten Propofition, daß 
Trier reftituirt werben ſolle; wollten ehe nit tractiren. J. Maj. begehren 
©. Ch. D. Gedanken. S. Ch. D. von dem allen nichts wiffend, warumb 
Trier in Ungnade gerathen. S. Ch. D. nit lädiret. Do J. Maj. fein 
Bedenken, wollten Sie vor Ihr mehr bitten. Wäre auch nöthig, daß restitutio 
gejchehe, damit die Sachen, fo in collegio tractirt, die meifte Balidität 
hätten. 


1) Bom 7 Dec. d.d. Dillenburg. Will die Geſandtſchaft nur übernehmen, wenn 
ber Kurf. e8 ausdrücklich befiehlt. R. 21 135ab, 

2) W. hat in letzter Zeit für 2000 Rth. an Pferben verloren. 

3) d.d. Schloß Linz. 21 Dec. Eint. 27 Dec. 2 Schreiben. R. 12. 123, 
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3. Drei Herzoge zu Braunſchwieg (fo!) wegen Beſchickung der Friedenstrac- wenfar. 
taten. — R.: ©. Ch. D. wäre io im Werke mit Ihrer Abfendung. —— 

4. Chur⸗Cöln, wegen der Recommendation für den Kanzler Jordan; tungen. 
wollte fi) Bericht? zu Hildeßheimb bei feiner Regierung erholen. 

5. D. Accidarius fucht Recommendation an’ das Capitel, dab die Wechs- Gutstauſch. 
lung möchten annehmen wegen bes Guetes zu Zatzke. 


6. Apotheker von Brandenburg contra Werner von Schulenburgs Witwe, Sauld— 


20 Thaler Schuld halber. — R.: Fiat monitorium. forderung. 
7. Johann Zützes verlaffene Töchter. — R.: Fiat Befehl an Leiften, Satve- 
Nachricht der Salvaguardien halb zu geben, guarbdien. 


5. Protokoll. 31 December 1644 (10 Januar 1645). 
Anweſend: Kurfürf, Götzen, Burgsborf, Ribbed, Stripe, Seibel. 


1. Rantzow, ſucht, in Abfenz des Kammerpräfidenten doc die Sache zu Werefticte 
hören und daß ihme die arreftirte Güeter möchten Iosgeben werden, — ter. 
R.: Undere Räthe follen die Sache nur hören in Abſenz des Kammer: 
präfidenten. 


2. Prentzlau wegen des Reſts, damit fie dem Obriften Ribbeck ver- Gontri- 


haftet. — R.: Soll dem Obriften zugeſchickt werben, weil es die Beſchaffenheit, er 
die Executores wegzunehmen. 

3. Ritterfchaft in der Ufermard, contra Carll Dieterich Bahrt (?), wegen sau. 
der 700 Thaler, fo der Kammermeifter zu Cüftrin affignirt. — R.: Soll mit lorderung. 
dem Kammermeifter gerebt werben. 

4. Idem contra die Beambten, wegen der Erecutoren. Suchen Berhör »Berhör. 
gegen den 16 Januarii, da fie ohne das hier fein würden. — R.:... 

5. Nunftorff. — R.: Sollen die halbe Schöffe geben, das übrige foll —qoß— 
ihnen noch etwas geftundet werben. sablung. 


6. Borbemerfung. Die an biefem Tage eingegebene Schrift des Großen Aus: 
ſchuſſes giebt zunächſt eine allgemeine Überficht über die Schuldenfaft der Landſtände und 
geht dann fpeziell auf bie Schulden bes Neuen Biergelbs ein. Defien Schuldenwert ift 
beshalb jo fehr „zum Grund getrieben“, weil die däniſche Schulb der 200000 Reichsthaler 
Joh. Sigismunds, wofür bie Landſtände fich ja vwerbürgt, dazu gefchlagen ift. Erfchwert ift 
die Sache dann dadurch, daß die 20000 Rth. zur Zeit ber geringen Münze 1619—22 
gezahlt find; „dann ſolche Neichsthaler find das Stild zu anderhalben, zween, auch zuletzt 
gar zu Fünfzahlthaler zinsbar aufgenommen“. Dazu kommt, daß „viele geringe Münze 
unter ben zinsbaren Poften mit angenommen, beren post divulvationem monetae bei 
60000 Thaler, welche die Landftände nur auf 12000 Th. genoffen, in Beftande geblieben 
fein.“ Es fei num unbillig, wenn die „1621 und 22 zinsbar untergebrachten Teichten Gelber 
binwieber mit ſchwerer Münze im gleicher Zahl abgeflihret werben ſollten.“ Sie haben ba- 
her mit den Erebitoren verhandeln laſſen und babei namentlich ein Refcript Georg Wilhelms 
von 1629 angezogen, wonadh ven Gläubiger, welche 1621 und 22 leichte Gelber zinsbar 
untergebracht hätten, jet nicht 5 für 1, ſondern nur 2 Rth. wiebergezahlt werben follen 
(„billig follte e8 nur einer fein, sunt ipsa formalia). Da die Gläubiger fi auf nichts 
einlaffen wollten, haben fie für fih günftige Gutachten der YJuriften-Facultäten zu Roftod 
und Helmftebt eingeholt, worin gefiütt auf das gemeine Recht den märkifchen Landſtänden 


Landſtänd. 
Schulden⸗ 
wefen. 
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bie Befugniß zugefprocdhen wird, anftatt eines ausgelichenen Reichsthalers oder Flinfzahl: 
thaler8 auch nur wieder einen Reichsthaler zu entrichten, und bitten ben Kurf. ihnen viam 
juris zu eröffnen und biejenigen Gläubiger, welche mehr als Thaler für Thaler begehren, 
auf ben Proceß zu verweifen; und daß ihnen pendente lite feine weiteren Zinfen abge 
ftattet zu werben brauchten. R. 20. 3b, 


6. Deputirte des großen Ausſchuſſes Schrift in puncto des Schulden. 
weſens abgelejen, jo der Oberfammerherr übergabe. 

Herr Kanzler. Sagten felbit, daß Kegentheil ſich an die erholte 
Urtel nit fehren würde, weil e8 ad instantiam der Landſchaft gefchehen. 
Wäre ein Unterjcheid der Gelder zu machen. Viele Bejoldungen ausge: 
liehen, auch anderer Ort ihre Voften aufnehmen müfjen. Ingemein wiürbe 
die Landihaft nit obtiniren. Daß gar fein Zins wollte abgeben werben, 
wäre unpillig. Wären viele Witwen und Waifen, die nit zu leben. Wie 
es mit feines Brudern Cuno Chriſtofs Geldern hergangen, jo er von den 
Duigoveliichen Kaufgeldern aufnehmen müffen. Sei alfo in genere nit 
zu practieiren. Ediet wäre general. S. Ch. D. Sic) doch aus der Sadıe 
zu halten und Weg Nechtens zu eröffnen. Jeder möchte feine Nothdurft 
fuchen. Das würde nit gehen fünnen, daß fie der Zinſen ganz cariren 
jollten. Credit witrde leiden bei Frembden. 

Dberfammerherr. S. Ch. D. erinnerten Sich, daß Sie ihn zum 
Verordenten erwählt, er davor gebeten, ihm aber befohlen. Was er in der 
kurzen Zeit gejehen, davor er fich erfchroden; wäre unmüglich, daß e8 zu 
behaupten. Große Summ ohne Noth ufgenommen. Wollte uf Gleichheit 
jehen, daß Arm und Reich etwas Haben follte. Jetziges des Ausschuß 
Suden nit unpillig. Schulden käme von der Herrichaft. Meinte auch, 
den Weg Rechtens zu eröffnen. Meinte auch nit, durch die Bank fie gleich 
zu halten. Berichte an die Facultäten wären ufrichtig, alles von Beſol— 
dung und andern ausgeführt. Der Zinjen halb Unterjchied zu machen. 
Die viele vorher befommen, müßten cariren. Ob nit hierauf fprechen zu 
laffen, und ©. Ch. D. Sih auch in diefem Punkt aus der Sad zu 
halten. 

Herr Ribbed. Erinnerte fi, daß die vornehmfte Confufion von 
der dänifchen Poſt herrührte. König hätte den Lentziſchen Zoll haben wollen. 
Creditores fönnten nit davor, daß man von ihnen leicht Geld genommen ; 
Verordente hätten daruf jehen jollen. Trage, obs der Debitor oder Ereditor 
Abgang zu haben. Die es ufgenommen, follten pillig davor antworten, 
wie auch die Refolution de anno 1629 befagte. Sollten nochmals Hand- 
fung verfuchen. Keine Zins zu geben, wäre unpillig, doch ein Unterſcheid 
zu machen. Wann arme Leute feine Zins befämen, hätten fie nit Mittel 
zu litigiren. Do die Handlung nicht helfen will, wäre der Weg Rechtens. 

Herr Strip. Wäre eine Sache, daß man faft nicht wüßte, was dazu 
zu reden. Land würde jchwerlich eluctiren, Schulden kämen von der Herr- 
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Schaft her. Wäre befjer, daß man feine Eorpora gemacht, wie die Neu- Lanpkänd. 
mark!) gethan. Wann ſchon die dänifche Poft nit kommen, würden doch rn 
wegen des Krieges der Landihaft Saden ftedend fein worden. Aus 
200 000 : 600000 worden. Daß uf 60000 leicht Geld ufgenommen ohne 
Noth, wäre jehr unrecht. Weme jolches zu imputiren, würde uf den alten 
Brochelmannen kommen; der aber richtig foll quitirt fein, hätte auch keine 
Mittel davor zu ftehen. Wie herauszufommen, wäre wohl der Weg des 
Rechtens. Aber wohl zu bedenken, weil es Eredit angehet und nicht guete 
Reputation gibt. Meinte auch, die Handlung nochmals vorzunehmen, ob- 
wohl zu forgen, daß es ohne Frucht. Geld müßte dobei fein, oder gewifje 
Anweifung. Wäre ein terriculamentum, daß man ſich uf das Recht zöge; 
mancher würde ſich dadurch jchreden laſſen. Hätten die alten Poften mit 
leichtem Gelde verzinfet. Wäre Unterfcheid zu machen [derer], die ſich 
jelbft angeben und Präjent geben zu Einnehmung ihrer Gelder, und von 
denen es gejuchet. Edict de 1623 durch das Reſcript de 1629 jei nit 
aufgehoben. Niemand die Schrift unterjchrieben, consilium enge, welches 
auch wohl zu bedenfen. In puncto der Zinjen meinte er, der Zins Thaler 
pro Thaler inde [denen] zu geben, die zuvor nichts befommen. 

Herr Seydell. Schon gnug geredet; wäre wichtige und weitläuftige 
Sade. Wären drei Wege, darauszufommen: 1) ©. Ch. D. Machtſpruch, 
2) via iuris ordinaria, 3) gütliche Handlung. 

1) nicht zu rathen: gienge alle Landftände an und viele Witwen und 
Waiſen. Sachen ftünden in puncto iuris; beede Theile ftattliche funda- 
menta vor fi. Creditores hätten das Edict vor ſich, daruf geſprochen; 
Edicta vinculirten alle Unterthanen. Jura creditorum nit einerlei. Theils 
aus andern Orten leicht Geld geholt, diefen pillig nur 1 Neichsthaler pro 
5 zu geben. Dagegen andere, jo leicht Geld von ihren Debitoren annehmen 
müffen, auch dazu im Gericht getrungen. Die es wieder der Landſchaft 
geben, würden lädirt werden, wann fie den andern follten gleich gehalten 
werden. Könnte alfo a pari nit judicirt werden. Do es nit durch Hand- 
lung zu heben, wäre iuris via ordinaria da. Handlung müßte vorgehen, 
wie in andern Sachen, vermöge der Kammergericht3ordnung, welche zu 
verjuchen, Proceß würde in 30 und mehr Jahren nit zu Ende fommen. 
Der Handlung nit annehmen will, dem Proceß zu eröffnen. Landichaft 
zwar guete Gründe uf ihrer Seiten, al3 eine universitas. ©. Ch. D. 
hätten Commifjarien dazu zu verordnen. Verordnung der Binjen Halb 
pendente lite zu machen. Die jchon viele weg, den nicht? zu geben; Die 
aber nicht? befommen, [denen] müßte etwas geben werden, nad) deme wie 
das Geld ausgeliehen. 


1) Die Neumark war am diefer Frage unbetheiligt, hatte aber auch ihre Schulden, 
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Serenissimus. Handlung!) folle verſucht werden. Landſchaft ſoll 
ereditores defigniren, jo leicht Geld ausgeliehen). Ex officio ſollten Com- 
mifjarien dazu deputirt werden. 


Goncepte. 7. Concept der Antwort an Chur⸗Sachſen wegen der Friedenstractaten. 
Item an die Herzoge zu Braunfchweig. An J. Kaiſ. Maj. abgelejen. 


6. Protokoll. 4 (14) Januar. 
Anweſend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Kammermeifter Lange. 


Senbung an 1. Oberfammerherr. Trompter von Goldfteinen wiederfommen, brachte 

Tortenfon. ger über die puneta Feine hauptſächliche Refolution; müßte darumb mit ber 
Schickung an Torftenfohn länger nicht eingeftanden werden. Lilienftrohm 
hätte ihm auch geantwortet, Wollte das Land uf3 befte bei feinem Zuge 
fih recommendirt fein laſſen. Uf die Witftoder aber, daß fie vor diefem ihn 
vor die Porten ftehen laſſen, wäre er noch fehr ungehalten, würben ein 
hartes auszuftehen haben, wann er der Orten käme. 

2. Borbemerfung. Die ſchon mehrfah in den früheren Verhandlungen befür- 
wortete Sendung an Torftenfon wurbe jett perfect. Außer ©. E. v. Burgsborf fanbte 
man noch den Sammermeifter Lange zu Cüſtrin, welcher bie Inftructton aufgeſetzt hat. Sie 
beftebt aus folgenden Punkten: 1) Linderung, wenn nicht gänzliches Aufgeben ber im 
BWaffenftillftand bebingten 120000 Th. und 12000 Scheffel Korns, 2) Evacuation ber 
Stadt Gardelegen. 3) Einränmung der Lödnigiihen und Prenklauer Zoll, Ziefe und 
Metgefälle. 4) Abtretung ber monatlihen Contribution von 600 Th. in Ravensberg. 
5) Räumung ber Plätze Driefen und Landsberg. 6) Alte und neue Prätenfionen bes Driefener 
Commandanten Oberften Gorbon auf das Vorwerk Jägersburg und andere Neum. Ämter 
7) Abtretung der Schivelbeinifhen Zoll» und Ziefe-Einnahme 8) Abzug ber von ben 
ſchwediſchen höheren Offizieren zu Frankfurt und Erofien verzehrten Koften von ben Reſten, 
welche den Kal. Garnifonen bei deren Abführung geblieben. 9) Neutralität für Witthums— 
güter der Kurfürfin-Witwe. 10) Abermalige Beichwerbe über ben Kommandanten zu 
Gardelegen, Oberft Dumwald, wegen verwüfteter Wildbahnen. 11) Remedirung ber Erorbis 
tantien bei den ſchwediſchen Erecutionen. 12) Berfprechen eines Donativs von 3—4000 Rth. 
für den ſchwed. Staatsrath Aler. Erskein, zumal er bie Wieber-Einräiumung ber Stabt 
Gardelegen und ber ganzen Altmark fammt der Eontribution befördern helfen wird; das 
Geld joll er gleich nach der Einräumung erhalten. R. 24, 18, 20, 

2. Rammermeifter Herman Lange. Berlafe die aufgefagte Inftruction 
zu des Oberftallmeifterd feiner Schidung an Zorftenfohn. In 2. Punkt zu 
abdiren: Linea correspondentiae follte bei Einräumung Gardeleben den 
Schweden nit abgejhnitten werden, fondern damit bleiben, wie zu Frankfurt 
und Erofjen io veraccordirt. Auch zu gedenken, daß nichts mehr zu fobern, 


1) In dieſem Sinne ift die Nefolution verfaßt. Es fei indes billig, daß ſolchen 
Ereditoren, bie nicht „ein Mehrers als das Capital am rebitcirter Minze austragen mag, 
albereit an Zinfen empfangen, etwas uf ihre Zinfen nach bem valvor, wie ber Reiche- 
thaler bei der Ausleihung begeben, gleichs andern Creditoren, jo alte Poſten ftehen haben, 
noch Proportion uf künftige Abkürzung gezahlt werbe.“ 

2) Durchſtrichen: Auch Leute vorzufhlagen, jo S. Ch. D. als Commiſſarien dazu zu 
beputiren. 
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al3 zu Unterhaltung der Guarnifonen nöthig. Da aber aller Orten viele Sendung an 
übrig bliebe und in cassa fäme, davon auch zu Driefen die Baufoften zu Fortenfon- 
nehmen. An die andere Ort wäre nichts fortificirt oder gebauet. Zu juchen, 

dem Eommenbanten zu Driefen das ganze Tractament zu lafjen. Oberfchanze- 

Zoll Halb, wie e8 zu halten. — R.: Bon dem neuen begehrt die Ehurfürftin 

nichts, das alte aber wollen I. Ch. D. behalten. 

3. Dberfammerherr. In der GSternebergifhen Sache wollten die Land— 
Stände den Abſchied caffiren, fo nit fein könnte, —— 

Herr Kanzler. Meinte, die Sache zu Cüſtrin noch einmal vorzunehmen 
und über die neue gravamina zu handeln. Welches beliebt ward. 

4. Herzog Frantz Carll zu Sachſen an den Oberkammerherrn gethanes Sädfiiges 
Schreiben!) abgelefen aus Ratenow. — 

5. Norpraht ſuchet zur Begnadigung das Haus Hülhauſen ohne die Rorpraths 
Gerichte, fo auch Wachtendonck nit gehabt; findet die Handlung, fo mit der 
Witwen getroffen, nicht guet, fchläget eine andere vor, al3 das Dorf an 
ihrem Haufe pfandsweife zu haben, bis 4000 Thaler wieder erleget. Die 
übrige 8000 Thaler wollte er jährlich von dem Brandholze bis zur völligen 
Eontentirung ablegen. R.: Weil die vorige Handlung ©. Ch. D. leidlicher, 
al3 4000 Thaler mit 5 Procent zu verzinfen und dann die übrige 8000 Thaler 
jährlich mit 2000 Thaler ohne Intereffe abzutragen, warb es dabei gelafjen. 

Richter Hafe ſoll Hierüber vernommen werben, fonderlih ob ein großer An— 
wachs zu gewärtigen, warn das Werk wieder gefaſſet würde, 

6. D. Eolafins wegen der Sportulen, daß ihm folche, wann er nicht‘ Meife, 
zur Stelle, möchten gegeben werben. R.:2) Commissio an den Kanzler zu Nortein. 
Cüftrin und D. Zieritzen, Erkundigung einzuziehen, ob die andere Profeſſores, 
wann fie in privatis verreifet, doch ihren partem von den sportulis befommen, 
und darauf zwiſchen ihme und D. Colafio Handlung vornehmen; in Ent- 
ftehung Relation thun. 

7. Schonenfließ wegen der reftirenden Urbebe; hätten mit Üdern dem ursebe. 
Oberaufſeher contentirt, fucht, das übrige ihnen zu erlaſſen. — R.: Ward 
gewilligt. 

8. Gorne zu Plawen. — R.: Remmissorium an die Commifjarien des 
Havellandes. S. Ch. D. achten ihr Suchen nit unpillig. 

9. Gemeine zu Wrigen, contra den Stabtjchreiber wegen des Brauend. — Braufase. 
R.: Sade foll in Verhör in Kammergericht gezogen werben. 

10. Landſchaft contra Baltere Behmen. — R.: Soll mit der Landſchaft Execution. 
Richtigkeit treffen. Inmittelſt bleibt3 bei der Immiffion und Execution. 

11. Schlabberndorff, Wichman Heinrid. — R.: Weil e3 Kirche betreffe, 
jollen fie etwas uf die Zinfe zahlen, die Verordente der Städte. 


1) R. 11. 147. 
3) Durdftrihen: Bon der Facultät zu vernehmen, ob fie auch ihres Mittels bie 
Sportulen abziehen, wann fie verreifen in privatis. 
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7. Protokoll. 8 (18) Januar. 
Genammt: Burgsborf. 


— 1. Oberkammerherr. Herzogin zu Braunſchwieg!) Abgeordneter 
os Audienz gehabt, fuchte Deputation und Conferenz. Obs ihme und Herr 
ſache. Seydeln aufzutragen, weil ihnen die Sachen wiſſend. Puncta wären fchon 
ufgefagt und von ihm übergeben. Warden verlefen und der Borfchlag 
approbirt. 
Concepte. 2. Etliche Concepta nach Cleve, die Fortmarſchirung der neugeworbenen 
Reuter betreffend. 
Anmerkung. Die Concepte ſind an Norprath und die Regierung, an Norprath allein 
und an bie Landſtände ber Grafſchaft Mark gerichtet. 2 Compagnien ſollen in Duisburg, 
1 in Calcar, 1 in Deventer und 1 in Xanten untergebracht werben. Stellt den Stänben 
anheim, fie bort mit Einguartierung zu verfehen, nachdem es durch Unterhanblung Witgen: 
fteins, Blumenthals und des Dr. Pabft bei dem kaiſerl. Felbzeugmeifter Graf v. Behlen 
erreicht fei, daß in ber Graffchaft Mark einige Orter vom den faiferlichen Beſatzungen befreit 
wirben, ober falls ihnen bies nicht paffe, fo fei Die Elewifche Regierung bereits deshalb mit 
Anmweifung verfehen. Der monatliche Unterhalt für die Reiter im Betrage von 6037 Rth. 
12 ig. folle von ben bewilligten 20000 Thalern beftritten werben. 


8. Protokoll. 9 (19) Januar. 
Anweiend: Kurfürft, Burgsborf. 
Caſtriner 1. Ward von S. Ch. D. uf Relation des Oberkammerherrn reſol— 
Rentmeiſtet. hirt, daß dem Rentmeiſter zu Cüſtrin, Caspar Gutweilen, nicht allein hin— 
füro wieder Pferde gehalten, ſondern auch ſeine ganze Beſoldung von Anfang 
hero, weil es ihm promittirt, gegeben werden ſolle. Dann der Pferde hätte 
er ſonderlich vonnöthen zu Viſitirung der Zölle und Städte. 
Contri⸗ 2. Gardeleben wegen Übertragung, ſo von andern Städten geſucht wird; 
bution. ſuchen, fie damit zu überſehen, weil fie ohne das Laſtes gnug hätten. — 
R.: Sollen mit der Städte Tangermünde und Werben Übertragung verfchonet 
werden, fo an die Commifjarien der Ultenmard zu fchreiben. 
Raudjfutter. 3. Ratenow, wegen Wiederzahlung des Rauchfutters, juchen Renovation 
vorigen Befehls. 
Commiß⸗ 4. Bäder zu Neubrandenburg, daß Strantz ſich des Commißbackens ent- 
baden. halten möchte, ſuchen Verbot oder Verhör. — R.: Strantz fol berichten, 
warumb er baden lafje und Brod gebe, andere Dfficirer aber Geld. 
Fcanff. 5. Weſenbecks Relation vom legten Decembris 2). Begehrt Refolution wegen 
Deputattag. des Hritten von Münfter einfommenen Invitationfchreibens. — R.: ©. Eh. 2. 
an Raifer ſchon gefchrieben, weil die andere nit tractiren wollten ohne die 
Stände, daß man es würde müfjen gefchehen Lafien; fo Wefenbeden zuzu- 
ſchreiben. 


1) Über die Braunſchweigiſche Erbſchaftsfrage vgl. Bd. 2, Nr. 66, 2 u. fpäter. 
2) U.:9. 1, 864, 
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6. DOppen !) fucht Commiffarien wegen der Beichuldigung, fucht auch Stod- 
brief. — R.: Truchſes, Rauch und Lehendorf und 3 Nechnungsräthe zu 
nehmen. Sollen Wittich aus der Kammer zu fich ziehen. 


9. Protokoll. 10 (20) Janıtar. 

Anweſend: Kurfürft, Burgsborf. 

Dberfammerherr. Er, Bicefanzler und Herr Seidell mit der Her- Braun 
zogin Abgeordenten Conferenz gehalten. Wegen der Ämpter wäre er in der —— 
Kammer geweſen, der Präſident auch ein Extract aus dem Memorial ge- ſade. 
macht. Weil ein Teſtament dar und alles S. Ch. D. vermacht, würde 
man 5 gerade fein laſſen müſſen. Wollte S. Ch. D. wohl. So wären auch 
zwei Poſten, jo S. Ch. ©. 3.%. ©. zu verzinjen, davor wollte fie die 
AÄmpter haben, begehrte auch das Ampt Dambeck. Er gefagt, daß dies der 
Schulen Johimsthall gehörte, auch große Forderungen dar von Schulen- 
burgen. Darauf prätendirte fie, etwas von Tangermünde ihr einzuräumen 
und etwas von Jagten. Maſt hätte fie auch begehrt. Man könnte in etwas 
ihr favorifiren, aber ganz nicht. 

Nägit diefem wäre noch ein Memorial, jo er ingeheimb vorzunehmen 
gebeten und drumb heut, in Beifein des Vicekanzlers, nicht vorkommen. 
Betreffe, wie S. Ch. D. Sich noch etwa der Ämpter bei ihrem Leben im- 
patroniren möchte. Hätte fich erboten, jelbit im Rath zu erjcheinen; Könnte 
wohl bleiben, big er ufden 15 dies wieder zurückkäme; indeß könnte der 
Kanzler auch ausgehen. Memorial beftünde uf 4 puneta. 1) wie es mit 
den Tractaten mit dem Herzogen ftünde; da er fich uf des von Kneſebecks 
Relation gezogen, daß der Herzog alles trainirte. Herzogin zielte darauf, 
e3 bei den andern Bettern anhängig zu machen, S. Ch. D. aber und hiefige 
Näthe es nicht dienlich erachtet; würde nur fchwieriger werden, der Ab— 
geordente begriffe es auch. J. F. ©. wollten auch darumb beim Herzog 
allein verbleiben. Der Vergleich wäre anno 1637 gemacht, die Fürſtin 
alle documenta weggeben; hätte ©. Ch. D. Ratification über diefen Ber: 
trag ausbringen jollen, aber es fich bishero verzogen. Suchte itzo S. Ch. D. 
Ratification, wäre ein Uffat auch da. Herzog wiirde zwar fagen, daß die 
Fürftin in mora der Ratification. Sie gefodert 100000 und uf 5000 Thaler 
jährlich gerichtet. Herzogin wollte den Anfang machen, uf ©. Ch. 2. 
Belieben, die Ratification übergeben und daß S. Ch. D. noch als Unter: 
händler blieben; wollte die Ratification nicht ehe geben, bis fi) der Herzog 


1) Der Hauptmann zu Marienwalde und Rhetz, Hans Friebrih v. D., beffagt fich 
über ehrenrührige Angriffe durch den Berwalter des Kammeramts Waldow, Auguftin Krone. 
Die Eommiffarien find Friedrich Truchſeß, Friedrich v. Rauch, Hans v, Lehndorff und Wittich. 
R. 7. 640. 


Meinarbus, Vrotofolle. TIL 2 


18 20 Januar 1645. 


Braun- wegen Erlegung des Reſtes erflärte. Wäre auch ein Nebenreceh da, damit 


ſchweigiſche 
Erbſchafts⸗ 


ſache. 


der Herzog nit fortkommen würde. 

1) Ob die Herzogin ſolchen Verſuch zu thun und, do es nicht gienge, 
daß S. Ch. D. Ihre Commiſſarien ſchickte? 2) Caution wegen des Silbers 
würde auch gefodert. Herzogin hätte ſich des Silbers begeben, ſo 7000 Thaler; 
ob S. Ch. D. Caution mit ihr unterſchreiben wollte? 3) Müßten kaiſerliche 
Confirmationes und Ehepacta ausgeantwortet werden, doch der Rückfall 
an S. Ch. D. wieder fiele. Herzogin gedacht, daß fie an jener Seiten den 
Oberkammerherrn nicht gerne dobei jehe, weil er zu teutjch redete, Wann 
num dies alles nit wollte Statt haben, wie e8 dann zu machen, daß S. Ch. D. 
nit in Ungelegenheit füme und Ihr, was Ihr vermacht, entgienge. Rati— 
fication und Schreiben würde abzulejen fein. Caution bier ufzujeßen. 
Nebenmemorial wäre, daß S. Ch. D. einen Fueß bei J.F. G. Leben in die 
Häufer befommen möchte. Wann fi) der Herzog mit fchidte, müßte man 
trauen!). Do e8 uf Proceß gejegt werden wollte, würde es viel Jahr 
währen. Bu trauen, daß 3. F. ©. Ihre Action den andern Herzogen 
cediren wollte. Dann der Herzog müßte den andern Herzogen noch etwas 
von Ümptern nachgeben. Do dies nit Helfen wollte, uf Proteftation es 
zu ftellen. Aber er gegenproteftiren. Oder ob das Werk bis uf ander Beit 
ruhen zu laſſen? Aber wann ein Fall dazwifchen füme, würde es vergebens 
fein. Herzogin Diener hätten dem Herzogen ufn al, warn der Contract 
erfüllet, ſchweren müſſen. Bekäme der Herzog erſt die Schlöffer, würde 
©. Ch. D. nichts befommen. Abgeordenter wollte Nachricht geben, wie 
S. Ch. D. einen Fuß in die Ampter bei I. F. ©. Leben bekommen möchte. 
Könnte ein Scheincontract, ala warn fie S. Ch. D. ſchuldig, gemacht werden. 
Fahrende Hab käme an den Herzog. Herzogin hätte allen Schaf bei fi). 
Abgeordenter gebeten, es an einen fichern Ort zu bringen; ſonſt e8 ufn 
Fall würde wegkommen. Fürftin wollte gerne Leute uf ihren Häufern 
haben, fo von J. F. G. und ©. Ch. D. dependiren könnten. Ob nicht 
der Oberamtmann, den 3. %. ©. gemacht, in alleinige Pflicht zu nehmen. 
Der Stallmeifter, jo das Volk commandirte, hätte S.CH.D. ſchon geſchworen. 
J. F. ©. wollte einen andern Amptmann nach Calvörde bringen und dieſen 
nah Schöningen und Sic anders fchweren laſſen. Wann der Herzog 
volnzöge, was abgehandelt, follte der Eid auch uf den Herzog gemeint fein. 
Unterofficirer auch dem Herzoge mit Aide verwandt. Aber wie der Com- 
mendant wegzubringen, fehen 3. F. ©. nit. Er meinte, wann e& dem 
Herzoge ausführlich remonftrirt, würde er fich ſchicken. 

Uffag der churfürſtlichen Natification abgelejen. 

Ob S. Ch. D die Kaution mit volnziehen wollen, ftünde zu Derjelben. 


1) droben. 
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Item das begriffene Schreiben an Herzogen Auguftum. Braun- 
Graf von Tettenbachs halb intercedirte die Herzogin denuo; wollte Krane 
an den Markgrafen jchreiben, die Veltheime contentiren und der Religion fade. 
halb Revers geben. 
Wegen der 20000 Goldgulden, jo Churfürftliche Witwe Dero Tochtern 
wegen der Jüliſchen Lande vermacht. Churfürftin Annen Teſtament könnte 
nit Statt haben ehe, wann fein männlicher Erbe da wäre. Die Fürftin 
begehrte ſolche io nit, jondern Sicherheit umb Leben und Sterben willen. 
Vicefanzler wollte Beantwortung in Schriften ufjegen. Nebenmemorial 
jollte vorgenommen werden, wann der Kanzler wieder herauftäme. 


10. Protokoll. 13 (23) Januar. 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Löben, Stripe. 

1. Herzog zu Braunſchweig communicirt Tarordnung, fo er in feinem Braun- 
Sande publiciren laſſen; fucht, dergleichen hier auch zu thun, wäre nn. 
gefhehen. R.: S. Ch. D. wollten es mit Ihren intereffirten Ständen communi- 
eiren; wollten wünjchen, daß die Communication ehe gefchehen. Alhier fchon 
eine Gefinde- und Schäferordnung publicirt. 

2. Herr Ranzler. Raifer!) wegen der Jmmebiatftände, uf welche Wenrät. 
auch Paß begehrt wird. — R.: Bu antworten: S. Ch. D. wollten nicht ver Serum 
ſehen, daß die Schweden hiebei beharren würden. Ihre Gefante follten mit Tungen. 
den Faiferlichen cooperiren, daß Schweden von diefem Begehren abftehen 
möchten. 

Herr Verweſer. Tractaten würben es geben; müßten eingefchloffen 
werden. 

Herr Strip. Dürften aber nit dabei fein, beliebte fonft des Kanzlers 
Meinung. Würde S. Ch. D. nachtheilig fein, warn die Ihrige Immediat— 
ftände erfobert werben follten. 

3. Intercessio der Refidentien vor die Bimmerleute alhier, ihr Privi- Priviteg der 
fegium zu confirmiren, auch etwas zu extendiren. R.: Soll erft durchſehendinmerleute. 
werden. 

4. Balter von Klöden und Clauß Ernft von Plato nomine der Prig- Hufdigung. 
nigirifhen Ritterfhaft, wegen Ablegung ihrer Lehenpflichte. Suchen, einen 


1) d.d. Schloß Linz 3 Januar. Einfommen 5 Januar. Die Schweden unterftüten 
in Miünfter die franzöfifche Propofition und Wollen in materialibus zu feiner Handlung 
fortfchreiten, wenn ihmen nicht „Barticular-Paßbriefe ſowohl für einen Mebiat-Eavaglier 
als Stätt, jo ihnen anhängig, ertbeilt. Da bieran alle Immebiat-Churfürften und Stände 
intereffirt jeien, fo bittet der Kaifer den Kurf. um fein Gutachten. Im der kurfürſtl. Reſo— 
Intion beißt es, bie ſchwediſchen Geſandten hätten begehrt, nicht allein „alle und jebe im 
ganzen römiſchen Reich ihnen zugethane und anhangende Stäbte, fie find gleich immebiat 
oder nicht, fonbern auch ben geringften, ihnen anhangenden oder bebienten Kavallier zu ver: 
gleiten.” R. 12. 123=b, 

2* 
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andern Tag dazu zu bejtimmen, — R.: Sollen die Woche Laetare!) befchie- 


den werben. 

Lehnſache, 5. Chriſtof Seefeldt, wegen ſeiner Lehne; wäre alzeit im Kriege geweſen, 
ſucht geſambte Hand an ſeiner Vettern Gütern. — R.: Soll nachgeſucht 
werden. 


Soldaten- 6. Refidenzjtädte wegen der Diebſtahls Halb eingezogenen Soldaten. — 
Debſtabt. 7,2) Weil ein Urtel albereit gefprodhen, darf es feiner weiteren Verordnung. 
Lehnſache. 7. Lochow, Corporal, ſucht die geſambte Hand an ſeiner Vettern Güeter, 
fo er zuvor gehabt. — R.: Fiat, ihm und feine Brüder. 
Appellation. 8. Hank Wiegell, fucht Annehmung feiner Appellation. — R.: Haupt: 
mann der Altenmarf ſoll Bericht thun. 
9. Rath zu Bernau contra Kammerpräfidenten und Bürgermeifter 


Roggen. — R.: Soll mit Kammerpräjidenten geredet werden, oder follen 
monatlih 5 Thaler geben. 
Lehnſache. 10. Oberkammerherr wegen der Lindtſtedtiſchen Güeter, ſo cadue worden. 


— R.: Kammerpräſident und Bürgermeiſter zu Bernau ſollen taxiren. Im 
übrigen joll die Commissio ergehen, wie gebeten. 
Contri⸗ 11. Jochim Reit, Hauskeller. — R.: ©. Ch. D. fünden das Contingent 
bution. hoch, ſollten darumb die Direetores die Pilligkeit machen. 
12. D. Hartman contra die Geiſtliche zu Prentzlau. — R.: Fiat. 
Oeuliſten · 13. Lorentz Schubert, Oculiſt. — R.: ©. Eh. D. könnten ihm die Praxin 
Privileg gönnen, do aber andere, fo privilegia, würde er ſich nad denſelben achten 


müſſen. 
14. Zechlin und Patz. — R.: Commiſſarien ſollen Pilligkeit machen. 
Lehnfache. 15. Margareta von Troyen. — R.: Conſens könne nit ertheilt werben, 


weil die Güeter ufn Fall. 
Briepener 16. Wrießen an der Oder fucht Ufſatz uf etliche Sachen. — R.: Sollen 
“ee uf Jahr den Auffag nehmen und S. Ch. D. Verwilligung nit überſchreiten. 
Erecution. 17. 12 Wderleute zu Lebues wegen 12 Wispel aus Cüftrin ihnen vor- 
geliehenen Kornes. — R.: Iteretur voriger Befehl und follen die Executores 
uf ein 4 Wochen weggenommen werben. 
18. Ernft von Ludwig contra... . Fiat gegen PBerficherung, bald 
nad der Ernte wiederzugeben. 
Contri⸗ 19. Brandenburg, Ratenow, Belitz, Treuenbrietzen, wegen des Vorſchuſſes 
bution. vor die neue Reuter; könnten es nit geben. 
20. Matthias Neuman. — R.: Obr.-Wachtmeifter ſoll die Gebüer ver— 
ordnen. 
Contri⸗ 21. Obriſter Wachtmeiſter Rochow, daß er itzo monatlich 5 Thaler geben 
butien. ſollte, da er nur hiebevor 3 Thaler entrichtet. — R.: Directoren ſollen berichten, 
warumb des Supplicanten Contingent erhöhet. 


1) Durchſtrichen: Reminiscere. 
2) Durchſtrichen: Ribbed ſoll die Gebür verordnen. 
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22. Und. Afchersleben, fucht, Brudern Sohn mit in gefambter Hand zu Lehnſache. 
nehmen. — R.: Fiat. 

23. George Hünide fucht Berfamlung an Ferbig. — R.: Bettern Wille 
muß erſt eingeholet werden. 

24. Kirchenverwalter Heinrich Olver contra den Rath zu Berlin. — 
R.: Sollen fi) proportionabiliter theilen; das übrige fol der Rath nad 
Schießen. 

25. Rath zu Berlin contra die Tragoner, fo ſtets uf ihre Dörfer fommen. — Mititärifhe 
R.: Soll bleiben, bis der Oberfammerherr kömbt. BAG, 

26. Maler wegen der Schuld von Markgraf Ernften herrührende, begehrt Mater. 
die Hälfte, als 10 Thaler; fo S. CH. D. aus Mitleidven gewilliget, doch Forderung. 
müßte er fich etwas gedulden. 

27. Rath zu Witftod contra Hauptmann doſelbſt, daß er befohlen, die VBerhör. 
Maltzſäcke eiden zu lafjen. Item wegen der Schäfer, jo hier fein jollen. — 
R.: Soll Berhör angeordnet werden im Beijein der Kammerräthe. 


11. Protokoll. 14 (24) Januar. 
. Templin contra Shan. — R.: Sollen mit der Stadt Geduld haben, Shum- 
weil — alles uf Contribution wenden müſſen. —— 

2. Marwitz, Dorf. — R.: Müſſen ſich gedulden, bis die Reuter weg; 
alsdann ſoll uf ihre Zahlung gedacht werden. 

3. Angermünde contra Andreas Meyers Erben. — R.: S. Ch. D. 
hielten davor, daß die Leute zur Geduld zu weiſen, damit die Contributiones 
auskommen können, 

4. Caspar Piftoris, Fiſchſchreiber. — Kammer foll Verordnung machen, 
daß er bezahlt werde. 


12. Protokoll. 17 (27) Januar. 

Anweſend: Kurfürft, Göten, Burgsdorf, Löben, Seibell, 

1. Hiefige Stände bitten anderweit terminum zur Verhör mit den Neu: Standiſches 
märdern uf Judica. Ward getwilliget, cum comminatione, do fie nit erfcheinen, *Berbör. 
daß, was recht, verordnet werben follte. 

2. Dem Bartoldi foll angedeutet werben, die Vertrauung des Menzelii @eintige 
zu Strelow in Medlenburg bei der Herzoginne zu verrichten. Safe. 

3. Werner von Kochin. — R.: Sache fol im Kammergericht gehört und groyef. 
rehtmäßige Verordnung darin gemacht werden. 

4, Teltowiſche Kraife contra Obrift-Wachtmeifter Marwigen, zu erftatten, Mirtäriise 
was fie genommen. — R.: Soll ihnen durch den Marjchall zugeftalt werden; Auſprüche. 
würde heute hier jein. 

5. Idem, wegen de3 Hexels, fo fie zu Hofe ſchicken ſollen. — R.: Kammer sgäsiet- 
zu geben, Sieferung. 
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Appellation. 6. Hauptmann der Altenmarck Bericht uf des Müllers von Garleben 
Klage, daß feine Appellation nit angenommen werden wollen; wäre feine ein- 
gewandt. — R.: Könne nicht fortfommen, weil feine Uppellation eingeben. 

Stellmacher. 7. Johan Stelmacher ſucht, ihn dem Proceß zu entheben. — R:: Soll 
in der Kammer geben werden umb ihr Bedenken. 

Contri⸗ 8. Templiner können mit ihrem Contingent nit fortkommen. — R.: Dem 

button. Oberkammerherren zu referiren zuzuſtellen. 

Doppelte 9. Goltzhorns Witwe wegen der Mühlen; joll 8 Wispel geben, da doch 

Mese. nur 7 MWispel daruf hafteten. — R.: Kammer fol hören und Mecht ver: 
ſchaffen. 

10. Dan. Gerhart contra Peter Engels Witwe. — R.: Soll bleiben, 
bis der Commiffarien, al3 Herr Vicekanzlers und Herr Seydels, Relation 
einfombt. 

11. Wittftod contra Holzfhreiber. — R.: Hauptmann fol Bericht thun. 

12. Ehriftof Krüger. — R.: Der Rath zu Frandfort fol ihm richtig 
machen, was angewiefen. 

Militär. 13. Rath zu Havelberg wegen der Gewalt, fo Eapitein Bißmard an 

Eee. ihrem Bürger Heinrich Glumen verübet. — R.: Obrifter Trotte fol Hierin die 
Gebüer verorbnen. 

Hol. 14, Idem, wegen bes Holzes, daß die Saldern und Duikowen ihnen 

Keferung. damit zu Hilfe kommen möchten. — R.: Sollen die Gegenberichte, fo von 
diefen einkommen, zugefchidt werben. 

15. Promnigifche Mandatarius contra die Englifhe. — R.: . . . 

Heffifcher 16. Nebenreceß!) mit der Landgräfin abgelefen und placitirt. Stehet 

Reh im Biffern. 

Eontri- 17. Templin. — R.: 180 follen fie in 3 Jahren abführen. 60 Thaler 
bution. müſſen fie geben. Die 90 Scheffel Roggen follen fie nach Zedenid liefern. 
Braun. 18. Nebenmemorial des Fürſtlich Braunfchweigischen Abgeordenten ver: 
oda lefen. 1) Bu gebenten, daß uf I. 3. ©. Todesfall anteriorem posses- 
ſache. sionem [zu] erlangen. 

Herr Oberkammerherr. Der Unteramptmann zum Oberamptmann 
gemacht von der Herzogin, der auch geſchworen dem Herzoge. Ob I. F. D. 
ihn nur nicht alleine Ihr jchweren zu Iafjen, weil er Oberamptmann? Der 
Commendant der Garde hätte dem Herzoge nit gefchworen, aber S. Ch. D. 
ufn Fall, aber Soldaten nit. Ob nicht jemand bei der Hand, der alfo- 
bald ufn Todesfall] possessionem apprehendire® Wie folches zumege zu 
bringen? 

1) Daß jemand von 3. F. ©. Räthen im Namen S.Ch. D. Poffeifion 
apprehendirte, könnte zu Schöningen gejchehen. Aber wie an andern Orten 


1) Mörner, Staatsverträge, ©. 136. 
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ed anzuftellen, weil die Diener dem Herzoge geſchworen, ftünde zu bedenken. Braun. 
R.: Zu Schöningen könnte es diefer Abgeordenter thun. —— 

2) Schöningen, Calvörde und Heſſen!) mit tüchtigen Officirern, fo ſege. 
dem Herzoge nicht verwant, zu verſehen. Hypotheca der Ämbter müſſe 
auch den Erben, bis fie contentirt, bleiben; welches die Herzogin, daß [es] 
in den Vergleich gejegt werden möge, zu urgiren. 

3) Commendanten zu Calvörde wäre nit zu trauen; hätte gefchworen, 
wie auch die andere Dienere, uf der Herzogin Todesfall niemand als den 
Herzog Auguftum die Güeter einzuräumen. R.: Oberamptmann folle 
J. F. D. und Dero Erben ufn Tal jchweren, bis dieſelbe contentiret. 
Commendant zu Calförde joll ein Fändrich- oder Leutenant-Stelle alhier 
geben und 3. F. D. ein ander capable Perſon zugejchidt werden, als der 
von Schlabberndorff. 

4) Soldaten, jo im Lande gefjeffen, abzuschaffen und andere von hier 
dahin zu bringen. — R.: Placet, dod mit Manier, mit Schidung 2 bis 
3 Berjonen. 

5) Sollen auch gleichmäßige Pflichte wie die Officirer thun. — R.: Könne 
fo bald nit fein, big etwan ein 30, weniger. oder mehr, heruntergenommen, 
und fo viel neue wieder anfommen. 

6) Schöningen und Ealvörde an den Werfen zu repariren, wird Hilfe 
von ©. Ch. D. dazu begehrt. — R.: Müßte unvermerkt gejchehen. 

7) Zu PBroviant, Munition Hülfe zu thun. — R.: Könne wohl fein, 
als warn e3 die Herzogin kauft. 

8) Commendant zu Schöningen?) jucht ufn Fall Succurs und Schad— 
fo8haltung von ©. Ch. D. — R.: In genere zu beantworten: ©. Ch. D. 
wollten uf Mittel bedacht fein, daß ihme Feine Ungelegenheit geſchehe. 

9) Etliche Häufer, jo der Feſtung nahe und ſchädlich. — R.: Do er 
attaquirt, hätte er ſolche in Brand zu jeßen. 

10) Eonneftabel nöthig, jo mit Granaten umbgehen kann; ſoll Gefreiten 
Pla haben. — R.: Fiat. 

11) Ob der Vorrath, fo an Getreidig und Viehe verhanden beim Todes: 
fall, ob S. Ch. D. Sich deren anzunehmen? NB. Herzogin hätte ein richtig 
Inventarium aller ihrer Sachen durch Notarien und Zeugen conficiren zu 
lafjen. Könnte ©. Ch. D. unter 3. F. D. Siegel ein Eremplar davon 
zugejchidt werden. 

19. Kammerpräfidenten Bericht wegen des in der Kammer ertheilten Ub- Prozeß. 
jchiedes in des Rantzowen Sachen. 

Herr Kanzler. Saden ihme nit befannt, al3 was zu Cüftrin vorgangen, 


1) Die Leibgebings-Ämter der Herzogin. 
2) Durchſtrichen: Hauptmann zu Galvörbe. 


24 27 Sanuar. — 30 Januar 1645, 


Prozeb. da die Materialiften geklagt, daß Zölle nicht recht angeben. Schreiben an 
Biscal könnte wohl abgehen. Rath müßte auch gehört werden. Daruf zu 
erkennen, was Recht. 

Oberkammerherr. Hätte nichts zu erinnern. 

Herr Löben. Bliebe bei der Appellation. Rath wäre auch zu hören: 
müßten beweiſen, daß ſie von der Strafe zu participiren befugt. 

Herr Seydell. Ob nicht durch eine andere Verhör im Geheimbten 
Rathe mit Zuziehung der Kammerräthe zu helfen? R.: Soll bei der Appel- 
lation bleiben. 


Braun. 20. Bei der Schöninger Sachen zu erinnern, daß die Caution und Reno: 
an. vation anno 1641 zu datiren, zu Königsperg. 
ſache. 21. Graf von Tettenbachs Schreiben wegen Derneburg abgeleſen, wie 


reg das an denjelben vorher ergangene Hurfürftliche Schreiben. 
13. Protokoll. 20 (30) Januar. 
Anweſend: Kurfürft, Götzen, Löben. 


Lehnſache. 1. Hauptmann der Altenmarck hat Vollmacht von 3 ſeiner Vettern zu 
Empfahung der Lehen. — R.: Soll umb 11 Uhr erfodert werben. 
Geh. Rathe- 2. Instructio, jo S. Ch. D. alhie laffen wollen, verlefen. . 
— 3. Herr Verweſer. Croſſen ſuchen 1) daß die Sternebergiſchen Städte 
Geſuche ihr Contingent zum Servis geben mögen; ſei ſchon befohlen. 2) Suchen, 
Tuch, Mobilien, Zinn, Bier, Wein anzunehmen. 3) Suchen Patent, daß die 
abweſende Bürger ſich einſtellen, oder ihre Waaren anzuhalten. — R.: Erſter 
Punkt würde nit ſein können, 2) mit dem Oberkammerherrn zu reden, 3) ward 
gewilliget. 

4. Sache zwiſchen dem Viceverweſer) und der Stadt Croſſen. Befinde, 
daß ſich der Viceverweſer präcipitirt mit dem Berichte. Bürgerſchaft hätte 
ſich alſo erklärt, auch ſchon bezeigt, wie ſie ſchuldig, und vom Commendanten 
gnugſame Atteſtation hätten. — R.: S. Ch. D. wären mit ihrer Entſchuldigung 
zufrieden; ſollten keiner Ungnaden zu befahren haben. Sollten ſich in pilligen 
Sachen alles Reſpects erweiſen gegen den Viceverweſer; fo ihnen, den Croß— 
nern, zu referibiren. 

Altmärk. 5. Altmärdifcher Städte Memorial. 1) Reftanten Erlaffung. — R.: Sollen 
— mit Officirern handeln; würden ſich der Billigkeit bezeigen. 2) Executoren 
halb, ſolche Anſtalt zu machen wie alhier. — R.: Officirer hätten ein Ge— 
wiſſes. 3) Daß ſie 300 Thaler alle Jahr über ihr Contingent, auch Korn 
geben müſſen; daß es unter die andere Stände möge eingetheilt werden. — 
R.: S. Ch. D. wollten der Sachen nachdenken, wie ihnen zu helfen; weil 
die Stände nit hier, könnte mit denen nit daraus geredet werden. 4) Lega- 
tionsfojten. — R.: Müßte bleiben, wie er angeordnet. 5) Suden, fie mit 


1) Vgl. Bd. 2, Nr. 250, 9. 
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der Compagnie Pferde zu verfchonen. 6) Nittmeifter aus Magdeburg ftreife wırmärt. 
in bie Altemard; ob an Drandorff!) zu ſchreiben? — R.: In der Mäthe gun, 
Namen könne gefchrieben werden. 

Zweites Memorial. 7) Suchen den Übertrag von ihnen zu nehmen. — 
R.: Könne noch nit fein, Ukermarck alfo beichaffen, daß fie nichts thun könnten, 
wäre alles wüſte. 8) Legationgelder könnten nicht moberirt werden; wäre 
ein theuer Ort. 9) Salzlicenten, follen uf 1 Thaler gefeßt werden. Ritter: 
haft, ob fie mit Salzzoll zu überfehen, in der Kammer nachzufragen. Bice- 
verwefer und Syndicus follen Creditores beſcheiden und ihre Obligationes 
vorzeigen lafjen, und dann Bericht davon thun. 

6. Norpraht mit feiner ganzen Yamili und andere fi uf das Haus zu Schtofi zu 
Cleve logirt; vertürben die Mobilia, die fie brauchten. — R.: Soll Befehl Elere. 
abgehen, da3 Haus gegen ©. Eh. D. Unfunft repariren zu laffen, und den 
Mann, fo ander fommen, unmoleftirt fein zu laffen. 

7. Mons. Rohten Relation?) abgelefen. Roths 

Herr Kanzler. Correſpondenz zu unterhalten; an den andern Ge, Relation. 
fanten aud zu ſchreiben; item d'Avaux vor die Affection Dank zu fagen, 
und daß er S. Eh. D. Sachen ferner recommendiren wollte. Roten Abſchrift 
von ber Fülifhen Deduction zu geben. S. Ch. D. wollten des d'Avaux 
Perſon bei den andern föniglichen Ministris im Beften alftets recommendiren. 


A meridie. 


Ukermärckiſcher Landſchaft gravamina. 1) Daß die Executores uf ihreutermärtifge 
Kojten möchten in Prentzlow Iogiren. — R.: Fiat. 2) Daß die Exeeutores Veſchwerde. 
ftetig da blieben, ob fie gleich contentiret. Suchen Schreiben an die Stetinifche 
Räthe dies, auch des dritten Punkten halb. — Fiat. 3) Obfchon die Exe- 
eutores das Geld herauspreſſen, jollen es doch die Leute nad Landtsberg 
uf ihre Gefahr Tiefern. 4) Obrifter zu Landtsberg fodern 200 Thaler, fo 
der Kammermeifter angewiefen. — R.: Weil Herman Lange in loco, follen 
fih bei demfelben erkundigen, woher diefe Poſt fomme. 5) Eontribution von 
den Löckniſchen Unterthanen, fo die Schweden nehmen, wollen fich nit kürzen 
laffen. — R.: Soll Abſchrift aus igiger Nefolution des ZTorftenfons®), fo 
viel diefen Punkt betrifft, geben werben. 

I. Kornjchreiber zu Tangermünde contra Rath zu Tangermünde. — vBeſchwerde. 
R.: Si ita, könne es ©. Ch. D. nit für recht Halten. 


1) Commanbant in Magbeburg. 2) Gebr. U⸗A. 1, 633 ff. 

3) Die Refolution Ts anf die Sendung Burgsborfs und Langes (oben Ian. 14) ift 
vom Hauptquartier Zeits, den 13 Jan. 1645 batirt. Die beiden erften Forderungen und 
5 und 7 werben abgeſchlagen; 3) wird verfprochen und Übergriffe ſcharf verwieſen. 4) Will 
fih nad anderweiter Berforgung ber Minbifhen Garnifon erkundigen und wenn biefe 
möglich, entfprechenbe Berorbnungen treffen. 6) Verſpricht Erkundigungen bei Arell Lillie 
unb will feine Unbilligleiten zugeben. Ebenjo bezüglih 8. Wegen 9 ift der Kurfürftin 
ſchon eine fchriftliche, wohl claufulirte Salvaguarde überſandt. R. 24°, 18. 20. 
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Sparrſche 10. Feldzeugmeiſter Sparre!) contra die Engliſche Erben wegen deponirter 
Forderung. zwei Kaſten mit Silbergefchirr, fo er nit künne wiederbefommen, fondern aus: 
geben wird, fambt fie von ihme zu fordern. — R.: Soll?) im Kammergericht 
gehört werben, und follen fie dem Kegentheil befehlen, bei 500 Thaler Strafe 
die Kaften im Kammergericht zu liefern. 
11. Promnitifche Mandatarius contra Englische Erben. — Fiat Decret, 
si ita, an den Landreuter Ulrich Gärtnern. 


Berhör. 12. Ehriftian von Winterfelbt contra Gröplern; fucht Verhör im Ge— 
heimbten Rathe. — R.: KRammergericht fol Bericht von der Sachen tun. 
Dienft- 13. Rüdiger von Wedell, wegen zwei feiner Söhne, fo er ©. Ch. ©. 


angebot. recommendirt. — R.: Soll fie weiter zum Studiren halten, alsdann S. Ch. D. 
ihnen Befoderung thun wollten. Wären iho feine stipendia leddig; ober 
möchte Mittel vorjchlagen. 


Ein. 14, Bürgere zu Neuen-Brandenburg contra den Rath, daß fich derfelbe 
quartierung. yon der Einguartirung wolle befreihen. — R.: Im Kammergericht zu geben. 
Korn. 15. Wufterhaufen wegen des Kornes, fo fie nad) Landtsberg liefern 


lieferung. follen. 
Erecution. 16. Erihjohns Witwe contra Bürgermeifter von Klöden. — R.: Soll 
ihr zu ihrem Befugnuß verhelfen, damit es der gebetenen Erecution nit bebürfe. 


14. Protokoll. 21 (31) Januar. 
Anweſend: Kurfilrft, Götzen, Burgsborf. 


1. Borbemertung. Die Deputirten ber Alt, Mittel, Udermart und Ruppin 
reichen ein Geſuch d. d. Berlin, ven 17 Januar ein, das am 21 präfentirt if. Sie be- 
ſchweren ſich, daß die im Olt. 1637 eingeführte boppelte Metze noch nicht abgefchafft ift und 
daß ohme ihre Befragung die Affignationen für den Unterhalt der Reiter auch für ben 
Januar ausgeftellt feien, woburd ihre Privilegien und Freiheit verletzt würden. Sie legen 
in Folge beffen eine Specification (R. 21. 346.) der Summen bei, bie fie fett Juni 1641 
— Yan. 1645 für die ſchwediſchen und furfürftlichen Truppen und für Legationen in baarem 
Gelde contribuirt haben, nämlich 823 617 Th. 12 gr. Kämen dazu noch die Summen für 
Abnahme und Zehrungen ber fremben Armeen, boppelte Mebe, Bier, Mebl- und Ziefe 
gelber, Schöffe, Erecutionstoften, Zehrungen ber Convoyen, Urbebe, Salzzölle und bergl. 
hinzu, „jo wirbe eine folde Summe beraufer kommen, daß ein menfchlich Herz ſich bafür 
entſetzen und zweifeln wirbe, ob bie arme ausgefogene Mark Brandenburg wieber in 
Aufnahme kommen könnte.“ In den meiften Städten feien viele Bürger und Bauern, 
welche die Obrigkeit Häglih um Zulaffung ber Emigration erſuchen. Bitten um allgemeine 
Bellerung namentlih auch um Caffirung ber Ajfignationen für Januar. R. 20. AA. 

Sand. 1. Herr Kanzler, Hätte den Altmärkern mündlichen die Refolution 


— ihre Memorial angedeutet. Suchen, daß den Officirern möchte anbefohlen 
werden, Handlung der Reſte halb vorzunehmen. 

Pommerſche 2. Oberkammerherr. D. Runge erinnert und bittet um Gottes 

Sa. willen im Namen der pommerſchen Stände, die Geſante nad) Oßnabrug 


fortzufchiden: wiirde etwas wegen Pommern vorgehen. 


1) Bgl. Bd. 2, Regifter. 2) Durdftrihen: Eommiffionreceh gezeigt werben. 
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Herr Kanzler. Mons. Roden aufzugeben, bei d'Avaux zu erinnern, Bommerfce 
Schweden wegen Bommern nicht zu füegen; Frankreich zu erfuchen, nicht °°9- 
allein ihren Gefanten es ufzugeben, jondern auch bei den Staten Unter: 
bauung zu thun. Bei Dennenmard zu fuchen, daß ©. Eh. D. bei den 
ſchwediſchen und dennemärdifchen Tractaten im Zoll auch möchten in Acht 
genommen, und nicht bejchwert werden. 

Schreiben von D. Rungen abgelefen. 

Herr Kanzler. Zu antworten, daß Dennenmard S. Ch. D. recufirt, 

Schweden aber in eventum confentirt. An den Legaten der Tractaten halb 
geichrieben, jei aber nit geantwortet. Würde fich [zu] Oßnabrug nit jchiden 
in conspectu de3 ganzen Reiche. Könnte zu Stetin gejchehen oder an 
einem andern Ort. Note mündlich dem franzöfiichen Gefanten dies anzu— 
deuten, daß Frankreich nicht allein fi) S. Ch. D. annehmen, fondern aud) 
bei den Staten inftigiren, daß S. Ch. D. nit mit dem Zoll beleget werde. 
Sollen zwei Ereditif geben werden, eine an beede Gejante, das ander an 
d'Avaux allein, der zu vernehmen, ob das gefambte Ereditif zu übergeben. 
Rohte fünne auch in Hag ziehen, müßte allda caute alles zugehen, und 
mehr als bei Frandreih. Herr Kanzler wollte Inftruction ufjegen. Müßte 
mit dem Prinzen allein tractirt werden, und daß es diefer dann gleichjam 
proprio motu an die Staten brächte. Pommerſche Stände wären bei den 
Privattractaten nöthig, könnten aber doch auch nah Oßnabrug ziehen. 

3. Pommerſche Stände wollen neue Schäfer: und Gefindeordnung publis gommerfce 
ciren laſſen; juchen, daß die Neumark damit conformiren möchte. ee 

Herr Kanzler. Hätten ihre Ordnung herzufchiden, in der Kammer zu orbnung. 
Eüftrin und in der Ufermard zu communiciren, in der Neu- und Ukermark 
zu publiciren; und könnten die Pommern dergleichen tun. Stünde, ob fie 
e3 auctoritate der Schweden oder in ihrem Namen publiciren wollten. 

4, Blumenthall gefchrieben wegen der Pauren zu Prötelien, fo er dem vauern— 
Herzoge zu Medlenburg abgefauft, wollten die Dienfte nicht thun; fucht, dien. 
dem Landreuter zu Perleberg zu befehlen, fie dazu anzuhalten. — R.: Fiat. 

5. Habt); Soll Rathöbeftallung uf 250 Thaler haben. maths · 

6. Vollmachten, Ordern an den Commendanten zu Schoningen, Caution, PheTune- 
zu verleſen. Vollmacht ward beliebt. Ordre, Caution, Schreiben an Herzog ſaweigiſche 
Auguftum. Item des Abgeorbenten anderweit überreichtes Memorial. Sucht, ridts 
feine Bemühung in Gnaden zu erkennen. Sucht Titul oder Rathsprädicat. 

Ordre wäre ſchon da. 

R.: Seo 200 Thaler, und nach der Herzogin Todesfall 400 Thaler 

jährlich zu verordnen, und Beſtallung fchriftlich zu geben. 


1) Hermann v. Elberich, gen. Hafe. Regiſtraturbuch R. 34. 
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15. Protokoll. 24 Januar (3 Februar). 


1. Cuyla Schreiben abgelefen. Königliche Gefante follen nicht den Chur— 
fürften entgegenjhiden. An Wedeln?), fo zu Ofßnabrug, will der Kanzler 
jchreiben, bei dem ſchwediſchen Legato zu unterbauen, daß ©. Ch. D. Ge- 
fante, gleich die Venetianifche, möchten eingeholet werden. Euyla begehrt 
Beſcheid, ob er das Wapen auch alfo, wie die Churcölnifhe gethan, foll 
machen lafjen. Cuyla fol bei Schweden unterbauen, daß ©. Ch. D. Ge: 
fanter wie der Cölniſche zu Münfter tractirt, und fol auch fol Wapen, wie 
Churcölniſcher gethan, malen laffen. 

Wegen der Stralfunder und Stetiner Suchen, damit ihnen Pak, nad) 
Oßnabrug zu kommen, geben werden möchte, ſoll ein fonderlih Memorial 
begriffen und den Gefanten mitgegeben werden. 

2. Schreiben abgelejen, jo an Wolf Dieterihen von Rochow?) Loren von 


Vorgänge. Traupitz gefchrieben, etliche Sachen wegen der Stadt Stralfunde Vorhaben, 


Rodts 


jo ©. Ch. D. nachtheilig, betreffende. — R.:?) Soll anher verſchrieben werden, 
weil er feine habende Nachricht der Feder nit vertrauen kann. 

Un D. Rungen auch zu fchreiben wegen der Stadt Stralfund Vorhaben, 
daß man hart uf salvum conductum gienge. Kaiferliche Bedenken getragen, 
weil [fie] es präjubdicirlich achteten; ©. Ch. D. meinten nicht nöthig, zu begehren, 
warumb dergleichen geſucht würde, ob etwas darunter fonft möchte gefucht 
werden, fein Bedenken zu begehren. 

3. Kanzler Information) vor Mons. Roten aufgefeßt, deren er fich 


Juformatienwegen der pommerfchen Lande im Hag gegen den Prinzen und andere zu 
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gebrauchen. Ward verlefen. Müßte in höchſtem Vertrauen gehalten werben 
und ftünde noch zu bedenken, ob Rohte auch dem Werke gewachſen. 


15. „Inſtruction, nach welcher fich Unfer Kanzler und Geheime Räthe 
in Unferm Abwefen zu achten.“ Cölln 24 Januar. 
Ausfertigung aus R. 21. 135. Concept von Göhen mit Eorrecturen. Die Datirung bon 
Zafchenberger hinzugefügt. 

Unfern Räthen ift wifjend, aus was beweglichen Urfachen Wir auf 
wenig Wochen eine Reife in Unferm Herzogthumb Preußen vorzunehmen 
entichloffen. Derowegen Wir dann in Unſerm Abweſen Unfern Räthen 
gnädigft und auf ihre Pflicht Unfere Lande und Leute Hiermit anbefehlen, 
dero Beites fie, jo viele an ihnen, befoddern jollen. 


1) Georg Ernſt. (9) 

2) Bgl. hierzu die Anmerlung am Schluß bes Protofolls vom 6 Februar. 

3) Durchſtrichen: An den Kanzler zu Cüftrim, ber ihn zu vernehmen. 

4) Wahricheinlih ein von Götzens Haud verfaßtes Memorial, welches die branben- 
burgifchen Rechte auf Pommern und das brandenburgiſche Interefie an ben däniſch⸗ſchwe— 
bifchen Friedensverhandlungen, namentlich der Zölle halber begründet, ohne fachlich Neues 
zu bringen. R. 30, 16b, 
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Dieweil auch igiger Zeit alle Armeen ziemlich) weit von Unfern Landen 3 Behr. 
abgeführet worden, wollen Wir Uns dannenhero feiner fonderbaren Gefahr 
vermuthen. Sollten aber je über Unfer beſſeres Verhoffen fich einige 
Parteien zu Unſerer Lande Beichwer und Schaden im Lande aufhalten 
wollen, jollen Unfere Räthe allen müglichen Fleiß anwenden, damit die- 
jelbige Unſere Lande Hinwiederumb quittiren und Unfern Unterthanen das— 
jenige, was denjelben abgeraubet, hinwiederumb reftitwiret werden möge. 
Im Falle aber bei denjelbigen in Güte nichtes zu erheben, als wollen Wir, 
wie es diesfallg gehalten werden joll, gemefjenen Befehl und Ordre Hinter 
Uns verlafien. 

In dem übrigen follen Unjere Räthe ihre consilia dahin vornehmlich 
dirigiren und richten, damit Wir mit feinem kriegendem Theile oder ſonſten 
einigem andern Unſerer Benachbarten in einige Hoftilität impliciret und 
verwidelt werden mögen. 

Es follen auch Unfere Räthe nebenft denen, welchen Wir dieſes in- 
jonderheit auftragen wollen, allen müglichen Fleiß anwenden, damit die 
Contributiones jowohl vor die ſchwediſche als auch die Unſrige Völker, 
und nicht weniger die verwilligte Legationskoſten richtig ausfommen und 
feine resta aufjchwellen mögen. 

Demnach auch nunmehr die äußerfte Noth erfordert, daß Unſere Ge- 
ſandte naher Münfter und Ofnabrug aufziehen, als follen Unjere Räthe 
ihnen angelegen fein lafjen, damit derofelbigen Reife ehifter Tage fortgeftellet 
werden möge; wie Wir dann hierzu vor Unſerm Abreifen alle nothwendige 
Berordnung zu machen nicht unterlafjen wollen. 

Sollten auch von gedachten Unſern Abgefandten oder von Unjerm 
Gejandten zu Frandfurt am Meen vor Unferer Wiederkunft und alfo in 
Unferer Abwejenheit einige relationes einfommen, darauf Unfere Refolution 
vonnöthen, jo jollen Unſere Räthe jolches alles mit Fleiße erwägen und 
wie fie vermeinen, daß darauf zu antworten, in eine Schrift abfajjen und 
ſolch Concept zu Unſerer weiterer Verordnung Uns auf der gelegten Poſt 
zuſchicken. 

Ebener Geſtalt ſollen ſie es auch mit den einkommenden Kaiſerlichen, 
Königlichen, Chur- uud Fürſtlichen, auch andern importirenden Schreiben 
halten. 

Diejenige Schreiben aber, welche keiner ſonderen Importanz oder auch 
keine moram leiden können, mögen ſie vor ſich beantworten. 

Würden auch einige Schreiben zu Unſern eigenen Handen adreſſiret 
ſein, ſollen ſie Uns dieſelbigen mit dem ſchleunigſten zuſchicken. 

Was aus den Cleviſchen Landen einkommen wird, ſoll Uns gleichfalls 
nachgeſchickt werden. 

Daferne Uns auch einige Preußiſche Poſt in Unſerer Hineinreiſe verfehlen 
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und allhier anlangen würde, ſoll diefelbige fofort wiederumb zurüde und 
Uns nachgejchictt werden. 

Daß viel frembder Gefandten in Unferer Abwejenheit anfommen werden, 
fünnen Wir Uns nicht verfehen, im Fall fich aber deren bei Unjern Räthen 
anmelden wirden und begehrten, von Unfern Räthen gehört zu werden, 
jo mögen Unfere Räthe diejelbige hören, auch, doferne die Sachen feiner 
fonderbaren Importanz, zugleich mit einer Vorantwort oder aud) mit einer 
Refolution, wie fie e8 nöthig befinden werden, verfehen. Wäre aber das 
Anbringen einer jonderbaren Wichtigkeit, alfo daß Unfere eigene Refolution 
erfodert würde, jollen Unfere Räthe diejelbige Propofition reiflih und 
eollegialiter erwägen und berathichlagen, ihre Gedanken in ein Concept 
einer Refolution abfaffen und Uns zu Unferer ferneren Verordnung zu: 
ſchicken. 

Im Fall aber der Cleviſchen Stände Geſandte ſich vor Unſerer Wieder— 
kunft einſtellen würden, ſollen Unſere Räthe dieſelbige bis zu Unſerer Wieder- 
kunft (damit es ſich durch göttliche Verleihung nicht lange verziehen wird) 
ſich zu gedulden ermahnen. 

Wir wollen auch, daß vornehmer Fürſten und Stände Abgeſandte in 
Unſerm Abweſen zu Erſparung der Unkoſten und dieweil ohne das eine 
Fürſtliche Tafel wird gehalten werden, auch Unſer ganzer Hofſtaat allhier 
verbleibet, auf Unſerm Schloſſe ſollen geleget und daſelbſt verpfleget werden; 
wie es dann inſonderheit mit den Cleviſchen Geſandten, wann dieſelbige 
vor Unſerer Wiederkunft allhier anlangen ſollten, alſo zu halten. 

Nicht weniger wollen Wir, im Fall in Unſerer Abweſenheit einige 
fürſtliche Perſonen, deſſen Wir Uns doch nicht leichtlich verſehen können, 
anlangen werden, daß auch dieſelbige auf Unſer Haus logiret und nach 
itzigem Unſerer Lande Zuſtande tractirt werden; dann Uns dieſes viel 
erträglicher fallen wird, als wann Wir die Victualien in die Stadt ſchicken 
oder ſie daſelbſt mit baarem Gelde auslöſen wollten. 

Begäbe es ſich dann, daß ſolche wichtige Sachen vorfallen würden, 
die keinen Verzug leiden könnten, die Räthe aber ſich derſelbigen allein zu 
ermächtigen Bedenken trügen, ſo ſind Wir gnädigſt zufrieden, daß ſie auf 
ſolchen Fall auch andere Unſere Räthe oder, da es der Sachen Wichtigkeit 
erheiſchet, etliche Unſerer Landſtände an ſich erfordern und ſich deren Ein— 
rathens gebrauchen mögen. 

Wir ſeind auch gnädigſt zufrieden, daß Unſer Kanzler und Lehen— 
Secretarius, wann ſich Unſere Lehenleute zu Empfahung ihrer Zehen bei 
ihnen anmelden werden, dieſelbige, doferne dabei kein ſonderbares Bedenken, 
beleihen, ihnen auch die Lehenbriefe, den alten gemäß, ausfertigen mögen, 
damit ſie nicht in vergebliche Unkoſten geführet werden dörfen. 

Die einkommende supplicationes mögen Unſere Geheimbte Räthe der 


3 Februar. — 4 Februar 1645. 31 


Billigkeit nad) erpediren oder in andere expeditiones, dahin fie gehören, 3 Wehr. 
remittiren. 

Die angefagte Verhören im Geheimen Rathe dürfen Unſerer Abjenz 
halber nicht prorogirt werden, fondern Unfere Geheime Räthe jollen die 
Parteien mit ihrer Nothdurft Hören und mit recht- und pilligmäßigen 
Beicheiden verjehen, auch ihrem Guetfinden nach andere Verhören anjeßen; 
derjenigen Sachen Verhör aber, welche zwifchen Unjern Ständen die und 
jenjeit3 der Dder und Elbe über der dänischen Poſt controvertirt wird, 
wollen Wir mit göttlicher Verleihung Selbſt beimohnen. 

Fielen aber fonften ſolche Sachen vor, darinnen von Unjern Ständen 
der Näthe Bedenken, Hülfe und Affiftenz gefuchet würde, jollen Unſere 
Räthe denjelbigen nach beftem ihrem Verftande und Vermögen beizufpringen 
nicht unterlafjen. 

Würde Uns aber hierüber noch ein mehres beifallen, darüber Wir 
Unfere Räthe zu inftruiren nöthig zu fein befinden werden, wollen Wir 
ihnen Unfere Gemüthsmeinung durch Unjere reseripta zu vernehmen geben, 
fie auch auf ihre unterthänigfte Relationes mit ehifter Refolution verfehen. 

Bon allem, fo beedes im Reiche als auch im Lande vorgehen wird, 
jollen Uns Unfere Räthe zum öftern, aufs wenigfte aber wöchentlich ein- 
mal, ihren unterthänigften Bericht einfchiden, damit Wir defto eigentlichere 
Nachricht von allem Berlaufe haben und erlangen mögen. Zu welchem 
Ende jie ſich Unſerer ausgelegten Dragoner, deren allſtets etliche in Unſerm 
Stalle aufwarten jollen, zu gebrauchen. 


17. Protokoll. 25 Januar (4 Februar). 
Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Seibel. 


1. Herr Oberkammerherr. Ihme, Jochim Schulgen und Scheden Doppertes 

das Metzweſen anbefohlen; Tiefe großer Unterfchleif da vor; Land gebe "over. 
ein Gewiß, daher rühre Unterjchleif. Städte ihn angeſprochen, das Wert ” 
abzuschaffen. Er gejagt, daß Teitungen dergeftalt müßten abgejchafft 
werden, remonftrirt, daß es müßte bleiben. Scheffelgrofchen vorgefchlagen, 
dazu fie nit verftehen wollten, wäre präjudicirlich; wollten aber ein Gewifjes 
geben. Er forgte, e8 würde gehen wie mit den Urbeden und resta werden, 
Sie wollten davor ftehen. Stünde zu ©. Ch. D., wie e8 anzuftellen. 
Garleben noch nit einen Heller geben, andere Städte nur 300 Thaler ein- 
bracht. Der Räthe Meinung wäre, das Werk anders zu fallen, Scheffel- 
grojchen gut, aber fie nit dazu zu bringen. Darumb a part zu handeln. 
Würde erfolgen, warn ihnen die Meb gelafjen wird. 

Herr Kanzler. Er zweifele nit, daß Amtsräthe alles fleißig erwogen. 
Vorſchlag möchte gehen, wann die Städte dobbelte Mebe behielten. Müßte 
aber präcavirt werden, wie e3 mit der Ufficht zu halten, da die Mühlen nit 
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Doppeites der Städte. Privati würden ſich der Pauren brauchen und denen ihr Korn 
Mesweien. genen, Könnte verfucht werden uf ein Jahr, jedoch auszuziehen das Land. 
Herr Oberfammerherr. Rath würde uf Unterjchleif Achtung haben. 
Amptskammer meinte, da Pächte geben würden in den Mühlen, dürfte Fein 
Uffeher fein; Städte möchten e8 thun, die ufn Lande müßten Bettel 
geben. 
Herr Kanzler. Mit den Städten zu reden und Vorjchläge von ihnen 
zu vernehmen, woher fie es nehmen wollen. Item, was fie geben wollen. 
Modi müßten nit unpillig fein. Jochim Schulge, Nentmeifter und Schede 
ſoll ufgetragen werden, die Städte zu erfodern und fie zu vernehmen, doc) 
nicht zu jchließen. Wie e8 mit Garleben zu machen, daß fie nichts geben 
wollen. — R.: Sei jemand aus der Sammer hinzufchiden, der inquirire. 
Sollte caleulus gemacht werden uf 3 Jahr, was jeder Stadt geben. Gar- 
(eben!) dreimal eitirt, aber nie fommen. — R.: Sollen nochmals citirt 
werden, bei Verluſt ihrer habenden Privilegien. 
Havelberger 2. Havelberg, daß ihre Schiffe und Kahnen zu Ratenow verfentt. — 


Schiffe und . nt 
Bine. R.: Soll Order an den Offieirer gehen, ihnen die Kahne folgen zu Lafjen. 


Mühlen 3. Windmühle zu Stendal und Tangermünde, wegen der Licenten uf 
Licenten. pie Mühle, fuchen Erlaffung. — R.: Kammer zu geben. 
Contri⸗ 4. Leibgarde contra Franckfurt, wegen 300 Thaler. — R.: Soll inner 


bution. 5 Mochen zahlen und der Sache Endſchaft machen, oder foll militärifche Ere- 
cution ergehen. 
Städte, 5. Rath zu Ultenbrandenburg wegen ihrer Pferde, wären 7 Jahr nad) 
Pferde. einander gebraucht bei Hofe. — R.: Bei itigem Zuftande könne es nit fein. 
Münzmeifter- 6. Martin Reiniih. — R.: ©. Eh. D. zufrieden, warn er Rath fchaffen 
Annahme. kann zum Vorlag; müßte aber Caution thun und in den Contract treten, 
wie der vorige Münzmeifter geweſen. 
7. R.: Hofapothefer. — Erfte petitum gewilligt wegen Erlaffung der 
Ihuldigen Pächte; das ander in die Kammer zu geben. 
Entwichene 8. Glaſenap ſucht wegen ſeiner Unterthanen, ſo in Preußen entwichen, 
Unterthanen. patent. — R.: S. Ch. D. wollen daraus mit den preußiſchen Oberräthen 
communiciren, würden jemanden dahinfchiden. 


Wachtmeifter- 9. Wachtmeifter zu Spandau. — R.: Kammer foll Beftallung wie vorigem 
Beftallung. geben. 


Geiſtliche 10. Pfarrer zu Garleben, Laurentius Schultz contra Tangermünde. — 
Sade R.: Rath fol ihn contentiren und klaglos ftellen. 
Sparrs 11. Feldzeugmeifter Sparr contra Englische Erben, ſucht nochmals Ber: 


Forderung. Hör vorm Geheimbten Rathe. — R.: Fiat. 
12. Bürgere zu Stendall. — R.: Remittatur an Rath. Suchen nicht 
unpillig; follen fi) darunter accommobdiren. 


1) Am Rande: Rentmeifter. 
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13. Bottmeifter alhier, fucht über den Krug noch ein Pauerguet zu Laſtenfreies 
Sande und pächte- und dienftfrei. — R.: Kammer ſoll Bericht und Bedenken Pant. 
geben. 

14. Anweſende Deputirte der Mittelmärkifchen Städte. — R.: Supplicatio Contti- 
in Acht zu nehmen; wann andere umb Sublevation anhalten, denen dies Me" 
vorzuhalten. Wegen der Eontribution hätten fie ſich noch in etwas zu gedulden, 
könnte ito noch feine Erleichterung gejchehen. 

15. Matzke Borde erbietet fih zu Ablegung der Plichte, und daß es Lehnſache. 
zu Cüftrin geichehen möge; hätte fich neulich nit geftellen fönnen. — R.: Kanzler 
und Lehenjecretarius zu Cüſtrin follen diefen, auch andere, die fich angeben, 
in Pfliht zu nehmen befohlen werben. 

16. Rath zu Eöln contra Berlin; würden mehr mit der Einquartierung Ein. 
bejchweret, fuchen, Gleichheit zu halten. — R.: Nur beizulegen. AMREIETORN, 
17. Havelberg contra Bißmard, daß er fi in des Burgermeifters Haufe 

einquartieren wolle. — R.: Obrift Trotten, fo io alhier, zuzuftellen. 

18. Faldenburg, fuchen drei Märkte über vorige. — R.: Cüftrinifche Märtte. 
Kammer fol ihren Bericht und Bedenken geben. Do nicht Bedenken, wären Ts 
©. Ch. D. geneigt, fie zu gratificiren. 

19. Havelberg jucht Verhör mit dem Domcapitel, Quitzo und andere, Servisface. 
wegen Servis. — R.: Fiat im Rammergericht. 

20. Zöllner zu Tangermünde. — R.: Rath foll es zu Billigfeit machen, 
daß er nit Urfache, Beſchwer zu führen. 

21. Zoſſen, fuchen Beiftener zum Kirchbau. — R.: Fiat. Suchen der: Kirhenbau. 


gleihen in Preußen. — R.: Der Oberfammerherr zu fi) genommen. 
22. Janffelde wegen Wieſenzins. — R.: Kammermeifter von Cüſtrin Biefenzins. 
zuzuftellen. 


23. Steinkeller contra Johim Weiß, wegen eines Sehes. — R.: Fiat. 

24. Herr Seydell, Fürſtenwaldiſche acta!) erfehen, Tiefe uf Bürger: Färſten- 
meifter Albin Felbingern und Wedern an, fo den Arreft dem von Lefchebrandt — 
angekündiget. Uf Felbingers Anordnung die Boden den Leuten eröffnet und 
das Korn genommen. Weder hätte den Arreſt gethan, uf des Bürgermeiſters 
Geheiß, darüber fie einander nicht geftehen wollen. Würde zu verfchiden fein 
umb ein Urtel nah Srandfurt. Obwohl B. Felbingern Arreſt angefagt, folle 
er doch ufm Lande herumbziehen. 

25. Quitzow wegen der Bürgfchaft vor die Herrichaft, und was ihre 
Eltern felbft hergeliehen. 

26. Rath zu Fürftenwalde contra Commifjarium Lejchebranden. — Fiat Verhbr. 
Berhör vorm Geheimbten Rathe secundum petita. 

27. Hank Dieterih Röbell. — R.: Waldow foll ſich der 240 Thaler Saum. 
aus den Ämptern Zoffen und Trebbin bezahlt machen, jo der Kammer anzu. lorderung. 
befehlen. 


1) Bgl. Bob. 2, Nr. 7 uud fpäter. 
Meinardus, Protololle. IL 3 


34 4 Februar. — 6 Februar 1645. 


Commandant 28. Paull Schultze von Zieſar ſucht, ihme das Commando zu Zieſar zu 


in Zieſar. 


Amts⸗ 


geben — R.: ©. Eh. D. hätten allbereit einen, der commandirte. 
29. Herr Verweſers Beftallung aufgefagt wegen Alten Ruppin. Begehrt 


ve dergleichen, wie Bellin gehabt, daß er die Juſtiz in prima instantia mit haben 


Beitallung. 


Sterne: 
beraifche 
Kreisfacde. 
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möchte und 100 Thaler und 1 Wispel Roggen und 1 Wispel Gerften möchte 
zugelegt werden. — R.: Kanzler hielte befjer, zur Geheimbten Raths— 
Beitallung die Zulage zu thun, fonften gebe es bei künftigen Hauptleuten 
eine Conſequenz. 

30. Pfarr zu Grambtzow . . . . 

31. Oberkammerherr. Sternebergiſche Krais wollte zu Grunde gehen; 
wären eigennüßige Leute, jo zum Theil drinnen oder nicht? zum Theil ver- 
ftünden. Suchte Refcript an die Negierung!), mit Jochim von Golt zu 
tractiren wegen Commifjariatd. Außer deme würde es nit wohl zugehen; 
hätte e3 zuvor gehabt und dem Kraife wohl vorgeftanden und den marchen 
entgegengezogen. Müßte ein gewiffer Unterhalt gemacht werden; möchte einen 
Einnehmer oder Commißfchreiber nad feinem Belieben annehmen. Landes» 
hauptmann im Sternebergifhen fei auch nöthig zu beftellen. 


18. Berfügung an die Amtskammer zu Gölln. Cölln. 27 Januar 
(6 Februar) 1645. 
Gonc. aus R. 9. U. 3, 


K. dv. Burgsdorf wirb bes Eontractes Über den Neumärkiſchen Salzhaudel entbunden. 


Wir haben Uns eure unterthänigfte Relation wegen des Contractes, fo 
Unfers Herrn Vaters Gnaden hochlöbl. Gedächtnuß in anno 1628 mit dem 
auch würdigen und feiten Unſerm beftalten Oberfammerherrn 20. Ern Conrad 
von Borgstorffen über den Neumärkiihen Salzhandel getroffen, nebenft den 
Beilagen behörig fürtragen laffen. Und weil wir des von Borgstorfs pro- 
ducirte Scheine und defien Erpieten für gar gnugjamb und fuffizient ange- 
nommen, ihm auch unter Unfer eigenhändigen Subjeription und Sigill eine 
folhe Recognition ertheilet, daß er und alle die Seinigen von fothanem Eon- 
tracte losgeſprochen und er und fie deshalb aller und jeder Zuſprüche zu 
ewigen Beiten befreit fein und verpleiben follen, dabei auch gnädigft concediret, 
daß ihme die darin ergangene Acta zufambt dene Contracte ertradiret und 


1) An die Neumärkifche Regierung ergeht am 27 Januar (6 Febr.) die Verfügung, ben 
Rittmeifter Joachim v. d. Golte, der ſchon öfter in Sterneb. Kreisfadhen gebraucht fei, zu erfor» 
dern unb „zu perjuabiren bemüht fein“, daß er das Commiſſariat des Kreiſes übernehme. 
Sie möchten zugleich befördern, daß ibm entiprechende Beſoldung vom Lande gereicht werde. 
Es könne ihm auch ein Eommisfchreiber, der aber auch im des Landes Beftallung ſein müſſe, 
zugeorbnet werben. Bei ertraorbinären Kontributionen foll er allemal mit den gefammten 
Intereffirten und Eingeſeſſenen des Kreifes und den kurfürſtlichen und ben Johanniter: 
Ordens» und der Comthurei Lagew Beamten von ber Anlage commumniciren, und dazu follen 
von allen Theilen gewiſſe Leute als ein Ausfhuß ernannt werben. R. 21. 149. 
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ausgeftellet werden follen, demnach fo Haben Wir euch folches kraft diejes 6 Febr. 
notificiren wollen, mit gnädigftem Befehl, Unjerm Oberfammerherrn berührten 
Contract und Salzacta, foviel ihn angehet, aljofort folgen zu laſſen. 


19. Protokoll. 27 Januar (6 Februar). 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Putlitz, Ribbed, Löben, Stripe, Seibel. 

1. Oberkammerherr. Geſtern H. von Croy feinen Rath geſchickt, Dient- und 
auch ſelbſt angeſprochen, zu ihm zu kommen. 2'/, Stunde bei ihm gewejen. Sun es 
Wäre capabel Subjeetum. Hätte anfangen zu discuriren; gefragt, ob er Hersogs 
fie an S. Ch. D. zu bringen. — R.: Möchte als ein Discurs es bringen. — 

Ob er nicht gehört, was er nägſt geſucht? Rühmte willfährige Reſo— 
lution, ſo er in etlichen Punkten entpfangen; würde dadurch mehr obligat, 
worin ihn ©. Ch. D. emploiren wollten in und außer Landes. Uf Dienſt— 
präfentation dilatorifche Antwort befommen. Möchte vielleicht nicht vor 
(ihn zu) thun haben, möchte auch S. Ch. D. vielleicht jchwer fallen zu 
unterhalten, müßte aud etwas zuthun. Aber nun nachgedacht und ſich 
faft geben. Müßte doch einen Herrn haben; wollte auch nun gegen 
©. Ch. D. nicht mehr bejchwerlich fein, wann Sie ihn aber in Krieg oder 
fonft bedürften, wäre er bereit. Möchte wohl bei S. Ch. D. und Räthen 
DOpinion fein, daß er ©. Ch. D. möchte inportun fallen, weil feine 
Mutter!) die letzte in Pommern, möchte ein und anders gejucht werden: 
aber das nicht zu befürchten, könnte doch wohl dem Kinde ein Namen 
geben werden. 

Er gedankt, daß er jo offenherzig, ihm gleich genommen, was er ant- 
worten würde. ©. Ch. D. hätten ihn lieb, S. Ch. D. hätten nit Mittel 
wie zuvor, er wiirde gern feinen Stand führen wollen. Solde Opinion 
möchte wohl bei ©. Ch. D., aud den Räthen kommen. Sich erboten, 
dies diseurrendo vorzubringen. 

Zweiter Punkt. Wäre von Heirath?) zu reden befommen; möchte 
wegen der Gnade, daß er mit S. Ch. D. aufgezogen, gerne näher in 
Treundichaft kommen; zweifelte, ob fein Intent möchte fortgehen. Der 
Churfürftin Schreiben nit mehr jo, wie zuvor. Möcht gegojjen ?) fein; 
begehrt, recht gegen ihn herauszugehen, wollte doch ©. Ch. D. treu bleiben. 

Er gejagt, daß er nicht gehört, wohin der Prinz etwa zielte, S. Ch. D. 
wüßten auc nicht? davon. Pfaltzgraf jolle fi) darumb bemühen, wie er 
hörte, da geantwortet, der würde ihm vorgehen, einem andern, der ihm 
gleich, wollte er ungern weichen p. Oberfammerherr gedacht, daß Chur— 
land auch wohl fich vermerken oder vernehmen lafjen. Doc) begehrt, wann 


1) Bgl. über fie Bo. 1 unb 2. 2) Mit der Prinzeſſin Louife. 
3) Soviel als Abſicht? 
3* 
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es Discurs gebe, e3 zu gedenken, daß S. Ch.D. zu fpüren, daß Sie einen 
gehorfamen Diener an ihm hätten. Des Prinzen Abjehen, wie er gedadjt, 
möchten etliche wohl fich einbilden, daß e3 die clevische Lande. Aber wären 
thörichte Gedanken. Könnten es die, die mehr Lande, nit manuteniren, wie 
es ihm gehen würde? Gehe auf die Gnade, fo er zuvor gehabt. 

Weiter gefraget, wie e8 mit dem Saifer ftünde® R.: Gar wohl, 
würde 3. Ch. D. gute Wort geben. Prinz]: wüßte folhe Saden, daß 
man e3 zu machen, daß man mit Nachtrud reden fünnte. Alle Evan- 
geliiche jehen uf S. Ch. D., müßten Sich in Verfaſſung jegen, daß man 
einen Nachtruck; welches er treulich zu rathen. Meinte, mit Heirat) Bolf 
an ſich zu bringen, wäre Lünenburg und Hefien da, da befüme man eine 
Armee mit: jo wiirde man mit Effect jprechen können. Sonft würden fie 
guete Wort geben, bis fie S. Ch. D. aus dem Sattel geworfen. 

Bom Grafen nachgefraget, ob er Meifter!) würde werden? R.: Nein, 
jo lange ©. Ch. D. lebte. Prinz besehrte e8 nicht, gönnte e8 dem Ober— 
fammerherren. — R.: Der begehrte e3 nit, wäre fein Schad, Comptorei 
Lagow jei befjer. Wann e3 je gejchehe, möchte er ihm Wildenbruch geben. 
Wann er, Oberfammerherr, die Comptorei Lago dazu behielte, könnte er 
wohl bleiben. Obr. Stallmeifter wäre auch Wildenbruch zugefagt. Prinz: 
Dem günne er fie auch, begehrte eine andere. Er gedacht, wann es dazu 
füme, mödte I. F. ©. wohl eine Comptorei fünnen zugewendet werden; 
müßte e3 aber nit jo machen wie Medlenburg mit Nimerow. Hätte auch 
zugeben, daß e3 möchte im Rath; gedacht werden. 

Herr Kanzler. Erſte und lebte Punkt Oberfammerherr jo beant- 
wortet, daß nichts zu erinnern, jondern dobei zu laſſen. Vertröftung könne 
J. F. ©. insfünftig wohl geben werden. Was feiner Mutter halb ange- 
führt, daß die nicht zu verftoßen, wäre nur zu übergehen, ©. Ch. 2. 
fein Frembder, fondern über hundert Jahr die Markgrafen pommerjche 
Herzog mit geweien. Wann ein Meifter da, der wird wifjen?), wie es mit 
den Commenden zu halten. 

Dritter Punkt. S. Ch. D. damit zu entjchuldigen. Könnten Sich 
in ſolchen Sachen nit erklären, ftünde bei der Mutter und Schweiter. Doch 
zu gedenken, daß ſich andere infinuirt; wüßte nit, daß was geſchloſſen. 
Frau Mutter würde ohn S. Ch. D. Willen Feine Heirath eingehen. Wäre 
Unterfcheid unter Churlandt und Croy: jener viele Lande uf etliche 60 
Meilen. 

Putlig. Wüßte nichts mehr zu erinnern. 

Ribbeck. Erinnerte fi, was vorm Jahre?) vorgangen, da auch Dienft 
geſucht. ©. Ch. D. Dualitäten bedacht. Rationes militirten noch, jo da— 


1) Des Johanniterordens. Schwarkbg. ift gemeint. 2) Vorl. müflen. 3) Bgl. Bd. 2. 
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mals vorbradt. Mutter Abfindung zu präteriren. Heirat halb würden Dient- und 
andere vorgehen, darumb nur mit herauszulaſſen. Wann es mit dem — 
Orden! im andern Zuſtande, könnte er von S. Ch. D. recommendirt werden, Herogs 

factis faciendis. a 

Herr Verweſer. Nichts mehr zu erinnern. Zuvor aud) gedacht, 
wollte wünjchen, daß S. Ch. D. Pommern hätte, wäre er alsdann eriter 
Rath wegen Camin. Pro Offerirung wäre Dank zu fagen. Heirat halb, 
meinte, zu widerrathen nicht zu fragen, würde ohne Schimpf nicht abgehen. 
Berfafjung halb, hätten S. Ch. D. auch dergleichen gute Gedanken; damit er 
wüßte, daß ©. Ch. D. Leute [hätte], die uf Ihres Haufes Beſtes gedächten. 
Comptorei halb, füme Zeit, füme Rath. 

Strip. Schiebe jelbft die Dienftleiftung uf ander Zeit; wann 
©. Ch. D. Pommern befäme, wäre er jchon Rath. Do aud ſchon mit 
Pommern richtig, wäre doch nicht Rath, do Dienjt zu geben, jondern an 
anderm Drt, jonderlid) wann die Heirath in Schweden angienge. Bon 
Heirathsjachen nichts zu regen, fondern befjer, ftill zu jchweigen. Kann 
künftig weiter communicirt werden, da noth. Wären Discurs gewejen, 
dabei e3 zu lafjen. Berfafjung wäre guet, aber er jelbjt gedacht, daß man 
nit dazu zu kommen. 

Herr Seydell. Nichts zu erinnern, Oberfammerherr Antwort ſchon 
fufficient. 

Dberfammerherr. Auch der pommerjchen Stände der Prinz ge 
dacht, daß die fich io anbieten, möchten infünftig die größte Poſſen 
machen. 

2. Serenissimus. Rote ſoll nah Münfter und im Hag ziehen. An Verſchiedene 
Pringen rebitif vor Rohten. Creditif an Mons. Servient, fo aufgejegt. Loncepte. 
An beede frantzöſiſche Abgejandte zugleih. Item an d'Avaux. 

3. Fürftenwalder Zöllner. — R.: Directores follen berichten, warumb «ontri. 


fie ihm noch ein mehres als zuvor ufgeleget. bution. 
4. Rath zu Garleben?) wegen der Reſte. Wollen neben den Corrent- ef. 
monaten einen halben von den alten Reften entrichten. — R.: Sollen einen ferun. 


ganzen alten Monat zugleich mitgeben. 

5. Vier Leute zu Apendorff. — R.: Commiffarien jollen fich des quanti 
halber mit den Leuten vergleichen und daruf durch das Land eine Anlage 
machen. 


1) Johanniter. 

2) Die Stadt Gardelegen erflärt es für unmöglich, neben der Eurrent-Eontribution 
auch die Reſte feit 1643 zu erlegen. Der Kurf. beftimmt, daß die Stadt, wann fie einen 
Monat der Eurrentgelder erlegt, dabei zugleich einen Monat der Reſte abftatte. Bei den 
Alten liegt ein Bericht ber Stadt vom 22 Ott. (1 Nov.) 1644, in dem fie ausführlich 
ihren ſchlechten Zuftand ſchildert. Bon den 500 Feuerftätten ift nur noch ber dritte Theil 
vorhanden, dazu faum noch 170 Bürger. R. 21. 58, 


Doppeltes 
Mehtzweſen. 


Prozeß. 


Weſtfäl. 
Friedens⸗ 
Verhand⸗ 

lungen. 
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6. Jacob Schulte wegen des Metzweſens. — R.: Soll Jochim Schulen 
geben werden, die Gebüer zu verordnen, wie auch der Unkoſten halber. 

7. Wingerßky und Intereffenten contra Wilmerjtorfs Erben, wegen des 
Antheils zu Teltow, fo er von Hoyer Striepen erfauft (2400 Thaler). — 
R.: Soll im Rammergericht gehört werben. 

8. Ludlof Johan Gürge von Arnim, daß ihme andere im Stift Havel- 
berg, da er vorlängft eingefchrieben, auch die Statutengelder erleget, vorge: 
zogen. — R.: Capitel fol Bericht thun. 

Serenissimus abgereijet. 

Anmerkung. Am felben Tage ergeht an Kanzler Born zu Cüſtrin ber Befehl, 
einen ſchwediſchen Major, ber dem Kammergerichtsrath Wolf Dieterich v. Rochow gefchrieben, 
er wolle dem Kurf. einige Sachen offenbaren, und ben ber Landzöllner Johann Witler in 
einer Kaleſche von Stettin abholen ſoll, nad feiner Ankunft zu Cüftrin zu verbören und 
frei zu verpflegen. Im Altenſtück liegt eine gefchriebene Zeitung, deren Anfang bie U.A. 
1, 866 geben. (Darin muß es beißen: „Poften“ ftatt „PBaflen”.) Die Fortſetzung biefer 
Zeitung lautet: „Den 3 Februarii ziehen die hurfürftliche Abgefante, als Herr Löw, Ver— 
wejer zu Eroffen, und Herr Dr. Frige naher Ofnabrügl, alsdann gehen zugleich auch mit 
nad Zülich die neugeworbene und ben 24ten dato zu Spandow gemufterte Reuter. Was 
ich hierbei von Berlin melde, wolle der Herr noch nicht auslommen laffen, fonbern bei fich 
behalten; dann es mur in Bertrauen commumniciret. Es ift aber bie Reife gewiß, doch 
vielen am Hofe jelbften wohin noch nicht offenbaret. Ich will dann ein ander Mal mehrere 
und weiter berichten. Bon Leipzig babe ich dies Mal gank nichts, fo Schreibens ober 
Lefens werth, der Herr communicire fleißig, es fol an mir je länger je mehr Satisfaction 
folgen. Den Tten Februarii. — Burgsdorf und Seidel reiften mit nach Preußen. Bon 
fetsterem find viele Concepte verfaßt, — andere find von ber Haud des R. Dieter. — Am felben 
Tage rüdten die 5 Compagnien (500) Reiter unter ©. E. v. Burgsdorf, im deſſen Abweſen 
Oberftwachtmeiiter Hans v. d. Marwig, aus der Mark, um bei Taugermünde über bie Elbe, 
bei Hameln über die Wefer zu geben. Um ihnen einen fihern Paß zu erwirken, warb ber 
Rath und Rittmeifter Eduwald v. Kleift beigegeben; es heißt, der Kurf. werde ber Reiter bei 
feiner fpäteren Anweſenheit in Cleve-Mark zur Berfiherung feiner Perſon gebrauchen. Ferner 
befiehlt der Kurf. Norprath, den unter Georg Wilh. ſchon gebraudten Major Hermann 
Zugmantel zum Kommandanten von Calcar zu beitelen. Diefe legten Nachrichten in 
R. 34. 114, 


20. Protofoll!). 29 Januar (8 Februar). 


Anmefend: Götzen. Die Rel. vom 30 Januar ift von Götzen, Putlitz und Stripe 
unterjchrieben. 


1. Herr Kanzler. Kaiſerlich Schreiben, daß die Frankofen nochmals uf 
gefambter Stände Erfheinung und Ehur-Triers Reftitution tringen. Begehrt, 


1) Bon diefem Zeitpunkt an find ſowohl Protofolle als Relationen ber Geh. Räthe 
nebft furfürftlihen Nefolutionen und Verfügungen vorhanden. Biele Relationen und Re- 
folutionen befinden fih an ber früber ſchon nambaft gemadten Stelle: Repositur 21. 
n. 136, eine große Anzahl find aber auch an andern Stellen des Archivs untergebracht. 
Ich Habe mich bemüht, diefe Fundorte aufzufuchen. Soweit bie Relationen und Refolutionen 
die Protofolle in irgend einer Weife ergänzen, babe ich fie in der mir am zwedmäßigften 
erfcheinenden Form in dem Tert verarbeitet. Alle ſolche Ergänzungen babe ich mit Rel. 
bezeichnet. 
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daß der Gefante zu Frandfort mit J. Kaif. Maj. Intention einftimme und 
die Circularfhidung eingeftellt werden möge. 

Würde nichts helfen, warn gleih S.Ch.D. dergleichen ſchriebe; Stände 
zum meiften Theile weg, fonderlich die frändifche. 1) Was zu rathen S.Ch. D.? 
2) Und an Wejenbeden zu jchreiben ? 

1) Dank zu fagen pro communicatione. ©. Ch. D. hielten nicht, daß 
jhidende Fürften und Stände würden begehren, an faiferlicher Reputation und 
Admliniftration] Eintrag zu thun, wie I. Maj. Selbft gedacht. Elector wolle 
gern verhüten helfen, aber jehe nicht, wie zu FSrandfurt, da wenig Stände und 
feine Vollmacht, würde herausfommen. Dort würde es am beſten fein, weil man 
jehen würde, wohin fie zielten, und allda befjer vorzunehmen. Nach Frandfurt 
wollten S. Ch. D. auch ſchreiben, VBorfigende zu vernehmen, auch Deputation ?). 

2) Weſenbeck kaiſerlich Schreiben und der Räthe Bedenken zu jchiden. 
Item Antwort. In votis vorfommen, Tractaten an einem Ort zu führen, do 
Caeſar, auch 2 Kronen es beliebig, wollte Elector ſolchs nit widerrathen. 

Anmerlung. Am 6 Febr. berichten die Räthe über 2 Hell. Wefenbeds vom 21 
und 28 Januar (bie erfte erwähnt U.A. 1, 865). Im ber erften handelt es ſich darum, ob 
in Osnabrüd und Miünfter von den kurfürftl. Gefandten „modo der Deputation von 1636 
und 1641 megotiiret ober collegialiter geſchloſſen werben fol x. Man bätte dem Verfolg 
abzuwarten. Imdeflen „werben E. Ch. D. Gefandten fi) wohl deſſen halten, was jo solem- 
niter der Deputation halber verglichen.” Der zweite Punkt betrifft Auflöfung oder Fort 
führung bes Deputattages an einem britten Orte, etwa zu Köln. Die Geb. Räthe find 
der Meinung, der Kurf. habe nicht Urfache, im die Fortfegung bes Tages am irgend welchem 
Orte zu willigen. Sie legen dann ben Auszug eines Berichts W.s über eine Unterrebung 
mit dem Kölniſchen Kanzler bei, „bie zum Theil notabel“, auferbem gefchriebene Zeitungen 
aus Zeig, Osnabrüd, Wien und London vom 3, 11 u. 13 Januar und ergänzen bieje 
aus MWejenbeds Relation, namentlih das Unglüd des franzöfifhen Kommandanten zu 
Mainz, Cornval, in Oberwejel. Für den Frühling fürchtet die Stadt Frankfurt eine Blodabe; 
der Rath bat ben Bürgern angejagt, fih auf ein Jahr mit allem Nöthigen zu verfehen 
und ben Synbicus nah Miünfter und vorher nach Caſſel geihidt, dur die Frau Yand- 
gräfin ihm einen Rüden zu machen.“ Dan wartet außerdem in Frankfurt auf den Aus- 
gang des Felbzugs ber böhmiichen Armeen, „wornach ſich viele consilia wieber reguliren 
und ändern würben, barumb bleiben theils consultationes aud in suspenso.“ R. 12. 
114. 115. Conc. von Stripe. 

2. Graf Witgenftein, hätte gehofft, daß er Pferde und Wagen befommen 
würde, jo nicht geſchehen; wollte doch fehen, wie er fortfäme. Hätten fein 
Geld aus Eleve befommen. Un Norprahten zu fchreiben?), daß an dieſer 
Schickung gelegen und [wenn] Ausländer?) tractiren wollten, welches jchimpf: 
lich; daß fie dem Grafen das Geld, auch die Zehrungskoften ſchicken möchten ; 
Geſandten werden nägjte Wochen auf fein. Erinnerung wegen der Vollmacht, 
wolle Cölniſche jhiden. Wagen Halb Verordnung gemadit. 


1) Ein entjprechenbes Concept ift am ben Kurf. gefanbt. 

2) Hierüber ift dem Kurf. nichts berichtet. 

3) Soll wohl heißen, man halte es für fchimpflih, wenn ber Kurf. durch Fremde 
verhandeln laſſen müſſe. 


Weſtfal. 
Friedensd+ 
verband. 

lungen. 
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xantener 3. Landgräfin Rabenheupts!) Entſchuldigung eingeſchickt. Soll S. Ch. D. 
merlet. zugeſchickt werden; item Teichmans Schreiben. 
Heſſiſches 4. Landgraf Friederich Schreiben Electori zuzuſchicken. Dem Abgefertigten 
Schreiben. indeß Recepiß zu geben. 

Anmerlung. Der Landgraf bittet um ein Darlehen von 1200 Rth. und um eine 


Interceffion beim Kurf. von Sachſen. Ein Trompeter oder Eurier bringt das Schreiben 
aus Dresden. (Rel.) 


Kriegärediti. 5. Kammergerichts Bedenken wegen de3 verhafteten Fändrich3?) zu Span- 
Urteil. dau. Schlagen vor, ob es ufn Schöppenftuel zu ſchicken, weil er das factum 
leugnete. — R.: ©. CH. D. aud) zuzufertigen, nebenft feiner, des verhafteten, 
Supplication, und wie es zu halten, wann das Urtel einkömbt, an Ribbeden. 


Prozeh. 6. Franckfurt in der Belfraſſen Sache, ſoll beigeleget werden, im Kammer— 
gericht. 
7. Kammergerichts Bericht in Sachen Daniell Gerharts contra Engells 


Witwe und Erben. 
ariegsrechtl. 8. Oberſter zu Spandau ſchickt das Urtel wider den Mujterfchreiber?) 
urtheil. ein, welchem das Schwert, und dem Soldaten, fo diefen mit der Kanne ge- 
ſchlagen, das Wippen zuerkannt. Item contra die Meutinirer. — R.: S.Ch. D. 
zuzufertigen. 
Anmerkung. Die Rel. berichtet ferner no, bak von Strant aus Brandenburg 


eine Meldung über Gallas' Abzug aus Magdeburg und Ankunft „nebenft feinem Frauen: 
zimmer“ mit 300 Musfetiren und einer Compagnie Pferde in Wittenberg eingelaufen fei. 


21. Protokoll. 4 (14) Februar. 


Kriegs» 1. ©. Ch. D. ſchicken vier Schreiben, an die Obriften Ribbeck, Trotten, 

—— Rochow und Haken, do etwas in Kriegesſachen vorgehet, dieſelbe dazu zu 

erfodern. — R.: Obermarſchall würde in Acht nehmen, was befohlen und, 

do noth, ſollten die Obriſten berufen werden. Befehl an die Obriſten ſolle 
alſobald fortgeſchickt werden. 

Anmerkung. Verfügung an die Geh. Räthe, d. d. Calies, den 30 Januar 1645 

Einf. 4 Februar. Die Wege ſeien ſchlecht und das Wetter unſtet. Fügt hinzu, daß bie 

Poften fo gelegt feien, daß innerhalb 6 Tagen Schreiben von Berlin im Königsberg fein 

fönnten. Das Eonc. ift von Calies, die Ausf. von Rakebur (fo!) Datirt. Eonc. R. 21. 156, 


Preußische 2, Chur-Sachſen und Markgraf Ehriftian, wegen der preußifchen Erb- 
Erbſchaft. 





1) Bol. Bb. 2, Nr. 230, 5 und 248, 4. 

2) Gegen ben Fähndrich Giefeler hat das SKriegsgericht („Kriegesrecht“) ein Urtbeil 
gefällt. Der Vorfhlag geht dahin, ein Informat von der Juriftenfacultät zu Frankfurt 
oder dem genannten Schöppenftuhl zu erbitten. Die Räthe bitten um gemellenen Befehl 
an Ribbed, ob er das einkommende Urtheil ausführen oder es vorher dem Kurf. zuftellen 
fol. Auch die Unteroffiziere find jeinetbalb eingelommen. (Rel.) 

3) Der Mufterichreiber hat einen Soldaten getöbtet. Andere Soldaten haben in Bran- 
benburg Imfolentien begangen, Nebellion und Mentination nennen es bie Geb. Käthe. 
Stellen es zur Refolution des Kurf., ob bie Urtheile ausgeführt werben ober bas, was bie 
„Meutination” betrifft, bispenfirt werden fol. (Rel. u. R. 21. 139,) 
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ſchaft) — R.: Negiftrator fol nachſuchen, was let ergangen in biefer 
Sadıen. 

3. Borbemerlung. In einem Schreiben vom 16 Jan. berührt der Rath von Hamburg 
bie „neulicher Jahre“, womit die Jahre 1628 und 1632 gemeint find, erhöhten Licenten und 
Zölle im Brandenburgifchen, die Forberung, daß dieſelben in Neichsthalern zu entrichten 
feien, und bie zu Dömitz von Torſtenſohn erhobenen ſchweren Zölle. Die Folgen hätten fich 
bereits dadurch gezeigt, daß allerhand Waaren aus Schlefien ſchon durch Polen und Pommern 
auf Danzig, Roftod und andere Orter auf der Achſe geführt würben, woburd, weil fie 
weder bie Elbe noch Hamburg berührten, nicht allein den kurf. Zöllen an ber Einnahme, 
ſondern auch den Untertbanen an Nahrung viel abgebe. Bei liegt eine Zufammenftellung 
der Gravamina der Kaufleute und Schiffer, darin die Zölle zu Brandenburg, Berlin, 
Havelberg ꝛc. berührt werben. Aus R. 19, 4. 

3. Rath zu Hamburg, bejchwert fich über die Zölle und etliche Städte, Sort. 
fo Uffa uf die Warren gemacht. — R.: Soll S. Ch. D. Copie geſchickt und PTdwerden. 
das Schreiben in der Kammer geben werben. 

4. Oeconomus zu Frandfurt wegen etliches Kornes vom Metzwerk. — Hrantf. 
Soll in der Kammer geben werden. Heonom. 

5. Altmärckiſche Ritterſchaft wegen des Salzzolles. — Wann fie fein Zoll Satzou. 
hiebevor von den Licenten geben, ſollte es auch hinfüro nit ſein; begehrten 
Decret, ſo die Räthe nit geben wollen, ſondern ſoll S. Ch. D. zugeſchickt 
werden, darauf der Kammer, was S. Ch. D. Beſcheid, zu befehlen. 

6. Neuſtadt Eberßwalde contra Blejendorffen?). — R.: Weil S.Ch.D. Bieſendorff. 
aus beweglichen Urjahen Verordnung gemadt, follen fie es dobei laffen und 
e3 nit weiter regen, oder ander Verordnung gewärtig fein. 

7. Granſee, daß die Officirer fein Korn annehmen wollen oder in geringem Gontri. 
Preis. — R.: In der Kammer zu geben. ne 

8. Idem, daß fie Korn nad Franckfurt liefern follen. — R.: Do fie Proviant. 
Korn nit können Hinbringen, müffen fie Geld geben; könne in Abweſen 
S. Ch. D. nit geändert werden. 

9, Borbemerltung. Am 6 (16) Oft. 1644, Eüftrin, ſchloß ber Kurf. mit dem Ober: 
ftallmeifter umd Obriften Georg Ehrentreih v. Burgsborf eine Kapitulation über bie Er- 
richtung eines Regiments von 1200 Arquebufier-Reitern in bes Kurf. Namen. Sie follen 
in 12 Compagnien beftehen; darunter joll die „Xeibgarbe, jo albereits auf den Beinen ift, 
von 125 Einfpänniger ftarf“, mit begriffen fein, ohne bie Offiziere. Jede Compagnie foll 
100 Pferde ftark fein, darunter ein Nittmeifter, Lieutnant, Cornet, Wachtmeifter, drei Cor: 
porals, Fourier, Mufterfchreiber, Feldſcheer, 2 Trompeter, Fahnenſchmied und Sattler mit 
begriffen find. 30 Th. für jeben Reiter Anrittgelb fol er erhalten und alle auf die ibm 
affignirten Mufterpläge complet liefern. — Dafür foll er als Oberft „darunter aber auch 
mit begriffen ber Obriftlieutnant, Obrift-Wachtmeifter, Regiments-Ouartiermeifter, Schult- 
heiß, Felbprebiger, Secretarius, Wundb-Arzt, Proviantmeifter, Wagenmeifter, ein Trompeter, 
Profos:Lientnant, Stodmeifter, 2 Stedenfnechte unb Scharfrichter, monatlih 1125 Thaler, 
jeden zu 24 Silbergr., erhalten.“ — Bei dem Abzuge B.8 nach Eleve war dies Regiment 


1) Der Bote hat in ber Kanzlei verlauten laſſen, er habe Befehl auf Antwort zu 
warten, „jollte e8 aud auf vier Wochen anlaufen.” Die Räthe geben eine Borantwort, ber 
Kurf. jei auf eine „gar geringe“ Zeit nach Preußen verreift. (Mel.) 

2) Vorgänge im Bd. 2. 
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noch im Entftehen begriffen; mehrere Compagnien werben als neue Reiter öfter von jet 
an in ben Protofollen erwähnt, jo bie Comp. des Oberftmachtmeifters Hans v. d. Marwit 
in ber Neumarl, des Obriftlieutnants Joachim v. d. Marwig in Züllihau, Croſſen und 
Cotbus; des Rittmeifters Abraham v. Pubewels, ber in Preußen warb; 1 Compagnie 
mwurbe im Sommer 1646 zunädft nah Brandenburg, dann ins Havelland gelegt. Dem: 
jelben Regiment wurben eingereibt die Comp. bes zum Nittmeifter fhon im Juli 1644 
beftellten Hof. und Kammergerichtsrathbs Ewald v. Kleift, der in Preußen warb, unb bes 
Nittmeifters Hans Günther v. Löben. Auch die Arnimiche Compagnie in ber Altmark und 
bie bes Rittmeiſters Greinert in Erofjen und Sternberg gehörten zum obengenannten 
Burgsdorfihen Regiment. RB. 24.0.C. Mit den neuen Reitern find offenbar bie von 
B.s Regiment gemeint. 
Eontri. 9. Neuftadt Eberkwalde, wegen der neuen Reuter und Legationgelber ; 
— item wegen des Monats Januarii vor die Schweden; hätten wegen aller dreier 
gelber. Poſten Tribulanten. Suchen . . .!) R.: Legationgelder und die Gelder vor 
die neue Reiter müßten ausfommen; Schweden würden ihr Geld aud haben 
wollen. Wollten ihnen gerne gönnen, daß ihnen zu helfen, ftünde aber bei 
dem Rath nit, und darum fehen, wie fie es zu machen. 
Bittfchrift. 10. Entleibten Schneiders zu Bellin Freunde Supplication. — R.: Soll 
in Preußen gejchidt werben. 
Fürften. 11. Felbinger?), wegen des Urreftes. — R.: Richter?) ſoll Supplicanten 
— nochmals den Arreſt ankündigen. 
Doppelte 12. Wufterhaufen, da anno 1639 von den Goldäderifchen die dobbelte 
aa Metze mit Gewalt genommen. — R.: Kammer fol hierin gebührende Verord- 
nung machen. 
Erbſchafts 13. Mülleriſche Erben zu Franckfort, wegen der Theilung, ſo inhibirt. — 
a © Lindholgen zuzufhiden, fich zu erflären, ob fie mit dem Erbieten friedlich. 
14, Cessionarii de3 Rath3 zu Perleberg contra Kyritz. — R.: Kammer 
zu vernehmen, 
Truppen. 15. Obrifter Ribbed. — R.: Soll S. Ch. D. zu Dero Refolution zu— 
verſchebung. geſchickt werden, ob die Garnifon von Brandenburg und Ratheno*) zum Theil 
wieder in Spanbo zu nehmen. 


22. Protofoll. 6 (16) Februar. 
Benannt: Götzen. Die Rell. vom felben Tage find von Göten, Putlik, Ribbed, 
Löben, Stripe unterzeichnet. 
I. Ehriftian von Winning. — Bemissio an Cüſtrinſche Regierung. 
Rechts. 2. Obrifter Schleinig, wegen feiner Frauen Gebührnuß aus den Döb— 
enfprud. Herigifchen Güetern. — R.: Fiat, im Kammergericht. 


1) Lüde. 2) Wohl der Bürgermeifter von Fürſtenwalde. 
3) Durdftrihen Hausvoigt. 


4) Welches abcommanbirte Truppen bes Ribbedihen Regiments waren. In Rathenow 
ſoll die Hälfte bleiben. Die Räthe fichen an, bierliber jelbfländig etwas anzuorbnen. (el.) 
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3. Bernau contra Kligingin wegen des Vorwerkes. — R.: Witwe fol Sſauld— 
das Geld geben oder die Verfügung machen, daß die Executores weg fommen, lerderung. 
oder jie würde belangt werden. 

4. Herr Kanzler. Ehur-Sahfen Schreiben S. Eh. D. zuzufhiden, Breußiſche 
Information von den Oberräthen zu erholen. Hier Bedenken, daß S. Eh. 2. WEN 
nit ſchuldig; riethen aber, mit Glimpf aus der Sachen zu fommen. Könne 
nur Sachſen Vorantwort geben und künftig Sich entfchuldigen, daß Sie mit 
mehrern zu thun, als Churfürftin Anna Kinder, Pfaltzgraf Ludwig Philippen, 
Ehurlandt, mit denen allen würde tractirt werden müſſen. 

5. Teihmans?) und Prehmen ?) Schreiben S. Eh. D. zuzufchiden. 

6. Obriſt Rauppaun!) klagt über Nittmeiftern Greinern, daß er ihme Werbung. 
Reuter abgeworben ; begehrt, ihm diefelbe wieder folgen zu laſſen. — S. Ch. D. 
auch zuzuſchicken. 

7. Herr Kanzler. Bifiten halb®) hätten fie fich bei den Chur-Cölniſchen Werrär. 
zu erkundigen, wie es zu halten. Darnach fih S. Ch. D. Geſandte auch zu erg 
richten, obwohl die Anftruction anders lautete. lungen. 

8. Vorbemerkung. Es handelt fih um Wiederaufbau von Mühlen bei der Ober 
ſchanze bei Eroffen unb um bie Müblengeredhtigleit. Der Commandant v. Gleißenthal und 
ber Biceverwefer v. Troſchle erftatten einen längeren Bericht Über diefe Angelegenheit. Dabei 
liegt ein Riß der Situation, auf dem unter andern auch bier eine Freiarche (vgl. Nr. 37) 
verzeichnet if. 

8. Relation wegen der Mühlen am Oberftrom, von den Commifjarien mahlenbau. 
Gleiſſenthalln und Troßfen. — R.: Kammer zu Cüftrin foll mit dem In— 
geneur daraus communiciren und ©. Ch. D. ihre Bedenken eröffnen. 

9. Wa3 D. Reinerman aus feinem von dem von ber Heiden an ihn wenrar. 
gethanen Schreiben ertrahiret®), foll S. Ch. D. auch zugefertigt werden. —— 


verhand⸗ 
Anmerkung. Im Anfang der Rel. von dieſem Tage heißt es, „von den frembden tungen. 


Armeen ift e8 zu dieſen Landen ziemlich ftille und ift deshalb noch feine Klage einlommen. 


1) Vgl. Nr. 21, 2. Die Rel. meint, weil dies eine alte Sache fei und ber vorige 
Berlauf einzujehen fei, möge ber Kurf. überhaupt nur eine Borantwort geben. Im Archiv 
folle bis zu „Dero, Gott verleihe ebiften und glüdlichen Wieberkunft“ nachgefehen werben. 
Sie erinnern fi, daß rechtliche Bebenten ba feien, wonach beide Kur- und Fürften, aud 
die andern Prätendenten nicht befugt jeien, von biefer Erbſchaft etwas zu fordern. Den: 
noch babe man, befonders die preußifchen Räthe, ermeilen, daß man einen gütlichen Ber: 
gleih mit jenen treffe. 

2) Deihmanns Schreiben vom 30 Jan. ift mit „diefer Hamburger Poft“ eingelommen. 
(Rel.) 

3) Bericht des Hans Albrecht v. Preen wegen ber an bem von Bod begangenen Ent: 
feibung. (Rel.) 

4) Aus Glatz. Es find Reiter feines Regiments. Die Räthe haben Bedenken gehabt, 
etwas zu thun; ber Bote hat ein recepisse erhalten, daß man das Schreiben dem Kurf. 
zugefandt. (Rel.) Zur Sade vgl. Nr. 21, 9. Vorbemerkung. 

5) Hier find wohl die Abgefandten nah Osnabrück und Münfter gemeint. 

6) An Löben gefandt. Zu ben Münfterihen Rell. gelegt. Es ift daraus zu erſehen, 
baß es „mit der Abfertigung ber Gefanten nah Münfter am 10/20 Jan. noch fchlecht 


17 Febr. 


44 16 Februar. — 17 Februar 1645. 


Außer baf der Obrifte Polandersfohn mit feinen unterhabenden Reutern vor 5 Tagen durch 
ben Erofinifhen Erais gangen und darinnen zwei Nachtlager genommen, aber nicht fonber- 
lihen Schaden gethan, jedoch, wo er zutroffen, weil er mit Pagagipferben über 1000 Pferde 
ftart gewefen, ven Leuten viele Unkoften verurſacht.“ 


23. Sigismund von Götzen an den fchwedifchen Reichskanzler Oxen— 

ftierna. Berlin. 7 (17) Februar 1645. 

Concept, ganz eigenhändig, aud mit Göbens Ramensunterfhrift, von Eonrab von Burgsborf, 
aus R. 24°, 17, 
Schwediſche Heirath. 

Hochwohlgeborner Herr Reichskanzler. E. Erc. jeind meine ganz willige 
Dienjte bevor, wünjche hiernächſt E. Exc. von dem Allerhöchften zu dieſem 
angetretenen neuen Jahre neue und beftändige Leibesgejundheit, auch alles 
jelbft erwünfschetes Wohlergehen. Hochgeehrter Herr und werther Patron. 
Ich halte es ganz überflüffig zu fein, E. Exc. an dasjenige mit weitläuf- 
tiger Wiederholung zu erinnern, was in anno 632 von Ihr Kön. Maj. 
allerglorwürdigften Angedenkens und folgends von E. Ere. auf allerhöchſt— 
gedachter Ihrer Kön. Maj. Befehl dem von Leuchtemar, nunmehr jeligen, 
und mir vor eine Ouvertüre gejchehen. Demnach ung aber diefelbige ganz 
unvermuth vorkommen, dieweil wir und der Zeit aud) die geringjte Ge- 
danken nicht machen können, als haben wir, indem wir darbei erwogen, 
wie nahe der Allerhöchite die status beider Reiche und Lande zufammen- 
gefüget, diefes billig vor ein ficheres Argument der göttlichen Providenz 
und Vorjehung halten müfjen: zumalen daß eben zu der Zeit diefer Sachen 
Erwähnung gejchehen, da der vornehmbiten intereffirenden hohen Perſonen 
Minderjährigkeit nicht zugeben wollen, etwas Verbindlich zu handeln und 
zu jchließen, nurt daß beide Königliche und Churfürjtliche Eltern ihr rath- 
james Gutfinden und Conſens hiedurch hinterlaffen wollten. Es ware aud) 
diefe Minderjährigkeit das vornehmbfte impedimentum, welches, als der 
von Leuchtmar jel. und ich letztes Males in Schweiden waren, verhinderte, 
daß wir mit feiner gewifjen Rejolution verjehen werden konnten. Nachdem 
aber nunmehr Ihr Kön. Maj. Dero Königlichen Regierung durch) Gottes 
Gnade wirklich angetreten (denen die göttliche Güte alle Prosperität und 
reichen milden Segen dazu verleihen wolle!) und aljo auch) diejes obsta- 
culum aus dem Wege geräumet worden, al3 habe ich nicht unterlaffen 
fönnen, dieſes Brieflein an E. Exc. abgehen zu lafjen, und halte mich 
Derer nunmehr von vielen Jahren verjpireten jonderbaren hohen Affection 
dermaßen verfichert, daß ic) mir die Gedanken nicht machen kann, als wann 
E. Exc. dieſes mein Schreiben zumwidern und unangenehm fein werde. 


beſtellt geweſen.“ Norprabt und bie Elevifchen Käthe könnten obwohl ihmen ja kürzlich 
bie Fortihaffung ber Gefanten nad Münfter und zur Hand-Bringung deſſen, was bazu 
nöthig, befohlen fei, zum Überfluß nochmals gemahnt werben. (Rel.) 
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Was etwan aus diefer Alliance vor Nuten und Sicherheit, doferne es 
Gottes gnädiger und väterliher Wille fein wird, beiden status zu gewarten, 
iſt ohne Noth E. Exc., welche zuvor alles reiflih und wohl ponderiret 
und erwogen, mit mehren vorzujtellen; diejes allein habe E. Erxc. ich zu 
Gemüth zu führen die Nothdurft zu fein erachtet, daß unſer gnädigjter 
Herr von der ganzen abfteigenden Churf. linia allein noch übrig, aud) 
nunmehr das 25. Jahr Ihres Alters compliret. Dannenhero darauf noth- 
wendig zu gedenken, der vielgütige und getreue Gott auch darumb innig- 
fi anzurufen, damit Ihr Ch. D. Haus dur) Sie erbauet werden möge. 
Dan was vor gefährliche mutationes auf ſolche Fälle, wann ad collaterales 
die successiones trangferiret werden, zu folgen pflegen, haben wir bis- 
hero mehr aus andere al3 unſere eingenommene exempla «erfahren; ich) 
halte es meines Orts auch gänzlich davor, daß die löbliche Kron Schweiden 
nicht weniger jorgfältig, damit auch ihr Königliches Haus durch die ibige 
regierende Kön. Maj. erbauet werden möge, dieweil Sie die vieissitudinem !) 
rerum mehr al3 wir in diefem statu erfahren. In ©. Ch. D. wird von 
unterfchiedlichen Ortern, und zwart von denen, welche billig davor gehalten 
werden, daß fie e8 gut meinen, mit vielen Erinnerungen hart gedrungen, 
dag Sih S. Ch. D. verheirathen möchten. Andere aber, die ſonderlich 
3. Ch. D. Aufnehmen nicht gerne jehen, wundern fi) hierüber, daß 
S. Ch. D. Ihr Heirathen aljo lange anftehen laſſen; fchließen daraus, 
e3 müßte 3. Ch. D. bei Ihrer Heirath wichtige und große Gedanken führen; 
und dieweil fie feine größere und mehr importirende Heirath als dieje in 
ganz Europa fehen, werfen fie dahero eine fonderbare DOffenfion auf diefen 
statum und feind eben diejenige, die auch, daß die Kron Schweiden nod) 
länger warten jolle, jo viel an ihnen, gerne verhindern werden. Solches 
geben fie wohl mit Vorjchlägen anderer Heirathen als aud mit allerhand 
Bedrauung gnugſam zu verjtehen. 

Nun wird fich zwart die löbliche Kron Schweiden, welche unterjchied- 
liche Armeen auf den Beinen hat, an anderer Leute Zorn nicht groß kehren, 
S. Ch. D. aber, die mit dergleichen Armeen nicht verfehen, Dero Lande 
auch nicht alfo fituiret wie die Kron Schweiden, jondern mehr offen ftehen, 
als etwas höher apprehendiren, und zwar vornehmblichen auch umb diefer 
Urſachen willen, dieweil Sie nod) feine Gewißheit in der Sache jelbiten 
erlangen können und aljo fein ficheres Fundament, darauf Sie zu bauen, 
vor Sich haben. Derowegen ich mich erfühnen wollen, E. Exe. vermitteljt 
dieſes zum fleißigften und dienftlichjten zu erfuchen, Sie wolle Ihr nicht 
mißfallen Iafjen, auf diejeg mein Schreiben Sich eines Gewifjen gegen mir 
zu erklären, ob Sie vermeinen, daß diefe Alliance noch ihren erwünjcheten 
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Fortgang werde erreichen können und wie auf ſolchen Fall an Fortſetzung 
dieſes Werk ferner8 zu procediren und zu verfahren. Im Fall aber 
3. Kön. Maj. darzu nicht geneigt oder fonften folche Difficultäten, denen 
nicht zu remediren, im Wege wären, jo bitte gar dienft- und zum aller: 
fleißigften, E. Exc. wollen mir jolches im Vertrauen entdeden, damit 
3. Ch. D., welche bishero in Ihrer guten Intention bejtändig verblieben, 
Sid in Ihren consiliis darnach achten und Dero Schimpf, weldhen Sie 
jonjten hieraus zu gewarten, den aber J. Kön. Maj. S. Ch. D. nicht gönnen 
werden, verhindern mögen. Es werden S. Ch. D., obgleich dieje Heirath 
von Gott nicht verjehen und 3. Ch. D. Ihre Gedanken nad) dem väter- 
lihen Willen Gottes werden reguliren müſſen, dennoch nichtes deſto weniger 
in Dero einmal gefaßten guten Affection gegen I. Kön. Maj. und der löb— 
lihen Kron unausfeglich verbleiben und Sid, wie einem getreuen anver- 
wandten Freunde wohl anftehet und geziemet, erweifen, Sich auch einer 
ebenmäßigen Gegen» Affection und Freundichaft zu I. Kön. Maj. und 
Kronen Schweiden getröften und vor gewiß verjehen. 

Daß ich aber in dieſer Sachen vor andern etwas forgfältig, werden 
E. Exc. mir nicht verdenfen, wenn Sie Sich zurüd erinnern, wie ich nebenft 
dem von Leuchtmarn feligen in diefe consilia fommen bin. Nun hat Gott 
den von Leuchtmarn zu fich abgefordert, und bin ich allein übrig Hinter: 
blieben. Sollte dann dieſes Werk anderjt als glüdlih und wohl, und 
noch darzu mit Schimpf und Schaden I. Ch. D. und deren Lande ab: 
laufen, jo verftehen E. Exc., was ich dannenhero, der ich zu diefer Sache 
aus getreuer Affection gerathen, zu beforgen haben werde; dann dergleichen 
habe ich gnugſamb, nicht allein aus anderer, jondern auch mit meinem 
eigenen Erempel erlernet und erfahren, indeme ich umb feiner andern Ur- 
fach willen verfolget worden bin, als daß man mich bejchuldiget, ich juchte 
nur gar zu große und enge Freundſchaft zwijchen der Kron Schweiden 
und diefem Stat zu ftiften. Zwart kann von 3. Ch. D., als einem hoch 
begabten und verftändigen Herren, welche gar wohl wifjen, daß der even- 
tus consiliorum in feines Menfchen, jondern allein in Gottes Händen 
ftehet, vor meiner aufrichtigen Intention ich mich Feiner Ungnade verjehen ; 
dennoch willen E. Erc., daß es der Welt nimmer an jolchen Leuten er- 
mangelt, die ab eventu zu judiciren und damit großer Herren Ohren fo 
lange zu reiben pflegen, bis fie diejelbe zur Alteration bewegen. Sollte 
ih nun hierüber anderweit in neue Difficultäten gerathen, jo weiß ich, es 
würde E. Exc. meinetwegen leid fein, wann aber E. Exc. gefallen würde, 
mir vertraulid an die Hand zu geben, was weiters zu hoffen oder nicht 
zu hoffen, kann allen Widrigen vorgebauet werden. Es werden gewißlich 
auch S. Ch. D. Sih hiedurch E. Exc. gar hoc) obligiret befinden und 
es umb E. Exc. und die Ihrigen Hinwiederumb dankbarlich zu erwidern 
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nicht unterlaffen. Ich hätt hieraus mit andern E. Exc. collegis gerne 
commumiciren wollen; nachdem aber dieſe consilia zwijchen uns beiden 
vornehmblid ihren Anfang genommen und ich daneben nicht zweifele, es 
werden E. Exc., wo Sie es nöthig und nützlich befinden, in Vertrauen 
hieraus zu communiciren nicht unterlafjen, derowegen ich dieſes Schreiben 
an E. Exc. vornehmlich dirigiren und richten wollen. E. Exc. thue ich 
hiemit in des Allerhöchiten Obacht getreulich empfehlen und verbleibe alljtet3 
E. Exc. dienftwilligiter p. 


24. Die Königin-Witwe Maria Eleonore von Schweden an ihre Tochter 

die Königin Chriftine. [7 (17) Februar 1645.) 

Concept, ganz eigenhändig von Gonrad von Burgaborf, aus R. 24°. 17. 

Alimentgelder. Einräumung ber noch von ben Schweben beſetzten Pläße in ber 

Mark. Heirath mit dem Kurfürften. 

E. Lbd. werden verhoffentlich aus Meinem vorigen aus Meiner Kanzlei 
ausgefertigten Schreiben zur Gnüge wohl verjtanden haben, wie viel Ehr, 
Liebes und Gut3 Mir allhier von Meinem Herren Bettern, dem Chur: 
fürften von Brandenburg, bis hiezu erwielen wird; jo Ich denn S. Lbd. 
nicht gnugjamb nachzurühmen habe. Denn gewiß, ©. Lbd. geben Mir in 
allen, was Ich nur an Sie begehre und in Ihren Mächten ift, volllomb- 
lihe Satisfaction und erweifen Mir jolchen fühnlichen und freundvetter- 
lihen Reſpect, al3 wann ch Dero leiblihe Mutter wär. Haben Mir 
auch noch diefe Tage uf Mein Begehren anderweit das Ambt Hollandt, 
jo Ich auch allbereit wirklich bezogen, willig und gerne eingeräumet, indeme 
ind Ambt Infterburg Ich jonft ftets übel auf geweien bin. Thäten es 
auch S. Lbd. nicht, jo würde Jch wohl mit jchlechter Meiner und E. Ld. 
Selbſt Reputation Meinen Staat allhie bisher führen können, nachdem 
die Mir bewilligte geringe und unentbehrliche Alimentgelder faſt jehr zurüd- 
bleiben und Meiner jo gar vergefjen wird, dag Mir auch nunmehr über 
30000 Rth., jo allbereit verfallen, nachftehen: E. Lbd. werden Meinen 
igigen Zuſtand und obs verantwortlich, daß Ich dergeftalt gelafjen werde, 
Selbſt hochvernünftig beherzigen und nachdem Ihr nunmehr die völlige Re— 
gierung angetreten, eine jolche zureichende ernſte Anftalt thun, damit nicht 
allein die allbereit betagte Termine Mir bei gegenwärtigen Meinen ander- 
weit Abgejchidten, dem von Dftau, baar oder durch Wechjel an Herren 
Berdman zu Dantig, jo zu Empfahung derjelben von des Herren Chur— 
fürjteng Lbd. deputiret, übermachet, fondern auch insfünftige dieſelbe jedes- 
mals zu rechter, bejtimbter Zeit richtig erfolgen mögen. Und folches 
würde darumb umb jo viel nöthiger fein, nachdem Ich gänzlich refolviret, 
Mich (weil Ich die preußifche Luft gar nicht vertragen kann, ja faft die 
ganze Zeit über, weil Jch hie bin, wie ſchon vorgedacht, nicht recht gejund 
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gewejen) nächit göttlichen Verleihung mit Meinem Herren Bettern nacher 
der Chur Brandenburg zu begeben, wie Mir denn ©. Lbd., über vorigen 
allen, auch diefe Gutthat thun und Mich dofelbft entweder in der Refidenz 
zu Cöllen behörig zu accommodiren oder auch Mir ein Ambt, jo Mir nur 
belieben wird, einzuräumen, Sich freundvetterlic erfläret. Was es aber 
in der Mark vor einen fchlechten Zuftand habe und welchergeftalt die 
Churfürftliche Ambter, ja das ganze Land faft zu Grunde ruiniret, und 
daß Ich dannenhero des Orts, dofern die Alimentgelder nicht erfolgen 
jollten, nicht zu leben haben würde, ift männlichen befannt, kann aud) 
E. Lbd. nicht verborgen fein. Wollten aber E. Lbd. Ihr belieben Laffen, 
es dahin zu richten, daß der Chur und Mard Brandenburg die igige Con- 
tribution, jo die Kron daraus erhebt (die aber ohne dag wegen kundbare 
Armuth der armen Leute auch durch ſcharfe Kriegeszwangsmittel nicht mehr 
erprejjet werden kann, ſondern nothwendig an ſich dahinfallen wird), er- 
lafjen und die von der Krone noch bejegte Plätze wieder eingeräumet werden 
möchten, indeme E. Lbd. und Dero Krone S. Lbd. des Churfürften beftän- 
diger Treu ohnedies gnugſamb verfichert fein, auch, wie Ich berichtet, 
Derojelben hiebevor allbereit (im Fall do die Königliche ſchwediſche Duar- 
tier, inmaßen nunmehr gottlob erfolget, durch glüdlichen Fortgang Dero 
fiegreihen Waffen vermieden würden) auf eine mehrere Erleichterung, ja 
gänzliche Verſchonung gewiſſe Vertröftung gejchehen fein jolle, jo würden 
Sie nicht allein Mir hierein einen ſehr angenehmen Willen erweifen und 
bei dem armen Lande einen unfterblichen Namen einer gütigen Königin 
erlangen, fondern es würde auch zufoderjt des Herren Churfürftens Lbd. 
ſolche willfährige Bezeigung mit hohen Dank erkennen, auch dahingegen 
die Mir von E. Lbd. bewilligte Unterhaltsgelder der 30000 Reichsthaler 
jährlich, jo lange die Sachen in igigen Kriegsitande beftehen, willig und 
gerne ohn alles E. Lbd. und der Kron Schweden Zuthun abführen und 
entrichten. 

Im übrigen wirde Mir auch jehr lieb und von Herzen erfreulich jein, 
wann es der allerhöchfte Gott alſo jchiden und fügen würde, daß zwijchen 
E. Lbd. und hochgedachten Meinen geliebten Herren Vettern (dem Ich zur 
Dankbarkeit jo Hoch verobligiret) eine Heirath, darvon hie und im Reich 
nunmehr öffentlich geredet wird, geftiftet und aljo eine enger Verbindnuß 
zwifchen der Kron und dem Ehurfürftlichen Haufe Brandenburg getroffen 
werden fünnte. Es wirde Meines Ermeſſens diejes ein Mittel fein, da- 
durch der liebe Friede herwieder gebradt, E. Lbd. Selbjteigener Staat in 
gute Sicherheit gejeßt und noch mehr befejtiget werden könnte. Aus welcher 
Urſach dann fonder Zweifel Mein Hochjeligiter König und Gemahl dieje 
Heirath jelbjt gut gefunden und S. Lbd. hochgeehrten Herren Batern hoch— 
jelig zuerſte vorjchlagen Laffen. 
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An Seiten des Herren Churfürften Lbd. zu E. Lbd. tragenden treuen 17 Behr. 
ungefärbten Affection habe Ich wohl im allergeringften nicht zu zweifeln. 
Nun möchte IH im Vertrauen von E. Lbd. gerne verjtändiget jein, ob 
auch Sie darzu von Herzen incliniret und S. Lbd. mit einer gleichmäßigen 
Neigung zugethan; erjuche und bitte Sie demnach ganz freundmütterlich, 
Sie wolle Mir, Ihrer lieben getreuen Mutter, Ihre hierüber habende 
Herzensgedanfen und eigentliche Gemüthsmeinung vertraulich und gründlich 
eröffnen und Sich, ob es jein könne oder nicht, gegen Mir offenherzig mit 
wenigen herauslaſſen. Werde ich vernehmen, daß es E. Lbd. nicht unan- 
genehmb, Ihr auch jonften keine verhinderliche Bedenken beimohnen, wird 
es gewiß, nächſt Gott, uf dieſer Welt Mein höchſtes contentement fein; 
Ich werde auch nicht ehe ruhen, bis es alles zum gewünschten Ende gebracht 
jei. Iſt e8 aber Gottes und E. Lbd. Wille nicht, fo thun Sie doch wohl, 
dat Sie Mir ingeheim darvon Barte geben, damit ©. Lbd. der Churfürft 
(die Ich gerne außer allen Schimpf wiffen wollte) Sich auch darnach umb 
jo viel mehr zu richten haben fünnen. Es muß einmal der Sad) ein Ende 
gemacht fein; dann daß S. Lbd. alfo länger unverheirathet bleiben oder 
nur mit ledigen Vertröftungen aufgehalten werden follten, ift Dero Landen 
und Leuten und jo viel Million Seelen, dero zeitliche und ewiges Heil 
und Wohlfahrt von glücklicher Verheirathung S. Lbd. und Erhaltung Dero 
Churfürſtlichen Stammes zum größten Theil daran hanget, zum höchiten 
bejchwerlich, auch gegen Gott und Dero lieben Nachkommen nicht verant- 
wortlih. E. Lbd. tragen doc ob diefem Meinem weitläuftigen Schreiben 
feine Beichwer. Gott weiß es, daß Ichs recht treulich und mütterlich meine, 
und bitte nochmalen, Mic hierauf ſofort mit einer gewierigen und offen- 
berzigen Antwort zu verjehen. 

Und weil Mir unter andern auch des Herrn Churfürſtens Lbd. Ober- 
fammerherr Er Conradt von Burdftorff hieſiges Ortes mit aller unter- 
thänigften Aufwartung wohl zur Hand gehet und viel nützlicher Dienſte 
gehorjambit bezeiget, jo habe Ich zum Beichluß auch feiner eingedenk jein 
und denjelben E. Lbd. ufs fleißigſte recommandiren wollen, mit freund: 
fiher und mütterlicher Bitte, do E. Lbd. fich einige Gelegenheit, ihm Gnade 
zu erweifen, ereugete, jolches umb Meinetwillen nicht zu unterlafjen, jondern 
feine Perſon wohl eindächtig zu verbleiben. 

Womit Ih E. Lbd. in den ftarfen Schuß des Allerhöchiten zu allem 
hochſegneten Königlichen Wohlſtand treulich befehle und verjterbe p. 


P.S. 
E. Lbd. melde Ich, daß Ich Bedenken gehabt, Meinem Abgejchidten 
dies Mein Schreiben mitzugeben, er auch von dieſem Schreiben nichtes weiß, 


fondern folches an Meines Herren Bettern, des Churfürften, alldorten bei 
Meinarbus, Protofolle III. 4 
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E. Lbd. Hofe habenden Refidenten, folches E. Lbd. Selbiten zu übergeben, 
anbefohlen, jolhem auch E. Lbd. Antwort hierauf wieder ingeheimb kann 
zugeftellet [werden], jo Mir alsdann wohl zu fichern Händen kommen wird. 
Gott verleihe Mir doc die große Freude, daß Ich vor Meinem Ende 
E. Lbd. in Bommern einmal und bald jehen und fprechen möge! Zu 
welchem Ende Jh auch am meisten in der Mard reife, dadurch dieje große 
Freude und Gelegenheit zu erlangen, und zugleich mit herzlichen Verlangen, 
eine fröhliche und gewierige Antwort auf dies Mein Schreiben zu be- 
fommen. 


25. Verfügung und Refolution auf die Rell. vom 9 Februar. Königs 
berg. 18/8 Februar. int. 21 Februar (3 Mär). 
Ausf. Conc. von Seibel. 

Kurf. Ankunft. Fürftl. Leichenfeier. Rabenhaupt. Landgr. v. Heffen. VBeftätigte 
Urtheile. Antwortichreiben. Woftmeifter zu Glückſtadt. Weſtfäl. Fricbenäver: 
bandlungen. 

Der Kurf. ift mit K. v. Burgsdorf, dem Oberjägermeifter und dem 

dv. Tettau am 3/13, das übrige Komitat am 6/16 in KR. eingetroffen. Die 
Kurfürftin-Mutter und die Schweftern find gefund. Unterwegs ift die fur- 
fürftlihe Carette, obwohl dur Abnahme der Kaften und andern „Gezeiges“ 
erleichtert, aus Unvorfidhtigkeit in der Weichfel eingejunfen, am folgenden 
Tage durch polnische Fifcher wieder herausgezogen. — Der 21/11 März fei 
zum Leichenbegängniß der furfürftlihen Großmutter, Zouife Juliane von der 
Pfalz, beftimmt. Dr. Bergius folle den Leichjermon halten. Putlig möge 
ihm daher von den 6 hinterlaffenen Kammerpferden die 4 beften und aus der 
Amtskammer 24 Th. zur Zehrung abfolgen laſſen; Futter und Mehl würden 
die Ämter laut Paß ihm ſchon darreihen. Die Räthe möchten die Personalia 
oder Ehrengedächtniß der Fürftin, „infonderheit Derofelben fürftl. Ankunft, aud) 
Leben und Wandel, foviel euch davon wifjend, entwerfen lafjen (dann joviel 
ihren fel. Abjchied und was darbei vorgangen, antrifft, ſoll alhier beobachtet 
und aufgefeßt werden)“ und überfenden. — Bezügli der Rell. erklärt ſich 
der Kurf. von der Entjhuldigung des Oberjten Rabenhaupt nicht befriedigt, 
zumal man nicht willen könne, wieweit feine Bejchuldigungen Norpraths 
begründet feien; man möge diefem den Brief fenden, dann wolle Kurf. ſich 
fpäter der Landgräfin erflären. — „Zandgraf Friedrichs von Heflen Lbd. fünnen 
Wir aus gewiffen Confiderationen, zumal bei jeigem feinen Fümmerlichen 
Zuftande, nicht aus Handen gehen.” Hat die Interceffion an Sachſen und 
zugleih durch den Vorzeiger diefes 1200 Rthl. abgehen laffen, die fie durch 
einen Trompeter „welcher das in ein Sädlein einmachen und umb den Leib 
binden fann“, fchleunigft Hinfchiden möchten. Da der Landgraf ein Pferd 
und einen Hund durch den Trompeter zurüdjenden werde, jollten fie demjelben 
als Zehrgeld etwa 24 Rth. und 8 Rth. Zaumgeld auszahlen. — Sendet das 
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an den Kaiſer zu befördernde Concept vollzogen zurüd. Die Akten betr. den 18 Febr. 
Fähnrich Giefeler follen an die Juriftenfacultät zu Frankfurt oder an den 
Schöppenftuhl zu Brandenburg verjhidt, deren Informat jedoch, che e3 exe— 
quirt, dem Kurf. zugejandt werden. Es wird am 21 Februar (3 März) 
nad Frankfurt ausgefertigt). — Der Mufterfchreiber Lucas Saltow foll hin- 
gerichtet, „Hans Allerdorff aber mit der Wippe zwar verjchonet, aber dahin- 
gegen auf 4 Wochen die Karre zu jchieben angehalten und inmittelſt mit 
Waſſer und Brod abgefpeifet werden.“ Die 4 Meuterer hätten zwar alle ihr 
Leben verfpielt. „Weil aber gleichwohl weder Mord noch Todſchlag darauf 
erfolget, vermeinen Wir gnung zu fein, daß in terrorem aliorum einer unter 
diefen vieren und zwar derjenige, jo e3 am Gröbeſten verjchuldet, oder do 
fie alle in gleicher Schuld und Verdammnuß jein, derjenige welchen das 
2003 im Spiel (wie das Kriegs bräuchlich) treffen wird, dem Urteil gemäß 
abgeftrafet.“ Die übrigen drei follen, wie oben „auf 4 Wochen zum Karren 
angeftrenget“ werden. — Eine nur im Concept von Seidell vorhandene Ver— 
fügung vom felben Tage jendet Eoncepte für Antworten an die Elevifchen 
AUmtsfammerräthe, an den Gejandten im Haag, Dr. Dieft, und an den Hof- 
junfer Euylla in Osnabrüd, welche Pferde für Dr. Heiden und Dr. Port- 
mann, Tapeten zur Bekleidung der Gemäcer in Osnabrüd und Münfter und 
Donativen für die Committirten der Herren Staten betreffen, ebenjo eine 
Untwort an Deihmann. — Dem Poftmeifter zu Glüdftadt, der fein Neujahrs- 
geichent erhalten, werden hierfür und wegen der Gevatterfchaft 30 Th. semel 
pro semper verwilligt, welche der Geh. Secretär Detert von Königsberg 
dorthin übermadhen wird. — Mit der Antwort an Euylla wegen des Prä- 
dicats „Majeftät“ für den König von Frankreich ift Kurf. einverftanden. — 
Im Fall Dr. Frige von feinem Podagra nicht befjer wird, ſoll Löben voran- 
ziehen. 


26. Protokoll. 10 (20) Februar. 


Herr Kanzler. Das Concept der Inftruction für die Gefante naher 20 Febr. 
Münfter?) abgelefen. 


27. Protokoll. 11 (21) Februar. 


1. Schlabberndorff jucht 10 Wispel Korn uf das, fo ihme vor dieſem gornerfag. 
genommen und nad Spandau bradt. — R.: Aus dem Magazin, wie er fucht, 
fünne e3 nicht genommen werden. Soll in der Hammer geben werben. 

2. Obriſt-Wachtmeiſter Rochow contra die Directoren. — Fiat Verhör im Kersör. 
Kammergeridt. 

3. Jochim Friderich Schend contra feinen Vettern wegen defjen Gelder, wei. 
jo in der Kammer ftehen, daß folche ihme möchten gegeben werben, — Forderung. 


1) Gebr. U.A. 4, 351ff. 
4» 
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R.: Rentmeifter fol von den Geldern, fo des Bellagten Erben zuftehen, nichts 
zahlen. 
Contri⸗ 4. Carcheſiſche Erben. — R.: Directores follen Supplicanten widerfahren 
bution. laſſen, was andern geſchiehet. 
Schwediſche 5. Sternebergiſcher Krais umb Schreiben an Per Anderſon und General- 
Söreiden. Gommissarium Mollern. — Fiat, auch des Fürſtenthumbs Croffen zu ge- 
benfen. 
Borfhuß- 6. Adel und Pauren im Ländlein Bellin, wegen ihres gethanen Bor- 
Grfattung. ſchuſſes. — R.: . . . 
Contri⸗ 7. Neumärkiſcher Regierung Relation wegen des Vortrages, ſo ſie den 
— Kraiſen thun müſſen. — R.: Wollen die 2 Compagnien!) 4 Monat unter- 
geider. halten, incorporirte aber hätten ſich nit geftellet; wollten die Ufermärder 
weiter nit übertragen. Die reftirende Legationsmonat?) können ſie zugleich 
nit ufbringen. — Zu fchreiben®), daß die Gefanten ufzögen, Geld müßte an 
Reichsthalern oder Ducaten einfommen; das übrige*) follte S. Ch. D. zu— 
gefchidt werden. Andere Kraife auch gefucht, Übertragung zu erheben; könne 
aber nicht fein. 
Bürger 8. Bürgere zu Eremmen contra den Rath alba wegen eines Reftes von 
en 400 Thaler. Suchen, den Rath zur Rechnung anzuhalten. — R.: Sollen 
fih bei den Deputirten, fo uf den 12. dies die Rechnung von Ehriftof Fritzen 
abnehmen werden, angeben. 
Entwichene 9. Neumärkifcher Adel, wegen ihrer Unterthanen, fo in Polen gewichen, 
Unterthanen. daß ihnen ſolche ertradirt werden möchten. — R.: An ©. Ch. D. zu jchiden; 
meinten, daß es durch Hoyerbeden®) zu fuchen; auch Croſſen und Züllichau 
zu gedenken. 
10. Barfuß. — R.: Remissio an Oberbarnimbifchen Krais. 
Cautions⸗ 11. Oppen contra Flanſen wegen des Gleits; könnte fideiussoriam 
leitung. cautionem nit ufbringen, erbietet ſich zur juratoriſchen Caution, auch Ver— 
pfändung feiner Güeter. — R.: Soll ſich uf den 20. dies geſtellen, neben 
Hypothecirung feiner Güter juratorifhe Caution präftiren. 


1) Obriftlieutnants Marwit Comp. zu Pferde. (Rel.) Vgl. Nr. 21,9. Vorbemerkung. 

2) Bon 5 Monaten, Der balbe Theil müßte jebt, die andere Hälfte innerhalb eines 
Monats nebft den Eurrenten auslommen, forbern bie Räthe. (Rel.) 

3) An den Neum. Kanzler. Bon dem imcorporirten Kreifen bat fi Niemand, von 
den Städten nur wenige geftellt. Mit biefen joll ver Kanzler noch einmal reden. (Rel.) 

4) Bezieht fih wohl auf die Übertragung. Die Näthe haben Bedenken, hierüber 
Beſcheid zu ertheilen. (Mel.) 

5) Auf dem polnifhen Neichstage. Es fei den Compactatis gemäß und baber dies 
Geſuch, nah der Meinung ber Räthe, »de concedendis«. (Rel.) 
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28. Protokoll. 13 (23) Februar. 
Genannt: Kammerpräfibent v. Arnim. Die Rell. von biefem Tage find von ben 
5 Räthen unterzeichnet. 

1. Urtel contra Bart. Fleifher. — Iſt ihme Geleit zuerkannt. 

2. Graf Bitgenftein ſchickt Cölniſche Vollmacht und des Bifchofs zu Dfna- werrar. 
brug an ihn gethane Schreiben. Ward verlefen. Hätten allein Credentiales een 
an die Raiferlihe und Vollmachten den Kaiferlihen und Ehur-Brandenbur- tungen. 
gifchen zu tradiren p. Biſchofs zu Ofnabrug Schreiben und Cuylas S.Ch.D. 
zuzufhiden: NRefolution zu haben, ob Ihre!) Gefanten nicht hineinzuziehen, 
wann es die auswärtige Potentaten difftcultiren. Kaiferlihe würden wohl 
entgegenſchicken; über die andere hätte man fein imperium. ©. Ch. ©. zu 
erinnern, weil er Roten wegen Bommern informiren müſſen, deme d'Avaux 
Schreiben von Eöln und Beyern gewiefen, darin dem König Titul „Majeftät” 
geben. Wann d'Avaux zuwege bringe beim Könige, daß „Serenität“ geben, würde 
e3 feine Wege haben. Gefante wollten „Ercellenz“ titulirt fein. Wann andere 
Ehurfürften fi wollten dazu verftehen, mit dem faiferlichen Wagen hinein- 
zuziehen, daß es unſere auch zu thun?). Do es bei Orenftirn zu erhalten, 
daß er ein Gutſch entgegenschidte, würden die zu Münfter folgen müffen. 

Wegen „Majeftät” und „Serenität“ wäre in instructione die Nothdurft, dar- 
auf ©. Eh. D. Sich zu referiren, und hätte man darüber zu tractiren bei 
der Zuſammenkunft?). 

3. Preußifhe Sachen und fonderlich die Bedenken, fo der prätendirten greupifge 
Erbſchaft!) Halb aufgefagt und Hier im Archiv verhanden, wären in Preußen Erdicaft. 
zu fchiden, damit e8 in Preußen erwogen, von den Räthen?) deliberirt und 
ein Schluß gemadt werden möchte, 

4. Rombergifhe Witwe aus den Yülifchen Landen eine Deduction ein- 


1) „Ob E. Ch. D. Gefanten, wann der auswärtigen Potentaten Gefante beren Ein- 
bolung, gleihs den Benetianifhen und Chur Cöolniſchen geicheben, bifficnitiren folltem, 
dannoch ihren Einzug fowohl an einen als den andern Ort zu halten. Die Kaiferlichen 
möchten ihnen wobl ihre Earetten entgegenihiden.” Die andern nur, wenn man „ihren 
Prinzipalen“ das Präbicat „Majeftät“ gebe. (Rel.) Enylla fchreibt 30 Jan./10 Febr. aus 
DOsnabrüd in diefem Sinne, auferbem wolle ber ſchwed. Legat bie pommerjhen Sachen 
ausftellen, bis bie brandenburgiſchen Gefanbten ankämen, biefer fpräde auch von bem 
Gerüchte, der König von Polen wolle die Prinzeffin Lonife heirathen. R. 12. 135=b, 

2) „Das höchſtuötige Friedenswerl umb fo viel ehe zu beförbern.” (Rel.) 

3) Sie meinen, bie kurfürftl. Gefandten hätten, nad dem Borfchlage des Biſchofs zu 
Dsnabrüd, in ber Nähe zu bleiben. (Rel.) 

4) Bol. Nr, 21, 2 und Nr. 22, 4, 

5) Es ſeien jchwere Fragen dabei, welche bie preufifchen Hofgerichts: und anbere 
Räthe enticheiden müßten, ba fie über bie in Polen und Preußen vorkommenden erbrecht- 
lihen Fragen am Beften Beſcheid wühten. Die Alten bitten fie zurüdzufenden, ba man 
in ber Eile keine Abichriften davon hat nehmen können. (Rel.) 


Koſtgelder⸗ 
mangel. 


Frankf. 
Deputattag. 
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gefickt in der Viermondifhen Sache. — R.: Soll ©. Ch. D. zugeſchickt 
werben. 

5. Herr Kammerpräfident fi angeben und vorbradt. 

Kammerpräfident. Wäre Mangel an Koſt- und Küchengeld; käme 
nicht3 von Magazingeldern ein, Frandfurt wäre 1500 Thaler jchuldig, wäre 
ein Befehl ufgeſatzt, begehrte, folchen in feiner Gegenwart zu verlefen, damit 
man nur etwas befäme, und zwar nur anfangs 500 Thaler, das übrige uf 
Termine. — Schreiben ward placitirt. 

6. Relatio!) an S. Ch. D. uf Wefenbed3 letzten Bericht. — R.: Bann 
Chur⸗Cöln und Beyern uf Diffolvirung des Brandfurter Tages oder Trans: 
ferirung nad Eöln zielen, hätte es Weſenbeck nur auch zu thun?). 


Anmerlung. Es liegen gefchriebene Zeitungen aus Köln (9 und 12 Febr.) bei 
und ein Schreiben von Deihmanı vom 6 Februar. 


29. Aus einem Schreiben Löbens an Konrad von Burgsdorf, Cölln. 
13 (23) Februar. 


Eigenh. aus R. 12. 135%, 
Geldinangel. Gerüchte. 


Unfere Reife wird von Thage zu Thage, ja von Wochen zu Wochen ver- 
Ihoben, des Geldes ift gar wenigf undt in Wahrheitt zu fothaner Reife gar 
zu wenigf. Es feint bei denen Ständen Hin undt wieder große resta, aber 
e3 kombt wenigf ein. Mann hatt ja die Erecution renoviret, aber Gott 
weiß es. wie e3 daher gehet; ich fürchte mich bei diefer Umbaffaden vor der 
Mühe undt Arbeitt nicht, in fonderheitt wenn nur Gefundtheitt verhanden, 
aber vor Schimpf undt Spott wegen Mangel der Zherungf fürchte ich mic 
von Herzen. Wo S. Ch. D. Selbſten undt nad Denjelbten mein hochgeehrter 
Patron nicht vor uns forget, fo werden wier verlhoren gehen. Gott behütte 
in Gnaden dafür. — So reden alhier die Pauren auf dem Fifchmarkte, daß 
zwifchen den Kaiferlichen undt den Schwediſchen unferne von Prage ein hart 
Treffen vorgangen, aber welches Part obtiniret, wiſſen fie noch nicht. Dis 
ift eine gemeine Zeittungf undt gar nicht darauff zu bauen; alleine als ich 
zu Croſſen gewejen, habe ich öfters erfharen, daß deffen, was vorgangen, 
die Pauren die erjte Zeittungt bracht, deswegen ich e3 hiero cursorie nur 
melden wollen. 


1) Zum Theil gebr. U.A. 1, 865. Der erfte Theil betrifft bie Collegial-Abihidung 
zu ben Tractaten, ber noch in suspenso geblieben ; aufßerbem bie Propofitionen ber Kaiſer— 
lichen, Spaniſchen und Franzofen in Münſter; endlich die Abfhidung der Kurmainziichen 
und Brandenburgifchen Gejandten. Die Räthe ſchicken Auszüge aus W.s Relationen. Sie 
betreffen namentlih in Miünfter gefallene Discurfe über die pommerfhen und Jülichſchen 
Lande, und die Sorge vor Torſtenſons Armee. (Rel.) 

2) „Denn wir feben aus dem Tage keinen Nuten und haben E. Ch. D. auch wohl 
ferner anziehen zu laſſen, daß Ihr nicht gelegen am joviel Orten Geſandten zu halten. 
(Re) R. 12. 114. 145. 
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30. Protokoll. 18 (28) Februar. 
Genannt: Löben, Götzen. 


1. Unterthanen zu Rüederſtorff, daß ihnen die Contribution erhöhet Contri— 
würde. — R.: Commissarius ſoll fie nit höher als zuvor belegen oder Bericht brtion. 
thun, woher es käme. 

2. Hauptmann zu Lehnin, Hätte fleißig machgefraget, ob es mit des Gerüchte. 
Administratoris!) [Zode?)] gewiß. Der Hauptmann zu Zieſar wolle nichts 
davon willen, der Fändrich aber alda Hält es davor. Zu Zerbſt foll aud 
davon geredet werden. Wären Schreiben von Altenburg?) kommen, würden 
aber geheimb gehalten. Sollten Schreiben an S. Eh. D. und den Ober— 
Kämmerer dobei gewejen fein, fo alfobald fortgejchidt. 

3. Herr Verweſer berichtete, daß ihme vor diefem communicirt, was GCroffener 
für Beſchwerde die Cüftrinifche Regierung über das Verweſerampt geführet. —— 
Ob er nun wohl eher mit ſeinem Kegenbericht einkommen wollen, ſo hätte 
ihme doch bishero die Legation an Ihrer Kaiſ. Maj. Breßlauiſche Kammer 
und andere impedimenta davon abgehalten. Er hätte aber nunmehr feine 
NotHdurft zu Papier bracht, übergab folhe dem Herrn Kanzler und Räthen 
mit Bitte, folche zu lefen und zu erwägen. Würden die Beichaffenheit daraus 
vernehmen. Wäre von ©. Eh. D. zum Berwefer angeftalt, Derjelben die 
Pflichten geleiftet, welche erforderten, des Verweſeramptes Nothdurft in Acht 
zu nehmen p. 


31. Protokoll. 19 Februar (1 März). 


1. Schreiben an Torftenfohn und Axell Lilien. Im lebteren wären gontri. 
allerhand Beſchwer, wären ©. Eh. D. zuzuſchicken und anheimbzuftellen, was dutionsrefte. 
zu antworten. 

Anmerkung. Betreffen bie nahftändigen Refte filr die ausgezogenen ſchwediſchen 
Garnifonen. Räthe haben zu ben bisher ſchon erlaffenen Schreiben, („iiber das, daß es 
ſchon zu mehrmahlen unter E. Ch. D. jelbft Subfcription geſchehen) und Erecutoren neue 
ſcharfe Befehle an die Neumärk. Regierung und bie Kreiſe biesfeits der Ober, bei benen 
Reſte fteben, ergeben laſſen, befürchten aber, es ſei umjonft, weil ſchon einige Städte nicht 
nachkommen konnten und felbft durch Erecutionen nichts zu erlangen ſei. Generalmajor 
Arel Lilie hat fich über den ihm ertheilten Paß bejchwert, obwohl man bie Formalien ge- 
braucht hat, die er jelbft angewandt. Derfelbe ift zu Prigwall gewejen und hat dort mit 
den Seinigen ohne Zahlung gezehrt, worüber ſich die Leute beffagen. (Rel.) 


1) Bon Magbeburg. 

2) Oberft Hans v. Rochow bat vor 14 Tagen ein derartiges Gerücht gemeldet. Ihm 
ift befohlen, falls es fich beftätige, wonach er ſich im Geheimen erkundigen folle, das Amt 
Ziefar in Befi zu nehmen. Er bat jedoch feine gründliche und beflimmte Nachricht er- 
fahren. (Rel.) 

3) Der Herzog v. A. oder die Beamte haben vielleicht den Tod aus gewiſſen Urfachen 
verfchwiegen. Rel.) 
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2. An Neumärkiſche] Regierung zu fchreiben, daß Schreiben einkäme, 
al3 ob man das armistitium nit halten wollte, darumb fie die Verordnung 
bei den Kraifen, fo ſchuldig, thun follten, daß, was reftirt, einbracht würde. 

3. Item Ober: und Nieder-Barnimb, die Refte, fo nad) Frandfurt contri- 
buirt und Erofjen, einzubringen. 

4, Der Ch. D. zu notificiren, was wegen des Administratoris Tode ein» 
fommen, und was vor Verordnung gefhehen. 

5. Herzog Altenburg Schreiben wegen Bauholz !) an S. Ch. D. zu fchiden, 
4 Schod Stüden. 

6. An Obriften Rochowen auch zu fchreiben, nichts vorzunehmen, bis 
von de3 Administratoris Tode Gewißheit. Nah Pardewig könne fein Bote 
gefickt werben; nad Dresden aber folle es gejchehen oder Prag. 

Anmerkung. Die Räthe haben einen eigenen Boten nach Prag gefandt mit Privat- 
ichreiben und nah P. „fo eine Herrihaft in Böhmen und von 3. Kaiſ. M. J. F. ©. (dem 
Adminiftrator) ad vitam eingeräumet, und 5 Meilen oberhalb Praga lieget”. Die Poft 
von Leipzig, befonders die Aoifen brächten nichts vom Tode, „wie doch wohl von jo hoben 
Perjonen zu gefchehen pfleget“. Der Abminiftrator befinde fi, jeit e8 in Böhmen unrubig 
anf den marfgräflicen Lehngütern im Ofterreich, nicht weit von Wien. Der kurfürſtliche 
Agent würde von dort berichten, falls jemer tobt. Brächte der Bote beftimmte Nachricht 
aus Böhmen, jo „ol E. Ch. D. zuftehendes Recht mit der Occupation berürtes Amptes 
und was dazu gehörig, wie auch ber Unterthbanen Pflichtleiftung, ſchuldiger Maßen in Act 
genommen unb daran nichts verſäumet werben“. 

7. Herr Wejenbed3 geftern einfommene Relation referirt. 

Anmerlung. Bom 11 Februar. Sie berichtet von ber lang erwarteten kaiſerl. 
Refolution über die „Eapitation ber Juben, davon bie zum faiferl. Kammergerichte gehörige 
Perſonen, weil venfelben der Unterhalt von den Reich, Chur-, Fürften und Ständen nicht 
gereichet wird, ihre Bejoldung haben follen”. Der Kaiſer hat biefelbe nicht zulaffen wollen. 
Die kurfürftl. Gefandten find der Meinung gewejen, barauf zu repliciren; denn es gebe 
bis dato fein befjeres Mittel folhen Mangel zu erſetzen; das Kgrcht., welches von ben 
Franzoſen fehr bebrängt wird, muß beshalb in Abfall kommen. Der zweite Theil von Wes 
Rel. ift gedrudt U.A. 1,865. R. 12. 129. 


A meridie. 


8. Abt zu Zelle contra Rath zu Srandfurt. — R.: Rath zuzufchiden, 
den Abt Haglos zu machen. 

I. Stadt Schweet contra den Landreuter, daß er nit contribuiren will; 
foll nur 3 gr. mehr geben ala ein Fifcher, jo er fich verwiedert. — R.: Soll 
vor wie nach von feinen Gütern zu Schwet contribuiren. 

10. Gertt Ehedens Witwe contra Sonnemans Witwe und Erben zu 
Srandfurt am Meen, wegen vorgefchoffener Koften; fucht Interceffion. — 
R.: Fiat, 

11. Müncheberg fucht, die Eontribution zu lindern. — R.: Weil S.Ch.D. 
abwefend, könnten die Räthe feine Änderung machen. 


1) Zum Wieberaufbau ver Schäferei zu Knobloch bei Kebien au der Havel. (Rel.) 
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32. Protokoll. 20 Februar (2 März). 
Genannt: Götzen. Die Rell. find von ben 5 Räthen, bas P. S. von den 4 aufier 
Löben unterzeichnet. 

1. Jochim Plato entihuldigt fih, daß er feine Einnahme gehabt, fondern Rechnungs 
die Einnehmer, dürfte alfo feine Rechnung ablegen; wollte fi) aber für die “Pesune- 
Stände geftellen. Die übrige Rechnungen, jo von den Einnehmern noch nit 
abgenommen, wären im Sriegsrathe. — R.: Soll ſich geftellen, da würde er 
Beiheid befommen. 

2. Zorftenfohn Interceffion für Königsmard, wegen 2000 Thaler, jo Scun- 
bei den Altmärfifhen und Prignigirifchen Städten ftehen. — R.: Fiat Befehl ferderuns- 
an die Städte. 

3. Johim Senf Erben contra ihre Debitores. — R.: Müßten ſich 
gedulden, weil die alte resta juspendirt, bis fie gezahlt würden. Doc könnten 
fie fic) des vorigen Decret3 gebrauchen. 

4. Idem. — R.: Würde bei dem Arreft gelafien, V. (?) hätte Davidt 
Moller feine Foderung auch Liquidiret. 

5. Paufin. — R.: Müßten warten, bi3 S. Ch. D. wieberfommen. 

6. Tangermünde. — R.: Ingleichen. 

7. Hanns Schilling contra Hauptmann Grünenbergen. — R.: Remittatur stage. 
an die Regierung, Supplicanten zu verhelfen, damit S. Ch. D. weiter un: 
angelaufen bleiben. 

8. Herr Kanzler. Adam Abraham von DOppen erinnerte fi, was für Cautions- 
ein Urtel publicirt, daß er uf 500 Thaler Caution beftellen follte; weil er eblegung. 
e3 nun nit thun könnte, hätte S. Ch. D. es zu hypothecariam und iura- 
toriam cautionem fommen laſſen. Legte darauf die juratoriſche Caution ab. 

Anmerkung. Die Rel. enthält noch Folgendes: „E. Ch. D. werben Sih aud 
gnädigſt erinnern, daß Sie hiebevorn anordnen laſſen, daß bes Havelländifchen Kreiſes 
geweſener Einnehmer Chriſtof Fritze ſeine gehaltene Rechnung bei der Ampts-Kammer ein— 
ſchiclken ſollte, damit ſolche vor der Ablegung erſehen werben könnte. Als aber die Havel⸗ 
ländiſche Ritterſchaft davor hoch gebeten und es vor eine Neuerung angezogen, iſt derſelbten 
die Einfhidung der Rechnung durch ein Decret unter E. Eh. D. Subjeription in Gnaben 
erlaffen, und nur dem Oberhauptmann nebenft dem Kammerpräfidenten und Joachim 
Schulten committiret, der Ablegung berürter Rechnung beizumohnen. Nun aber beftehet 
der Kammerpräfident anno barauf, daß bie Rehnung vorerft in der Kammer zum Erfehen 
foll gegeben werben, wodurch bie Abnehmung berfelben fteden bleibt. Wann dann ber 
Ausihuß der Havellänbifchen Ritterſchaft fich deshalb nochmals beſchwert befindet, und wir 
uns gar nicht zu beſcheiden, daß von einigen anderm SKreife, unter deren Theils doch mehr 
turfürſtliche Ampter als unter diefem fein, ihre Contributionsrechnungen in der Amtslammer 
geforbert und babero dieſes mur ein neues gravamen urjahen und bie Stände im vielem 
ftügig machen wirb“, jo find fie ber Meinung, e8 möge bei dem Erlaß ber Einſchickung 
ber Rechnung bleiben. „Es müßten aber bannod diejenige, jo einmal dazu deputiret, bei 
ber Ablegäng der Rechnung fein, welche uf alles, fonberfich was bie Amptsunterthanen 
angehet, Acht zu haben und bo fie etwas Zweifelhaftiges befinden, e8 ad notam zu nehmen.“ 

Die Erofinifchen und Züllichowiſchen Nitterfchaft und Städte beſchweren fich Über ben Obrift- 
lieutnant Jodim v. d. Marwig, daß er auch von ihnen ein Gewifles zur Verpflegung feiner 


3 März 
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Reiter fordert und fogar Erecutoren mitfhidt; und bitten, fie zur berfchonen. Auch wirb 
noch immer von bem Orten, wo bie turfürftliche Leibgarde logirt, des Rauchfutters halb 
Klage geführt, und bitten die Leute fie bei dem Receß von 1643 und 1644 zu ſchützen, wo- 
nach die Reiter fih das Rauchfutter felbft ſchaffen follen. Sonft würben die meiften aus 
Mangel an Futter um das wenige Vieh fommen, bas fie no haben. — Bon Deichmann 
ift ein Schreiben eingelommen, von Witgenftein und Euyla nicht. — Die Räthe haben 
bisher fehnlich eine Poft vom Kurf. erwartet; in Cüſtrin haben fie, wie an ben Poſtmeiſter 
in Berlin gefehrieben if, ein Badet erhalten; baffelbe hat im Marienmerber, ba es zerrifien, 
in Leinwand eingenäht werben müſſen, ift aber von einem Dragoner in ber Neumark ver: 
foren. Die Neumärkifche Regierung läßt eifrig danach ſuchen. — P. 8. Die Osnabrüder 
Gefanbten konnten wegen ber Pobagra des Dr. Fritze (‚und eine reeidivam dazu befommen”) 
noch nicht abreifen; ba er befiert, ift der Montag Reminiscere in Ausfiht genommen. 
Löben ift nach Croſſen gereift, will bis dahin wieder zuritd fein. 


33. Relation der 4 Räthe außer Löben. Cölln 21 Februar (3 März). 
Ausf. aus R. 40, 9%, 
Perfonalien ber Pfalzgräfin Lonife Iuliane. Landgraf Friedrich von Hefien. Bergius 
Reife, 

AL fie mit Abſchickung der Relationen des vergangenen Tages befchäftigt, 
jei die verlorene Pot überbraht. Sie freuen ſich über die glüdliche Ankunft 
des Kurfürjten und wollen die Aufträge verrichten. „Wie wir aber zu Be- 
greifung der Perjonalien für die hurpfälziiche Frau Witwe, chriftmildeft. Ange 
denkens, aljo geſchwinde, weil unfer feinem Dero rechte Abkunft, fonderlich von 
der Frau Mutter Seiten fo eigentlich befannt, fondern uns deſſen aus andern 
Genealogien oder andern Schriften, fo aber jo bald wohl nicht zur Hand zu 
bringen, würden erholen müfjen, werben gelangen können, da ftehen wir nicht 
wenig an. Wie dann auch Eernitius in feiner gemachten Genealogia!) darin 
verfehlet, daß er J. Ch. D. eine Fürftin zu Sachſen zur Frau Mutter feet, 
da fie doch eine aus Frankreich?) geweſen. Vermeinten derowegen doch unvor- 
greiflih, daß bei der Leichfermon man diesfald nur in generalibus zu bleiben 
hätte, daß inner und außer de3 Röm. Reichs gnugſam befannt, daß ihre 
hochſel. Ehurf. Dit. aus einem uralten vornehmen fürftlichen Haufe ent: 
fproffen, alfo daß fie zu dero Vorfahren nicht alleine Chur- und Fürften, 
fondern auch Könige hätte und aus deren Geblüte herfäme, welches itzo mit 
Bielem anzuführen unnöthig, und ſonſten gefchehen fünnte Und wäre als— 
dann an den Herren Camerarium im Haag zu fchreiben, weil vor allen Andern 
ihme, al3 einem alten hurpfälzifchen Diener J. Ch. D. Ankunft von der Frau 
Mutter befannt, daß derjelbe ſolche Personalia aufgefegt hätte, welche her- 
nachmals, wann die Leihpredigt getrudt, könnten dazu gefeßet werben.“ 

Bezüglich) Landgraf Friedrichs von Heffen berichten fie, daß der Oberſt 


1) Eernitius, Joh., Arhivar zu Berlin. Decem e familia burggraviorum Nurnb. 
elector, Brandenb. eicones eorumque res gestae, una cum genealogiis fide optima 
collectae publ. que 1626. Berl. 

2) Charlotte von Bourbon, dritte Gemahlin Wilhelms I. von Oranien. 


3 März. — 8 März 1645. 59 


Giersdorf an Löben gefchrieben, er fei gegen den Landgrafen ausgewechſelt, 
diefer fei frei; vielleicht Halte er fich in Dresden auf, wonad fie ſich erfun- 
digen wollen und wenn fie es erfahren, das Geld übermadhen. Dr. Bergius 
will übermorgen, Sonntag Nachmittag reifen. 


34. Protokoll. 24 Februar (6 März). 

1. Churfürſtliche Reſolution abgelefen, jo geftern einfommen uf die Kurfürft. 
Relation 6/16 Februarii. Wegen der Hamburger Beſchwerde über die Zölleeſolutiouen. 
foll der Kammer Bedenken vernommen werden. Wegen Ordre über Abfode- 
rung der Völker aus Brandenburg und Ratenow foll der Oberlämmerer ver: 
nommen werden, jo verreifet!), wie aud der Antwort an Capaunen. Preu— 
ßiſche Erbſchaftſachen wären ſchon überjhidt?). Borantwort?) an Ehurjachjen 
und Markgraf Ehriftian halten S.CH.D. unnöthig. Prennen‘) Sade, darin 
er Gleit ſucht; foll dem Protonotario Gußfchnern angedeut werben, daß er 
feine Nothdurft in Preußen fuche. 

2. Rath, zu Havelberg, ſuchen, die Brüde zu repariren. — Fiat alfo, —— 
daß man es alzeit wieder abwerfen kann, wann Gefahr kömbt. 

3, Bernau, wegen der Executoren, theils wegzunehmen, als A uf Execution. 
14 Tage. — R.: Fiat uf 3 Wochen, do fie wegen der Legationgelder 
allein da. 

4. Balter, Hofjchneider contra Stein Eheweib. 

Anmertung. Kurf. fendet noch ein Reſeript an bie Cleviſchen Amtstammerräthe, 
darin fie zum Überfluß noch einmal zur ſchleunigen Fortichaffung der Gejandten nach Miünfter 
ermahnt werben, und einige andere Cleviſche Sachen, welche mit der Ordinari Poft weiter 
gehen jollten. — Wejenbed braude feine Antwort, ba er genügend inftruirt ſei. P. 8. Der 
furfürftliche Lalai, Chriftian Ludwig, hält um den Lanbdreiterdienft zu Prenzlau an, ba ber 


jegige Landreiter, Ehrifteph Die, refignire. Verhalte es fih fo, fole man dem Geſuch 
Statt geben. 


35. Protokoll. 26 Februar (8 März). 
Genannt: Gögen. Bom felben Tage Relation der 4 Räthe. 
1. Schreiben von Schlegern aus Schweden anfommen, vom 4 Januarii; Schtegers 
follen mit nägjter Poſt S. Ch. D. zugejchidt werden. Sqreiben. 
2. Cuylla Schreiben. — Herr Kanzler. Münſteriſche Geſante hätten wenrar. 
Inſtruction noch nicht, weil die nad Oßnabrug nit fortzögen. Meinte, Wit, riedens- 


verband» 


genftein Ertract zu ſchicken aus der Inftruction, daß S. Ch. D. ihm, d'Avaux, tungen. 


1) Im feinen eigenen Gejchäften auf wenige Tage. 

2) Nämlich aus Berlin. Iſt wohl Bemerkung bes lefenden Kanzlers, da ber Kurf. 
den Alten entgegenfieht. 

3) Welche die Räthe am 6/16 Febr. empfohlen. Der Kurf. bat fie aus gewiſſen 
Gründen für dies Mal eingeftellt und für undienlih und überflüſſig gehalten; man könne 
vielleicht in Zukunft fo verfahren. 

4) Sei ohne weitere Ausführung nicht zu perbonniren, wie er gebeten. Da das 
Delict in Preußen begangen, wolle der Kurf. mit dem Oberräthen erft ſich beiprechen wegen 
bes Geleits. 
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den Titul „Majeftät" geben würde, wann S. Ch. D. „Serenität“ hinwieder 
geben würde. Welchs Witgenftein d'Avaux Hinterbringen zu Laffen. Hätten 
e3 doch die andern Churfürften ohne ©. Ch. D. Wiffen gethan; wie dann 
auch Sachſen nit communicirt, wie er das Prädicat „Serenität“ geben. Polen 
gebe ©. Eh. D. das Prädicat „Serenität“. Cuylla ſoll mit Roten!) reden, 
was er von d'Avaux wegen der Prädicaten vor Erflärung befommen. 
Schreiben 3, Abgeſandten ausm Haag Schreiben, joll S. Ch. D. zugefhidt werden. 


—— 4. Amptskammer von Cleve Schreiben, S. Ch. D. auch zuzuſchicken. 


Cieve. 5. Poſtmeiſter von Glückſtadt Schreiben?) S. Ch. D. zuzuſchicken: Borte- 
— Pre Hude und Stade mit Accord übergangen. 
Contri⸗ 6. Prentzlau, wegen der Geiſtlichen; Bürgerſchaft wollte denen von der 


butien. Contribution von den inhabenden Gütern nichts remittiren. — R.: Soll den 
Geiftlichen zugefchift werden, ſich darnach zu achten; würden von den jchäß- 
baren Güetern die Contribution geben müſſen. Consistorio fol auch Abfchrift 
communicirt werben. 
Wegnahme 7. Polen Hagen wider Capitein Körner wegen arreftirten Viehes. Soll 
von Died. an Marwitzen gefchrieben werden, das Viehe wieder los zu geben, würden 
fonft Händel daraus werden. ©. Ch. D. in instructione befohlen, mit den 
benachbarten Feine Hoftilität anzufangen. Würde num etwas entftehen, wollten 
die Räthe entjchuldiget fein. 
Apotheler- 8. Apotheker zu Cotbus wider den Gewürzfrämer. — R.: Remissorium 
Rage. an Cüftrinifche Negierung. 
Rechnungs: 9. Zohim Plato wegen der Rechnung, will fih für die Commiffarien 
abtegung. geſtellen, fucht aber Verpflegung. — R.: Ober und Niederbarnimbfhen Krais 
zuzufchiden, follen fi) darnad achten. 
Schuld. 10. Herzogin zu Medlenburg contra Altmärfifche Städte, in puncto 
forberung. gepiti. — R.: Städte follen 3. F. ©. in etwas contentiren. 

11. Golghornin, wegen ihrer Mühle und Baht. — R.: In der Kammer 
zu geben. 

Anmerkung. Die Relation erwähnt noch eines Schreibens von Deihmann mit 
neuen Nachrichten, ferner Neujahrsantworten von König, Königin und Prinzen von Däne: 
mark und ben Generalftaaten. Sie fragen an, wie es mit ben Tapeten für Osnabrüd 
und Miünfter zu halten, wenn beren feine von Eleve anlommen. Dr. Frite bat noch 
Podagra. Bon einem Aufbruch der Kur-Mainzifhen aus Frankfurt wird michts gemelbet. 
Die Aviſen berichten, daß Landgraf Friebrih von Heflen wieber auf freien Fuß gelommen 
und fich zu der Armee begeben haben fol. Anfrage, ob fie das Gelb trogbem an ibn mad 
dem Lager übermachen follen. 


1) Die Räthe antworten in ihrem Namen, daß Winand Roht beauftragt fei, dem 
Grafen b’Avaur die Erflärung bezüglih „Majeftät und Serenität” zu geben, wovon ber 
Kanzler fpricht. (Rel.) 

2) Bittet den Kurf. um Gevatterjchaft. 
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36. Protofoll. 27 Februar (9 März.) 


1. Fürften Johan zu Anhalt Antwort uf das hurfächfifhe und branden- Anhaltiſcher 
burgifhe Gefambtihreiben, Fürft Auguftuffen die Binfen zu zahlen. Giebt BEN: 
vor, die faiferliche Schreiben sub- et obreptitie ausbracht, darumb er alda 
wieder einfommen müßte. — R.: Schreiben foll beigelegt werden, bis Fürſt 
Auguftus umb Communication anhalten wird; würde J. 3. G. nicht zu ver- 
fagen fein. 

2. Rath zu Brandenburg in der Neuftadt, wegen der Einquartirung. Ein 
Wären duch unterfchiedlihe Salvaguardien erimirt; bitten, fie dabei zu Martierung. 
fhüßen. — R.:!) Weil aus den Deecretis befinblih, daß der Rath von aller 
Einquartierung befreihet, Tiefen es die Räthe noch der Zeit dabei bewenden. 

3. Rath zu Bernau contra Klikingifche Witwe wegen der 45 Thaler. — Sau. 
R.: Sol an Wedeln gefchrieben werben, daß S. Ch. D. den Räthen die forderuns. 
Kriegesfachen befohlen ; fol er darumb es dahin beichaffen, daß den Decreten 
unter ihrer Unterjchrift parirt werde. 

4. Beßkowiſcher Ritterſchaft Appellation wider den nägften Abſchied mit Apenation. 
den Fürftenwalbern. 

5. Bader contra die Balbierer alhier. — R.: Soll mit dem Bejcheidewader-siage. 
anftehen, bis S. Eh. D. alhier p. 

Anmerlung. An biefem Tage melden die 4 Räthe dem Kurf. den Inhalt einer 


in dieſer Woche angelommenen Relation Weienbeds mit dem Bemerfen, daß fie nichts be 
treffe, darauf der Kurf. zu rejofoiren hätte R. 12. 114, 115. 


37. Kammerpräfident (B. v. Arnim), Amtsräthe (3. Schule) und 
Kammermeifter (Joh. Fehr) an den Kurfürften. Cölln. 28 Februar 
(10 März). 

Ausf. aus R.19, 86. 
Reparatur ber Freiarde zu Fürftenwalbe. 


€. Ch. D. müfjen wir unterthänigft berichten, daß zu Fürſtenwalde die 10 Mär. 
Freyarde?) (nahdem fie vor diefem von den Krieges-Bölfern abgebrannt und 
gar aus Würden kommen müfjen) numehr fo gefährlich ftehet, daß fie dies 
Jahr ganz unumbgänglichen zu Verhütung des darauf ftehenden großen Land- 
ſchadens, welcher hernach jchwerlich zu erjegen, von Grunde auf neu erbauet 
werden muß. Dann follte es nicht gefchehen, würde nicht allein des Waſſers 
Gewalt ſolche jhadhafte Arde hinweg nehmen, fodern es müßten auch dorten 
die Mühlen dadurd) Bergang haben mit Anlaufung des Waffers den hinigen ?) 
Mühlenthamb, wie auch den Tamb bei der Wafjerkunft und fämbtlichen 


1) Durdftrihen: Sollen bleiben, bis S. Ch. D. wieder bier kommen. 

2) Eine Freiarde ift eine im einer gewiffen Höhe angebrachte Holzeinfaffung unb 
Rinne, dazu beftimmt, das Waffer eines Fluſſes, wenn es eine beftimmte Höhe erreicht hat, 
aufzunehmen und abzuleiten, um Überjhwemmungen zu verhüten. So nah 3. 8. Friſch 
und Grimm. 3) So! 
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10 März. Mühlen treffen und zu Grunde richten, gefchwiegen was dergeftalt den Bran- 
denburgifhen und Rathenowijchen Dämmen und Mahlwerk für Unglüd ufn 
Hals kommen möchte. Inmaßen dann E. Ch. D. Sic gnädigft erinnern der 
Gefahr, fo unlängjt der Cotbuſchen Frey-Arden zugeftoßen, da auch der Strom 
einen neuen Gang mit Gewalt genommen. Wenn man dann zu dem hiezu 
bedürfenden Baufoften nad gemachten ungefährlihen Anſchlag 576 Thaler 
benötiget ift und hieſiges Orts weder aus den Ämbtern noch Hofrentei icht 
dazu rathzufchaffen weiß, als erfuhhen €. Ch. D. wir um die Verordnung, daß 
die Spefen aus den doppelten Meb-Gefällen genommen werden. — Dabei ein 
Koſtenanſchlag des Mühlenmeifters Gürgen Bernigengen zu Fürſtenwalde. 

Anmerkung. Die Reſolution vom 18 März ficht die Nothwenbigleit des Baues 
ein; aus ber boppelten Mete kann aber nichts entbehrt werben, fie follen daher die Gelder 
anderswo herbeiſchaffen. 


38. Protokoll. 3 (13) März). 
Genannt: Göben und bie Räthe, ber ſächſiſche und anbaltifche Abgeianbte Dr. Melagius. 


Beimar- 1. Kanzler. Herzoge zu Sachſen und Fürften von Anhalt Melagium 
—— anhergeſchickt. Hätte Creditif an S. Ch. D. von beederſeits Fürſten, aber 
allein von den Fürſten zu Anhalt an die Räthe. Weil er wollte unbekannt 
ſein, wollte man einen aus der Kanzlei zuſchicken und es entſchuldigen laſſen, 
daß die gewöhnliche Ceremonien nachblieben, weil er es auch alſo begehret. 
Wie zum Theil das Ereditif gebe, würde es die Osnabrugiſche Tractaten 
betreffen; würde Communication begehret. 
Bernigeroder 2. Graf zu Werningeroda contra die Stadt; will nicht zu der Commiffion 
Streit. verſtehen. 
3. Idem, wegen Brandes Erben. — R.: Iſt im Kammergericht zu geben. 
Schwediſche 4. Stetiniſcher Räthe Antwort, wegen der Landsperger geführten Klagen 
Übergriffe. wider den Commendanten doſelbſt. 
Schwarhen⸗ 5. Graf zu Schwartzenberg, ſucht 1) Reſtitution Meiſterthumbs, 2) die 
—— verſchriebene Pfandgüeter, 3) wider feine Schuldener im Lande; will die obli- 
gationes am faiferlichen Hofe vidimiren laffen und anher ſchicken. — R.: Lebtere 
follen im Kammergericht geben werden; in andern könnten die Räthe fich 
nicht3 mächtigen in Abweſenheit ©. Ch. D., wollten e8 aber hineinjhiden. 
Appellation. 6. Peter Engeld Erben. — R.: Supplicanten nicht Urſache zu appel- 
liren. Abſchied lautete nicht fo, wie fie angezogen. Sollen die Pfände nit 
ausantworten, fondern allein anher liefern und dann weiter Verordnung 
gewärtig fein. 
7. Hans Dtto appellirt vom nägſten Abſchiede. — R.: Sei nit anzu: 
nehmen, muß von dem Biehe geben, fo aldorten der Weide genießen. Beweis 
aber wird ihm vorbehalten. 


1) Vorlage verfhrieben: ‚Februarit”. 
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8. Baltin von Pfuell wegen der Unterthanen des Ampts Rüderftorffnüversdorfer 
Klagten, thuet Kegenbericht. — R.: Amptſchreiber zuzufhiden, den Unterthanen *'*- 
Bericht zu thun und zu befehlen fich darnach zu richten. 

9. DOberbarnimbijcher Krais-Directoren Bericht contra Johim von Platow. Resnungs- 
Bleibt dem Kraife noch an die 15000 Thaler zu berechnen, dazu er fich big- 9% 
hero nit verftehen wollen. — R.: Arreft kann verjtattet werden, Bericht ſoll 
den Commiſſarien zugejtalt werden, bei der Rechnung in Acht zu nehmen. 

Was fie, Supplicanten, wider die Blumenthalifhe Witwe zu ſuchen, follen 
fie im Rammergericht thun. 

10. Veltheimiſche) Witwe klagt, daß Marenholg kaiſerliche rescripta Beitheim c. 
ausbracht, ihn im andere Güetere der Bürgſchaft halber zu weiſen. Sucht, Rerenhelt. 
dat S. Ch. D. mit Marenholg tractiren und den Zoll zu Tangermünde ein- 
geben möchte, wie zuvor gefchehen. Klagt, dab zu Wien kein Beſcheid fie 
erlangen könnte, fucht, dem Agenten zu befehlen. — R.: Fiat Schreiben an 
den Agenten, das übrige muß anftehen, bi8 ©. Ch. D. wiederfommen. 

11. Henning Caspar von Bredow, fucht Schreiben an den Amptmann Entlaufener 


zu Sandow wegen eines entlaufenen Unterthanen. — R.: Fiat. Unterthan. 
12. Graf zu Werningeroda contra Stolberg. — R.:?) Soll in dasWernigeroder 
Kammergericht citirt werden. Streit, 


13. Ward Martinus Melagius, jo von den Herzogen zu Weimar Weimar- 
und Fürften zu Anhalt anhergeſchickt, durch Chriſtian Matthiaffen Herauf Tom“ 
geholet, weil er als ein Gejandter nit tractirt, ſondern ingeheim alhier 
jein wollen. Da er jein Anbringen gethan. 

Es wären den Herzogen zu Sachſen und Fürften zu Anhalt vom Könige 
zu Frankreich, wie auch defjelbten und den fchwedischen zu den Friedens— 
tractaten verordenten Gejanten bewegliche Requifitionschreiben unterjchied- 

lid) zukommen, die Ofnabruggifche und Münſteriſche Tractaten zu befuchen 
und ihre iura zu beobadhten. Wann nun I. %. ©. wahrgenommen, daß 
daran Ihnen ein Großes gelegen und nicht gerne etwas verfäumen ober 
eine Verantwortung auf Sich laden wollten, und darnägft davor gehalten, 
daß Ihnen nicht gebührete, ohne Communication mit andern Chur- und 
Fürſten des Oberſächſiſchen Kraifes dahin zu ſchicken, jo hätten fie es an 
Churſachſen gelangen lafjen und darauf eine jolche Antwort befommen, wie 
er hiermit communiciren thäte. Churfachjen Hielte zwar ſolche Schickung 
nicht undienlih, fünden auch diefelbe dem nägjten Reichsſchluſſe gemäß, 


1) Bel. umten Mai 30 Nr. 18. 


2) Durchſtrichen: S. Ch. D. es gut mit der Commiſſion gemeint, auch davor gehalten, 
daß es ihm mit zumwieber. Weil er aber dazu micht verfiehen wollte, follte die Sache im 
Kammergericht geben werben, möchte alba eim Jeder feine Notturft fuchen. Dem Rathe 
aber wäre dies zuzufhiden und fie über den Vorſchlag, fo ernannter Graf thut, zu ver- 
nehmen. 


64 13 Mär; 1645. 


Weimar hätten aber noch Bedenken, ihre Gejante dahin zu ſchicken. Weil dann 

Sat ©. Ch. D. zu Brandenburg der vornehmbſte Kraisftand mit wäre, fo Hätten 
fie diefe Sache auch an Diefelbe bringen wollen, indeme Dero Abgejandte 
ſchon abreijet fein oder doch bald gefchehen würde; und hofften Ihre 3. G., 
es würden ©. Ch. D. der andern Fürften Gejanten Beikunft nicht allein 
gerne jehen, jondern auch befordern Helfen, und do es aller Orten nicht 
aljo, wie es gemeint, aufgenommen werden wollte, jolches im beſten ent- 
jchuldigen helfen. Und weil die Gefandte gewiſſe Inftruction haben und 
dagjenige obferviren und in Acht nehmen müßten, was ihre Schuldigfeit 
und Ampt erforderte, folches aber, warn J. F. G. nicht mehr Liecht und 
Nachricht Hätten, unmüglich fein würde, zumal fie alle der Kronen prae- 
tensiones nicht wüßten, als ließen Ihre allerſeits F. ©. bitten, was man 
diefeg Orts davon hätte, Ihnen vertrauliche Communication zu geben. Es 
wären zwar etliche Praetensiones aus deme, was im Trud und in Schriften 
herauskommen, zu jehen; wann fie aber mehrern und befjeren Grund da- 
von, könnten fie ſich darnach achten. So wüßten J. F. G. aud nicht, 
ob an beede Ort zugleich zu ſchicken, oder aber an einen allein, und an 
welchen; darüber ſie gleichergeſtalt S. Ch. D. Gutachten bitten thäten. 
Damit auch Ihre Geſante wüßten, was ſie dorten in loco zu verrichten 
und ob fie das ius suffragii zu exerciren und uf was Weiſe, ob es per cir- 
culos gehen oder univerfal fein follte, würde gleichergeftalt Nachricht be- 
gehret. Sie jehen wohl, daß es Ungelegenheit geben würde, wann man 
alle Stände hören jollte, darumb eine Deputation befjer fein würde; 
wüßten aber nicht, ob eine extraordinaria oder die ordinar die befte, bäten 
darüber auch Bedenken. Ingleichem, ob bald im Anfange die Hauptſchickung 
zu thun oder etliche von Räthen, der überjeinden Präliminarien halb, vor- 
anzufenden. Dder ob ein paar von ihren Fürften, warn nun das Haupt- 
werk angienge, dorthin zu ziehen. 

Letzlich ward gejucht, daß die hurfürftliche Gejandte mit den ihrigen 
dort vertraulich correjpondiren und denjelben beiräthig jein möchten. Ver— 
meinten, daß nach inftehenden Oſtern ihre Abſchickung gejchehen könnte, 
wollten aber doch vorhero erſt S. Ch. D. Gedanken über die angebrachte 
puncta zuerjt gerne haben. 

Herren Räthe. Sie möchten wünjchen, daß der Abgeſchickte S. Ch. D. 
alhier angetroffen und feine Werbung bei derjelben Selbſt ablegen mögen. 
Es würde feine Perjon wie auch feine Negociation ©. Ch. D. angenehm 
gewejen fein, jonderlih wann Diejelbe die guete Affection und Vertrauen, 
jo Ihre allerſeits F. ©. zu ©. Ch. D. haben, verjpüret. Sie fünnten 
J. F. G. S. Ch. D. beftändigen Affection wohl verfichern und würden fich 
in allem, was ihnen zu wohlgefälligem Dienft gereichen möchte, bereit 
erweiſen. S. Ch. D. wären, Ihrer Großfrau Mutter Leiche beiſetzen und 
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beftatten zu laffen, in Preußen gezogen; ſobald folches geichehen, würden Weimar. 


Sie bald wiederumb mit Gottes Hülfe hier fein. Gegen 3. F. ©. thäten 
fie, die Räthe, fich für dag gnädige Zuentbieten bedanken. Das Hauptwerk 
wäre aljo beichaffen, daß ſolchem etwas nachzudenken, damit dafjelbe in 
der Ordnung, wie es anbracht, könne beantwortet werden. Und hielten 
ſich verfichert, wann fie ihme jo viele Nachricht, als verhanden, geben werden, 
daß ſolches S. Ch. D. nicht zuwider fein werde. Würde aljo das Werk 
eine Kleine moram erfordern. Wann ihme beliebte, uf Erjuchen umb 3 Uhr 
fi) wieder alhier einzuftelen, wollten fie fih von Punkten zu Punkten 
erklären. 
A meridie. 

Der Fürften zu Sachjen-Weimar!) Schreiben, item die hurjächfische 
Antwort an die Fürften von Sachen?) abgelejen, wie auch was Sadjen- 
Altenburg geantwortet. 

Herr Kanzler. Pro communicatione Dank zu fagen, mit Bericht, 
daß dergleichen Sachen an ©. Ch. D. kommen, auch an den fränd-3) und 
ſchwäbiſchen Krais, wie Dieſe gejchrieben, auch Deputirte zu Frandfurt. 
©. Ch. D. Churſachſen des frändifchen Kraiſes Schreiben communicirt. 
Den Sähfiihen und Anhaltiichen nicht unbewußt, daß ©. Ch. D. zu 
Nürnberg und Regenspurg, Ehur-Cöln und Brandenburg: zu Münſter 
und nad Oßnabrug: Meing und Brandenburg deputirt. S. Ch. D. Sid) 
zwar davon emtjchuldiget, aber e8 endlid angenommen und alzeit davor 
gehalten, daß andere Stände auch zu adbmittiren, und darumb gejchrieben, 
weil salus totius imperii daran haftete. Würde aljo S.Ch. D dem Neid) 
zum beften alles, was nöthig, mit einrathen helfen, auch Ihre vornehme 
Stände Sie entihuldigen; S. Ch. D. würden Sich aud) ihrer, do etwas 
vorgienge, annehmen. 

Praetensiones der Kronen wüßten fie nit. — R.: Man alhier 
auch nicht. Kaifer commumnicirt, daß ihre Geſante in genere inftruirt. 
Unter Propositiones möchte fein, daß alle wie anno 1618 zu redreffiren; 
nicht daß e3 in domaligem Disputat bliebe, fondern alle gravamina ufge- 
hoben jein jollten. Jeder Theil follte die domal eingehabte Stifter be- 
halten, welches ©. Ch. D. beliebte. 

Db an zwei Orte zu ſchicken? — R.: ©. Ch. D. müßten es thun. 
Cöln zu Frandfurt vorgejchlagen, daß ZTractaten an einem Ort vorzu- 
nehmen, jo Salvius auch gethan. S. Ch. D. wären auch der Meinung. 
Dort am beſten davon zu reden, möchte wohl fein können; ©. Ch. D. 
Ihren Gejanten auch aufgetragen, dahin zu zielen. Dergeftalt würde ficherer 


1) und 2) Durchſtrichen: Anbalt. 
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zu reden ſein. Meiſte evangeliſche Stände hätten nach Oßnabrug geſchickt. 
Ob es auch nah Münſter) geſchehen, wüßte man nicht. 

Jus suffragii müßte da fein, ſonſt Schickung vergeblich. Chur— 
Bayern an Kaiſer geſchrieben, wann eirculi nicht zugelaſſen werden ſollten, 
würden alle Fürſten kommen. In loco würde zu vergleichen, ob es per 
eirculos geſchehen follte, Fränkiiche hätten es jchon gethan. In Nfieder- 
ſächſiſchen) Krais hätten aber die Fürften geſchickt. Im Obferfächfiichen] 
Krais wäre nebenft Sachſen niemand als S. Ch. D., Pommern und Anhalt. 
Bon Frandfort gefchrieben, daß Churſachſen ſchicken würde. Medlenburg und 
Lünenburg würde aud) fhiden. Bon Holftein, Magdeburg und Sadjen- 
Lauenburg wüßte man nicht. Andere Kraife würden jchiden, wie auch Neu- 
burg in WVeftpfalen. Wären feine Präliminar mehr, als die die Stände 
concerniren. Wie die suffragia einzuholen und mit Tractaten zu verfahren; 
darumb nur mit einst zu jchiden. 

Ob die Fürften ſelbſt Hinzuziehen, ftünde zu ihnen, würden nichts 
mehr ausrichten als Geſante. ©. Ch. D. würden Ihre bald fortreijen 
lafjen, warn nur D. Fritze rejtituiret. 

Ward Herr Melagius hinwieder heraufgeholet und nomine der 
Herren Räthe durch den Herrn Kanzler ihm angezeigt: 

Es hätten die Räthe erinnert, was im Namen J. F. G. zu Sachſen und 
Anhalt vorgetragen und was für Vorantwort geben, hätten die puncta durch- 
gangen und hätten ihm ufgetragen, folche Erklärung einzubringen. Hätten 
verstanden, wasgeitalt J. F. G. invitiret. Eben dergleichen an S. Ch. D. von 
Oßnabrug und Münfter, aud) dem Könige in Frandreich geſchehen; ingleihen 
gejchrieben an die Deputatos zu Frandfurt. Alfo wirden die beede Kronen 
darauf tringen. Aus J. F. G. Communication erfchiene Dero Vertrauen 
zu ©. Ch. D. Dem Fürften zu Anhalt wäre ©. Ch. D. Gedanke etlicher 
Maßen zu erkennen geben. Churfachjen an S. Ch. D. gejchrieben, daß es 
3. Maj. nit gerne gefehen, ©. Ch. D. alhier geantwort, daß es die Stände 
nicht gern fehen und die Kronen ohne die Stände nit tractiren würden. 
Chur-Beyern aud) der Meinung, laut feines Schreibens an I. Kön. Maj. 
Unfern gnädigften Herrn anlangende, wäre ©. Ch. D. Bater und nad)- 
gehends Ihr die Deputation an beeden Orten zugemuthet, nad Münfter 
neben Cöln, nad) Oßnabrug mit Mein. Die Urfachen bei voriger Ch. D. 
wüßten fie nicht, jetzige Ch. D. aber Sich davon nit entziehen wollen,” da- 
mit Sie nit ausgefchlofjen würden. Könnten andere Fürften nit verdenken, 
daß fie ſchicken; wären es vermöge des Neichstagesschluffes befugt. S. Ch. D. 
würden es alfo gerne fehen, daß andere Stände auch erjchienen, wie Sie 
es auch an etlichen Orten zu vernehmen geben. 
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Ob Churſachſen jchiden würde, wüßte man nit eigentlich. Zu Franck- Weimar. 
furt Dero Gefante ſich verlauten laſſen, daß fie gemeint, fränkiſche und rung 
ſchwäbiſche Stände an ©. Ch. D. gejchrieben, daß fie jchiden wollten. 
©. Ch. D. geantwortet, daß Sie es ihnen nit verdenken könnten. Beyern 
meinte, daß es befjer, riethe es auch 3. Kön. Maj., daß die Krais ſchickten, 
als daß jeder Stand es in particulari thäte. Der Könige Prätenfionen 
halb, wäre man hier aud) zweifelhaft. Caeſar commumicirt, wohin feine 
Geſante informirt; ſei general, was einzuwenden, warn von den Urſachen 
des Krieges geredt werden wollte: 3. Maj. meinten bejjer, das zu über: 
gehen. Was vorgienge, follen kaiſerliche Commiſſarii berichten, das hätten 
auch ©. Ch. D. Gefante in Befehl, die podagrae halb verhindert; hoffte, 
daß fie!) in nägfttünftiger Wochen gejchehen wiirde. Würden uf Zelle reijen 
und der Voft Halb mit dem Herzog fich vergleichen und mit einander zu com— 
municiren. Weil man nit wüßte, was vorgehen jollte, könnte man nit zu 
mehrer Injtruction fommen. Zwei Kronen giengen dahin, wie Nachricht, daß 
alles, wie e8 in anno 1618 gewejen, joll gejegt und die gravamina ufge- 
hoben werden. Würden aber viel quaestiones wegen Pfalt und Beheim mit 
hineinfommen. Von weitern Prätenfionen hätte man nichts; beede Kronen 
fagten jo, begehrten nicht3 an ſich zu ziehen, was dem Neid) gebührte; Kriegs- 
foften aber würden wohl gefodert werden. 

Ob an beede Ort zu ſchicken, künnten nicht recht jagen, was nöthig; 
in loco aber am beiten zu rejolviren. Cölniſcher Gejante zu Frandfort 
einen Vorſchlag gethan, beede Tractaten nach Cöln zu legen. Unſer Herr 
würde es auch am Tiebjten ſehen. Wejenbed hätte Befehl, dazu zu rathen, 
wenn e3 vorkäme. Dirfte man nicht in medio loco zufammen kommen 
und viele Zeit gewonnen werden und viele Commodität und Befoderung 
zur Maturation geben. Salvius foll dazu aud) gerathen haben. Würden 
ſchon andere Stände da fein als die fränkiſche. Ob mehr fraisweife würden 
hinunterfommen, wüßte man nicht. Beyriſche Krais wäre beifammen; man 
wüßte nicht, was disfalls refolvirt. Weftpfälifche wäre auch beifammen. 
Braunjchweig und Lünenburg würde jchiden. Aominiftrator zu Magde— 
burg, Holjtein, Brehmen wäre übrig; erjterem ſoll es inhibirt fein, andere 
itzo wohl jchwerlich ſchicken. Im oberſächſiſchen Krais ftünde, was Chur- 
ſachſen thun wollte, dann wären Herzoge zu Sachſen und Fürſten zu 
Anhalt. Ob S. Ch. D. Pommern halb jemand jchiden würde, wäre noch 
nicht refolvirt. Dort in loco zu vergleichen wegen der Vollmacht und 
Admiffion. 

Jus suffragii, hielte S. Ch. D., daß es Fürften und Ständen gebühre. 
Ob e3 per circulos oder wie uf Neichstägen gefchehen folle, das auch in 
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euch ſchon jemand da. Würde alfo fein Krais mangeln, der nit ſchicken 
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wird. Bon Deputatis alsdann auch zu reden, ob es ordinarii oder extra- 
ordinarii fein follen. Do die Churfürften ingefambt mit tractiren wollen, 
wirden S. Ch. D. nit Difficultät machen; do aber nicht, würden Sie 
Sich von der Deputation nit ausſchließen. 

Alhier achtete man dag befte, die Gejante zugleich zu ſchicken. Würden 
jchwere quaestiones der suffragiorum und collegiorum hafb vorkommen; 
wie es damit zu halten. ©. Ch. D. würden 3. F. ©. fein Maß geben, 
ob theils Selbft hinzuziehen. Progreß würde geben, ob es nöthig, und 
ob andere Fürftenftandes auch fich alda befinden. 

Correjpondenz halb, wäre den Gejanten jchon aufgetragen, mit den 
Evangelifchen jonderlich fleißige Correfpondenz zu haben. Würde Leit 
gnug fein, warn fie bald nad Oſtern zur Stelle zögen. Doc ftünde es 
zu 3.%. ©. Belieben. Do er ein mehrer® an die Hand geben, wollten 
fie ihm gerne Bericht thun, jo viel ihnen wifjend. 

Herr Milagius. Bedankte fi, daß fie fi) über den Vortrag unter- 
reden und igo mit hauptjächlicher Rejolution verjehen wollen. Befünde, daß 
den Sachen wohl vorgefonnen und ihm folche Nachricht geben, die J.F. G. 
gute Satisfaction. geben und Ihre Intention facilitiren würde. J. F. G. 
da3 große Vertrauen zu S. Ch. D., wie Dero consilia zu des Reichs Beſten 
geführt, alfo auch bei diefem Werk Ihre Gedanken dahin richten, daß jeder 
mit feinem Intereffe gehört und in Acht genommen werden würde, und daher 
gern jehen würden, daß andere Stände mit beſchicken; daß aber J. %. ©. 
dannod ihn abgeordnet, wäre aus jonderm Rejpect, al3 hohen Kraisver- 
wandten, und daß J. F. ©. nicht gerne etwas wollten vornehmen, fo fie nicht 
mit S. Ch. D. communicirt. J.F. G. würden num daruf gedenken, weil auch 
Churſachſen e8 nicht zuwider, daß e8 bald nach Oſtern zu Werke gericht werde. 
J. F. G. Sic) befahrt, daß es am Faiferlichen Hofe nicht alfo, wie e8 gemeint, 
möchte aufgenommen werden, wie im frändifchen Kraiſe geſchehen, da der erfte 
Kraisfhluß beinahe caffirt, wann Bamberg ſich nicht widerjeget und den 
vorigen manutenirt, Fürften, Grafen, Ritterſchaft und Städte follten jeder 
Geſante jhiden. Do nun am kaiſerlichen Hofe etwas gereget, bäten fie 
3.5.6. Sid) anzunehmen und Ihre iura beizubehalten. 3.5.6. würden 
Ihre Intention ad Caesarem bringen, aber ehe nit, als beim Aufzuge. 
Sadjen-Altenburg fich bejtändig rejolvirt; möchte kommen, was wollte, 
wollten fie jchiden. 3. F. ©. meinten auch zur Specialinftruction mitzu- 
fommen; wären wohl viel Schriften ausgangen, darauf man nit zu fehen, 
jondern würde general fein müſſen. Do e3 kann erhoben werden, wie es 
anno 1618 gewejen, wirde es nüßlich fein, wiewohl es ein jchwerer Punkt, 
der jehr dismembrirt werden dürfte, 
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Ius suffragii halb, hätten 3. F. &. die Zuverficht, zu befodern, daß 
die Stände ihre Seffion und votum behielten. Wäre zwar ein weitläuftig 
Merk uf den Reichsſtagen; wann es uf eine gleiche Deputation zu bringen, 
würde das bejte fein, doch daß ein jeder mit feinen Erinnerungen gehört 
werde. Würde fi) aber dort in loco finden und 3. Ch. D. das befte 
dabei thun lafjen, daß die Stände ius suffragii libere exerciren. Daß 
©. Ch. D. von der Deputation Sich nicht ausschließen laſſen wollen, würden 
3. F. ©. gerne vernehmen. 

Vorkommen bei Sachſen und Beyern, ob nicht gravamina aljo vor- 
genommen werden möchten, wie zu Regenspurg Anfang gemacht, würde 
guet fein, wann es fein könnte, dann dadurch würde vielen abgeholfen 
werden. Den Ort anlangende, wären von beeden Kronen invitirt; darumb 
auch beede zu honoriren geachtet, würde aber viel Koften urſachen; darumb 
jei e8 guet, warn es an einen Ort zu bringen. Fränckiſche Krais jchidte 
nad Oßnabrug, wie 3. F. G. Nachricht. Man würde jehen müfjen, wie 
e3 andere Stände machen. 

Bate umb Communication des churbeyriſchen Schreibens an I. Kaif. 
Maj., darin die Schidung der Stände gerathen wird. Wollte dies alfo, 
was ihm communicirt, annehmen; 3. %. G. würden es mit dem gönftigen 
Dank erkennen und Sich darauf verlaffen, daß J. F. G. Gefanten mit 
©. Ch. D. Gejanten zu communiciren, auch Raths und Aſſiſtenz zu erholen, 
man fi erkläre. Wie dann 3. %. G. auch das Vertrauen, wann Die 
Direction uf S. Ch. D. des oberſächſiſchen Kraifes Halb zu Oßnabrug, 
wie es vor 10 Jahren zu Frandfurt am Meen geichehen, kommen follte, 
daß Sie Sich Ihrer Beſtes wollten recommendirt fein [Tafjen); bate aud) 
diefen Punkt an S. Ch. D. zu bringen. — 

R.: Sollte S. Ch. D. referirt werden. 


38. Protokoll. 5 (15) März. 


I. Bon Cuyla 2 Schreiben einfommen, von des hurbeyrifchen Gefanten 
Einzug zu Münfter. Habe mit dem Herren von Behlen geredet wegen Ab— 
tretung der Faiferlihen Contributionen zu Ham und Ravensperg; der meinte 
an Glehn!) es zu gelangen, er wollte das Schreiben übergeben und das Beite 
thun, dazu fih Blumenthall auch erboten. 

R.: Sollte S. Ch. D. gerathen werben, dergleihen Schreiben an Glehn, 
Fehlen und Blumenthaln abgehen zu laſſen. 

Anmerkung. Im ber Relation flieht, daß auch bei Torftenfon ein gleiches Auſuchen 
geftellt, aber nicht zu erhalten gewejen fe. Nöthig fei ein Zufhuß zu ben monatlichen 
Bewilligungen der biefigen Stände, 
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3. Pfalzgraf Friederich ſucht Nachricht von deme, was bei den Friedens— 
tractaten vorgehen wirdi)y. — R.: Sei nur S. Ch. D. zuzuſchicken, die etwan 
zu antworten, S. Ch. D. wüßten nicht, was würde vorgehen; wann ſeine 
Leute da, ſollte mit denſelben fleißig correſpondirt werden. 

4. Idem, vor Pfaltzgraf Ludwig Friderich, wegen einer Heirath mit Fräu— 
lein Julianen Magdalenen?). — R.: ©. Ch. D. nur zuzuſchicken. 

5. Vorbemerkung. Vgl. UN. 5, 105 n. 27. Da die Heſſen im Januar noch 
Eontribution erhoben hatten, fürchtete man, bie Kaiſerlichen würden es auch thun. Dr. Pabſt 
wurbe daher noch einmal zum Feldmarſchall v. Geleen von ber Cleviſchen Regierung geſandt 
und erreichte bei den in Dortmund flattfindenben Berhanblungen, woran auch Deputirte 
ber Märkiſchen Stände theilnahmen, einen monatliden Nachlaß von 1000, alfo jährlid 
12000 Thaler. Zu fernerem Nachlaß ift er zum Kurfürften von Köln dimittirt, „als von 
welcher hieſige Generalität mehrentheils dependiret.“ Er wolle fih nun nicht von binnen 
begeben, bis die Evacuation von Calcar, Wehrben und Efeff vollzogen ſei. R. 34. 108. 

5. D. Pabſt wegen feiner Verrichtung bei der Generalität; fucht Geheime 
Rath3-Beftallung im Eleviihen. — R.: Würde gar fleißig recommenbdirt 9) 
al3 ein capable subiectum, würde nützliche Dienfte thun können‘). Sein 
Bater ein treuer Diener gewejen. Stünde zu S. Ch. D., ob Sie es ihme 
wollten genießen laſſen. 


6. Herr Weſenbecks geftern einfommene Relation abgelejen. 

Anmerlung Bom 25 Februar. Die Räthe berichten ausführlich über biefelbe. 
Hier fei nur Folgendes erwähnt. W. glaubt, die Majorität werbe für Aufldfung bes 
Tages fein, „und das umb fo viel eher, weil Beyern bas Eis für alle Andere bricht”. Käme 
e8 zum Aufbruch, jo müſſe Weienbed mehr Geld haben, damit er nicht jchimpflich auf: 
gehalten würde. „Wie dan auch nicht weniger fehr nöthig, daß Die 800 umd etliche (830) 
Rth., jo ich der Kanzler, an 500 Rth. Capital zu Frankfurt aufgenommen, und was an 
Zins fiever anno 1634 barauf gelaufen, bezahlet werben. Sonften bürfte ihme bie Frau, 
dero man fo lang ſchuldig geblieben, wiel Moleflien machen und ſchimpflich nachreben; 
dann fie durch das lange Warten und die vwergebliche Bertröftungen in Ungebuld gebracht 
mworben.“ 


7. Erzbischofs zu Magdeburg Beichwer über unfere neue Reuter. — R.: Soll 
S. Ch. D. zugejhidt werben ®). 


1) Und daß der Kurf. dahin zu cooperiren helfen wolle, Damit e8 mit dem Haufe 
Pfalz in Religion- und Prophanfahen in ben vorigen alten Stand wieder gebracht werbe. 
(Rel.) 

2) Schwefter des Pfalzgrafen Friedrich. Ein Gutachten des Kurf. über dieſe Heirath 
wirb begehrt. (Rel.) 

3) Bon Blumenthal und Anbern. (Rel.) 

4) Er ift bereits im verichiedenen Sachen gebraucht und dadurch geübt, „und follen 
die igige vornehmfte Chur⸗Cölniſche gelahrte Räthe feine nahe Anverwandten fein, baf er 
an bemfelben Hofe gar wohl gelitten“. 

5) Der Bote erhält ein entſprechendes Recepisse. — Zur Sache vgl. Nr. 21,9. 
Borbemerkung. 
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39. Protokoll. 6 (16) März. 
Die Relationen des Tages find von ben 5 Räthen unterzeichnet. 


1. Eoncept der Relationen abgelefen. 

2. Ehurfürftfihe Refolution, fo nägfte Woche einkommen, abgelejen. — Kurfürfttice 
R.: Ertract foll der Cüftrinifchen Regierung zugefchict werben, was S. Ch. D. Reſolution. 
angeordnet, gebüerend zu Werk zu ftellen. Betrifft die Unterhaltung der 
neuen Reuter, Übertragung der Ufermard!), was des von Löben Reuter uf 


die Salvaguardien und Eonvoi befommen?) p. 

Anmerfung. Bom 21 Febr./3 März, Königsberg. Eint. 28 Febr. Antwort auf 
bie Relation vom 23 Febr. Die Neumärkiſche Regierung foll beide Stände zu bemegen 
fuchen, bie Berpflegung der Marwigifchen Compagnie Reiter auf 4 Monate zu übernehmen, 
da mit 2 Monaten des Kurf. vorgefetster Zwed nicht erreicht werben könnte. — Im Übrigen 
paßt fi bie Refol. den Borfchlägen der Geh. Räthe an; Hoverbed joll den Wunfd ber 
Neumärkiihen Stände am polnifhen Hofe beförbern. Berührt die Titelfrage „Majeftät“ und 
„Serenität“ mit Frankreich. Die kurfürſtlichen Abgeſandten follen fi in ber Nähe von 
DOsnabrüd aufhalten und nad dem furbairifchen richten, „und dahin zu fehen, bamit Wir nicht 
geringer, als Kur-Baiern tractiret und gehalten werben“. — Die Gefanbten follen fchleunig 
abreijen. Löben voran, und eventuell ftatt Fries Weſenbech aus Frankfurt. 

3. Adam Berg zu Werbelow. R.: Kammergericht ſoll mit ber Land: Landfeafts- 
haft Sachen in Ruhe bleiben, bis S. Ch. D. wieberlommen und deshalb #- 
ein gewiffer Schluß gemacht wird. 

4. Borbemerlung. Die Re. der Geh. Räthe berichtet, Löben und Präfident 
Dr. Fritze, der jetst befier, wollten nächſten Montag ober Dienftag abreifen. „Nur ftößet 
es fi am deren Diener oder Kutjcher, die mitreifen, ausfländigen Beſoldung und Koftgelb, 
fo fih in Allem an die 190 Thaler belaufen wird. Wir haben beshalb mit dem Ampts- 
rath Joachim Schulgen, Kammer und Rentmeifter, weil ber Kammerpräfident nicht albier, 
gerebet, die berichten, daß nichts bei ber Kammer umb Rentei verhauden, und hätte alleine 
ernannter Kammerpräfident bie Direction ber Geldſachen. Weil num dieſe ohne ihre Aus» 
zahlung nicht fortwollen, E. Ch. D. Befehl aber ift, die höchſte Notturft e8 auch alfo, wie aus 
bes von Euylla Schreiben zu erſehen, erfordert, daß ber Gefanten Aufbruch länger nicht 
eingeftanden werbe, haben wir mit 3. E. Werniden, der E. Ch. D. Kammereinnahme in 
Abweien Herrn Diterten bat, gerebet, ob er zu fo Biele Rath zu ſchaffen; ber berichtet, daß 
er über 20 Thaler nicht in cassa.“ 

4. Jochim Ernft Werniden wurde wegen der hurfürftlihen Diener, fo wwenrar. 


* Friedens. 
mit nah Oßnabrug follen, angezeigt, weil diefe 180 Thaler an reftirender Es 


Bejoldung zu fordern und ohne das aus der Kammer gezahlt werben follten tungen. 
und in der Rentei nichts verhanden, daß er es vorfchießen möchte. —R.: Wären 
nur 20 Thaler verhanden, weil aber der Amptjchreiber3) 200 Thaler Maft- 
geld Hätte, follte umb deren Einbringung gefchrieben werden, müßte gegen 
Sonntag hier fein. 

Anmerkung. Die Räthe hoffen auf bes Kurf. Zuftimmung, wenn fie Dies Geld 
für die Diener gebrauchen. „Der Rentmeifter ift bes Erbietens, was einer umb ber anbere 


1) Kann der Neumark nicht abgenommen werben. 
2) Dies darf nicht dem v. Marwit abgezogen werben, fonbern müſſen fie auch über: 
nehmen. 3) Zu Lehnin. 
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folher Diener aus der Rentei zu forbern bat, der Kammer wieber zu erftatten.“ Dei ber 
Nentei find gegen 3000 Thaler Legationsgelder eingelommen, bie mitgenommen werben 
lönnen. 


Prenzlauer 5. Minifterium zu Prentzlau. Rath thäte deme nicht gnügen, was ver: 
Serie. glichen. Suchen Verhör nochmals. Küſters fuchen auch, fie mit der Con- 
tribution zu überjehen, ob fie gleih Handwerk daneben treiben. Vorſteher 
des Gotteskaſtens. — R.: Landreuter foll uf 300 fl. verhelfen contra 
Arnim p. 
6. Oberwachtmeifter Wedels Gegenberiht contra Bernau. — R.: 
Anmerfung. Die Umnteroffiziere und Soldaten von bes Kapitän Göten Em 
pagnie bitten, daß fie von bem, was fie für ſich mahlen laſſen, mit boppelter Metze ver- 
ſchont werben und es allein bei der Mahlmetze bleibe. Wenn ber Kurf. die Bitte erfülle, 


ſei dabei auszumachen, daß fein Umnterfchleif worfalle und daß nicht im ihrem Namen amberer 
Leute Korn in die Mühle gebracht werde. Rel.) 


40. Aus einem Briefe Löbens an K. v. Burgsdorf. Cölln 6 (16) März. 
Eigenhänbig aus R. 12. 135%, 
Kurfürftliche Bildniffe. 

16 Mär. Hiernägft berichte meinem hochgeehrten Patron ich untterdienftlich, daß 
©. Ch. D. unfer gnädigjter Herr, mier Dero, ſowhol Dero hochgeehrtejten 
Frau Mutter undt Derer beiden Ehurfl. Prinzeſſinnen, Ihrer Churfürftl. ꝛc. 
Contrefaite in Mansgröße zu mhalen undt aufs Beſte zu verfertigen, 
Dero Hofmhaler zu Königsbergk durch einen gnädigften jchriftlichen Befhel 
anbefholen. Nun iſt zwar der Mhaler willigk dazu, ſoll auch bereitt ein 
Stück fertigk undt die andere unttermhalet haben, id) habe auch herren Michael 
Matthiaffen erjuchet, daß er ihme von den erjten, mier dafelbften ange: 
wiejenen Geldern die Farben bezhalen wolle, alfo daß ich nicht zweiffele, 
die Verfertigungk werde eheſtes erfolgen. Wie aber dieſen Zwegk zu er- 
reichen meines hochgeehrten Herrn Patron Authorität undt Interpofition 
ſher behülfflich fein kann, jo erjuche ihn ich gantz dienſtlich, er wolle aud) 
an jeinem vielgeltenden Orthe befördern helffen, damitt ich die Contrefaite 
eheites möglichen befommen und habhafft werden möge. (Will dafür ſtets 
dankbar fein.) Hoffe dergleichen contrefaite von hohen Potentaten mher 
zu befommen undt mein fünftige® Haus, jo ich dieſes Drthes zu Fauffen 
Vorhabens, zu zieren. — P.S. Hochgeehrter Liebfter herr Brueder; iſts 
möglich, jo bitte ich zu befördern, daß was Zugk- undt ander Rindt- 
viehe in? Ambt Ruppin aus Preußen diefen Frühlingt bracht werden 
möge, ich weiß, dis Ambt wirdt fich ftattlich Töjen. Wenn auch etliche 
alte vertorbene Ochſen vor einen armen Diener mitt fommen wolten, jo 
würden fie zu dem neu erfaufften wüjten Gutte!) whol angewendet werden 
fünnen. Sapienti sat. 


1) Schmachtenhagen. 
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41. Aus einem Schreiben Joachim Friedrichs v. Blumenthal an den 
Kurfürften. Köln. 18 März. 


Eigenh. aus R. 34. 108, 
Lage der Dinge am Niederrhein. Herreife des Kurfürſten. 

„Es ift E. Ch. D. jüngftes gnädigftes Schreiben wegen Herabjendung 18 Mär;. 
Dero Leibguardie zu Roß mihr wol zufommen, zweiffele aud nicht, es 
werde E. Ch. D. durch den von Kleſt alſchon unterthänigft fein referiret 
worden, daß fie durch der Grafſchaft Mard nahm HerzogthHumb Kleve 
mardhiret jein. Zwarten ift nicht ohne, daß über dieſer weinigen Reuter 
Einlogirung und derjenigen Companien zu Fues Anrichtung, jo im ge- 
melten Herzogthumb Tiegen, von Großen und Kleinen allerhand judicia 
gefället werden. Ich Habe aber an gehörige Ort E. Ch. D. gnädigſtem 
Befehl nach diefe Sinceration gethan, daß E. Ch. D. dieſelbe zu keinnem 
andern Ende ala Sicherheidt Ihrer hohen Perjohn gebrauchen wolten. 
Sonften find geftern und vohrgeftern allerhand Zeitungen einfommen, als 
ob die Heſſen E. Ch. D. die Stadt Linnip item die Häufer Reht und 
Bredebek im Fürſtenthumb Gülich liegend eingereumet hetten, welches, war 
es gefchehen wehre, meiner gegebenen Verſicherung zugegen jein werbe. 
Sonften werden E. Ch. D. zweiffelaohn die böfe Zeitung wegen erlittener 
Niderlag der Unfrigen in Boheimb aljchon verftanden haben. Weiln 
nuhn diefelbe jehr widrige effectus und allerhand Gefährlichkeiten nad) 
fi) ziehen wird, alfo zum Hoheſten nötig fein wirbt, daß Chur- undt 
Fürften fich eheſtes zuſammen entweder in Perfohn oder durch die ihrige 
verfügen undt auf Mittel und Wege bedacht fein, wie I. Kai. Mat. 
zufambt dem Reich vohr annahender Subjugirung undt Dominat frembder 
Potentaten befreiet undt erhalten werden müge. Ihre dhurfürftl. Gn. 
von Meink und Durdl. von Bayern auch ein folhes I. Ch. D. zu 
Sollen bei nägfter Poſt zu erkennen gegeben haben. Des muhß ich der 
unterthänigjten Meinung fein, daß E. Ch. D. vohr I. Kaif. Mat., dem 
Neid) und Ihren Landen ſehr nützlich thun werden, wann Sie Dero 
Reife aus Preußen nad) der Mark undt Ihre Ankunft in die Cleviſche 
Lande bejchleunigen könnten. Wann die Erheblichkeit der Uhrſachen E. 
Ch. D. ſowol zu berichten undt der Feder zu vertraumwen ftünde, als 
gewiß derjelben Erfolg undt effeetus E. Ch. D. nützlich fein wirbt, fo 
zweiffele ih ganz nicht, E. Ch. D. würden Ddiefen meinen unmaßgeb- 
lichen Vorſchlag gegründet zu fein ermefjen können. Hier in diefen Kreis 
dürften wol in kurzem große Veränderungen vorgehen, die zu feines als der 
Stände eigenen Schaden und Nachtheil anfchlagen möchten.” Davon wolle 
er perjönlich mehr berichten. 

Anmerkung. Ähnlich ſchreibt BI. am 29 März an K. v. Burgsborf; am 10 April, 
Bonn, (Einkommen 2 Mai in Königsberg) daß bie weftfälifchen Stände, beſonders bie 


Buͤcherzoll. 


Viehraub. 


Havelländ, 
Eommifjar, 


Contri⸗ 
bution. 


Kurfürftl, 
Refolution, 
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Stifter mit der Landgräfin im Armiftitium anf 1 Jahr oder vielleicht gar bis zum Frieden 
ſchließen wollten, Dies hält Bl. für dem Frieden umd Kaifer und Reich nicht gilnftig. 
Am 3 Mai antwortet der Kurf. auf dieſe Schreiben, feine Reife fei wegen wichtiger Ge 
jhäfte und aus Gelbmangel noch nicht ausführbar. Es wirbe ihm aber lieb fein, wenn 
BL. ihm bei feiner fpäteren Ankunft aufwarte. Sodann bittet er ihn, beim Kurf. von Köln 
die Einräumung der Stabt Hamm zu befürworten. 


41. Protokoll. 10 (20) März. 


1. Zohan Friderich Maheftadt wegen Befreihung der Zölle von Büchern. — 
R.: Soll in der Kammer umb Bedenken geben werben, oder man wolle e3 
©. Ch. D. zur Decifion ſchicken. 

2. Wolf Dieterih Fabian und etliche Bürgere zu Wüfterhaufen wegen 
genommenen Biehes, fo zu Zerbſt und Loburg fein fol. Bitten Erflärung 
zu geben, daß von hier da3 genommene Viehe auch abgefolget werben folle, 
wollte man es im Anhaltifhen und Erzftift auch thun. — R.: Fiat, nad 
Anhalt voriger Schreiben, dann folder Revers, wie in ber Supplication 
gefucht, kann nit geben werben. 

3, Oberziefemeifter Frau alhier, fuchet, daß der Amptfchreiber rechten 
Bericht thäte. — R.: Fiat. 

4, Commiffarien im Havellande wegen ber von Lochow zu Neuhaufen. 
Wollen fih bei der Zufammenkunft wohl vergleihen. — R.: Soll beigelegt 
werben. 

5. Srandfurt an der Oder. — R.: Weil die ftrittige [Contribution ?] 
mit diefer und den andern Städten foderlichft zur Richtigkeit fommen wird, 
möchten fich die Reuter wegen der 300 Thaler gedulden. Wegen der 50 Thaler 
aber foll der Mufterfchreiber die Nothdurft bedenken. 

6. Idem. — R.: Der Einnehmer Loreng Meißner fol in Eonfideration 
ziehen, ob diefem Suchen zu füegen, damit fonjten die Frankfurter nicht gar 
ruinirt werben. 

7. Churfürftlihe Rejolution!) abgelefen. R.: Soll an Landgrafen ge- 
ichrieben werden, daß das Geld alhier parat?). Soll Antwort an ZTorften- 


1) Bom 1/11 Mär. Einf. am 9 März. Antwort auf bie Nell. vom 2, 3 unb 
9 März. (So!) Wefenbed fol ſich wegen ber Capitation ber Juden ber Remonftration ber 
andern Abgefanbten auſchließen. Im Übrigen forbert der Kurf. wie U.A. 1, 866 unten f., 
auch die Geh. Näthe auf, nach bem Autor der nachtheiligen Correſpondenz Nachforſchungen 
anzuftellen. — Die Perfonalien von des Kurf. Großmutter follen in Preußen zuſammen 
getragen und aufgefegt werben, ba fie in Berlin davon wenig wiſſen und jo gefhwinb 
dazu nicht fommen können. Da Bergius fi alfo bereit erflärt, foll er balbigft kommen. 

2) Nur für ven Fall, daß er ber Armee gefolgt oder am weit entlegenen Orten ab- 
weſend iſt. Sollte er im Dresben ober fonft in ber Nähe fein, follen fie ihm das Gelb zu- 
fhiden, das kurfürftliche Schreiben aber auf alle Fälle. — Da bie von dem Dragoner ver: 
forene Poſt wieder da, fol er und die Übrigen Dragoner nur eine Bermahnung zu Fleiß 
und Borficht erhalten. — Der Holzförfter von Brandt foll dem Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg das Bauholz ausantworten. 


20 März. — 22 März 1645. 75 


john uf Are Lilien Klagen alhier ufgefeßet und S. Ch. D. zugefchidt 
werden!). Havelländiihe Rechnung foll nicht eingefchidt werben, fondern 
alleine, die aus der Kammer dazu verorbnet, derfelben beimohnen, doch, do 
noth, dort in loco?) diejen uf ein Tag oder zwei zum Erfehen communicirt 
werden. An den Grafen zu Witgenftein zu fchreiben, daß die Gefante auf: 
gezogen, und daß er ſich nad Ravensperg verfüegen wollte, und do die von 
Eleve nicht jo bald fämen, den Einzug nad; Ofnabrug zu befodern. Cuyla 
fol der Tag benannt werden, wann fie vermeinten zu Ravensperg zu fein. 


42. Protofoll. 12 (22) März. 
Die Relation vom 13 März ift von ben 4 Räthen aufer Löben unterzeichnet. 


1, Urtel contra Ertman Butenheyer?); ift abfolvirt von ber ordinaria Tobdſchlag. 
poena. Soll ſich aber mit des Entleibten Witwe abfinden, die Gerichtskoſten 
erjtatten, und [ift] dann mit fünfjähriger Landweifung zu ftrafent). R.: Urtel 
jol S. Ch. D. zugefchidt werden’). In den andern beeden Punkten indeß 
Richtigkeit machen. 

2. Herr Verwejer contra Zihirnhaufifche Witwe. — R.: Fiat utrumque. Saum. 

Anmerkung. Sie ift Löben „wegen ihres Vatern jel. geleifteter Bürgichaft mit Forderung. 
3000 Rth. Eapital und etlichen Zinſen verhaftet“, bie er nicht erhalten kann. Bittet daher 
um Ürreft ihrer in Peit ſtehenden Sachen und um „eine Verhör" im Geh. Rath, was bie 
Räthe beides anorbiren. (Rel.) 

3. Cüftrinische Regierung will an die Landihaft bringen, was S. Ch. D. Meiter. 
wegen Unterhaltung der neuen Compagnie®) begehrt. Legationgelder wenig Malt 
einfommen. — R.: Sollen die Gelder in die Hofrentei einfchiden. 

4. Hanna Ehriftof von Raven. — R.: Rath foll berichten, was des 
Supplicanten eigentliches Verbrechen fei. 


5.7) Sametliche vom Adel in Havellande, Glien p. — R.:$) Supplicanten — 
ttſchrift. 
1) Bei dem fruchtloſen Verſuchen, die Contributionsreſtanten fir die Schweden einzu: 
treiben, bleibe nichts übrig, als die Erecntion ihnen felbft zu überlaffen. „Inbeflen habt ihr 
wohl getban, daß ihr noch zum Überfluß die Executores ausgeſchickt und anderweite jcharfe 
Befehl zu Einbringung ber Reftanten ergeben laffen. Zu einem Mebrern feind Wir ihnen 
ja nicht verbunden, ſehen auch nicht, mit was Fuge Uns ein Mehrers, fo nicht in Unfern 
Mächten ift, angemutbet werben könnte. Und weil Wir ans bes Generalmajors Arel Lilie 
Schreiben befunden, daß vornehmlich er bei dem General Torſtenſohn dieſes Werk und 
was feines Pafles balber paifiret, jo gar odiose und sinistre angebracht, bloß und allein, 
Uns und Unfere Lande baburd noch mehr zu graviren und verhaßt zu machen“, fo foll 
Torſtenſon ausführlich beantwortet werben. Das Concept möchten fie nach ben bisherigen 
Alten und Armiftiz-Tractaten abfaffen und ihm zufchiden. 
2) In Spandau. (Refol.) 
3) Hat einen Schmied zu Saarmundt unverfehens durch einen Schuß entleibt. (Rel.) 
4) Dies haben die Geh. Räthe jelbftändig angeorbnet, wie fie dem Kurf. berichten. (Rel.) 
5) Ob eine Moderation der Strafe aus Gnaben eintreten fol, (Rel.) 
6) Bol. oben Nr. 21, 9. Borbemerkung. 
7) Durdftrihen: Bredow und anbere. 
8, Durchſtrichen: Domcapitel joll feine Notturft darauf befobern. 


Lehnſache. 


Stäbtifche 
Schulden. 


Contri· 
bution. 
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follen fich benennen, weil man Nachricht, daß alle Adel fich diefes Werkes nicht 
annehmen. 

6. Matthias Böttiher contra George Krin. — Lehenrichter foll Er- 
fundigung einziehen und Bericht einfchiden. 

7. Rentmeifter contra havelländifche Städte. — Supplicanten werden 
hieraus fehen, daß dies fo frembde Sachen nicht, wie fie angezogen. Sollen 
darumb zu Abtragung des Geldes verbadt fein. 

8. Hennig Zobbien. — R.: Soll dem Rath zu Straßburg nochmals bei 
300 Thaler Strafe anbefohlen werben, von feinen 6 Lehenhuefen nur die 
Hälfte deffen, was er zuvor geben müſſen, zu nehmen, und was ihme feit- 
hero zur Ungebühr abgetrungen, zu refundiren oder an fünftiger Contribution 
in Abſchlag kommen zu laſſen p. 

Anmerkung. Die Relation vom 13 (23) März enthält dann noch Folgendes. Sie 
wollen auf Mittel und Wege bebadht fein, die Eorrefpondenten faljcher Nachrichten zu er- 
fahren. — Obrift Hans v. Vorhauer hat das Schreiben für Landgraf Friedrich von Heſſen 
mit mach Leipzig genommen, wo Arel Lilie Commandaut if, mit entſprechender Juſtruc— 
tion. — Die Nachricht über des Adminiſtrators Tob hat fich bisher micht beftätigt. — 
Der Oberft v. Dranborff, Commandant von Magdeburg, hat Proviant fir bie Feftung ver- 
langt. Sie erwarten bes Kurf. Beftimmung, find aber der Meinung, die VBerproviantirung 
diefes Platzes müſſe von ben Ständen bes nieberfächfiihen Kreifes geichehen, ba ber Kurf. 
genug mit Proviantirung und Erhaltung feiner eigenen Feftungen zu thun babe, für bie 
ohnehin eine ziemliche Duantität Getreives aus Preußen berbeigeholt werben müſſe. — 
Graf Schwarkenberg bat dur einen Boten aus Köln a/Rh. drei Memoralien gefchidt, 
beren eines fie and Kammergericht gegeben, ba e8 jeine Schulden in ben märkifhen Landen 
betrifft, die andern dem Kurf. zugeben laſſen. Hiervon haben fie ben Boten verftänbigt, 
da ihmen nicht gerathen ſchien, ihn bloß mit einem Recepiffe abzufertigen. — Löben und 
Fritze find geftern mit 3140 Rth. Zehrungsgelbern abgereift, „mit dem, was ſchon nad 
Hamburg remittirt und fie in ber Altmark zu Salzwebel abforbern werben”. Die 200 Th. 
Lehninſche Maftgelder für die Diener find nicht beigebradht; daher hat Johann Schebe von 
ben Licentgeldern einen Vorſchuß gethan, da in ber Amtslammer und Hofrentei fein Rath 
dazu war. — Sie legen ein Gebet bei, welches Präfibent Dr. Brite bat aufſetzen laſſen, für 
die Kirchen während ber Friebenstractaten zu gebrauden. Der Kurf. mödte Dr. Bergius 
barüber vernehmen. Sie find der Meinung, daß es in ben Refidenzen nur in den großen 
Bettagen und den Betftunden im ber Woche, in den Stäbten und auf dem Lanbe aber von 
jevem Pfarrer bei allen Prebigten zu gebrauchen fei. Bis zur Entfheibung des Kurf. 
haben fie angeorbnet, daß bei allen Predigten und in ben Betſtunden bie Göttliche Allmacht 
angerufen werben folle, die Gejanten mit feinen Engeln zu begleiten und zu ben Friebend- 
tractaten kräftigen Segen und Gedeihen zu geben. — NRibbed hat noch feine Orbre, ob er 
die Garnifon aus ber Neuftadt Brandenburg abführen fol, worum bie Stabt fehr bittet. — 
Am felben Tage berichten fie über eine Relation Wefenbeds, deren Abfchrift fie einſenden. 
Sie betrifft 1) die gefuchte Ertraorbinar-Deputation zur Erledigung ber Religions. und 
Reiche-Gravamina, bie man gern von dem Friebenstractaten wegbringen unb auch ben Kurf. 
nicht gerne bei ber Deputation haben wolle. 2) Die Aufhebung bes Frankfurter Tages. 
Sie legen außer andern Sahen auch ein in Wien publicirtes hartes Patent mider bie 
Evangeliihen bei. 
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43. Protofoll. 18 (28) März. 
1. Fürſtliche Refolution, fo heut einfommen, verlefen, de dato "urfürftfice 
18/8 Martii. Refolution, 
Anmerkung. Auf bie Rel. vom 2 März. Schidt Referipte an die Cleviſchen 
Amtstammerrätbe, Dr. Dieft, Euylla und Deihmann. Der Poftmeifter zu Glüdftabt erhält 


durch Dietert 30 Rth. Im Übrigen ift der Kurf. mit den Anorbnungen ber Käthe zu- 
frieben. 


2. Item dem Fiscaln die Inquifition anbefohlen wegen des homieidii, Yiscat, 
fo George Wilhelm von Arnimb zu Sahfendorff an feinem Knecht in den — 
Gerichten zu Tuchebandt begangen, am 12 Martii. 


44. Verfügung über die Beſtellung des Zollweſens in Preußen. Königs⸗ 
berg. 29 März. 
Concept an Chriſtoph Melchior, ben Zolleinnehmer aus Rep. 7. 152. m. 5, 

Nachdem Wir numehr gnädigft refolviret, Unfere Scatulln: Ämbter 29 Mir. 
wiederumb zu Unferer biefigen Kammer zu fchlagen und derjelben Intraden 
bei Unjerer Rentlammer einnehmen und berechnen, dahingegen aber den 
alten Pfundzoll ſambt allen und jeden Gefällen, jo zum Zollweien gehören, 
gleich dem neuen Zoll in Unferer Scatull ziehen zu lafjen, jo haben Wir 
nöthig zu fein befunden, einige Änderung in Beftellung des Zollweſens 
gnädigft zu machen und dafjelbe durch etzliche wenigere Diener verrichten 
zu laſſen. 

1. Geftalt Wir denn vors erfte, fo viel die Pfundsverwalterei betrifft, 
e3 dahin gnädigſt gerichtet, daß Unfer Pfundsverwalter und Lieber getreuer 
Reinholdt Klein nebſt Unfern ihm untergebenen dreien Bejuchern und einem 
Baummächter alles dasjenige, was fie ſämbtlich jeithero nach Inhalt Unferer 
dem Pfundsverwalter gegebenen gnädigjten Inftruction verrichtet, noch ferner 
in unterthänigften Gehorſamb in Acht nehmen und es, bis uf Unfere weitere 
gnädigfte Verordnung, überall aljo wie vor diefem halten follen. 

2. Was aber, vors Zweite, diejenige Bedienten, jo beim Verpfunden 
und Verzollen zu gebrauchen, anreichet, haben Wir dir aus dem zu dir 
habenden gnädigften Vertrauen nebjt der dir allbereit3 anbefohlenen Ein- 
nahme und Ausgabe der neuen Zollgelder auch numehr die Einnahme und 
Ausgabe der alten Pfundzolld- und darzu gehörigen Gelder, als Bieraccije 
Haaberjtro-, Bördingd-, Schreib: und Piloten, auch Schiffs- und Zu— 
lagesgelder und wie ſolche Zollgefälle allhie, in der Pillau und Mümmel 
alle Namen haben, nicht weniger auch die confiscirte Güter in Gnaden 
anvertrauen und kraft dieſes auftragen wollen: dergeftalt und alfo, daß du 
mit allem Fleiß und Treuen deinen Pflichten gemäß in unterthänigftem 
Gehorfamb dahin jehen und guete Acht haben, daß laut der von S. K. M. 
zu Bohlen und Schweden p. und Uns eigenhändlich unterjchriebenen Zoll- 
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29 März. tar und Unfer Inftruction‘) gemäß (jo du hiebei in originali zu entpfangen 
und in höchfter Geheimb zu halten) bis zu Unſerer fernern gnädigften Ver- 
ordnung alle ein- und ausgehende Waaren richtig tariret, Der verordnete 
Boll ſambt andern in berührter Tar und Inftruction enthaltenen und Uns 
gebüerenden Gefällen allhie, in der Pillau und Mümmell vollkömmelich 
ausgebracht und dir gegen Quittung eingeliefert werden müege; wie denn 
Unfer Pfundsverwalter Reinholdt Klein, ehe und bevor die Mahnzettel 
von dir unterjchrieben und du über den Entpfang der Gelder quittiret Haft, 
fein Schiff pajfiren lafjen wird, und dann, daß du ohne Unſern eigen: 
händlich unterfchriebenen Befehl durchaus das Geringite nicht auszahlen, 
fondern vielmehr bei der Einnahme und Ausgabe und ſonſten überall im 
Bollwejen Unfern Nuten und Frommen fuchen, Schaden aber und Nad)- 
teil, jo viel an dir, verhüten und abwenden folleft. 

Hiernächft aber und damit bei dem Berpfunden und Berzollen in 
Tarirung der Waaren und fonften zu Unferm oder aud anderer Schaden 
fein Verſtoß vorgehen mitege, welches, wann einer allein dieſe Verrichtung 
auf fich Hätte, Teichtlich gefchehen Könnte, haben Wir gnädigſt verordnet 
und Unferm hiefigen Rentjchreiber Heinrich Rohthauſen anbefohlen, daß er in 
feiner bisherigen Verrichtung beim Zollwejen big auf weitere gnädigjte Ver— 
ordnung noch ferner infoweit unterthänigft ufwarte, daß er zwar nebjt dir 
die Verpfundung und Verzollung nad) der obbemelten bis dato gebrauchten 
Tar und Inftruction zu behöriger Zeit und Stunden, damit die Schipper 
nicht aufgehalten oder verfäumet werden, wie vordem verrichten helfen und 
Unferer mehrbejagten Inftruction überall gehorſambſt nachleben, mit der 
Einnahme und Ausgabe dieſer Gelder aber inskünftige verjchonet, fondern 
ſolches von dir allein beobachtet werden foll. 

Über diefes feind Wir auch gnädigft entfchloffen, dir und Rohthaufen 
zweene Buchhalter zuzuordnen, welche die Päfje und was du und Roht— 
haujen ihnen in Zollfachen zu fchreiben und zu verrichten untergeben möchtet, 
verfertigen und euch beederjeit3 der Gebüer nad) zur Hand gehen jollen. 
Und darzu jeind Wir gnädigft gemeinet, Unſers Pfundverwalters Schreiber 
Friderich Arlot (welcher jedoch auch zugleich in Unfers Pfundverwalters 
Berrihtungen mitjchreiben und fich gebrauchen laſſen fol) und dann den 
vorigen Buchhalter in der Pillau Georg Reiffell in Gnaden zu beftellen 
und fie beederjeit3 mit einem gewifjen Gehalt, welchen du ihnen aus Unſern 
dir anvertrauten Zollgeldern zu verreichen, zu verjehen. 

Wie du denn auch von nun an und ingkünftige Unjerm Pfundsver- 
walter Reinholdt Kleinen, den dreien Befuchern und einem Baummächter 
ihre monatliche Bejoldungen laut Unferer unterjchriebenen Listae (welche 


1) Folgt als Mr. 44a 
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du auch hiebei in originali zu befinden) von Unfern Bollgeldern zu ent: 29 März. 
richten und auszuzahlen haben wirft. 

Was aber Unſers Rentjchreibers Rohthaufens Rentichreiberbejoldung 
belanget, diejelbe wird ihm billig nach wie vor aus Unſer Rentlammer 
bezahlet, und haſtu ihm wegen feiner unterthänigften Ufwartung beim Zoll- 
wejen nur allein die ihm bejage obberührter Listae verwilligte monatliche 
Bejoldung abfolgen zu laffen: welche denn, wie auch deine Bejoldung, fo 
du nicht weniger laut deiner Beitallung aus Unfern Zollgeldern zu nehmen 
haft, dir in Rechnung paffiret werden joll. 

Schließlich aber ſeind Wir auch numehr gnädigft refolviret, auf daß 
die Schipper umb fo viel defto fchleuniger mügen abgefertiget und gefördert 
werden können, den Zoll Hinfiiero am Baum in des Baumſchließers Woh- 
nung einnehmen und künftig daſelbſt ein Zoll» oder Licenthaus anrichten 
und das ganze Zollweſen allda bejtellen zu laſſen; wie Wir denn aud) 
dem Pfundsverwalter Kleinen allbereit3 gnädigft anbefohlen, es nicht allein 
dahin zu richten, daß der Baumjchließer das Haus jetzo alsbald räumen 
müege, fondern aud) ſolche Anftalt zu machen, daß aljofort nöthige Loſa— 
menter dafelbjt vor dir zur Wohnung und zu Beftellung des Zollweſens 
vor Unjere Zollbediente und Buchhalter angefertiget werden. 

Alldieweil auch die Schiffahrt allbereit3 angehet, jo wolleftu dich mit 
dem forderlichiten zu wohnen dahin begeben, wie denn Unſer Rentichreiber 
Rohthauſen und die beeden Buchhalter des Tags die gewöhnliche Stunden 
über auch ftet3 dafelbft ufwarten und dem Verpfunden nebft dir beimohnen 
und dafjelbe verrichten helfen jollen, damit die Schipper nicht aufgehalten 
werden mitegen p. Geben Königsberg, den 29 Martii anno 1645. 


44a. Inſtruction für den Bolleinnehmer Chriſtoff Meldior. 


Nachdeme S. Ch. D. numehr anftatt der Scatull-Ämbter das ganze 
Bollwejen in diefem Dero HerzogthHumb Preußen allhier in der Billau und 
Mümmell in Dero Scatull gezogen und ihn, Chriftoff Melchiorn, zum 
Einnehmer aller und jeder diefer Zollgefälle in Gnaden beftellet und ihme 
jolhe Zollgefälle und derofelben Ausgabe aus fonderbarem zu ihm haben- 
dem gnädigjten Vertrauen anvertrauet, als ſoll derjelbe jeinen Pflichten 
nad in unterthänigstem Gehorfamb und mit allen Treuen und Fleiß dahin 
fehen und trachten, wie nicht allein er, Chriftoff Melchior, die allhier 
©. Ch. D. gebührende Zollgefälle, als alte Pfundzoll-,, Schiff-, Haber- 
ſtroh-⸗, Bieraccife-, Seezulags-, Bördings-, Schreib- und Bilotengelder, 
auch die confiscirten Güter und wie jolche alle Namen haben, nichts aus— 
geichlofien, nah Inhalt S. Ch. D. eigenhändlich unterfchriebenen Zolltar 
ohne einigen Abgang und Verkürzung berbeitreiben und an fich in feine 
Verwahrung bringen, fondern daß auch ©. Ch. D. Hollbediente in der 
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29 Mir. Pillau und Mümmel alle S.Ch.D. gebührende Zollgefälle und confis- 
cirte Güter dafelbft treulich einfordern und einheben und nachmals jelbige 
ihme gegen Quittung einliefern und ©. Ch. D. hierunter das geringjte 
nicht vernachtheiliget oder veruntreuet werden möge, allermaßen ©. Ch. D. 
deshalb an Dero Zollbediente in der Billau und Miümmell gemefjenen 
Befehl ergehen laſſen, daß fie alle und jede dajelbft einfommende Zoll: 
gefälle und confiscirte Güter ihme, Chriftoff Melchiorn, einliefern oder 
uf feine Anweifung allein auszahlen, monatlih, was eingefommen und 
auf feine Anweifung ausgegeben, demjelben berichten und hernachmals 
jährlich nad) Endigung der Schiffahrt ihre Einnahme und Ausgabe voll- 
kommelich ihme einbringen jollen, und ſoll er, Melchior, aladann die ganze 
biefige, Billauifche und Mümmellihe Zolleinnahme und -Ausgabe in einer 
Hauptrehnung führen, diejelbe ordentlih und deutlich formalifiren, jede 
Gefälle unter ihren gewiſſen Titel jegen, damit man wifjen möge, wie viel 
alte Zöll⸗ Schiff, Haberjtroh-, Bieraccife-, Seezulags-, Bördings-, Schreib- 
und Pilotengelder oder was confiscirte Güter fein, und fie aljo Halten, 
damit er folche gebührlich ablegen und darin paffiren kann. 

2. DBetreffende hiernächit die Ausgabe und Berwendung obberührter 
eintommenden Zollgelder und confiscirten Güter, jo wird höchſtermelter 
©. Ch. D. wegen, Dero Zolleinnehmer Chriſtoff Melchiorn hiemit gnädigft 
anbefohlen, daß er zuforderft von den Zollgeldern ©. Ch. D. in Dero 
Feſtung Billau liegenden Guarnifon Dero Leibcompagnie ihre monatliche 
Löhnungen, wie auch die zu den nothwendigen Gebäuden in der Veſte 
Pillau gehörige Gelder entrichten und auszahlen jolle. 

3. Und alle die zur Mümmell eintommende Zollgelder und Gefälle, 
ausgenommen die confiscirte Güter vor S. Ch. D. Guarnifon daſelbſt 
affigniren und, wie bishero gejchehen, auszahlen Lafjen. 

4. Soll er den hiefigen Städten Königsberg ihren Antheil vom hie- 
figen und Pillaufchen alten Pfundzoll wöchentlich und monatlich des Sonn- 
abends nad) verrichteter Verpfundung und gemachter Abtheilung gegen 
genugjame Duittung entrichten und ausgeben. 

5. Bon den Haaberjtrohgeldern aber die Baggerei im Haaberftroh und 
die Pregell unterhalten und zu Beförderung der Schiffahrt fortjtellen 
laſſen. 

6. Und dann die jährliche oder monatliche Beſoldungen den hieſigen 
und Pillauiſchen Zollbedienten aus den hieſigen und Pillauiſchen Zoll— 
geldern, und den Mümmeliſchen aus den Mümmeliſchen Zollgeldern laut 
ihren von S. Ch. D. unterſchriebenen Beſtallungen und der von S. Ch. D. 
unterzeichneten Lista gegen Quittung monatlich und quartaliter, wie 
auch, was uf Erbefjerung der Gebäuden an der Alten Pfundbuden und 
Bollhaufe ufn Haaden, dann uf die Tonnen und Balen als auch Zäunen 
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und Fährboot zu den Schiffern gehet, aus dem Pillaufchen alten Pfundzoll 29 Mär. 
vor der Abtheilung auszahlen und entrichten. 

7. Das Übrige aber, fo von mehrbejagten Zollgeldern noch überjchießet, 
hat er, bi3 auf ©. Ch. D. weitere gnädigfte Verordnung, wie auch das— 
jenige, was von den confiscirten Gütern jowohl zu Königsberg als in der 
Pillau und Mümmell einfommen wird und ihm eingeliefert werden joll 
(davon er dann bei jeder vorfallender Gelegenheit S. Ch. D. die Bejchaffen- 
heit nebft dem Werth der confiscirten Güter in Unterthänigfeit zu berichten 
und Dero Specialbefehl zu erwarten), an ji in guter Berwahrung zu 
behalten und niemanden, er fei auch, wer er wolle, daS geringejte davon 
zu verreihen und abfolgen zu laſſen, es jei dann, daß ©. Ch. D. unter 
Dero eigenhändlichen Subjeription ihm darumter Befehlich ertheilen, womit 
er auch allein es in Rechnung belegen, außerdem aber ihm nicht? pajliret, 
jondern von ihm erjtattet und er noch mit einer ernten Straf angejehen 
werden joll. 

8. Jedoch, dieweil S. Ch. D. bei Anfichnehmung diefes ganzen Zoll- 
weiens in Dero Scatull gegen Untergebung Dero Scatull-Ambter an Dero 
hiefigen Kammer gnädigft bewilliget, daß Dero Herren Oberräthe, wann 
eine eilige Ausgabe vorfiele und fie jonjten zu feinen andern Mitteln ge- 
langen könnten, in ©’ Ch. D. Abwejen eine Summ von 2000 Rthl. aufs 
höchfte gegen Ausantwortung Dero Scheins und Berficherung, daß fie 
ſolche Gelder aus der Rentkammer wieder in die Zoll- und Scatullgelder 
einliefern und gut thuen lafjen wollen, aus Dero Bollgeldern entlehnet 
und ihnen ohne fpecialen von S. Ch. D. unterjchriebenen Befehlich abge- 
folget werden mögen, al3 wird S. Ch. D. Zolleinnehmer Chriſtoff Melchior 
befehliget, fi) hiernad) zu achten und in ©. Ch. D. Abweſen Dero Herren 
Oberräthen uf ihr Begehren und gegen Dero Schein und Berficherung, 
daß fie die entlehnte Gelder allemal uf Martini aus der Rentkammer wieder 
erjtatten lajjen wollen, 2000 Rthl. aufs höchite jedesmal aus denen ihm 
anvertrauten Zollgeldern abfolgen zu lafjen, dahingegen aber mit allem 
Fleiß dahin zu fehen, daß auch der verjprochene Wiederzahlungstermin 
richtig eingehalten und die vorgefchofjene Gelder ihme wieder in die Zoll: 
gelder erjtattet werden mögen. Würde aber der Wiederzahlungstermin 
nicht richtig eingehalten, fo joll der BZolleinnehmer, ehe und bis die Er- 
ftattung bejchehen, ein mehres nicht vorjchießen und abfolgen Lafjen, da- 
mit der Vorſchuß nicht höher als 2000 Rthl. in allem kommen; oder, 
do er jolhes ohne ©. Ch. D. jpecialen Befehlich ſich unterftehen und 
auf einmal oder im unterfchiedene Malen fo viel vorfchießen würde, 
daß der Vorſchuß in allem auf einmal über 2000 Rthl. ſich beliefe, 
fo foll er davor zu haften und folches von dem feinigen zu erftatten 
ſchuldig fein. 
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9. Endlich ſoll er auch, wann er etwas in Erfahrung bringen möchte, 
wodurdh S. Ch. D. Beites und Nuten befördert und Dero Schaden ver: 
hütet werden kann, ſolches S. Ch. D. Selbft, in Dero Abwefenheit aber 
Dero jegigen Oberburggrafen Herrn Berndten von Königsed, als welchem 
©. Ch. D. injonderheit gnädigſt ufgetragen, in Dero Abweſen Dero Sca- 
tull Beſtes zu befördern und deren Bedienten uf ihr gebührendes Anmelden 
allen billihen Schuß und Handbietung zu leiften, ingeheimb zu offenbaren; 
im Übrigen aber uf S. Ch. D. allein (Dero er denn aud) monatlid), was 
beim Zollwejen paffiret, aucd) was eingefommen und ausgegeben und was 
er noc) allemal baar bei fich haben wird, unterthänigft zu überjchreiben) 
jehen und von Derofelben, wie Sie es jedesmals Selbft verordnen werden, 
dependiren. 


45. Ernennung des Baumeifterd Konrad Borde zum Wafjerbaumeifter. 

Königsberg. 29 März. 

Eoncept aus R. 7. 10b, 

Nachdem S.Ch.D. p. anftatt Dero Scatull-mbter numehr das Zoll- 
wejen in Dero Scatull gezogen und dannenhero nöthig zu fein befunden, 
wegen der Baggerei zwifchen Königsberg und der Billau einige Änderung 
und bejjere Verordnung zu machen, damit diefelbe zu Beförderung ver 
Schiffahrt zwar beiter Maßen fortgeftellet, die übermäßig große Unkoſten 
aber, jo viel müglich, verhütet werden mügen, als haben höchftermelte 
©. Ch. D. Dero Baumeiftern Conradt Borden, über feine ihme als Bau— 
meifter obliegende Verrichtung und darüber Habende abfonderliche Beſtallung, 
auch numehr zum Wafjerbaumeifter in Gnaden bejtellet und angenommen. 
Thuen auch jolches hiemit und in Kraft dieſes dergeftalt und alfo, daß er, 
Conradt Bord, das Baggergefäß jambt andern Zubehörungen, wie auch 
die drei Fährboot wohl in Acht nehmen und fleißig befördern folle, damit 
die Baggerei über Haab ufs Haaberftroo und Pregel von hinnen bis in 
die Pillau zu Beförderung der Schiffahrt treulich getrieben und mit not- 
türftigem Volk, jo oft und wo es noth thuet, welches er denn jedesmal ſelbſt 
anzuweijen und anzuordnen, gearbeitet werden müge Wann auch etwas 
am Baggergefäß und den Fährboten jchadhaft würde, fol er ſolches ufs 
bejtändigjte wieder machen und anrichten lafjen, und jollen ihme die darzu 
gehörige Unkojten, wie auch vor das Arbeitsvolf der Tagelohn, weshalb 
er fich jedesmal vorhero mit den Arbeitern umb ein Billiges zu vergleichen, 
von dem Zolleinnehmer Criſtoff Melchiorn aus den Haaberjtro-Geldern 
entrichtet und ausgezahlet werden, darüber er, Conradt Bord, alddann 
richtige Regijter und Rechnung zu halten und abzulegen, auch guete Auf- 
ficht zu Haben, daß das Arbeitsvolf die behörige Arbeit vor ihren Zohn 
verrichte und jonjten überall S. Ch. D. Nugen hierunter zu fuchen und zu 
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befördern, Schaden und Nachtheil aber befter Möglichkeit nach zu verhieten 29 März. 
fhuldig fein joll. 

Bor folche jeine Mühe aber haben S. Ch.D. dahingegen ihme, Conradt 
Borden, zur jährlichen Bejoldung zweihundert Neichsthaler, jolche von 
Dero Zolleinnehmern Ehriftoff Melchiorn quartaliter mit 50 Rthlr. aus 
den Haaberftroo-Geldern zu erheben, gnädigſt verfprochen und zugejaget; 
geftalt denn zugleich hiedurch, höchſtgedachter S. Ch. D. wegen, Dero Zoll- 
einnehmern Chriftoff Melchiorn gnädigſt anbefohlen wird, fich hiernach ge- 
horfambft zu achten. 


46. Protokoll. 20 (30) März. 
Genannt: Götzen; fpäter noch zugezogen: Amtslammerpräfident v. Arnim, Amtsrath 
Joachim Schulge, Kammermeifter Fehre. 

1. Bürger der Augspurgifhen Eonfeifion zu Augspurg, daß S. Ch. D. Augssurger 
Sich derfelben bei den Friedenstractaten zu Münfter und Oßnabrug annehmen Preis. 
lafjen wollten, damit fie in der General-Amnistia und Religionfrieden wieder 
möchten eingefchlofjen!) werden. — R.: Soll ©. Ch. D. copia zugeihidt 
werden. 

2. Feldzeugmeiſter Sparre?) contra Peter Engels Erben, daß die Kaften Saum- 
möchten eingefchafft werden, weil die vier Wochen vorbei. — R.: Soll ihnen Mr. 
befohlen werden anderweit ernftlich. 


Eodem a meridie. 


3. Concept der Relation?), fo abgehen ſoll, abgelejen. 

4. Herr Kammerpräfident, Herr Johim Schulge und Kammermeiſter Hoftaats. 
Sehre fich angeben, und Kammerpräfident anbracht. Sagten Dant pro "et 
audientia cum oblatione p. Urſach wäre, wie ihnen nit unfundbar, daß 
©. &. D. refolvirt, nit allein Selbjt, jondern auch mit der churfürftlichen 
Witwen, Fräulein und königlichen Witwen anherzufommen und Ihren 
Staat alhier zu Halten. Nun wollten fie gerne zu der gebührenden Ber: 
pflegung trachten, jehen aber nicht, wie igo Mittel dazu aus ©. Ch. D. 
Privatgütern. Darumb fie e8 an die Näthe, als die an S. Ch. D. Statt 
wären, zu bringen. Do fein ander Mittel, vor andern Ort zu bringen, 
dag man nit Rath zu Schaffen, baten ihnen Mittel an die Hand zu geben, 
oder es, neben ihnen, an S. Ch. D. zu bringen und zu referiven. 

Herren Geheimbte Räthe Antwort. Hätten verjtanden, was fie 
bewogen, zu ihnen zu kommen; wäre ihnen nit zuwieder. Do fie der 


1) „Deflen fie fi in anno 1635, als diefe Stabt per accord übergangen und in 
Kaif. Mat. Gewalt kommen, begeben müfjen“ Die Räthe meinen, der Kurf. müſſe ſich der 
Leute, wie ſchon Nürnbergs und Regensburgs, annehmen. 2) Ernſt Georg. 

3) Unterzeichnet von ben 4 Geh. Rüthen. 
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Herrſchaft zu Nutz fecundiren könnten, würden fie es nicht laſſen. Bon 
©. Ch. D. ihnen von der Ankunft des fiürjtlichen] Frauenzimmers und 
der Königin nicht? gejchrieben, aber in Privatichreiben gedacht. Würde 
nöthig fein, weil fie den Zuftand S. Ch. D. Hofs alhier wüßten, gejchehe 
Erinnerung recht. Dort wüßten es die Leute auch, die bei S. Ch. D. wären; 
Privatichreiben geben, daß eine ziemliche Summa Geldes aus Preußen 
fommen ſollte; wie viel, wüßte er nit, hielte, würde mit der Kammer wohl 
daraus communicirt werden. Nöthig, durch ein Schreiben den Mangel, 
und wie der aus Preußen zu erjegen, ©. Ch. D. zu berichten. Herr Jochim 
Schulte wäre der preußiſche Staat befannt!), würde remedia vorſchlagen 
müffen. Aus Jülich nit zu kommen. Schreiben jei Oberfammerherrn ?) 
und Geideln zu recommendiren, würde ©. Ch. D. jchimpflich fein, warın 
es mangelte. Do geheimbte Räthe zu jchreiben nöthig erachtet, würden fie 
damit nicht entjein, hofften ©. Ch. D. e8 gnädig ufnehmen. Schreiben 
müßte ausführlich fein, könnte gegen künftige Poſt ufgejegt werden 3). 

(Kammerpräfident.] Sie vernommen die Rejolution. Sei ihnen 
auch nit Rejeript zulommen, nur privatim referiren wollen. Sehen fchon die 
Neceffität und Paupertät,; darumb fie ausführlichen Bericht albereit abgehen 
laſſen, auch Aufſatz gemacht, was nöthig fein würde, warn ©. Ch. D. 
wiederfämen, aber da wirde nit Fleden, wann das Frauenzimmer mit- 
füme. ©. Ch. D. würden hoffentlich Selbft uf Mittel gedenken. Dankten, 
daß fie ihnen mit Schreiben affistiren wollten. Fragten, ob kühnlich zu 
Ichreiben, daß fie wüßten, daß die Königin und Churfürftin wiürden mit: 
fommen? 

R.: Meinte, könnte gebracht werden, daß es alhier gar laut und 
darumb fie jorgfältig; hofften, würde von S. Ch. D. alles vorhero wohl 
bedacht werden. 

Herr Jochim Schulg. Herr Hofmarſchall jelbit dobei gewejen, wie 
man den preußischen Staat gemacht, dem Kanzler fei e8 auch befannt; 
wäre gueter Anjtalt gemacht, aber nit lange blieben, dann die Ausgaben 
immer höher worden. Theils hätte zum Hofitaat, theil® zu den Schulden 
fommen follen. Bon Brandenburg jährlid 2000 Thaler zum Hofftaat zu 
nehmen, dag übrige müßte zu den Schulden gebraucht werden, daraus Sie 
in 15 Jahren zu fommen, Aber darfieder mehr Schulden fommen. Uf 
den preußijchen Hofitaat gienge viel; etwas könnte davon anher kommen, 
wann er dort aufgehoben würde. S. Ch. D. giengen mit Arrenden umb. 


1) Er war bekanntlich im der preußiſchen Amter-Bifitations-Commiffion geweien. Bgl. 
Bb. 1, Einl. S. XLV. 

2) Die eben mit dem Kurfürften in Preußen waren. 

3) Die Borlage läßt hier einen Raum von zwei Zeilen. Offenbar antwortet zunächſt 
der Präfident. 
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Balge Herren zu Eulenburg arrendirt. Wann ein Stüd Geldes voraus 30 März. 
geben würde und man wendete e& zum Hofjtaat, möchte es jein. 

Kammerpräfident. Preußen würden helfen, daß der Hofitaat 
wegfäme, auch viel promittiren; obs aber folgen würde, ftünde an. Ob 
nicht befier, daß jemand in der Perſon hinzöge und mündlid; alles referirte 
und vorftellete: würde mehreren Nachtruck haben, als wann man jchriebe. 

Kanzler. Ihre Gedanken verjtanden, dat Aufjat gemacht, was zum 
Hofftaat vor S. Ch. D. nöthig; würde aber nit zureichen vor die Königin 
und das churfürftliche und fürftliche Frauenzimmer, und daß fie beſſer 
hielten, daß jemand jelbft gegenwärtig, der des Hofjtaats Notturft remon- 
ftrirte. Hätten ihnen nit Ziel und Maß vorzufchreiben. Der Hofitaat 
noch ganz hier, darumb des Kammerpräfidenten Perfon alhier nöthig. Ob 
Herr 3. Schulge Hineinzufchiden, geben fie ihme zu bedenken; wollten ihnen 
nit vorgreifen. Wann der Stammerpräfident weg, wäre niemand da, an 
den fich die Diener zu halten, würde Confufion geben. 

Kammerpräfident. Er ausführlichen Aufjag, was nöthig zum Hof: 
jtaat, hineingefchidt, würde aber nit Eleden, wann das andere dazu käme. 
Er fehe gerne, daß er mit der Neife mit zu belegen. Do Herr Jochim 
Schulte zu bewegen, wäre es guet; jtünde S. Ch. D. Refpect und Nuten 
dazu darauf. 

Herr Kanzler. In Preußen tempore Joannis Sigismundi deliberirt, 
wie der Hofjtaat in regulirtes Werk zu bringen. Da gut befunden, daß 
2 Oberräthe nad) Tauchel kommen follten und er und andere von bier. 
Aber des Ehurfürften Todesfall dazwiſchen kommen, daß es dabei blieben. 
Jetzo wäre die Zeit furz, S. Ch. D. Anweſenheit nöthig wegen der General- 
tractaten, wirden auch darumb jchreiben, wann nun die Sachen angehen. 
Gejante hätten Generalinftruction. Wäre io an der Zeit nit, daß man 
die beede Kammern, hiefige und preußijche, an einen Ort zufammenbrächte 
und davon deliberirte. 

Herr Jochim Schulte Wäre jhuldig, alles zu thun; aber es 
würde langjam zugehen mit der Reife, möchte auch S. Ch. D. nit ange- 
nehm jein. 

Herr Kanzler. Man follte Uffag machen von Churfürſt Jochim 
Friderichs Hofitaat, und was vor Bejoldungen geben, und igigen dagegen 
feßen, und ſolches S. Ch. D. übergeben. 


Anmerltung Die Räthe berichten noch Folgendes. Die Commandanten zu Lands— 
berg und Driefen baben nah Neuftabt und ber Ukermark Erecutoren mit dem Befehl ge: 
ſandt, die Contribntionen „entweber an Neichsthaler in specie ober aber vor jeden 27 
märkiſche Silbergrofhen hinfüro anzunehmen“, und zwar deshalb, weil die ſchwediſche 
Kammer großen Schaden davon gehabt, daß bisher nur 24 Groſchen für einen Rth. ent: 
richtet feien. Sie haben fich deswegen ſowohl bei der Generalität in Stettin als bei dem 
Commandanten zu Driefen beſchwert, weil dies gegen alle Abmachungen fei und die Eon- 


Schuld» 
forderung. 


Salva, 
guarbie, 
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teibution nicht an die königl. Kammer, fondern für die Garnifonen gereicht werbe. Sollte 
man babei bleiben, müßte die Sache an ben Legaten felbft mündlich oder jchriftlich gebracht 
werben. Faft in allen Kreifen geratbe das Werk ins Stoden und würde mit biefem Zu- 
ichlage vollends über den Haufen geben. So bat der Commiſſar des Teltowſchen Kreifes 
Beicheid begehrt, weil die Leute kein Korn mehr hätten und bie Reiter auf bie völlige Eon- 
tribution dringen, ob er die Erecution auf das Zugvieh zugeben folle, indem bas vorban- 
bene Kleine Vieh nicht Großes ausmachen könnte. Sie haben entſchieden, er folle das Zug · 
vieb jett noch verihonen und Mobilien nehmen. Ginge c8 aber boch nicht ambers, fo 
gingen auch die Leute weg und die Ader blieben wüft liegen. — Die Mutter bes verhafteten 
Schreibers bittet um Moberirung des Urtheild. — Aus ber Neumark find nur 271/, Rtb. 
an Legationsgeldern eingelommen. Die Regierung ift zur Cintreibung ber Nefte durch 
Erecution angewiejen. — Die Poft aus Frankfurt a/M. ift in Leipzig ansgeblieben, viel- 
leicht wegen Kriegsbedrängniß. Der Poftmeifter in Dresden bat au ben biefigen eine Lifte 
ber gefangenen Taiferlichen Offiziere geſandt, welche fie beilegen. Über die ſchwediſchen Ber: 
luſte hat man noch feine beftimmte Nachricht. 


47. Protokoll. 24 März (3 April). 

1, Relatio wegen der DPirection zu Oßnabrug, fo der Herr Kanzler uf: 
gefaßt, abgelefen!!) — Ward placitirt. 

2. Stadt Borg contra Altmärdifhe und Prignigiriihe Städte in puncto 
debiti. — R.: Soll Befehl ergehen, die Supplicanten zu contentiren. 

3. Eurator zu Tuhebant, Adam von Burgsftorf zu Behlendorff. — 
R.: Supplicanten nicht Urfach, fich zu beſchweren; hätten feine Macht, sal- 
vos conductus zu geben. Sache gehörte vor ©. Ch. D., die ihr Vorhaben 
übel und ungnädig empfinden würden, wann Gie dies Suchen vernehmen 
jollten. 

4. Ruppinifche Ritterfchaft contra Hank Dtten. — Soll inner 14 Tagen 
zahlen, oder in 14 Tagen der militärischen Erecution gewarten. 


Zafelgelber. 5. Idem contra Georg Wilhelm von Redern. — R.: Hätte feine Urfache, 


Erecution, 


Contri⸗ 
bution. 


Exceß. 


ſich des Tafelgeldes zu verwidern, zumal da ſein Vater mit dem Guete be— 
gnadigt. 

6. Bernau. — R.: Räthe könnten die Executores nit wegnehmen; würden 
jehen, wie fie die resta abführen. Un die Verordente der Städte wäre ſchon 
die Nothdurft gnug gefchrieben, 

7. Pfulifhe Witwe wegen ihres Haufes zu Potftamb. — R.: Rath foll 
es bei ſolcher Beichaffenheit dahin richten, daß uf 10 Thaler 1 gr. geben 
werde. 

8. Amptjchreiber zu Spandau contra Michel Schmidt zu Berlin. — 
R.: Sol fid) zu Ampte wegen des Erceffes gejtellen, oder foll durch den 
Landreuter dahin gebracht werben. 


1) Bol. Nr. 48. 
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48. Relation der Geheimen Räthe Götzen, Putlit, Ribbeck und Stripe. 

Cölln. 24 März (3 April). 

Ausf. in R. 12. 138%, Gonc. von Gögen. 

Direction im Oberjächfiichen Kreife. Pommerſche Stelle im Fürſtenrath. Stimme 
und Seifion wegen der Zülichihen Lande, Perſönliche Zufammenkunft mit Kur 
ſachſen. 

Es erinnern Sich E. CH. D. gnädigſt, daß wir Deroſelben unter: 
thänigſt referiret, was im Namen der Herzoge zu Weimar und der Herren 
Fürſten zu Anhalt F. F. F. G. G. G. der Herr Martinus Milagius bei 
uns anbracht und wohin wir denſelben hinwiederumb beantwortet haben. 
Wann dann unter andern auch der Direction im Oberſächſiſchen Kreiſe und 
daß E. Ch. D. dieſelbige, allermaßen in anno 1634 beſchehen, über Sid) 
nehmen möchten, Erwähnung gethan und gejuchet worden, als haben wir 
diefen Punkt feiner jonderbaren Wichtigkeit nach in Deliberation zu ziehen 
nicht unterlaffen und unſere unterthänigfte Gedanken E. Ch. D. zu Dero 
fernerem Nachdenken gehorfambit zu überjchreiben, unſere Schuldigkeit und 
zugleich auch die Notturft zu fein erachtet, der unterthänigften Zuverficht, 
e3 werden E. Ch. D. diefe unfere getreuefte Sorgfalt von ung in feinen 
Ungnaden vermerken. 

Zwar wiffen wir uns des Verlaufs in anno 1634 und da dajelbft 
E. Ch. D. Herren VBatern chriftmildeiten Angedenkens Abgefandte (dieweil 
die Hurjächfiiche Abgefandte der Zeit fi bei den Deliberationibus nicht 
finden lajjen wollten) das Directorium im Oberſächſiſchen Kreiſe geführet 
haben, wohl zu erinnern. Es hatte aber der Zeit die Beichaffenheit da- 
mit, daß allein die vier Oberländifche, als die beiden Nheinifchen, der 
Fränkiſche und Schwäbilche Kreis, zu Frankfurt beifammen, und waren 
dajelbft Hin auch die beide Sächſiſche, als der Ober: und Niederfächjiiche 
Kreis, zu dem Ende erfordert, damit fie ſich mit vorgedadhten vier Ober: 
ländijchen Kreiſen conjungiren und in eine gewifje Alliance einlaffen möchten. 
E3 wurde aber in diefen beiden Sächfischen Kreijen gar viel Zeit damit 
zugebradt, ob und mit was vor conditionibus ſich dieſe beide Kreife mit 
den vier Oberländijchen einzulafjen, und welcher Geftalt und wie weit dem 
ihwediichen Reichsfanzlern Herrn rel von Oxenſtirn das Directorium, 
welches die vier Ober-Kreiſe ihm allbereit abgetreten, auch in diejen beiden 
Sächſiſchen Kreijen einzuräumen wäre. Und war zu der Zeit in dem Ober: 
ländifchen Kreis allein Chur-Pfalg gegenwärtig, dieweil die übrige drei 
katholiſche Churfürften, welche jonjten zu dem einen Rheiniſchen Kreis mit 
gehören, zu der katholiſchen Liga fich geſchlagen; und in den beiden Säd)- 
ſiſchen Kreifen befunden ſich allein E. Ch. D. Abgefandte, dann die Chur- 
ſächſiſche Gejandten fucheten die Direction dem Reichskanzler aus den 
Händen zu bringen und ihrem Herren zuzumwenden, derowegen fie ſich aud) 
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bei den Consiliis nicht einftellen wollten. Hierdurch wurden viel der Stände 
irre gemachet. Es wurden folgends die Pirniſche und Pragiſche Tractaten 
von Chur-Sachſen zur Hand genommen und gejchloffen. Es änderten 
E. Ch. D. Herr Vater hochlöblichſten Andenkens Ihre consilia, und kam 
endlich Hinzu die ſchwediſche Niederlage vor Nordtlingen, dadurd dann 
alle Handelunge abrumpiret und die Stände ohn einigen Schluß von ein- 
ander zogen. 

Wann wir aber diefen conventum zu Oßnabruck dagegen halten, jo 
befinden wir aus den eingefommenen Actis und fonderlid des Herrn 
Weſenbecken Relationibus fo viel, daß die jämbtliche Churfürften bei den 
vorwejenden Tractatibus zuſammenkommen und collegialiter die vorfallende 
Sachen deliberiren wollen. Dannenhero wir in diefe Gedanken gerathen, daß 
e3 eben damit aljo werde gehalten werden, wie es ito bei dem Deputation- 
tage zu Frankfurt ift gehalten worden, da die Churfürjten ihre consul- 
tationes im Churf. Collegio abjonderlih und die übrigen Stände aud) ihr 
abjonderliches Collegium gehalten haben, daß aljo zwei Collegia fein werden, 
da jonjten auf NReichstagen und andern öffentlichen Zufammenkünften der 
Stünde drei unterfchiedfihe Collegia zu fein pflegen. Wird es demnach 
fi bei jo geftalten Sachen nicht jchiden, daß Sih E. Ch. D. in der 
Fürften Consilia immigciren follten, wann andere Churfürften nicht eben 
dergleihen thun würden; wiewohl kein Zweifel, daß Beyern in dem 
Beyerichen Kreis als Herzog in Beyern feine Seffion halten werde laſſen, 
allermaßen auch io zu Frankfurt ebenmäßig gejchehen. Sonſten müſſen 
wir gerne zugeftehen, daß E. Ch. D. Selbiten in Ihrem hohen Anliegen, 
auch dem allgemeinen evangelifchen Weſen in viel Wege nützlich fein Könnte, 
wann E. Ch. D. dag Directorium im Oberſächſiſchen Kreife führen würden, 
fintemal Sie nicht allein die Stände dieſes Kreifes hierdurch gewinnen, 
fondern auc mehr andere Kreife an Sic) ziehen würden. Wir verjpüren 
auch jo viel, daß E. Ch. D. die Direction von den Ständen des Ober: 
jächftjchen Streifes wohl jo gerne jollte gegönnet werden als 3. Ch. D. zu 
Sadjjen, wiewohl wir nicht abjehen, es Derjelbigen, wann Sie e8 zu führen 
begehren, könne verweigert werden. 

Ob nun gleich E. Ch. D. in dem Fürftenrath feine Seſſion und 
Botum aus angezogenen Urſachen wegen diefer Ihr Churf. Lande würden 
halten und führen können, jo wird es dennoch hochnöthig jein, daß E. Ch. D. 
Ihrer Pommeriſchen Lande halber jemand in dem Oberſächſiſchen Kreiſe 
zur Stelle haben, es werden auch gleich die consultationes per circulos 
oder wie es fonjten insgemein gebräuchlih, gehalten. Dann obwohl in 
dem Oberſächſiſchen Kreis Fein Kreistag gehalten und aljo feine gewifie 
Deputati erwählet, allermaßen auch jolches in dem Niederfächfiichen Kreis 
ebenfo wenig gejchehen, jo ſtehet es doch E. Ch, D. ſowohl frei, Ihre 
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Gefandten wegen Bommern zu jchiden, als e8 den Herzogen und Fürſten 3 Aprit. 
zu Anhaldt, die ihrige abzuordnen, zugelaffen. Wegen der Pommerſchen 
Lande find E. Eh. D. unter die ordinarios deputatos mit begriffen, und 
fann dies E. Ch. D. niemand verdenfen, dieweil E. Ch. D. wegen obge- 
dachter Pommeriſchen Lande jo hoch und weit mehr als andern Ständen 
an dieſen Tractaten gelegen. Es würden e8 aud) die von Schweden nicht 
übel empfinden können, fintemal fie E. Ch. D. vor einen Herzog in Pommern 
agnogeiren, Ihr aud) den vollkommenen Titul eines Herzogen von Bommern 
geben und Dero bishero geführte Consilia viel höher als wohl etlicher 
anderer Stände äftimiren. Es werden hierdurch E. Ch. D. nicht allein 
dem allgemeinen evangelischen Weſen mit Ihren Erinnerungen guten Nuten 
ichaffen, jondern auch dasjenige, was etwan E. Ch. D. und Ihren Landen 
zum praejudieio vorfallen möchte, defto bejtändiger decliniren und abwen- 
den, auch die Eorreipondentien unvermerkter mit andern evangelifchen Stän- 
den unterhalten und dadurch viel Gutes befördern und viel Böjes verhüten 
fünnen. 

Dieſemnach müfjen wir in diefen unterthänigften Gedanken ftehen, daß 
E. Ch. D. Ihren Räthen zu Oßnabrück und injonderheit Herrn Doctori 
Petro Frigen und Herrn Matthäo Welembeden eine jonderbare Vollmacht 
wegen Dero Herzogthumb Pommern zuzufertigen, damit fie auch wegen 
ſolches Herzogthumbs E. Ch. D. Stelle vertreten und beide Vota, jo 
E. Ch. D. wegen gedachtes Herzogthumbs gebühren, führen ſollen. Die- 
weil aber noch ungewiß, wie bald ſich Herr Weſebeck daſelbſt werde ein- 
finden fünnen (ob wir wohl numehr verhoffen, e8 werde ja der zu Franck—⸗ 
furt bishero gehaltene Deputationtag dermaleinften aufgehoben werden), 
Darbeneben auch Herr Doctor Frige im Churfürjtenrath jo viel zu verrichten 
vor fich finden wird, daß ihm, den Deliberationibus im Fürftenrath bei- 
zuwohnen unmüglic) fallen möchte, ala wirde ihnen, den Räthen, zugleich 
in ſolcher Vollmacht, andere an ihrer Statt zu fubftitwiren, nachzugeben 
fein, allermaßen wir dann in eventum, da €. Ch. D. dieje unfere Gedanken 
Ihr gnädigjt gefallen Lafjen, eine Vollmacht begreifen laſſen. Es werden 
zwar "gewifje Gejandte aus Pommern ſich daſelbſt befinden, aber diejelbe 
find nit in E. Ch. D. Rathspflichten, fie haben auch ihre gewiſſe Com- 
missiones von ihren Mitjtänden allbereit auf fich, und ift über das ihr 
Zuftand annoch alſo beichaffen, daß ihnen diefe Verrichtung nicht wohl 
anzumuthen. 

Weiters vernehmen wir, daß der Herr Pfalzgraf von Neuburgk als 
Herzog von Jülich den Weitphälifchen Kreis nad) dem Erempel anderer 
Kreife zufammen erfordert; da dann ohn Zweifel auch auf eine Schickung 
wegen jolches Kreifes wird gejchloffen worden fein. Als wird vonnöthen 
fein, daß E. Ch. D. daſelbſt auch Ihr hohes Interejje der Jüliſchen Lande 
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3 April. halber in gute Acht nehmen Lafjen, damit nicht dem Herrn Pfalzgrafen zu 
E. Ch. D. praejudieio ichtwas ratione sessionis et voti verjtattet werde; 
welches E. Ch. D. Ihren Gefandten an beiden Orten durch ein abjonder- 
liches Rejeript wohl anbefehlen werden. 

Ferners ijt nicht zu zweifeln, daß, warn man etwas weiters in den 
Tractaten fommen wird, ſolche Sachen mit vorlaufen werden, über welche 
die Herrn Fatholifche und evangelische Stände ſich nicht allerdings mit ein- 
ander werden vergleichen fünnen. ALS ift ehezeit in dergleichen Fällen es 
alſo gehalten worden, daß die Evangelijche über ſolche Differentien einen 
abjonderlichen Correjpondenzrath gehalten und davon deliberiret; und eben 
dieſes wird auch bei igiger jo vornehmen Zufammenkunft ohn Zweifel prac- 
ticiret werden. Dem Herrn Churfürjten zu Sadjen würde in absentia 
Electoris Palatini die Direction in ſolchem Rathe gebühren. Es ift aber 
bei uns faft zweifelhaftig, ob ©. Ch. D. diejelbige gerne werden über Sich 
nehmen wollen, und im al Sie ja diejelbige führen jollten, möchte es 
wohl dermaßen kalt damit daher gehen, daß den evangelifchen Ständen 
dardurch wenig genußet werden möchte. Derowegen die Stände wohl ihr 
meiſtes Abjehen auf E. Ch. D. haben werden. Große Affeetion und Dank 
werden E. Ch. D. bei den SKatholifchen, wann Sie dem Exempel Ihrer 
höchjtgeehreten in Gott ruhenden Vorfahren folgen wollen, nicht erlangen, 
welche ohn das bei denjelbigen auch vor ifo vielleicht nicht groß fein mag; 
e3 ijt aber itzo die Zeit, die Notturft in Acht zu nehmen; wirde man Ddie- 
jelbige vor diesmal vorübergehen laſſen, jo dürfte hernacher dergleichen 
Decafion fi) jo bald nicht wieder finden. Bor dieſem ift e8 gebräuchlich 
gewejen und etlichemal mit gutem Nuten practiciret worden, daß in der- 
gleichen wichtigen des Heil. Reichs und infonderheit der evangelifchen 
Stände Anliegen beide hochlöblichſte Churfürften in der Perſon zuſammen— 
fommen und fich einer gewifjen Meinung mit einander verglichen. Es 
möchte auch zu diefem Mal dergleichen Zujammenkunft wohl hochnöthig 
und nüßlich fein, wann auch nurt die Intentiones mit einander einftimmig 
fein möchten. Wir haben e8 vor diesmal zu E. Ch. D. weiterm Nachdenken 
nur mit Wenigem berühren wollen, jparen das Übrige bis zu E. Ch. D., 
Gott verleihe eheiten, glüdlichen Wiederkunft. 

Wir haben auch ſchließlich E. Ch. D. gnädigften Befehl gemäß ein 
Concept an den Herrn Feldmarſchall Torſtenſon begreifen und auffegen 
faffen, in welchem wir auch der Attentaten der beiden Commandanten zu 
Landtspergk und Driefen mit Erwähnung gethan. Wir hätten dasjenige, 
was wegen de3 Arel Lilien Pafjes vorgangen, ausführlicher ſetzen wollen, 
warn es uns nicht an dem letztern Schreiben, fo in dieſer Sachen ergangen, 
ermangelt hätte, wir ftehen aber nicht wenig an, ob €. Ch. D. dieſes 
Schreiben abgehen zu laſſen rathjamb, fintemal wir eigentlich nicht wiſſen, 
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wo der Feldmarfchall vor io mit der Armee fich befindet; auch möchte 
es wohl E. Ch. D. nicht großen Nuten bringen, wann e& in frembde Hände, 
wie dann Jeichtlich gejchehen kann, kommen follte. Stellen e8 demnach zu 
E. Ch. D. gnädigftem Gefallen, wie Sie e8 damit wollen gehalten haben p. 


49. Protokoll. 26 März (5 April). 


1. Ehurfürftliche eintommene Resolutiones referirt. Kurfürftliche 
Anmerkung. Ausf. vom 28 März, Königsb. Eint. 25 März, auf bie Rell. vom Reſel. 
14 u. 16 März. Kurf. ift mit der Antwort an den Kanzler Milagius zufrieden. Kann 
fih die Heiratb des Pfalzgrafen Friedrich Ludwig gefallen laffen. Schidt 2 vollzogene 
Antwortfcreiben. Hat aus Dr. Pabſt Schreiben bie Erleichterung ber Grafihaft Mark von 
der Eontribution erfahren, hofft, da Calear am 23 Febr. eingeräumt jei, bie Kaiferlichen 
wäürben bie Stabt Werber und das Haus Cleff auch einräumen und die Contribution 
aufheben. Da biefe Pläte im fehr jchlehtem Zuſtand, fürdte er, die Lanbgräfin werbe 
fih nicht damit begnügen. Pabft könne nicht Cleviſcher Geh. Rath werben, da keine Stelle 
vacant fei und die Stände ſich ſchon befchwert, daß mehr gelehrte als abelige Räthe ange» 
ftellt jeien. Wolle mit ber Entfcheibung bis zu feiner Auweſenheit in Eleve warten. Schickt 
an Euylla zu abreifirende Schreiben an den Feldmarſchall Gleen, Blumenthal und Graf 
Behlen wegen Erlaf ber Kontribution; die Gefandten follen deswegen mit ben kaiferl. 
Miniftris und dem ſchwed. Legaten auf bem Friedenscongreß reden. Der Erzbifhof von 
Magbeburg foll wegen ber Klagen über kurfürftl. Reiter wegen bes genommenen Korns vor: 
läufig keine Antwort erhalten, da dieſer Schaben gering ift gegen ben, welchen bie kurſächſiſchen 
Truppen in der Mark getban; aber der Oberftallmeifter Burgsborf ſoll darüber Bericht 
erftatten. Bezüglich des Geſuchs der Compagnie bes Capitäns v. Götzen wegen ber doppelten 
Mete fol e8 fo gemacht werben, wie mit ber Peitziſchen Garnifon, welche zwar bie Doppelte 
Mete von ihrem Korn entrichten muß, „jedoch hernach einem eben, was er zu feiner Noth— 
burft gemahlet und mit des Obriften Zettuln erweißlich zu machen haben würbe, aus ber 
doppelten Met hinwiederumb erftattet werben follte.“ P. 8. Wefenbeden follen zu Oftern 
„uf Berlin” 500 Rthaler und 500 Rtb. Capital und 330 Thaler Zinfen fir Gögens Schuld 
übermadt werben. Er felbft fol zu den Seinigen nad Berlin zurüdtehren. In einem 
andern, nur im Concepte von Seibell erhaltenen P. S. ift der Kurf. zufrieden, daß Weſen— 
bed nch außerdem 500 Th. bei einem Kaufmann zu Hamburg ober Bremen aufnchme, 
die 8 Tage nad Oftern zu Waffer auf Hamburg wieder mit überſchickt werben follen. Mit 
den Votis ®.s ift der Kurf. zufrieden. — Das Concept einer zweiten Berfügung vom 
27 März betrifft das Geſuch bes Generals Chriſtoph von Königsmard, welcher eine For: 
derung von 1000 Th. an den Hauptmann zu Zehlin und Wittftod, Gabriel v. d. Weyde, 
geltend macht, bas der Kurf. den Rüthen zufchict, mit dem Befehl, ein Verhör anzuſetzen. 
R. 22, 164. 
2. Graf von Witgenftein Schreiben S. Ch. D. zuzufchiden, weil es ſich Witgenſteins 
uf das an den Oberfämmerern!) referirt. 
3. Deihmand Schreiben aud in Preußen zu fenden. Deichmanns 
4. Ehurt Bertram von Phuell. — R.: Wird am beiten thun, wann Egon. hier 
diefe Mängel bei der Commiffion anziehe, da zu fehen fein wird, was darauf 
zu thun. 
5. Herren Wefenbed3 Relationes referirt, jo gejtern von zweien Wochen Frantf. 
einfommen. Tag würde nun difjolvirt werden. Deputation, fo Hiebevor zu debutattag 


1) „So demjelben geftern zugefertiget.” (Rel.) 


Eontri. 
bution. 


Berhör. 


Relation, 


Franff. 
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Regenspurg gefchlofjen, ift aufgehoben. Ehurfürften wollen collegialiter die 
Vriedenstractaten beichiden. 

6. Müncheberg, wegen ihrer Contribution, fo fie nach Brandfurt geben 
follen, und daß ihnen etwas von ihrer Quota möge abgenommen und daß 
nur 1 gr. Eontributiongebühr angerechnet werde. 

7. Obriſter Hafe contra Jacob von Saldern. — R.: Berhör foll in der 
Woche Misericordias Domini angejaßt werden. 

8. Johann Schönbrunn. — R.:!) Supplicant wird feine Nothdurft jelbft 
bei dem Obriſten Trotten fuchen müfjen. 


50. Protokoll. 27 März (6 April). 


1. Relation an S. Eh. D. abgelefen und placitirt. 

Anmerlung. Bon den 4 Räthen unterzeichnet. Die Sade bes Generalmajors 
v. Königsmard wider den Hauptmann zu Zechlin, dem von der Weide, haben fie auf ein 
Verhör gerichtet gehabt. Die Eitation ift aber dem Hauptmann nicht infinuirt, ſondern 
das Werl an den Kurf. gebradt. Sollten die Parteien wieder kommen, wollen fie mod 
ein Verhör anjegen. Sie legen auferbem bie Forderung ber Mutter der Witwe Klitzings 
wegen 49 Malter Korms bei, welche fie 1633 und 1637 der Feftung Peit vorgeftredt bat, 
und Erftattung aus dem Metzkorn jucht. — Gerüchte, daß die Armeen noch einmal in 
Böhmen an einander gerathen. Die Abgefandten find in Salzwebel angelangt, von wo 
fie nach Celle geben; fie erwarten von bort Schreiben, wie es mit ber Poſt geben foll und 
müſſen indeflen die Hamburger noch gebrauden. Am felben Tage berichten fie eingehend 
über 2 Rell. von Wejenbed vom 11 und 18 März. (Bol. U.-U. 1,867) W. bittet noch 
um 1000 Thaler. Götzen dankt für Bezahlung feiner Schuld von 1634. 

2. Gegenberiht des Raths zu Frankfurt an der Oder contra den Herren 


Gegenberiät. Prälaten zu Neuencella wegen des Holzhandels, darinnen fie anführen, wie 


8 April. 


e3 damit dahergangen und fich zugleid über diejenige, welche folche falſche 
Berichte und Verleumbdungen dem Herrn Prälaten anbracht, hoch befchweren 
und es für falfh und erlogen angeben p. — R.: Soll dem Prälaten zuge- 
fertiget werden, damit er die Beichaffenheit daraus erfehe?). 


51. Verfügung an das preußifche Hofgeriht. Königsberg. 8 April. 
Eoncept aus R. 7. 193. 
Drud eines muſikaliſchen Wertes. 

Der preußifche Capellmeifter Johannes Stobaeus beichwert ſich in einem 
eigenhändigen Geſuche darüber, daß die für den Drud feines mufikalifchen 
Werkes für ihn angewiejenen Strafgelder nur zum Theil an ihn abgeliefert 
find, fo daß „der ausgefertigte dritte Theil felbten Kirchen-Operis jo unabge- 
drudt beliegen bleiben müſſen“. Das Hofgericht wird daher nochmals ange: 
wiefen, den hinterftelligen Reft fchleunigft an den Bittfteller zu zahlen, damit 
der Drud fortgejegt werde, was der Kurf. fehr wünſche. 





1) Durchſtrichen: Soll dem Obriften Trotten zugeſchickt werben. 
2) Folgt mod der durchſtrichene Anfang einer neuen Sache: Abraham von Pifterling 
und Curt von. Bgl. Nr. 54, 5. 
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52. Aus einem Briefe Löbend an K. v. Burgddorf. Ravensberg. 

31 März (10 April). 

Eigenh. aus R. 12, 135%, 
Herreife des Kur. Auferung d'Avaux. Cuyllas Heirath. 

Es will fajt Jedermann dafür halten, S. Ch. D. würden gnädigit 
whol thun, wenn Sie Selbften in Dero Eleviihe Lande kommen fünnten. 
Soll wunderlid daher gehen undt andere nad) Dero Domainen tradhten 
wollen. Gott wende alle® Unglüd in Gnaden ab. — Der Monsieur 
d'Avaux foll, als er vernommen, daß S. Ch. D. von der Frau Landgräfin 
von Hefien-Eafjel die Stadt Calcar undt andere Pläge eingereumet worden, 
gejagt haben, es müſſe was darhintter ſtecken; monatlich etlich 1000 Rth. 
zu übergeben, wäre nachdenklich, aber es wäre ein recht Hugenottijcher 
Streih. — Dem guten Euila gehet e3 verdrießlich mitt feiner Heurhatt, 
die Jungkfrau ift feinetwegen von Heim wegf zu der Frau von Vhelen 
geſchaffet; fie haben es einander jchrifft- undt mündtlich, ehrlich) undt red— 
fi) verjprochen, die Contrahenten jeint undt verbleiben auch beide beftän- 
digk, aber die Eltern betrüben fich jehr darüber undt wollen kurzumb 
nicht drein willigen, jagen beide, fie hätten es verredet undt verjchworen. 
Der Herr Greve undt ich haben die Frau Mutter an heutten vorgehabt 
undt ihr gar jehr beweglich eingeredet, aber es hatt alles nicht gehofffen, 
in summa, fie wollen nicht darein confentiren, undt do die Dame wieder 
ihren Willen in diejer Liebe beſtändigk verbleibet!, derjelben alles, was fie 
auff diefer Werldt haben, endtwenden. Und ob wier jchone, daß es nicht 
jein könnte, regeriredt, will es alles doch dato nichts helffen. Alſo weiß 
ich nicht, wie die Sache noch ablauffen wirdt. Ich wolte dem gutten Euila, 
welcher bei jo geftalten Sachen das hurfürftl. gnädigite Recommendation- 
jchreiben nicht übergeben wolte, gerne einrhättigE fein, wenn fi nur Mittel 
dazu erweifen wolten. Undt in Warbheitt einer, der Kinder hatt, muß ſich nur 
bedenfen, wie es ihm gefhiele, wenn fi) ein Kindt wieder jeinen Wiſſen undt 
Willen verjprechen folte, Gott behüte mich in Gnaden dafür; aber dem Euila 
jehe ich gleihwhol geholffen, nun haben fie eg mit Gott empfangen, jo 
wirdt e8 auch Gott whol, wie es gutt und ſeligk, fügen. 


53. Protokoll. 1 (11) April. 

I. Antwort von Drandorff!) wegen Proviants. Beruft ſich uf Heußners 
Ordre, der einen Rittmeifter hinterlaffen, beizubringen, was an Getreidig ver- 
ordnet. — R.: Soll nur beigeleget werden; betrifft auch Errleben und Flech— 
fingen. 

2. Ritterfhaft in der Altenmard, wegen der neuen Werbung); fei wider 


1) Commandant zu Magdeburg. 2) Bgl. Nr. 21.9. Borbem. 


10 April. 


Broviant- 
forderung. 


Neue 
Werbungen. 
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die Reverſe, gereichte zur Galusia!) gegen die Benachbarte. Begehrten, «3 
©. Ch. D. zuzufhiden. Wollen die Compagnie unterhalten bis 1 Maii. — 
R.: Fiat. 

Sandftänd, 3. Idem?), wegen der Neumärder; ſuchen Benennung eine andern 

En: Tages). — R.: Supplication fol S. Ch. D. zugeſchickt werden, einen gewiffen 
Tag zu denominiren, wanıt Sie alhier fein können. 

Berliner 4. Rath zu Berlin contra Jacob am Ende wegen der Juſtitz, fo feinem 

re fe zu nahe; hätte bei S. Ch. D. Selbft geflagt. — R.: Der Hausvogt, 
AUmptfchreiber und Baumeifter folle mit Zuziehung der Stadtbaumeifter den 
Drt befichtigen, ob er Enden zu nahe p., und davon Relation thun. 

Spandauer 5. Rath zu Berlin und Cöln, wegen der Bäder zu Spandau, — R.: Weil 

DAR, ou ufn Grünen Donnerftag Herlommen, bliebe es dobei. Uf den Wochen: 
märften aber jei es nicht zu geftatten, wie fie auch das Haufiren verbieten 


follen. 
Contri⸗. 6. Lorentz Meißner?) wegen der resta und Kornes. — R.: Schreiben 
button. an Städte foll abgehen, resta einzubringen, welche zu truden. 
Truppen 7. Mufterfchreiber bei der Leibgarde contra Frandfurt wegen der 50 Tha- 


unterhalt, gr ſo angewiefen. — R.: Rath fol 50 geben. Soll ihm in der Haupt- 
ſache ohne Präjudiz fein. 
— 8. Landtsberg an der Wahrte ſucht, daß S. Ch. D. ihre Anliegen an 
Sutton Die Königin bringen möchte. — R.: Fiat, auch daß man Reichsthaler begehre, 
da es doch nit verglichen, und daß, weil fie ihre Armee forter geſetzt, Er- 
leichterung gejchehen möchte. 
Berhör. 9. Oberbarnimbiihe Krais contra Mehden Hausfrau, ſucht anderweit 
Berhör. — R.: Fiat. 
Stlage, 10, Johan Müller zu Brandenburg contra Hauptmann Strantzen. — 
R.: Letzte joll verordnet?) und Strangen Verweis geben werben. 
Sontri, 11. Straßburg contra Lebbihnen, den Richter, daß er nicht contribuiren, 
butien. quch die bürgerliche Pflicht nit ablegen wolle. Suchen Commiſſion. — 
R.: Fiat commissio, und bliebe bei der Verhör; dagegen Bericht einzu 
ſchicken. 
Exceſſe. 12. Stadt Prentzlau contra Raven, wegen verübter Exceſſe. — R.: Fiat 
secundum petita. 
13, Pritzwalck. — R.: Kann Obriften nicht befohlen werben, tollen 
aber Supplicanten mit ihm handeln, wird er fich zur Billigkeit fchiden. 


1) Jalousie. 

2) Das heißt die gefammte Landſchaft biesjeits der Ober. (Rel.) 

3) In puncto ber dänischen Schuld. (Rel.) 

4) Eontributions-Einnehmer zu Frankfurt a/D. Sucht einen Befehl an die Korn— 
Neftanten, und ob es nicht geftattet jei, von bem weit entlegenen Orten ftatt bes Kornes 
Geld zu nehmen. Die Räthe find dafür, bitten aber ben Kurf. dem Preis fir einen Scheffe 
anzugeben. (Rel.) 

5) Durchſtrichen: Das andere an Trotten. 
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54. Protokoll, 3 (13) April. 


1. Resolutiones von S. Ch. D. heut einfommen. 1) Betrifft was der Com: Kurfürſtliche 
mendant wegen Lieferung Proviants, jo Gallas fol versprochen fein, ber Reſol— 
gehrt. — R.: Hätte nicht zugeftanden, hauptfächlich zu antworten‘). Magde- 
burg itzo bloquirt, würde alfo leicht nit angehalten werden; wann es aber 
geſchehen follte, follte die Beantwortung anbefohlener Maßen erfolgen. Graf 
Schwartzenbergs memoralia betreffend, beftünde uf Liquidation 2); welches dem 
Grafen durch die Räthe an Hand zu geben. Gefangener Schreiber, ſoll der 
fünfjährigen Verweiſung erlaffen werden?). Wegen Zichirnhaufifcher Witwen 
wäre Arreft zwar angeordnet, könne aber alzeit wieder ufgehoben werden; 
Monitoriumt) Hätte nicht ergehen können, weil fie nicht? im Lande. 

Anmerlung. Bom 4 April. Königsberg. Eink. 3 (13) April. Auf die Rell. vom 
23 März. Außer den im Tert angeführten Sachen beißt es noch, bas Gebet ſcheine zu 
fang zu fein, Bergius folle e8 cenfuriren. — Die 200 Th. für den Diener jollen von ben 
2000 Th., die er jet ber Kammer für Küch- und Koftgelver übermade, genommen und an 
Schede zurüdgegeben werben, da deſſen Gelder für andere Zwede beftimmt feien. Ribbed 
erhält durch Burgsdorf Ordre. Iſt fonft zufrieden. 

2) Zweites Reſcript betrifft die Kürſchner alhier contra die Kramer, daß 
fie fi des Rauchhandelns gebrauchen. — R.: Kammergericht zuzuichiden. 

Anmerkung. Datirt wie oben. Der fümmtlihen Kürfchner und Rauchwerkshändler 
zu Berlin und Cölln Bittgeſuch. Will fie bei ihren Privilegien ſchützen, da die Sache aber 
ſchon zum Appellationsprocei gediehen fei, wolle er nicht ohne Gutachten ber Geh. Räthe 
verfügen. R. 9. L. L. 8a, 


2. Kammer zu Ciüftrin Relation wegen des Mühlbaues am Ober, fo Müptenbau. 
Muſchwitz vorhat. — R.: Soll ©. Ch. D. zugejchidt werden. 

Anmerlung. Auftrag an die Cüftriner Kammer wegen bes Miühlenbaues beim 
Dorfe Radewitzſch im Züllichowſchen Kreife, den ſchon der Viceverweſer von Erofien und 
Obriftlieutnant Gleißenthal befichtigt (vgl. oben Febr. 16, 8), noch eine Befichtigung mit 
Zuzichung des Ingenieurs vorzunehmen. Die Kammer jchlägt vor, das Dorf R. „welches 
doch verkauft werben muß, durch Erhandlung dazu zu bringen.“, da dies dem Amt Züllichau 
Nuten bräcte. (Rel.) 


1) Kurf. meint, fie hätten es fategorifch abichlagen jollen mit Bezug auf die dem 
Kaifer bei Gallas Forderungen gefandten Ausführungen. 

2) Der Kurf. bezieht ſich auf frühere Entſcheidungen; „und Uns enblid und pro 
extremo zu Anlegung richtiger Liquidation, auch Erftattung defien, fo Wir ihm nach ange- 
fegter richtiger Rechnung über Verhoffen nachſtändig verbleiben möchten, gutwillig anerboten“. 
Im Übrigen werde er fi von diefer nicht unbilligen Reſolution fo leicht nicht abbringen, noch 
weniger die Kammer: und Tafelgüter, am wenigften aber das Meiſterthum wieder einzu: 
räumen bewegen lafien. In ber Rel. vom 4 (14) April melden die Geb. Näthe, daß die 
Borantwort an Schw. von ihmen noch nicht abgeforbert fei. 

3) Soll ſich aber des Sühnegeldes halber mit ber Witwe und Kindern bes Entleibten 
abfinben. 

4) Der Kurf. meint, in ber Nefol. e8 fei vielleicht am Beften, zunächſt ein Moni« 
torium ergeben zu lafjen. 


Genommene 


Wolle. 


lage. 


Bürgihafts 


Mage. 
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3. Martin Roeft, deme der Rath zu Stendal etliche Wolle nehmen laſſen 
durch Soldaten; Herr Hauptmann Bericht gethan. — R.: Hauptmann foll 
die Sache hören; interim foll uf Eaution die Wolle aus dem Arreft geben 
werden, welches dem Rathe zu befehlen. 

4, Hanns Nifche contra den Rath alhier und Gerichte. — R.: Sollen 
in der Sachen alfo verfahren, daß fie e8 zu verantworten, und diefelbe nit zu 
mißbrauden, damit es fonjt nit anderer Verordnung vonnöthen habe. 

5. Abraham von Pifterling und Eurt von Uchteritz, Wicharts von Bredow 
Erben contra Heinrich von Veltheimb, einer Bürgichaft halber uf 3000 Reichs» 
thaler Eapital gegen Gebharten von Meiendorff. — R.: Commissio an den 
Hauptmann und den Hof- und Landrichter der Altenmard, bei der vorjeienden 
ZTagefahrt zu Derenburg auch diefe Sache in Verhör zu ziehen, güetlichen zu 
verhandeln oder Relation zu thun. 


Belohnungs 6. Jochim Duirling zu Stendal wegen einer an die Altmärfifchen Städte 


forberung. 


Kurfürftliche 


prätendirten Recompens, daß er fi in dero Verrichtungen brauchen lafjen, 
aud die Eontributionrechnungen gehalten. — R.: Remissorium an den Herrn 
Hauptmann der Altenmard. 

Anmerkung. Die Re. der 4 Rüthe vom 4 (14) April meldet noch, aus Privat: 
ſchreiben hätten fie die Nachricht, daß die Osnabr. Abgefandten am 22 März st. v. in Celle 
angelangt bort große Ehren erfahren hätten. Am 2 wollen fie in Ravensberg fein und 
bort zu Oftern bleiben, wo fie Graf Witgenftein treffen wird. Bon Eelle bis Osnabrüd 
lönne man die braunfchweigifche Poft gebrauchen; von bier bis Celle müfje man aber Dra- 
goner oder Fußboten an 8 oder 9 Orten legen. Bis dahin bemußten fie die Hamburger 
Poſt. — Der von Romberg ift mit einem Memorial eingelommen, darin er um Beſcheid 
auf feine Bittjchrift in der Viermundiſchen Sache bittet, welche fie fhon nach Preußen ge 
fhidt. — Fürft Ehriftian von Anhalt motificirt den Tod feines jüngften Prinzen. — Eine 
furfürftl. Verfügung vom 4 April fendet ein Gefuch des Eapitelfchreibers an der Kirche der 
heil. Dreifaltigkeit, Heinrich Olven, wegen 2 wüſter Bauerngiter im Dorf Caulstorff. 
Er will, wenn man ihm das eine abgebrannte, Ties Grunawen, zugehörige Bauergut 
bienftfrei mache, daſſelbe käuflich an fi bringen und bavon eine Hube und etwas Wiefen: 
wachs nehmen und bem andern, Jürgen Meweſen, zuftändigen wüften Bauerngute zulegen 
und auch einen Bauern darauf fchaffen, damit der Kurf. die Dienfte, die Kirche aber bie 
Pächte und andere Gefälle erhalte. Senbet e8 den Geh. Rüthen zum Beridt. R. 9. C. 
C. 1b, Ein Bericht der Geh. Räthe vom 3 (13) April befchäftigt ſich mit Wefenbeds letzten 
Mittheilungen aus Frankfurt, wo bie Frage der Translation oder Difjolution des Tages 
noch immer nicht entſchieden if. Ein Eprtraorbinar- Deputationstag der Kurfürften ad 
componendum gravaminum fol 1 Mai 1646 in Frankfurt eröffnet werben. Endlich legen 
fie einen Ertract aus W.s Bericht Über eine Unterrebung mit dem Grafen Schwarkenberg 
bei. R. 12, 114, 115. 


55. Protokoll. 9 (19) April. 
1. Zwei Relationes einkommen. 1) Betrifft!) die Poften, jo von hier 


Refol. nach Preußen gehen, daß es wöchentlich nur einmal neichehen möchte, und 


I) d.d. Königsberg. 12 April. Einf. 8 (18) April. Dabei liegt eine Lifte ber Orte 
wo Dragoner zur Beförderung der Poft liegen, nämlich Berlin 2, Herzfelde 2, Miünde 
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zwar fobald die Hamburger und Leipgiger Briefe einfommen!). Aus Preußen Kurfürittice 
follen die Poften des Mittwochs abgehen. — R.: Sollte deme accommodirt eſol. 
werden. Do aber nöthig, daß uf der Eile etwas beftünde, foll extraordi- 

nari abgehen. 

2) Refolution?) betrifft der Augspurgifchen von der Religion an S. Ch. D. 

gethanes Schreiben. — R.: Soll den Gefandten zu Oßnabrüg gefchrieben. 
werben, fich ihrer anzunehmen, daß der Particularaccord aufgehoben und fie 
in den Religionfrieden redintegrirt werden mögen. — Der ſchwediſchen Offi— 
cirer Attentatum in Abforderung der Reichsthaler foll dem fchwedifchen Legato 
vorbracdht werden. ©. Ch. D. wollen deshalb an die Königin jchreiben?). — 
R.: Hätten Gedanken auch gehabt und Concept aufiegen wollen; weil fie 
aber befinden, daß ©. Eh. D. auch der Gedanken, vernehmen fie gerne. — 
Der verhaftete Schreiber von Saarmundt fol aud des Sühnegeldes erlafien 
werden. — In George Wilhelms von Arnimb Sachen wegen der Entleibung 
feines Knechtes fol Inquifition angeftalt werden +). — Sadıen, fo aus Preußen 
fommen, wurden dem Fiscalen zugeftalt. 

2. Grafen von Witgenftein Antwort, veferirt fi uf Conradt Mollen wenrät. 


Relation. — R.: Wollten gewärtig fein, wie es mit der Reception abge- — 
laufen. lungen, 
3.5) Saevilius Nimrod, Herrn Julii Sohn, zu Wirtenberg p. * 

eſuch. 


Anmerkung. Dieſer junge Herzog iſt mit 7 Pferden aus Schöningen angelangt 
und bie drei Feiertage (Oftern) auf dem Schloſſe logirt geweſen und dann nach Breslau 
gereift. Er hofft auf der Rückreiſe den Kurf. zu treffen und aufzumwarten. Die Marfgräfin 
(Eva) bat ihn einige Male befucht, Doch nie zum Effen bei ihm geblieben. (Rel.) 

4. Wejenbeds Relation, fo geſtern einfommen, referirt®). Translation Frantf. 
des Tages ift nunmehr geſchloſſen, und deshalb begriffene Bedenken abgeleſen. Leputattag. 

5. Herzoginne zu Braunfchwieg Schreiben in ihrer Sachen mit dem Her- Braun 
zogen zu Braunjchtwieg. Begehrt der Näthe Bedenken. — R.: Weil der nn 
Bicefanzler in diefer Sachen gebraudt, es demjelben zu geben, umb fein fade. 
Bedenken. Indeß dem Boten ein Recepiß zu geben, daß I. F. ©. mit dem 
nägjten beantwortet werden follten. 


— 


berg 2, Dolgelihn 2, Cüſtrin 2, Berneuchen 2, Soldin 2, Berlinichen 2, Aruswalde 2, 
Neu:Webel 2, Virchow 2, Bucholtz 2, Rehebur 2. R. 7, 1458, 

1) Mittwochs früh oder Abends. 

2) Königsberg. 9 April. Eint, am 8 (18) April. Auf die Rel. vom 30 März. 

3) Und um gänzliche Erlaffung der Eontribution und Wiedereinräumung der noch be 
fetten feften Plätze anhalten laſſen. 

4) Arnim zu Sachſendorff hat durch Unfall feinen Knecht getöbtet und bittet um 
Geleit, was der Kurf. ohne vorhergehende rechtliche Erlenutniß und Unterfuhung durch ben 
Fiscal, ob die Wunde letal gewejen oder nicht, zu geben Bedenken trägt. 

5) 3. in Klammern am Rande. 

6) Am 9 (19). Nichts Beſonderes. W. bittet um die 1000 Th., ba er viele „Ber- 
ehrungen“ beim Weggange geben müſſe. Die Räthe haben ihm des Kurf. Rejcript im 
Original zugeftellt. R. 12. 114. 115. 

Meinardbus, Protofolle. II, 7 
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Anhaltiſcher 6. Fürſtlich Anhaltiſch Geſambtſchreiben in ihres fürſtlichen Hauſes 
Frl. Sachen; das Original wäre Churſachſen zugefertigt. 

Erecution. 7. Ewald Raupe, wegen feines Sohnes!). — R.: Soll an Rörnern 
gefchrieben werden, mit der Erecution inzuhalten, bi8 ©. Ch. D. Bericht 
gejchehe, die nit würden zufrieden fein, warn es alfo, daß er ein Junge von 
‚vierzehn Jahren p. 

Anmerkung. Eine Relation ber 4 Räthe vom 9 (19) April quittirt zumächft bie 
Refolution, wobei ad 1) bemerkt wird, daß der Leipziger Bote oft erft des Mittwochs gegen 
Abend oder Mittags anzulommen pflege, ebenfo auch der von Stettin, der doch manches 
Wiffenswerthe bringe; deswegen könne der Dragoner erſt Mittwoch Abends abgeben. — 
Der Hoffiscal inquirire Shen Arnims Sache. — Deihmans Schreiben legen die Räthe 
bei. — Ein kurf. Boftfeript vom felben Tage jhidt das Gebet nach Beiprehung mit Bergius 
als zu ausführlih zurüd. Jeder Prediger folle nad Beſchluß ber Predigt die Frieden 
tractaten erwähnen und ibm gut fcheinende Kormalien gebrauden. An ben Buß- und 
Bettagen könne ein anderes und ausführlicheres gebraucht werben, in dem aud bie allge 
meine Noth erwähnt werde; dies ſei zu begreifen und dem Prebigern zuzuftellen. R. 47. 20. 


56. Protokoll. 14 (24) April. 
Genannt: Göten. 


Weſtſal. 1. 2 Relationes geſtern von dem von Löben 1) und D. Fritzen ein— 
antiunsen fommen, von NRavensperg aus. Referiren die Reife bis Zelle und was alda 
vorgangen. Communication und Poſten gewilliget; unfere Poſten müßten 

des Donnerftages zu Bella fein. 

Herr Kanzler. Puncta, jo der Herzog communicirt?), könnten nad 
der Hand refolvirt werden. Schiene, als ob der Herzog dahin zielte, daß es 
Schweden in propositione zu bringen. Wann fie, die Herzoge, es unter: 
baueten, könnte man ihn jecundiren. Puncta wären ©. Ch. D. nit ſchädlich; 
©. Ch. D. nie der Meinung, die Fürften vom iure pacis et belli auszu- 
ichließen. Sonft würde es uf die Katholifhe im Churfürjten-Collegio aus— 
laufen, weil fie die maiora hätten. 

Zweite Relatio, jo aud) vom Herren Grafen ?) unterfchrieben. Kaiferliche 
wollen die unfrige Gejanten fo honoriren, wie den Eölnifchen und Beyerifchen 
zu Münſter widerfahren. Schwedifche wollen auch fich jo erweifen, wie die 
frangöfifshe den Cölniſchen gethan, außer dem Prädicat „Ercellenz” nicht, 
fondern „hurfürftliche Geſante“) geben. Begehren darüber Refolution. 


1) Hauptmann Körner will mit der Execution gegen ihn verfahren, weil er fi in 
Dienfte eingelaffen babe und ausgerifjen fei. Schon früher bat R. gellagt und damals 
K. v. Burgsdorf die Unterfudung der Sache übernommen. (Rel.) 

2) An die Abgefandten, nämlich die Beiorgnif, „ob follten Kaiſ. Mat. und die Kurf. 
ſich des juris belli et pacis allein anmahen und die Fürften und Stände bavon aus 
ſchließen wollen.“ (Rel.) 

3) Witgenftein d. d. Ravensberg, den 2 April. 

4) Die Schweden verlangen ben Titel „Excellenz“, wollen jene aber nur „turfürft. 
Sefandte” nennen. Bgl. U... 4,377, Die Abgefanbten bebürfen 2000 Thaler zur Eromirung 
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Herr Kanzler. ©. Ch. D. zuzufhiden!). Hofften, Chur- Meingifche 
würden auch da fein, mit denen fie fich wohl würden verglichen haben. 
Welches an die Gefante zu referibiren ?). 

4. Hätte den Vicefanzler über der Herzoginne zu Braunſchweig Schrei- Braun. 
ben?) vernommen. Herzog wäre 35000 ſchuldig. Sie wollte aber mehres —— 
haben, fo der Herzog mit thun wollte. Will davor 2 Ämpter anweiſen, fo fahr. 
8000 Thaler tragen follen; will die 35000 Thaler verzinfen. Vicekanzler 
meinte, 3. $. ©. Ihr die Ämpter einräumen zu laſſen und uf das dritte 
Ampt Hypothek zu fuhen. Do fie mehr als jährlih 5000 Thaler aus den 
zwei Ümptern befäme, würde es abgezogen, wo nit, müßte es nachgefchoffen 
werden aus dem dritten Ampte. Welches der Herzoginne in Antwort zu ver- 
nehmen zu geben, mit Bericht, daß es auch an S. Ch. D. gelanget?), weil 
Seydell in diefer Sahen gebraucht und in Preußen. 

5. Schmidt zu Neuftadt, jo ind Ampt Chorin ſich begeben will. — Beſchwerde. 
R.: Hätten nit Fueg, weil fie feine Leibeigenſchaft, ufzuhalten; wäre er 
was ſchuldig, hätten fie fih an fein Haus zu halten. 

6. Miriſch contra Hauptmann Körner, wovor Churfachjen:) intercedirt. Mititär- 
— R.: Soll den Revers zu ſich nehmen und den Mann unmoleftirt Lafjene) raten. 
weil Sachſen dergleihen thun würde. Sollte auch S. Ch. D. berichtet 
werden. 

7. Tuchmacher. — R.: Sache an den Hauptmann der Altenmarf remittirt, 
dabei e3 zu lafjen. Gegenbericht foll au) dem Hauptmann gefchidt werden. 

8. Arnimb, Rittmeiſter, Bericht p., weil die Reuter im Kraiſe gelegen Zruppen- 
und feine Verpflegung von der Zeit angehet, würde es müſſen abgezogen "alt 
werben; welches ihme durch ein Decret rejcribirt. 

9. Ritterfhaft in der Ukermarck. — R.: Ritterſchaft fol die Nachricht 
in authentica forma einfhiden, damit die Städte können zurecht gewiefen 
werden. 

Anmerkung. Senbet einen Beſcheid der ſchwediſchen Räthe in Stettin wegen ihrer 
Beichwerbe über ben erhöhten Löcknitziſchen Zoll und die Eontribution von ben Löcknitziſchen 
Untertbanen, beren Abzug fie erbeten, endlich wegen bes Aufgeldes von 3 Gr. auf jeben 
Thaler. Sie baben im den beiden erften Punkten nichts erreicht und find im lebten auf 
Verordnung durch Torftenfon vertröftet. Die Räthe fordern fie auf, nur weitere Inftanz zu 
thbun. — Am 15 (25) April läuft ein Bericht des Neumärkifhen Kammermeifters Lange 


ihrer Lojamenter” und eine Verfügung am den Wildſchützen, der fie aus Navensberg mit 
Federvieh und Wildpret verforgen foll. Mel.) 

I) An ben Legaten event. zu fchreiben. (Mel) 

2) Die Abgejandten jollen prätendiren, mit den Kur-Mainzifhen und Kur-Köluiſchen 
Deputirten gleich behandelt zu werben. (Rel.) 3) Bgl. April 19, 5. 

4) Gefhieht in ber Rel. vom 15/25 April. 

5) Betrifit Neprefalien gegen einen kurſächſiſchen Unterthan zu Pulsnig, die in Frank⸗ 
furt a/D. begangen, unb gegen einen Polen, dem Körner Vieh angehalten, weil er aus bem- 
felben Orte, wie einige Knechte, welche ihm entlaufen. (Rel.) 

6) Und von den fächfifchen Leuten feine Scheinquittung wieder annehmen. 

7* 
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über feine Berrihtung in Stettin (vgl. Bd. 2, Nr. 251, 9) ein, ber zugleich ausführlich an 
Burgsdorf nah Preußen ſchreibt. Die dortigen jchwebifchen Staatsräthe erflären, daß bie 
Yurisdiction über die Eomthureien ber fchwebifchen Krone ummittelbar vorbehalten fei; 
daher müſſe e8 wegen ber Schivelbeinifchen Landvoigtei auch fo bleiben, bie Jurisdiction 
über die übrigen Einwohner des Schivelbeinifchen Kreifes ftehe dem Kurf. frei; ba es fid 
aber nicht gut machen laffe, daß „auf dem Haufe bafelbft“ die Kanzlei angelegt werde, fo 
tönnten die Juridicae auf dem Rathhaufe ober einem Privathaufe bafelbft angeftellt werden. 
Wegen bes Oberften Gorbon machen fie Ausflüchte verfchiebener Art, auch müffe dieſer erft ſelbſt 
vernommen werben. Wenn die Stabt Frankfurt ihre Gegenforberung auf bie alten Reftanten 
verificire, könnte die Sache richtig gemacht werben. Wegen der Erofinifchen Reftanten müſſe 
erft der Secretär Bergeler gehört werben. Die Beichwerben über ben Commandanten zu 
Wismar und Oberſt Duwalt müſſe Torftenfon oder Arel Lillie entgegennehmen. R. 24%, 
18. Fasc. 21. 


57. Protofoll. 15 (25) April, hora 2. 
Genannt: Götzen. 


Braun- 1. Herr Kanzler. Concept an die Herzogin zu Braunſchwieg in ihrer 
——— Sachen im Namen der Herren Räthe abgeleſen. Ward placitirt. Sollen auch 
ſache. ©. Ch. D. alle acta zugeſchickt werden, 
Relation. 2. Relatio an ©. Ch. D. uf der Gefanten zu Osnabrug eintommen 
Schreiben verlefen. 

Anmerkung. Und eine zweite, beibe von ben 4 Räthen unterzeichnet. Ein P. S. 
ſchidt 2 Bittfchriften des Obriften Nibbed wegen Anweifung etliher Eihbäume zu Schindeln 
und mehrer Baukoſten, worauf ber Kurf. felbft zu verorbnien habe. 

Todſchlag. 3. George Wilhelm von Arnimb wegen der Inquiſition in Sachen ſeines 
Knechtes, den er entleibt. — R.: Weil ©. Ch. D. gewiſſe Verordnung ge— 
macht, wirds dabei gelaffen, nämlich summarie zu verfahren. 


Gontri. 4. Eotbufische Ritterfhaft. — R.: Rath zu Frandfurt ſoll dem Einnehmer 
bution. Meißnern die 123 Thaler 11 gr. zahlen, welches ihme zu notificiren. 
Rechnungs · 5. Idem. — R.: Fiat Refcript an Platowen Commiſſarium secundum 


ablegung. petita. 

Anmerlung. Im einem P. S. erklären die Näthe, der Verfügung bezüglich bes 
Gebets (Nr. 55, 7. Anm.) nahlommen zu wollen, halten es aber für beſſer, daß ein allge 
meines Gebet für das ganze Sand beim Kurf., etwa von Dr. Bergius verfaßt und bierber 
gefanbt werde, da es fo mehr Autorität haben werde. „E. Ch. D. werden Sich auch gnä— 
bigft erinnern, wie daß bie Landftände bei den gewefenen Zufammenkünften unterſchiedlich 
unter Anbern auch darum angehalten, weil ber allgemeine Bettag, fonderlich auf dem Lande, 
ſehr prophanirt wärbe, inbeme nur eine Predigt gehalten würde, das Gefinde feine Arbeit 
verrihten wollte, jonbern bie übrige Zeit mit Spielen, Saufen und anderm ärgerlichen 
Leben zubrädte, daß hinfüro alleine ber Vormittag zum Gottesbienft und Gebete anzu—⸗ 
wenden, des Nachmittags aber das Geſinde feine Arbeit, gleich bes Werktages zu beftellen. 
Do nun E. Ch. D. diefes alfo gutbefinden, Könnte es bei Publicirung des neuen Gebets 
zugleih mit angeorbnet werben. In den Städten aber, da mehr als eine Prebigt geſchiehet, 
lann e8 wohl bleiben, daß der ganze Tag feierlich gehalten werbe; wobei ben Magiftraten 
eruſtlich befehliget werben könne, daß unter ben Prebigten Bier, Wein ober ander Getränfe 
ausgegeben werben, ſondern folches, wie auch das Spielen in ben Gärten unb vor bem 
Thore bei Strafe verboten fein folle.” R. 47. 20, 
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58. Protofoll. 16 (26) April. 

Genannt: Stripe. 

1. Ehurfürftlihe Refolution, fo heut einfommen, abgelejen, in puncto surfürfttie 
directionis zu Ofnabrüg. Item postseriptum. Des Obriften Hafen Witwe, Ri 
die Raniten, ſoll uf künftigen Herbit ihres Vorſchuſſes Halb contentirt werden. 

Anmerkung. Vom 14 April, Königsberg auf die Rel. vom 3 April. „Und müflen 

Anfangs felbft wohl befennen, daß fih der itige Osnabrüggiſche Convent mit demjenigen 
fo in anno 1634 fürgegangen und bo Unſers Herrn Baters Gnaben chriftfel. Memori Ab: 
gefandte das Directorium in Abwejenheit der Kurfächfifchen, weil ſich diefelbe aus gewiſſen 
Reſpeeten felbft abjentiret und den consiliis nicht beimohnen wollen, geführet, gar nicht 
vergleichen laſſe. Zwar möchte es bem gemeinen evangelischen Weſen, auch Uns felbft in 
viel Wege wohl nützlich und erjprießlich, auch vielleicht den übrigen Ständen dieſes Kreiſes 
fieb und angenehmb fein, wenn Wir Uns mit dem directorio vor dies Mal beladen liefen. 
Wir feint auch Unſers Theile, wann es nur ohne Offenfion zugehen kann, dazu jo gar 
ungeneigt nicht. Allein ftehen Wir hart an, ob auch des Herr Kurf. zu Sachſen Fhd. ihr 
werbe bafjelbe außer Handen bringen laffen und fich befjem begeben wollen. Wird es demnach 
uf Sr. Php. Erflärung vornehmblich anfommen und man berfelben bierumter zuforberft zu er: 
warten haben.“ Wegen ber pommerfchen Lande wolle Kurf. „es falle auch die Direction, wohin 
fie wolle“, die gewöhnliche Seffion und Botum im Fürftenrath halten laſſen, und fich dieſes 
Nechts nicht begeben, was die Krone Schweben oder jonft Iemand wohl nicht Übel deuten 
werde. Vollmacht für Frige und Wefenbed möchten fie abfaffen und zufertigen. — Bezüg— 
lich des Pfalzgrafen ift Kurf. der Meinung der Räthe und hat die Abgefandten inftruirt, 
demfelben nichts einzuräumen. Die Direction im einem eventuellen Eorrefpondenzrath werde 
Kurf. Übernehmen müſſen. Zu perjönl. Commimication mit Kurſachſen fei er nicht ab- 
geneigt. „Nachdem aber an kurſächſ. Seite folh Herfommen num eine geraume Zeit micht 
obferviret, ſondern gar hintangeſetzt worden, die consilia auch des Orts gar anders als 
bei Uns laufen, jo können wir leicht ermeffen, daß S. 2, fein befonders Vertrauen zu Uns 
tragen ober haben müſſe, zumal bo Sie dergleichen bis hierzu noch nie an Uns gefonnen. 
Sollen Wir Uns num zuerft dazu offeriren, aber abjchlägig beantwortet werben, würde es 
Uns nicht wenig befpectirlich fein. Werben 'aber ©. 2. besfals an Uns ichtwas gelangen, 
wollen Wir Uns dazu jeber Zeit willig finden laffen, bob wollen Wir auch hierüber Euere 
fernere umntertbänigfte Gedanken gewärtig fein.“ 

2. Referirt Herr Stripe, was der Ugent Rebenid in der Veltheim: Zeltheimſche 
biſchen) Sade geantwortet. — R.: Soll dem Kammerpräfidenten wegen Sate. 
feiner, des Agenten, Hinterjtelligen Salarii und Vorſchuſſes zugeftalt werden. 

3. Relatio commissariorum, Sanzler3 zu Cüftrin und des von Brandes, waldowſche 
in Saden Hanfen von Waldow, feiner habenden und angebenen Präten- Anſprüche. 
fionen halber bei des Grafen von Schwargenberg Erben; foll beigeleget 
werden, bis Waldomw ſich angiebet. 

4. R.: Kammergericht foll fi der alten Refte der Officirer, wann etwas pffiziers, 
an fie kömbt, nicht annehmen oder darin becidiren. vefte. 


1) Bol. unten Mai 30, 18, 
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59. Aus einem Briefe Löbend an K. v. Burgdorf. Dsnabrüd, den 
18/28 April. 
Eigenhänbig aus R. 12. 135#, 
Perſönliche Angelegenheiten. 

28 April. Die andern Abgejandten haben meiſtlich alle ihre Eheſchätze bei ſich. 
Sollte der Herr Grave bei dieſer Ambafjaden verbleiben, und feine hod)- 
ſchwangere Gemhalin endtbunden fein, vornehme ich Rehden, würde er fie 
auch anhero holen laſſen. Ich aber weiß kein Rhatt, bin zwar jchoen bei 
Iharen, empfinde doch gleichwhol zu Zeitten ein Verlangen nach der mei- 
nigen. Im Sommer gehet e8 noch Hin, aber im Wintter wirdts zu Falt 
fein, alleine zu jchlaffen. Dieweiln auch die Legati hiero undt zu Münjter 
überaus ſtattlich eben, jo müſſen wier, wiewhol beiweitten ihnen nicht 
gleich, es gleihwhol auch alfo anftellen, damitt Schimpf vermieden bleibe. — 
Das Geld ift aber beinahe alle u. j. w. — Solte das vorhandene Geldt 
gant wegk gehen undt wier in Mittels nichts mher befommen, fo wüßte 
ich keinen Ahatt, jondern würden mitt großem Schimpf beftehen undt uns 
whol gar nad) Ravensbergk retiriren müfjen. — 


60. Protokoll. 21 April (1 Mai). 


Contri⸗ 1. Hauptmann zu Potſtamb contra Bürgermeiſter Döringen, wegen ber 
bution. Unterthanen zu Gütergaß, die er über Gebüer befchwere. — R.: Döring foll 
Bericht thun. 


2. Schloßhauptmann Gröben contra Salpeterfieder. 

Truppen. 3. Marwigifche Untertanen, wegen Vorſchuſſes den Pannewitziſchen 

unterhalt. Reutern gefchehen. — R.: Commiffarien jollen diefen, wie andern wider: 
fahren, Erjtattung thun lafjen. 

Berliner 4. Hausvoigt3 Bericht wegen der Juftiz, jo ufn Mollenmardt?!) ftehet. — 

Richtſtatte. R,: Jacob am Enden beſcheiden, folle Anftand haben, bis S. Ch. D. wieder: 
fommen. 

Anfprüce 5. Rath zu Lychen wegen zwei Bürger, fo [von] Blandenburg und 

— Tornow Leibeigenſchaft halb beſprochen werden, der eine ſchon 4 Jahr alda 
Bürger geweſen. — R.: Wegen des erſten Verhör zu ſuchen; im andern 
hätten ſie mit Tornowen zu handeln. 

Eprecution. 6. Eapitein Körners Beriht. Soll Ewalt Raupen und Kallen zuge: 
fhidt werden; inmittelft foll er mit der Execution einhalten, bis der Ober- 
fammerherr kömbt. 

Berhör. 7. Ulermärdifche Amptsftädte contra Ukermärdifche Landſchaft. — R.: Soll 
anderweit Berhör angeſatzt werden. 

Sparr c. 8. Englifche Erben. — R.: Beihieden: Sollen die deponirte Sachen, 

Engel. 


1) So! 
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Sparren zuftändig, wie ihnen befohlen, einfchaffen, alsdann könnte eine 
Verhör anderweit angeordnet werden. 

9. Raths zu Neuftadt Brandenburg und Hauptmann Strangen Bericht 
contra Müllers Erben. — Soll beigeleget werden, bis die Müllerifche etwas 
wieder fuchen. 


61. Protokoll, 22 April (2 Mai). 


1. Ehurfürftliche einfommene Resolutiones aus Preußen verlefen p., jo Kurfürklice 
am 16 April in Preußen abgangen. Das Refcript, Gabriell Oxenſtirns Sohn — 
betreffend, iſt der Kammer, deme nach Anſtalt zu machen, eingereicht. 

Anmerkung. Eine vom 15/25, bie andere 16/26 April, Königsberg datirt, auf 
Kell. vom 13 und 14 April. Die Poft nah Celle joll durch Fußboten beforgt werben, 
und ernfte Erinnerung an bie Stände wegen Beitreibung der Legationskoften geicheben. 
Über den Widerftand der Altmärkiſchen und Priegnisiihen Stände gegen bie Verpflegung 
der neugeworbenen Reiter ift ber Kurf. erzürmt, zumal es zu ihrem Schuß gerade während 
der Bloguirung von Magdeburg gereihe. „Auch haben Wir ja Thomafjen v. d. Kneſebechk 
und ben von Bismard jelbft drumb gnäbigft begrüßet, auch als fie fi mit dem defectu 
mandati entjhuldiget, am die gefambten Stände dieſes Unfer wohlgemeintes Vorhaben 
ferner bringen laſſen. Müſſen es aber, daß fie unter andern allen Unjern Stänben alleine 
Diejenigen fein, fo Umferer guten und ihnen und andern Unfern Landen jelbft zum Beften 
gemeinter Intention bergeftalt contreminiren, Gott und ber Zeit befohlen fein lafien. Und 
werben fie, wann ihnen künftig nach abgeführten Reutern fein Schuß noch Borftand weiter 
geleiftet werben kann, ſolches nicht Uns, jondern ihmen felbft zu imputiren haben.“ — Der 
Termin für die Landſchaft diesjeits der Ober und die Neumärkiihen Stände in puncto 
ber däniſchen Poft foll etwa ber 19 Juni fein, da ber Kurf. hoffe, gegen Pfingften wieder 
zurüd zu fein. — Der Preis für den Scheffel Korn für die von Frandfurt entlegenen Orte 
fol 16 Groſchen (Argenten) fein. — Die Rombergiſche Sade ift an die Cleviſche Regierung 
remittirt, mit ber Anfrage, warum das zu Marburg 1634 gefprocdhene Urtheil noch nicht 
erequirt ſei. — Wegen bes Rabewisichen Miühlenbaues fei die Amtskammer zu Ciftrin 
bereits angemwiefen. — Conbolenzichreiben von Anhalt. — Auf den Bericht Über Wejenbeds 
Rel. erklärt der Kurf., die im Ausficht geftellte VBerfammlung im Frankfurt im Mai 1646 
werde fowohl wegen ber Koften alö ber Berfonenfrage zu beklagen fein. — Ein P. S. vom 
19 April auf die Rel. vom 6 April bezüglich Wefenbeds bedauert die gemeldete Abficht 
einer Heirath zwifchen Spanien und ber Tochter bes Herzogs v. Orleans, weil baburd bie 
franzöſiſchen consilia alterirt würden und das evangeliſche Weſen Schaden litt. „Wäre 
dennoch Zeit, daß auch die evangelifche Könige und Potentaten, was zu ihrem Friebe bienete, 
in Zeiten bebächten, ihre unter ſich habende Differentien bei Seit jeßeten und fich etwas 
näher zufammen thäten.“ Bon einem etwaigen Waffenftillftand zwijchen Baiern und Franl- 
reich möchten fie aufs allerfchleunigfte Nachricht geben, da auch hieraus dem evangelifchen 
Weſen wenig Gutes entjprießen werbe. — Die Mutter von Klitzings Witwe, Helena v. Canitz, 
möge bis zum Frühling Gebuld haben. — Nachrichten aus Böhmen und Osnabrüd zu 
ihiden. Bollmadt für Wejenbed und Fritze erfolgt zurüd. 


2. Treuenbriegen. — R.: Weil fie Liepen einen Ort anzumeifen erbötig, Zruppen- 
da die Pferde feine Nothdurft haben können, fol er ſich daran gnügen Laffen, "!ebatt. 
geſtalt hier auch geichehe. 

3. Kaiſerliches Schreiben, fo it von Leipgig fommen, joll in Preußen 
geſchickt werden. 
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Anmerkung. Es fei darin nichts, was einer eilenden Beantwortung nöthig fei; 
damit könne bis zur Rückkehr des Kurf. gewartet werben. Bielleicht füme zumächft nichts 
mehr, da der Kaifer wegen ber Kriegsgefahr Wien verlaffen babe. 

Neuer 4. Ehur-Meing fjchreibt einen andern Deputationtag im Maio Fünftigen 

Deputattag. Kapres aus, wie auch die Translation des Frandfurtifchen Convents nad) 
Miünfter p. — R.: ©. Ch. D. hätten ſchon die Ihrige abgeordnet nad 
Münfter p. 

Franff. 5. Weſenbecks Iette Relation abgelejen. 

Teputattag. Anmerlung. Die Kell. der Geh. Räthe find vom 23 und 24 April (unter. von ben 
4 Rüthen). Rabenhaupt bittet um Parbon wegen bes Überfalls von Xanten. Deihmanns 
Schreiben legen fie auch bei. Für die Osnabr. Gefandten bat ber Hofrentmeifter 1200 Rtb. 
durch Wechjel von Meinhart Neuhaus bezogen; fonft feien Erecutoren in alle Kreije gejchidt, 
um bie Legationsgelder beizutreiben. Leider müffen fie ven Kurf. mit Klagen über die Exor— 
bitantien biefer Erecutoren behelligen, welche die Leute desperat machen, und fenden nur 
2 Klagen der Priegnitziſchen Nitterfhaft und ber Stabt Gardelegen; worauf das einzige 
Mittel eine ſcharfe Orbre fei, die der Kurf. erlaffen möge. Ebenfo haben bes Rittmeifters 
Arnim Offiziere die Commiffarien und Einnehmer mit ber Erecution bebroht und Diefe zu 
Merk gerichtet, wenn nicht fofort am feftgefeßten Termin bie Zahlung geſchieht. Es ift da— 
gegen ein Decret ergangen, und Arnim angewiefen, ben Lieutenant Röbel zu beftrafen. — 
„So ift auch bei ums angehalten, nachdeme die Orgel im der Kirchen zur heiligen Drei— 
faltigfeit repariret, ob diefelbe wieber zu gebrauchen und zu ſchlagen. Wir haben uns aber 
darumter nichts unternehmen wollen, jonbern es zu E. Ch. D. Verordnung geftellt.” — Fürft 
Liebrecht von Anhalt fei am letzten Sonntage dort wieber angelangt. — Sie jenden Wefen: 
beds letzte Rel. von Frankfurt. Bis zur Ertraorbinär-Deputation fei ja noch ein Jahr, 
bis dahin würden hoffentlich die vornehmften Gravamina erledigt. Die Publication des 
taiferlichen Amneſtie-Decrets ift noch nicht erfolgt; die Geſandten wollen besbalb noch 
länger warten, da fie der Sache nicht trauen, obwohl 2 Wiener Poften ausgeblieben find. Die 
Geldfrage ſchwebt noch immer, Wefenbed bat erft 500 Th. erhalten und 1000 aufgenommen; 
ausgejchloffen erjcheint die Verwendung der 830 Th. von der Schuld Götzens. 


62. Protokoll. 25 April (5 Mai). 

Militärifche 1. Gapitein Körners Gegenberiht wegen der Mierifchen in Meißen ver: 

Ereution. (ofen, — R.: Bleibt, bis Beiheid aus Preußen kömbt, weil e3 dahin ge- 
langet. 

Tafelgeld. 2. George Wilhelm von Redern Gegenbericht wegen des Tafelgeldes, 
deſſen er ſich verwidert gehabt, klagt, daß bei der Anlage nicht gefodert 
würde. — R.: Würde pillig gehalten, daß er auch, wann etwas vorgehet, 
dazu verjchrieben werde. 


63. Memorial für den Geh. Rath P. Bergmann, was er bei dem 
Rath der Stadt Danzig zu negociiren haben wird. Königsberg. 
6 Mai. 


Concept von Bergmann aus R. 7, 596, 
See: und HaffeZoll-Angelegenbeit. Befeitigung jchlechter Münzſorten. 
6 Mai. Praemissis ceurialibus, mit Ablegung Unferes günftigen Grußes und 
Erbietung Unfers geneigten Willens, auch aller nachbarlichen Churfürft- 
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lichen Hulden Hat er zuforderft an dem Orte, da es ihme am füglichiten zu 
ſein dünken wird, zu recapituliren, wa8 an Uns von gemeltem Rathe unterm 
dato ....!) wegen des von Uns vor zwei Jahren angelegten Zolles ſowohl 
uf die Schiffahrt binnen Landes als uf der See und in den Porten Unfers 
Herzogtums Preußen gejchrieben worden, laut der ihme mitgegebenen Copie 
joldes Schreibens, wie aud) dag, was herfegen von Unjertwegen drauf ift ge- 
antwortet worden; nebeſt deme aber gemelten Rathe ausführlid zu erklären, 
mit was vor Decafion und Fuge Wir zu erwähntem neu aufgelegten Zolle 
gelommen, nämlich daß, nachdem uf den legten Friedenstractaten zwifchen den 
Ehronen Polen und Schweden Wir eine neue ſchwere Laft als eine Condition 
des 26jährigen Stillitands in dieſem Unjerm Herzogthumb, demjelben nicht 
allein, jondern der ganzen Chronen und alſo unter andern Ständen der 
Stadt Danzigk auch zum Beiten und auf derer aller Begehren auf Uns 
genommen, die beide Porte Pillau und Memel mit ftarker Fortification 
und Garnijon zu bewahren, Wir zugleich durch Unfere domalige bei den- 
jelben Tractaten habende Abgefandten Uns offentlich haben erklären Laffen, 
daß Wir folche Bürde aus Unfern ordinarie des HerzogthHumbs Einkünften 
ju ertragen ganz nicht vermöchten, jondern müßten nothwendig zu jolchen 
Ende ein neu Mittel, umb zu mehren Gelde zu kommen, ergreifen; der: 
wegen man Uns in dem Artikel, da von den Zöllen gedacht wird, Die 
Hände nicht binden müſſe. Worauf auch erfolget, daß derjelbe Artikel 
aljo formiret worden, daß Uns und einem jeden Stande der Chronen 
Polen das vorige jus in puncto vectigalium frei gelafjen. 

Demnach hätten Wir Uns deffen gebrauchet, mit Conſens ©. K. M., 
wie Unſere pacta feudalia und des Herzogthumbs Verfaſſungen vermögen 
(vid. Renovat. pacis anno 1529 pag. 42 $ 1 in fi.), und einen neuen 
Serzoll in dieſen Porten angejegt. Womit Wir dann vermeinen, daß 
wider des Landes alte oder neue jura nicht? gehandelt worden, zumal 
weil die hohe Noth, nämlich die conservatio des Friedes, jo Wir nicht 
allein, fondern auch alle Unſere Mitftände diefer Chrone genießen, es er: 
fordert und fein ander Mittel dazu vorhanden ift. Dahero Wir aud) 
billig der Meinung fein, daß die Stadt Danzigf, als ein vornehmes Glied 
der Ehron und diefer Lande Preußen, groß Urſach Hat, Uns in diefem 
Stück und zu Erequirung diejes ergriffenen einigen Mittels an ihrem Orte 
die Hand zu bieten, zu gefchweigen, daß fie Uns darin zu hindern befugt 
wäre: im mehrer Betrachtung, daß fie, die Stadt, zugleid) nebenſt Uns 
und den andern föniglichen großen Städten in Breußen in gemelten Trac: 
taten des Stillſtands caviret haben, daß fie nicht zulaffen, jondern hindern 
wollten, daß nichts wider diefelbe Tractaten und pacta in den preußijchen 
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6 Mai. Porten möchte tentiret werden. Welche Eaution dann von niemande kann 
juftiret und erfüllet werden, es ſei dann vermittel3 obgemelter Fortification 
und Garnijonen in Unfern Borten, dazu, wie gejagt, neue Mittel ge- 
hören. ‘ 

Nun würde Uns aber ſolches Mittel, des Seezolld nämlich, dadurch 
jehr gehindert und gejchmälert, daß Diejenigen, welche vor diefem allezeit 
gewohnet gewejen, zur Seewärts aus Unſern Port Pillau ihre Waaren 
auszuführen, numehr und etwa ein paar Jahr hero, umb Uns des Bolles 
zu defraudiren, jelbige Waaren binnen Landes über das Haab zu führen 
ſich unterftehen. Deshalben Wir vor nöthig und rechtmäßig zu fein er- 
achtet, ſolchen Zoll ebener Maßen, wie auf Unfern Bort Billau gejchehen, 
auch uf gemelten Ausgang des Haabs zu jegen und anzuftellen, firtemal 
in aller Orter bei andern Völkern, wo einige Zölle, wie diefer Unferige 
ift, rechtmäßig gehoben werden, wann derjelbe von jemande vorbei gefahren 
und aljo die Herrichaft defraudiret und beſchädigt wird, zuläffig ift, ſolchem 
Trevel und Beichädigung quovis modo zu wehren. So haben Wir dieſes 
Mittel auch nicht vor Unfern Kopf alleine ergriffen und vor die Hand 
genommen, fondern mit Zulaß und jchriftlicher Approbation ©. K. M. zu 
Polen p. es gethan, defjen Ertract Unfer Abgejchicdter, deme dran gelegen, 
vorzuzeigen hat; wiewohl Wir vermeinen, daß derjelbe E. E. Rath der 
Stadt Danzigk ohne das nicht unbekannt fei. 

Müſſen derwegen Uns verwundern, daß gemelter Rath nicht allein 
Uns ſolch abgenöthigtes remedium Unſers Schaden? vor übel halten, 
jondern aud) de facto deme fich widerjegen wollen, indeme fie niemande, 
welcher Uns allhie den Zoll entrichtet, über Haab einigen Acces in ihre 
Stadt vergönnen wollen, und deswegen die jchiffahrende Leute mit Harten 
Eiden, daß fie nichts verzollet hätten, belegen Lafjen. 

Wir wollen aber Uns gleihwohl Hinfüro eines Befjern zu ihnen, als 
Unjern lieben Nachbarn, verjehen, daß, wann fie diefer Sachen Gelegenheit 
und Beichaffenheit und injonderheit die unvermeidliche Nothwendigkeit recht 
bei fic) betrachten werden, fie den Curs Unferer gemelten Befugnuß dies— 
fall3 nicht weiter hindern, fondern frei pafjiren laffen werden, als wodurch 
Wir deſto mehr zu aller günjtigen nachbarlichen Eorrejpondenz zu der guten 
Stadt Beiten und Aufnahme werden angewiget (?) werden. 

Sobald wir auch diejes ertraordinarii Mittel3 und des Werks, wozu 
ed, wie obgefagt, deftiniret ijt, ohnig werden gehen können, jo werden Wir 
nicht unterlaffen, es abzuftellen, al3 ein Ding, dahero Wir ein geringes 
Vorteil vor Unjern Staat vermerken. 

Bann dann nad injtändiger Ausführung diefer Sachen, jo Wir feiner 
Disceretion anheimb ftellen, Unfer Geh. Rath von E. E. Rath der Stadt 
feine weitere Erklärung erlangen möchte, als daß fie zwar ſich nirgends zu 
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verpflichten könnten, aber dennoch uf eine Zeit fill und geruhig darin fein 6 Mai. 
und Uns zu Ehren und Reſpect dem Zollnehmer uf dem Haabe ſowohl 

ala auf der See ſich nicht widerfegen, jo foll Unſer Rath ſich damit be- 
friedigen und folchen mündlichen Beſcheid, wann der auch gleich in Schriften 

nit zu erhalten jein möchte, gebührlicher Weife an Uns ad referendum 
nehmen, mit fleißiger Ermahnung, daß fie inmittels folche ihre Zufage in 

der That erfüllen wollten, und mit Kegen-Offerirung Unferer beftändigen 
Gnaden und guter Nahbarjchaft kegenit fie. 


2 


Nächſt diefer gemelten Sache ſoll Unſer gedachter Geh. Rath dem 
Rath der Stadt Danzigk zu Gemüthe führen laſſen das große Unheil und 
Zandverterben, darin durch den Mißbrauch des Münzweſens und Einfüh- 
rung der böjen Sorten der Thaler diefe Lande gerathen fein, und in specie, 
was die gar zu häufige Stüde der Kreuzer, Berchen, Schaffhaufer, Engel: 
thaler und dergleichen dem publico und privatis zufügen wegen der gar 
zu hohen Valvirung. Welches Unheil und Schaden ihme, Bergmann, gar 
wohl befannt ift und von ihm in speeie fann ausführlich gemacht werden. 
Dakegen Wir dann vors Beſte hielten, daß ſolche Sorten alle im ganzen 
Lande Preußen und an allen Ortern deſſen zugleich verboten und aufs 
ſchärfeſte als müglich herausgeſchafft und daß feine andere hineingeführet, 
wirklich mit Confiscation gehindert werden möchten. Damit ſolches aber 
zum Effect käme, wäre vonnöthen, daß die Sache vermitteld einer gewöhn- 
fihen Commiſſion in dieſen Landen unter Unſerer und der dreien großen 
Städte Deputirten, die cum potestate concludendi, salva ratificatione 
superiorum könnten gejchidt werden (jo naher Elbing Unſers Erachtens 
am füglichiten gejchehen könnte) wohl berathichlagt, überleget und die beiten 
remedia gefunden und gejchloffen werden möchte. Maßen Wir Uns dazu 
ganz willig wollten finden lafjen und über ſolchen Schluffe mit allen Ernft 
und Beitändigfeit halten, geftalt Wir Uns dergleichen von der Stadt 
Danzigk und andern Intereffirenden auch verjehen wollen. 


64. Protokoll. 29 April (9 Mai). 


1. Ehurfürftliche Refolution vom 3 Mai st. n. abgelefen, nebenft dem aurfürfttice 
Postseripto. Item, wegen des Bedenkens, fo die Räthe der Herzogin zu Reſol. 
Braunfhwieg!) uf 3. 5. D. Begehren ertheilt. 

Anmerlung. Auf die Rel. vom 19 April. Der preuß. Hofgerichtsrath Albrecht 
von Oflau, der im Auftrage der Königin-Witwe von Schweden in ihren Angelegenheiten 
nad Stodholm gefandt ift, joll die Beſchwerde über die ſchwediſchen ministri zu Stettin 
wegen ber Reichsthaler dort urgiren und deren Abftellung erbitten. — Kurf. wünfcht nähere 


1) IR eine Antwort des Kurf. an die Herzogin. Rell.) 


MWeftfäl. 

Friebens- 

verband» 
Tungen. 


Kaiferliche- 
Schreiben. 


Eonttri- 
butionärefte, 


Berfchärftes 
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Nachrichten über die jchlefiihe Reife des Herzogs Saevilins Nimrod von Würtemberg. — 
Die Sache Körner c. Raupe fol nach der Rüdkehr des Kurf. von K. v. Burgsdorf umter- 
fucht werben. — Antwort an Deihmann. Im Übrigen wirb Wefenbeds Geldſache noch 
erwähnt und bie Abfenbung ber Poften am Donnerftag oder Freitag von Berlin gebilligt. — 
P.S. aus R. 12. 139%. Die Antworten nah Miünfter und Osnabrüd, auch die etwaigen 
an die franzöfifchen unb ſchwediſchen Bevollmächtigten follen von ben Geh. Räthen („als 
benen ber Sachen Zuftand und Unfere bierunter führende Iuftruction gnugſamb befannt) 
in pleno beliberirt, hernach durch Unſere Secretarien Fifchern oder Taſchenbergern conci- 
piret, darauf mundiret und, die Zeit zur gewinnen, Uns alfo zum Bollnzieben anbero über: 
macht“ werben. „Denn bier, wie euch wiſſend, haben Wir nicht allein ber Eoncipienten, 
fondern aud der anceliften jo wenig, daß im Fall, do dieſe Ausfertigungen uff fie auch 
ankommen follten, es ſehr laugſamb damit hernacher geben würde, auch leicht etwas verab⸗ 
fäumet werben könnte‘, zumal die Gefchäfte und Verrichtungen ſich dort häuften. 

2, Räthe und Gefante zu Oßnabrug Relation, fo auch heut eintommen, 
abgelejen; betraf vornehmlih, was bei ihrem Einzug in Ofßnabrug vor: 
gangen. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 

Anmerkung. Es ift die erfte von Osnabrüd d. d. 15 April. Es ift dabei befler 
abgelaufen, als fie gedacht und handelt fi mur noch um die Prädicate, mit benen man 
fi titulire. Die Geh. Räthe wollen darauf in ihrem Namen antworten, daß man bes 
weiteren Berlaufs erwarte. Im Übrigen wollen fie die einlommenden Sachen erwägen und 
die Concepte entwerfen. — Die Antworten wiürben dann aber etwas fpät nah Osnabrüd 
fommen unb bort faum jedes Mal darauf gewartet werben können. Daher fei die Rüd— 
lehr des Kurf. fehr nöthig. (Rel.) 

3. Kaiferliches Schreiben wegen Chur-Triers Reftitution, daß folche ge- 
ſchehen). ©. Eh. D. in originali zuzufhiden, würde feiner Antwort nöthig 
fein, wo nicht eine Dankſagung zu thun. 

Anmerlung. „Und daß Sie (ber Kurf.) gerne vernehmen, daß dieſe Sache, welche 
auch fir ein obstaculum bes Friedens von dem Auslänbifchen gehalten werben wollen, 
nunmehr beigeleget. Wünſchten, daß mit Andern vergl. geſchehen möchte.“ 


4. Kammermeifter zu Cüftrin, wegen der Refte, fo die Schwebifche 
fordern. — R.: Soll an die Reſtanten gefchrieben werben. 
5. Hauptmann zu Cotbus, wegen eines Pauer3?), fo feine Magd, fo 


Strafurtheil.ſeiner Frau verwant, gefhwängert und die Staupfchläge zuerkannt. — R.: Soll 


das Urtel erequiren laffen; ©. Ch. D. würde ihn nicht härter trafen, als 
das Urtel bejaget. 

Anmerkung. Der Hauptmann bat bas Urtheil erholen laſſen, das auf Fuftigation 
und Lanbesverweifung gelautet. Kurz vor ber Erequirung ift der Delinquent entkommen, 
aber wieder gefaßt. „Darauf der Hauptmann die Acta anderweit verſchickt uud vermeinet, 
es würde ihm die Strafe ans Leben kommen. Die Urtheilsfafier aber haben es bei dem 
vorigen Urteil gelaffen und babei gefeget, obziwar die neue constitutio Augusti electoris 
Saxoniei, vermöge welcher dergleichen Delinquenten das Schwert zuerlaunt werben follte, 
das Cotbuſiſche Weichbild, als welches alleine auf das’alte Sachfenrecht gewibmet, nicht Binde, 
E. Ch. D. doch ſolche ſchändliche Übelthat propter exemplum am Leben frafen laſſen 
lönnten.“ Die Geh. Käthe antworten jedoch, wie bie Reſol. befagt. 


1) Daflelbe ift von Frankfurt gemeldet; er fei feierlich inveftirt. 
2) Durchſtrichen: Bürgers. 
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65. Aus Berichten Albrecht? v. Oſtau aus Schweden. 9—30 Mai. 
Eigend. aus dem Hausdardiv. 

Einräumung der von ben Schweben befeßten feiten Pläge in ber Marl. Brief- 

übergabe. 

9 Mai. Stodholm. Den 5 Mai st. n. habe bei Herrn Reichs-Mar— 
ſchalk und durch denjelben bei Ihr Kön. Majt. ich mid) gebührlich ange- 
geben, die mich dan auch im Loſament annehmen und mic allergnädigft 
verjtehen Lafjen, wie verlangend fie jein, S. Ch. D. glüdlichen Ehurf. 
Zuftand zu vernehmen, auch daß in habender Abfertigung meine Ankunft 
ihr genehm, fie auch unaufgehalten allergnädigft die Königl. und Churf. 
Schreiben ſelbſt abnehmen und mid) hören wollen, wenn der Bielgütige fie 
nur vollends der Maaßelkrankheit ließen rejpiriren. 

18/8 Mai. Stodholm. Der Herr Feldherr wie auch wohl eßliche 
Andere haben in Discours fi) ausgelaffen, als wenn auf dieſes Reichs 
Hals liegende moles belli, aud) Kriegsraifon E. Ch. D. an die Hand zu 
gehen diesmal nicht zuließen, aber ich halte mich meiner Inftruction und 
bleib annoch simplieiter bei gänzliher Erlafjung der Steuer umd 
Einräumung der Plätze, obwohl ſolches ſchwerlich zu haben fein wird. 

20/30 Mai. Dahleroon. Darauf habe ich num wol Bequemigfeit zur 
Audiens gefunden, aber mit aller meiner Mühe jolhen Nuten nicht er- 
fangen mögen, wie ich gewünjchet. Wie id) von Einräumung und Auf: 
hebung der Contribution redete, gab mir Ihr Excellenz!), ehe ich meine Wort 
noch gar zu Ende brachte, zur Antwort, Sie wäre mit fo vielen Gejchäften 
alhie beladen, daß Ihr Sich diejes anzunehmen unmüglich fiel. Das 
Ulter und Schwachheit zugleich mehreten fich bei ihm täglich, und gedächte er 
nun mehr auf Ruhe, wäre auch nicht bei Hofe, und durch Briefe ſolche Sache 
zu recommendiren ftünde ihm übel an, Er hätte auch ſchon unlängft den 
Herrn Kanzler Gögen und Herren Leuchtmarn gebeten, ihn mit ſolchen Sachen 
zu verfchonen, wüßte es auch nicht anders auszudeuten, als daß es in 
invidiam sui gejchehe, daß man ſolche Sachen abjonderlich bei ihm fuchte, 
da er doc das Königreich nicht regierte, das wäre bei I. M. und Dero 
anmwejenden Reichsräthen zu fuchen. Er würde fich diefer Sachen nichts 
annehmen. Das wollte er mir aber ausdrücklich jagen, se nunquam hujus 
consilii (de restitutione scil. urbium Electoralium) fore autorem, und 
jagte dabei non sit alterius, qui suus esse potest. Neben andern mehren 
Saden, davon, wenn es Gott beliebt, mündlich ...... Bom Oberſten 
Zordan habe ich gleichwohl durch gegebene Gelegenheit etwas gedacht, da 
denn-Ihr Exc. Sich vernehmen ließen, man könnte einen ſolchen Gavalier 
ungehört nicht urteilen ac. ,; man könnte aber der Regierung zu Stettin an- 


1) Der Reichslanzler Orenftierna. 


9 Mai, 


18 Mai, 


30 Mai. 
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9 Mai. befehlen, daß fie inquirirte und wo was gefehlt, könnte man ihn ftrafen, 
abjegen und einen andern an feine Stelle ordnen. 

Aumerkung. Das Recrebitif fiir Oftau ift vom 22 September. — Schleier berichtet 
am 29 April aus Stodholm, er babe vor einigen Tagen bes Kurf. Schreiben und Befehl 
von Oſtau empfangen. „Nachbem aber Ihre Königl. Mat. an ben Maſern dieſer Tage ber 
ziemlich ſchwach danieder gelegen und allererft geftern wieder aus Dero Kammer gangen, 
babe ich auch vor geftern Abend feine Gelegenheit finden mögen, Ihr Kgl. Mat. das könig- 
lihe Schreiben allerunterthänigft zu überantworten, Wie ih mich nun am heute gegen 
Mittag E. Ch. D. gnädigſten Befehl gehorfambft nachzukommen, auf die Reife nachher Calmer 
machen werbe, jo will ich zu meiner geſchwinden (mie ich verhoffe) Wieberzurüdfunft umb 
einige Antwort darauf meiner höchſten Pflicht zu folge fleifigft anzubalten nicht ſäumig 
fein.“ R. 11. 241b, 


66. Protokoll. 30 April (10 Mai). 


Budenzins, 1. Bürgere alhier Hagen wegen des an ihnen begehrten Budenzinſes 
contra den Rath. — R.: Fiat eine Verhör im Kammergeridht. 

Schwediſche 2. Ukermärckiſche Ritterſchaft wegen des Löcknitziſchen hohen Zolles und 

Übergriffe. anderer Beſchwerden, fo fie von den Schwediſchen haben. — R.: Wäre in 


Schweden an Königin jelbjt gelanget. 

Anmerfung. Die von ben 4 Räthen unterzeichnete Relation vom 30 April ent: 
hält noch folgende Sachen: Näheres über bie Reiſe des Herzogs Saev. Nimroth v. Würtem: 
berg wiffe man nicht. Das Original des kurfürſtlichen Schreibens an ben jchwebiichen 
Legaten fei nicht im Packet und auch nicht bei dem Poftmeifter geweien. Mit Bezug auf 
bie Rel. der Gefandten (oben Nr. 64, 2) würden fie „eingeftanben fein“, e8 abzujchiden. 
Magdeburg werbe noch bloquirt gehalten; Obrift Drandorff fei noch dort. Man meint, 
wenn Königsmard im Erzftift Bremen, das er num ganz inne, „bas Werk gefaßt“, werbe bie 
Stadt M. attaquirt werben. „So bat fich auch auf meinem, Sebaft. Striepen, uf einen Pfandt- 
ſchilling inhabenden Gute Schönenwalbe ein folder Unfall zugetragen, daß eine Magb uf 
meinem Hofe nicht allein von eimem Knechte gefchwängert worben, fonbern es hat auch das 
Weib das Kind, wie es zur Welt kommen, umbbradt. Worauf ihr das Waffer und daß fie 
erſäuft werben zuerkannt. Weil nun viel Borbitte einkommen, haben wir Davor gehalten, daß 
E. Ch. D. im keinen Ungnaben empfinden würben, daß das Weib mit dem Schwerte gerichtet 
werbe, weil fie boch die Lebensftrafe ausftehet und nur das genus supplicii geändert wird, 
geftalt ſolches an andern Orten, auch albier in der Stabt, zum Ofteren gefchehen. — Der 
Commifjar des Teltowſchen Kreijes Sigismund v. Brietzke, Magt, daß er jelbft vom des Kurf. 
Leibcompagnie der Refte halb mit Erecution belegt werben follte, weil bei ben Unterthanen 
fein Getreide mehr vorhanden fei. Er bat darauf Ordre erhalten, bie Reſte von benen, 
welche fie jchuldig, zu fordern und aufer ben Pferden und bem Zugvieh in Mangelung 
ber Zahlung nicht allein das Kleine-Bieh, fondern auch das Hausgeräth wegzunchmen. 
„Wie lange aber die Leute bergeftalt werben bleiben können, wirb bie Zeit geben.” — 
Senden ein Schreiben vom Pfalzgrafen Wolfg. Wilh. zu Neuburg aus Dresden auf bie 
Antwort des Kurf. vom November betr. den Provifionalvergleih. — Für den Trompeter 
und Schüten nah Osnabrüd mangeln nod die Neifeloften. — Anbei noch eine Relation 
Weienbeds. P.S. vom 1 Mai (umterz. Gößen, Putlig). Am 1 (11) Mai trifft mit einer 
ertraorbinären Poft eine Verfügung des Kurf. d. d. Königsberg, ben 6 Mai, in Eölln ein, 
worin um ſchleunigſte Überfenbung des dem + Werner v. d. Schulenburg bei feiner Abreiſe 
von Schweben mitgegebenen Löniglichen Pafles erſucht wird, nach welchem die furfürftlichen 
„Stüde, Munition, Pulver und Blei“ frei umb ungehindert von Preußen mac ber Kur 
mark paffiren dürfen. Erinnert fobann an bie Beflimmungen betr. die Bewirthung bes 





. 
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Sohnes des ſchwediſchen Schatsmeifters Gabriel v. Orenflierna, der über Danzig und Stettin 
nah Berlin fommt. Eine entiprechende Ordre follen fie an den Obriften und Gomman- 
banten von Spandau, Ribbed, gelangen laſſen. Das P.S. meldet nun, daß der Paß 
dort nicht aufzufinden fei, aber vielleicht in Küftrin, weshalb ber Kammermeifter Lange 
einen entiprechenden Befehl erhalten habe. 


67. Protokoll. 6 (16) Mai. 


1. Hauptmanns ufn Mühlenhoff Bericht wegen des Pauerguetes zu Caufstorfer 
Cavelftorf, darumb Heinrich Olven anhält. — R.: Soll in der Kammer Veuerngut. 
geben und hernach der Geheimbten Räthe Bedenken dazu gethan werden. 

2. EChurfürftliche Resolutio vom 10 Maii, fo heut eintommen, abge: Kurfürfttiche 
lefen. — R.: Der Tihirnhaufen fei, was fie begehrt, aus der Feitung ab- 0 
gefolget worden !), Arreſt joll aufgehoben?), aud) D. Tornawen Ertract aus 
Dero Refolution geben werden. 

Anmerkung. Königsberg; auf die Kell. vom 25 April. Wegen Kürze der Zeit 
haben bisher nicht alle Punkte der Rell. erledigt werben Fünnen, daher folge jett der Bejcheib 
auf die noch übrigen. Die ſchlechte Verrichtung ber Uderm. und Stolp. Ritterfchaft in 
Stettin zeige nur, daß „bei dieſen Leuten, auch in ben allerbilligfien Postulatis wenig 
ober gar nichts zu erhalten, ſondern alles Schiden und Schreiben bes Orts nur vergeblich 
angewenbet wirb.“ Es fei abzumarten, wie ſich der ſchwediſche Legat und bie Königin felbft 
äußern würde. Billigt die Berorbuungen gegen den Capitain Körner im Frankfurt, den 
er noch bei Berfuft feiner Charge in gleichen Sinn bedroht bat. Sendet zugleich bie vom 
Oberft Ribbed erbetenen Berorbnungen. Bergius bat das Gebet zu verfaflen übernommen ; 
ba er aber gerade bei dem alten Herm von Dohna fei, um ihm die Kommunion zu er: 
theilen, habe es noch nicht mitgefandt werben fünnen. Mit der Verordnung wegen bes 
Buß» und Bettages jei Kurf. einverftanden. P. 8. Kurf. wundert fich über bie fchlechte 
Affection der ſchwediſchen Gefandten, bie, wenn fie in Meinen Dingen fchon jo bös fei, im 
größern noch Schlimmer fein werde. Hat an ben fchwedifchen Legaten geichrieben. Für bie 
2000 Th. zu Erornirung der Logementer würde er forgen; und Holzförfter von Brandt 
fei angewiejen, einen guten Schützen zu ftellen, ebenfo folle Trompeter Stolle nah Dsna- 
brüd gehen. Die Reijeloften trägt die Amtslammer. 

3. Der Gefanten von Ofnabrug Heut einfommene Relation) verlefen. Weſtfal. 

4. Raiferliche Schreiben, fo einfommen. — R.: Könnte zum Concept an — 
den Pfaltzgrafen nit kommen, weil fie feine Abſchrift, was an Polen und Tungen. 
Senatores gejchrieben. —— 

Anmerkung. Eins betrifft die Erllärung Dänemarks an Kurſachſen wegen bes 
Begebrens mit Schweden fi in feinen Particularfrieden einzulaffen und des Katjers Ant 
wort an Kurſachſen. Es bebürfe nur einer Dankfagung. Das zweite gehe den Pfalzgrafen 
Wolfg. Wilh. an, und „weil daraus erſcheinet, daß nicht allein beim fgl. polnifchen, jondern 


1) „Was fie zu ihres jel. Herrn Begräbnuß und Sohnes Hochzeit benöthiget.“ Reſol.) 

2) Der Arreft jei zwar dem bisher im Kammergericht objerwirten Gebrauch gemäß; 
„jo befinden Wir doch nicht rathſamb zu fein, zumaln hoc perturbato omnium rerum 
statu wider biejenigen, fo bei dieſen unruhigen Kriegsläuften nächſt Gott zu Uns und 
Unfern Feftungen ihre Zuflucht nehmen und Uns bas Ihrige, jo ihnen ber Krieg noch 
übrig gelaffen, gleichſamb vertrauen, einige Arrefta verftattet werben jollten.” Löben werbe 
wohl mit andern Mitteln zu bem Seinigen gelangen können. 

3) Bgl. Nr, 68. 
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auch dem Faiferl. Hofe E. Eh. D. actiones anders, wie fie gemeint, zu Deren ſondern Gra- 
virung angeben werben, jo wirb wohl nöthig fein, daf I. Kaiſ. Mat. des Argwohnes be 
nommen werde”. Sie würben einen Aufiat gemacht haben, aber es fehlen ihnen bes Kurf. 
Antworten an den König von Polen und bie Senatoren „denen nothwendig wird einzu: 
folgen fein“ und bes jungen Pfalzgrafen Schreiben und Beichulbigung. 


68. Protokoll. 8 (18) Mai. 
Genannt: Göben, Stripe. 
Relationen, 1. Concept der Relationen!) abgelejen. 
Weftfäl. 2. Herr Rammermeifter erfodert und angezeigt, daß fie Befehl, einen 
berg Trompter nah Oßnabrug zu ſchicken. Kammer follte Zehrung vor ihn und 
tungen. den Schüßen geben. — R.: Befoldung hätte der Trompter in der Kammer 
zu fordern, zur Behrung möchte zu rathen fein. Kammerpräfident würde 
heute hier fein. 

— 3. Kanzler. Hätte Oßnabrügiſche Relation?) geleſen. Wäre uf Rela— 
tion zu referiven, wie es mit der Neception zugangen und was vor eine 
Differenz zwifchen Meing und Schweden?) vorgangen. ©. Ch. D. halb 
alfo betragen, daß man damit zufrieden. Über folgende Puncta geredet: 
daß 1) Ulm- und Frandfurter Syndiei wegen der Translation des Frank— 
furter Tages ungleiche Impreffion‘) gemadt. Sei Wunder, daß es ge 
ſchehen; hätte ihnen nit gebührt. Forma wäre in der Translation geblie- 
ben, und verglichen, do andere Räthe fümen, daß neue Vollmachten da fein 
müßten, die vorige dürften nur Creditif. Translation wäre uf diefen Tag 
angejehen, ius suffragii den Ständen nit abgejchnitten. Wann die Syndicos 
zu beiprechen, jollten fich die Gejandte des nit entbrechen. 

Herr Strip. Sei zu confideriren, ob die Syndicos zu beſprechen; 
jonft S. Ch. D. Sic) nicht einzulaffen. Syndiei recht geredet. Deputation- 
tag wäre der Juſtiz halb angefegt, wäre nicht abrumpirt, jondern trans- 
ferirt; könnten alfo diefe Deputirte von Frieden nit reden, wären dazu nit 
legitimirt. Müßten alfo neue Vollmachten haben zum Friedenswerke. 

Kanzler. 2) Cölniſche Vollmacht’), jo geändert, fünde fich nit bei 
der Relation. Soll an die Gejante darumb gefchrieben werden. 


1) Bol. Schluß-Anmerkung. 

2) Bom 24 April. Unvollftändiger Auszug U.A. 4, 377. 

3) Wegen des Ceremoniells. 

4) Die genannten Synbici batten ben franzöfiihen Gefandten kundgethan, bie Depu- 
tation zu Münſter fei nichts nie; denn die Deputirten hätten dort nichts zu ſchaffen, 
als von Verbeſſerung der Juftiz u. dergl. Dingen zu reben und würden zu bem Friedens— 
tractaten nicht bevollmächtigt fein. Dies haben die Franzoſen übel genommen und won ben 
Kaiferlichen verlangt, daß fie die Syndiei zur Verantwortung vor ſich forderten. Dr. Craau 
verlangt num das Gutachten der Brandenburger über biefen Fall. 

5) Die Abgefandten jenden eine Abichrift der Kurkölniſchen geänderten Vollmacht, mit 
dem Anheimgeben, ihnen eine gleiche zulommen zu laſſen. 
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3) Compofitionstag !) halb den Gefandten zu jchreiben, S. Ch. D. wenrät. 
jehen e8 ungerne, in votis widerfprechen [zu] laſſen; wäre fuperviolirt, per 
doch refolvirt; wann die gravamina bei den Friedenstractaten ihre Erle- tungen. 
digung erlangt, hätte es nit neuer Tractaten vonndthen, und würde der 
Eompofitionstag dadurch fallen. Andere Stände, jo nit bei der Deputation, 
hätten noch ihre freie Vota. Geſante uf Wejenbeds Botum zu weijen. 

4) Project, jo Heſſiſche) communieirt, wäre auch nit bei der Relation. 
Schwedische wollten das ihrige Project communieiren; D. Olhafen es ge- 
jehen und ſehr gerühmet, wo es aljo emanirte. 

5) Schwedifche begehrten, fie hierin?) zu fecundiren, jo nöthig, aber 
wie es anzujtellen, müßte nit von ©. Ch. D. herfommen, fondern den 
Schweden, bei denen es andere Stände zu unterbauen. Wann es dann 
vorfäme, hätte e8 ©. Ch. D. zu jecundiren. In der Handlung dieje Puncta 
zu bringen, wäre befier, als bei der erjten Propofition. Darumb evan- 
geliihe Gefante zu disponiren, es bei den Tractaten zu bringen. Würde 
mit Schweden vorher zu communiciren fein. Concept: Project wäre nit 
da. Elector wollte jecundiren, jehe aber gerne, daß e3 von andern her- 
füme. Bei den Tractaten könnten dann die puncta fommen. 

Herr Strip. Schweden wiirde dahin zielen, daß man fie bei den 
Tractaten jecundiren ſollte. Puneta müßten nit in der Propofition fommen, 
jondern bei den Tractaten. Mediatjtädtet) anlangende, gienge ©. Ch. D. 
nit an, al3 was Stralfunde anlanget; hätten jemand von den pommerſchen 
Käthen Ihre Sachen aufgeben können. Medlenburg und Chur- Meint 
proteitirten. ©. Ch. D. zu rathen, wäre Bedenken, würde Schweden offen- 
diren, bei den Ständen in Pommern ein frembd Anfehen gewinnen. Dar- 
umb Gefante mit den Schweden zu reden, umb dies Ding die Propofition 
nit anftehen zu laſſen. Straljunde fi) mit den pommerjchen Abgeſchickten 
conjungiren follen, jo fie noch thun fünnten; würde fie niemand hindern, 
©. Ch. D. wäre es nit zuwider, Stralfunde fünnte doch ſonſt ihre Satis- 
faction haben. Wäre nicht rathjam, hierumb das Werf zu verzögern. Bei 
den Kaiferlichen anzubringen, daß man fich bemühen wolle, dies Begehren 
fallen zu lafjen, wegen Straljunde. Er, Kanzler, wollte ein Concept 
aufſetzen. 


1) Bgl. die Stelle U.-4. a. a. O. 

2) Witgenftein ift mit den Hefjen-Eaffelihen Gefandten Schäfer und Bultejus vorm 
Thore im Felde zufammen gelommen; fie haben unter Andern im Bertrauen mitgetheilt, 
was „Herr Salvins ber Schweben Propofition wegen“ aufgejekt. 

3) Gemeint find die Projecte der ſchwediſchen und damit übereinftimmenden Propo- 
fition, wonach zunächſt die Gravamina ber Evangeliichen beigelegt und dann erft vom 
Satisfactionspunft gehanbelt werde. Bol. U.A. a. a. O. 

4) Mebiatftände find gemeint, darunter die U.A. a. a. O. angegebenen Städte. 

Meinardus, Protofofle. III. 8 
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Anmerkung. In ber Rel. vom 8 (18) beifit es, fie feien bis zum Abgang ber Poſt 
mit der Berathung und fohriftlichen Begutachtung diefer Fragen nicht fertig geworben. 
Veſchlag · 4. Amptſchreiber zu Zedenick wider den Rittmeiſter, wegen der 2 Pferde, 
nn fo ein Bürger zu Prenglau anfpriht. — R.: Sol Roden zugeſchickt werben, 
etwas zuzufehen, ob er fich ſonſt an feine andere Güetere erholen könne. 
5. Caspar Conradts Supplication, Engels gewejenen Diener; fol in 


die Kammer geben werden. 

Anmerlung. Außer dem fchon im dem Protofollen erwähnten Punkten berichten 
die 4 Geh. Räthe in einer Relation von biefem Tage noch, daß der junge Herzog von Wür 
temberg jeit bem 3. wieber dort fei und auf dem Schloß logire. Man bat von ihm und 
ben Dienern nur bas Eine erfahren, daß er im Brieg gewefen fei, alfo wohl allein ben 
Herzog beiucht babe, „wie dann auch im Geſpräch bei der Tafel, was Sie in ber Schlefien 
zu thun gehabt, nichts vorlommen.“ Der Fürft von Anhalt (mohl Liebrecht) fei nach Strelit 
in Mellenburg gereift, von wo er wohl bald wieber zurüd fein werbe. Der Trompeter 
Stolle ſei noch nicht fort nad Osnabrüd, da er noh 6 Quartal binterftellige Befoldung 
bei der „Kammer“ verlange und dort, wie Johim Ernſt Wernide berichte, nichts vorhanden 
fei. Der Schütze, deſſen die Gefandten von nöthen, jei indeſſen vorangeihicdt. Zur Zehrung 
ſei bei der Rentei moch zu gelangen. Legen Deihinanns Schreiben bei. — Mit der zweiten 
Relation jenden fie eine Abjchrift einer Mel. Wejenbeds, der noch in Frankfurt geblieben fei. 
Es ift ihm noch Hoffnung zur Publication der Amneftie ohne Suspenfion gemadt. Ob: 
wobl dieſe jehr jpät komme und viele, benen fie hätte nützen können, ſchon vwerborben 
feien, jet fie dennoch gut und beilfam, und W.s Verbleiben gut angebracht. Außerbem 
bielte ihm dort aber die Unficherheit der Straßen und Geldmangel, da er ohne Nachricht 
von Hamburg die 1000 Th. dort nicht völlig babe erheben können. Wernide babe nun 
erſt 500 Th. an die Hamburger Kaufleute Uffel ausgezahlt, fie erinnern daher noch einmal 
an bie Übermahung der andern 500 Th. 


69. Protokoll. 9 (19) Mai. 


Weſtſal. 1. Relatio vom 2 Mai!) aus Osnabrug ſo heut einkommen, verleſen. 
ohren Item, was der Herr Kanzler uf vorige Relation für eine Refolution?) aufgeſetzt. 
fungen. 2. Altmärkiſche Ritterfhaft und Städte wegen Arnimbs Compagnie’). 
—— Haben noch einen Monat verwilliget; ſuchen, ſie darüber nicht weiter zu 
beſchweren. — R.: Soll ©. Eh. D. zugeſchickt werden. 
Schwediſche 3. An den Verweſer zu ſchreiben, beim Legato zu ſondiren, ob er zu 
— Particulartractaten Inftruction und auf das Project, jo fein Vater zu Mentz 
fungen. aufgefeßt, tractiren wollte, auch was für postulata obhanden. 
Stiagen. 4. Stadt Burg contra Altmärdifch- und Prignipirifche Städte. — R.: Fiat 
ernfter Befehl an die Verordente. 
5. Ernft Ludwig von Wedell contra Pritwalder. — Fiat secundum 
petita. 





1) Die 4 Geh. Räthe haben den Inhalt dieſer Relation mit in das Concept über bie 
frühere gebracht und beide mit ertraorbinärer Poſt am 11 (21) Mai nad Preußen gejandt. 
(Rel.) Sie fügen die dringende Bitte um baldige Rüdlehr des Kurf. hinzu, da, beſonders 
wenn bie Propofitionen publicirt wärben, wohl wichtige Sachen dort vorlommen könnten, 
beren unzeitige Beſcheidung machtheilige Folgen haben könnte. 

2) Gebr. auszugsweiſe U.A. 4, 378, 3) Zu Roffe, 
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70. Protokoll. 14 (24) Mai. 


1. Weſenbecks Relatio vom 6 hujus referirt. Soll S. Ch. ©. in copia #rantf. 

sugefertigt werben. — 
. Resolutiones aus Preußen, das Zweibrüggiſche Fräulein betreffend!). — 
R.: 5 in der Kammer geben werben. ne 

3. weite Resolutio wegen Tönnig3?) Belehnung, jo Richter zu Rin- — 
gelberg. 

4. Dritte Resolutio, uf Relatio vom 23 Aprilis. Rabenheupt wird per- . 
doniret. Ordre wegen der Erecutionen joll inhalts der Refolution de 1644 
erneuert werden. 

Anmerlung. Königsberg 6/16 Mai. Die Räthe möchten eine Antwort auf bie 
faiferlichen und kurmainziſchen Schreiben abfafien, da die Rückreiſe des Kurf. fich noch länger 
verzögern werde. Rabenhaupts Bitte fei zwar etwas, thäte aber weber bem Kurf. noch ben 
armen beraubten Leuten ein Genüge. Da aber die Landgräfin, ihr Sohn und bie heſſiſchen 
Räthe für ihm imtercebirt, jo babe er ihm laut Beilage verziehen. — Ohne Erecutionen 
gehe es leider nicht ab, eine gewiſſe und ernfte Orbre foll aber gegen die Ausfchreitungen 
ergeben. Arnim ift außerdem eruſtlich verwieſen. — P. S. iiber die 600 Ducaten für ben 
Landgrafen ift Wernide zugeihidt. Da ber Landgraf das Geld jet nicht nöthig bat, follen 
500 Rth. tavon an Welenbed nah Hamburg gefandt werden. Das Übrige erhält bie 
Kammer zur Zahlung bes Koftgeldes. Wegen eines andern Gegenftandes ber Refol. vgl. 

Prot. vom 27 Main. 4. 

5. Academia zu Frandfurt, wegen der Reftanten ausm Meiſterthumb. — Univerfitäts. 
R.:3) Sollen diefe Sache in Preußen gelangen laſſen. RER: 

6. Bicefanzler mit ihme*) geredet wegen der Bulſtringiſchen Sache. Bulſtringiſche 

7. Beltheimbifhen ®) Sache halb berichtet, daß er®) anftünde, wie etwas — 
am kaiſerlichen Hofe zu erhalten; Gegentheils Decret möchte wohl confirmirtwahrenholt. 
werden. Sclüge vor, ihnen die Zinfen ausm Bol zu Tangermünde, wie 
verjchrieben, zahlen zu laſſen; könnte mit Mahrenholgen tractirt werben. 

Dder Graf?) möchte Marenholgen disponiren, in Ruhe zu ſtehen; S. Ch. D. 
hätte ihre Nothdurft an J. Maj. gelanget. 

8. Obrifte Trotte contra Cotbufifhe Ritterfchaft wegen der 500 Thaler, Zruppen- 
damit fie ihn am die Lebufifche Nitterfchaft gewiefen. Sucht, neue Anlage Unterhalt. 
deshalb zu machen. — R.: Fiat. 

9, Prenglau, wegen ihrer Reſten, jo fie nah Frandfurt geben ſollen; Gontri- 
wollen 500 Thaler inner Monat geben, fo dem Einnehmer zu berichten. Sie"!onsreie. 
follten aber felbjt jemand an die Schwedische ſchicken und ihre Ungelegenheit 
remonftriren lafjen. 


1) Nicht ermittelt; alfo wohl in Alten der Amtslammer. 
2) Wahrfcheinlich zum Deichgraf; wenigftens wird er jpäter darin betätigt. R. 34. 186, 
3) Durdftrihen: Soll Montagen befohlen werben ungeachtet des Arreſtes. 
4) Wohl dem Kanzler. 5) Bgl. Mai 30, 18. 
6) Auch der Bicelanzler? 
7) Bon Wernigerode. 
sr 


Schwediſche 
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10. Item wegen der Baufoften und Anfuhre, jo der Commendant zu 


Forderungen. Drieſen von demen Ufermärdifchen Städten fordert. — R.: Soll an denfelben 


Erecution®: 


koſten. 


Contri⸗ 
bution. 


Befipnahme 


mwüfter 
Hufen. 


25 u. 26 


Mai. 


gefchrieben werden, mit dergleichen Anmuethen diefe arme Leute zu verfchonen. 

11. Müncheberg, wegen der Erecutionfoften. — R.: Soll an die ſchwe— 
diihe Einnehmer gefchrieben werden. 

12. Bernau. — R.: Sollen etwas Geld uf Frandfurt jchiden und ſich 
felbft bei den Schwediſchen umb Dilation bemüehen. 

13. Hans Dtto begehrt Befehl an den Amptjchreiber zu Lindow, wie 
e3 die vom Adel mit den wüeſten Hufen halten. — Wird bei dem Abjchied 
gelaffen; will er was beweifen, mag er es vor fi thun; Beambten find 
nicht darumb da, wider die Ritterfchaft zu inquiriren. 

Anmerlung. Am 15 (25) Mai fenden die 4 Räthe mit einer Rel. Concepte ber 
Antworten an ben Kaijer, eine Abjchrift ber letzten Mel. Wejenbeds vom 6 Mai, deren Bei- 
lagen fie behalten und eine Rel. der Abgefandten zu Münfter, worauf nur das zu ver- 
fügen ift, ob der erbetene Secretär Stüting fich borthin aufmachen joll, da fie nur einen 
Kanzliften mitgenommen. Anbei Deihmanns Schreiben und eine Orbre gegen bie Ere 
eutoren. 


71. Aus Schreiben des Grafen Wittgenftein und Löbens an Konrad 
v. Burgsdorf. Dsnabrüd. 15/25 Mai und 16/26 Mai. 


Eopie aus ben Alten betr, die beabfichtigte Bermählung bes KHurf. Fr. Wilhelm mit der Königin 
Ehriftine von Schweden im Kgl. Hausardiv, 


Schwediſche Heirath. 

Wittgenftein jchreibt, der Legat Oxenſtierna habe fich dem Kurfürjten 
zu Bertrauen erboten und wolle ihm zu feiner Zufriedenheit dienen. Aus 
freien Stüden habe er die Heirath erwähnt. Wenn man nod) daran dächte 
und ihm trauen wolle, habe er ſich zur Beförderung erboten. Er habe 
gezeigt, wie es zu machen jei, daß in Schweden der und jener dazu neige 
und perieulum in mora jei. 

Löben ift nad einem feinen, im Einzelnen bejchriebenen Diner bei 
Drenftierna mit demfelben im Garten jpazieren gegangen. Diefer, zunächſt 
ſchwer zugänglid), ging dann auf die brandenburgifchen Angelegenheiten 
ein, er glaube, daß es mit der Heirath gut gehen werde, aber der Kur— 
fürft müfje jelbft nach Schweden reifen, wer das Feuer haben wolle, müſſe 
es in der Ajche fuchen. Bon einer Republik in Schweden fei viel geredet; 
aber e3 fei nicht? daran. König Guſtav Adolf, als er das Fräulein von 
Brandenburg haben wolle, jei aud in Perfon nad) Berlin gelommen und 
habe die Braut gefehen. Als Löben darauf entgegnete, e8 hätte mit dieſen 
Sachen jet doch eine andere Beichaffenheit, blieb der Legat bei feiner Mei- 
nung, das Werk müſſe befchleunigt werden. Äußerlich, fährt Löben in 
jeinem Schreiben fort, jcheine die Sache gut; der Zegat und fein Vater, der 
Reichskanzler, wollten gern den Dank vor Andern verdienen, man müſſe 
aber behutjam zu Werfe gehen. 
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72. Protofoll. 17 (27) Mai. 

Anweſend: die 4 Räthe Götzen, Putlitz, Ribbed, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Oßnabrüggiſche Relation‘), jo geftern einkommen, — 
abgeleſen. 1) Salvi conductus pro mediatis. 2) Deputationtag! zu griedens. 
Münſter. 3) Modus consultandi?) inter Evangelicos ratione religionis en 
et gravaminum. 4) Wie die Friedenstractaten zu "befodern. 5) Direc- 
torium®) S. CH. D. auf Sich zu nehmen. 6) Kein Mediator vorhanden, 
darumb 7) Internunecios zu conftituwiren. 8) Tertius locus ad tractatus 
destinatus. Schweden wollen nit dazu verftehen, e8 wäre dann Reichstag. 

1) Ihm deuchte, S. Ch. D. zu rathen, der Räthe Bedenken Ihr be- 
lieben zu laſſen; Räthe alhier wären damit einig. 

2) ©. Ch. D. Deputationtag nie davor gehalten, laut Ffrandfurter] 
acta, daß er etwas nuben würde, ſondern gerathen jämbtliche Stände cum 
suffragio zu erfodern. Fiele aljo der Deputationtag, hätte auch S. Ch. D. 
nie angejtanden. Collegii halb wäre fein Streit; den andern Fürften und 
Ständen ftünden Ihre Erinnerungen bevor, denen zu jagen, daß ©. Ch. D. 
nie denfelben Deputationtag Ihr belieben Lafjen. 

Andere Herren Räthe beliebten diefe Meinung in beeden Punkten. 

Herr Strip. Deputationtag im Reich, wie er gelejen und vernommen, 
wäre nit allemal umb der Justiz willen zu thun, fondern auch in andern 
Staatfahen. Aber diefer wäre nur umb die Juftiz angeordnet gewejen. 
Könnte aber wohl ertendirt werden, weil e8 andere Stände juchten; würde 
aber Confufion urfahen. Wie es mit der churfürftlichen Deputation zu 
halten? Zwei wären zu Münfter, zwei zu Oßnabrug. randfurtifche 
Deputationtag könne nicht nach die Tractaten tranzferirt werden, darumb 
Syndiei recht geredet. 

(Herr Kanzler.] 3) De modo tractandi p. 4) Punkt, wie die Frie— 
dengtractaten zu befodern, da uf die obstacula zu ſehen, jo noch ver- 
handen. Müßte diftinguirt werden inter modum tractandi der General: 
tractaten, item da ſich die Stände jepariren werden. Im erften fein 
Mediator; wurde Meint und Brandenburg, Bischof und Braunfchweig, 
ex comitibus und eivitatibus auch einer vorgefchlagen. Aber Churfürſten 
und Stände erfchienen, neben dem Kaifer zu tractiren. Do fie nun Inter- 


1) Bom 9 Mai. Unvollftändiger Auszug U.A. 4, 380, Lampabius beflagt ſich bei 
Frige, 1) daß wegen bes von ben Schweben geforberten salvi conductus für die Mebiat- 
ftäbte umb »flänbe bie Tractaten verzögert würben. Fürſten und Stände würden micht 
mehr dazu ftillfehweigen, fonbern fi; ins Mittel legen und dieſe unndthigen Imcidentien 
abjchneiden müffen; und proteflirt 2) gegen bie Anfegung eines neuen hurfürftlichen Depu- 
tationstages. Frige antwortet, er babe dem Kurf. beides referirt, beſonders ba er wegen 
ber Stabt Straljund an 1) intereifirt fei. 2) Bgl. UN. a. a. O. 

3) U.A. a. a. O. 


Weftfäl. 

Friedens⸗ 

verband» 
fungen. 
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nuncii oder Mediatores, wären fie nicht consiliarii, jondern Caeſar würde 
allein tractiren. Darumb uf einen andern modum zu gedenfen, daß in 
allen Collegiis von den Sachen zu reden und Vota zujammenzutragen ; 
dann etliche pro Internuneiis zu gebrauchen, darunter ein Evangelischer 
fein müßte. Sei jchriftlich zu tractiren, und nit mündlich; dann Evan- 
geliiche fich zu verfichern, daß ihre Gedanken nit vorfämen; würden fonft 
den Legatum informiren. Decanus und Evangeliſcher vielleicht aus dem 
Kath könnte dazu gebraucht werden, damit Stände in consilio blieben, 
und Caeſar nit nad) feinem Willen die Tractaten führte. 

Herr Putlitz. ©. Ch. D. würden aus dem Consilio fommen, dar- 
umb es zu lafjen. 

[Herr Kanzler] 5) Directorium p. Wann Sadjen jolches nit 
will uf fi nehmen, hätte S.Ch.D. Sich dazu erfläret. Müßte Gewißheit 
fein, ob die Stände an einem Drte fein wollten. 

Herr Nibbed. Beliebte vorige Meinung. 

Herr Strip. Puncta 2, davon zu reden; 1) modus consultandi inter 
Evangelicos ratione religionis et gravaminum. Könnte per ceirculos ge- 
jchehen, durch die Evangelifche alleine, wie zu Frandfurt, da ©. Ch. D. 
[die] Direction zufallen,;, do S. Ch. D. Sich es begebe, würde verfleinerlic 
jein, wirde ©. Ch. D. Libertät nicht benehmen, gegen die Kaiferliche zu 
reden. 2) Befoderung der Tractaten. Je ehe zum Schluß in den Collegiis 
zu kommen, je mehr die Tractaten würden befodert werden. Perfonen könnten 
diverso respeetu confiderirt und wohl aus den Ständen gewifje Berjonen 
dazu genommen werden. Do ed in Schriften gejchehe, künnten geringere 
Perſonen al3 Secretarien dazu gebraucht werden. Würde aber weitläuftig 
werden, wann es in Schriften gejchicht. Do es mündlich gefchehen fol, 
müßten die Internuneii aus dem Collegio fein. 

(Herr Kanzler.) 6) Frantzoſen Ihnen in causa religionis und pala- 
tina zuwider. Hier die Schwedilche zu animiren, daß fie ſich des Werkes 
eiferig annehmen. Tertius locus ad tractatus p. wäre guet. Schwediſche 
würden befjer Mittel haben, Frantzoſen zu dehortiren, wann fie etwas 
Widriges vorhaben. Do es aber nit zu erhalten, müßte man es gehen 
lafien. ©. Ch. D. würden e8 gerne jehen, do die Tractaten an einem Ort 
vorgingen. Wie e8 zu halten: ob an die Gejante im Namen der Räthe 
zu jchreiben? Vorige und igige Rejolution S. Ch. D. zugeſchickt neben der 
Räthe Gedanken. Nefolution würde bald einfommen. Sollten dag Werk 
in medio halten, do es müglid. ©. Ch. D. ſei erinnert, in der Nähe zu 
fommen; würde mit ihren, der Gefanten, Gedanken zufrieden fein). 


1) Die Rel. und ein Eoncept ber Antwort jenben bie 4 Räthe am 20 (30) Mai an 
ben Kurf. 
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2. Der Graf zu Wittgenftein an den Kanzler gejchrieben!), veferirte wwenrar. 
fi) uf das Schreiben an den Oberfammerherrn. An den Grafen wollte —— 


der Herr Kanzler ſchreiben, daß ihnen leid, daß S. Ch. D. nit zugegen. tungen. 
©. Ch. D. bishero niemand als Caesari das Prädicat „Majeftät* geben 
wollen, jondern davor gehalten, daß man fich zufammenzuthun und des— 
halb zu vergleichen, und daß Frandreich dagegen Hinwieder „Serenität” oder 
„Altefje" geben würde. Herr Graf möchte es bei Longeville unterbauen 
und dab ©. Ch. D. durch Venedien nit präjudicirt würde. Kaiſerliche 
könnten hierzu ein Mittel wohl finden. Fürftlichen Gejanten könnte Prädicat 
„Excellenz“ nit geben werden. Geſante zu Miünfter möchten ihre Poften 


nad) Oßnabrug ſchicken, damit fie zugleich anher könnten bracht werden. 

Anmerkung. In der Rel. vom 20 (30) Mai erklären bie Räthe, von befonderen 
Difficultäten, die fi in Münſter ſpüren ließen, von denen Wittgenftein ſpreche und zwar 
mit Bezug anf ein in dieſem Sinne an Burgsborf gerichtetes Schreiben wüßten fie nichts. 
Ihnen fei mur die von Heiden und Dr. Bortmann unterzeichnete Relation vom 2 Mai 
zugelommen, welche fie vor 8 Tagen dem Kurf. überfandt. Sie fhiden zugleich eine Ant: 
wort an W. mit dem Anbeimgeben, biefelbe entiprechend zu ändern. Es fei daraus erficht- 
lich, wie hochnöthig die Rüdtunft des Kurf. fe. Wenn man audh alles im größter Eile 
beförberte, bauere e8 doch 5—6 Wochen, ehe die Abgefandten eine Antwort erhielten. Wie 
viel könne da verabfäumet werben, „zu gefchweigen ber übergroßen Spefen, fo darauf geben 
und dann, baf bie Übrige Stände über den Mangel E. Ch. D. Refolution etwas ſchwierig 
werben, wie fih dann jolches bereits über dem ermeilet, daß die salvus conducetus vor 
Stralfunde von den Kaiferlichen nicht ausgegeben, welche €. Ch. D. hierunter zum Prätert 
bes Verzuges gebrauchen, ob fie wohl fonften etwas Anders wegen ber Mebiatftände fich 
beforgen mögen, wie bie Rel. hiervon mehrere Nachricht giebet. Dieſemnach müfjen E.Ch.D. 
wir, als Dero verpflichtete Rätbe und Diener getreueft und geborfambft ratben, es wollten 
E. Ch. D. mit ihrer Herausreife ja nicht jäumen, damit die allgemeine Ruhe, daran auch 
E. Ch. D. ganze Wohlfahrt haftet, ja nicht aufgehalten und die Schuld hernacher auf Der- 
felbten geleget werben möge.“ 

3. Alvenfleben zur Hundesburg jchidt des Erzbifchof3 zu Magdeburg Kurfrin. 
Schreiben ein an die Räthe, wegen der Bulftringifchen Sade. — R.: Bice- aiſche Sadıe. 
fanzler zuzuftellen. 

4. Borbemerlung. Mit der Relolution vom 16 Mai (oben Nr. 70,4) ſandte ber 
Kurf, ein Originalfchreiben ver Generalftaaten vom 31 März Über die weftfäliiche Kreis- und 
Reichsverfaffung. „Wir befinden das Werk von zimblicher Wichtigleit und Important zu 
fein, daher Wir uns dann ohne vorgehende Communication mit euch darin nicht übereilen 
wollen, fonbern begebren hiemit an euch gräbigft, mwollet diefe Sache collegialiter und mit 
Flei erwägen, euer darüber habende Gedanken zufammen tragen und Uns euer einräthiges 
Gutachten, wie und welcergeftalt die Beantwortung am füglichften etwa einzuftellen jein 
möchte, mit erfter Gelegenheit in Unterthänigfeit eröffnen. Dieſes aber ift euch bei biefem 
Punft unverborgen, daß Wir zu dieſer weſtphäliſchen Kreisverfaflung und Werbungen bald 
Anfangs kein Herz gehabt, fondern Uns biefelbige verdächtig fürlommen, daher Wir dann 
auch fürnehmblich bewogen worben, einige Völker zu Defendirung Unſerer Elevifchen Lande 
zu werben umd damit bie Uns abgetretene und andere Pläße felbft zu beſetzen und Uns 
wider alle beſorgende invasiones dadurch fowiel müglich zu verwahren und in Berfafiung 


1) d. d. Münfter, ven 1 Mai st. v. Eint. am 16 (26) Mai. R. 12. 136=bi, 
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zu ftellen. Wir feind auch mochmals nicht gemeinet, Uns bes obbemelten weſtphäliſchen 
Defenfionwerts theilbaftig zu machen, fonbern werben Uns fo viel immer müglid gar Daraus 
balten, auch wohl per indireetum daffelbe, weil Wir Unferes Orts wenig Guts baraus 
zu hoffen, gerne verhindern helfen, per directum aber benfelben zu wiberjegen erachten Wir 
nicht thunlich zu fein, womit dann auch Umfere bei Uns babende Käthe einftimmen. Wollen 
aber auch ber eurigen Gedanken, wie bie Herren Staaten zu beantworten, numehr gemwärtig 
fein.” Mit der Relation vom 20 (30) Mai jenden die Räthe ein Concept, wie den Staaten 
zu antworten fein möchte. 

Holländifche 4, Statifhe Schreiben. — R.: An S. Ch. D. nichts gebracht diefer Wer- 

Seesen. hung halber; darumb Sich nit immisciren wollen. Nuten möchte nit er- 
folgen, fo man hoffte. ©. Ch. D. würde das Werl directo nit hindern fünnen, 
wollten e3 aber auch nit befodern. 


Getreide: 5. Croßner!) wegen des Getreidigs, fo nad Frandfurt zu liefern, bitten 
reſte. Dilation bis nad) der Ernte. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 
Erecution. 6. Baltin von Pfuell. — R.: Landreuter ufn Oberbarnimb foll bei vor: 


gehenden Erecutionen zu Künerftorff die Contribution vorerjt davon abfodern. 


73. Protokoll. 20 (30) Mai. 


Kurfürftfiche 1. Refolution, fo heut aus Preußen kommen, verlefen, uf die Relation 
Refol. vom 3 Mai/13 April?), Oßnabruger Tractaten betreffend. 

Anmerlung. Königsberg. 22 Mai. Es ift dabei zu bemerken, baß ber Kurf. 
wünfcht, es miffe bei ben Haupt-Tractaten im Acht genommen werben, baf bie Stabt Biele— 
feld, welche ein entiprechendes Geſuch eingereicht, bei dem Religions-Erercitio gebührend 
gehandhabt werde. — Des Kurf. Rüdreife jei ja hochnöthig; „allein find Uns (bes Gelb- 
mangels zu geihweigen) auch fonften der Hinderungen fo viel eingefallen, jo auch noch bis 
dato nicht ceffiren, daß Wir Uns auch gegen Unfern Willen jo lange albier aufhalten 
müfjen“. — An den Kaifer Dank wegen Trier. Sei zufrieden mit dem Beſcheid an ben 
Hauptmann zu Cotbus; „geftalt Wir damı nie gemeinet gewefen, auch noch nicht fein, 
einigen Delinquenten härter, als Urtheil und Hecht mit fich bringet, zu ftrafen, wielmehr 
aber jeind Wir geneigt, die erfannte Strafen mehr zu mitigiren, denn zu erasperiren.“ — 
Der König von Polen bat 8. v. Burgsborf nah Praſchnitz erfordert, um mit bemfelben 
‚aus einigen (wie bie formalia des Schreibens lauten) angelegenen und zu Erhaltung 
guter Freundſchaft zwifchen I. Mat. und Uns dienlichen Negotien zu communiciren“. 
Sei nicht abzufchlagen geweien, und B. am letzten Donnerstag abgereif. Was der König 
wolle, wife Kurf. nicht; babe jeboh eventualiter ihm eine Inſtruction mitgegeben. 
Letztere ift gebr. U. 1,163 ff, Götzen kommt am 28 Mai (7 Juni) in einem Schrei: 
ben an Burgsdorf auf biefen Beſuch zu fprechen, er habe feine glüdliche Rückkehr vom 
Könige von Polen gern vernommen. „Ich kann mir leichtlich einbilden, daß dergleichen 
Sachen eine Urſach gemwefen, warumb ber Herr zu 3.8. Mat. ift erfobbert worben. Es 
wirb boch aber geichehen, was Gott will. 9. Kin. Mat. hohe Perſohn ift mihr von vielen 
Jahren bekandt; ehr ift gewißlich eim politifcher König, wo einer in Europa lebebt. Die 
weil ehr aber kein Evangelift, jo begherebt chr auch nicht, daß mann feine Worbt vor ein 
Evangelium aufnehmen fol.” Bei „vergleihen Sachen“ bat Schönebed an den Rand 
geſchrieben „Heirath mit Schweben”. Die eigenhänbig von Göten verfaßte Adreſſe lautet: 
ä Monsieur Conrad de Burgsdorf, conseiller d’Estat et du conseil priv6 et grand 
chambellan pour son Altesse Elect. de. B. 


1) Nitterfchaft wegen bes nachſtändigen Getreides. (Rel.) 
2) B. vom 10 Mai. 
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2, Refeript wegen Muspatzen, uf der Apotheker zu Brandenburg Klagen. Apotheter- 
— R.: Bann fie anhalten, dem Rath zu fchreiben: ihm abzuziehen, anzu- lede. 
deuten. 

3. Concept Relationis!), jo der Herr Kanzler ufgefatt, abgelefen, uf der wenrar 


Oßnabrugiſchen Gefandten Relation. rear 
4. Relatio an ©. Ch. D. wegen vorftehender Refolution. fungen. 
5. Regierung zu Cüftein fchiet ein, daß die Mitterfchaft der Neumard —— 


uf den 9 Junii zur Verhör nit erſcheinen könne. — R.: Iſt ſchon abgeſchrieben 
und ſtehet uf weitere Tagesbenennung. 

6. Franckfurt. — R.: ©. Eh. D. wegen der ſchwediſchen Reſte nichts zu Schwediſche 
disponiren. So fie Dilation erhalten können, wäre es ihnen zu gönnen, Nee 
Man hätte es jo weit fuspendirt, daß man fie verwarnen können. 

7. Herr Sebaftian von Schöneich?) contra zwei adeliche Jungfrauen, fo stagefade. 
ihn beſprechen. — R.: Goll die Hagende vor die Regierung zu Cüftrin zur 
Berhör bejchieden (!) laſſen. 

8. Wriegen an der Oder wegen der 16 Thaler, fo die Bräuer von jeder Wriepener 
Hundert Eontribution geben. Auch wegen des neumärdifchen Bieres, fo diefjeit Vierbrau. 
‚uf die Dörfer umb Wrieben gebradt. — R.: Sollen die Ort fpecificiren, da 
da3 frembde Bier hingeſchafft wird. 

9. Umptjchreiber zu Trebbien contra die Räthe beeder Refidenzftädte. — 

R.: Fiat cum eitatione im Rammergeridt. 

10. George Wilhelmen von Urnimb ift das Gleit von der Juriſten- Geleit gegen 
facultät zuerkannt gegen gnugſame Caution. — R.: Fiat cautio uf 2000 Thaler, Crıtton. 

11. Eommifjarien des Havellandes contra die Friefader, wegen der Contri— 
alten resta. — R.: Soll dem Gegentheil, warn es anhält, fi darnach zubutionsreſte. 
achten geſtalt werben. 

12. Scäfere fuchen Patent, daß die vom Adel mit ihrer Forderung in Schäfer, 
Ruhe ftehen möchten, bis fie e8 an ©. Ch. D. bradt. — R.: In der Kammer N 
zu geben. 


A meridie. 


13, Hohendorff contra Cotbuſiſche Landſchaft. — R.: Fiat Befehl, uf 
weiter Cunctiren der Landfchaft secundum petita. 

14. Ruppinifhe Schuefter. — R.: Witftoder follen ſich Sommermärkte Ruppiniſche 
zu Ruppin enthalten, weil Nachricht, daß e3 nit Herfommens,. —. 

15. Mafjovii Witwe zu Fürftenwalde contra den Rath in puncto debiti Sſquld— 
110 Thaler. — R.: Rath joll fie contentiren bei Vermeidung der gebetenen frPerung- 
Ordnung. 

16 Obriſter Ribbeck contra Kyritz und Pritzwalck. — R.: Hätten fich Contri— 
nicht zu entbrechen. Sollten das ihrige bei Vermeidung anderer Verordnung button. 
abtragen. 


1) Durchſtrichen: Resolutionis. 2) Nicht ganz deutlich. 


Eontri- 
bution. 


Veltheim e. 
Marenholtz. 


Gparr c. 
Engel. 
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17. Möller und Zöllner zu Liebenberg in puncto contributionis. — 
R.: Der Commissarius in Oberbarnimb fol, in Anfehung was angezogen, es 
mit Supplicanten alfo machen, daß er dobei bleiben kann. 

18. Schreiben im Namen der Herren Räthe an den Grafen von Stol— 
berg-Werningeroda, in der Marenholgifchen und Veltheimbiſchen Sache, ab: 
gelefen. Item an Mahrenholgen, Hennig Philipen. Item an den Agenten 
Nebeniden. Item Relatio an ©. Ch. D. in diefer Sachen. 

Anmerlung. Die Rel. (Conc. von Stripe in R. 61. 34d.) geht auf bie fchon fange 
ſchwebende Prozeßſache Mahrenholg c. Veltheim näher ein. Aſche von Mabrenholg hat 
Oftern 1605 dem Kurf. Ioahim Friebrih 18000 Th. geliehen, wofür wiele Abfige, dar: 
unter auch ein Beltheim fich werbürgten. Die M.ſchen Erben haben ſich dann fpäter an 
die B.fchen Erben gehalten. Zugleich hatte ber Graf Stolberg Anfprüde an bie M. und 
bat die Erecution über das Gut Schmatfeld gegen M. verhängen wollen. Der „ungeftiime” 
Mann Henning Phil. v. Mahreuholtz hat abermals ein kaiſerliches Executorial an ben 
Grafen von Stolberg ausgebracht, mit der Immilfion in den Hof Schmatzfeldt zu verfahren. 
Der Graf begehrt nun einen Revers, ihn gegen alle Ungelegenbeit noth- und ſchadlos zu 
halten. Die Räthe find dagegen, und jenden entfprechende Antworten, darunter an Mabren- 
holtz, worin fie ihn erſuchen, won feinem harten Urgiren abzulaffen. Agent Rebenid in 
Wien, der Befoldung und Auslagen nothwendig erftattet haben muß und aus biefem 
Grunde dem Kaifer auf Linz nachzugehen und dieſen Befehl zu bintertreiben nicht vermocht 
bat, ift aufgefordert zu vigiliren und bie Caſſation der Erecutoriale zu Wege zu bringen. 
Sie fürchten aber aus verſchiedenen Gründen, baf es michts helfen wird; M. ift auch wegen 
verſchiedener Bertröftungen ungeduldig. Er würde außer ben jet im Frage ſtehenden 
18000 Rth. auch den andern Poften von 30000 Rth. kündigen. Des Kurf. Reputation 
ftebe in Frage und ber unmünbige Knabe der Beltheimifhen Witwe würbe um bas Seinige 
fommen. 1623 und 1624 babe Kurf. G. Wilhelm M. auf die Zollgefälle von Xanger: 
miünbe vertröftet, womit dieſer jett zufrieden fein wolle. Bielleicht Lönnte der Hauptmann 
ber Altmark ober fonft Jemand deshalb mit M. verhandeln. 

19. B. Engels Witwe. — R.: An den Obriften Wachtmeifter Holften, 
weil die Pfände dem Feldzeugmeifter zuftehen, foll er fie nicht veräußern, 
Supplicanten aber follen daruf bedacht fein, die Pfände ander zu fchaffen, 
vorigem Befehl nad). 

20. Beitt Heidefampf contra Peter Engel! Witwe und Erben. — R.: Es 
wolle das Kammergericht noch ferner die Gebühr in der Sache verordnen und 
Supplicanten endlich klaglos maden. 

Anmerkung. Mit der Rel. von biefem Tage überſchicken bie 4 Geb. Käthe eine 
Borantwort des Grafen v. Vehlen wegen ber Punkte, welche der Kurf. an ibn und Blumen: 
thal hat gelangen laffen; ſodann eine Eopie der kurkölniſchen Vollmacht für bie Gefanbten 
zu Münfter, ebenſo 2 Bollmachten für die kurf. Abgefandten in Osnabräd und Münfter, 
welche fie haben verfertigen und ingroffiren laflen. Hierbei erinnern fie an die Bitte ber 
letzteren ihnen dieſe Vollmachten gleich den kölniſchen ausftellen zu laſſen, weil ber ſchwediſche 
Legat an dem Ausprud in ihren Vollmachten Anftoß genommen babe, fie wären ben kaifer- 
lihen Gefandten zur Ajfiftenz verorbnet. Sie fehen babei fein Präjubiz, da es ja auch bem 
Kurf. von Köln freigeftanden, feine Vollmacht anders, als im Kurfürftencolleg verabrebet, 
zu flilifiren und auszufertigen. — Wittgenftein und Löben bitten um bie Guade, ber erftere 
„Hochwohlgeboren“, der zweite „Wohlgeboren” vom Kurf. titulirt zu werben, ba ber Kaifer 
fie auch fo anredete. Sie finden babei nichts Bebenlliches, „[onderlich io bei dieſen Trac 
taten, da er (Löben) im einer jo vornehmen Legation von E. Ch. D. gebraucht wird; bemn 
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bieweil 3. Kaif. Mat. nicht präjudicirlih, daß Sie biefelbe alio titufiren laffen, warumb 
E. Ch. D. eben dergleichen zu thun Könnte bebenklich fallen? Es laſſen nun €. Ch. D. fie 
tituliren, wie Dero gnädigſt gefällig, fo bleiben fie dennoch Derfelben Diener und E. Ch D. 
fein und verbleiben ihr Herr.“ Bitten um Verordnung für die Kanzlei. Witgenftein bittet, 
ihn mit den »oeconomica« zu Münfter zu vwerfchonen. Nach ihrer Meinung lönnte aus 
der Kammer in Eleve einer zur Direction der Deconomica zu Münfter abgeorbnet werben, 
da fie ja dort das Geld zu ſolchen Unterhalt anichaffen müffen. Legen bei: Antwort des 
Pfalzgrafen Ludw. Phil. auf die Notification über bie Beerdigung der furpfälziichen Witwe ; 
Deihmanns Schreiben; Oberft Nibbeds Geſuch wegen bes der Stabt Spanbau reftirenben 
Korns nah Frankfurt, weil diefelben ihm 1642 für fein Regiment einige Wispel Korns 
hätten geben müſſen; Gefud der Stadt Prigwald betr. Klage wegen ber vielen Erecutoren ; 
die Räthe fehen keine Mittel, „bürfen uns auch nicht unternehmen, ihrem Suchen Statt zu 
geben“, ſondern ftellen e8 dem Kurf. anheim. Arel Lilie jendet durch einen feiner Leute die 
Notification des NRegierungsantritts der Königin Chiftine, die fie beilegen. 


74. Aus einem Briefe Schlezerd an K. v. Burgsdorf. 20 (30) Mai. 
Ausf. aus dem Hausardip. 
Schwediſche Heirath. 

Schi. berichtet über die Heirat) des Grafen Magnus de la Gardie 
mit der mitteljten Tochter des Pfalzgrafen Carl. Die Königin ift mit dem 
Pfalzgrafen und den beiden Fräulein vom Feldherrn (de la Gardie) ftatt- 
li tractirt. Der Reichskanzler Oxenſtierna fei gegen diefe Heirath und 
gegen die andere, welche man im Auge habe, jondern fei dem Kurfürften 
jehr zugethan. Die Königin hat im Geheimen gejagt, daß fie an Pfalz- 
graf Carls Gejtalt und Geberden Fein Belieben hätte, wohl aber an des 
Kurfürften Perſon und Handlungen. Schl. hat mit Dr. Joh. Matthiae, 
der bei der Königin mehr als jonjt Jemand vermag, Freundichaft geichlofjen 
und ihm des Kurfürften Sachen anempfohlen und des lehteren Gnade in 
Ausficht geitellt. Diefer hat feine Dienjte zugefagt und einem guten Freunde 
geäußert, der Kurfürft käme nicht anders und nicht chneller und erwünjchter 
zum Biel, ald duch eine Reife nad) Schweden. Die Königin würde ſich 
dadurd) verbunden fühlen und Alles einen glüdlichen Ausgang haben. Der 
größte Theil der Deutjchen und Schweden wünjche diefe Heirath, es fei 
auch von den Schweden der Reife wegen nichts zu fürchten. Schl. empfiehlt 
ein Präjent an Dr. Matthiae. Ein Gerücht jei nad) Schweden gedrungen, 
daß in Preußen Änderungen der Kirchen-Ceremonien vorgenommen würden ; 
dies fei nicht gut. 


75. Protofoll. 23 Mai (2 Juni). 

1. Feldzeugmeifter Sparre contra Peter Engels Witwe und Erben. — 
Sollen die Sache an die Hand ſchaffen, dann foll Verordnung erfolgen. Sollen 
auch D. Tornowen das Schreiben von Breflow von Bohnen in originali oder 
vidimirter Copei zeigen. 


30 Mai. 


Sparr c. 
Engel. 
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Weſtfäl. 2. Relatio der Herren Geſante von Oßnabruck vom 161) dies abgeleſen. 
—— Reichsſtädte beſchweren ſich, daß fie bis noch ad consilia nicht gefordert. 
tungen. Pfältziſche zu Münfter einfommen. Unfere Gejante begehrten Nachricht, wie 
fie diefelbe tractiren follten. PBropofition folle ehift geichehen, auch den unfrigen 
in confidentia zuvor communicirt werden; fo geſchehen und überſchickt. Fürſten 
ſchlagen Internuneios, fo zwiſchen 3. Kaif. Maj. und Schweden zu trac- 
firen, vor. 
Propofition auch verlefen. In den meijten hätte man ſchon Electori die 
Gedanken zugefchrieben, foviel die Relation betrifft. Herr Kanzler wollte Rela- 
tion?) uffegen. Propofition würbe bleiben müfjen; kämen die Erinnerungen 
hinein, wäre es guet; wann es publicirt, würden die Gefante Relation dar— 
über erholen. 
Herren Verweſers abfonderlihe Relation wegen der Punkten, fo er beim 
Herrn ſchwediſchen Legato negotiiret; dabei defjen fchriftliche Rejolution wegen 
der 4 neumärdifchen Ampter und Zölle, auch Prentzlowiſche und Lödnigijche 
Boll, Zieſe- und Meheinnahmen. Item, daß Landmünze genommen werden 
möchte. Legatus hätte nicht Macht, Hierin Verordnung zu machen; Torſten— 
john hätte Befehl, was das armistitium befagt, zu beachten; wollte es aber 
an Torſtenſohn und die Königin bringen. — R.: Refolution ſoll abgeſchrieben, 
alhier behalten, da3 andere aber ©. Ch. D. in originali®) zugefhidt werden. 
Erzherzog 3. Erzherzogliche ) Notificationfchreiben; fol S. Ch. D. zugeſchickt werben. 
—— 4. Grafen’) Schreiben, daß fie Seſſion und Votum bei den Tractaten 
Friedens. Haben. — R.: Gefante zu Oßnabrug und Münfter zuzufchiden, fo viel als 
— ſich ſchicket, ſich ihrer anzunehmen. 
5. Cremmen. — R.: Sollen ſich gedulden bis zu ©. Eh. D. Ankunft; 
fönne fonft feine Verordnung gemacht werben. 
Holzgeſuch. 6. Langerwiſche Supplication umb Holz. — Soll in Preußen geſchickt 
werden. 
Wegnahme 7. B. Paltzow zu Ruppin. — R.: Fiat Schreiben an Herzogen zu Med: 
— lenburg, daß es ein weitausſehende Sach, daß dergleichen in S. Ch. D. Lande 
geſchehen und zur Weitläuftigkeit Urſach geben könnte; darumb umb Wieder: 
losgebung des Knechtes anzuhalten, nomine der Herren Räthe. 
Schwediſcher 8. Nauen wegen Futterkornes, fo fie den Schweden ſchuldig. — R.: Hier 
FProviant. Fönnte ihnen feine Dilation geben werden, weil es den Schweden zufäme. 
Müßten fie darumb uf deffen Einfhaffung verdacht fein, die ftarfe fonft vor: 
jeinde Erecution dadurd abzuwenden. 


1) Bgl. U.A. 4, 381. 2) Concept gebt mit ber Rel. vom 27. ab. 
3) Es fei nichts weiter zu tbun, als bie fgl. Refolution aus Schweden abzuwarten. 
(Refol.) 

4) Übernahme des General-Eommanbos durch Erzherzog Leop. Wilhelm. Will gute 
Orbre und Disciplin halten und vertrauliche Eorrefpondenz pflegen. Concept einer Ant 
wort babei. Rel.) 

5) Schreiben einiger Reichsgrafen an ben Kurf. Concept ber Antwort. (Rel.) 
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76. Protokoll. 27 Mai (6 Juni). 

1. Resolutio!) aus Preußen, jo heut einfommen, abgelefen, uf die Kurfürftliche 
Relationes vom 8. und 11. dies. ©. Eh. D. placitiren die alhier ufgefeßte tige 
Resolutiones?) nad; Münfter. ©. Ch. D. ftellen zu der Räthe Nachdenken, 
wie und ob der Kaiſer wegen des Neuburgers Beihuldigung zu beantworten 3). 
Urnimbifhe Compagnie foll bleiben in der Altenmard, bis ©. Ch. ©. hier- 
fommen®). 

2. Concept der Relation, fo der Herr Kanzler an ©. Ch. D. begriffen, Relation. 
abgelefen. Item Resolutio an die Geſante zu Oßnabrug, uf Dero nägjter 
Relation. 

3, Antwort an den Erzherzog uf die Notification wegen Annehmung des Antwort: 
Generalats über die aiferlihe Armeen. N 


4, Gefanter von Münfter igt einkommene Relation) abgelefen. — 
€ . 
A meridie, hora 3. —— 


5. Ward continnirt in Ableſung der Münſteriſchen Relation, weil 8 - 
Bormittag nit abfolvirt werden könnte. Herr Kanzler wollte eine Rela- 
tion®), auch Refolution, weil der puneta wenig, aufſetzen. 

Anmerlung. Außer ben im Protofoll vom 2 Juni fhon angegebenen Sachen ent- 
hält die Rel. ber 4 Räthe von biefem Tage noch Folgendes. Bei ber Rel. von Osnabritd 
befand fich das beigelegte Bittgefuch eines gewiflen Koch um ein Canonicat zu Bielefeld. 
Ferner enden fie eine Beichwerbe ber Tuchmacher zu Brandenburg über die neue Schäfer- 
ordnung und eine Interceffion des Raths. „Wir beforgen, es dürften dergl. Klagten noch 
mehr einlommen, beromegen wir es unterthänigft davor halten, ob es wohl bei der be 
ſchehenen Publication zu laffen, daß dannoch, bis zu E. Ch. D. Gott gebe glüdlichen 
Herausfunft mit ber fo gar rigorofen Erecution innezubalten wäre, fintemal es ohne das 
Rechtens, baf vergl. neue Constitutiones und Verordnungen nicht ad praeterita tempora, 
fondern ad futura zu corrigiren. Jetzt bat eine jebmwebere Obrigleit mit den Schäfern und 
Hirten bis auf Michaelis ſchierſtlünftig contrabiret, und würde es unferes Ermefjens, etwas 
zu bart erjcheinen, wann bergl. contractus follten dergeftalt caffiret und aufgehoben werben.“ 
Die Borfteher der Kirchen und Hospitalien, und die Einwohner zu Berlin und Cölln be- 


1) Borlage: Relatio. d. d. Königsberg. 20/30 Mai. 

2) Der Kurf. bat ein P. S. hinzugejebt, warum bie Miünfterfchen Gefanbten es bei 
ihrem Einzuge anders als bie Dsnabr. gehalten, ſich nicht mur im des Biſchofs zu Osna- 
brück Kutſche gefet, fonbern auch gegen bie bisherige Objervanz bie Borvifite bei ben 
Kaiferlihen, Franzöfiihen, Spaniſchen, päpftlihen Nuntio, Benetianifhen und Savoyiſchen 
abgelegt.’ 

3) Bei event. Beantwortung fenbet Kurf. für die Berathung Copien der Schreiben 
ber polniſchen Senatoren an ihm und feine Antwort. Abjchriften der Schreiben des Pfalz 
grafen an ben König und bie Senatoren habe Hoverbed troß vieler Bemühungen von ben 
tönigl. Secretarien nicht erhalten können. Der König babe aber Burgsborf mündlich ver- 
ſprochen, fie demnächſt mittheilen zu wollen. 

4) Ein offenes Reſeript an bie Altmärkiichen und Priegnitziſchen Landſtände, das fie 
mit bem gewöhnlichen turfürftlichen Secret verfiegeln follen, legt Kurf. bei. 

5) U.A. 4, 378. 6) Geht am 28 Mai (7 Juni) ab. 
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Hagen fich über den Schaden, der ihnen in ihren Wiefen, welche in E. Ch. D. Thiergarten 
mit eingezogen worben“, zugefügt werde. Sie berufen ſich auf- eine mündliche und fchrift- 
lihe Berorbnung des Kurf. vom vorigen Jahre. — Eine Rel. vom 28 Mai (7 Juni) be 
richtet, „baß am verſchienenen Pfingfitage, war der 25 Mai, Herr Wefenbed albier glüdlich 
und wohl angelanget. Nun erinnern E. Ch. D. Sich gnädigft, daß Sie ihn mit nacher 
Osnabrug deputirt“ und fei es hochnöthig, daß wegen ber pommerjchen Seffion und voti 
Jemand dahin gefhidt werde — „es ift aber fein Zweifel, dieweil der gute Mann nun über 
zwei ganzer Jahr zu Frankfurt fih aufhalten müfjen, daß er eine Zeitlang bei den Seinigen 
gerne wirb bleiben wollen“, da in fo langer Zeit Manches im Hausweſen verfäumet werben 
fönne. Sollte der Kurf. ihn zuritd behalten wollen, fo ſei ein ander „qualificirtes Subject“ 
an feiner Stelle binzufenden. Er babe ja die Sachen am beften innen, aber man könnte 
doch auch ambere haben, die fich gerne im biefen Dingen informiren ließen, wozu in Osua— 
brüd bei den im Reichsſachen gelibten Abgejandten gute Gelegenheit fei, „inbeme fie doch 
nichts, als was in consilio gut gefunden und ihnen aufgetragen wird, reben ober vor, 
nehmen bürfen.” Sie ſchlügen dazu Otto v. Schwerin und Herrm Reinhardt!) vor. „Dar: 
auf aber werben €. Ch. D. gnädigſt gedenken laffen, damit bei den alten Räthen auch junge 
Räthe mit zur Arbeit angezogen werben, bamit ihnen die Sachen befannt werben, fie ber- 
nacher der abgebenden alten Räthe Stellen vertreten und E. Eh. D. defto nützlichere Dienfte 
hernachmal im Unterthänigkeit leiften können.“ — Ein P.S. des Kurf. vom 20 (30) Mai 
rügt, daß die Räthe in ihrem Koncept ber Antwort an Witgenftein und Löben dem erfteren 
bas Prädicat „Hohwohlgeboren“, dem zweiten „Edler” gegeben. Da nun W. von dort aus 
immer „Wohlgeborner“ und L. gleich andern abligen Räthen „Befter“ titulirt fei, jo babe 
Kurf., „um eine Confequenz zu vermeiden“, die Refol. umſchreiben und Eingang und Über 
fhrift ändern laffen. Hätten fie darüber etwas zu erinnern, fo fehe er dem entgegen. Am 
28 Mai antworten bie Geh. Räthe in einem P. S. noch auf Refol, und Reſeript vom 
30 Mai, die Bifite der Gefandten zu Miünfter fei nur eine Borvifite, welche einige Junker 
und Secretäre, nicht die Gefandten jelbft gemacht; die Urfachen, weshalb fie fih im bes 
Biſchofs Kutſche gefetst, würben fie jelbft wohl melden. Mit der Antwort auf das kaiſerliche 
Schreiben wegen Pjalz Neuburg fei noch einzuhalten. Wegen ber Titel für die Abgefanbten 
verweiſen fie auf ihre Relation; Löben begehre den Titel eines Freiherrn nicht länger als 
er außen je, um feinen Rang, ber ibm von ben Haiferlichen Gefanbten gegeben werde, 
halten zu können. — Beilage: Deihmanns Schreiben. Aus R. 12. 1372, 


77. Protokoll. 30 Mai (9 Juni). 

Blünderung. 1. Salpeterfieder?) von Witftod und 2 Bürger von Cremmen, wegen 
Plünderung, jo ihnen in Medlenburg von etlihen Reutern verfahren, contra 
einen Zeutenant, jo alhier eines Nagelihmieds Tochter haben foll. — R.: Haus: 
voigt joll Beklagten Lafjen herauffordern und, do er fchuldig befunden wird, 
in Arreft nehmen. 

— 2. Obriſter Trotte, wegen 5 [Wispel] Korn, fo er zu Zedenick, umb 
transport. Paſſirung. — R.: Fiat aus der Kammer. 

Glashandler⸗ 3. Glaſehändler alhier, deren 3, ſuchen Privilegium. — R.: Weil 

Privileg. S. CH. D. nit alhier, könne ihr Suchen nit ſtatt haben. 

Contri⸗ 4. Matthias Senß, Bürgermeiſter zu Zedenick, wegen Contributionbe— 

bution. freihung. — R.: Könne nit fein, weil es in andern Städten auch abgeſchafft. 
Bon der Einquartierung aber wird er, wann er in der Regierung, überjehen. 


1) Confiftorial- und Kammergerichtsrath. 2) Durchftrichen vor Salpeterfieber: brei. 
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78. Aus einem Schreiben Burgsdorfs an Löben. Königsberg. 12 Juni. 
Eopie aus dem Hausardiv. 
Schwebiihe Heirath. 

Der Kurfürft halte die Reife nah Schweden für nöthig wegen der Mög- 
fichkeit, daß des Pfalzgrafen Sohn die Königin heirathen könnte. Doc wolle 
er fich feiner Repulfion ausfegen oder auf zu fchwere Bedingungen eingehen, 
und wifje daher nicht, was zu thun fei. Es würde die Reiſe während der 
Hriedensverhandlungen großes Aufjehen machen, auch fei die Umficherheit der 
See zu befürdten, auch die Gefahr vor Polen. Löben folle dies dem Legaten 
auseinanderjegen. Diefer und fein Vater, der Neichslanzler, müßten das 
Werk unterbauen. Fraglich ſei, ob man nicht Polen eine Mittheilung von 
der Reife mache, unter dem Vorwande, es ſei des kurfürftlichen Landes, 
ipeziell Pommerns wegen nöthig. Auch die Gefinnungen der Faiferlichen, 
bairifhen, mainziſchen und kölniſchen Gejandten feien zu erforſchen. Bielleicht 
ließe e3 ſich einrichten, daß von Ffaiferlicher, franzöfifcher und der übrigen 
Kurfürften Seite diefe Heirat als ein Mittel zum Frieden vorgejchlagen 
werde. An Polen würde fich der Kurfürft nicht kehren, „wan Sie nur be- 
ftändig verfihert wären, daß Sie ohne Schimpf bleiben und nicht etwa mit 
dem Korbe aus Schweden zurüdtommen würde.” Endlich feien Mittel zu 
ſuchen, wie ſich Polen wegen des Titels von Schweden begütigen ließe. 


79. Protokoll. 2 (12) Juni. 


1. Die geftern von Oßnabrug einfommene Relation!) abgelefen. — 
R.: Wäre zu verftehen zu geben, daß fie wegen der Mediatftände, auch Fürften 
ſchon Reſolution; darauf fie zu beftehen. Weil es uf der Propoſition beftünde, 
hätte man deren zu erwarten. 

2. Zwei Relationes von Münjter, auch abgelefen?). — R.: Recht refol- 
virt gegen die Pflälgifche] Deputirte. Bedenken über die Eonditionen wolle 
man erwarten. Pfälgifche Deputirte begehren in publieis nur des Prädicats: 
„Shrer gnädigften Herrſchaft“, in privatis aber könnte das Prädicat „S. Ch. D. 
ihrem Herren“ wohl geben werden. Mißverftand zwiichen den Mengifchen 
und unfern Gefandbten wäre beigeleget. Sei guet, daß fie ihre Relationen 
den Oßnabrugiſchen Gejandten offen zufchiden. 


1) Bom 23 Mai. Bol. U.A. 4, 381. 


2) Befonderes fei dort nicht vorgefallen; und alfo eine weitläufige Reſol. nicht nöthig. 
Nur fei des Kurf. Berorbnung wegen des Secretärs Stüting zu Eleve erwünſcht. (Rel.) 


12 Juni. 


12 Juni. 


13 Juni. 
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80. Berfügung. Königsberg. 13 Juni. 
Ausf. im gl. Hausardjiv, 
Reife nah Schweben. 

Was Unjerm Ober-Kammerheren und geheimbten Rath, dem von Burds- 
torff, vor nachdendliche und Unfer, euch wolbewußtes dessein concernirende 
Schreiben von Unjern Osnabrückſchen Gejandten, dem Grafen von Witt- 
genftein und dem von Löben, zufommen, das zeigen euch beigefüegte Ab— 
ſchriften, sub n. 1 und 2') mit mehrem. 

Ihr befindet felbft, was Uns an diefer Sad) gelegen und daß fie eine 
der allerwichtigften, ja dergeftalt bejchaffen jei, daß nägft Gott, Unfer und 
Unſers ganten Churfürftlihen Haufes Wohlfahrt und Aufnehmen zum 
größeften Theil darauf beruhe, auch dahero einer fleifigen, wohlbedächtigen 
und reifen Deliberation wohl würdig. Geftalt Wir euch denn diefelbe eben 
zu dem Behuef zuzufertigen und zuforderft Uns eueres vernünftigen Ein- 
rathens hierunter zu bedienen, eine hohe Notturft zu fein ermeſſen; gnädigſt 
begehrende, euch mit dem forderlichiten hierüber zufammen thun, die mit- 
fommende Abjchriften collegialiter verlejen, diejelbe mit gebürendem Fleiß 
wohl ponderiren und erwägen und Uns in diefer jo hoch importirenden 
Sache dasjenige getreulich einrathen, was ihr euern Pflichten nad), Uns 
fürträgli, nüglih und erjprießlich zu fein erachten werdet. Und weil 
von dem kgl. jchwedischen Legato, in denen von ihm geführten Discurſen, 
faft deutlich) dahin geziehlet werden wollen, ſambt zu Richtigmachung be- 
wufter Sad) Unſere perfönliche Gegenwart nothwendig erfordert, außer: 
dem aber das Werk nicht zu heben fein wide, jo werdet ihr, Unferes 
Erachtens, diefe euere Eonfultation und unterthänigfte Gedanken fürnehmb- 
lich auf folgenden Punkten zu richten Haben. 

1) Ob Uns bei gegenwärtigen Zuftande thunlich und zu rathen, Diele 
bemelte Reife über Uns zu nehmen. 

2) Wann und auf was Maaf diefelbe uf gedachten Fall am füglichiten 
ins Werk zu ftellen? Obs öffentlich oder in geheimb gejchehen, und aus 
was Ort oder Port, pommerifchen oder preußifchen, Wir zur See am 
ſicherſten auslaufen jollten oder könnten? 

3) Ob dem Könige zu Polen ſolch Unſer Verreiſen zu notificiren? 
Was für Urſachen und Motiven (jo Uns hierzu beweget) einzuführen ? 

4) Was zu thun, do hochgedadjte Kö. Mat. und Kron Bohlen es 
übel nehmen, darin gar nicht geheelen, Uns von ſolchen Unjern Fürhaben 
(wie vor diefem albereit beichehen) dehorriren, oder auch wohl gar in 
Unferm Abfein in dies Unſer Hertzogkthumb einfallen und fich defjelben zu 
bemächtigen juchen würden. 


1) Nr. 71. 
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Auf dieje vier Haubtpunfta und etliche dabei einlaufende Nebenfragen 13 Juni. 
wird vornemblic) vor diesmal das gantze Werk beruhen und ankommen, 
Und weil Wir auch Unfere bei Uns habende beede Räthe hierüber eben- 
mäßig vernommen,, jo haben Wir nicht undienlich zu fein ermeſſen, euch 
zugleich auch von den ihrigen Gedanken zu mehrer euer Nachricht einige 
Eröffnung zu thuen. Und iſt es anfänglich) an dem, daß diejelbe bei dem 
eriten Punkt und Quäſtion an in etwas ungleicher Meinung gewejen. Denn 
an einem Theil find pro negativa folgende Considerationes ins Mittel 
gebracht 1) daß die vom Legaten Oxenſtirn geführte Discurje und dabei 
bejchehener Dffert und Erbieten noch zimblih general und tanti nicht 
wären, fo Uns zu Übernehmung angeregter Reife zu bewegen für sufficient 
geachtet werden könnten, jondern daß dieſelbe fait nur pro meris eurialibus 
(jo feine obligationem nod) certitudinem importiren) zu halten und dannen- 
hero fein gewilfer Staat darauf zu machen. Daß 2) uf einen fo unge: 
wifjen und noch zweifelhaftigen Event ein jo hohes großes Werk anzu- 
gehen zu gefährlich, weil im Fall, do der intentionirte Zwed allerdings 
nicht erreichet, jondern die Erflärung auch gegen Uns ſelbſt, wo nicht ab- 
Ihlägig (dag zwar nicht zu vermueten) dennoch nur verzögerlich fallen 
würde, Unjere kurfürjtliche Reputation nicht wenig periclitiren und Uns 
dadurch leicht einige Beſchimpfung zuwachſen fünnte. 3) Dabei ward ferner 
erwogen, daß Unfer hiefiger preußifcher Staat in jchlechte Verfaſſung und 
Defenfion gejtellet wäre, der König und Kron aber, wann fie Unjers Ab- 
reifend nachher Schweden nur innen würden, vermuthlich nicht feiern, ſon— 
dern mit einer zujammengebrachten Kriegsmacht (darzue der ganken Kron 
zu gelangen nicht jo gar fchwer fallen Fünnte) Uns in Unfer Abwejenheit 
ins Land gehen und fich defjelben bis uf die beeden See-Porte, Leicht 
gank und gar bemächtigen könnten. 4) Und dann fo wäre e8 auch an 
dem, daß man jebo zu Münfter und Ofnabrügge im Werk begriffen, denen 
jo viel Jahr angejtandenen Univerjal-Friedenstractaten nägſt güttlicher Ver- 
leihung einen wirklichen Anfang zu machen. Sollten Wir Uns nun, rebus 
prout nunc sunt in imperio stantibus, an einem fo fernen und über 
See gelegenen Ort außer Reichs begeben, würde dadurch nicht allein diejes 
allgemeine Friedenswerk nicht wenig remoriret und ufgehalten, fondern aud) 
dies Unfer Berreijen vom Reich und den auswärtigen Kronen und Boten: 
taten und Republiquen Uns faft übel gedeutet, alles entjtehendes Unheil 
(im Fall die Tractaten entweder gar zerjchlagen oder doch nicht nach Wunſch 
ablaufen jollten) Uns allein imputiret werden, ja es dürfte bei vielen wohl 
das Anjehen gewinnen, fambt ließen Wir Uns des gemeinen Weſens nicht 
eifferig genug angelegen jein oder aber fuchten nur Gelegenheit Unfer Par: 
ticnlar- Intereffe zu beobachten, Uns mit der Kron Schweden, es gehe 
jonften dem Reiche, wie e8 wolle, abjonderlich zu vergleichen und alſo gar 

Meinardbus, Protokolle. III. 9 
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13 Juni. von Unferm Mit-Churfürften und andern Neichsjtänden in hoc communi 
causa zu jepariren. Ferner 5) gejchahe hiebei auch Erwähnung der jegigen 
zwifchen Dennenmard und Schweden erwachjenen Unruhe und daher in 
der Dftjee beforgender großen Unficherheit. 6) Und dann jo wurde jchließ- 
li auch erinnert, weil der nacher Schweden fpedirter von Adel noch zur 
Beit nicht wieder zurüdfommen, auch auf die ihm mitgegebenen Schreiben 
feine Antwort erfolget, möchte vielleicht nicht undienlich jein, daß dem 
Werke bis dahin ein Anftand gegeben würde. Inmittelft würde man auch 
vernehmen, wie die Tractaten zwifchen Dennenmard und Schweden ablaufen 
werden. 

Hingegen und am andern Theil ift die affırmativa durch nachjtehende 
rationes jujtiniret worden 1) des obbemelten jchwediichen Legati Erbieten 
gebe der Sachen mehr Lichts als man bisher jemals gehabt, wäre auch 
zumahl nachdenklich und darin weit ein Mehrers als bloße curialia ent- 
halten, welches daher genugjam erjchiene, daß DOrenftiern ſelbſt zu unter- 
Ichiedlichen Mahlen von freien Stücden diefer Sad) erwähnet, auch jolche feine 
Discurs fowohl gegen dem Grafen als aud) dem von Löben in bejondern 
hohen Vertrauen und zwar mit vielen Contejtationen bejtändig wiederholet 
mit dem augsdrüdlichen Anhange, daß er Uns, wenn Wir nur ein recht 
Vertrauen zu ihm hätten, alfo dienen wollte, daß Wir ein völlige Eon- 
tentament darob Haben follten. Item daß er fich gegen dem von Löben 
noch ferner in jo weit heraus gelafjen, er hielte dafür, daß e& würde guet 
werden. 2) Wäre hieraus jo viel wohl abzunehmen, daß der Legat jolches 
vor fich jelbjt und proprio motu nimmer geredet haben würde, wo ihm 
nicht vorhero von feinem Vater darzu Urſach und Anlaß gegeben worden 
oder ihm ſonſten einige gewifje Nachricht aus Schweden davon zufommen, 
und juchten jonder Zweifel beede, Vater und Sohn, den Dank von der 
Sad) zu verdienen. 3) Wäre nicht vermuthlih, daß die Königin oder 
Kron fich jelbft hierzu offeriven würden, jondern wer des Feuers bedörfe, 
müßte e8 nad) dem von Orenftiern allegirten Sprichwort in der Aſchen juchen. 

Und eben diefes hatten nicht nur die jüngft alhie geweſene Cavallieri, 
der von Spar und der von Drenftiern, gegen Uns jelbit, zuforderft aber 
gegen Unfern Ober-Kammerherrn mit eben denenjelben Formalien, zu mehr- 
mahlen erwähnet, fondern nocd vor wenig Tagen der ſchwediſche Hof- 
Prediger NM. N. Har zu verjtehen gegeben, e& könnte und möchte aus der 
Sachen nichts werden, Wir fümen dann in Perfon in Schweden, ad 
exemplum des jeligit verjtorbenen Königes, welcher, als er ein Fräulein 
von Brandenburg Heirathen wollen, ſelbſt nad) Berlin fommen und die 
Perſon gejehen. 4) So wäre viertens wohl zu bedenken, daß inmaßen der 
Legat ſelbſt angezogen, perieulum in mora wäre, und daher das Werf 
nicht lange mehr aufzujchieben, ſondern joviel müglich zu maturiren, welches 
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mit dem, was obgedachter ſchwediſcher Hofprediger und der Agent Schleter 13 Juni. 
von der zwijchen dem Pfalzgräflichen Fräulein und des Feldherrn De la 

Garde Sohn geftifteter neuen Alliang und großen weit hinausſehender 
Freundichaft, erinnert und anhero berichtet, allerdings übereinjtimmete, und 

diefes in mora verfirendes periculum noch mehr bejtätigte! Daher denn 

bei der Sachen nicht zu ſäumen, damit Uns die befte Occaſion (fo in der- 
gleichen Fällen genau und eifferig zu embraffiren) nicht gar au Händen 

ginge und ein dritter, nämblich der junge Pfalggraf (welcher numehr durch 
Alfiftenb des Feldherrn Leicht eine ftarfe Partei machen kann) mit ins 

Spiel käme, 

Aus diefen und andern Confiderationen mehr ward dafür gehalten, 
daß, ob zwar dieſes Werk jo lange, bis die Antwort uf euer des Kantzlers 
Schreiben (davon der von Dftau nicht weiß, fondern von Uns an den 
Agenten, der auch jchon mit demjelben nach Calmar zum Reichs-Kantzler 
verreifet, addrejfiret worden) wieder zurüd füme, wohl Anjtand haben 
fünnte, auch) ohne das noch mehr praeparatoria, jo eine zimbliche Zeit er- 
forderten, darzu gehöreten, dennody dafjelbe uf3 wenigjte dergeitalt noth- 
wendig zu bejchleunigen fein würde, damit noch vor Winters Zeit ſowohl 
die Hin- als Rückreiſe verrichtet werden fünnte! Dann ſollte man damit 
alfo lange, bis der Winter heran nahete, eunctiren, Könnte alddann inner 
Sahresfrift weiter nicht? darzu gethan werden, jondern würde die Sache 
nur von einem Jahr ins ander zu Unferer fämbtlichen Landen und Leuten 
höchſt bejorglichem Nachtheil und Leidweſen aufgezögert werden. Sp gegen 
Gott und der künftigen Pofterität nicht wohl zu verantworten. 

2) Beim andern PBunct waren zwar Anfangs auch einige Discrepant 
in votis, indem der eine dahin ſtimmete, es werde in der Sad) nicht ver- 
dedt oder heimblich, ſondern palam und offenbarlich zugehen, der ander 
aber das contrarium und daß fol unjer Verreijen, im Fall der erſte Punct 
affirmative rejolviret würde, fo lange als immer müglich jecret und in 
Geheimb zu halten vermeinete. Nachdem man fich aber hiebei erinnerte, 
daß albereit vor diefem der Herr Reichs-Kantzler Orenftiern ſelbſt inmaßen 
der Herr von Effern jel. der Zeit referiret) der erjten Meinung geweſen, 
und man hiebei ferner wohl erwogen, daß obgleich die Reiſe und darzu 
gehörige Bräparatoria noch jo geheimb gehalten und angeftellet würde, den— 
noch diejelbe nicht lange verjchwiegen bleiben, fondern wo nicht noch vor 
Unjern Ufbruch, doc bald darnach aufbrechen würde. So ward endlid) 
die erjte Meinung von beeden einhellig beliebet, wegen des Orts oder 
termini a quo aber werden die pommerifche Hafen vor die bequembjte ge- 
halten. 

3) Und aus diefem Fundament giengen beeder Vota unanimiter dahin, 
daß Ihre Majt. zu Polen ſolch unfer Verreifen nicht zu verhehlen, fondern 

9% 
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vielmehr durch einer jonderbaren Schickung zu notificiren, die Urſach und 
Prätert aber derjelben Fünnte ungefährlid) prineipaliter darauf genommen 
werden, J. M. wäre unverborgen, wie lange Unſere, fo wohl pommerijche, 
al3 Kur-brandenburgische Lande in jchwedischen Händen und unter Dero 
Eontribution gewejen, Wir aber diefelbe fajt meiftentheild von außen an- 
jehen müſſen. Nachdem Uns aber folches in die Harre länger zu gedulden 
und auszuftehen, zu jchwer, ja Unfern Landen die Laft der Gontribution 
gang umnverträglich fiele, Wir aber bishero weder durch Scidungen nod) 
unaufhörliches Schreiben wenig ausrichten und erhalten können, jo würden 
Wir gleihjamb genothdränget, Uns ſelbſt in Berfon nad) Schweden zu er: 
heben und Uns alfo der Recuperirung Unferer Lande, auch Rettung Unferer 
jo hoch bedrängter pommerischer und märkiſcher Unterthanen, mit mehrem 
Ernft und Eifer anzunehmen. Nachdem Wir aber bejorgen müßten, daß 
über ſolch Unfer unvermuthliches Berreifen allerhand ungleiche, auch wohl 
sinistra judieia fallen möchten, jo hätten Wir nöthig erachtet, 3. Mt. 
ſolches und die wahre Urſach defjelben in Zeiten zue notificiren und Dero- 
jelben Unſere preußiiche Lande aufs Beſte zu recommendiren. 

Und nachdem auch nunmehr eine geraume Zeit hero (inmaßen I. Mt. 
jelbeft bewußt) in gant Deutjchlandt und benachbarten Königreichen und 
Landen viel Redens und Discurrirend von einer zwifchen Uns und der 
Königin in Schweden vorfjeinden Heirat getrieben, auch von vielen jo- 
wohl katholiſchen als evangelifchen Reichsfürften, ja den Eaiferlichen Ministris 
jelbjt dafür gehalten werden wollen, daß außer folcher Alliance font kein 
Erpedient jein würde, das Reich Hinwiederumb zu tranquilliven und die 
pommerifche Lande bei demjelben und Unſerm furfürftlichen Haufe zu er- 
halten, jo könnte es vielleicht gefchehen, daß bei Unjerer Anweſenheit in 
Schweden, aud von diefer Materi etwas geredet und an ſchwediſcher 
Seiten ind Mittel gebracht werden möchte. Wir verficherten aber jedennoch 
I. Mt. hiemit, daß Wir dabei nichts überall, jo Unjern Pflichten zuwieder 
oder 3. Mt. und der Kron Polen zu einigem Nachtheil gereichend fein 
fönnte, vorgehen lafjen würden, fondern wie Wir in J. Mt. und der ron 
Devotion durch göttliche Verleihung beftändig zu verbleiben, ja darin zue 
ſterben gedächten, aljo wollten Wir vielmehr sollieite und nad) allen Unfern 
Kräften dahin fehen und Uns bearbeiten, damit die zwijchen denen hoch— 
löblihen Kronen Polen und Schweden aufgerichtete Pacta und induciae 
sancte objerviret und gehalten, zue einer Ruptur aber die geringfte Urſach 
nicht gegeben, ſondern vielmehr beede Königreiche in gueten Frieden noch 
ferner erhalten werden möchten. 

Bei dieſer dritten Haubtfrage wurde auch ineidenter erwähnet und 
zu euern ferner Nachdenken ausgefeget 1) Ob nicht auch der Kaiferl. Mat., 
item dem furf. Collegio und andern Reichs-Kurfürſten, ingleichen dem 
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faiferl. und königl. Gefandten zu Ofnabrügge und Münfter hiervon parte 13 Juni. 
zu geben und wie folche Notification-Schreiben einzuſtellen. Was ſonſten 
dießfalls Unſer Ober-Kammerherr uf Unfer gnädigites Guetfinden an Unfere 
Oßnabruggiſche Gejandten gejchrieben, und daß fie der kaiſerl. Gejandten, 

auch des Ogenftirns hierüeber habende Gedanken ferner zu jondiren und 

zu penetriven fich bemühen möchten, das zeigen die Beilagen sub no. 3 

et 4. 

2) Wie uf gedachten Fall Unjers Verreiſens Unſere Kur-Branden- 
burgifche Regierung inmitteljt zu bejtellen. 

3) Wie e8 mit den Oßnabrüggiſchen und Münfterifchen relationibus 
und darauf gehörigen Resolutionibus und zwar in ſolchen Buncten, jo 
feinen Verzug leiden, jondern einer jchleunigen Beantwortung bedürfen, 
zu halten, und ob nicht Unſern fämbtlichen Geheimen Räthen (als denen 
Unfere eigentliche Intention vorhin genugjamb befandt) Plenipoteng und 
volltommene Gewalt in ſolchen und dergleihen Saden jofort und ohne 
ferner Hinterbringen an Uns, Unjere Gefandte in Unferm Nahmen eines 
Gewiſſen zu bejcheiden, aufzutragen, auch zu dem Behuef denenfelben einige 
Blanquet zu Hinterlajjen. 

4) So viel den vierten und legten Haubtpunct antrifft, waren beede 
Unſere Räthe diefer gleichförmigen Gedanken, daß Ihre Mat. und Kron 
Polen, obgleich diefe Heirath ihre Richtigkeit erlangete, dennoch daraus 
mit Bejtande feine feloniam zu machen oder wider Uns ad feudi pri- 
vationem zu procediren einige zu Necht bejtändige Urſach haben fünnte; 
in Betrachtung, daß die Alliance (im Fall diefelbe fortgängig jein jollte) 
gar nicht in pernieciem regis et reipublicae) jondern 1) einig und allein 
aus dringender Noth und zu NRecuperirung Unjerer Lande und Leute an- 
gejehen 2) die libertas matrimonii in allen geift- und weltlichen Rechten 
jo groß und favorabel, daß fie niemanden, auch einem Vasallo ligio, durd) 
einige pacta, rescripta oder sanctiones nicht genommen werden kann. 
3) Über dem auch zwifchen Uns und der Kron fein einiges Pactum ver- 
handen, dadurch Wir dergeftalt conjtringiret, daß Wir absque secitu et 
eonsensu regis zu heirathen nicht bemächtiget fein follten. 

Sollte aber uf gedachten Fall, dem allen ungeachtet, dennoch via facti, 
vom Könige und der Kron verfahren und Unſere Lande feindlich tractiret 
oder gewaltjamer Weije Unſer ungehöret occupiret werden wollen, müßten 
Wir zwar vor diesmal (do Wir ſolchem Gewalt zu refijtiren nicht genug» 
jamb baftant und gefaßt fein) ſolches dahin geftalt und e8 Gott und der 
Beit befohlen fein laſſen. Es würden fi) aber uf erwähnten Fall ver- 
hoffentlich wohl folche Mittel finden, dadurch Wir nägft göttlicher Ver— 
leihung Hinwiederumb zu den Unferigen gelangen könnten. Indeſſen würden 
vor allen Dingen die beeden See-Borte wohl zu bewahren und in forg- 
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fältiger Acht (damit auch die nicht überrumpelt werden möchten) zu 
nehmen fein. 

Und dieſes ſeind obbemelter Unjerer beeden Räthe geringfüegige un- 
vorgreifliche Gedanken, jo fie über diefer hochwichtigen Sache gehabt und 
Uns gehorjambit an die Hand geben wollen. Ihr werdet nun dem Werf 
mit Fleiß weiter nachjjinnen und Uns auch das euerige Gutachten ſowohl 
über die objpecificirte vier Haubt-PBuncta als auch die Nebenfragen mit 
dem Forderlichſten in Unterthänigkeit eröffnen. 


80. Protokoll. 3 (13) Juni. 


1. Concept der Relation an S. Ch. D., fo der Herr Kanzler aufgefakt, 
uf die Relationes, jo aus Ofnabrug und Münfter fommen, abgelefen. — 
Item Concepta der Rejolutionen an die Gejante zu Ofnabrug. Item an die 
zu Miünfter p. 

Anmerlung. d.d. Cölln 3 (13) Iumi, unterz. von ben 4 Rüthen. Das Nöthigfte 
fei, daß die Abgefandten zu ben Friedenstractaten die 1200 Th. erbielten, welche ihnen 
noch nicht zugelommen feien und die fie außerdem im „Heinen Sorten“ erhalten follten. 
Nach einer Rückſprache mit dem Hofrentmeifter bat fich Diefer mit Meinhart Neuhaus dahin 
verglichen, daß die 1200 Th. „in speciebus, wie fie alhier ausgezahlt, entrichtet werben, 
damit fie an dem Gelbe nicht fo großen Schaben leiden. Dem Hofapotheler, der nad Ham- 
burg gebt, haben fie jet 1921 Thaler für einen Kaufmann in Hamburg, Gotſchalkt Claufing, 
mitgegeben, ben die Gejandten ihnen bezeichnet, wie aus bem beigefügten Memorial des 
Paul Kemnig zu erjehen ſei. Die Gejandten glauben, nach Privatfchreiben, mit ben 
1200 Th. monatlich nicht ausfommen zu können. Sie wißten aber zu Mehr keinen Rath, 
da ſchon die bewilligten Legationsgelder nur durch militärifche Erecution beizutreiben jeien. — 
Zufammentreffen des ſchwed. Obriften Per Anderfohn, als er von ber Elbe nah Schlefien 
zurüd wollte, mit Eurfächfiihen Reitern, wobei er verwundet und gefangen. — Schwere 
Klage der Bürger zu Prenzlau. Ein ſchwed. Commiſſar verlangt von ihnen die Summe, 
welche fie an den Einnehmer Meifiner nad Frankfurt wegen ber von bort und aus Erofien 
fortgezogenen Garnifonen zahlen follen, im Betrage von über 2000 Th. und bebroht fie 
mit 40 GErecutoren zu Roß. Bitten um Imterceifion an Arel Lilie um Aufihub bis nad 
der Ernte und Anjegung leidlicher Termine. Die Räthe jagen zu, fürchten aber den Miß— 
erfolg. — Beziehen fih auf einen Bericht des Kanzlers und Lehnſecretärs über das Geſuch 
der Bethinifhen Erben wegen ber Meierei im Dorfe Lewenbruch. — Das Domcapitel zu 
Brandenburg berichtet über dem Ehebruch eines Kuechtes mit einem Eheweibe; dem erfteren 
ift das Schwert, dem Weibe fustigatio und relegatio zuerkannt, woran fie, da es ein 
verum adulterium, nichts ändern wollen. — P. 3. Altftabt Brandenburg bittet, daß von 
ihnen für das Korn, das fie nah Frankfurt liefern oder ftatt deſſen für ben Scheffel 
16 Grofchen zahlen jollen, nur 12 Gr. genommen werde. Sie wollen nichts verordnen, 
obwohl fie wiffen, daß ein Scheffel Roggen dort faum um 10 ober 11 Gr. verlauft werben 
könne, 

2. Resolutio aus Preußen vom 6 Juni st. n., fo heut aus Preußen 
kommen, wegen Pfalt Neuburgs Schreiben; Räthe jollen ihr Bedenken, wie 
©. F. D. zu beantworten, geben. 

Anmerkung. Der Kırf. fendet ein Schreiben des Pfalzgrafen vom 3 Mai (Eint. 
in Königsberg 26 Mai), darin er fchleunige Rihtigmahung und Vollziehung der aus dem 
Provifionalvergleih von 1630 noch offen ſtehenden Punkte fordert, und ſich über abfichtliche 
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BWeitläuftigleiten und Hintertreibungen biefer Abficht durch die Elewifche Regierung beflagt, 
deren Correſpondenz er beilegt. Der Kurf. fett hinzu, dies fei ihm unvermuthlich gefommen, 
e8 fei befler geweien, wenn die Cleviſche Regierung fih in fo hoch importirender Sache 
nicht fo übereilt, fonbern ſich worber nad feiner Willensmeinung ertundigt hätte. R. 34. 
15506, Ein P. 8. ſendet die mit ber Relation vom 25 Mai überfhidten Autwortſchreiben 
vollzogen zurüd, Kurz vor Abgang läuft die Relation vom 30 Mai ein. Auch bier voll 
zieht ber Kurf. eilig die überſandten Schreiben und behält ſich ewentuell nach reiferer Über- 
legung weitere Antwort vor. Berührt ein Kleines Mißverſtändniß im dem letzten Antwort: 
fhreiben nah Osnabrüd. 

3. Stadt Seehaufen wegen der Kojten, fo uf Schlabberndorff bei der Erecutions. 
Erecution gangen. — R.: Wegen der Legationgelder und des Magazins teen 
könne nicht3 abgezogen werden. Mit Schlabberndorff aber zu reden und eine 
Specification feiner angegebenen aufgewanten Koſten zu fordern. 

4, Reichert von der Schulenburg Creditoren fuchen Arrejt zu den Gel- Artreſt. 
dern, fo Levin von Schuelenburgs Erben bei der Landſchaft haben. 

5. Hanns von Waldow wegen Einbrudhs im Dorf Schönhaufen, fo von Somatifher 
Spandowifchen Soldaten geſchehen. — R.: Obrifter Ribbeck fol wider die kEeeb. 
Angeflagte gebührende Juftiz abminiftriren. 

6. Hauptmann der Ultenmarf contra Braunſchweig, wegen der Repreſ- Braun. 


falien, fo diefe vorgenommen. — R.: Fiat. —— 
7. D. Francke, ſucht Commiſſion an ihn und Heinrich Olven, die Ge- Joaqhims— 
thaler 


bäude und Vorwerke zu Jochimsthall zu beſehen. — R.: Mit der Kammer 4 
zu reden, jemand zuzuordnen. 

8. Jacob Saldern contra Obriſt Hafen. — R.: Bliebe bei der Verhör, verhdr. 
oder es wird die Erecution angeordnet werden müſſen. 

9. Angermünde. — R.: Dem Rathe zu fchreiben, von den Leuten, fo Contri— 
auswärts fäen, eben das zu nehmen, was fie fonft, wenn fie fo viel uf ihren Pution. 
Acker ausftreuen, bei der Stadt zu geben ſchuldig. 


81. Aus Berichten Schlezerd an Konrad v. Burgsdorf. 20 (30) Mai 


und 4 (14) Juni. 
Ausf. aus dem Hausardiv. 


Verſchiedene jchwebifche Nachrichten. 
Schlezer berichtet am 20 Mai über die Heirath des Grafen Magnus de 30 Mai. 
fa Gardie mit der „mittelften” Tochter des Pfalzgrafen Karl. Die Königin 
ift dabei mit dem Pfalzgrafen und den beiden Fräulein vom Feldherrn (de 
fa Gardie) ftattli tractirt. DOrenftierna fei gegen diefe Heirath und gegen 
die andere, welhe man im Auge habe!), dagegen dem Kurfürften fehr zu- 
gethan. Die Königin hat im Geheimen gejagt, daß fie an des Pfalzgrafen 
Karl Geftalt und Geberden fein Belieben hätte, wohl aber an des Kurfürften 
Perſon und Handlungen. Schl. hat mit dem Dr. med. oh. Matthiae, der 
bei der Königin mehr als jonft Jemand vermag, Freundſchaft gefchloffen. Er 
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hat ihm des Kurfürften Angelegenheiten empfohlen und eine fichere Gnade in 
Ausſicht geſtellt. M. Hat feine Dienfte zugefagt und erklärt, der Kurf. käme 
nicht anders und nicht fchneller und erwünfchter zum Ziel als durch eine 
Reife nah Schweden. Die Königin würde fi) dadurch verbunden fühlen 
und alles einen glüdlichen Ausgang haben. Der größte Theil der Deutfchen 
und Schweden wünſche diefe Heirath, es fei auch von den Schweden der 
Reife wegen nichts zu fürdten. Sch. empfiehlt ein Präſent an Dr. Matthiae. 
E3 fei nad) Schweden ein Gerücht gedrungen, als würden in Preußen Än— 
derungen der Kirchen-Ceremonien vorgenommen, was feinen guten Eindrud 
made. 

Am 4 Juni meldet Schlezer, er habe die Schreiben an die Königin und 
den Reichskanzler übergeben. Lebterer entjchuldigt fich bezüglich einer Antwort 
wegen feiner fchlechten Augen. Das Schreiben, fo fagte er, enthielte hohe 
Saden, die er aus eigenem Munde der Königin hören müfje, in 8 Wochen 
füme er nah Stodholm; bis dahin müffe jih Göten gedulden. Er Habe, 
da man die Sache nicht berührt, nach Antritt der Regierung der Königin 
und einige Zeit vorher diejelbe nicht erwähnt. Auf Drängen Schlezers er- 
flärte er, kategoriſch könne er nicht antworten, und darauf, er wolle von 
Stodholm aus ficher jchreiben, was er mit freundlicher Miene fagte und bat, 
beim Kurfürften Alles zum Beften zu deuten. Später erwähnt Schlezer dann 
noch, „man hielte dafür, es jeien etliche Leute, die Ihr Mat, mit der Königin 
Elifabetd in Engelland Erempel zum Eoelibat zu disponiren fuchen.” 


83. Auszug eines Berichtes des Refidenten Schlezer an den Kurfürften. 

Stodholm. 4 Juni. Königsberg, 21 Juli präfentirt von Burgsborf. 

YAusf. aus R. 24°, 17, 
Freigebung ber Pläße in der Marl. Schwebijche Heirath. 

E. Ch. D. gnädigften Befehl unterthänigft und gehorfamft nachzu- 
fommen, Habe ich am vergangenen 11 Maji E. Ch. D. wie auch der ver- 
wittibten Kön. Maj. zu Schweden Schreiben des Herrn Reichskanzlers Exc. 
zu Suderader wohl überantwortet und eingeliefert. Nachdem er num felbige 
überlefen, habe ich E. Ch. D. gnädigjten Inftruction zu ſchuldigſter Folge 
demjelben ferner beibracht und gebührender Maßen vermeldet, daß E. Ch. D. 
aus jonderbarem Vertrauen zu des Herren Reichkanzlers Affection und aus 
unaufhörlichen Wehellagen E. Ch. D. durch die jchwere Contributionen 
höchſtbedrängten Untertanen (welches ich, dem Enthalt der gnädigft er- 
teilten Inftruction nad, ein weinig weitläuftiger berühret) denjelben gnä- 
Digit erfuchten und bäten, die Sadje durd) feine hohe Autorität dahin zu 
wenden, daß E. Ch. D. hochbedrüdten Unterthanen durch Evacuirung der 
anno von J. Kön. Maj. Völkern bejegten Plätzen und Aufhebung der 
jo jchweren und nunmehr nicht weiter aufzubringenden Contribution eine 
gewünjchte Rettung widerfahren möchte. E. Ch. D. lebte der Hoffnung, 
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nachdem der Kron Armee durch die erhaltene unterjchiedene vornehme Bic- 14 Juni. 
torien ihre Duartier im eich dergejtalt erweitert hätte, daß fie aud) ohne 
Zuthun E. Eh. D. ganz erfchöpften Landes reichlich und überflüffig erhalten 
werden fönnte, 3. Maj. würde derjelben freundlichem Begehren umb jo 

viel ehe hierunter willfahren. E. Ch. D. wären auch erbötig, 3. Maj. bei 
Derjelben Churfürftlihen Worten zu vergewifjern, ſolche Plätze mit noth— 
dürftiger Garnifon gnugſam zu verjehen, aufs äußerjte zu defendiren und 

in keines Andern Hände kommen zu Lafjen, neben Anhängung dejien, was 
hierüber in E. Ch. D. gnädigſten Injtruction ferner entgriffen. 

Ehe ich aber folches enden fünnen, finge der Herr Reichskanzler an 
zu reden und bedankte fih, daß jowohl I. Maj. die Königliche Frau 
Witwe als auch E. Ch. D. denjelben eines Handjchreibens würdigen wollen. 
Was das übrige belangte, fagte er, wäre er mit jo vielen Gejchäften allda 
beladen, daß ihm dieſes jich anzunehmen unmüglich fiele. Das Alter und 
Schwachheit mehreten fich bei ihm täglich, und gedächte er nunmehr auf 
Ruhe. Wäre au nicht bei Hofe und durch Briefe ſolche Sache zu re 
commendiren, wirde fich für ihm übel jchiden. Er hätte auch jchon vor- 
längſt den Herrn Kanzlern Gögen und den Herrn Leuchtmar jel. gebeten, 
ihn hiemit zu verfchonen, und müßte ers bald ausdeuten, wie es in invi- 
diam sui gefchehe, daß man bei ihm abjonderlich eine und andere Sache 
juchte, da er doch das Königreich nicht regierte. Es wäre, was ich begehren 
möchte, bei 3. Maj. und deren anmwejenden Neichsräthen zu ſuchen; er 
würde ſich diefer Sache jego nicht annehmen fünnen. Das wollte er mir 
auch ausdrüdlic) jagen, nunquam se huius consilii fore auctorem, und 
feste Hinzu: non sit alterius qui suus esse potest. Er hielte auch den 
entweder vor thöricht oder 3. Maj. untreu, der bei währendem Krieg jolches 
zu rathen fich würde unterftehen wollen. Wie ich wieder antwortete, ich 
könnte J. Exc. verfihern, daß E. Ch. D. aus fonderbarem Vertrauen zu 
defjelben Affection gegenwärtige Sache derjelben recommendirten und weiln 
E. Ch. D. vermuthlich gnädigft beobachtet hätte, daß man ohn J. Ere. 
Bedenken und erholtes Gutachten Hierin nicht leichtlich etwas refolviren 
würde, maßen mir auch etlicher Maßen wifjend, daß man ſolche Sache an 
3. Erc. würde gelangen lafjen, bedankte er fich ſolches gnädigjten Ver— 
trauens unterthänigft, und wie annoch hierüber nicht? an ihn kommen 
wäre, fo verjprach er, was er E. Ch. D. ohn Ingefahrſetzung der Kron 
Schweden und feines Vaterlands für unterthänigfte und gefällige Dienfte 
würde thun fünnen, daß er dazu jederzeit gefliffen fein wollte. Als ich 
hernach anführte, daß man E. Ch. D. bei den Tractaten des armistitii 
gleihwohl allemal gute Hoffnung gemacht, im Fall J. Maj. Armee im 
Reich weitere Progres thun wirde, E. Ch. D. Lande zu verfchonen und 
zu erleichtern, gabe er zur Antwort, daß man allezeit von dem armistitio 
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14 Juni. und defjen pactis redte, da es doc damit zur Vollnfommenheit noch nicht 
gelanget. Und wie ich darauf replicirte, E. Ch. D. hielten e3 durch die 
beichehene Objervanz und Nachkommung der gepflogenen Abreden für gnug- 
jam ratificirt und geſchloſſen, wären auch noch ferner beſtändig gefonnen, 
allem dem sancte nachzukommen und ein vollnfommenes Genügen zu leiften, 
jagte er, e8 wäre eine Toleranz auf beiden Seiten, und wie er fchon ge- 
dacht, e8 würde 3. Maj. bei diejen Läuften und jo lang fein Friede im 
Neich getroffen würde, ſolche Plätze zu reftituiren, nicht zu rathen fein. 
Ich Habe darauf, als ich gejehen, daß er zu allen Pläben fich nicht würde 
verftehen wollen, E. Ch. D. gegebenen gnädigjten Befehl nach umb Lands- 
perg und Gardelegen (mit Anziehung, was hierüber in E. Ch. D. gnädigften 
Inſtruction begriffen) fleißigft angehalten. Worauf er mir zur Antwort 
werden Iafjen, wie hoch der Kron an Landsperg gelegen, wüßte männig- 
fih. Gardelegen könnte man wegen der Leipziger Poſt (welches ich, wie 
es zu verjtehen, Feine Bequemigkeit zu fragen gefunden) aus den Händen 
nicht laſſen. Aber wie er allbereit zuvor gedacht, er hätte nicht Zeit und 
Bequemigkeit, fich diefer Sachen anzunehmen, weswegen ich fie bei J. Maj., 
jo nunmehr in völliger Regierung, würde zu fuchen haben. Wie ich num 
hieraus gnugjam erjehen, daß ich im übrigen nicht® würde richten können, 
aljo Habe ich vermeint, e8 würde E. Ch. D. gnädigſter Wille fein, mic) 
nicht weiter auszulaſſen, damit nicht jolches, allhie etwas Mehrers zu er- 
halten, Hinderlich fein möchte, Über den Obriften Jordon habe ich mich 
gleihwohl durch gegebene Gelegenheit beklagt, und daß E. Ch. D. aller: 
billigftem Begehren eine Vergnügung gefchehen möchte, embfig gebeten, vor 
dasmal aber nicht anders von 3. Erc. vernommen, als man kunnte einen 
jolhen Eavalier ungehört nicht verdammen. Der Regierung zu Stetin aber 
funte wohl anbefohlen werden, hierüber zu inquiriren, und fo er verjtoßen, 
wäre er zu jtrafen, abzufjegen und ein ander an jeine Stelle zu ordnen. 
Auf das Begehren, daß I. Maj. der Königl. Frau Witwen 45000 Rthlr. 
Alimentgelder ehiftes ausgezahlet und übermachet werden muchten, jagte der 
Herr Reichskanzler, er wüßte zwar wohl, daß er bei J. Maj. angegeben wäre, 
aber mit Gott und feinem Gewiffen könnte er bezeugen, daß er ihm J. Maj. 
Nuten und Wohlfahrt mehr angelegen fein laſſen, als vielleicht J. Maj. ge- 
trauen möchte, wollte aud) jolches feiner unterthänigjten Schuldigfeit nach in 
diefer Sache noch ferner thun. Des Herren Kanzler Götzen Schreiben habe 
id Ihr Exc. damals zugleich zu eigenen Händen überliefert und fleißigſt er- 
juchet, mir darauf einige Antwort, nachdem der Herr Kanzler darnach ein 
jonderliches Verlangen trüge, widerfahren zu laſſen. Er erbradh zwar 
ſolches, entjchuldigte fich aber, daß er feiner Augen wegen (woran er etliche 
Tage zuvor ziemliche Beſchwerde gehabt) jetzo gleich nicht durchlefen könnte, 
wollte aber Gelegenheit nehmen, weiter mit mir zu reden, Nachdem ich 
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nun biezwijchen etliche Tage fürüberjchießen laſſen, habe ich endlich J. Exc. 14 Juni. 
Secretarium gebeten, diejelbe bei guter Gelegenheit meinetwegen unterthänig 
zu erfuchen, mir die Gnade zu erweifen und auf die übergebenen Schreiben 
die begehrte Antwort zu ertheilen. Worauf I. Exc. mir wiederumb wifjen 
lajien, daß Sie noch weiter mit mir reden wollten. Habe auch hierauf 
am vergangenen 21 Maji derjelben in Ihrem Zimmer wieder aufgewartet. 
Rofelbit Sie die an Sie begehrte Punkte ordentlich repetiret und eben 
dasjenige, was ich allbereit unterthänigft referiret, auf den erjten Punkt, 
jedoch viel freundlicher und glimpflicher geantwortet, endlich aber gejchlofjen, 
daß Sie in allen diefen Sachen, weil Sie von Hofe abwefend und mit 
dieſen schweren TFriedenstractaten gar zu jehr beladen, nicht? würde ver- 
tihten können, Vom Obriften Jordon machte er mir die Hoffnung, es 
würden die Bejchwerden, jo E. Ch. D. von ihm hätte, von 3. Maj. ab- 
geichaffet werden. Bon I. Maj. der Königl. Frau Witwen Alimentgelder 
jagten 3. Ere., Sie müßten zwar geftehen, daß ein weinig Nadläffigkeit 
in Übermachung derfelben mit untergelaufen, zweifelten aber nicht, I. Maj. 
würde die Verordnung thun, daß folche jchleunigft übermachet und hinfüro 
Ridtigkeit darin gehalten würde, wozu Sie Ihres Theils getreulicht helfen 
wollten. Indeſſen würde jolches bei J. Maj., und nicht bei ihm, müſſen 
gejuchet werden. Endlich fam er auf des Herrn Kanzler Götzen Schreiben, 
und nachdem er gefragt, ob mir wifjend, was darin enthalten, ich auch 
geantwortet, daß der Herr Kanzler mir nicht? Weiter zugejchrieben, als 
dasjenige an J. Exc. derfelben wohl zu überantworten und umb geneigte 
Antwort fleifigft zu bitten, fagte er: es tractirte von einer hohen Sad), 
wo auch der Herr Kanzler Göß eine kategoriſche Antwort (wie folche zu 
geben billig und recht wäre) zu haben begehrete. Nachdem er aber folche 
aus 3. Maj. eigenem Mund empfangen müßte, auch innerhalb acht Wochen 
gewiß zu Stodholm zu fein vermeinte, hoffte er, der Herr Kanzler würde 
ihm nicht laſſen zuwider fein, die Antwort bis dahin verſchoben zu jehen. 
Bie ih nochmals unterdienftlich bate, mir diefelbe gleich zuftellen zu laſſen, 
und daß der Herr Kanzler Götze 3. Exc. umb jo viel jehrer fich verpflichtet 
ju jein erfennen würde, wie viel ehe Diejelbe den Herren Kanzler damit 
bewürdigen würde, fagte er: mit der Antwort, die er mir jeßt geben kunnte, 
würde dem Herren Kanzler nichts gedienet fein, weil er nicht kategoriſch 
zu antworten vermuchte. Als ich aber noch ferner darumb bate, verjprad) 
et, gewiß von Stodholm aus jowohl auf E. Ch. D. als aud) I. Maj. 
der Königl. Frau Wittben und des Kanzler Götzen Schreiben zu ant- 
orten, und begehrte, jowohl E. Ch. D. unterthänigft zu verfichern, daß 
er in dem Fürſatz, E. Ch. D. alle gefällige und nügliche Dienfte zu Leiften, 
unverbrüchlich beharren wollte, al3 auch bei E. Ch. D. alles, fo er gerebt, 
zum Beſten zu deuten, neben Hinzufegung, jobald er zu Stodholm an- 
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14 Juni. fommen würde, wollte er dennoch darob fein, dak E. Ch. D. Unterthanen 
durch Neftituirung zum weinigjten eines Platzes eine Erleichterung wider: 
fahren möchte, und gabe mir darauf einen freundlichen Abjcheid. Alldie- 
weil ich dann vermerkt, daß von 3. Exec. in keiner Sache etwas Weiters 
zu erhalten fein würde, habe ich verhoffet, e8 würde E. Ch. D. gnädigſt 
gefallen, daß ich mich wiederumb zurüd, ſowohl die Antwort auf das 
Königliche Schreiben zu follicitiren, ala auch ſonſt E. Eh. D. gnädigjten 
Befehl untertHänigft auszurichten, begeben möchte, und habe ich mich dem- 
nad) gleich folgendes Tages auf die Zurüdreife begeben und meiner Ber- 
rihtung von hinnen aus, weilen zu Calmar dazu feine Gelegenheit, 
E. Ch. D. dieje unterthänigjte Relation thun jollen....... 

Anmerkung. Am 12 Juli berichtet der Kurf. Witgenflein von der Sendung Oftaus 
umd ber Übergabe des Schreibens durch Schleger an Orenſtierna; und fenbet eine Kopie 
obigen Berichtes; „und bieweil daraus zu fpüren, baf feine des Herrn Reichslanzlers Ge 
mit mit dem, beffen fich fein Sohn und Salvius verlauten laffen, gar nicht übereinftimmt, 
fondern ganz contrari babei gefunden wird, fo mwerbet ihr nebſt dem von Löben euer ung 
belannten Derterität nach, dem Werk, wie es weiter zu megotliren und an beide Legaten 
zu bringen fein werde, nachzuſinnen nicht unterlaffen.“ Aus R. 12. 135°. In Schl.s Bericht 
find die auf Götzens Brief bezüglichen Stellen diffrirt. 


84. Protokoll. 6 (16) Juni. 

Anweiend: Götzen, Putlig, Ribbed, Stripe. 

1. Borbemerfung. Am 13 April d.d. Cleve hatte bie Cleviſche Regierung, 
unterz. Norprat und Strünfebe in einem emergifchen Schreiben dem Bfalzgrafen zu Ge 
müthe geführt, daß der Kurf., da der Pfalzgraf außer dem ſchon brüdenden Kriegalaften 
bie Herzogtblümer Jülih und Berg „mit einer Steuer und Auflage nad ber andern in 
viel Wege“ belege, genöthigt fein werbe, jein „teures ftaatliches Intereffe und Befugniß zu 
beobachten” und für bie bortigen Landſtände und Untertbanen landesväterlic einzutreten. 
Sie fügten hinzu, fie zweifelten nicht, der Pfalzgraf werbe dieſe Beſchwerden jetzt abichaffen, 
um das Land micht vollends zu Grunde zu richten. Darauf hatte fih der Pialzgraf beim 
Kurf. Über die Regierung bejchwert. Der Kurf. findet, daß die Regierung ſich übereilt hat 
und in einer fo wichtigen Sache nicht ohne vorherige Anfrage bei ihm hätte handeln follen. 
Es war eine Conferenz ber Regierung mit dem Pfalggrafen über die Beilegung ber ganzen 
vorhandenen Differenzen in Ausficht genommen. R. 34. 1550. 


Reuburgifche 1. Churfürjtliche Rejolution wegen des Pfaltz-Neuburgiſchen Schreibens 
Differengen. anderweit verlefen; darüber der Räthe Bedenken begehrt. Er, Kanzler, 
die Sachen fleißig gelefen. Müßte berichten, daß Oberftallmeijter ihme 
gejagt, daß der Pfaltzgraf uf jeden Morgen 1 Reichsthaler geſetzt. Stände 
bei der Regierung gejuchet, vor fie an den Pfalbgrafen zu ſchreiben; fo 
gejchehen, vielleicht der Stände Affection S. Ch. D. zuwege zu bringen. 
Doch wären fie faſte zu weit gangen, ob fie eg wohl kurz gefaßt, jo aber 
der Pfaltzgraf in 12 puneta enucleirt. 
Zu fragen, ob ©. Ch. D. zu antworten und in Schriftwechslung ein- 
zulaffen? Er könne nicht jolches rathen. Pfaltzgraf würde uf 1 Bogen 
wohl 12 bringen, dann jein, des Pfalkgrafen humor ihme und andern 
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befannt. Meinte nur in genere zu beantworten und alles uf die mind: Reuburgifhe 
liche Conferenz der Räthe zu fchieben, fo ehift fortzuftellen, damit man irren 
feine Erklärung jehe, darauf S. Ch. D. zu rathen. Man wiirde aud) erſt 
der clevifchen Räthe Bedenken haben müſſen, was fie vor fundamenta, 
worumb fie ein und ander alfo gejegt. Er aud) der Meinung '), daß 
cum omnimoda iurisdietione dem Pfaltgrafen abgetreten, darunter auch 
das [jus] colleetandi. S. Ch. D. ſuchten gleichergeftalt Contributiones, 
wie io noch mit den Reutern gejchehe, jo uns würde objicirt werden. 
Wäre nit in Disputat mit dem Pfalggrafen fich einzulaſſen; Pfaltzgraf 
gnug gethan, was zu der Beruhigung?) der Lande angejehen. Die Leute, 
jo tractirt, hätten dazu jehen jollen, daß dem Pfalggrafen nit fo viel ein- 
geräumet. Sehe nit, wie der Pfalkgraf jo hoch zu beſchuldigen. Müßten 
erſt der clevijchen NRäthe fundamenta haben, meinte, noch nur in genere 
zu antworten und es uf die Gonferenz zu fjchieben. Wann S. Ch. 2. 
ihnen dercleviſchen Räthe Bedenken communicirte, könnte man weiter rathen. 

Herr Putlitz. Räthe hätten billig nit jo weit gehen, fondern nur 
intercediren follen; dann Contributiones aud) hier gefodert würden. Meinte 
auch, dat ©. Ch. D. Sich uf die puneta nit einzulaffen, müßte erjt der 
Näthe Bericht da fein. 

Herr Ribbed. Ihme cleviihe Sachen nit befannt. Wäre ein Pro- 
vifionalvertrag und Nebenrecefje gemacht. Pfaltzgrafen Schreiben fei nit 
uneben; clevijche Räthe hätten fi etwas übereilet. Bedenken würde ehe 
alhie nicht können begriffen werden, bis der cleviichen Räthe Bericht da. 
Mit dem Herzog nicht ſchriftzuwechſeln, ſein ingenium befannt, jondern 
uf die Conferenz zu jchieben, wie Vrovifionalvertrag bejagte. Fundamenta 
müßten von Eleve kommen. 

Herr Strip. Schreiben des Pfalbgrafen gebe kein Anlaß den Räthen, 
was gejchehen, anzuziehen. Jüliſche Stände wühten wohl, daß hier fein 
Remedium; hätten alhie nie geklagt, wären mehr pfalggrafiich als uf dieſer 
Seiten, alſo nie an S. Ch. D. ſich gehalten. Norpraht würde in dem 
pfälgischen Schreiben angezapft; Hätte per modum intercessionis gejchehen 
follen, do fie jchreiben wollen. S. Ch. D. die Sache uf Sich zu nehmen 
und Sid zu entichuldigen, könne er nit rathen. Was zu antworten? 
Pfalggraf respfecto (7] iure ipsius wohl geantwortet; hätte zwar in modo 
jehr peccirt, die Stände ofte citirt; wann jchon nichts gewilliget, doch 
erigirt. Antwort: Könnte bei der Conferenz bleiben: da die Mängel, jo 
©. Ch. D. haben, vorzubringen, wann es vorher gefchehe, wiirde es nur 


1) Wie ber Kurf. in der Berfügung, daß jebem poffidirenden Fürften im Provifional- 
vergleih bie ihm zugeiheilten Lande cum pleno jure, summa jurisdictione, auch allen 
regalibus zugeichlagen feien. 2) So! 
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Reuburgiiche Weitläuftigkeit geben. Indeß Schreiben nicht unberührt zu laſſen; S. Ch. D. 
Differenzen gute die Räthe nit groß verdenfen, weil die Bejchwerungen an fie fommen. 
S. Ch. D. wollten ihnen nit Ziel nod Maß geben, könnten dergleichen 
auch nit leiden. Im Hauptwerk wir nit fundirt, aber wohl in modo. 
Lande wären noch feinem zugejprochen, darumb einer ſowohl der ander 
fi) ihrer anzunehmen. Meinte au), uf die Konferenz fich zu ziehen. 
Herr Kanzler. Truge Herr Stripen auf, ein Concept ufzufeßen. 
Anmerlung. Datirt vom 7 Juni. Die in ber Berathung vorgebradhten Momente 
find bier zufammengefaßt. Es heißt dann: „Darumb aus andern Confiberationen mebr, 
die bei E. Ch. D. noch währender und von jehr vielen treuen Patrioten hoch beflagter 
Eoelibatur ſich finden, wohl nicht zu rathen, im Mißhelligkeit zu kommen“, vielmehr ein 
völliger Vergleich herbeizuführen. Denn für dem Fall des Todes bes Kurf. ohne Kurerben 
würden ben furfürftlihen Schweflern die Lande unzweifelhaft entzogen werben. 
Rotification. 2. Kaiſer notificirt, daß der Erzherzog das Generalat uf fi genommen. 
— R.: Sei zu antworten. 
3. Ehur-Zrier notificirt, daß er ledig. — R.: Sei zu gratuliren. 
— — 4. Ukermärckiſche Ritterſchaft, wegen der Verhör mit den Amptſtädten, 
Gintheitung. deshalb uf heut der Termin beſtimmt. Schicken eine Eintheilung ein der 
Eontribution, wie ſolche uf die Amptsftädte und Unterthanen zu legen. — 
R.: Ward in der Kammer geben, folche zu durchfehen und ihr Bedenken dar- 
über zu geben. Sollte nochmals der Städte Advocato D. Tornowen aud) 
zugeftalt werden, ſich daruf zu erflären. 
5. Schoneich p. — R.: Weil nichts weiter zu den Sachen gejchehen, 
fol der Arreft zu Peit relarirt und deshalb an der Rath gefchrieben werden. 
Contri· 6. Propſt zu Neuen-Angermünde wegen der Pfarhuefen, ſucht, ſeinen 


bution. Diener, einen Bürger, der ſolche beſtellt, ſein Haus von Contribution zu be— 
freihen. — R.: Weil ihm der Zuſtand ſelbſt bekannt, kann feinem Suchen 
nit gefüeget, und alſo niemand eximirt werden. 
7. Direetores der Contribution zu Franckfurt. — R.: Chr. Matthias 
fol hiervon Bericht thun. 
8. Müncheberg, wegen Wegnehmung der Erecutoren. — R.: Räthe 


jehen gern ihnen geholfen. Weil aber dies Geld von ſchwediſchen Einnehmern 
eingenommen wird und ©. Ch. D. Soldaten davon nichts zufombt, würden 
fie dahin gedenken müfjen, was fie fchuldig, einzubringen, 
9. Oeconomus zu Brandfurt. — R.: In der Kammer zu geben. 
Beläftigung. 10. Fuhrleute in beeden Nefidentien wegen der Schätzung, fo fie den 
d. Fuhrleute. Guarniſonen geben müffen. — R.: Befehl an Capitein-Qeutenant, item 
Strangen, dergleihen einzuftellen. Wegen des übrigen follte ©. Eh. 2. 
Relation gefchehen. is 
Anmerkung. Beſchwerde der Fuhrleute beider Nefidenzen über den Hauptmann 
Strang zu Brandenburg und dem in Treuenbrießen liegenden Wachtmeifter von ber Feib- 
compagnie, weil fie und ambere burchreifende Fuhrleute nicht nur mit Gelbihagungen be 
legt, fonbern auch ohne Urſache mit Wagen und Pferden aufgehalten würden, Haupt— 
mann und Capitänlieutnant find aufgefordert, diejenigen, welche den kurfürftlihen Paß der 
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Fuhrleute fo befpectirt, zu firafen. Ohne ift es nicht, nachdeme bie commercia und 
Durchfuhren im diefe E. Ch. D. Lande fi ein wenig wiederfinden und davon in den Zöllen 
etwas einlömbt, daß durch folh unrechtmäßiges Schaken und Anbalten der Fuhrleute die 
jelbe andere Straßen umd Wege ſuchen und €. Ch. D. an den Zoll-Intraden merklichen 
Abgang haben werben.“ (Rel.) 


85. Protokoll. 7 (17) Juni. 


1. Havelländifhe Nitterfchaft, fucht PVifitation des Kraiſes; fchlagen Mreis 
dazu gewiffe Commiffarien vor. — R.: Fiat, ward auch mit der Kammer as 
communicirt. 

2. Gürgen Pfuels Witwe zu Potſtamb wegen ihres Häusleind zu Pot- Eontri- 
ftamb, daß davon zu viele Contribution gefodert wird. — R.: Rath foll eg Mo" 
mit ihr alfo machen, daß es pillig, und fie zu Hagen nicht Urſache. 

3. Abgelefen Relation von Münfter!), fo geitern einfommen. Zu refol- Wefſtfäl. 


viren allein, was der Deputation Halb vorlommen. Item wegen der Stände — 
Admiſſion ad suffragia, damit S. Ch. D. zufrieden. (ungen. 
4, Relation aus Ofnabrug?) zu verlefen angefangen. — Comptors zu . 


Witterkheimb Sachen find mit beigeleget, jondern wieder abgefodert; follen 
darumb mit dem nägften uberjchidt werben. 


A meridie. 

5. Ward continuirt in Berlefung der Oßnabrugiſchen Relation p. Fürft- 
liche Gefandten wollen den KHurfürftlihen Gefanten das Prädicat „Excellenz“ 
nit geben; begehren Rejolution, ob Prädicat?) urgiren oder Vifite annehmen 
ſollen. — R.: Die unjrige hätten es nit alleine zu urgiren, wo es nit andere 
hurfürftlihe Gejanten thun, fondern die Prädicat annehmen, wie fie ihnen 
geben, und fimuliren. Propoſition jolle prima Trinitatis edirt werden von 
den Schwedifchen, modi Halb wäre man noch nit einig. 

6. Schreiben an die Stadt Braunſchweig wegen der Repreffalien, fo fie Braun. 


vornehmen will, abgelefen. en 


1) Vom 6 Juni. Concept der Refol. geht am 10 (20) Juni nah Preußen. 

2) U.A. 4, 382. Reſol. wie bei Minfter. 

3) Sollte das Präbicat „Serenität” durchaus nicht zu erhalten fein, dann könne fich 
Kurf. wohl mit »Altesse Electorale« begnügen, wenn bie Gefanbten bei den Geremonien 
gleich den Gefandten anderer fonveräner Fürften und Nepublifen behandelt würben. „Dann 
ber Kron Frankreich Freundſchaft wird E. Eh. D. bei diefen Tractaten, wie auch der Jülich— 
hen Lande halber im viele Wege nöthig und nütlih fein. ©. Ch. D. fliehen im biefer 
Sachen allein und ift von Dero H. H. Mit-Kurf. niemand, der nebeft Sie umbtreten wollte, 
ſondern werben €. Ch. D. die invidiam gerne allein gönnen, bernacher aber in bem, was 
€. &. D. erhalten werben, mit participiren wollen. Es jeind aud Kur⸗-Trier, Köln und 
Beyern albereit jo weit in ihren Schreiben gegangen, baß fie nun nicht mehr zurüd können; 
Kur⸗Mainz wird bei feinem igigen Zuftande ſich auch wohl accommobiren müffen, und bat 
es bishero die Erfahrung gnugſamb bezeuget, wie kalt fi Kurſachſen in dergl. Sachen er- 
wiefen.“ (Rel.) 
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Sranff. 7. Direetores zu Frandfurt contra Chriftian Scherlingg Erben und 

Acciſe· George Windlers Dienere zu Leiptzig, fo, dem hurfürftlihen Mandat zu: 
wider, die Uccife von ihren Waaren nicht entrichtet. — R.: George Rummel 
und Sebaſtian Albert zu Frandfurt follen von gedachten Leipgiger Geldern 
zu der Frandfurter Caſſa 200 Reichsthaler liefern. 

Contri⸗ 8. Directores zu Berlin contra Gräfin zu Linaar, General Klitzings 

bution. Witwe, Kammerpräfident Arnimb, Oberwachtmeifter George Wilhelm von 
Rochow, Hanfen von Brietzken Erben, oder Maltigen, Chriftof von Beeren 
Erben, Beit Heidefamp, Chriftian Webers Erben p. — R.: Berordente der 
Landihaft und Städte follen diefen und andern, fo weiter werben benannt 
werden, von den Geldern, fo ifo diftribuirt werden, nichts abfolgen laſſen, 
fondern jo viel, ala fie an Eontribution rejtiren, zu der Stadt Eontribution- 
cafja geben. 

Hafterlaß. 9. Mathes Wecker, geweſener Capitein zu Fürſtenwalde, ſucht Erlaſſung 
des Arreſts. — R.: Fiat Beſcheid: Ob zwar die gänzliche Erlaſſung des 
Arreſtes itzo noch nit erfolgen könnte, ſo ſollte ihme doch ungewehrt ſein, 
ſowohl in Gärten als ufn Felde und in der Holzung, zur Stadt Fürſten— 
walde gehörig, feine Nahrung zu befodern. 


86. Eingabe fämmtlicher Schäfer und Hirten der Havelländifchen und 
Zauhifchen Kreife wider die Schäfer: und Gefindeordnung. [ce 
Juni 18.] 


Ausf. aus R. 9,6. 
Beihwerben über die Schäfer: und Gefinbeorbnnung. 


[e. Juni18)  Denenfelben Vermögens nad) zu dienen, werden wir jedesmals geflißen 
fein. Und mögen hiernächſt erheifchender Notturft nach unjern hochgeehrten 
Herrn nicht verhalten: Als ung die in Namen ©. Ch. D. unſers gnü- 
digſten Herrens publicirte Schäferordnung vorkommen und bald darauf bei 
der Wollihar an etlichen unfers Mittels diefelbe erequiret worden, daß 
wir deshalben unſere Notturft zu anfangs bei den allhier gelafjenen Herrn 
Geheimbten Räthen, nachmals aber bei den Herrn Präfidenten und Ampts- 
fammer-Räthen und, ala wir von Ddiefen mit einer harten Commination, 
wo jemand mehr juppliciren und Hagen würde, gänzlich abgewiejen, endlich 
bei höchftbejagter S. Ch. D. Selbit in Preußen gefuht. Daß nun unfer 
gnädigfter Churfürjt und Herr auf unſer gründliches Suppliciren des 
patienter sustinebimus, si non feceris, quod prava nobis fuerit insi- 
nuatione suggestum, ex c. si quando $ fin. de rescript. Sich erinnern 
und den heimgelafjenen Herrn Geheimbten Räthen gnädigft committiren 
wollen, die Stände von NRitterfchaft und Städten zu vorfchreiben und mit 
derer Conjens die berührte Ordnung alfo einzurichten, daß niemand wider 
Billigkeit und Recht dardurch bejchweret werden möge, daraus haben wir 
S. Ch. D. Billigkeit Tiebendes Gemüth noch mehr verjpüren müfjen und 
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bitten den barmherzigen Gott, er wolle Diejelbe dabei erhalten und verleihen, le. Juni 18] 
dab alle Deſſen actus a justitia poli (jo!) et fori mögen reguliret werden. 

Bann wir dann in Erfahrung bracht, daß unjere hochgeehrte Herrn 
anigo beifammen, dem berührten an die Herrn Geheimbte Räthe abge- 
lafjenem Churfürftl. Reseripto Satisfaction zu geben, jo Haben wir 
eine Nothwendigfeit zu fein erachtet (de nostro enim luditur corio), hier- 
bei zu vigiliven und unſere hochgeehrte Herrn unterdienftlich zu erjuchen, 
Sie wollen Gefallen haben, alle Umbftände bei der neuen Schäferordnung 
wohl zu ponderiren und es dahin richten zu helfen, daß aus einer Ord— 
nung nicht Unordnung gemacht und wir dergejtalt umb das unfrige ge- 
draht, diefe Kreife aber von Schafen wüjte werden. 

Und zwar anfangs wollen die Herrn bedenken, daß uns gleichwohl 
jehr ungütlich gejchehen, daß in der mehrberührten Ordnung in prineipio 
und in folgenden 88 alle Schäfere mit unebenen Worten und verübten 
Eingriffen und Übelthaten beleget und angegriffen worden, angejehen wir 
gleichwohl niemals darüber gehöret noch uns jonjten dergleichen erwiejen 
worden. Dahero erjuchen wir die Herrn dienftlih, darob zu fein, daß 
nicht dasjenige, jo etwan ein oder etliche böfe Leute verübet, den ſämbt— 
lihen Schäfern möge zugeleget werden. 

2. Sonjten jeind wir zufrieden, daß fein Schäfer ohne Kundſchaft 
möge angenommen werden; jedod müßte ung jolche Kundichaft aus etwan 
einiger Zunöthigung auch nicht verfaget werden. 

3. Wie wir auch wohl gejchehen laſſen fünnen, daß die Vermiethung 
der Schäfer jedesmals auf Johannis vor ſich gehe und darauf folgends 
auf Michaelis diejelbe anziehen. 

4. Ob e3 aber müglich, daß das abgegangene Viehe mit den Fellen 
werde beleget und erwiejen werden fünnen, das wollen wir zu Derjelben 
beſſern Nachſinnen ftellen. 

5. Gleichergeſtalt iſt uns auch das Zuſammenſetzen nicht entgegen, 
wann anders die von Adel und Schäfereiherrn ſo viel Schafe haben; auf 
welchen Fall aber alter Gewohnheit nach das völlige Korn und Futter 
und andere Zuebehörungen uns müßte richtig gefolget werden. Wann aber 
der Schäferei- und Dorfherr nicht ſo viel Schafe, noch etliche annoch zu 
kaufen in Vermögen hat, ſo würden wir auch nicht zuſammenſetzen können. 
Daß aber etliche in denen Gedanken begriffen, wir ſollten unſere Schafe 
auf bloße Wort dahin borgen und ung nachmals von der Wulle und 
Mulfen und alfo von unfern eigenen Fette bezahlt machen, das kann uns 
ja wider unſern Willen von Rechts und Billigfeit wegen nicht zugemuthet 
werden, cum quilibet sit rei suae moderator ac arbiter. 

6. Noch unfreundlicher würde es fein, wann im Widrigen, do näm- 
lid) mit ung nicht wollte zujammengejegt werden, wir jowohl auch Pacht— 

Meinarbus, Protofolle, III. 10 
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le.Juni 18jſchäfere die Hälfte Lämmer, die Hälfte Wolle und das volle Mulken da: 
hingeben jollten, dann die Schafe feind ja unfer Eigen, wir haben die 
jelbige mit Mühe und großen Koften durch den Winter gebracht, umb 
unjer Lohn hüeten lafjen, davon ad nutum der Nitterfchaft Kontribution 
gegeben, Salz, Theer und was dem anhängig, allein erfauft, dem Dorf: 
herren aber, unter welchem wir ung vermiethet gehabt, feine Pacht und 
was wir ihm ſonſten verfprochen, entrichtet. Do nun feiner kann gezwungen 
werden, ut rem suam vendat, 1. nec emere C. de jure deliber., 1. initio 
C. de contract. empt., cum contractus non nisi ex consensu fiat, 1. 
1 ff. de paet., jo wird man einen viel weniger anhalten können, das 
Seinige wegzufchenfen, denn das wäre contra tertium prineipium juris, 
Jus se. (?) suum euique tribuere, praesertim cum nec princeps jus alteri 
quaesitum auferre possit. 

7. Gefeßt aber den Fall, daß etwan S. Ch. D. aus einer ung unbe 
fannten Urſach e8 dennoch in Ihren Lande alfo gehalten haben wollten, 
dag nämlich die Pacht- und andere Schäfere, auch Dorfhirten die Hälfte 
von ihrer Wulle und Lämmern und das volle Mulfen dahingeben und ver: 
Ichenfen follten, fo müßte jedoch eine ſolche Verfaffung nicht cher den An- 
fang haben, als bis diejenige contraetus und Vergleiche, jo mit ©. Ch. 2. 
Beampten und den Dorf- und Schäfereiherrn getroffen werden, ihre End- 
ſchaft erreichet,; denn wie wir ex contractu obligiret feind, dasjenige zu 
entrichten, was wir verjprochen, jo muß auch ex altera parte vi ejusdem 
contractus gehalten werden, was man uns dargegen zuegejagt, fonjten 
wirde guter Glaube violirt werden, welches gleichjam unverantwortlid), 
fidem enim fallere, in privato quodam probrosum, in prineipe vero 
abominabile existimatur, ac princeps disponens contra jus naturale 
vel gentium justam causam habere non praesumitur. Unſere hochge- 
ehrte Herrn wollen auch ſelbſt bei Ihnen ermefjen, ob jemand in dieſen 
Landen würde tuto contrahiren können, wann fo leicht die contraetus 
möchten cafjiret und aufgehoben werden. Defjentwegen bitten wir, dieſelbe 
wollen umb Gottes willen darob fein, daß guter Glaube nicht erlöfchen, 
jondern uns dasjenige, jo einmal durch ausgefegte Hand und Siegel und 
verjprochen worden, umverbrüchlich möge gehalten werden. 

8. Unchriſtlich ift e& auch, zu vernehmen, (quod tamen salva ubique 
Dn. Electoris auctoritate loquimur), daß man uns libertatem und das 
Jus migrandi per indireetum abjchneiden und nehmen will, indem man 
ung zumuthet, in jedem Zol von einem Häupt Viehes durch die Banke 
1 Thaler zu entrichten, dann das heißt ja nicht Zoll geben, fondern das 
Schaf oder den Werth defjelben dahinreichen, welches gleihwohl wider die 
Reichsabſcheide, alle Rechte und der Billigkeit felbiten Läufe. Gleichwie 
nun unſere hochgeehrte Herrn gern fehen und wünſchen mögen, daß 
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©. Ch. D. den bei gejchehener Huldigung gnädigjt verjprochenen Schuß,fe. Juni 18] 
nämlich einen jeden bei feiner Freiheit umd Gerechtigkeit zu handhaben, 
ihnen fteif halte, aljo werden Sie verhoffentlich nicht darzu helfen, daß 
folder Schuß uns verjaget werde. 

9. Wann wir aud) ohne Gefinde das Viehe nicht hiteten noch warten 
lafjen mögen und aber ſolch Gefinde einen geringen Lohn hat, jo wird 
dafjelbe bei igigen Zeiten jchwerlich dariimb dienen, wo ihme nicht eine 
größere Anzahl als in der neuen Schäferordnung verwilliget worden, an 
Schafen zu halten, zuegelafjen wird, anderer Gejtalt aber zur nüßlichen 
Arbeit die Knechte zu bereden, ſehen wir feine Mittel, dahero dies unſere 
hochgeehrte Herrn gönſtig beobachten wollen. 

10. Was letlich betrifft, daß uns verboten wird, in wüjten Dörfern 
auf unfere Gefahr und aufzuhalten und die Weide vor das Viehe umb 
geringen Abtrag zu genießen, ſolches ift abermals der gemeinen Freiheit 
zuwider, und mag ja ein jediweder, auch allerdinges die Frembden, umb 
einen Abtrag Luft, Weide und Wafjer p. in diefem Lande genießen, war: 
ümb joll es uns dann verboten werden? Es jcheint aber, ob wäre folches 
den Verarmeten von Adeln ſelbſt zuwider, weshalben auch folches zu be- 
obachten wir unterdienftlic bitten. Gott gebe aber, daß bei igigen Zeiten, 
da uns Gott von beharrlihen Schlägen in etwas Ruhe verleihet, wofür 
feiner göttlichen Allmacht Dank fei, wir unfere Sünde fambt und jonders 
befennen und nicht allein der Schäfer, fondern aud) aller brandenburgifchen 
Untertanen Fehler und eingeführte Unordnungen mögen gänzlich corrigiret 
und abgethan werden. 


87. Protokoll. 10 (20) Juni. 


1. Relatio an ©. Ch. D. in Sachen die Friedenstractaten betreffend nebſt Verſchiedene 
der Refolution an die Gefanten zu Ofnabrug. 4 Resolutiones aus Preußen CHder- 
heut einfommen. RBelatio!) wegen der neuen Schäferordnung. Item Concept 
an Ehur-Trier, wegen feiner Reftitution. An 3. Kaiſ. Maj. wegen des Erz: 
herzoges aufgenommenen Generalats. Un Ehurfachfen, Intercessio pro Croſſen, 
wegen ihres abgenommenen Biehes, contra Obrijten Wedelbuſch?). 

2. Erjte Resolutio?) und Reſeript, wegen der Schreiben, fo der Grafsurfürfttige 
von Witgenftein und der von Löben‘) an den Oberfammerherren, ſchwediſcheeſolutinen. 
Reife betreffend, [gethan]. 


1) Nr. 88, 

2) Obriſtl. Dietlof v. W. hatte fich wegen weggetriebenen Viehes mit der Stadt Er. 
dahin verglichen, daß er 1600 Th. in 2 Terminen zahlen wolle. Nachdem er 779 Th. 
entrichtet, will er mit bem Reſt alte Forderungen des Obriftl. Haugwitz ausgeglichen 
haben, wozu ſich die Stadt aber nicht verftehen will. Senden eine Interceffion an Sachen 
zur Vollziehung. (Rel.) 3) Oben Nr. 80, 4) Vgl. oben Nr. 71, 
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Kurfürftliche 3. Bweite!), wegen Oßnabrugifcher Tractaten. ©. Ch. D. mit des Ranz- 
Refolutionen ers Antwort an Graf Witgenftein zufrieden. Sollen aud; weiter den Oßna— 
brugifchen NRäthen ihre Gedanken?) zu vernehmen geben, was in ein und 
andern Punkten, fonderlich [was] die Präliminaria ) betrifft, vorgehet. Kammer 
zu vernehmen, ob der Vorrath alhier aljo, daß S. Ch. D. Hofjtaat verforget 
fein ann. 

Anmerklung. Das lange Ausbleiben liege nicht an bes Kurf. Willen, jonbern am 
bloßen Geldmangel. „Dann wie hoch und eiferig Wir Uns auch die hiezu unumbgäng- 
lich gehörige Geldmittel beizutreiben, bishero bearbeitet, auch noch täglich unabläffig bear 
beiten, fo bat man doch bis dato dazu nicht gelangen mögen." Hätte die Berliner Kammer 
Mittel angefchafft, um den Hofftaat zu unterhalten, „wollen Wir Uns nicht eine Stunde 
albier aufhalten. Außer bem aber würden Wir nur eine vergebliche Neife tbun und aus 
Mangel, bebürfendem Unterbalte Uns doch mit der ganzen Hofftaat bald wieder zurüd und 
anbero begeben müſſen. Indeſſen wollen Wir gleichwohl diefes Orts nicht umterlaffen, alle 
Menſch- mügliche Mittel, ein Stüd Geldes aufzubringen, nochmal zu verfucdhen und dann 
darauf Unfere Rückreiſe dergeftalt zu bejchleinigen, daß Wir mittelft göttlicher Berleibung 
etiwa brei ober vier Wochen nah Johannis wieder bei euch fein mögen.“ 

Titul für den Grafen von Witgenjtein und Löben. 

Anmerkung. Es jei bedenklich, „daß Wir Unfern eigenen Räthen und Dienern, 
auch reſp. Erbuntertbanen und Vafallen den Titel ‚Hochwohlgeboren‘ und ‚Wohlgeboren‘ 
geben und den bisherigen Kanzleistylum bergeftalt verändern follen. Wir erinnern Uns 
nicht, daß dergl. jemals von Jemanden wäre prätendiret worden, ſondern ber Herr Meifter, 
Graf zu Schwargenberg ſelbſt, der doch fonften ambitios gnug und eben hoch intoniret 
wäre, bat fich, wie euch wifjend, von Unjers Herrn Vatern On, mit dem Titel ‚Wohlgeboren‘ 
gerne contentiren lafien.“ Da die Räthe es aber für umverfänglich halten, fei er für ben 
Berlauf der Friedensverbandlungen damit zufrieben. 

Kammer zu Eleve foll Spenditoren nad) Münſter ſchicken. 

Anmerkung. Um bie ölonomifchen Dinge dort zu verfehen. Später wolle er auj 
einen Hofmeifter oder Marſchall bedacht fein, wenn Cuylla es nicht fein könnte. 

Eroßnifche Ritterfchaft Suchen wegen des Kornes; auch Spandow. — 
Bleibt bei voriger Verordnung, daß 16 gr. pro jeden Scheffel. 

Anmerkung „Auch ift ja der Kornlauf ito im Unfer Mark Brandenburg, wie 
Wir vernehmen, jo gar geringe, daß fie, im Fall ihnen je das Korn in granis abzufübren, 
fchwer fallen möchte, doch zu einem ſolchen ſchlechten Gelbe leicht werben gelangen können.“ 
Das Nichtigfte wäre, daß fie dasjenige, was fie nach Frankfurt zu geben ſchuldig, auch 
dort abitatten, und was fie fonft vorgeſchoſſen, an gebörigem Ort fordern. Ebenfo bliebe 
für Prigwalt fein Mittel, als ihre ſchuldigen Reſte richtig zu machen oder bie Obriften 
ber Regimenter zur Gebulb zu bewegen. 

4. Dritte Resolutio wegen des Thornifchen Colloquii, jo 18 Augufti 
beftimmt. Pollitieil: Alte Herr von Dohna, Hodyerbed, Oberburggraf von 
Königsed; Theologi: Bergius, Neichelius, Puchenius, Treherius und Sege— 
badius. Calixtus, Quitzdorffius in Medlenburg, Helmjtadt, follen auch dazu 
gezogen werden. Sollen 27 Julii st. v. zu Berlin fein. 


1) Ebenfalls vom 13 Juni. Antwortet auf die beiden Rell. vom 30 Mai. 
2) Auch ohne Einbolung der kurfürftl. Rejolution. 
3 Die bloße Geremonien und modum consultandi. 
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Anmerkung. Auch vom 13 Juni. Zu dem am 25/18 Auguft ftattfindenden Collo—⸗ 
quium follen aufer Theologen auch Politici beider Religionen geben. Außer den genannten 
Politici fol noch einer dabei fein, den Kurf. noch nicht wüßte. Zwiihen Dohna und 
Königsed muß noch erft ein Vergleich wegen des Bortritts getroffen werben. Reichel ift 
Profeffor in Frankfurt a/D. und nebſt Bergius reformirt, Segebade v. Sablefeldt und 
bie beiden andern lutheriſch, neben Ouiftorp aus Roſtock und Ealirt, „weil fie beide fehr 
friedliebende Leute jein follen.“ Wegen Quitzdorps, ber fi durch Schreiben an andere 
dazu anerboten, ift am den Herzog von Medienburg geſchrieben; an Calirt liegt eine An- 
frage des Dr. Bergius bei, der übermorgen nad Berlin zurüdtommen wird. Der Oberftall- 
meifter Burgsborf foll 2 Geipann Wagen je für Berg und Reichel, und Calirt und Quitz 
borp ftellen, und die Amtslammer foll 4 Städter Pferde und 1 große ftarfe Kaleſche fertig 
balten, worauf fie ihre Sachen laden follen. Geld für die Abholung von Roftod und Helm- 
ftebt und für Zehrung bis Thorn werde er bemmächft Schiden. Jedes Geipann foll 6 Pferde 
haben; eine Kareta bringt Dr. Bergius mit, die andere foll nur zu diefer Reife gebraucht 
werben. Zur Thorniſchen Reife fol Burgsdorf eine neue machen lafjen. Sie follen am 
27 Juli st. v. in Berlin fein und am 30 Juli st. v. dort abreifen. R. 13. 3b2, 
Herzog Friedrich Wilhelm!) ſucht Eonferenz wegen feiner Gemahlin Prä- 
tenfionen, zu Oßnabrug. 
5. Vierte Refolution?), wegen der Marenholtifhen Schuldfahe. — gurfürſtliche 
R.: Soll beigelegt werden, bis wieder etwas vorgehet. Siefointionen. 


A meridie. 
6. Arell Lilien Antwort uf der Näthe Schreiben, fchläget die gefuchte Sawediſches 
Dilation wegen der alten Refte ganz abe. En: 
7. Herzog zu Lünenburg, wegen der Bülowifchen Stiftung contra die ſquld— 
altmärckiſche und prignigirifche Städte. — R.: Soll Liegen bleiben, bis S. Ch. D. lerderung. 
bier fein. 
Anmerkung. Die Rel. ver 4 Räthe von diefem Tage enthält noch folgende Dinge: 
Am letzten Sonntag ift ein Franzoſe aus Met zum Kanzler gekommen mit einem Gruß 
vom Comte d'Avaur und deſſen Berfiherung, da er nun Befehl erlangt, bei ben Friedens: 
verhandlungen zu bleiben, daß er „ungeachtet der Differentien, die zwijchen feinem Könige 
und E. Eh. D. vorgingen, er dennoch befehliget, auch vor feine Perfon ganz geneigt, bereit 
und willig wäre, E. Ch. D. Beites überall zur befodern; deſſen wir aud mit Weinigem 
in ber Münfterfhen Reſol. Erwähnung getban haben.” — Die Stadt Erfurt bittet um 
rubige Belafjung bei dem exercitio Augustanae confessionis und um Shut gegen 
Vergewaltigungen beshalb durch Mainz, desgl. auch gegen deſſen Ulurpationen in publicis. 
Im erften Punkt könne der Kurf. zufagen, der zweite könne bei den General-Tractaten 
nicht erörtert werben. Sollten jedoch Schweden und Sachſen, die Schutsherren von Erfurt, 
beshalb etwas moviren, fo fei es beſſer, wenn ber Kurf. ſich aus der Sade hielte und 
feinen Theil mit feinem Votum gravirte. Sonft könnte Stralfund baffelbe verlangen, 
die von je desbalb mit ihrer Herrichaft viel Disputirens getrieben. — Ferner empfehlen 
die Senioren ber franzöfiihen, nieber- und hochdeutſchen reformirten Gemeinde zu Frank: 


1) Zu Sacjen-Altenburg. Seine erfte 1638 + Gemahlin Sophie Elifabetb war bie 
Tochter des Markgrafen Ehriftian Wilhelm. Kurf. bat noch Bedenken auf bie Eonferenz 
an bem genannten Orte einzugeben und bittet um bas Gutachten ber Räthe nebſt einer 
Iuftruction aus den Alten des Archivs. P.S. aus R. 13. 362. 

2) Auch vom 13 Juni. Bewilligt die Anweifung auf Die Zollgefälle zu Tangermünde 
und bie Verhandlung mit Arnim und Kuejched. Aus R. 61. 34b, 
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furt a/M, dem Kurf, ihre Sache. Nun babe ber Kurf. große Urfache, baranf zu fehen, daß 
die Reformirten von ber Augsburgiſchen Eonfeffion nicht ausgeſchloſſen würben, wie bies 
einige unruhige Geiftliche zu thun fi unterfländen. „Dann 1) bekennen fi) die Refor— 
mirte fowohl zu der Augspurgiſchen Konfeffion als die Lutheriſche; es wird fih auch nicht 
finden, daß man iiber einigen Punkt, fo in der Augspurgifchen Eonfeffion becibirt, ftreitig, 
ſondern e8 feind lauter Neben-Puncta, fo in der Augspurgifchen Eonfeffion nicht enthalten, 
barüber bishero jo heftig geftritten worden, wie ſolches das meulichfte zu Leipzig in anno 
1631 gehaltene Colloguium gnugſamb ausweilet. Über das ift nunmehr beinahe achtzig 
Jahr es in viridi observantia alſo gehalten, daß unter den Ständen der Augspurgiſchen 
Eonfeffion und consequenter in dem Religionfrieden die Reſormirte mit begriffen geweſen, 
wie ſolches die Acta imperii, fo bei aller Ehurfürften und Stände des heil. Reichs archivis 
zu finden fein, fattfamb bezeugen.“ Sie zielen wohl darauf, daß ihnen invito magistratu, 
dem bie jura episcopalia zuftehen, eine Kirche zu erbauen geftattet werben milffe; bamit 
ftimmen bie Räthe nicht überein, ſondern dies fei am Beften nach bergeftelltem Frieden bes 
Baterlandes durch Interceffion zu fuchen. P. 8. Geſuch der Witwe des Gaftwirths Benbir 
MWindler zu Frankfurt a/D. um eine Salvaguarbie halten fie für nötbig dem Kurf. zu 
fenden. — Die Kirche ber Beil. Dreifaltigkeit bat eine jährliche Hebung bei der Stadt 
Lüneburg, worauf fie wegen orberungen ber Stadt L. bei der Hofrentei und einiger 2. 
Bürger bei den Altmärfifhen Städten feit einigen Jahren nichts erlangen konnte. Der 
Kicchenverwalter beantragt, den Vorſchlag von Joh. Grabows Witwe anzunehmen, welde 
bie Forderung im Betrage von 425 Gulden bis Michaelis in solutum übernehmen und 
bafür der Kirche von ihren bei den biefigen Stäbten ſtehenden Zinfen ſoviel cebiren will, 
was bie Räthe unterftügen, aber doch zu des Kurf. Refol. ftellen. — Beilage: Deihmanns 
Schreiben. 


88. Relation der 4 Räthe. Cölln. 10 (20) Juni. 
Ausf. aus R, 0.6, 
Nevifion der Schäfer: und Gefindeorbrnung. 


E. Ch. D. haben wir allbereit unterthänigjt zugeſchickt, was die Städte 
Brandenburg über die neue publicirte Schäferordenung auf der Tuchmacher 
Anhalten an E. Ch. D. unterthänigjt gelangen laſſen; dergleichen wird 
aus anderen Städten mehr gejchehen, und bejorgen wir, daß fich die jämbt- 
liche Städte hierüber, wo es nicht bald gejchiehet, doch zum weinigften, 
wann E. Ch. D. (Gott gebe nur Glück und mit dem ehejten!) heraus— 
fommen werden, unfer® Bedünkens nicht ohne Grund beflagen werden. 

Was die Udermärdifche Nitterfchaft vor ein unterthänigites Memorial 
eingegeben und dabei gehorjambit gebeten, finden E. Ch. D. Hierbei sub 
no. 1. Es erinnern Sih auch E. Ch. D. gnädigft, was die Neumärdifche 
Kammer der Gefinde- und Schäferordnung halber, und daß diejelbige mit 
der pommerischen, als ihrer nächſten Nachbarn Ordenung, gleichitimmig fein 
möge, erinnert. Was auch die Udermärdijche Stände erinnern, daß fie aus 
Pommern und Polen ihre Schafe holen müfjen, eben dafjelbige haben auch 
die Neumärdiche Stände einzuwenden. 

Wir vernehmen auch, daß die Altmärd- und Prignigiriihe Stände 
eben dergleichen thun werden, dieweil auch fie, wollen fie anders Schäfer 
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wiederumb ins Land bekommen oder diejenige im Lande behalten, die fie 20 Juni. 
io haben, ſich nach ihre Nachbaren, dem Erzitift Magdeburg, Braun: 
ihweig, Lüneburg, Medlenburg, Halberjtadt p., werden richten müfjen; 

wie fi) dann neulicher Zeit einer von Katten zu Brandenburg hat ver: 

lauten lafjen, fie würden weinig Schäfer im Erzjtift wegen der igigen 
Bloquade der Stadt Magdeburg behalten haben, wann dieje Ordenung 

nicht wäre publiciret worden. 

Sollten num dieje alle ſich durch diefe Ordenung bejchwert befinden, jo 
würde das ganze Werf allein auf die Mittelmärdifche Nitterjchaft anfommen; 
die repräfentiren gleichwohl nicht das ganze Land, und zweifeln wir da- 
neben gar fehr, ob auch alle von der Ritterfchaft in dieſem Kreis durch 
diefe Ordenung fich nicht graviret und bejchweret zu jein beflagen wirden, 
wann fie darüber follten vernommen werden. Nun haben gleichwohl 
E. Ch. D. höchitgeehrte Vorfahren niemaln einige Zandesordenungen publi- 
ciren lafjen, e8 wäre dann zuvorn ſolche von allen Dero gehorjambjiten 
Ständen beliebet und eingewilliget, dieweil aller Stände Interefje hieran 
merklich interejfiret; was wir aber bei dieſer Ordenung zu erinnern nöthig 
befunden, haben wir vermüge unjerer Plichte, damit wir E. Ch. D. ver- 
wandt und zugethan, gehorfambit aufzujegen uns jchuldig erachtet, der 
unterthänigften Hoffnung, ©. Ch. D. jolches von uns anders nicht als in 
Churfürftlihen Gnaden aufnehmen und vermerken werden. 

Und zwar anfangs halten wir es dafür, dab in Publicirung der: 
gleichen Ordenung jederzeit, und zwar vornehmlich, auf der Herrichaft und 
derer Landen Beites und Aufnehmen jolle und müfje gejehen werden, dann 
salus populi suprema lex esto; wann wir aber den AZuftand dieſer 
E. Ch. D. Churfürjtenthumbs und Lande, wie er ibo ift, anjehen, jo be- 
finden wir, daß das ganze Land aller Orten und Enden dermaßen ver- 
wiüftet und erödet, beedes an Menſchen und Viehe, daß die äufßerjte Not: 
turft erfoddert, aus denen benahbarten Landen den Mangel hinwiederumb 
zu erjegen und dadurch das Land Hinwiederumb in Aufnehmen zu bringen. 
Nun wird ſolches durch dergleichen harte Ordenung wohl nimmer gejchehen, 
fintemal diejenige, jo aus benachbarten Landen ſich unter E. Ch. D. zu 
begeben in Willens, hierdurch) nur abgejchredet werden, wie dann ſolches 
die Udermärdifche Ritterfchaft albereit erinnern, denen andere Kreife ohne 
Zweifel beifallen werden. 

So muß aud ferner in dergleichen Ordenungen auf aller Stände 
Beihluß, und nit nur auf etlicher weiniger Leute passiones gejehen 
werden, dann wann gleich ein Kreis oder etliche im Kreiſe durch der- 
gleichen Drdenung profperiren fünnten, die andere Kreife aber hierdurch 
follten in Schaden gejeget oder an ihrem Aufnehmen behindert werden, 
jo wiirde es unſers Bedünkens gar unbillig fein; es würde auch E. Ch. D. 
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eigene Ämbter ſelbſt mit betreffen, dann in den Udermärdifchen Ambtern 
mögen io wohl weinig Schäfer fein. Sollten nun hierdurch die Schäfer 
in Pommern und Polen abgejchredet werden, fich hereinzubegeben, wie die 
Udermärder bejorgen, jo dürfte e8 wohl mit Bejegung der Schäfereien 
jehr langſam hernach gehen und indefjen der Schade E. Ch. D. zuwachſen. 
Bielmehr hätte man io dahin zu fehen, wie man aus den benachbarten 
Landen Unterthanen, Dienftboten, Hirten und Schäfer fambt ihrem Viehe 
ins Land hereinziehen und damit die wüſten Stellen erjegen fünnte, als 
dak man Die weinige annoc vorhandene vollend vertreiben wollte. 

E3 würde auch manchem Erfchöpftem vom Adel jehre jchwer ankommen, 
dieweil er Schafe zu erfaufen oder fonft eine Schäferei zu unterhalten feine 
Mittel, wann er noch hierüber feine Weide, die ihme jonften zu nichts 
nuße, nicht jollte vermiethen dörfen, da er dahingegen noch Hoffnung, 
wann er auf gewijie Maß feiner Weide halber mit Schäfern contrahiret, 
die ihm auch noch jährlich an Zämmern und Mulkenpacht etwas darreichen, 
daß er endlich jelbft zu einer Schäferei werde gelangen können, welches 
aber in diefer Ordenung ganz verboten wird. 

E3 wird auch die Erecution in derjelbigen Ordenung fofort ange: 
ordenet, unangefehen derer contractuum, jo mit den Schäfern, ehe man 
von diefer Ordenung etwas gewußt, gejchloffen. Diejes, wie e8 wider alle 
Nechte und das jus gentium läufet, welches erfoddert, daß die contractus 
unverbrüchig jollen gehalten werden, alfo wird es manchem ehrlichen 
Manne fehre wehe thun, wann er feine von fich gegebene Wort und 
Zuſage nicht halten ſoll; inskünftige wird ihm auch weiniger getrauet 
werden. 

Hierzu kömpt, daß unterjchiedlihe Schäfer aus der Chur Sachſen, 
dem Erzitift Magdeburg und andern benachbarten Zanden metu belli und 
daß fie verhoffet, jambt den ihrigen ſich allhier ficher aufzuhalten, mit 
ihrem Biehe herein ins Land fommen. Wann ihnen nun das jus hospita- 
litatis dermaßen verjalgen werden follte, jo fünnen wir nicht jagen, ob es 
nicht von den Benachbarten vor eine jehr große und unnachbarliche Un: 
freundlichkeit würde aufgenommen werden. Als wir in der Gefahr und 
im Unglüd ſaßen, haben fich ihrer viel mit ihrem Viehe in Polen und 
andere Orte retiriret, welche aber auf diefe Weije nicht feind bejchweret 
worden. Nun können wir nicht wiljen, was Gott insfünftige über ung 
weiters verhängen möchte, jollten wir ung wiederumb mit dem Unfrigen 
in andere Lande zu retiriren gedrungen werden, jo wiirde es gewißlich ung 
jehre hart vorfommen, wann man mit uns aljo ümbgehen wollte, und ver- 
bleibet derowegen die Negul des Herren Chriſti: Was ihr wollet, daß 
euch die Leute thun ſollen, das thuet ihr ihnen aud). 

Noch viel unverantwortlicher würde es fein, wann ihnen auch das 
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jus emigrandi jollte denegiret und verboten werden. Wann das Viehe, 20 Juni. 
jo in Polen getrieben worden, nicht wiederumb wäre herauszutreiben ver- 

ftattet worden, jo wirde des Viehes jo viel in der Neumard nicht gefun- 

den werden, als io, Gott fei Lob, noch verhanden. 

Zwart jtehet dergleichen Verbot nicht ausdrücklich in der Ordenung, 
dennoch aber wird verordenet, daß von jedem Haupt Schafviehe, jung und 
alt gleiche dur), in einem jeden Zoll, jo viel fie derer berühren, wann 
fie die Schäfer aus dem Lande treiben wollen, ein Thaler ſoll geben wer: 
den. Nun fünnen wir uns nicht erinnern, daß wir jemaln von jolchen 
Yöllen gehöret hätten, welche auch die pretia rerum übertreffen, und wird 
mancher ihm jein Viehe viel lieber im erjten Zoll wegnehmen laſſen, als 
daß er in einem jeden Zoll einen Thaler und alſo wohl zween, Drei oder 
mehr Thaler vor ein Heupt Zoll geben jollte. 

Wir jehen auch nicht, wie es zu verantworten, dieweil dergleichen 
Zollerhöhung in der Königlichen Eapitulation auch dem Kaifer ſelbſt nicht 
verftattet wird. Man hat fich bishero jo hoch beichweret, daß die Schwe- 
den zu Löckenitz von den hereingehenden Waaren, und in specie von einem 
Schafe 2 ſchl. Lübiſch, deren 36 einen Thaler gelten, mehr begehren, als 
zuvor gegeben worden: was werden dann die Benachbarten wohl hierzu 
jagen, wann nicht nur ein, fondern wohl zween oder mehr Thaler von 
ein Haupt Schafviehe jollte gefoddert werden? Wann nun hierüber von 
den Nachbaren einige harte Verweisjchreiben oder wohl gar Kaiferliche in- 
hibitorialia einfommen follten, jo wirden alsdann wir diefelbige beant- 
worten jollen. 

Hierbei wird es nod) nicht gelafjen, fondern es wird den Landreutern 
befohlen, daß fie diejenige Hirten, welche fich nicht vermiethen wollen, mit 
Gewalt darzu zwingen ſollen. Demnach würde ein Hirte fein Lebenlang 
ein Hirte bleiben müfjen und fein ander gemein vitam honestiorem er- 
wählen fünnen. 

Ja es wird in beigelegtem Reſcript allerdings verboten, daß fie ihre 
Schafe nicht verfaufen follen, welches ja wider alle Rechte und alle Billigkeit, 
fintemal ja ihnen, den Schäfern, das dominium über ihr Viehe zuftehet 
und es damit anjtellen mögen, wie e& ihnen beliebet; dieſes aber wird 
ihnen vermittelit dieſes Nefcript3 gänzlich benommen. 

Andere gemeine Dorfhirten jollen nur eine gewifje, und zwar geringe 
Anzahl Schafe halten; von dem Beiviehe aber jollen fie die halbe Wolle, 
die halbe Lämmer und die volle Bacht geben. Nun joll er hiervon noch 
darzu contribuiren von jedem Schafe monatlich ein Gewiſſes und muß 
ihm noch wohl dazu im Winter das Futter ſelbſt jchaffen. Nun möchte 
hierinnen noch etwas Moderation gejchehen können, wann die Contri- 
butiones cejfirten und die Dörfer mit Leuten hinwieder bejegt wären; io 
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20 Juni, aber, da die Dörfer mehrentheil3 wifte von Menfchen und Biehe und 
aljo der Hirte feine volle Löhnung nicht erlangen kann, fo Hat er ja fein 
ander Mittel, fich zu unterhalten als von feinen Schafen, jo ihm zu halten 
erlaubet worden. Davon joll er mit Weib und Kind efjen, davon jollen 
fie fich Heiden, davon müfjen fie contribuiren, die halbe Wolle und Lämmer 
und die Pacht jollen fie davon geben! Wir jehen faſt nicht, was wir 
hierzu jagen jollen. 

Den Meifterfuechten jeind zwar in der Ordenung nur 40 Haupt zu 
halten zugelaſſen; damit aber hat e3 ſich jo weit allbereit geändert, daß 
ihnen nunmehr 70 Heupt verftattet worden, Dieſemnach wird man ja 

“anderen armen Hirten auch ein mehrers, als geordenet, erlauben können. 

Wir haben diefes E. Ch. D. unterthänigft etwas ausführlich berichten 
müſſen, dieweil wir bejorgen, es möchte hierdurch) E. Ch. D. eine böje Nach— 
rede zuwachjen, auch wohl Gott im Himmel dadurch erzürnet und zur 
Strafe wider dies arme Land bewogen werden. Es jeind zwar nur Hirten 
und gemeine Leute, es jeind aber dennoch Menſchen und darzu Ehriften. 
Wir ftelen zu E. Ch. D. gnädigſtem Nachdenken, was Sie hierinnen vor 
eine zureichende Berordenung machen wollen. 


89. Protokoll. 11 (21) Juni. 


Obligation. 1. Ward dem Herren Kanzler feine Obligation von des Obriftwadt- 
meifterd, des von Kröchers, Witwen, ito Herren Steffans Hausfrauen über 
die 500 Thaler nebenjt einer Duitung, weil dies Capital und 262 Thaler 
Zins richtig gemacht, durch mich ausgeantwortet, dann Herr Meinhert Neu— 
hauß ſolche zubradit. 

Schwediſche 2. Schreiben vom General Torſtenſohn und Axell Lilien einkommen; 

Sheeiben. hätten Magdeburg bloquirt; verfehen fich nit, da die Stadt von hier pro- 
viantirt würde: würden ſonſt die ftrafen und alles prei3 machen. Capitel- 
jchreiber joll uf einen Paß 30 Wispel hineinbradht haben von Tangermünde. 
Suden, den Commifjarien in der Mltenmard zu befehlen, dem Obriften 
Dumalten zuweilen mit Fuhre zu willfahren. — R.: Commiffarien in der 
Altenmard Abſchrift zuzuſchicken. Sollen die Stände warnen, weil man im 
Armistitio!)., Würden fich darumb vorfehen, man wüßte ihnen fonft feinen 
Schuß [zu] halten. 

Pfalz. 3. Kaiſer fchreibet wieder wegen Pfalt-Neuburgs Sachen; an Neuburg 

Fe örergleichen gefchehen: die geantwortet und Copei der clevifchen Räthe mit- 

geſchickt, darinnen einige nachdenklihe Sahen. — R.: 3. Maj. zu antworten, 
dab S. Ch. D. nichts würden vornehmen wider den Pfaltgrafen. Schreiben 
wäre wegen Ufjab uf jeden Morgen?) fommen, Lande wären noch nicht 
jeine, darumb ©. Ch. D. Sich derfelben pillig anzunehmen. 


I) Durdftrihen: Daß fie ih Magdeburg. 2) Bgl. oben die Debatte Nr. 84, 1. 
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4. Prignitziriſche Städte, wegen Vorfäuferei, deren fich etliche unter: Borkäuferei. 
nehmen; ſonderlich Schafe würden verfauft; wollten ausgetrieben werden, 
welches zuvor außer der offenen Jahrmärkte nit gejtattet, wäre auch vorigen 
Edicten zuwider, de anno 1614 und 1615. — R.: Aus den Archiven die 
Edieta abzufordern. 

5. Martin Geride contra Fändrich Burgftorff, daß er ihme zum dritten «receh. 
Mal fein Haus ftürmen wollen, mit Ausſtoßung allerhand böfer Worte, 
darüber fein Hausfrau aus Schreden todtkrank; fucht Urreft. — R.: Sofle 
darüber vernommen werden, mit Verweis; würde der Frauen etwas drüber 
begegnen, follte er darumb gejtraft werden. 


90. Protokoll. 13 (23) Juni. 
Anweiend: Götzen, Butlig, Nibbed, Stripe. 


1. Herr Kanzler. Ob S. Ch. D. in Schweden zu ziehen wegen des Sawediſche 
Discurjes mit Witgenftein und Löben. Er nicht zu rathen; aftipulice urn, 
dem Fundament, jo das eine Theil!) gehabt, daß es nit zu rathen?). 

Wegen der Münfterifchen und Ofnabrugifchen ZTractaten nit zu rathen; 
wäre res ardua, da feiner von Räthen fich nichts unterftehen würde, oder 
man würde mehre Gewißheit haben. 

Schiene, jambt der Feldherr und andere möchten Dank haben wollen 
vor dem Neichsfanzler ?) und andern. Reichskanzler noch nicht geantwortet 
uf das ſeinige) Schreiben; aljo würde der Antwort zu erwarten fein. 
Reichskanzler jollte e8 andern commumniciren, jo der Sachen favorabel. 
Contenta wären, was der König’) mit ihme geredet und er, der Reichs— 
fanzler, mit ihme tractirt. S. Ch. D. nicht gelegen, länger ſich aufzu- 
halten, Schweden hätten auch ihre Gedanken‘). Des Königs Bedenken 


1) Der Geh. Käthe in Preußen. 

2) Weil noch Alles in terminis generalibus. Aus dem Eonc. der Antwort an den Kurf. 

3) „Zwar halten wir e8 wohl davor, daß e8 der Herr Legatus gut meine und aud 
das Seinige, wenn 3. Ch. D. ihm im diefer Sachen etwas auftragen, gerne dazu contri« 
buiren werde. Wir wollen auch an feines Herrn Vatern guten Affectionen nicht zweifeln 
und glauben wir leichtlih, daß des Feldherrn Sohnes Heirat allerhand aemulationes 
caufiren wirb, bieweil, wie es im foldem statu gemeiniglich daher zu geben pfleget, feiner 
ben Andern ibm über das Haupt will wachſen laffen, jonderlih wo albereit dissidia und 
Mifverftand, wie am felbigen Orte ſich ereugen, eingerifien, und fann es derwegen, wie 
wir von Herzen wünſchen, €. Ch. D. als dem Teertio zum Beften gereichen. Wie oben. 

4) Götzens. Vgl. oben Nr. 23, 5) Guſtav Adolf. 

6) Die Räthe glauben nicht, daß ber Kurf. durch die Reiſe fofort feine Abſicht er: 
reichen werde, vielmehr müſſe er offenbar bis zu einem Reichstag in Schweden bleiben. 
„Zwar möchte e8 dazu bienen, daß E. Ch. D. der Königinnen, auch wohl anderer vor- 
nehmen Lente Affection Ihr durch Ihre Gegenwart abquiriren lönnten, welches an ihm 
ſelbſt ſehr dienlich fein würde. Es würde aber dennoch fo wenig die Königin jelbften als 
auch andere fich zu etwas Hauptfächliches verobligiren und verbinden, bieweil dieſe Sache 
die gange Kron concerniret und angehet. Der Kurf. möge ſich der aus Schweben berid- 
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Schwediſche wäre da, wollten fie dabei nit beharren, möchten fie e& jagen. Do es 


Reife des 
Kurfürften. 


jein könnte, möchten fie Anleitung geben, wie eg ©. Ch. D. anzuftellen ; 
die Königin wäre nun in der Negierung. Er meinte, die Oßnabrügiſche 
Räthe mit dem Legato zu reden, ob Heirath könne fortgehen und quibus 
eonditionibus. Do ©. Ch. D. hineinzuziehen, müßte unterbauet werden, 
daß die Stände jchrieben. Churfürften- Collegium hätte begehrt, deren 
Schreiben!) in Schweden zu ſchicken, da vom Armistitio tractirt. Con- 
ditiones müßte man vor allen wiffen. Ob incognito zu ziehen? Neife 
ſelbſt könne gejchehen, aber wann S. Ch. D. da, fünnten Sie Si Selbft 
ausgeben. Nur mit wenig und vornehmen Leuten, Die in consilio fünnen 
aufwarten. An Laqueen und Pagen wäre es nit gelegen. Gefahr uf der 
See größer?), wann ©. Ch. D. als ein Churfürft zöge, wegen Dennen— 
mard; Hier in Pommern wäre es beffer. Näthe zu präpariren, aber nit 
zu übereilen. Incognito wäre es bejjer. Legato zu jagen, wegen des 
Reihe und der Kron ſelbſt S. Ch. D. nit von Tractaten zu kommen; 
möchten incidentia zufommen. Aber zu penetriven, ob ©. Ch. D. ohne 
Schimpf hineinzufommen, und uf Gewißheit, auch Conditiones. Erſte 
wäre, welchergeitalt fie S. Ch. D. tractiren wollen, vor König, und ob 
Söhne follen Suceejfion haben? König hätte es gejagt, quod ita, Neichs- 
fanzler auch, aber die Königin follte nit einen nehmen, der der Kronen 
nit gefällig. In Engellandt Erempel mit der Königin Maria, deren Mann 
nit König, jondern nur ihr Mann gewejen. In Burgumdigen dergleichen, 
mit dem Alberto und der Jjabella, die zugleich regirt. 

Müßte wiſſen, wovor fie den Churfürften Halten wollten; vor einen 
König, auch nad) der Königin Tod? Man müßte fo nit hineinplumpen. 
Exereitium religionis, ob e8 ©. Ch. D. zu haben, müßte man aud) wifjen 
und gewifje fein, damit es nit zugehe wie mit Fürſten) Woldemarn?). Auch 
zu vernehmen, wie es zu halten Bommern halb; ob e3 ratione dotalitii 
begehrt werden möchte. Ratione belli möchten Sie e3 nit thun. Privilegia 
der Schweden wären zu confirmiren. König könnte absolute regiren, wann 


teten Außerung erinnern, „daß man zwar die Königin einen Herren, ber ibr nicht gefällig, 
zu beirathen nicht zwingen würde, man würde ihr aber auch nicht verftatten, einen Herrn 
zu heirathen, fo der Kron nicht gefällig wäre, in Erwägung, die Stände feinen vor ihren 
Herrn erfennen wiürben, ber nicht mit ihrem Willen dazu fommen wäre.“ Ohne ber ſämmt— 
lihen Stände Vorwiſſen werde es zu keinem Entichluß kommen. 

1) Welche Leuchtmar 1641 mit nah Schweden nahm. Bol. U-A. 1. 522 und 697. 

2) Es find „doch beider friegender Kronen Armaden in ber See”. Der Kurf. möge 
baber eine Perjon nicht hazardiren. 

3) Offenbar Chr. Waldemar, natürl. Sohn Ehriftians IV. von Dänemark mit Chriſtine 
Mund, 1642 mit der ruff. Prinzeffin Irene verſprochen, wurbe er, ba er nicht zur griechifchen 
Kirche übertreten wollte, in Rußland bis 1645 gefangen gehalten und erft im Juli freigegeben. 
Bgl. Fridericia, Danmarks ydıe politiske Historie p. (11635—45) LI, 318 ff. und 384 f. 
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es nur darnad) gemacht würde. Würde uf Die Neichgräthe und die vor- Sqwediſche 
nehmbfte zu fehen fein. Wo der Hafen zu nehmen, würde ſich geben. Do gumimm. 
es begehrt!) an S. Ch. D. Hineinzufommen, wäre nit Scheu, an Polen zu 
ihreiben, aber nit ehe, bis ©. Ch.D. weg, ſonſt würde es inhibirt wer- 
den. Brätert wäre wegen Bommern und anderer Urfachen wohl zu finden?). 
An den Kaifer auch zu fchreiben, aber nit ehe, bi8 ©. Ch. D. uf das Schiff?). 

Do es Polen würde übel nehmen? Legatus an feinen Vater zu 
ihreiben, was ©. Ch. D. an Schweden gegen Polen für einen Rüden. 
Bann Dennenmard und Schweden verglichen, würden die Schweden etwas 
von Volt wider Polen brauchen können. Herzogthumb Preußen müßte 
ereipirt werden, wann eine Ehe jollte gejchloffen werden, gegen Polen. 
S. Ch. D. zöge nit Hin, feloniam zu begehen; wären induciae®), wären 
nahe Anverwandte. 

Herr Butlig. Er die puneta gelefen. Wären alle Sinne zuſamm 
zu ziehen. Dies käme vom Discurs des Legati her. S. Ch. D. müßten 
erſt VBerfiherung von Schweden haben, auch Conditiones vorher willen, 
die von Legato zu vernehmen. Wann die annehmlich, hätten Sich S. Ch. D. 
druf zu refolviren. Sonft fi S. Ch. D. beim Kaifer und Könige in Polen 
würden in Verdacht ziehen. Polen würde dazu nit verjtehen, auch Krone. 
Sehe, dahin zu jehen, daß Polen nichts böſes fuspicirte, fondern zu ihrer 
Intention, und daß der Kaifer nit offendirt. Müßten wenig und fürnehme 
Leute mitreiſen. 

Herr Ribbed. Legati Discurd nit der Wichtigkeit, daß S. Ch. D. 
die Reife eilfertig fortzuſtellen. Wühte nit, was Tranſäus geantwortet. 
Würde zu wiſſen fein, ob man nit repulsam friegte oder dilatorifch, und 
wie S. Ch. D. folle tractirt werden: als ein König, und wie es mit der 
Religion zu halten? Praeparatoria fünnten gemacht werden, aber nit zu 
eilen. Reichskanzlers Antwort würde mehr Licht geben. Wann S.Ch. D. 
Sicherheit, wäre von der Neife zu reden. Incognito wäre das befjeres). 
Uf der Reife an den König und Kaifer zu jchreiben. Gejante zu Oßna— 


1) Vielleicht Lönnten, auch Durch des Legaten Umnterbauung bei den Differenzen zu 
Dsnabrüd die dort anweſenden Gejandten bewogen werben, ben Kurf. zır erfuchen, über 
die Streitigkeiten mit der Königin von Schweden bireft zu tractiren. 

2) Die Erblanbe des Kurf. könnten leicht wieber in Unruhe fommen; „denn daß berer 
viel zu finden, die E. Ch. D. Ihr ferneres Aufnehmen nicht gönnen und daſſelbige nad) 
Vermögen hindern werben, daran haben E. Ch. D. nicht zu zweifeln.“ 

3) Würde die Heirath geichloffen, müßte fie durch Manifeft Allen dargethan werben. 
Sollte dem Kaifer u. A. von der Reife zu melden fein, fo könnte es durch eine Vifite der 
Geſaudten in Osnabrüd und Münſter gejcheben. 

4) Bolen würde die libertatem matrimonii nicht hindern. Die Königin von Schwe 
den würde ja auch von Polen als foldhe anerkannt, und beide hätten inducias gemacht. 

5) Bezieben fih auch auf das Beifpiel Guſtav Abolfs. 
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Schwediige brüg könnten jondiren, ob S. Ch. D. bei dem Kaifer könnten anftreichen 
— mit der Heirath; wie die Ministri ſich verlauten laſſen, daß es nit würde 
übel gefunden werden, wann es zur Beruhigung gejchehe. Räthe könnten 
auch unterbauen bei Affectionirten, daß dies ala ein Mittel zum Frieden in 
Vorſchlag käme. Kaiſer und König in Polen wäre die Reife zu notificiren. 
Herr Stripe. Erinnerte ſich, was S. Ch. D. zuvor vor Anzeige 
gethan, diefe Heirat fortzuftellen,; aber ©. Ch. D. beftiinde nit feft dar- 
auf, wie er vernehmen können. Io wäre quaestio, ob ©. Ch. D. hin- 
einzureifen. Käme von Discurd her, jo beim Panquet im Garten oder 
ſonſt geichehen. Sollte pillig uf des Tranjäi mitgenommenes® Schreiben 
Antwort oder des Reichskanzlers Antwort zu ſehen fein. Indieia zur 
Freundſchaft wären noch nicht dar; mit Frandfurt und Croſſen hätte man 
uns fein beneficium gethan. In quaestione an? wären noch nicht gnug— 
fame rationes verhanden ratione suadendi, aud) wegen der Tractaten !), 
bis daß man weitere Nachricht der Comditionen, und weitere Erklärung 
von Legato einfüme. Wäre darnad) uf aleam zu fegen, gegen den Kaifer 
und Bolen. 
Herr Kanzler. Wollte ein Concept begreifen und ablejen, dobei Die 
Erinnerungen zu thun. 
Pfalz⸗ 2. Concept an den Kaiſer, wegen des Pfaltz-Neuburgiſchen Schreibens 
ges | der Werbung, fo S. Ch. Ch. D. vorgenommen, abgelefen ?). 
Anhaltiſcher 3, Herr Kanzler. Fürſt von Anhalt alhier hielte umb Fortſetzung 
Soil. Her Commiſſion an; Schuld wollte uf ©. Ch. D. geſchoben werden. — 
R.: Inſtruction, jo Sachſen begreifen laſſen wollen, noch nit anhero fommen. 
Do Seydell dazu fi mit könnte abmüßigen, könnte Weſenbeck dazu deputirt 
werden, neben Hempo von Kneſebeck p. 





1) Diefe werben jest ſchon gebindert, wo ber Kurf. Mt Preußen; wie vielmehr, wenn 
er in dem entlegenen Schweden fei; „ja e8 würbe ganz Europa gleihfam in Unwillen ge 
feet werben, wenn fie nah E. Ch. D. Refolution warten müßten.” Ausſchließen dürfe 
fih der Kurf. davon nit; auch würde man fih an die Einfprüde der brandenburgiichen 
Abgefandten nicht febren, wenn man wüßte, daß des Kurf. Refolution nicht eingeholt fei. 
Bon Dielen werde feiner die Beramtwortlichkeit auf fih nehmen wollen. „Wenn E. Ch. D. 
allein mit einem andern Gegentheil zu tractiren hätten, jo könnte man vielleicht auf Rati— 
fication handeln, bei dieſen Tractaten aber werben ſich viel andere Schwierigkeiten finden, 
da werden ©. Ch. D. bald wiber den Kaifer, bald wider die auswärtige Kronen, bald 
wiber die in religione biffidirende Stände, auch wohl zwiſchen die enangelifche Stände 
felbften zur tractiren haben. Daß wir aljo faft nicht abfehen können, wie biejes in E. Ch. D. 
Abweſen werde fünnen nütlich verrichtet werben.” — Zum Schluß der Antwort beißt es: 
„Sp lange E,Ch.D. ohne dergleichen Berfaffung und ohne Gewißbeit” ſtänden, müſſe man 
fih in Acht nebmen, fih um einer ungewiffen Hoffnung willen in eine gewifle Gefahr und 
Ruin zu fegen. 

2) Gebt mit der Rel. vom 28 Juni an den Kurf. Dafjelbe tft in dem Sinne ver- 
faßt, wie in biefer Sade an ben König von Polen und die polniſchen Senatoren geant- 
wortet ift. 
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4. Euyla wäre von Oßnabrugijchen Gejanten zu ©. Ch. D. in puncto Cuyka. 
matrimonii geſchidtt. Kaiſerliche und landgräfliche wollten die Contribution Tu“ 
in der Grafichaft Mard cediren, wann fie e8 uf andere Ort fchlagen dürfen. bution. 

5. Ehriftof Rofenthall. — R.: Weil Supplicant jo lange mit Einquar- Ein 


tierung beſchwert, ift pillig, daß er einmal davon entledigt werbe. — 


91. Aus einem Schreiben von Löben an Burgsdorf. Osnabrück. 
13 (23) Juni. 
Ausf. aus R. 12. 135%, 

. . . Sonften habe ich defielben geliebtes Schreiben vom 31 Maji am 23 Yumi. 
10 Junii st. v. allhier wohl empfangen, gratulire ihme von Herzen zu feiner 
gefunden Rüdkunjt aus Polen und erlangter glüdlichen Vorrichtung, davon, fo 
ferner fein Bedenken im Wege, ich Nachricht zu communiciren Dienftlich bitte, 
damit man fich in den consiliis ein Wenig darnach achten fünne, maßen wir 
Huge Leute vor uns haben und fehr behutfamb gehen und handeln müfjen, ge- 
jtalt denn alle evangeliſche Stände, auch auswärtige Kronen felbiten ihre Refle- 
xion einig und alleine auf ©. Ch. D. unfern gnädigjten Herrn richten, wes— 
wegen wir wohl von Herzen wünfchen, daß S. Ch. D. ehender je beſſer wie- 
der fi in Dero hurfürftlihen Refidenz befinden möchten, damit wir allezeit 
eilig Dero gnädigfte Gedanken und Willen erhalten und alfo die Tractaten 
deito gejhwinder befördern könnten... . 


92. Protofoll. 14 (24) Juni. 


2 Relationes von Ofnabrug und Münfter einfommen. Wurden verlefen ; MWerträt. 
waren vom 6.') dies. Propofition wäre am Sonntage über Trinitatis über- —— 
geben. Schweden wollen der Signoria zu Venedig Interpoſition ihmen mit Tungen. 
zuwider fein laſſen. ter Punkt der Gefanten Vorſchlages ihres Voti wäre 
wohl bedacht, und dabei nichts zu erinnern; betreffend Immediat-, Erz- und 
Stifter. 2) Wegen Mediat - Stifter und Klöfter, ob derjelben Reformation 
der Obrigkeit, wann die ihre Religion änderte, auch zuzulafien? Schweden 
an die Hand zu geben die rationes und daß fie zu urgiren, daß die vorige 
privilegia religionis aud in den Erblanden möchten gehalten werden. 


93. Protokoll. 17 (27) Juni. 


1. Concept des Bedenkens, jo der Herr Kanzler wegen der vorfeinden Relation. 
Reife nah Schweden ufgefagt, abgelefen und placitirt. Item Poſtſeriptum 
wegen Fürft Augufti zu Anhalt p. umb Beforderung der Faiferlihen Com— 
miſſion. 

2. Churfürſtliche Resolutiones geſtern einkommen: 1) Daß Stoſſius in gurfürſtliche 
Preußen kommen ſoll. Soll Stoſſio zugeſtalt werden, nebenſt dem Gelde. Reſolutionen. 


1) Gedr. U.A. 4, 383 bie von Osnabrüchk. 
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Anmerkung. d. d. Königsberg. 21 Juni. Eint. 16 Juni. Der Hofprebiger 
M. Adam Chriftian Agricola fei geftorben und mangele e8 daher, weil Bergius nah Berlin 
verreift, an eimem Hofprebiger. Desbalb möge Stofh kommen. Der Oberftallmeifter fei 
angewiejen, ihm ein Geipaun von den kurfürſtlichen Pferben zu Cüſtrin nebſt etwa ber 
Canzlei Carete zu geben und bis Marienwerber zu führen, von ba folle er Poft und Bor- 
fpannpferde benugen, wozu Kurf. einen Paß und zur Zehrung 25 Rth. jende. Die erften 
6 Pferde follen zu Marienwerber fteben bleiben. R. 2. 45. 

Kurfürftliche 2) Item Reſcript wegen der Orter, fo die Landgräfin in dem clevifchen 

Nee quitirt. Soll Kleiſt an I. Kaif. Maj., die Landgräfin, au faifer- 
liche Generalität gejchiet werden. Original-Accord! fol mitgeben, aud In— 
ftruction alhier ufgejeßet werden. 

Anmerlung. d.d. Königsberg. 21 Juni. Kurf. ſpricht an und für fih und mit 
Bezug auf Art. 6 des Vergleichs mit ber Landgräfin von Hefien vom 19 Oft. 1644 (Mörner, 
Staatöverträge S. 135) den Wunſch aus, die Stabt Hamm eingeräumt zu erhalten. Kleift 
foll zunächft zum Kurf. von Köln geben und dem für die Sache günftig zu flimmen und 
um Befirwortung beim Kaifer und ber faiferl. Generalität erſuchen. Zugleich foll Kleift 
aud ben Erlaß ber Ravensbergiſchen Kontribution bort zu erreichen fih bemühen. Auf 
bem Rüdweg fol Kl. auch Zorftenfon aufſuchen und mit ihm bie Punkte beiprechen, wegen 
deren Orenftierna an T. verwiefen hat. 

Räthe follen Guetachten wegen Ausgebung der Ratification über das 
Urmiftitium?) S. Ch. D. einſchicken. 

Inſtruction, jo für Rohten nad) Pariß?) von Herrn Leuchtmarn ufgeſetzt 
ward, aber damals nit abgieng, ufzuſucheny. Damerowin Witwen) ſoll der 
Contribution halb die Pilligkeit verordnet werden. Arreſt, ſo der von Löben 
hiebevor uf der Tſchirnhauſen Sachen in Peitz erhalten, ſoll wieder angeleget 
werden. 

Erecutionen. 3. Ulermärdifhe Landichaft wegen der Erecutionen wider der Landſchaft 
Bürgen in Pommern. — R.: Fiat Schreiben, wie gefucht. 


5 4, Item Resolutio wegen der Officirer, fo uf der Erecution. — R.: Mat- 
thias ſoll nachſehen. was den DOfficirern gejeßt. 
Mefte. 5. Obrift Conrad Burgftorff jchaffen(?). — R.: Directores follen die 


resta einmahnen lafjen, und dem Regiment ausantworten. 


1) Mit ber Landgräfin. 

2) Weil der Legat Orenftierna fehr darauf dringt und davon die Refolution wegen 
ber von Gorbon noch behaupteten Ämter und Domänen abhängig macht. 

3) Weil der Pfalzgraf won Neuburg feine Alliance mit Spanien erneuert, jo babe 
ber Kurf. in der Sache zu vigiliren und die frühere Freundſchaft mit der Krone Frankreich 
wieber zu unterhalten und fich derjelben noch mehr. zu werfichern, „inmaßen dann ber fran- 
zöfiihe Ambafjadeur Mr. d.Avaur Uns in Vertrauen dazu treulich erinnern und aumahnen 
lafien ;“ jo daß Kurf. entſchloſſen fei, dem bereits im Pflicht genommenen Rath Achatz, Frei 
berr v. Dohna, nad Paris zu fenben. 

4) Bei Unjerer Geh. Kanzlei oder in des von Leuchtmars Herebität. 

5) Des Protonotars D. Witwe ift wider die furfürftliche Verordnung mit der monat- 
lihen Eontribution beihwert. Kurf. remittirt im P. S. vom 21 Juni das Gefuh an die 
Seh. Räthe, den Rath und die Contributionsdirectoren auf die ertheilte Conceffion hinzu: 
weifen. R. 21. 26, 
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6. Rath und Direetores zu Berlin contra Heidefamp und feinen Schwa- Gontri, 
ger. — R.: Weil der Abſchied Mar und von ©. Ch. D. ſelbſt geben, muß For 
e3 dabei bleiben. Darumb fie dahin zu denfen, wie die Contribution gezahlt 
werde. 

7. Hanns Dtto contra Ruppinfche Ritterfhaft. — R.: Fiat ander Ber: Berbör. 
hör, und ſoll die Ritterfchaft ihre Anlage mitbringen. 

8. Goldſchmiede alhier, contra Ehriftof Kaulwaltt. — R.: Decret: Ob Derret 
es wohl nicht ohne fein mag, da die Goldſchmiede auch Siegel graben Fönnengln.ncäner. 
(wiewohl man weiß, daß es ihrer vielen nicht wohl zu gerathen pfleget), jo 
ift doch bekannt, daß es nicht eigentlich ihr Thun ift, jondern an allen Orten, 
wie auch alhier, Siegelgräber gewejen. Zu deme ift der Kaulwalt kein umb- 
ftreihender Mann, fondern nunmehr ein angenommener und verpflichteter 
Bürger. Deswegen bleibt ihme billig unverwehrt, feine gelernte Kunſt zu 
brauchen und fi damit ehrlich zu nähren. Wie es dann auch einem jeden 
unter Supplicanten freiftehet, fich des Siegelgrabend auch zu gebrauchen p. 

Anmerkung. An diefem Tage trifft auch eine Refol. vom 21 Juni auf die Rell. 
vom 6 und 7 Juni ein. Der Kurf. fendet verſchiedene Antwortichreiben vollzogen zurüd. 
Obwohl der Kurf. ſodann mit den Rüthen darüber einig ift, daß für jett auf die Erflä- 
rungen bes Legaten gegen Löben nichts weiter zu thun, ſondern eine Refolution aus 
Schweben zu erwarten fei, jo fchidt er doch eine Vorantwort an Löben, welche fie beforgen 
follen. — U. Herm. Koch jei dort unbelannt; foll, wenn er wieder kommt, einen Beſcheid 
erhalten. — Sei die Schäferorbnung ben Ebicten zuwider, fo fei eine Declaration berfelben 
nöthig. Die Räthe möchten deshalb eine Tagefahrt zwiichen den klagenden Tuchmachern 
und der Mittelmärkiichen Nitterfchaft („an deren Statt jedoch nur die Verordnete derjelben 
citiret werben börfen“) anfegen. — Der Schaben an ben im ben Thlergarten einbezogenen 
Wieſen durch Eintreiben fremden Rindviehs und Pferden fei abzuftellen. v. Brandt fei ent. 
ſprechend beorbert. — Für die Wahrnehmung ber Seffion und Votum des Kurf. wegen 
ber pommerfchen Lande in Osnabrüd fei Wefenbed zu befragen, fonft zu berichten, ob 
Schwerins Krankheit fich beflere und event. auf diefen bedacht zu fein. 


94. Protokoll. 18 (28) Juni. 
Genannt: Göten. 


1. Achtzehen Manne zu Neu-Brandenburg, nebenft der Bürgerfchaft. — zZüder. 
R.: Weil es fich berichteter Maßen erhelt, können Hannß Vogeler und Hahfe “fase- 
nicht vorüber, gleich andern, was uf die Tücher gejeht, zu geben. 

2. Alte Stadt Brandenburg, daß ihre Schäfer fih der neuen Schäfer: Schäfer. 
ordnung nit accommodiren wollen. Suchen, ob fie den Schäfern etwas remittiren rdnung. 
und die Schäfer fo tractiren mögen, daß fie nit weggehen. — R.: ©. Ch. D. 
Nothdurft referirt !), follte noch gefchehen. Interim follten fie es mit den 
Schäfern in suspenso lafjen, bis die Reſolution kömbt. 

3. Churſachſen klagt, daß unfere Leute den Soldaten abnehmen, was Sädfiide 
fie in Schweden rauben, und daß feine Unterthanen und das Gefinde aus esen. 


1) Dem Kurf. wird anheimgegeben, in Gnaden nachzugeben, bamit die Stabt in 
ihrem fehr ruinirten Zuſtande wieder etwas auflommen fan. (Rel.) 
Meinardus, Protokolle. III, 11 


Tobichlag. 


Evacuirung 
bon Hamm. 


Wertfäl. 
Friebens- 
verhand- 

lungen. 
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feinem Lande in diefe Orter liefen, fo aufgenommen würden. — R.: Sollen 
Schreiben an die Beambte zu Erofjen, Cotbus und andere benachbarte Drte, 
vorigen Edicten nachzukommen, ergehen. Ward aud; dem Herrn Rammer- 
meijter communicirt. Sollen Schreiben an die benachbarte Beambten ergehen 
und hernach ©. Ch. D. zu Dero ferneren Verordnung zugeſchickt werden. 
Sie in der Kammer aber wollten auch ihr Bedenken darüber geben. 

4, Seifenfieder, wegen feines erjchlagenen Knechtes, fo anno 1639 ge 
Ihehen, darüber ein Dragoner in Verdacht, welcher alhier. — R.: Schulke 
zu Kloſterfelde fol bereinfommen und der Fändrich gefragt werden, wie lange 
der Dragoner in Dienfte p. 

5. Ehurfürftliche Resolutio !), was Kleift beim Kaifer [und]! Generalität 
wegen Evacuirung Ham zu tractiren. 

Herr Kanzler deuchte, bei der Generalität, Gleen und Behlen durch 
Grafen von Wittgenftein zu tractiren: Caefar würde es doc an dieje remit- 
tiren. Do an Kaiſer etwas zu bringen, fünnte es durch unfere an die kaiſer— 
liche Gejante bracht werden, die es weiter J. Maj. referiren würden. Accord 
dürfte in originali nicht mitgejchidt werden, weil Witgenftein alles wiſſend 
und dazu gebrauchet. Bei Cölniſchen Gefanten zu Miünfter fünnte es aud) 
negotiirt werden, die e8 an ihren Herren wohl bringen würden. Exrtradirung 
der Ratification über das Armiftitium könne Herr Kanzler nit rathen, auch 
andere Räthe. 

6. Herr Kanzler?). 1) Wäre Nelation wegen der Publication der 
Propofition. Schweden wollte der Reipublicae Venetiae Jnterpofition 
leiden. Wirde zu rejolviren jein, warn es vorfäme, was zu botiren? — 
R.: Könnte pro affırmativa gejchlofjen werden, wann man ohne Unter: 
händler nit tractiren wollte. 

I. Classis®): Art. 1. 2. 9. 13. 14. 15. 16. 18. Möchte bei Caesareis 
feine Difficultät haben und Caefar auch acceptiren. Er meinte, daß aud) 
Elector hierbei nit Bedenken. Was in tractatibus eommereiorum halb 
gefucht werden möchte, hätte man zu vernehmen. Medlenburg, Holitein 
und Pommern, auch Limenburg, Brehmen würden hieran meift inter: 
eſſirt jein. 

II. Classis, zwifchen Sueeieis und fämbtlichen Ständen zu tractiren, 
als: Art. 10. 11. 12. Schweden wollten fich in diefen Punkten der Pillig- 
feit nach finden laſſen, wie fie ſich gegen die unfrige erfläret. Beim 10. zu 
vernehmen, wie er weiter zu expliciven, und was fie pro satisfactione 
fordern. Do er nit bloß abzuhandeln, und Satisfaction zu geben umd uf 


1) Bol. oben Nr. 93, 2. 

2) Vgl. hierzu das kurfürſtliche Refcript an die Abgeſandten U.-A. 4, 384 fi. 

3) Bezüglich der einzelnen Artikel der Osnabrüder Propofition vgl. den Abdrud bei 
vd. Meiern, Acta pacis Westphal. I, p. 435 ff. und 439 fi. 
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Lande zielten, hätten Unſrige Vorſchläge zu vernehmen und uf Stifter zu 
beitehen, jo wir nit zu fpecificiren, beforgenden odii halb. Müßten Imme— 
diatftifter fein, damit fie fonjt nit uf Camin fielen. Wann es Erblande 
wären, würde den Befigern zu nahe gejchehen, do jolche jollten weggeben 
werden. Müßten die Stifter vom Neid) recognogciren, onera tragen und 
Seſſion haben. 

11%, Satisfactio militum; da ufs genauefte mit Schweden zu 
tractiren, in gemein. Dann ©. Ch. D. ad part, weil fie Pommern jo 
viel Jahr in Handen, Domainen, und Contribution daraus gezogen. In 
der Marck vermöge der pactorum jährlich 120000 Thaler erhoben; nit zu 
tractiren; wodurd, wann es jummirt, ©. Ch. D. quota wohl würde her: 
auskommen. Hiermit aber ſei nit herauszugehen, biß fie fid) quanti halb 
erſt erklärt. 

12%, wegen der Landgräfin und Siebenbürgifcher Recompens. Müßte 
präcavirt werden, daß aus jülifchen Landen feine Satisfaction gejchehe. 
Mit Siebenbürgen würde Caeſar tractiren. Bon der Landgräfin Vorjchläge 
zu hören, nur daß ©. Ch. D. Lande frei bleiben. 

II. Classis: Art. 3. 4. 5. 6. 7.8.17. Wrt.3. Amnistia univer- 
salis et illimitata. Dies vorlängjt von Sachſen und allen Evangelischen 
gerathen und gefucht, dabei zu bleiben; auch bei der Generalität. Regnum 
Bohemiae anlangend, da Schweden an Hand zu geben: müßte bei aus- 
wärtigen Kronen unterbauet werden, daß es die pouffiren, daß es wieder 
zum Wahlkönigreich und in pristinum statum in ecclesiastieis und poli- 
tieis fomme. Stände würden wohl dafjelbe ſelbſt fuchen, aljo müßte 
dDiefer Punkt von andern herfommen und man jehen, wohin die andern 
Stände diesfalls zielten. NB. Jägerndorff auch zu gedenfen. Domus 
Palatina p. Elector ji) hoch diefer Sache alzeit angenommen, ratione 
affınitatis et interesse. Sache noch nit ausgeführt, daß die Acht recht: 
mäßig. Wie man fih mit Beyern zu comportiren? Wirden zwei Wege 
vorfommen: 1) Pfaltz würde ihm Dignität ad vitam lafjen. 2) Beyern 
würde e8 uf feine Zini zum wenigften, auch des Brudern, oder Alternation 
ufs äußerjte begehren. S. Ch. D. hätte noch Sich des Werkes anzunehmen 
und andere umb Affiftenz zu erjuchen, Katholifche und Evangelifche, und 
ihnen der Pfalzgrafen Aquität vorzuftellen. Würtenberg, Baden, Augs— 
purg. Bor die Elector ſchon gejchrieben. Darumb deren Sid) weiter an- 
zunehmen, fie in vorigen Stand zu ſetzen, quoad bona et dignitates in 
ecelesiastieis et politicis. 

Ehurfürftliche Geſante Discurs gemacht, was in sacris in Acht zu 
nehmen. — R.: Aber noch diesfall® in generalibus zu bleiben und die 
Leipgigifche acta den Gejanten zuzuichiden, fich zu erfundigen bei andern 
Ständen, ob dergeftalt ad speciem zu gehen. ©. Ch. D. würden leicht 
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Sich mit andern vergleichen können; hätten vor Sich jo große gravamina 
in ecclesiastieis nicht al andere Stände. Reformationes uf ius supe- 
rioritatis fundirt. Wären Mediat- und Immediatftifter. Vorbehalt würde 
wohl nit cafjirt werden, ob e8 wohl guet wäre; darumb nur den Politieis 
die freie Hand zu behalten. Mediatftifter gehörten zur landesfürjtlichen 
Hoheit, dobei müßte e8 auch bleiben. 

Gravamina ecelesiastica. Katholiſche möchten die Sachen nad) 
Miünfter coram deputatis ziehen. — R.: Stände hätten fich dieſem zu 
opponiren; jtünde uf amicable Compofition. Zu Ofnabrug würde es am 
beiten tractirt werden, weil in der frantzöſiſchen Propofition davon nit ent- 
halten. Sollten Brager Schluß nicht jehr dDisputiren, jondern remonjtriren, 
daß es tractatus temporales oder Armiftitien und nun durch dieje Gene- 
ralſchluß aufgehoben würde. 

Administratio iustitiae. Do zu erhalten, was die Geſante vor— 
Ichlagen, wäre es guet; würde aber ſchwer hernach gehen. 

Electio Regis Romani. ILus paeis et belli. Foedera. 
Soll vacante Imperio geſchehen. — R.: Hätten fich zu bemüchen, daß 
diefe ihre Vorichläge zu erhalten. Gravaminibus durd) güetliche Compo- 
fition abzuhelfen, jei guet. 

ge Punkt. Extensio amnistiae. ©. Ch. D. beliebten auch, was 
fie, Gefante, gejagt. 

181° Punkt. S.Ch.D. begehrten nit, Unruhe anzurichten, könnte aljo 
Cautio wohl gehen. Respeetu Imperatoris müßte e8 auch fein, fi) cum aliis 
zu conjungiren. Differenz wegen des Prädicats, jo die fürftliche 
Gefante ſich verweigern. — Zu antworten, alle dienliche Mittel zu ver- 
juchen, wie es zu erheben, daß der Fürften Gejante zur Viſite und Conferenz 
fümen. Wo fein anders zu ergreifen, würde das Mittel der Secundarien jein. 


Miünfterifche Relation‘). 

Differenz wegen des von Franckreich begehrten Prädicat® „Majeſtät'. 
Spaniſcher Gefanter, Biſchof zu Herzogenbufch 2), ift endlich in der Stille 
eingezogen. Differenz mit der Fürften Gefanten, auch des Prädicats 
halb, auch alda vorgangen. Mons. Servient berufte fi) des Prädicats 
„Majeftät" halb uf Cuyla und Rohten, daß die guete Vertrojtung dazu 
geben. Sadje wäre nunmehr an den königlichen Hof gelanget, von dar fie 
Rejolution erwarteten. Streit wegen der Venetianiſchen angemaßten Prä— 
cedenz auch vorgangen; darüber von den faiferlichen und churfürſtlichen 
Geſanten Conferenz gehalten. Audienz den fürftlichen Gejanten nicht zu 
ertheilen, ehe fie das Prädicat „Ercellenz“ zu geben ſich erklären. Städte 


1) Bol. UA. 4, 382. 
2) Joſeph de Bergaigne, Erzbifhof von Cambray. 


28 Juni. — 30 Juni 1645. 165 


Deputirte follten ehe mit zur Viſite zugelaffen werden, bis es von den 
fürjtlihen Gejanten erft gejchehen. Propositio!) am Sonntage Trinitatis 
ertradiret,; da den unfrigen Gejanten durch den frangöfiichen Gejanten ab- 
geſchickten Seeretario zubracht. Cölniſche hätten ihnen ſolche gleichergeitalt 
commumieirt. R.: Hätten wegen der churfürftlichen Gejanten ſchon Befehl, 
auch Nachricht von nägjter Dietae. Wegen Fürften follten fie e8 nit hart 
treiben, jondern ſehen, was andere churfürjtliche Gejante thun. Venedig 
wollten S. Ch. D. nit weichen, und was man ingefambt für ein Meittel 
finden würde, ohne Präjudiz zufamm zu kommen, davon wollte S. Ch. D. 
Sich nicht jepariren. 

1. und 2. Punkt propositionis fünnte paffiren. Gienge vornehmlich 
Caesari an, darauf fich die wohl erflären würden; hätten nur behuetjam 
mit ihrem Voto zu gehen. 4) Betrifft die Amnistia. 5) Hätte aud) feine 
Make. 6) Zu remittiren uf churfürftliche Refolution, jo nad) Ofnabrug 
gefickt; die ihmen zu communiciren. Übrige Sachen wären heut fchon 
vorkommen und rejolvirt; dahin fie zu weifen. Bon Gonföderation aud) 
heut geredet. Sede vacante Caesarem zu wählen. Impositiones follen 
cejfiren. Satisfactio. Item Contentirung der Soldatesca. 

R.: Wären in genere uf die Resolutio, fo die Dfnabrugifchen be 
fommen, zu remittiren. Do etwas nun vorfiele, das darin nit enthalten, 
hätten fie es zu referiren. 

Anmerkung. Die Rel. vom jelben Tage enthält noch Folgendes. Der Erzbifchof zu 
Magdeburg läßt nicht nad, die v. Alvensleben zu Ealbe wegen zweier Untertbanen zu Buls 
firingen vor die Regierung zu Halle zu citiren, obwohl dieſe Märker find und jenes Recht vom 
Kurf. und den Geh. Rüthen jhon öfter beftritten ift. Sie legen daher ein neues Eoncept bei.— 
Stojhius haben fie das Reſeript nebft Geld und Paß zugeftellt; vor 8 Tagen fann er bem- 
felben jeboch nicht nachlommen, weil Dr. Bergius noch nicht angelommen, Dr. Erellius aber 
zur Hochzeit feiner Tochter nach der Altmark nebſt Bartholbi verreift, und daher allein Sagit: 
tarius zurüdbleiben würde. — Wegen ber Bettinifchen Erben ift doch noch zu enticheiden, 
ob die Erträge bes Vorwerks Wildenbruh dem Ausbitter Hans Ernft v. Schlieben jel. 
Sohn oder dieſen Bettinſchen Erben zufallen oder in Sequefter genommen werben follen. — 
Weienbed will nah Dsnabrüd, wenn ihm nur feine nöthigften Wünſche, die er anfſetzen will, 
befriedigt werben. — Schwerin ift trog ber Euren, welche Muspatz mit ihm vorgenommen, 
nicht befler geworben ; erift unlängft in bas warme Bab im Kurfürftentbum Trier gereift. 


95. Aus einem Schreiben Löbens an Konrad von Burgsdorf. Osna— 
brüd. 20 (30) Juni. 
Ausf. aus R. 12. 1358, 

... Und beforge ih, daß die Tractaten in nächften zweien Jahren ihre 
Endſchaft jchwerlich erreichen werden, mwannenhero mir recht bange, und 
zweifele, daß die zu unfern Unterhalt gehörige Speſen continuiren und wir 
das Werf werden ausführen fünnen. Der Liebe ehrliche Herr Grave hat es 


1) Gebr. Meiern, a. a. D. ©. 443 fi. 
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gleichwohl fo weit bracht, daß wir allgemach zur Hebung der Hammifchen und 
Ravensbergifchen Eontribution zu treten anfangen, welches aber von den kaiſer— 
fihen hohen Ministris in höchſter Geheimb zu halten begeret worden. So 
wird man auch in der Mark hiervon nichts melden müffen, fonften würde 
jelbiges Subfidium bald ſchwinden. Hoffe alfo dergeftalt, daß wir noch hier 
ziemliher Mapen zukommen möchten; wie wir denn gewißlih auch aljo 
ordentlich eben, daß noch zur Zeit in unfern Haus wohl meines Wifjens 
fein Raufch gefallen. Gott helfe ferner, und die Herren Münfterifhen müfjen 
auh Fleiß anfehren, damit fie ihres Orts die Lebensmittel zur Hand 
Ihaffen ... . 
P. 8. 


Hochgeehrter Herr Brueder. Nachdeme ich dur; die dritte Hand erfahren, 
da Herr Salvius ſich gerne mit mir unterreden möchte, bin ih am 15 Juni 
zu ihme gefahren und habe ihme eine Privatvifiten getan. Er nahme folches 
jehr wohl auf und erbote fich zu vielen guten Diensten. Unter andern gedachte 
er auch hurfürftlicher Heirath, faft auf gleiche Meinung, wie Graf Witgen- 
ftein vor acht Tagen ausführlich in Ziffern geichrieben. Nur dies vermeinte 
er räthlich zu fein, daß Eh. D. per tertias personas die Affection erwerben 
ließen, und das könnte die königliche Witbe am beiten durch Schreiben thun. 
E3 müßten aber die Brief nicht in der Geheimen Räthe Hände kommen. 
Wenn aljo königlihe Witbe fchreiben und der Königin treulich zur Sachen 
rathen wollten, jo wüßte er, daß es viel fruchten würde. Alleine müßten 
die Schreiben nur anhero gefchidet werden, jo wolle er fie alſo beftellen, daß 
fie in der Königin eigene Hände ſicher fommen follten. Wenn dafjelbe nun 
bei ihr richtig, jo wäre fie bei den Ständen in folder Autorität, daß feiner 
derjelben widerjprechen, jondern fih ihr gerne accommodiren würden. Welches 
ih Euch wohl unterthänigfter gutherziger Meinung gehorfamblich berichten 
follen. 


96. Brotofoll. 21 Juni (1 Julih. 


Eoncept der Refolution uf die Relation, fo vorige Woche von Oßnabrug 
fommen, abgelejen und placitirt. Item Resolutio für die Gefante zu Münſter. 
Relatio, fo der Herr Verweſer!) abfonderlich gethan, in puncto der Heirath. 
Relationes, jo aus Ofnabrug und Münſter geftern fommen, abgelejen. 

Anmerkung. Die Rell. werben dem Kurf. am 25 Jumi (4 Juli) zugefandt. Eine 
Reſol. darauf ift nicht nötbig. Der Eonvent zu Lengerich (vgl. U.-A. 4, 395) werbe nun 


1) Löben berichtet am 20 Jumi über eine Umterrebung mit Salvius im der Heiraths- 
fache. Derjelbe hält es für räthlich, daß der Kurfürft durch dritte Perſonen bie Affection 
bei der Königin erwerben ließe; am Beten könnte das bie Königin-Witwe von Schweben 
durch Schreiben tbun. Die Briefe dürften aber nicht in die Hände der ſchwediſchen Geb. 
Räthe fallen. Man follte derartige Schreiben nur im Geheimen an ibn fchiden, er wollte 
fie fiher der Königin zu eigenen Händen beftellen. Wenn die Sache bei ihr richtig wäre, 
fo würden die Stände nicht widerſprechen; fo groß fei ihre Autorität. Vgl. obiges P. 8. 
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wohl ftattgefunden haben. Die Räthe finden derartige Convente unzuträglih und find ber 
Meinung, es fei überhaupt befier, wenn die Friedensverbandlungen an Einem Orte ftatt- 
fänden. — ferner ſchicken fie die Münchhauſiſche Acte, vor dem Abſchluß der Haupttractaten 
werbe man aber in biefer Sade nichts erhalten lünnen; bie Gefandten würben die Gelegen- 
beit jhon finden. — Deihmanns Schreiben, und eins bes Landgrafen Friedrich von Heſſen 
vom 28 April legen fie bei. Der junge Orenftierna hat das Gerücht erzählt, der Land— 
graf ſei zufällig auf der Jagd erichoffen. Referat Witgenfteins in ber Heiratbfache wirb 
beigelegt. 


97. Protokoll. 22 Juni (2 Juli). 

1. Noch eine Relation übrig, davon zu reden. 

2. Bergius hätte dem Herrn Kanzler des D. Ealirti Antwort geſchickt; Thorner 
erböte fich zwar willfährig zu der Reife, fei aber zu fchreiben an Herren Fri-—Colloquium. 
dericum und übrige Herzoge, August, Ehriftian Ludwig. Gutfche müßte den 
22 Julii zu Helmftadt fein, weil fie den 30. von hier abreijen follten. 

3. Herr Wefenbeds fchriftlihe Erklärung uf den Vortrag, fo ihme am Antiegen 
18. dies von den Herren Räthen geichehen, abgelefen. Sudt: 1) Ein Ga, Weſenbeds. 
dengefälle zur Recompens. 2) Nachftändigen Reft. 3) Berbefferung der jähr- 
fihen Befoldung, n. (!) jährlih 500 Thaler, und daß fie würffich quartaliter 
rihtig ausfommen mögen. 4) So lange er uf Legationen ift, jährlich 
100 Reichsthaler zur Kleidung von den Legationgeldern. 5) Daß er nad 
Berfliegung eines Jahres einft anhero reifen, und feine Sachen in Stand zu 
bringen ihme möchte vergönnt werden, jonderlid in den Feriis oder wann 
es ſich ſonſt am beften jchidt. 6) Daß die 200 Thaler, jo er zu Frandfurt 
ſchuldig blieben, mögen gezahlt werden an die Fenoß(?). 7) Öfhafen Hono- 
rarium oder Gratial, daß er im Fürftenrath wegen ©. Ch. D. aufgewartet. 

R.: Soll ©. Eh. D. zugejchidt werden ; hätte zuvor größer Beitallung gehabt, 
damit er nit zurücddiene. Olhafen auch zu gedenken, damit e8 ſonſt . .. 

4. R.: Postseriptum in der Gejandten Refolution, daß ihre Relationes gorfeript. 
entpfangen; befinden nicht3 weiter zu rejolviren. Durch das Zuſammkommen 
in loco tertio würden Sachen ufgehalten werden; darumb das befte, die 
Tractaten an Einem Ort zu führen, do e3 zu erhalten. Sehen aus der 
Nejolution, was Elector vom Deputationtag hielte. Katholische giengen da— 
mit umb, maiora zu machen und damit durchzutringen und zu dem Ende 
die Stände nad) Miünfter zu ziehen, da Katholifche mediatores. Sollten ſich 
neben andern, jonderlih Schweden, bemühen, die andere Stände nad) Ofna- 
brüg zu bringen. Rationes befünden ©. Ch. D. guet, fo fie wegen des De- 
putationtages angezogen. 

5. EChurfürftlihe Nefolution wegen Kleiſtes Schickung. 1) Evacnation evacuation 
Ham betreffend. Am nähern guet befunden, e8 dem Grafen zu Witgenftein Por Hamm. 
ufzutragen und den Vertrag in originali zuzufciden. 2) Schidung an den 
Kaiſer vergebens; würde an die Generalität zu remittiren fein, als Gleen, 

Fehlen und Blumenthal; was bei Eöln zu negotiiren, könnte beim Bifchof 
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Schweden. 


Schickung 
nach 
Frankreich. 


168 2 Juli 1645. 


von Oßnabrug gefhehen. Dann, wann es dieſe alle einwilligen, würde 
Caeſar damit wohl zufrieden fein. 

6. Ufzufuchen, was dem Verweſer an den Legaten wegen der vier Ampter 
mitgeben, jo an Torſtenſohn zu bringen, weil es dahin remittirt. 

7. Scidung in Frandreih dur den Herren von Dohna, Achatiuſſen 
den Jüngeren. Müßte vorerft refolvirt fein, ob Elector das Prädicat „Maje- 
ftät” dem Könige wollen geben im Creditif, und ob der Gefante bloß ftehen 
und fi nit vielmehr deden fol. Imftruction, fo Herr Leuchtmar für Mons. 
Rohten an Frandreih [ufgefagt], abgelefen, welde uf den von Dohna zu 
richten. 

Ingreß Propositionis. ©. Ch. D. bei den Unruhen die Mittel 
nicht gehabt, das Vertrauen, dazu Sie fonft geneigt, zu unterhalten. Nach: 
dem aber io durch die Tractaten ein Mittel eröffnet, hätte Sie Sich defjen 
gebrauchen wollen. Generaliter zu ſetzen, daß ©. Ch. D. möchten durd) 
Frandreich3 Cooperation bei Ihren gejambten Landen und Leuten erhalten 
werben, und wegen Pommern in specie nichts zu berühren‘). Über Pfalt- 
graf zu Hagen, daß er alles an fich gezogen, Provifionalvergleih nit gehalten ; 
©. &h. ®. Hin und wieder beihuldiget an kaiſerlich- und königlichen Höfen, 
jambt Sie ihme im Land gefallen und mit Gewalt angreifen wollten: welches 
doch nit geſchehen. Darumb Frandreih den Pfaltgrafen abzumahnen, oder 
daß man S. Ch. D. wider ihn afjiftiren wollte. Entfchuldigung gefchehe pillig 
bei Frandreih, weil er alda über S. Eh. D. gellagt, inmaßen beim Kaiſer 
auch geſchehen. 

Bei den frembden Königen zu unterbauen, daß fie auch die Güliſche 
Sade mit?) vorbringen, würde fonft nova causa belli fein. Xractaten aber 


1) Weil die fchwebifche Propofition bisher nur von einer plenaria restitutio ber 
ſämmtlichen Stände des Reichs geſprochen. Die Schweden möchten eine Permutation vor: 
ſchlagen; aber che es gefcheben, mit der Borklage bei Frankreich einzulommen, fei nicht 
ratbjam; denn bie Franzofen würden bie Sache auf bie Tractaten remittiren und bie 
Schweden es übel nehmen, da fie zu einer Beſchuldigung noch keine Urfache gegeben. Die 
Juſtruction Leuchtmars fei alfo zu ändern; fie fei 1) auf Nebreifirung des uralten guten 
Vertrauens und 2) auf Schuß vor dem Pfalzgrafen „nach dem Erempel bes Königs Hein- 
rict IV“ zu richten. Den Pfalzgrafen dürfe Kurf. micht ſchonen, da er auch des Kurf. nicht 
ichone. (Rel.) 

2) Auf den allgemeinen Tractaten tanquam causa belli zu ziehen und beizulegen, 
wozu ſich boffentlih Schweden verftehen werbe und man franzöfifcherfeits imclinire, wie 
eine Beilage der Miünfterfhen Relation bejage. Die angrenzenden Stände würben ben 
Bergleich gern feben; man müſſe der Aififtenz der Staaten und bes Prinzen von Oranien 
gebrauden. Der Borfhlag milffe aber nicht direft vom Kurf. berlommen, weil es dann 
fo fcheine, als traue der Kurf. feiner Sache nicht, Sondern es könnte durch die Ehur-Pfäl- 
ziihen oder Heflen-Eaffelihen Gefandten im Geheimen bei Frankreich und Schweben ange 
bradt werben. Nur zwiſchen dem Kurf. und bem Pfalzgrafen fei jeboch zu verhandeln, da 
dies mit allen Iuterejlenten zu weitläufig werde. Kurſachſen jei bei beiden Kronen nicht 
in dem Rejpect, daß fie benfelbigen größer zu machen begehren werbe.“ (Rel.). 
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müßten excepto Saxone vorgehen, allein mit unferm Herren und dem Pfaltz— 
grafen. 

8. Ehurfürftliches Refeript wegen der Statifchen Schuld abgelefen und 
D. Dieften Negotiation betreffende. Herr Strip hätte Neben-Inftruction für 
D. Dieften ufgefaht; item eine Relation an S. Ch. D., neben den Ereditifen, 
welche verlefen wurden; item Schreiben an die Staten. 

Anmerlung. Dieft war auch wegen der Einräumung ber clewifchen Pläge im Haag. 
Bol. UN. 5, 217 n. Jetzt hat D. ein Bedenken in der Statifhen Schuldfache eingereicht, 
worin nad Stripes Concept der Rel. an ben Kurf. nichts Neues ſteht. Doc haben die Räthe, 
weil die Verrichtung im dieſer Sache nun ſchon fo lange dauert, was vielleicht von einer 
ungenügenden Inftruction berrührt, eine Nebeninftructton aufgefeßt. Da D. dem v. Kleift 
noch eine andere Schrift und facti speciem mitgegeben, die fie nicht eingefehen, jo bitten 
fie um Berzeihung, wenn ihr Concept davon abweicht. Sie legen die Erebitive für D. 
und einen Aufſatz Blaspiels im dieſer Angelegenheit bei. — Göten habe bei der früheren 
Abreife des Kurf. von Königsberg mit der Kurfürftin-Mutter verhandelt, daß fie im Hof. 
lager zu Königsberg bleibe, damit micht, wenn fie ſich auf ein Amt begebe, das Eyercitium 
der reformirten Religion dafelbft gehemmt werde. Bon einer beftimmten Summe fei jedoch 
nicht die Rede gewefen; es fei Sache des Kurf. fi) darüber mit der Mutter zu ver- 
gleichen. — Wefenbeds Defiderien legen fie bei; es ſei W. fchmerzlich, zurüd zu dienen 
und unmöglid mit 240 Rth. auszulommen, ba er fonft feine Accibentien und ſich aller 
andern Mittel etwas zu erwerben, enthalten müſſe. — Dr. Olhaffen, der des Kurf. Stelle 
im Fürftenrath wegen Pommern vertritt, jei eine Kette von 100 Kronen oder ein Contre— 
fait zu verehren. — GEalirt will fommen, ſchlägt vor, daß am die 3 Herzöge zu Celle, 
Wolffenbüttel und Hannover gefchrieben werde, da ihnen bie Acabemie zu Helmftebt gemein: 
ſam zuftändig fei. 


98. Protokoll. 24 Juni (4 Juli). 


1. Herr Kanzler. Antwort an S. Eh. D. wegen der Reftitution der 
Stadt Ham; Ausantwortung S. Ch. D. Eonfens über das Armiftitium, 
Schidung an den Torftenfon, Schidung an Frandreih, der Churfürftin 
Unterhalt3 von ihrem Leibgedinge Erofien, Weſenbecks postulatorum, des 
D. Calixti p. abgelefen und placitirt. 

Anmerkung. Das Concept der im ber Ausfertigung von ben 4 Räthen unter: 
zeichneten Mel. hat Götzen verfaßt. Wegen bes erften Punktes halten fie die Beihidung 
des Kurf. von Köln umd der kaiſerlichen Generale für nöthig, weil der Kaifer das Geſuch 
doch an fie remittirem wiirde, wenn er feine Luft dazu bätte. Es ſei beſſer Witgenftein 
als Kleiſt zu gebrauchen, weil er mit der Landgräfin verhandelt und deshalb ein Übergehen 
übel nehmen würde. Auch fei der Biſchof von Osnabrüch der viel bei Köln vermöge, in 
Münſter. W. fei auch bei Allen wohl befaunt und wohl gelitten. — Die Ratification 
bes Armiftitii babe Kurf. früher aus befannten Gründen nicht gern ausantworten wollen ; 
jet feien die Pacten durch andere Verhandlungen geändert, auch habe der Kurf. nie gegen 
das Armiftitium gehandelt; enblid würden bie allgemeinen Friedensverhbandlungen bafjelbe 
aufheben. Kurf. möchte daher das Werk trainiren und die Herausgabe nicht übereilen. — Sie 
fhiden ſodann die Refolution des Legaten an Löben wegen ber Contribution und ftellen 
anbeim, ob Kurf. dies bei Torftenfon urgiren ober zuerft deſſen Erflärung auf Orenftiernas 
Schreiben erwarten wolle. — Wegen der Sendung nach Frankreich fei zu bebenfen, daß 
Prinz de Condé tobt fei. Solle der Geſandte an den König und beffen Mutter gehen, fo fei 
zu beachten, daß bie Geremonialfragen nicht von denen in Münfter abwichen. Die Unkoften 
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würben jchwer fallen, es fei gut, wenn man erft d'Avaux' Beſcheid an Witgenftein ber 
Differenz halber erwarte. Im Allgemeinen ſei der Macinationen des Pfalzgrafen wegen 
die Sendung wohl begründet. 

2. Churfürftlihe Resolutiones abgelefen, fo heut einfommen. 

Anmerkung. Die eine vom 28 Juni (Königsberg) antwortet auf Rell., ohne das 
Datum zu nennen. Sie betreffen die Gelder für die Osnabrücker Abgeſandten. Kurf. 
bemübe fih umfonft, im Preußen Gelder aufzubringen. Nur Obrift Dönhoff will einige 
Tauſend Thaler auf ein Stüd Gut hergeben. Die Märkiſchen Stände follten bewogen 
werben bie 200 Thaler monatlich mehr noch zu geben. — Die Bettinifche Sache die Meierei 
im Dorf Lewenbruch betr. verſchiebe er bis zu feiner Rückkehr. — Das Urtheil wider den 
ehebrüchigen Knecht ſoll vollftredt werben. — Das Geſuch der Alten Stabt Brandenburg wirb 
abgeichlagen. P. S. Kurf. jchidt die mit der Rel. vom 20 Juni mitgefandten Eoncepte 
vollzogen zurüd. — Eine zweite Refol. vom felben Datum ſendet eine Beſchwerde ber 
fümmtlihen Bürger und Einwohner von Berlin-Eölln über die umliegenden Müller, Amts- 
und abeliche Dörfer und Unterthanen, daß fie fi ungefcheut des Bierbrauens und Brannt:- 
weinbrennens unterzieben. Es foll durch ein Ediet auf bie Landes-Reverſe und die Bier- 
ziefeorbnnung bei Berluft bes Biers und Branntweins hingemwiefen werden. R. 20. 131, 

3. Herr Verweſer zu Croſſen contra Tſchirnhauſiſche Witwe; fucht 
monitorium. — R.: Fiat. 


99. Der Hofprediger und Profeffor Dr. Johannes Behm an den 
Kurfürften. 8 Juli. 
Eigenh. aus R. XI. 268, 
Arhivbenugung. 


Borbemerlung. Der Hofprebiger und Profeffor Behm (es ift ber ältere + 1648) 
arbeitete an einer Gefchichte des erften Herzogs von Preußen und bat den Kurf. um Ein- 
ſicht dazu benöthigter Alten aus dem Furfürftlihen Archiv. Der Kurf. wies darauf am 
31 März fowohl den Regiftrator Schönebed in Berlin als ben Lehnsjecretär Konrad Held 
in Eüftrin an, die ausführlich jpecificirten Wünſche Behms zu beriidfichtigen, die Materien 
in den Archiven aufzufuchen und ihm davon Abichriften zufommen zu laſſen. Schönebed 
ftellt die wenigen, dort vorhandenen Stüde zuſammen und fügt hinzu: „Es feind theils 
alte unvolltommene, unleferlihe Schriften, derer Durchſuchung Zeit, die faum zu andern 
Sachen zureichet, und gute Augen requiriren, aber ſolche Arbeit, die beutiges Tages, ba 
die Lehre, jo Kaifer Severus feinen Kindern gegeben, faft allenthalben gar ftricte obſerviret 
wirb, consentite inter vos, milites vitate, reliquos omnes spernite«, mehr vilipen- 
biret, als erfannt wird, wie mander mit bem auctario bes ausgeleerten Beutels und 
Verlegung feines Gefichts erfahren, und umb beswegen die Reparation ber barauf mit 
Schaben gewanten Zeit mit Fug begebren und das factum infectum oder algemach Hoff- 
nung zu befjerer Provifion wohl wünſchen möchte, nisi ejusmodi lucubrationibus tan- 
tum ex conscientia merces esse debent.” In Cüftrin ift nichts, ſondern wie Held 
meint, am Hofe zu Berlin, „weil die vornembſte Handelung mit bem bomahligen Chur: 
fürften Joachimo I. und nit mit Markgraf Hanjen Fürftl. Gn. als einem abgetheilten 
Prinzen wären vorgangen.“ Hierzu jchreibt Behm, dem dies alfo vorlag, an ben Rand: 
‚Marggrafi Johann der Weife ift gebohren 1513. Deromegen bei feiner Regierung zu 
Cüſtrin der preufiihen Handlungen halben nichts wirb zu finden fein.“ Beide Ardivare 
weiſen nah Franken, wo mehr Alten fein müßten. Nun fchreibt Behm an ben Kur— 
fürften. 

Daß Furt verwichener Zeit E. Ch. D. mihr die hohe große nad er- 
twiefen und Rescripta ertheilen lafjen an die Herrn Regiſtratores Schönbed 
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und Conradum Held, daß fie mihr aus den Märfiihen Antiquitäten oder 8 Juli. 
Urhiven dasjenige communiciren möchten, was zu meinem proposito wegen 

des legten Hoemeifterd in Preußen Alberti und bald darauf erften Herkogen 

in Preußen nüßlih und nötig, folches erkenne ich in gebührender Unter: 
thänigfeit vor ein hohes rühmliches Gnadenwerk. 

Nun hab ich die glaubwürdige Nahricht erlanget, daß von folhen Sachen 
zu meinem proposito dienlih in den Märkiichen Archiven weinig Denkwür— 
diges foll verhanden fein, mweill Alberti des letzten Hoemeifter in Preußen 
H. Vater hochfel. Gedächtnus Fridricus damals gelebet und nad) feines Hn. 
Brudern Tod als ein Herkog in ganz Franken regieret. Dannenhero e3 
ſcheinet, daß die hohe und ſchwere Zwiſtigkeit zwifchen der hochlöblichen Eron 
Polen und dem lebten Hoemeiftern teutjchen Ordens Alberto meijtentheils 
in Franken und auf dem domahligen Reichstag zu Nürnberg, 1522. 1523 
wird tractiret worden jein, und daß in den Fränkiſchen Cantzelei-Archiven 
deswegen ein Mehrers verhanden.“ Er bittet den Kurf. bei den Markgrafen 
Ehriftian zu Culmbach und Albrecht zu Ansbach für ihn zu intercediren, da- 
mit ihm von dort Material beichafft werde. 

Anmerkung. Nachdem in diefem Sinne dort angefragt ift, antworten beide Fürften, 
fie hätten weiter nichts finden fünnen, als was ihnen und ihren Borfahren aus Preußen 
fchriftlich zugelommen jei, was alfo im den dortigen Ardiven auch zur Hand fein dürfte. 
Beide mahen im Allgemeinen aber einen Vorbehalt. Markgraf Albrecht jchreibt, „wiewol 
wir, die Wahrheit zu fagen, anftehen, und zu E. bb. hochvernünftigem Nachdenken ftellen, 
ob es, wann auch viel zur Stelle wäre, ratbjam, weil man im ruhiger Poſſeß, von dieſem 
Werl, über die vorher im Trud liegenden Schriften, etwas, wie es auch Namen haben 
mag, ausgeben zu lafien; freumbvetterlih bittend, ung bie freie Eröffnung umferer wohl- 
meinenden Gedanken im feinem Unguten zu vermerlen.“ Ahnlich Markgraf Chriftian: 
„wann nur bei folhem in Drud kommenden Werk nicht andere Sachen dardurch movirt 
werben dörſen.“ Die Markgrafen haben wohl die Frage ihrer preußifchen Mitbelehnung 
im Auge. 


100. Protokoll. 28 Juni (8 Juli). 


1. Urtel in Sachen Leſchebrandts contra Blürgermeifter) Felbingern, urtheils— 
Wedern abgelefen. — R.: Parte folen befchieden werden, Urtel anzuhören. ekleſung. 

2. Laquee von Franden, von den fametlihen Markgrafen doſelbſt an: Martgräft. 
fommen; betrifft die 15000 Thaler pommerfchen Rückfall, fo der Marfgrafde engen. 
feiner Schwefter cedirt, item frantöfifhe Gelder !). — Zu antworten, daß 


1) Zwei Forderungen fommen im Betracht, eine von 10000 Gulden, von ben fran- 
zöfifhen Geldern berrührend, und 15000 Reichsth. von dem pommerjchen Rüdfällen. Da- 
von bat Markgraf Albrecht 16500 Gulden an Markgraf Erdtmann Auguft wegen der An- 
fprüde von deſſen Gemahlin cebirt. Beide Forderungen find 1615 in einem Vergleich 
anerfannt, und au dadurch, daß Kurf. Georg Wilhelm 1638 durch Schwartenberg bem 
Markgraf Ehriftian „gegen dem Beilager mit dem Ehurprinzen zu Sachen“ 4000 Rth. ober 
6000 Gulden bat auszahlen laffen. Wegen der pommerihen Rückfälle haben fih die Neu— 
märkiſchen Stände verbindlich gemacht, fie zu zahlen, wenn fie innerhalb Jahr und Tag 


Berhör. 


Soldatiſcher 


Exceß. 


Pfalziſche 
Bertretung. 


Korn- 
forderung. 
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S. Ch. D. nit hier, follte S. Ch. D. förderlichſt Hinterbracht werben. Wegen 
15000 Thaler zu entſchuldigen, weil executio prineipalis nit geſchehen; Mark— 
grafen möchten fich gedulden, bis ©. Ch. D. zu den pommerſchen Landen 
kämen. Frantzöſiſche Werk anlangende, da wüßte der Kanzler nit die Be- 
ſchaffenheit; vernehme, follte Eviction ihnen nit verſprochen fein. 

3. Landreuter ufn Teltow contra Wihman Heinrihen von Schlabbern- 
borff; klagt über Pfandfehrung. — R.: Soll durd den Fiscal geklagt und 
Verhör im Kammergeriht angeordnet werden, dazu NRittmeifter Rochow aud) 
zu citiren. 

4. Wegen de3 verarreftirten Leutenants ein Recepiß von Güſtrow ein- 
fommen, den Salpeterfieder und zwei Bürger zu Eremmen betreffend. Könne 
noch feine Nachricht geben, weil der alda Berhaftete noch weiter vernommen 
werden jollte; die Attestata, fo indeſſen eingeichafft von Privatis, wurden 
verlefen. — R.: Sei zu warten, bis weiter Schreiben von dem Herzoge fommen, 
und in des DBerarreftirten Logament nachzufragen, ob des GSalpeterfieders 
Nod fih alda finden thuet; jo dem Hausvoigte angedeutet ward. 

5. Pfaltzgraf!) jucht, Wejenbeden wegen feiner Vollmacht bei den Mün- 
fterifchen Zractaten ufzutragen, in ©. F. G. Reftitutionfadde?). — R.: ©. Ch. D. 
zuzuſchicken. 

6. Valtin von Pfuell contra den Müller zu Liebenberg, Gegenbericht 
uf das erhaltene Decret. — R.: Dem Gegentheil, wann e3 anhält, zuzu— 
jtellen. 

7, Ritterfhaft aus dem Cottbufifchen wegen des Obriften Trotten Zah— 
lung; voriger Churfürft das Korn, fo zu Srandfurt gewefen, weggenommen, 
und den Obriften in andere Wege zu contentiren. — R.: Würden Trotten 
müſſen contentiren und ſich alsdann an die Lebufer wieder erholen, weil der 
Dbrift das Seinige nit miffen könnte. 


Anweiſungen. 8. Muſterſchreiber bei der Leibeompagnie contra die Croßner und Zül— 


Kreis⸗ 
Biſitation. 


lihower, wegen einer Aſſignation, jo fie in anno 1643 erlanget; item contra 
Srandfurt. — R.: Fiat utrumque. 

9. Rath zu Wriegen an der Oder, wegen der neuen Anweifungen, ba 
doch die alte noch nit gezahlt. — R.: Verordente follen berichten, wie e8 umb 
die Anweifungen beichaffen. 

10. Frank von Quitzow fucht den Mollenhauptmann zum Commissario 





nicht von den Herjogen von Pommern gezahlt würden. Sie legen das Concept zu einer 
Borantwort bei, die Akten jeien nicht im Preußen, auch babe ber Kurf. Niemand bei ſich, 
der davon Beſcheid wife. (Rel.) 

1) Ludwig Philipp. 

2) Die Rätbe halten bies micht für zuträglich für den Pfalzgraien, da Wefenbed als 
pfälziicher Bevollmächtigter fi von ben betr. Berathungen Über die Reftitution abjentiren 
müfje; viel mehr könne er ala Vertreter des Kurf. im Kur und Fürftenrath das Werk pouf- 
firen. Befjer wäre es, wenn fih der Pfalzgraf von den furpfälziichen Abgeordneten Streif, 
Camerarius und Dr. Meifterlein vertreten laffe. (Rel.) 
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zu verordnen. — Commiſſarius ſoll fich erfundigen, ob es mit der Bifitation 
berichteter Maßen daher gangen, und do es aljo, bie Verordnung thun, daß 
Suppflicanten nit zu viel gejchehe. 

11, Niderbarnimbifhe Ritterihaft. — R.: Weil die Eontribution nicht Contri— 
©. Ch. D., jondern der ſchwediſchen Soldatesca zufömbt, kann die Dilation tion. 
nicht gewilliget werden; fondern fie haben es, wie die Milterung der Ere- 
cutorn bei dem ſchwediſchen Einnehmer zu fuchen. 


101. Protokoll, 1 (11) Juli. 


1. Relatio, jo heut von Oßnabrug anfommen!), abgelejen. Eingefomn, 

2. Item PBaltgrafen zu Neuburg Schreiben wegen Mangelmans Sachen. FHreiden. 
— R.: Dies an ©. Eh. D. zu ſchicken. 

3. Relatio von Miünfter, vom 27 Junii st.n. 

4. Dem Laqueen von Culmbach, weil er von den Schwedilchen beraubt, Raubthat. 
(feinem Borgeben nad) follen 6 Thaler aus der Rentei geben werben. 

5. Brandenburg alte Stadt berichtet, daß die Zmweipfenniger in Sachſen Wünzver- 
uf 3 Heller valvirt. — R.: Sollen fehen, daß fie es in ihrer Stadt ab—⸗lechterung. 
bringen, dann fie follten valvirt werden, an ©. Ch. D. aber zuvor zu referiren 
und Beſcheids zu erholen. 

Anmerlung. In Sachſen und Magdeburg find bie ausländiſchen Zweier ober 
Zweipfennig-Stüde auf 1'/, Pf. herabgeſetzt. Die Räthe rathen der Stabt, es laut werben 
zu laffen, daß eine ſolche Herabießung auch bier zu Lande geſchehen werbe, „woburd Einer 
und der Ander wohl vorſehen wird, bamit er fih mit folder Münze nicht beftechen laſſe. 

Wir müffen aber nötig und nützlich balten, da in E. Eh. D. Landen folde Valvation 
auch geichehe, weil dieſe Münze diefer Orten nicht mehr als 11/, Pf. würdig fein kann. 
Ingeftalt dann fie vom Rhein und aus Schwaben, da fie gemacht wird, nur Vortbeils uud 
Gewinnft halber fo weit herein fümbt, inbeme ein Reichsthaler alda 30 Gr. gültig und 
alio der fünfte Theil gewuchert werben Tann“. Die Kammer bat berichtet, daß in des Kurf. 
Zöllen und Amtern ſolche Münze nicht fein werde, aljo, „lein Abgang zu gewarten ei“. 


A meridie. 


6. Markgraf Friderih jchreibt umb Abfolgung der 600 Ducaten an 
D. Zeihmannen. — R.: ©. Ch. D. zuzufcdiden. 
Anmerkung. Die jetigen Yeipziger Aviſen gedenken des Landgrafen, er müſſe 
alſo noh am Leben fein. Die 600 Ducaten feien num aber ja zum Theil zur Bezahlung 
von Wefenbeds Frankfurter Schuld verwendet, theils zum Koftgeld in die Rentei gegeben. 
(Rel.) 
7. Pfaltgraf Friderih zu Zweibrüden notificirt den tödtlihen Abgangrotification. 
feines einigen Söhnleins Friderih Ludwigs. 
8. D. Teichmans Schreiben abgelefen?). Deichmann. 


1) Bom 18 Juni, die fie ſchon vor 4 Tagen erwartet. Schuld ſei Unwilligkleit in 
Celle und fonft im Lüneburgifchen, die Padete zu befördern, obwohl ber Herzog e8 doch 
verfproden. Sie wollen feben, daß fie einen andern Weg ausfindig machen, damit bie 
Briefe immer den fechften Tag bort feien. (Rel.) 2) Und dem Kurf. geſandt. 


Schuld. 
forberung. 


Todſchlag. 


Thorner 
Colloquium. 
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9. Relation an ©. Ch. D. abgeleſen. 

10. Heinrich Wilke, Handelsmann alhier, contra Capitein Körner, refti- 
render 25 Thaler halber. — R.: Soll zahlen und ihn frei paffiren laſſen. 
Man könne Supplicanten auch einen Paß geben. 

11. Fiscalis in der Holendorffichen Sache in puneto homieidii. — 
R.: Denen Zeugen, jo im Lande, joll die Geftellung befohlen werden; wegen 


der Schwedischen Officirer an die ſchwediſche Regierung zu fchreiben. 

Anmerlung. Die Rel. ift von ben 4 Räthen unterihrieben. Beilagen finb noch 
ein Bericht von Dieft und Motzfeld aus dem Haag, und ein Geſuch der Stände der Graf: 
haft Hanau, der Kurf. möge bie „Protection über den ihnen von ihrem jeßigen Herrn, 
bem jungen Grafen zu Hanau in ecclesiasticis et politicis gegebenen Generalrevers” 
auf fih nehmen. Sie ratben davon ab, da ber Kurf. jhon mit jo vielen eigenen body 
wichtigen und ſchweren Sachen beladen jei. Mit der Antwort jei zu warten, bis fie noch 
einmal anbielten. Sie hätten ja Hefien-Eaffel in der Nähe und möchten jich bahin wenden. — 
Das Städtlein Trebbin ift bis auf das kurfürſtliche Amtshaus ganz niebergebrannt. Die 
armen Leute bitten um Contributionsübertragung und Frift für die Abtragung der Refte. 
Die Rüthe haben an Capitänlientnant Liepe gefchrieben, etwas Gebuld zu haben; ber Kurf. 
möge aber auch jelbft dahin und an die Verorbneten der Städte einen Befehl in dem Sinne 
richten, daß die Stabt auf drei Jahre übertragen werde. P. S. Bericht Troſchles und 
Steifentbals Über ſchwediſche Völker, die fih im Erofinischen an der Ober feten wollten, 
aber wieber zurüdgegangen feien. Saiferliche, die nach dem Gerücht im Meißen und nad 
Torgau und Leipzig geben follten, find nad Schlefien zurüdgezogen. 


102. Protokoll. 3 (13) Juli. 
Genannt: Gößen und ber zugezogene Superintendent Bergius. 


1. Herr Kanzler. Bote von Medlenburg wiederfommen. Herzog 
jehe e8 gern, daß Duitdorpius uf das Colloquium zöge, wäre auch an 
ihn gefchrieben. Er aber entichuldigte fich Alters, Profejfion halber und 
daß er ein große Gemeine, Hätte nur einen Collegam im Predigtampt, 
der noch jung. Der Rath zu Roftod bittet auch, ihn zu verfchonen. Er 
meinte auch, ob es nit Hinderung gebe, weil er mit dem Herrn Bergio in 
etlichen Punkten nit einig? Churfürjt hätte große Lande und Academieen, 
da gelahrte Leute. Endlich erbote er fich zur Conferenz mit dem Herrn 
Bergio ufn halben Wege. Würde alfo beftehen, 1) ob weiter Inftanz zu 
thun? Argumentum wegen S. Ch. D. Theologen zu benehmen; hätte 3 
aus Preußen verordnet, auch Calixtum von Helmftadt vermöcht, Zeit aber 
kurz. Ward Herr Bergius gefragt, was er meine, ob Inftanz zu thun? 
Ob Zuſammenkunft des Quitzdorpii und Bergii nöthig, würde Verehrung 
nöthig fein, jo aber nit da; dann ihn leer abziehen laffen, würde fich nit 
ſchicken. 

Herr Bergius. Hätte aus des Quitzdorpii Schreiben, deme Copien 
ſeines Schreibens angefügt, die Entſchuldigung vernommen. Hätte gern 
geſehen, daß Calixtus nit allein wäre, der bei etlichen in Verdacht; darumb 
er die Adjunction gerathen. Weil Quitzdorpius es aus der angezogenen 
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Urſach abjchlüge, jehe er nit Urſache e8 zu urgiren. Der Difjenfion Halb xhorner 
nit Urſache; wären vom Könige nit allein Zutteriiche, fondern auch Refor, Fun. 
mirte erfodert. Er wäre ſonſt moderatus theologus, darumb er ihn gern 
dabei geiehen. Schiene, daß der Herzog nit abgeneigt. Zuſammenkunft 
zu Witſtock nit nutz noch nöthig, man dürfte feines Raths nit, wären 
andere vornehme Leute ſchon dar. Wollte ante oder in conventu an ihn 
ihreiben, wa3 vorgienge, weil es begehrt, und fein Consilium requiriren, 
jo vorgezeiget werden fünnte. Zeit würde auch zu furz fallen, e8 in Preußen 
zu berichten. Wäre mehr an dem Galirto gelegen, jei wohl verfiret in 
theologieis. Do hier aus diefem Lande einer zu nehmen und Calixto zu 
adjungiren, würde es Galirto Tieb fein, umb der Verantwortung willen, 
und ihme nit zuwider; wüßte aber feinen vorzujchlagen, jo theologi 
wären. 

Ward aljo geichloffen, es alſo bleiben zu laſſen, und wollte Herr 
Bergius an den Duikdorpium wieder fchreiben und aljo mit Humanität 
begegnen, wäre nit allein uf das Tornijche Colloquium angejehen, jondern 
dak auch S. Ch. D. im Lande mehrere Einigung ftiften möchte. 

Womit Herr Bergius dimittirt, 

2. Ehurfürjtlihe NRefolution!), jo gejtern uf die Relation vom 10. dies 
einfommen, verlefen. ©. Eh. D. placitiren den Vorſchlag wegen des Prä- 
dicats „Majeftät“, fo Frandreich zu geben. Item wegen der neuen Schäfer: 
ordnung. Sollen fi mit der Kammer conjungiren und Moderation in denen 
Punkten, darüber Beichwer, treffen. 

Anmerkung. Kurf. findet, fie könne micht beftehen bleiben, wenn fie fo rigorofe 
ausgeführt werde; und mißbilligt bejonbers, daß den Schäfern indireet verboten jet, ihr 
eigenes Schafoieh aus den Landen zu treiben, und fie „dergeftalt conftringiret werben wollen, 
daß fie von jedem Haupt-Schaafvieh im jedem Zolle 1 Th. geben follen.“ Dadurch würden 
die Schäfer, welche mit ihrem Vieh ins Land ziehen wollten, abgejchredt und die wenigen 
vorhandenen vollends vertrieben. 

An Hauptmann?) Befehl ergangen, das Schäßen der Leute abzuitellen, 
bei Berluft feiner Charge. Wachtmeifter ?) joll vor Kriegsrecht geftellt t) werden. 
Eeffion fol von der Grabowiſchen Witwen an die Städte wegen der Kirchen 
dorderung bei Lünenburg angenommen werden. ©. Ch. D. begehren Bericht, 
wie e3 mit der Sachen zwiſchen Königsmard 5) und Gabriell Weiden. 

R.: Gefanten zu Ofnabrug ſoll Ertract wegen des Prädicats gejchidt 
werden. Schreiben an I. Maj. wegen Pfalg-Neuburgs Bejchwerden mitge- 


1) Bom 5 Juli. Königsberg. 2) Strantz. 3) Zu Treuenbriegen. 

4) Und andern zum Abjchen gebilhrlich beftraft werben. 

5) Der ſchwediſche Generallieutenant Hans Chriftoph v. Königsmard bat wegen ber 
früher dem Hauptmann zu Wittftod Gabriel v. d. Weyde vorgefchoffenen, dann aber an 
Chriftopb Ludwig v. Winterfeldt cebirten 1000 Thaler an den Kurf. gefchrieben. Diefer 
frägt an, wie die Sache, für welche ein Verhör angefetst ſei, ſtehe. R. 22, 164. Könige: 
mard. Bgl. oben Nr. 49, 1, 
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ihidt. Sollen Eopien, was die polnijhe Senatoren an ©. Ch. D. gefchidt 
und diejelbe geantwortet, mitgefhidt werden. Schreiben an den Erzbijchof 
zu Magdeburg wegen der Bulftringifhen Sade, kann auch zurüde. 

Löben c. 3. Tuihirnhaufifhe Witwe contra den Verweſer; beſchwert fich über 

ne den Arreſt, weil [fie] fo viele, als des Verweſers Forderung austräget, in ber 
Feſte Peitz [gejlaffen, nur daß ihr das übrige abgefolget würde. — R.: Soll 
D. Tornowen zugejchidt werben. 

Schuld. 4. Churſachſen Intercejfion wegen des Apotheker zu Dreßden contra 

forberung. . des Generallieutenant® Arnimbs Erben, in puncto debiti 100 Thaler. — 
R.: Soll Herr Reinharten zugeftalt werden, bei dem fi) der von Arnim 
befinden joll. 

Proviant- 5. Schwedifhe Räthe zu Stetin begehren vor etliche fpecificirte Orte 

eferung. andere, fo mit dem Korne nicht hernacher könnten. — R.: Können ihnen 
feine andere Orte angewiefen werden. Nad der Ernte würden die Leute 
wieder was geben können; darumb fie mit ihnen etwas Geduld haben wollten. 

Erecution. 6. Bürgere zu Schweet, befchweren fich über die Erecutoren, fo die Land» 
ihaft hingefhidt. — R.: Remittatur an die Commiffarien, fie über Gebüer 
nicht zu befchweren. 


102. Protokoll. 7 (17) Juli. 
Todichlag. 1. R.: ©. Ch. D. zu referiren der Unfall, jo ſich mit Entleibung des 
Beehren begeben. 

Anmerkung. Guſtav Behr in der Nefidenz ift am 4 Juli vom Capitänlieutnant 
Hagemeifter getöbtet. Diefer ift arretirt und wirb im feinem Duartier von Soldaten be 
wacht. Dem Hausvoigt ift befoblen, ein „fummarifh Gezeugnuß“ aufzunehmen, wogegen 
ber Thäter proteftirt hat. Da die That aber in der Reſidenz begangen und ber Kurf. da— 

von genaue Nachricht haben müſſe, fo boffen fie auf des Kurf. Zuftimmung. (Nel.) 
Reft- 2. Städte der Altenmard und Ritterſchaft wegen der alten Weite, To 
forberungen. der Obriſte Ribbeck fordert. Ritterſchaft entſchuldigt fich der Reden halber, 
damit fie beleget werden wollen; hätte fich aller Bejcheidenheit gegen die 
Exeeutores gebraudt. Suchen, Obriften zu disponiren, daß fie fich etwas 
gedulden möchten, könnten fonjten mit den currenten Contributionen mit 


hernach. — R.: Eleetori zuzufdhiden, darin zu verordnen, was Sie guet 
finden. 
Eontri. 3. Antwort an die Regierung zu Stetin, uf deren Schreiben vom 12ten 


bution. Juni, wegen etlicher Städte und Orter in der Neumard, fo mit der Contri- 
bution nit hernacher können, an deren Statt andere Orte zu affigniren begehrt 
wird. Item wegen des fchuldigen Kornes von den entlegenen Örtern, davor 
Geld zu nehmen vorgefchlagen wird. — R.: Soll beedes ©. Ch. D. zuge- 
fertigt werden. 
Truppen. 4. NRitterfhaft und Städte der Ultenmard, Arnimbs Compagnie halber!). 
Berpflegung. _ R.: S. Ch. D. auch zuzufertigen. 


1) Klage über deren „Continuation“. (Rel.) 
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5. Altmärkifche Ritterfchaft fucht Abnahme, was fie dem Obriften Duwalt Gontri, 
über ihr Eontingent!) geben müffen. —n 
6. Stadt Frandfurt, wegen Hartwiges Haufes, fo er S. Ch. D. abge- Haus 


treten. — R.: Soll nachgeſuchet werden, was nägjthin vorgangen. ſchenkung. 
7. Academia zu Franckfurt, daß den Fiſchern erlaubt werden möchte, dFiſcher An- 
die Fische im Bruch zu kaufen. — R.: In der Kammer zu geben. — 


8. Ritterſchaft im Teltow, daß die Ämpter mit der Viſitation mit wollen ätreis. 
zufrieden fein; fucht anderweit Commiffion. — R.: Kammer foll einen da, Pitation. 
zufchiden, die Räthe hielten den Vorſchlag nicht unbequem. 

9. Brietzke contra Quitzowen, wegen der Bifitation, jchläget andere , 
Eommifjarien vor, fo anderweit vijitiren. — R.: Fiat. 

10. Daniell Gerhart contra Annen Chargen, wegen des Berlihnen Haustauf. 
Haufes, jo er, Gerhart, erfauft. — R.: Was den Rath bewogen, das Haus 
zu verfaufen, da feine Theilung vorgangen, zu berichten. 

11. Rath zu Werben contra den Biejemeifter dojelbf. — R.: Der Werbener 
Hauptmann wird wiffen, was [er] in der Sad thun fol, weil fie an ihm SMt- 
remittirt. 

12. D. Zornow, nomine Herren Verweſers, contra Tzſchirnhauſiſche Lösen c. 
Witwe. — R.: Obrift Trotte foll fo viel an Gold und Silber, als des Ver- hin 
wejers Poſt austräget, fi geben und verfiegeln laffen. Das übrige wird der 
Tſchirnhauſiſchen Witwe abgefolget. Dem Sohne foll aud das Seinige nit 
verweigert werben. 

13. Schönhaufiihe Witwe. — R.: Vorſchlag nit unpillig; foll es dar- 
umb der Rath zu Brandenburg dahin richten. 


104. Protokoll. 8 (18) Juli. 


1. Relatio an ©. Ch. ®.2). 

Anmerlung Sie enthält aufer den ſchon erwähnten (vor. Protof.) Sachen noch fol- 
gende: 2 Soldaten find nächtlicher Weile in die Häuſer von 2 Bürgern eingebrocden und „fich 
mit gebloßeten Gewehr befendiret. Als die Wade dazu fam, ift ber eine arretirt, und hat 
des andern Namen genannt. Sie find dann im Rathhaus in Berwahrfam gebracht. — Der 
Hauptmann der Altmark hat fich entſchuldigt auf ein ungnädiges Reſeript vom 25 Januar, 
das er aber erft am 27 Juni erhalten bat. Sie erinnern ſich der Sache nicht, da fie wohl 
nicht im Geh. Rathe vorgelommen fei. „So viel wir aber aus des Hauptmanns Bericht 
und bem ertheilten Abſcheid erfehen, können wir biefes vor feine Zollfadhe halten und er: 
mefjen, fondern es ift eine Schlägerei geweſen, barüber geflaget worden; umb ift nichts 
Neues, daß oft aus einer Civilſachen eine Eriminalfadhe fi entipinnet, ba fie benn nad 
bem Zuftand der Sachen auch oftermahl den Richter und Erecutoren ändert, daß wir alfo 
dafür nicht halten können, ſambt bei ihıne, dem Hauptmann einiger animus, fih E. Ch. D. 
rescriptis zu wiberjegen, gewejen.” — Hans Harbtwig bat dem Kurf. fein Haus in Frauk⸗ 


1) 3000 Thaler monatlih und an Dumwalb noch 300 Thaler, mache in 2 Jahren 
7200 Thaler. (So!) 
2) In der Vorlage find bie einzelnen Gegenftände ver Relation zuſammengeſtellt; was 
ich bier geftrichen babe. 
Meinardus, Protofolle. II. 12 


Kurfürftliche 
Refolution. 


Defertionen, 


Münfterjche 


Relation. 
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furt per donationem inter vivos zugewenbet, wie bie Beilage ergiebt. „Wäre num biefe 
Donation nicht aus unterthänigfter Devotion gegen E. Ch. D., fonbern vielmehr in frau- 
dem ereditorum und fi ber Juftiz und Contribution daburd zu erimirem von ihme 
geicheben, fo könnten wir e8 gar micht recht zu fein ermeflen. Bielweniger aber würde es 
E. Ch. D. zur Reputation gereichen; denen Creditoribus, die auf folch fein Vermögen al- 
bereit gewiſſe jura haben, bat er nichts vergeben können. Sollte e8 num zu einem con- 
eursu lommen, jo beforgen wir fehr, es möchten E. Ch. D. feine bes donatoris creditores 
per sententiam präferiret werden.” — Es ift ihnen ein Aufjag einer Gefinde- und Schäfer 
ordnung zugelommen, bie fie ber Eile wegen nicht mehr haben abfchreiben können. Sie 
wollen darüber mit dem Amtslammerpräfibenten beratben, auch ambere Kreife und Stäbte 
darüber vernehmen. 

2. Ehurfürftlihe Nefolution!), fo heut aus Preußen fommen, abge: 
lefen. Betraf 1) Bettinifche Früchte follen jequeftrirt oder annotirt werden. 

Anmerkung. Die Feldfrüchte des Bettinifhen Vorwerls Wildenbruch follen bei 
der jebigen Ernte befonders eingefammelt und wegen bes furfürftlichen Imterefies bis zu 
fernerer Berorbnung fequeftrirt oder falls dies jchwierig, den Landerben, welche die Saat 
und alle zur Eultur gehörigen Koften und Arbeit verrichtet, auf Kaution abgefolgt werben. 
Jedoch joll der Landreiter alles verzeichnen. Schlieben habe keinen Anſpruch daran. 

2) Wegen Weſenbecks Defiderien wollen fih S. Ch. D. erflären. 3) Schäfer 


der alten Stadt Brandenburg p. 

Anmerkung. Wiederholt die Beftimmung, daß die Ordnung moberirt werben foll. 
Auch die Schäfer des Ruppiniſchen und Priegnitiichen Kreiſes haben fich beichwert. 

4) Ch. D. belieben die Resolutiones, jo alhier ufgejegt an die Oßna— 
brugifche und Münfterifche Gefante. 

Borbemerlung 5). Im der Propofitionsjache, die Kurf. auch mit ben bortigen 
Rüthen überlegen will, ſei nichts zu übereilen, fonbern ber kaiſerlichen und ber latholiſchen 
Kurf. Gefandten Abfichten zu vernehmen; dadurch erbielte man in allen Punkten mehr 
Licht und die befte Nachricht, „wiewol Wir Leicht zu ermeflen, daß Wir in vielen Stücken 
fowohl ecclesiastieis als politieis nicht einigerlei Meinung mit ihnen werben fein können, 
fondern e8 balb mit den kaijerlihen Geſandten felbft, bald mit andern katholiſchen, ja auch 
wohl evangelifhen Ständen zu thun werben haben müflen, daher dann umb fo viel behut— 
famer an Unſerer Seiten zu geben fein wirb. 

5) Vorbehalts halb meinen ©. Ch. D., daß die evangelifche Gefante 
gegen die fatholifche fich fobald nit herauszulafjen, vermitteljt des Postscripti, 


fo den Gefanten in copia zugejchiet werden joll. 

Anmerkung. Eine zweite Rejolution befiehlt den Rätben, die altmärkijchen Stände 
zur weitern Übernahme der Verpflegung der Compagnie bes Nittmeifters v. Arnim zu be 
wegen, fo lange bis Kurf. zurüdfäme, was ſich allerdings „wegen vorfallender Verhinde— 
rung“ noch etwas binziehen werbe. ferner feien die nöthigen Arbeiten für Cüftrin fort: 
zuſetzen und dazu bie Truppen von 8. v. Burgsdorfs Regiment, die noch in bem Reſidenzen 
feien, dorthin zu ſchicken. Ein P. 8. bezieht ſich auf die Refolution an die Abgejandten 
auf bie Friedenspropofitionen, mit ber ber Kurf. übereinftiimmt. Dann folgt der Drud 
U.A. 4,39 f. 

3. Hauptmann Strank wider etlihe ausgetretene Soldaten. — R.: Soll 
gejchrieben werden an den Starojten zu Meferig. 

4. Relatio aus Münſter vom 4 Julii st. n. abgelefen. — R.: Iſt nichts 





1) d. d. Königsberg 11 Juli. 
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darauf zu refolviren, fondern ©. Eh. D. nur zuzufchiden. Tantiſche Suppli- 
cation der Eferijei ftehet zu S. Ch. D. Verordnung p. 

5. Ward das Urtel den Fürftenwaldern !), Commissario Leihebranden, Färſten— 
Bürgermeifter Felbingern, Wedern?) und des Kahnführers Weib, publicirt. — 
Sit von der Facultät zu Wittenberg geſprochen: Weder?) mit 30 Thaler 
Strafe zu belegen oder 3 Wochen Gefängnuß. Felbinger mit 15 Thaler zu 
ftrafen, Arreft zu relariren. Unkoſten follen auch dem Commissario erftattet 
werden. Des Kahnführers Weib wird in 5 Thaler Strafe oder 8 Tage Ge- 
fängnüß condemnirt. Rath aber wird abfolvirt, wie auch die Gewerke. Fel— 
binger behält ſich fernere Nothdurft bevor, juchte Abfchrift des Urteld. Weder 
wolle fich feine Nothdurft vorbehalten, will die Zeugen aidlich abhören 
lafien. 


6. Oßnabrugiſche Relation abgelejen. Dänabrüder 

7. Prignigiriiche Städte, wegen der Reuter, fo daſelbſt liegen. — "nalen 
R.: Vorige Deeretum foll renovirt werden. Verpflegung. 

8. Urtel in Sachen Gröplers tontra Wedern eingefchidt. 

9. Oberfammerherr contra die Unterthanen zu Doſſow. — R.: Land-Unterthanen- 


reuter zu Ruppin fol den Unterthanen anbefehlen, Supplicanten die wenige Tinte 
Dienfte zu leiften, fo fie zuvor ©. Ch. D. thun müſſen; oder fie follen an- 
hero zur Haft bradt und gebührend abgejtraft werden. 

10. Beter Engeld Witwe contra Sparren, daß er die von ihnen zu Engel c. 
Cüftein verfegte filberne Geſchirr Löfen folle. — R.:t) Verhör zwifchen Sup: Pr" 
plicantin und Sparren Mandatario anzuſetzen. 


105. Protokoll. 9 (19) Juli. 


1. Concept Schreibens an Dumwalden, die Stadt Werben betreffend, ab- 
gelefen. 

2. Jürgen Ihan zu Eüftrin contra Jochim Lefchebranden. — R.: Schöſſer Klageſache. 
zu Beßkow fol Lefchebranden nah Cüftrin bejcheiden und die Lade eröffnen 
und Supplicanten contentiren, dann Supplicant mit der Commifjion nit zu 
thun, fondern zur Ungebühr vorgefhüget. Kammergericht. 

3. Jochim Jödicke aus der Lentziſchen Wiſche contra Wenditernen, wegen 
des Supplicanten eingezogenen Weibes. — R.: Wendjternen ſoll formiter in 
der Sache verfahren. Kammergericht. 

Anmerlung An biefem Zage jenden bie 4 Räthe mit einer Relation bie wor 
8 Tagen aus Osnabrüd und Münfter eingelaufenen Berichte; die vom geftrigen Tage 
haben fie zwar verlejen, aber noch nicht erpebiren können. Es ift nichts Beſonderes darauf 
zu refolviren. Die Eonferenz zu Lengerich ift noch nicht gebalten. Der Duc be Longeville 
ift eingezogen, außer dem franzöfiichen Gefandten ift ihm Niemand entgegen gezogen. Legen 
Eorrejpondenz mit den ſchwediſchen Affiftenzräthen zu Stetin bei, die verlangen, daß ihnen 


1) Vgl. Protofoll vom 21 Juli Nr. 2. 2) Borl. Webern. 3) Borl, Weber. 
4) Durchſtrichen: D. Tornowen zuzufhiden, Sparren Notturft daruf einzubringen. 
12» 


Duisomfce 
Forberung. 


Hürften, 

walder 

Urtheil. 
Execution. 


Schuld⸗ 
forderung. 


Koften» 
rechnung. 


Straffade. 
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anftatt einiger neumärkifcher Orter, welche die Contribution nicht mehr leiften können, andere 
angewiefen werben. Bittjchrift der Stadt Werben, die von bem Erecutoren hart bebrängt 
wird umb ganz befolat zu werben feheint. Sie haben Oberft Duwald um Erleichterung 
gebeten, zweifeln aber daran, daß er darauf hören wird. Die kurf. Refolution vom 11/1 Juli 
nebit P. S. haben fie nah Osnabrüd und Münfter weiter befördert. — Deihmanns Schreiben 
liegt bei. 


106. Protokoll. 11 (21) Juli. 
Genannt: Gößen und ber Amtslammerpräfident v. Arnim. 


1. Quitzowen Schreiben wegen ihrer bei der Herrihaft habenden For— 
derungen und des Ampts Lentzen, damit ihnen ſolches eingeräumt werben 
möchte, weil die Jahr mit dem von Bellin Seliger umb wären. — R.: S. Ch. D. 
zu Gemüth zu führen, daß fie viele ſchon gezahlt in Bürgjchaft, ſelbſt Poſten 
vorgefeset, und daß das Ampt Lengen in 100 Jahren bei der Herrfchaft nit 
gewefen !). 

2. Eapitein Weder?) jucht, ihme die zuerfannte 30 Thaler Strafe zu 
erlafien. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken, mit Vorbitte der Strafe halber. 

3. Niederbarnimbifche Krais. — R.: An Meißnern, daß Verordnung 
im Krais gemadt, daß Schweden ohn Erecution zu contentiren, daß er die 
Executores bi8 uf 2 wegzunehmen. 

4. Idem contra Rahlenbergen, wegen der 1500 Thaler, fo fie dem 
Grafen zu Schwargenberg fehuldig worden. 

5. Idem contra Bernau, protestatio. — R.: Ponatur ad acta et noti- 
ficetur der Stadt Bernau. 

6. Ehriftian von Winnig contra Mittelmärkifche Städte, fuchen Zahlung 
oder Anweifung. 

7. D. Gerhart contra Engel3 Erben. — R.: Fiat Ankündigung durch 
den Hausvoigt, inner 14 Tagen zu contentiren, oder fol die Immiſſion ge 
ſchehen. 

8. Stadt Füſtenwalde contra Lebuſer Krais, wegen angebener Koſten. — 
R.: Krais ſoll es mit der Stadt alſo machen, wie es vermöge des ihnen zu— 
kommenden Antheils pillig. 

9, Idem contra Beßkow- und Storckowiſche Ritterſchaft wegen der 
150 Thaler. — R.: Fiat inhalt der gemachten Verordnung, auch des übrigen 
halb das Werk zur Richtigkeit bringen. 

10. Altmärkifcher Fiscalis contra Joſt von Dalihow, Oßwalt von Zeiter- 
fliedt. — R.: Hauptmann der Altenmard foll die Gebüer verordnen, Item 
Befehl an den Landreuter zu Polckow. 


1) Borl. gehabt. 

2) Er und Bürgermeifter Felbinger von Fürftenwalde find wegen ber wider beit 
Commifjar Joachim v. Leihebrand vorgenommenen Verarreftirung verurtheilt. W. bezieht 
fi im feiner Bittichrift auf feine geleifteten Kriegspienfte, ferner daß er ſchon 3/4 Jahr im 
Arreft gewejen, und arm, unvermögend und ganz unſchuldig bei biefer Sade fei. Die 
Räthe befürworten das Geſuch, da L. fi) mit der Abbitte zufrieden erklärt. (Rel.) 
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11. Idem contra ®ohren. — R.: Soll ihme 100 Thaler Strafe an- Strafſache. 
fündigen, wie auch von Freudemannen und Daniel Linditedt. 

12. Idem contra die Wucherer zu Stendal; ſucht aidlihe Inquifition. — 

R.: Fiat wegen luerosi contractus, und Berften 100 Thaler anzufündigen. 

13. Idem contra Tobias Satlern, Pauren. — R.: Hauptmann und 
Caſtner follen Erkundigung einziehen und einjchiden. 

14. Herr Ranzler. R.: [Bon] Jedem Krais, auch Hauptftädten, fol Schäfer. 
jemand 19 Augufto wegen der Schäferordnung anher zu fodern [fein], weil run. 
über der neuen Ordnung lagen kommen. Ada man aus dem Werfe zu 
communiciren. 

Herr Kammerpräfident. ©. Ch. D. an die Kammer gejchrieben; 
hielte die Zufammenkunft guet. Wltenmard auch zu bejcheiden, Ufermärder 
und andere Kraiſe. 


107. Protokoll. 15 (25) Juli. 


1. Resolutiones, fo der Herr Kanzler uf die it von Ofnabrug und gefon u. 
Münfter einfommene Relationes ufgefaßt, abgelefen. Deputation ift gefallen, RT. 
zu welcher e8 anno 1636 und 1641 beim Reichstage gerichtet!). 2. Item 
Relatio an ©. Ch. D. 3. Bweite Relatio, wegen der von Quitzow. 

4. Item Rejolution abgelejen, fo gleich ifo aus Preußen anhero kommen, 
wegen der Heirat mit dem Herzoge zu Churlandt und ©. F. ©. Prätenfion 
wegen der Jüliſchen Lande. 

Anmerkung. Refol. Königsberg, 18 Juli. (Hausardiv.) Ausf. Das Concept ift von 
Seibel.) Mit der Kurfürftin-Mutter Willen babe die Berlobung der Prinzeſſin Louiſe Charlotte 
mit dem Herzog von Curland ftattgefunden. Das Beilager jolle am 3 September st. n. in 
Königsberg gebalten werden. Bei diefer Gelegenheit hat der Herzog bie Eheftiftung feiner 
Eltern aus dem Jannar 1609 vorgebradt, darin Kurfürft Johann Sigismund der Mutter des 
Herzogs (Sophia, Tochter Herzog Albredhts von Preußen) und deren 3 Schweftern wegen ber 
Zülihichen, Eleviichen und zugehörigen Lande jeder 60000 Goldgulden zu entrichten ſich ver- 
pflichtet babe, Diefe Summe fei nie ausgezahlt. Ferner fei die Summe von 30000 Thalern 
liquide, welche des Herzogs Vater an den genannten Kurf. fir feine an dem Stift Pilten 
habenden Rechte, jedoch sub expresso pacto evictionis, entrichtet. Für beide Summen bitte 
ber Herzog um ein Real-Interpfand. Er habe bem Herzog entgegnen laffen, daß Kurf. Job. 
Sigismund fih ohne Bedingung zu ben 240000 Goldgulden faum verftanden babe. Außer: 
dem feien weder fein Großvater noch fein Bater zum ruhigen Beſitz der Jülichſchen Lande 
gelommen, fonbern hätten noch dazu viele Hunberttaufende opfern müſſen. Der Herzog beftehe 
aber auf feinen Anjprücden; fie möchten daher die Regiftraturen durchſehen und ben Vice 
fanzler Kohl ein Gutachten entwerfen laflen, das fie nebft dem ihrigen einſenden jellten. 
Möchten ſodann die Berzichte der Prinzeffinnen, wenn fie ausgeftenert würben, aufjuchen 
lafien und eim oder zwei Copien davon einfchiden. 


5. Item noch eine Rejolution, wegen der Schidung an Frandreich, kaiſer— 
fihen Hof, Chur⸗Cöln p. und andere auf vorige Relationes. 2) Herrn Weſen— 


1) Werben mit der Rel. der 4 Räthe von biefem Tage dem Kurf. zugefanbt. 


Berliner 
Haus ſache. 


Contri⸗ 
bution. 
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bed3 Memorial!). 3) 200 Ducaten zu der Theologen Reife nacher Thooren p. 
werden gefchicdt, jo Herren Bergio zuzuftellen. 

Anmerkung. Für die Sendung an Köln bebürfe es bes Original-Bergleihs mit 
ber Landgräfin von Helfen, den wohl ber Geh. Kammerfecretär Fiſcher oder Witgenftein 
babe. Die Landgräfin habe zwar die gefuchte Erleichterung wegen Hamm bewilligt, aber 
ber Grafihaft würde nur unter einem andern Vorwande baffelbe wieder aufgebürbet. Trotz⸗ 
bem acceptire Kurf. den Erlaß, der fih auf 1300 Th. (800 Th. von ben Kaiferlihen und 
500 Th. von ber Lanbgräfin) erftrede, da die Legationskoften auf die Daner nicht zu er- 
tragen feien; und hoffe, auch die Schweben würben biefem Erempel folgen, obwohl dazu 
geringe Ausficht fei, weil man alles an Torftenfon remittire. — Die Herausgabe der Rati— 
fication des Waffenftillftands mit Schweden werde Kurf. ihrem Nathe gemäß noch verzögern. 
Kleift folle nicht eher zu Torftenfon geben, bis man aus Schweden weitere Nadricht und 
Torftenfons Antwort auf das Schreiben des Legaten Orenftierna in diefer Sache hätte. 
„Daß die Güliiche Succeffions: Sad als eine causa belli mit in den generales tractatus 
gezogen und bofelbft zugleich beigeleget werben möchte, Lönnten Wir: Unfers Theile aus 
denen von euch wohl angeführten vernünftigen rationibus endlich wohl gejcheben Lafien. 
Dann ob wir gleich des guugfamb verfidert, daß Wir eine gerechte Sach haben und Unſer 
jus successionis in uralten Verträgen und solennibus majorum conventionibus, taiſerl. 
Privilegien, unterfhieblichen Ebepactis, darauf erfolgten renunciationibus und vielen 
andern Gründen unb documentis fo ftattlih und überflüffig fundiret, daß dawider nichts 
Beftändiges aufgebracht werben kaun, fo haben Wir body nicht unbillig zu bedenken, daß 
im Fall dieſe Sach micht zugleich mit gehoben und zu Grunde verglichen werben jollte, im 
heil. Reich kein beftändiger ficherer Friebe zu hoffen, dann es falle das künftige Urtel, wie es 
wolle, würben boch bie Erecutoren deſſelben ſowohl au einem als dem andern Ort ihre große 
Schwierigkeit haben, neue motus im Reich erweden und baburd nicht allein Die Chur: 
und fürſtliche Häuſer Sachſen, Brandenburg und Pfalg, fondern auch Dero Altirte und 
auswärtige Kronen und Republiquen im einen ſchweren Krieg von Neuem verwidelt werden. 
Könnte num all ſolch Unheil vermittelt gütlicher BVergleihung uf billige und Uns umd 
Unjerm Haufe nicht allzu nachteilige Wege abgewenbet umb verbiltet werben, müßten Wir 
Uns endlih auch zum Ziel legen und dem gemeinen Weſen zu Gute de jure nostro in 
etwas cebiren.“ Die Räthe hätten richtig angegeben, baf dies nicht direkt vom Kurf., fon: 
bern von andern unterbauet und etwa von auswärtigen Kronen, vielleicht auch von Köln 
vorgeichlagen werben müſſe. Die Handlung fei denn auch nicht zwiichen ihm und Pfalz 
Neuburg allein zu führen, fondern aud mit dem ganzen Haufe Sachen, weil nur fo ber 
Zwed erreiht und causa belli gehoben werde. Dies möchten fie den Abgelandten in 
Chiffern mitteilen. — Dr. Slhaff ſoll das Borgefhlagene erhalten. Die Münchhauſiſche 
Sache wegen der Comthurei Wittersheimb fell den Abgeiandten in genere recommanbirt 
werben. 

6. Jacob Berntt, Verarreftirter. — R.: Soll fi) noch etwas gedulden, 
dann an andere Ort umb Bericht in diefer Sache gejchrieben. Hausvoigt joll 
auch an die Kläger jchreiben, ein Ende zu machen. 

7. Raths zu Cöln Bericht wegen der Einweifung des Kammerdieners 
Daniel Gerhart3 in Berlin Haus. — R.: Uf der Witwen weiter Anfuchen 
joll die Sade im Kammergericht gehört werden. 

8. Michel Fürftenwerder. — R.: Rath und Directores follen es mit 


Supplicanten alfo in der Eontribution machen, daß er nit zu Flagen Urſache. 





1) Kann der Kurf. erft nach ber Abreife des Herzogs von Kurlaud ſich vortragen 
laſſen. 
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9. Hempo Kneſebecks Bericht!) wegen der Zufuhre nah Magdeburg und Sawediſche 
der von Dumwalten begehrten Fuhre. LZufuhre wäre von den Schwebifchen Übergeifte. 
ſchon hart verboten, und würde die Fuhre gar zu übermäßig gemacht, jonder: 
lich wegen der Magazinen. — R.: Xrell Lilien, der hierumb gejchrieben, 
zu antworten die narrata diejes Berichts, und daß dergleichen nichts in Ar- 
mistitio enthalten. 

10. Amptjchreiber zu Möllenbef Bartolt Nidell contra Matthes Mehr: Amtsſache. 
man, — R.:?) Soll mit der Kammer geredet werden, 

Anmerkung. Die Re. der 4 Räthe von dieſem Tage enthält noch die Mittheilung Relation. 
eines Abſchiedsgeſuches von Witgenftein; er fei aber nicht zu emtbehren, ein guäbiges Ant 
wortichreiben des Kurf. werde ihm zum Bleiben bewegen. Bet der eimen Relation aus 
Miünfter lag eime Bittjchrift des Dechanten und Eapitels zu Kanten, die fie beilegen. Bezüglich 
bes Capitänlieutnauts Hagemeifter (oben Nr. 102,1) bat Obriftlieutnant Marwitz gebeten, 
ihn nad Eüftrin ans Regiment auszuliefern. Sie find darauf eingegangen, wenn M. ihn 
fiher abholen laſſe. P. S. Antwort auf die kurfürftlihen Refoll. vom 18. und 19. Der 
Orig.-Bergleih mit der Landgräfin von Heſſen ift bort nicht vorhanden, ſondern ſei wohl 
bei Witgenftein, dem fie deshalb gefchrieben und zugleich das Dankichreiben ber Landgräfin 
überfandt. Auch die Heiraths-Aften u. A. follten geſucht und überfchidt werden. Die 
200 Ducaten für die Theologen nah Thorn haben fie Dr. Bergius gegeben. Schwerin 
fei im warmen Bab im Zrierfchen, könne alfo nicht zum Beilager lommen. Senden bas 
Informatslirtheil wegen des Fähnrichs Giefeler. (Vgl. oben Nr. 25.) Eine zweite Rel. 
betrifft bie Forberung ber Erben des Henning und Philipp v. Quitzow fel. wegen ihrer 
den Kurf. Joachim Friedrih und Job. Sigismund geleifteten Bürgichaften und baar vor: 
geftredten Gelder. Sie find im großer Noth, da fie von verſchiedenen Gläubigern, denen 
ihre Boreltern Bürgſchaft geleiftet, bebrängt werben und des Heinrich v. Bülows Witwe 
30000 Rth. Kapital und Zinfen zahlen müfjen. Die Räthe jchlagen vor das Amt Lenzen 
ihnen einzuräumen, das „wohl an bie hundert Jahr von ber Herrſchaft nicht gemofjen, 
fondern einem und bem andern furfürftlihen Diener als eine Recompens ad vitam oder 
uf gewiffe Jahr, wie letzlich mit Ehriftian v. Bellin fel., noch geichehen, eingethan geweſen, 
unb wird e8 bazu uf die 23500 Rth. baar geliehene Gelder, darauf nunmehr bobbelte 
Zinfen haften werben, allein geſuchet. Es Lünnten zwar mehrermelte v. Duitow uf das, 
was fie gezablet, ihre Nebenbürgen wieder vornehmen, welches die vornehmſte Geſchlechter 
in biefem Lande zum guten Theile treffen würde. Sie haben aber doch bishero aus 
fonderem Rejpect gegen E. Ch. D. und vorige Herrſchaft damit angeftanden“. Borm 
Jahre fei dieſer Vorichlag mit dem Amte Lenzen auch vorgelommen und ber Kurf. nicht 
umgeneigt gewejen; doch habe man damals gehofft, daß einer von bem Knejebed eine Poft 
Geldes auf diefes Ampt auszahlen würde, welches aberdoch wieder zurüdgangen fein muß.“ 

R. 61. 38a, 





1) In ber Rel. von dieſem Tage ift nur von einer Klage Kneſebeds über das Ab- 
ſchlagen ſchöner fruchtbarer Eihbäume durch Duwald die Rebe und daß er dur Streif- 
züge in das Erzftift der Magdeburgiſchen Garnifon Anlaß gebe, vergleichen in die Altmark 
zu thun. Die Räthe geben dem Kurf. anbeim, an den Obriften ober an Arel Lilie oder 
an Torftenfon zu fchreiben, da ihre Briefe nichts fruchteten. 

2) Durchſtrichen: ceitentur im Kammergericht. 
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108. Protokoll. 17 (27) Juli. 
Genannt: Götzen und der Amtslammerpräfident v. Arnim. 


Kurländifche 1. Herr Kanzler. Regiftrator hätte etlihe Sachen wegen de3 Herzogen 
deitath. zu Churlandt aufgefucht, Originalia aber zu Cüftrin. Weil der Viceregiftrator 
nah Cüftrin zöge, jollte er folche mitbringen. Sonſt ein imperfect Werf, 
indeme hiefige Sahen nur Concept, absque die et anno. Müßte alſo an- 
ftehen bis Montag oder Dingſtag, welches S. Ch. D. zu referiren. 
Leuchtmars 2. Leuchtmarin !) wäre über das Anmuten zur Hofmeiſterin ſehr beſtürzt 
sea. geweſen, wie er ihr die Andeutung gethan. Wäre noch in Trauer, hätte 
kleine Kinder, würde abgefondert von ihren Freunden. Uf anderer Seite be- 
dächte fie, wo fie es nit thäte, hätte fie fich Ungnade zu beforgen und da 
ihre Sachen und Anforderungen in die clevifche Lande würden ſchwer gemacht 
werden. Er, der Kanzler, ihr angedeutet, dem Werke nachzudenfen. Bor 
feine Berfon könnte er ihr in der Sad nicht rathen, weil man auf den Aus— 
gang fehen müßte. Hätte auch mit der Kneſebeckin draus geredet, die auch 
Bedenken uf einer Seit. Uf ander Seiten könnten fie und Ihrige Befor- 
derungen haben, fonderlih warn S. Ch. D. nit mehr da fein follte. Do aber 
fie nicht zu erlaffen, müßte fie fi, in Erinnerung der Gnaden, die ihr wider: 
fahren, endlich bequemen, doc daß ihr gezahlt würde, was verſprochen, da- 
mit das Guet Rieben?) könnte gezahlt werden. Sucht aud, do fie ein Jahr 
oder zwei ufgewartet, und es ihre Gelegenheit, nit zu bleiben, daß fie in 
Gnaden möchte dimittirt werden. 

Er, Herr Kanzler, hätte vorgefhlagen, daß fie einen Uffat follte machen 
ihrer Boftulaten halb, die wollte man ©. Ch. D. referiren, ihr aber zuvor 
lefen laſſen. 

Fürften. 3. Capitein Weder appellirt in eventum von dem jüngft publicirten 
meer Urtel, in Sachen wider Lefchebranden. Sade ift an S. Ch. D. gelanget. — 


Urtheif, 
R.: Soll in quantum de iure angenommen werben. 


Schuld · 4. Goldteiſen Witwe, in puneto debiti, ſo ſie zu Croſſen zu fodern. — 

forderung. R,: Fiat Recommendatio im Namen der Geheimen Räthe an den Vicever— 
weſer. 

Exeeution. 5. Bernau contra die Executores: 1) Suchen nicht zu füegen. In 2): 


Do der Sergante wegen de3 Regiments nichts zu fodern, foll er fich nad 
Eüftrin begeben. 3) Könnte auch nicht fein. 4) Würde auch nicht gehen 
fönnen, an Lilienftrohm zu jchreiben, weil es viele Zeit erfodern und doch 


1) Im Poftfeript einer Refolution vom 18 Juli hatte ber Kurf. bemerkt, feine Schwefter, 
die Prinzeifin Louiſe Charlotte jet micht ungeneigt, des + Leuchtmars Witwe zur Hofmeijterin 
und den Kammergerichtsrath Otto v. Schwerin zum Hofmeifter zu beflellen und mit nad 
Eurland zu nehmen. Sie möchten beide Perfonen dazu disponiren. 

2) Durchſtrichen: Briefen. 
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umbfonft fein würde. 5) Andere Eintheilung zu machen und fie weiter zu 
übertragen. 

6. Jürge Wilhelm von Arnimb fchikt anderweit feinen Revers ein; ward 
placitirt. — R.: Gleitsbrief foll geben werden. 

7. Teltowiſche Ritterfchaft contra Amptsunterthanen zu Zoffen und Treb- ri 
bien in puncto contributionis und derer Anlage. 

8. Eapitein Körner contra . . 

9. Idem, Kegenberiht contra Williden. Hätte ihme nur 75 Thaler, Klageſache. 
dem Fähndrich zu geben, angemuthet. — R.: Soll Willicken zugeichidt werden. 

10. Bürgermeifterd Meurers zu randfurt peinlihe Klagſchrift contra Frantfurter 
Werpfuelen. — R.: Praesentatum foll drauf geſetzt und zu ©. Ch. D. Rejo- aa 
lution gejtalt werden, wo Sie die Sache ventilirt haben wollen. 

11. Herr Kammerpräſident. Sudte uf Anhalten der Ukermärckiſchen Gontri 
Beambten, daß der Contract und Vergleich, fo mit der Nitterfchaft und den krtlen. 
ÜÄmptern unlängst durch den Herrn Kanzlern und Striepen gemacht, noch uf 
ein Jahr möchte in Obfervanz gehalten werden. Ward ihme aber angebeut, 
daß es nicht würde fein können, fondern wäre uf einen andern Fueh ge- 
richtet. 

Kammerpräfident fhlug vor, eine Zufammenkunft anzuordnen; do: 
bei wollten fie aus der Kammer auch fein und jehen, wie es uf folchen Weg 
zu richten, damit ©. Ch. D. Leute dobei bleiben könnten; denn nach dem 
fie io contribuiren jollten, könnten fie nit bleiben. 

Herr Kanzler. Meinte, eine Verhör anzufegen. Indeß könnten fie 
aljo contribuiren, wie zuleßt verordent. Ward vom Herren Präfidenten 
beliebt. 


109. Protokoll. 21 (31) Juli. 

Genannt: Göten und der BVicelanzler A. Kohl, 

1. Herr Kanzlerad Vicecancellarium. ©.Ch.D. hätte Refcript Curlandiſche 
zukommen lafjen, daß Herzog zu Churland wegen jülische Lande 60000 Lekrath. 
vigore pactorum [prätendire]. ©. Ch. D. pacta nicht drin gehabt. Alhier 
man ſich drin erjehen, finde nichts, jo S.F. G. zu Statten fommen könnte. 

Auch Originalia holen laſſen von Cüftrin. Sollten ihn, den Herrn Vice 
fanzler, dazu ziehen, do es collegialiter zu verlefen, möchte man die Ge- 
danfen nicht haben. Sache wäre, daß Herzog Wilhelm geordnet, daß, do 
feine männliche Erben verhanden, die Herzogin in Preußen furccediren, und 
den andern Erben 200000 Goldgulden geben werden follten. Andere 
Schweitern, als Sachſen, Culmbach und Pfalggräfin, nie etwas gefodert; 
obwohl Sachſen andere Confideration, würden es doch wohl die andern 
gethan haben. Herzog zu Churland, ob er wohl auch in exilio gewejen, 
nie etwas gefodert. 1) Frag: Ob vigore pactorum etwas zu fodern? 
2) Do etwas zu fodern, ob es pendente lite gejchehen könnte? 3) Ob 
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Curlandiſche S. Ch. D. nur pro parte etwas zu geben, uf die Lande, jo er bekommen 


Heirath. 


Leuchtmars 


Frau. 


Eoncept. 


Weſtfäl. 
Friedens: 
verband» 

lungen. 


Eontri- 
bution. 


Relationen 
u, Rejoll. 


würde? Wäre noch einer Forderung gedacht im Reſcript; hier wären die 
acta nit verhanden, darumb es in Preußen zu remittiren. 

Herr Vicekanzler. Hätte fich uf Erfodern gerne gejtellet; wollte 
fi in den Sachen erjehen. Müßte des Herzog zu Churlandt Eheftiftung 
auch Haben, dann daraus das meifte zu nehmen). 

Herr Kanzler. Auch zu confideriren, weil ©. Ch. D. große Koften 
uf jüliische Lande wenden müfjen und nit quietam possessionem erlanget, 
ob er die ganze Summa zu geben? . 

2. Copia relationis an S. Ch. D. wegen der Frau von Leuchtmarin; 
dabei dero Erklärung über die angetragene Hofmeifterin-Charge abgelefen. 

3. Concept an Arell Lilien wegen des Obrijten Duwalts Beſchwerden 
über die Altmärkifche Commiffarien, der Fuhren halb. 

4. Relation von Ofnabrüd, fo heut einfommen, vom 11 Juli?) st. v., 
Lengerihter Schluß — Magdeburger und Straßburger Admiffion ad consul- 
tationes — Geffionftreit etlicher fürftlihen Häufer, wie es itzo damit zu 
halten — Prädicat „Excellenz“ den hurfürftlichen Principalgefanten zu geben 
— Aurfürftliche einfommene Resolutiones p. betreffend, 5. Item Miünfterifche®) 
vom 9/19 Julii abgelefen. 

6. Hann Dito contra Ruppiniſche Ritterfhaft. — R.: Fiat secundum 
petita, weil es bei nägfter Verhör alſo veranlafiet; jedoch daß er von dem 
Viehe die Hälfte der Contribution gebe. 


110. Protokoll. 22 Juli (1 Auguft). 


1. Herr Kanzler verlafe das Concept der Relation uf die von Münſter 
und Ofnabrug einfommene Relationes. 2) Item das Concept der Refolutionen 
für beederfeit3 Gejante. 3) Item die hurfürftliche Refolution, jo heut aus 
Preußen eingelanget. 

Anmerltung. d.d. Königsberg, 26 Juli. Antwort auf die Nel. vom 1/11 Iuli. 
Die fränkischen Forderungen baben wohl ihre Nichtigkeit, aber da jetst nichts Dabei zu machen 
fei, hat Kurf. das Concept der Räthe vollzogen. — Dem Pfalzgrafen hat Kurf. geantwortet, 
er möge fih an bie pfälzifchen Gefandten zu Miünfter wenden; bie kurfürftlichen könnten 
ihnen geheim und öffentlich beiftehen. — Kurf. könne bie von den Hanauſchen Ständen gefuchte 
Vollziehung ber Reverjalien nicht unterlaffen, zumal es ihnen „umb die Verfiherung ihrer 
Religion vornehmblich zu thun, aud alles mit ber Grafen guten Willen und Beliebung 
und uf dero felbft eigenen Vorſchlage zugebet und an Uns gefonnen wird. So können 
Wir Uns auch dannenhero umb jo viel weniger vermutbhen, daß Uns beshalb inskünftige 
einige jonberbare, nachtheilige Bemühung zuwachſen jellte oder könnte; und obs über Ver: 





1) Am Rande: Diefe Eheftiftung ift nit bier. 

2) 1.9. 4, 396 f. Die Rel. der 4 Räthe vom 25 Juli (2 Aug.) beffagt das lange 
Ausbleiben dieſer Poft, weswegen fie nah Osnabrüd um Nemebirung geichrieben haben. 
Des Kurf. Herreife fei ſehr nöthig, man made dort Schlüffe, ehe des Kurf. Refolutionen 
anlangten. 3) U.A. 4, 396. 
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hoffen geichehe, würden Wir doch auch auferbem Uns ihrer, als Unſerer Religions-Ber- 
wandten in billigen Dingen anzunehmen, Gewiſſens halber nicht umbhin können. Hielten 
demnad gnädigſt dafür, ihr hättet fie mırr im eurem Namen dabin, daf Wir zu der begehrten 
Bollnziehung der Reverjalien, wann Uns biefelbe zubracht würden, nicht unmgeneigt, bei 
nägfter Poſt zu beantworten.” — Billigt die Herabfegung der ausländiſchen Zmeipfennig- 
ftüde im Folge des Geſuchs der Stadt Brandenburg. Wegen Trebbins Übertragung ift 
Georg Ehrentr. v. Burdstorffan gewieſen. — Wefenbed kann zur Zeit fein Guadengefälle, wie 
er gebeten, erhalten, da folche, die fich erledigen, ſchon verfchrieben find; er ſoll aber 200 Th. 
Zulage zu feiner Kammergerichtsbefoldung erhalten. Sie follen ibm darüber fchriftliche Bes 
ftallung geben, doch fol es Andern nicht zur Conſequenz dienen. Die Reſte follten ihm 
gezahlt werden. Außerdem foll er 100 Reichsthaler jährlich zu einem Ehren- und Reife- 
Heide haben, fo lange bie Legation bauert. Sollte fie mehrere Jahre dauern, geftatte ber 
Kurf., daß W. nah Verlauf eines Jahres etwa in den Ferien, auf furze Zeit in bie Heimath 
füme, aber jebes Mal darum erft anfrage. Endlich follen die 200 Th, die er zu Frank— 
furt aufgenommen, aus ben Legationsgeldern ſchleunigſt erfegt werben. P. S. Ein Trom: 
peter joll ein beigehenbes Schreiben an Torſtenſon bringen, wozu ber Kurf. 50 Ducaten 
beilegt. 


2. Des Grafen zu Schwartenberg Boten foll ein Necepi geben werden, Shwaryen- 
daß die Schreiben zwar in Preußen gefhidt; es hätte aber allda feine Re- bers. 
folution erfolgen können wegen Mangel der Acten. Darumb die Sachen einen 
Anftand haben müßten, bis ©. Ch. D. Hier fämen. 


3. Grafen von Bentheimb Intercessionales für D. Reyern Bruder, wegen Erbſchafts 
Abfolgung der Erbihaft. — R.: Sollen dem Herrn Picefanzler zugeftatt M®- 
werden. 


Anmerkung. Die Rel. der 4 Räthe vom 23 Juli enthält noch folgende Sachen: Relation. 
Es fei dort Alles in noch ziemlich ruhigem Zuftande, nur in Frankfurt, Prenzlau, Bernau 
und andern Orten feien ſchwediſche Erecutoren zu Roß wegen ber evacuirten Orte Frankfurt 
und Croſſen, die fie zwar noch einige Zeit zurüdgehalten, aber länger ſei es ber anfge- 
ihwollenen Refte wegen nicht möglid. Es drüdte die armen Leute ſehr ſchwer, befonders 
da fie mit der Ernte in voller Arbeit ftünden. Klagen über Exceſſe ſeien noch nicht vorge 
fommen, doch Eofte ber Unterhalt der Offiziere, die dabei feien, jehr viel. Die Leute würben 
verjuchen, über Lieferungstermine zu verhandeln. Wegen der noch fortgefetten Blodade 
von Magdeburg befürchten fie Unruhen in der Altmark. Wie es fonft ausſehe, erfahre der 
Kurf. aus den der Rel. beigefügten und andern mitlommenden Avifen. Stoßſeufzer Über 
ben Frieden. Fügen ein über Hamburg gekommenes Padet Briefe vom Pfalzgrafen von 
Neuburg bei, deflen Schreiben fie gelefen, aber die fie dem Kurf. fenden, weil es Ravens- 
bergifhe Sachen feien, von denen fie nichts wühten. Die Osnabrider Abgefandten haben 
wegen einiger Diener und wegen Kleidungen und jonft Wünſche in einem P. S. geäußert, 
das fie beilegen. P. 8. Antwort auf die obige Nefolution (Nr. 1, 3). Das Original ber 
Reverſalen zwiichen den Ständen und Grafen zu Hanau ſei dort; fie haben es zurüdbe 
balten, damit es nicht ſchadhaft werde. Weil noch nicht weiter darum angebalten fei, könne 
es bis zur Rückkehr des Kurf. einen Anftand damit haben; follten die Stände noch einmal 
erfuchen, jo würben fie antworten, wie der Kurf, befohlen. — Wefenbed fei in Privatgeichäften 
nah Frankfurt und Stettin gereift. Bei der Rentei feien nur 244 Th. am Legationgeldern 
vorhanden. 200 Th. nah Frankfurt, 100 Th. zur Kleidung und die Reifeloften würden 
alles zufammen wohl 500 Th. ausmachen. Dies müßte dann alfo den Gefandten bafelbft 
abgehen, wenn es nicht etwa aus ber Grafihaft Hanau wieder eingebracht werben könnte. 
Die hiefigen Stände würden feinen weiteren Zufchuß geben, da nur mit großer Mühe 
das Bewilligte dur Ereeutionen aufgebracht fei. — An Zorftenfon folle ber Trompeter 


4 Aug. 
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Waldow abgefertigt werben. Oberſt Gorbon (Jordan) zu Driefen verlangt noch immer 
von den Udermärtiihen Ständen 1000 Bäume zum Feftungsbau, oder fie follten ſich mit 
ihm deshalb abfinden. Sie haben ihm die Unbilligkeit, und daß es gegen das Armiftitium 
fei, vorgeftellt, auch an Arel Lilie deshalb geſchrieben. 


111. Aus einem Schreiben von Löben an Burgsdorf. Osnabrück. 

25 Juli (4 Auguft). 

Ausf. aus R. 12, 135%, 
Schwediſche Heirath. 

Unfere vor acht Tagen abgelaufene unterthänigfte Relation hat gemeldet, 
wasmaßen in Abwefenheit des Herrn Grafen von Wittgenftein Erc. mir 
Herr Salvius eine Privatvijite gegeben. Was nun damals vorgangen und 
zu berichten gejtanden, das ift im gedadhter Relation gehorſambſt beobachtet 
worden. 

Nebit denfelben aber famen wir auch von der Heirath und fonderlich 
von dem Schreiben, fo die königliche Wittib in Schweden an die Königin in 
Schweden feinem Vorfchlage nah abgehen laſſen follen, zu reden. 

Er berichtete, daß gleich in wenig Tagen des König in Schweden natür: 
fiher Sohn Guftavus Guftavi in Schweden reifen würde, der wäre bei der 
Königin in Schweden in großen Gnaden, hätten ihn ſehr lieb, und weiln er 
recta nacherm föniglichen Hof reijete, könnte er nicht allein das Schreiben 
mitnehmen und zu eigenen Händen übergeben, jondern auch viel Guetes bei 
der Sachen ftiften. Hielte derwegen vor rathjam, daß entweder ich oder der 
Herr Graf von Wittgenftein zu ihme nach Vhörden reifeten und ihm die Sachen 
recommendirten; denn weiln in Schweden zweierlei factiones wären, fo müßte 
man ihn gewinnen und präcaviren, daß er nicht zu der widerwärtigen Partei 
fih begeben möchte. Dieweiln num der Herr Graf von Wittgenjtein mit des 
gemelten Herrn Gyftavi Gemahlin, fo eine Gräfin von Wieth ift, befreundt 
und dergleichen, wie er hier von Münfter wieder angelanget, von mir er- 
fahren, hat er zu Bezeugung feiner Begierde, Chur-Brandenburg zu dienen, 
ihme gefallen laſſen, gejtriges Tages herauszureifen, welches er, weiln es 
nur drei Meil von hinnen ift, umb fo viel deſto befjer verrichten jfünnen. Er 
wird ihm wohl das Werk aufs allerfleißigſte laſſen angelegen fein und fich 
äußerftes bemiüchen, diefes Herrn Affection auf Ehur-Brandenburg Seiten 
zu bringen. ch wollte wünfchen, ich befäme der königlichen Wittiben in 
Schweden Schreiben noch vor feinem Abziehen, jo wäre ich wohl gefichert, 
dab e3 zu der Königin in Schweden eigen Hand bracht werden jolle. Über 
acht Tage, geliebt3 Gott, wird von diefer Verrihtung ein mehrers berichtet 
werden. 

Sonften weiß ich meinen hochgeehrten Herrn Patron über das, was 
unfere unterthänigfte Relation befaget, nicht viel zu jchreiben. Zwiſchen Chur- 
Beyern und König in Franckreich gehen wohl überaus gefährliche machina- 
tiones vor: der liebe Gott jtehe jeiner bedrängten Kirchen in Gnaden bei! 
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Ich habe wohl leider bereit fo viel penetriret, daß der beiden Kronen Schwe- 4 Aug. 
den und Frankreich Gefandtichaften allgemad anfangen mit einander zu zer- 

fallen, weiß alfo nicht, was ich von fegenwärtigen Handelungen prognofticiren 

fol. Gott aber ift mädtig; der fann thuen, was er will. 

Gleich wie ich dieſes jchreibe, jchidet der Legatus suecicus einen Auf- 
wärter zu mir und Jäffet berichten, daß er von Reichskanzler Ochfenftirn 
Schreiben aus Süderader, wojelbiten er ſich dato befindet, empfangen; dar— 
rinnen wäre nichts überall mehr gemeldet, ala daß der Expreſſe ficher über- 
und bei ihm antommen; habe aber wegen Mangel der Zeit noch nichts mit 
ihme geredet. Er jelbiten, der Erpreije, Namens Eruswier, habe auch ge- 
ichrieben, daß er bei abgelaufener Poſt bei den Reichsfanzler Ochfenftirn noch 
nicht Audienz gehabt, und aljo nichts Gewifjes rapportiren fünnen. Es ver- 
meinet aljo Legatus suecicus, daß bei nächſter Poft und in wenig Tagen 
etwas Nahrihtung erfolgen folle. Gott helfe, daß es was Gutes fei, in- 
maßen e3 dann der Höchſte wohl, wie es gut und felig fein mag, jchiden 
wird. Er hat mir gleich auch verfprechen laſſen, daß er das Werk in guter 
Gedähtnuß behalten und, fo geſchwinde ihme davon ichtwas zur Wiffenjchaft 
fommet, mir und dem Herrn Grafen davon eilig Barte geben wolle . 


112. Protokoll. 26 Juli (5 Auguft.) 


1. Herr Vicelanzler einen Ufſatz in der churländiſchen Sache gemacht, Curlandiſche 
fo verlefen; ward placitirt, ſollte S. Ch. D. zugefertiget werden, neben einer deirath. 
Relation, auch in der Piltiſchen Sache. 

Anmerlung. Bicelanzler Kohl behandelt in ausführlicher Weile die 3 Fragen, 
und erflärt, daß 1) auf Grund der Ehepacten nichts zu fordern, da Kurf. und feine Vor- 
fahren jhon umenblich wiel mehr darauf verwandt haben, die Jülichſchen Lande zu halten; 
daß 2) die Succeffion noch ftreitig jei; daher könne der Kurf. nicht gezwungen werben, 
vorher etwas zu zahlen. 3) Kurf. brauche nit das totum zablen, jondern nur einen 
Theil pro rata des in Befits habenden Landes. Die Relation nebft Kohls Deduction ift 
vom 28 Juli (7 Auguft) datirt, (Concept von Götzen) und führt aus, baf unter keinen 
Umftänden die Überlafjung ber Ämter an den Herzog zu ratben fei; denn bann würde 
bei dem Widerſpruch des Kaiferd und der andern Interejjenten dem Kurf. wenig übrig 
bleiben. „Die Altmärkiſche Ämbter find albereit wegen der Jülichſchen Lande verjetset, wie 
auch ber Zoll zu Lentzen, ohne was noch auf den Kammern an Schulden haften.“ P. S. In 
ber Piltifhen Sache willen fie nicht genügend Beſcheid, ratben vielmehr dem Kurf., das 
Gutachten der Ober- und Hofgerichtsräthe in Preußen einzuholen. Am 1 Nov. 1645 er- 
tbeilt der Kurf. dem Herzoge einen Schein, darin im Sinne des Koblihen Gutachtens bie 
ablehnende Haltung motivirt wird. (Wie oben Hausardiv.) 


2, Richter zu Fürſtenwalde, wegen des Kinechtes, jo Kühlwein anſpricht. 
— R.: Hauptmann fol die Sache hören und Gebüer verordnen. 

3. Mannſchaft zu Eotbus, wegen der Anweifung naher Frandfurt, Kontri- 
wiffen davon nicht3. — R.: Sade ſoll uf Verhör gerichtet und der Lebufifche bution. 
Krais dazu citirt werden, im Kammergeridt. 

4. Bürgere zu Zedenick. — R.: Weil Sache uf eine Verhör gerichtet, 
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jollen fih Supplicanten al3dann geben und ihre Nothdurft fuchen. Inmittelft 
müſſen fie der gemachten Anlage nad zutragen. 
5. Ttzſchirnhauſiſche Witwe. — R.: Fiat eitatio an Herrn Verweſer. 


113. Protokoll. 28 Juli (7 Auguft). 


1, Abgelefen Relation, fo gejtern von Oßnabrug!) fommen. 2. Item 
die Münfterifhe. 3. Item Boftferiptum an ©. Ch. D. in der Piltifchen 
Sade?). 

4. Jürgen Büder, Jürgen Beet, Martin Jürgen, Hans Davidt3 Witwe 
contra Stadt Wriben an der Oder. — Fiat Deeret, daß e3 bei S. Ch. D. 
eigenhändigen Verordnung des Aufjages halber zu laſſen, und ftünde Sup- 
plicanten nicht zu, S. Eh. D. Ziel und Maß zu geben, was Sie ein und 
anderer Stadt zu dero Erleichterung der Kriegesbeſchwerden zu willigen. 

5. Pritzwalck wegen der alten Refte. — R.: Soll an den Obriften gefchrie- 
ben werden; zu erſuchen, die Leute etwas rejpiriren zu lafjen. 

6. Idem®). — R.: Man wüßte ihnen nichts zu rathen; würden jehen, 
wie fie ihre Bürger bei ſich halten mügen. 


114. Protofoll. 29 Juli (8 Auguft). 


1. Herr Kanzler verlafe die Relation an ©. Ch. D. wegen der aus 
Münfter und Ofnabrug einfommenen Relationen. 1) Zuforderjt des Lengerifchen 
Schluſſes halber, domit die ſchwediſche Legati nit zufrieden fein wollen. 

Anmerlung. Die Geb. Räthe fürchten, daß dieſer Umſtand und wenn es mad 
Schweden berichtet werbe, ber gemeinen Sade ſchaden werde. Die Abgefandten baben zu 
Lengerich bie Sache geben laſſen müſſen, weil fie feine Refol. vom Kurf. gehabt und haben 
fi deshalb entſchuldigt. Obgleih fie jodanın dem Kurf. zur Reife nah Curland Glüd 
wünſchen und Gott empfehlen, „jo fünuen E. Ch. D. jedennoch gnädigſt bei Sich ermeſſen, 
in was betrübte Gedanken nicht wir allein, jondern auch E. Ch. D. und der übrigen evan— 
geliihen Fürften und Stände Gefandte durch dieſe jo weite Reife, da wir und fie auf bie 
vorfallene Saden ... . . faum in 2 Monaten E. Ch. D. guädigſten Reſol. mächtig werben 
tönnen, gerathen.“ Sei die Reife aber nicht zu ändern, fo bitten fie wenigftens um eil 
fertige Rückreiſe. (Rel.) 

2) Item Concept der Refolution für Ofßnabrugifhe und Münſteriſche 
Gefante, uf die vorgejtern eingelangte Relationes. Dieje Concepta wurden 
dem Herren Striepen zum Verleſen zugejchidt, weil er wegen jeiner Haus- 
frauen Ableibent) nicht im Rathe fein können. 


1) Bom 18 Juli. U-A. 4, 397, 2) Bgl. Nr. 112, 1, 

3) Die Stabt Pr. begehrt Rath, ob fie ihre Bürger, die fi hinweg begeben wollen, 
ziehen laſſen follen. „Wir können biezu nicht rathen, die Bürde lönnen wir ihnen aud 
nicht erleichtern, dieweil Jedermann auf die Realität bringet und fi mit Vertröftungen 
feiner will contentiren laſſen.“ (Rel.) 

4) Am 30 Juli (7 Ang.) berichten die Räthe, fie jei am verſchienen Sonnabend, alfo 
am 26 Juli geflorben. 
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2. Churfürftliche Refolution, jo aud heut eingelanget, abgelefen. Ant- Refotution. 
wort, fo von den fchwediichen Räthen uf der Räthe Schreiben einfommen 
wird, foll ©. Ch. D. zugefchidt werden. 

Anmerkung. d. d. Königsberg. 2 Auguft, auf bie Rell. vom 18 und 19 Juli. 
Wiederholt die in Schweden felbft verfuchten Bemühungen, Erleichterungen für bie Lande zu 
erhalten, fürchtet bie gänzliche Defolation des Landes; und auch von Duwald jei wohl kaum 
etwas zu hoffen. Hagemeifter fol, wie der Kurf. bereits angeordnet hat, nach Cüftrin gebracht, 
von den Trottifchen und Ribbedichen Regimentsihulzen inquirirt und dann vor ein Kriege: 
gericht in Gegenwart der beiden Obriften geftellt werben. Ebenfo hat 8.v.Burgsborf an feinen 
Regimentsſchulzen Befehl ertheilt, die beiden in Berlin „bei nachtichlafender Zeit" Einbruch ver- 
übt habenden Soldaten eremplarifch zu firafen. Wegen Abftellung der Forberung ber 300 Th. 
des Oberft Dumald, worüber fi die Altmärlifchen Stände beflagen, fol Löben verfuchen ven 
Legaten Orenftierna zu bewegen, dies Gravamen abzuftellen. Die Altmärt. Stände möchten 
Arnims Compagnie ihrem Berjprechen gemäß fo lange behalten, bis der Kurf. zurückkäme. 
Bielleicht Lönnten fie diefelben bei der gegenwärtigen „neuen Armatur“ bes Kurf. von Sachſen 
wider bie Streifparteien gebrauchen. Kurf. erinnere fich des Reſeripts aus der Kurmärk. 
Amtstammer vom 25 Juni. Es fei vorgebracht, daß Thom. v. d. Kneſebeck, Hauptmann 
der Altmark, fih in Zoll, Jagd» und Holzſachen ohne kurfürftl. Specialbefehl, zuwider 
ergangenen Inbibitionen, eine Cognition anmaße und Abfchiede ertheile. Es erbelle nun 
aber aus 8.8 Entihuldigung, daß er mur über Schlägerei und Injurienfachen erfanıt babe. 
„Und weil er babeneben ferner allerhand Beihwer wider gedachte Unfere Ambtsfammer 
fübret, infonberbeit aber darob fih zum höchſten beichweret, daß ihm im Yuftizfachen merl- 
licher Eintrag gefchehe, in vielen zur Ambtsverwaltung nicht gehörigen Sachen von Unfern 
Beambten (ungeachtet fie nicht judicis, fondern partis litigantis personam fuftinirten) bie 
cognitio causae, ben ordinariis judiciis, der ganzen Laudſchaft und Nitterfhaft zu großer 
Beihwer, gar entzogen; Sachen, jo ad ordinarium judicium gehören oder auch wohl per 
specialem commissionem babin remittiret worben, lite jam pendente et re non amplius 
integra, avociret, ja wohl gar sententiae, fo in rem judicatam ergangen, absque ulla 
causae cognitione ceffiret und annulliret werben“, fo fei ein Bericht von der Amtstammer 
eingeforbert, wonach der Kurf. fich enticheiben werbe. — Das Haus des Bürgers Hartwig 
bat Kurf. angenommen, weil es für das Lebufifche Amt bequem war; umb erinnert fich, 
daß H. erklärt bat, er könne feine Gläubiger aus feinen andern Gütern befriedigen. Der 
Rath möge zuerft hiernach verfahren. — Über die Neumärk. Geſindeordnung ſeien auch die 
Cüftrinfhe Regierung und Amtsfammer zu vernehmen. — P.S. Seudet die Eoncepte für 
die Abgefandten vollzogen zurüd. Eine Haushaltung an einem britten Orte würde brei- 
fache Unkoſten machen. 


3. Officirer von des Grafen zu Lynar und Falden Compagnie ihrer Wefte. 
affignirten Reſte halber bei etlichen Städten. — R.: Dieweil Bedenken, ohn 
S. Ch. D. Specialbefehl etwas zu verordnen, fo würden jich die Supplicanten, 
bis Beſcheid kömbt, gedulden. 


Anmerlung. Die Rel. von Götzen, Putlit und NRibbed vom 30 Juli (9 Auguft) 
übermittelt noch eine Kopie der furfächfiichen Antwort auf das anbaltifche Schreiben, daraus 
zu feben, „wie wenig Hoffnung einiger guten Alfiftenz“ die evangelifchen Ehur-, Fürften und 
Stände auf die kurſächſiſchen Gefandten zu machen, wenn fie fi aud auf dem Konvent 
einftellten. Da bie Münſterſche Relation „in die Osnabrüder bineinläuft“, bedarf es feiner 
befonderen Reſolution; da jonft nur einige Bifiten vorgefallen feiern. Wegen Rodt bitten 
fie um ein Refeript, da fie nicht wiffen, was zu antworten, weil fie feine Juſtruction nicht 
gejehen. — Die Anhaltifhen Fürften bitten inftändig um Beförberung ber Commiſſion in 
ihrem Zwift mit Fürft Johann, Die Inftruction wird von Kurſachſen verfaßt; kommt fie 
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ein, wollen fie fie fenden. An Seidels Stelle müffe ein amberer fubbelegirt werben, ba 
Weſenbeck ja wegreife. 


115. Relation von Götzen, Putlig, Ribbeck. Cölln. 30 Juli (9 Auguft). 
Einf. Königsberg, 15 Auguftt). 
* Ausfertigung. 

Schmudgelder für die brandenburgifchen Prinzeffinnen bei der Heirath. 

Eine am 27 Juli (6 Auguft) eingegangene Verfügung vom 30 Juli ver- 
langt zu wiffen, was und wieviel „in früheren Beiten einer brandenburgifchen 
Prinzejfin (Fräulein) an Gefhmud, SKleinodien, Silbergefhirr und andern 
Mobilien mitgegeben fei; desgleichen, was weil. Herzog Friedrih Ulrich zu 
Braunihweig-Wolfenbüttel wegen der bei damaliger Eheftiftung auf ſich ge 
nommenen SHochzeitöfoften für einen Erſatz erhalten habe. Man habe fich 
nämlich mit dem Herzog von Curland wegen der Hochzeit dahin verglichen, 
daß fie am 24 September n. st. zu Goldingen fein ſolle. Eine am felben 
Zage eingegangene Verfügung vom 31 Juli (10 Auguſt) beftätigt den Hoch— 
zeitötag, meldet die Theilnahme des Kurf. und der Kurfürftin-Witwe; alle 
die früher zur Herjendung befohlenen Sachen dorthin zu bringen fei nicht 
mehr nöthig, welches der Hof-Marfhall in einem bejondern Refeript erfahren 
werde. Vor nächſten Donnerjtag oder Freitag werde feine Poft von dort 
abgehen. Am 30 Juli (9 Auguft) antworten die Geh. Räthe, 1) an Silber- 
geihirr fei in den Fällen der Herzogin zu Braunfchweig und des Pfalzgrafen 
Ludwig Philipp?) für 1400 TH. mitgegeben; mit Schmudgeldern ſei es ver: 
jhieden gehalten. Des Pfalzgrafen Gemahlin habe dafür nur 12000 Rth. 
befommen, weil fie außerdem von ihrer Mutter und Großmutter einen ftatt- 
fihen Schmud ererbt. Andern Prinzeffinnen feien theil3 20000 Th., wie 
de3 Fürften Radziwils Gemahlin, theil3 18000, theils 15000, je nach Gut- 
befinden der Herrfchaft, verehrt worden. Bezüglich der Fürftin von Sieben- 
bürgen wiffe man nichts Bejtimmtes, und die Herzogin von Braunſchweig 
hatte laut Concept einer furfürftlichen Obligation von 1631 damals noch 
14600 Th. wegen reftirender Schmudgelder zu fordern; da diefe Summe ein 
Reit war, betrug die ganze Summe für Schmudgelder wohl 20000 Th. Bon 
diefen Schmudgeldern feien zumeilen die Koften für Brautwagen, Pferde, 
Brautkranz und andere Sachen, die verehrt werden müßten, abgezogen. Über 
die Schmucdgelder hätten die Furfürftlihen Mütter ftet3 jelbjt verfügt und 
Kleinodien und Waaren dafür kaufen laffen. Bei der Kammer finde fich da- 
her feine Specification. Das Ehegeld der 20000 oder 15000 Rth. werde 
von den Ständen diesjeit3 der Oder und jenjeit3 der Elbe aufgebracht, aud) 
die Neumard und incorporirte Kreife müßten ein Beftimmtes dazu geben. 
Sie hätten wegen des Duantums an die Kammer zu Cüſtrin gefjchrieben. 
Das Geld aus der Neumark fei allemal zu den Schmudgeldern verwandt. 


— — 


1) Praeſ. von Seidell. 
2) Von Simmern. Gemahlin: Marie Eleonore, Tochter Kurfürſt Joachim Friedrichs. 
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Über den Zufhuß am den Herzog zu Braunfchweig finde fich nichts; nur fei 
1619 eine Zuſammenkunft der Räthe deshalb verabredet. Die Sache fei wohl 
fteden geblieben. 


116. Refolution auf die Rell. vom 25 Juli. Königsberg. 9 Auguft. 

Einf. 6/16 Auguft. 

Ausfertigung. 

Witgenftein. Leichebrand. Felbinger. Amt Lenzen. Borde. Fallenburg. Diener 

zu Osnabrüd. 

Witgenftein ift fein Entlaffungsgefuh abgefchlagen, und er gebeten zu 
bleiben. — Das Memorial des Eapitels zu Kanten ift an die Elevifhe Re— 
gierung zur thunlichiten Behandlung und etwaigen Interceffion bei der Land- 
gräfin remittirt. — An Arel Lilie ift gejchrieben. — Das Urtheil in Sachen 
Lejchebrand- Felbinger ſei auszuführen; für den zwar nicht fehr großen Exceß 
jei doch die Strafe fo gering, daß darüber nicht „jo Liederlich” Hingeftrichen 
werden könne, ſonſt würde es jchädliche Folgen haben. — Über die Tortur 
des gefangenen Fähndrichs in Spandau wolle Kurf. erft mit K. v. Burgsdorf 
Iprehen, der in furfürftlichen Gefchäften nach Danzig gereift fei. — Die Ein- 
räumung de3 Amts Lenzen an die Quitzows fei bedenflih; denn einmal 
hätten die Bellinifchen Erben allerlei Ansprüche geltend gemacht, als die 
Voſſeſſion fürzlih apprehendirt fei, und dann würde die Vergebung eines 
Amts gefährliche Confequenzen herbeiführen und dem Kurf. felbft wenig Ämter 
und Zafelgüter übrig bleiben. Jene möchten fich gedulden, bis das Schulden- 
werf reafjumirt fei. P. 8. Antwort auf die Rel. vom 2 Auguft. Sendet 
die Eoncepte vollzogen zurüd. onfirmation des Eremtiong-Privilegs für die 
v. Borde zu Baldenburg, das Kanzler und Lehnfecretär verfaßt, erfolge auch 
unterfchrieben anbei. Über die Kleidung und reftirende Beftallung der Diener 
der Abgefandten zu Osnabrück wolle Kurf. erft mit Burgsdorf reden. 


117. Protokoll. 2 (12) Auguſt. 
Genannt: Putlitz, Kammerpräfident v. Arnim. 


1. Borbemertung. Gößen und Putlig berichten am 27 Juli, daß die Herzogin: 
Witwe zu Schöningen die Abficht, der kurfürſtlichen Einlabung zur Hochzeit zu folgen, 
mitgetbeilt und um 20 Wagenpferbe für den Transport bis zur preußifchen Grenze gebeten 
bat. Sie haben Schlofhauptmann von Gröben mit entiprechender Antwort nad Tanger- 
münbe gefandt. Mit dem Borjpann werbe es ſchwer zugeben. Oberftallmeifter und Kammer- 
präfident würden fo viel als möglich Rath jchaffen. Die Herzogin könne in Berlin ein 
paar Tage raften und dann nah Cüftrin reifen, wohin an Brandt zur Weiterbeförberung 
geſchrieben ſei. Senden Specification bes Reiſewegs. — Am 1 (11) Auguft langt bie 
Herzogin in Berlin an, Dem Protofoll gemäß berichten Göten, Putlig, Ribbed am 
2 (12) Auguft, daß fie am folgenden Montag weiter reifen werbe. (Wie oben: Haus- 
ardhiv.) 

1. Herr Putlitz. Herzogin begehrte, daß jemand mitreifete, der bie 
Schreiben an die Geheimbte Räthe, jo uf der Poſt aus Preußen kommen, 
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Fürktige eröffnete, damit man fehe, wie fie ihre Neife fortzuftellen. 9. %. ©. hätten 
Reife dieſes dem Herrn Kammerpräfidenten angedeutet. 

Herr Kammerpräfident. Schluge vor, ob der Herr von Putlitz nur 
bis Cüftrin reifete, würde 3. 3. ©. zur Contentament gereihen. 9. F. ©. 
müßte 24 Vorjpannpferde haben, jo uf 24 Tage an die 432 Thaler kommen 
würde. Wie es dur Polen zu halten? — R.: Kammer zu Cüftrin müßte 
Lieferung ſchaffen, jo an derjelbten zu fchreiben. — Herr von Putlitz nehme 
die Reife uf fih bis Cüftrin. ©. Ch. D. foll der Herzogin Ankunft dur 
einen eigenen Eurier zu wiſſen gemacht werben. 

Sehbenider 2. Rath zu Zedenick contra die 3 Bürger, fo fih der Contribution 

—— halb, ſambt fie zu Hoch beleget, beſchweren. — R.: Beklagte ſollen ſich ruhig 
erweiſen und von Muthwillen abſtehen. In der Verhör ſoll die Sache fleißig 
unterſucht werden; indeß ſollen ſie thun, was andere. 

3. Röbell contra D. Koldebatzen und D. Kühnen Erben. — R.: Fiat 
eitatio an Kolbatzen, cum comminatione, wo er nicht erſcheinet, daß der 
Eurator foll aus den Güetern genommen werben. 

Contri⸗ 4, Rath und Directores zu Berlin contra Veitt Hedekampen wegen 

bution. reſtirender Contribution. — R.: Fiat nochmals monitorium, damit e3 fonft 
der gebetenen Verordnung nit vonnöthen habe. 

Beſchwerde. 5. Andreas Dierberg, Trabant, contra D. Eckarten. — Si ita, hätte er 
nicht recht gethan; fol er darumb ihm Satisfaction geben, oder vorm 
Rammergericht zur Verhör erjcheinen. 


118. Brotofoll. 5 (15) Auguft. 


Anbau 1. Jochim Aſt. — R.: Rath foll es mit Supplicanten alſo halten wie 
— MH andern gejchiehet, jo wüejte Häufer und Güeter wieder anbauen. 
Korn, 2. Lorentz Meißner, Einnehmer zu Srandfurt, wegen der Kornreftanten, 
eeftanten. ſo er fpecificirt. — R.: Sollen monitorialia ergehen, oder es foll die mili- 
tariſche Erecution ergehen. 
Branden- 3. Bürgere der Neuen Stadt Brandenburg contra Hank Vogelern und 
—— H. Haſen, ſo ſich noch weiter der Acciſe verwidern; item wegen Ablegung 
der Rechnung Chriſtof Fritzen angegebenen Vorſchuſſes. — R.: Rath nicht 
gebührt, die Acciſe uf ein Gewiſſes zu ſetzen; Verhör ſollen ſie in den übrigen 
Punkten im Kammergericht ſuchen. 


Soldatiſcher 4. Thomas Bergeman contra den Commendanten zu Franckfurt wegen 
Übergrifl abgepreßter 25 Thaler. — R.: Fiat secundum petita. 

Weſtfal. 5. Relatio aus Oßnabrug abgeleſen, fo vorgeſtern einkommen. Item 
— Resolutio, ſo der Herr Kanzler darauf begriffen. 

lungen. 6. Rath zu Seehauſen contra M. Decennius zu Stettin. Suchen, dem 


u Math zu Stendal zu referibiren, pillige Austheilung zu thun. Item an Agell 


Lilien, Execution zu inhibiren. — R.: Un Räthe zu Stetin zu fchreiben, 
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daß [ed] dem Urmiftiz zumider, Juſtizſache. Sollten Decennium an den 
Hauptmann der Altenmard weijen. 

7. Idem: Wegen der Urbeden ihre Stadtgüeter nit zu alieniren. — Urbebe. 
R.: Hauptmann ſoll rationes in Confideration ziehen und nicht leicht ver- 
ftatten, [daß], was der Herrfchaft und den Kirchen zugehört, alienirt werde. 

8. Hans Griefe contra Dieterihh Hulden von Hamburg. — R.: Fiat 
an Hamburg, des Raths zum Berlin Abjchied zum Effect zu bringen. 

9. Heinrih Thabor, Johan Röber zur Neuftadt contra die Bürgere!) glageſache. 
dojelbit. — R.: Weil Sache beigelegt, follen Beklagte [es] bewenden laſſen 
und lites sopitas nicht wieder moviren?), bei ander Verordnung. 

10. Rath zu Srandfurt wegen der Bweipfenniger. — R.: Hätten ſich Münsfase. 
nit übereilen jollen mit der Verordnung; ftellen fie an ihren Ort, könnten 
andere Leute nit zwingen, ſolche anzunehmen. 

11. Müncheberg, ſuchen Interceffion an die Generalität. — R.:3) Un 
Generalität zu jchreiben, neben Seehaufent). 

12. Liebenwalde wegen ihres Hirtens, daß er feine Schafe halten folle. — Stadticäfer. 
R.: In der Kammer zu geben. 

Anmerkung. Die Rel. der 4 Räthe von biefem Tage enthält zumächft die Mit- 
theilung, daß die Herzogin von Braunjchweig wieder nah Schöningen zurüdgelehrt ift, 
aus Furcht, bei der Rüdreife im Herbft ihren Schaden am Schenkel zu verfhlimmern, und 
weil fie auch erft kurz vor dem Aufbruch nad Eurland in Königsberg werbe fein Lönnen, 
was fie bem Kur. auch felbft gejchrieben habe. Diefe Anderung ihres Entjchlufjes möchte 
auch wohl die Nachricht, daß die bairifhe Armee von ben Franzofen geichlagen jei und 
daß die Magdeburger Vieh aus ihrem Leibgebinge getrieben hätten, bewirkt haben. — 
Senden die Rell. aus Osnabrüd und Münfter und die Antwort; weiter habe man darin 
nicht geben fünnen, dba das Meifte, was angezogen fei, nur »suspiciones« wären, und 
man noch feine Gewißbeit hätte. — Ealizt, ber am 2. eingetroffen, hat fi am 4. mit Bergius 
auf den Weg gemacht mit 2 Karofjen mit je 6 Pferden und einer Kalefhe mit 4. Kurf. 
möge über ben Verbleib dieſer Pferde verfügen und fie etwa auf ein Amt geben ober felbft 
behalten. Letsterer hat nad Inftruction und Creditif gefragt, fie haben deshalb auf bie 
prenfifhen Räthe und Theologen gewiefen. Schreiben in biefer Sache von den Herzogen 
zu Braunfhweig-Lineburg legen fie bei, ebenjo die Antwort Arel Lilie's wegen Gorbons 
Forderung der Eihbäume. Die Udermärkifche Ritterfhaft und Städte find demgemäß an- 
gewieſen, feinen Forderungen nicht nachzugeben, ober falls es ſchon gefcheben, es von ben 
Contributionen zu kürzen. Deihmanns Schreiben. — Nähere Nachrichten außer in den ge 
drucdten Aviſen über das bairiſch-franzöſiſche Treffen fehlen noch. 


119. Protokoll. 11 (21) Auguft. 
1. Flecks Witwe, wegen des Fändrichs Burgftorff, jo fhon 16 Wochen «in. 


bei ihr logirt und in das andere Quartier nit ziehen wollte. quertierung. 
2. Licentiat Köppen zu Zerbſt jucht Recommendation an die Juriſten- Juriſtiſche 
Brofeflur. 


1) Durchſtrichen: P. Krlgern. 2) Durchſtrichen: erneuren. 
3) Durchſtrichen: Sei in genere und specie geſucht für unterſchiedliche Städte. 
4) Oben Nr. 6. 

13* 
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facultät zu FSrandfurt!), ihn in die Bacultät zu nehmen an des D. Schön- 
haufen Stelle. — R.: Soll an ©. Ch. D. gelangt werden. 
Contri⸗ 3. Etliche Bürgere zu Angermünde, fo frembde der arbeiten. — 
bution. 7. Weil Supplicanten in fraudem contributionis an andere Örter fäen und 
ihre liegen ließen, fo follte, warn fie ihre eigene Üder befäen, von den andern 
nicht3 geben werden. 

Alte Reſte. 4. Sternebergifher Rrais. — R.: Supplicanten follen mit igiger der 
ſchwediſchen Räthe?) Erklärung zufrieden fein; künftig möchte Gelegenheit 
fein, weiter Anfuhung wegen Erlafjung der alten Reſte zu thun; itzo dürfte 
man ihnen ein mehrers nit anmueten. 

In quiſition 5. Caspar Seidell, Pfarrer zu Lichtenrahde, wegen der wider ihn vor— 

— genommenen Inquiſition; ſucht, das Werk an das Conſiſtorium zu remit— 
tiren. — R.: Hausvoigt ſoll Urtelsfrage ſtellen und es umb ein Informat 
verſchicken, wie ferner zu verfahren, weil ſchon ein Anfang mit der Inquiſition 
gemacht, ſo wider Supplicanten in vielen harten Beſchuldigungen adulterii 
laufen thuet. 

Havelberger 6. Rath zu Havelberg, wegen der Acciſe. — R.: Bürger follen ſich 

Acciſe. nicht wiberfeßen, fondern es bei der einmal beliebten Verordnung bewenden 


lafjen. | 

Kreis. 7. Zöllner zu Potſtamb Matthäus Neger wird der Bilitation, fo ihme 

Biftation. pebenſt andere im Havellande aufgetragen, erlaſſen, und foll die Ritterſchaft 
auf eine andere Perſon verdacht fein p. 


120. Protokoll. 12 (22) Auguft. 


1. VBorbemerlung. Eine Refolution d. d. Königsberg antwortet auf die uner— 
ledigten Punkte der Rel. vom 2 Auguftl. Um bem Pfalzgrafen von Neuburg antworten zu 
können, bat ber Kurf. erft die Elewiiche Regierung um Bericht erſucht. Weshalb bie vor- 
geſchlagene Eonferenz fo lange verzögert, wiſſe K. nicht, ſondern habe fie längft angeorbnet, 
Zur Abfertigung Wefenbeds und zu dem nöthigen Geldern zu gelangen, fei bort völlig un— 
möglihd. Man müfje hoffen, mit den einkommenden Legationsgeldern, bie rechtzeitig bei- 
zutreiben feien, und dem Erlaß der Eontribution in Mark-Navensberg auszulommen, ba- 
mit nicht die kurmärkifchen Stände von Neuem anzugeben feiern. P. S. Kurf. freut ſich 
der Ankunft der Herzogin von Braunfhweig; wielleicht läßt es fich noch machen, daß bie 
Hochzeit in Königsberg ftattfindet. Es follen ihr bis Ratzebur (fo!) Pferde und zwei Haupt: 
leute entgegengejchidt werben, um fie durch Polen zu geleiten. — Kurf. beftimmt für ben 
Fall, daß die als Frank gemeldete Markgräfin-Witwe Eva (von Yägernborf. Bgl. Bo. 1 
und 2) ftürbe, die Wahrnehmung des kurfürftlichen Imterefjes, die gehörige Bekleidung 
und Einfargung ber Leiche, die Einfhliefung und Berfiegelung und fihere Verwahrung 
ihrer Erbſchaft. — Kurf. fei entichloffen, da nur er und Sachſen Frankreich das Präbicat 
„Majeftät“ noch micht geben, Sachſen aber fich wohl fügen werbe, dies jetzt auch zu thun, 
felbft wenn man ihn dafür nur »Altesse Electorale« bonorire, 


1) An die Stelle des + Prof. Dr. Schönhauſen. „Weil er K.) num feiner Erubition 
und guten Dualitäten balber jehr gerühmt wird, noch ein junger Mann und babero ber 
Academie nicht übel anftehen möchte,“ haben die Räthe ein Empfehlungsfchreiben an bie 
Facultät anfgejetst, das fie beilegen. (Rel.) 2) Durchſtrichen; Arel Lilien. 
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1. 3 Resolutiones, fo ifo aus Preußen ankommen, abgelejen vom 
16/6 Augufti: 1) Diener zu Ofnabrug follen von den Legationgeldern ge- 
leidet!) werden. 2) Dem gefangenen Fändrich? zu Spandau foll das Urtel 
vorgehalten und terrirt werden. 3) Die 300 Thaler für Nebeniden ſoll der 
Rentmeifter den Räthen zuftellen, S. Ch. D. wollen e3 in andere Wege 
durch einen Jubelierer?) nach Wien machen laffen. 4) Leuchtmarin Beftellung 
zur Hofmeijterin betreffend. 

Anmertung. Die britte turfürftliche Refolution vom 16 Auguft verfpricht der Frau 
Leuchtmar jeberzeitige Entlaffung, wenn fie e8 wünſche; ihre beiden Söhne nebſt deren 
Lehrer follen freien Tiih und Unterhalt in Curland haben. Für den Todesfall der Frau 
2. will die Kurfürftim-Mutter oder die Herzogin ihre Tochter Juliane Charlotte in Dienft 
nehmen und verforgen. Für ben Todesfall der Fürftlichkeiten will ber Kurf. die Frau 2. 
und bie Ihrigen auf feine Koften wieder aus Curland zurüdbeförbern. Sie joll ſodann 
einen Bermwalter für die ihr und ihren Kindern vom Kurf. auf Zölle in Eleve angemiefenen 
Gelder ernennen; ebenſo foll fie bei ber zweijährigen, ihr bewilligten Gnabenbeftallung 
gelafien werben. Endlich ift dem Amtjchreiber zu Saarmund die Verwaltung bes Gutes 
Nieben Übertragen. Wie oben: Hausardiv). 

2. Oßnabruggifhe Relation vom 1 Auguſti abgelefen. 3. Item Min: 
ſteriſche Relation. 

4. Herzog zu Medlenburg contra Witjtod, wegen etlichen Tuches und 
Schue, fo fie jährlich nad) Mieromw dem Hospital zu geben, aber ſieder anno 
1637 nicht entrichtet worden. — R.: Sollen Bericht thun, wie es umb diefe 
Sade beſchaffen. 

Anmerkung. Die Rel. der 4 Räthe von biefem Tage antwortet zumächft auf die 
Refol. vom 16 Auguſt. Es fei nöthig, daß Kurf. die Gelder, welche in der Mark und 
Ravensberg abgetreten feien, felbft umter bie beiben Gejanbtichaften vertheile, um Uneinig- 
keiten zu verhüten. — Die Markgräfin Eva fei beffer umb ſchon wieder in die Kirche ge- 
fahren. — Padet Briefe mit der Hamburger Pot legen fie bei, ebenjo Witgenfteing 
Schreiben, daß er das Original des Bergleihs mit der Landgräfin babe; ebenio was 
Schwerin wegen ber angetragenen Hofmeifterharge bei der Prinzeffin Lonife geantwortet 
bat, daß er fie aunehme, bis fich anders Jemand gefunden; bito Antwort bes Pfalzgrafen 
Friedrich Caſimir auf die Notification der Leihenbeftattung ber furpfälziichen Witwe; bito 
Schreiben Deihmanns und des Poftmeifters zu Glüdftadt; dito Antworten auf bie heute 
angelangten Rell. von Dsnabrüd und Münfter. — Die Frau Leuchtmar will am nächften 
Dienftag bie Reife nah Königsberg antreten. — Mit der Beftattung ber brei abligen 
Leichen fell nah des Kurf. Befehl (2) verfahren werben. Die Wulffiihe Wittwe bittet, es 
möchte die Beftattung ber Leiche ihres Sohnes nicht mit ber bes von Zwiden ſtattfinden. 


1) „Und weil Wir alhier über Hoff im blauen Tuch mit zwei Heinen in Golb und 
Silber gewürleten Gallaunen Heiden laſſen, fo ftellen Wir zu Unſerer Gefandten Dis- 
pofition,“ ob fie ihre dortigen Diener auch fo Heiden wollen. 

2) Giefeler. Die „Zerrition” folle erfolgen, wenn er dann befenne, fei das Urtheil 
zu vollftreden; fonft vor der wirklichen Zortur dem Kurf. Bericht zu erftatten, 

3) Berlehrt aufgefaßt vom Protofollführer. Die 300 Th., welche der Hofrentmeifter 
an R. übermaden joll, will der Kurf. in Königsberg dem Juwelier Joh. Schmeiß zuftellen 
laſſen. Dagegen follen bie Räthe die 300 Th. fih vom Hofrentmeifter geben laſſen und 
aufbewahren, bis ber Kurf. noch 900 Th. jhidt, und dann joll diefe Summe von 1200 Th. 
der Landgraf Friedrih von Hefjen erhalten. 


Reſoll. u, 
Rell, 


Tuch⸗ und 
Schuh. 
Lieferung. 


Eoncept. 


Joachims⸗ 
thalſche 
Schule. 
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Sie bitten darüber um Entſcheidung. Vom Treffen bei Nördlingen wiſſen ſie nichts, als 
was von Hamburg und Leipzig geſchrieben. 


121. Protokoll. 13 (23) Auguſt. 
Genannt: Götzen, der Amtskammerpräſident v. Arnim, die Amtstammerräthe und 
ber Kammermeifter. 

1. Concept der Rejolution an die Ofnabruggifche Gefante uf ihre 
geftern einfommene Relation abgelejen. 

2. Rammerpräfident und Räthe und Kammermeifter 
brachten an: 

Urſach der Audienz, daß S. Ch. D. der Kammer in Schrift befohlen, 
da übrige Intraden des Ampts Dambed, nad) Abzug der Schulenburgijchen 
Poſt und Jungfern Unterhalt, der Jochimsthalihen Schulen follen zugewen— 
det werden, deme fie nachzukommen. Von der Infpection und Adminiftration 
nicht3 gedacht; darumb fie es an S. Ch. D. gebracht, ob es der Inſpector 
der Schulen oder [die] Kammer fein follte. Wären noch andere onera uf der 
Kammer, daß alfo ein weniges der Schuelen würde bleiben. Bon D. Franken 
wollte angeben werden, daß fie das Werk rüdgängig zu machen und der 
Scuelen zuwider wären. Do es an die Räthe bracht würde, baten fie, jolche 
Subjon!) nit zu haben; wollten erfolgen, was ihnen anbefohlen. 

Herr Kanzler. Hätten verjtanden, was fie anbradt. Dankſagung 
pro audientia nicht nöthig; erbötig, fie alzeit zu hören und einzurathen. 
Bor diefem des Ampts Dambeck etwas vorgangen, aber jo viel Bedenken 
vorgangen, daß S. CH. D. nicht? Schließliches gerathen werden können, 
auch von der Mdminiftration nit. Sie wühten von dem Befehl nichts, 
aud an fie nichts gelanget, noch aud) fie etwas gejchrieben. Wollten das 
Schreiben, jo fie an S. Ch. D. wieder abgehen Lafjen, leſen; begehrten, 
ihnen aud den dhurfürftlichen Befehl zu communiciren p. (Kammer 
trate ab.) 

Churfürftlicher Befehl, item was die Kammer hinwieder an S. Ch. D. 
ichreiben, wurden verlefen und placitirt, daß die Antwort wohl abgehen 
fönnte. Ward die Kammer wieder erfordert und durch die Geheime 
Räthe angezeigt. 

Hätten das churfürftliche Nefeript und D. Franken Supplication ge 
fejen. Befinden nit, daß ©. Ch. D. die Adminiſtration der Kammer 
nehmen wolle, fondern Verordnung uf die Übermaß. Alſo nit nöthig zu 
fragen und Adminiftration fich ferner zu gebrauchen. Do aber fie zu ihrer 
ferner Vergewiſſerung wollten abgehen lafjen, finden fie nichts bedenfliches. 
Bei ihnen, den Räthen, hätte Frand nichts gejuchet. 


1) Soupgon. 
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122. Protokoll. 14 (24) Auguft. 
Genannt: Götzen, Wejenbed. 


1. Herr Ranzler Herr Wejenbeden angedeut: Hätten feine Defideria Weienbeds 
S. Eh. D. überfhidt, die Sih vom 26/16 Julii Deren Meinung referibirt, Anliegen. 
Ward ihme vorgelefen. Soll über vorige Beitallung noch 200 Reichsthaler 
haben, doch zu präcaviren, was ihme aus gewiffer Confideration gefchehen, 
daß andere e3 nit zur Conſequenz anziehen. Beftallung joll ihme quartaliter 
richtig gezahlt, item uf ein Jahr, wann er außen, 100 Thaler zum Kleide 
geben, auch geftattet werden, wann er über ein Jahr außen, daß er dann 
nach Haus, doch uf vorher „erlangte Licenz, ziehen möge. 200 Thaler, fo 
er zu Frankfurt aufgenommen, follen auch von den Legationgeldern gezahlt 
werben. 

Herr Wejenbed. Bedankte fi vor die Recommendation und daß feinem 
Suden gefügt. Ob er wohl gerne jehe, daß er mit der Reife ſchon ver- 
Ihont werden möchte, wollte er fich doch, weil ihme in den meiften Desideriis 
gefüeget, gehorfamft accommodiren. Sucht Ertract aus der Refolution; 
auch Nebenbejtallung und feine Perſon zu recommendiren, daß ihme im 
übrigen wegen der Recompens und Onadengefälles möchte eingedächtig fein. 
Bate Information, was er zu verrichten. 

R.: Dürfte feiner fonderen Inftruction; wäre fhon Vollmacht uf feine 
Perſon bei den Gefanten, wie er auch in der Inftruction und Ereditiffen 
erwähnt. Im übrigen hätte er ſich nad) den Inftructionen zu richten, auch 
den Refolutionen, fo S. Ch. D. an Dero Gefante gefhidet. Wann er fi 
wollte aufmachen ? 

Herr Wefenbed. Mit den Inftructionen würde e3 feine Maße haben. 
Ob er nur al3 ein pommerjcher Gefanter jollte confiderirt werben. 

R.: Vollmacht wäre uf Pommern gerichtet, uf D. Frigen und ihn, in 
den andern aber wäre er als hurfürftlicher Gejanter benannt. 


2. Borbemerlung. Im einem Gefuh vom 22 Juli hatten die ſämmtlichen Ein- 
wohner von Erimirten und Bürgerfchaft zu Berlin breierlei gebeten. 1) Zur Beilegung 
und Vermeidung von Streitigkeiten Über das Contributionswerf haben die Erimirten und 
übrigen Bürger einen Ausfhuß von 20 Perfonen ernannt, ber mit ben Contributions- 
directoren und bem Rath beratben fol. Sie bitten um deren Betätigung. Die Lifte liegt 
bei. 2) Es find einige Einwohner da, die wohl Kontribution geben können, aber fie aus 
bloßem Widerwillen auffummen laffen; wodurch der arme Mann fo viel mehr bedrückt 
wird. Die Offiziere möchten num angerwiefen werben, die Kontributionszettel für folche 
Leute in solutum als baar Geld von den Einnehmern anzunehmen und es mit der mili- 
tärifchen Erecution zu erpreffen. 3) Bitte, daß auch die Bewohner von Freihäuſern Contri— 
bution geben fjollen. Die Refolution d. d. Königsberg 16 Auguft ift am 12 (22) Auguft 
eingetroffen und im Protokoll diefes Tages als eine der 3 Reſol. anzufehen, R. 21. 254, 


2. Churfürftliche Refolution wegen der Freihäufer vorgenommen. Beftehe verliner 
uf 3 puneta: 1) Confirmation über die Zwanziger wäre gewilliget. 2) Die, fo Freibäufer. 
ihre Contributiones nicht geben, aber doc Vermögen [Haben], da vermwilliget, 


Berliner 
Freihäufer. 


BWeitfäl. 
Friebens- 
verhand⸗ 

lungen. 

Berliner 

Freihaͤuſer. 
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daß den Officirern die Zettel anſtatt Geldes zu geben. Sollte dem Rath und 
Directoren zu Berlin dieſe beede Beſcheide inſinuirt werden. 3) Wäre die 
Verwilligung, daß auch die Freihäufer!) etwas geben ſollen. 

Herr Kanzler. 1) Wie den Freiſaßen die churfürſtliche Reſolution zu 
intimiren? 2) Wer die quotas zu determiniren? 3) Wer die Contribution 
einzufodern? Bu 1) Er meinte, fie im Geheimbten Rathe zu fodern. Er 
wollte fich feines Theils bald erflären. 2) Wäre den Geheimbten Räthen be- 
fohlen. 3) Wäre dem Hausvoigte befohlen. 


123. Protokoll. 15 (25) Auguft. 


Waren die beede Burgermeiftere und etliche von Directorn in Berlin er: 
fodert und denfelben von den Herren Räthen angezeigt: Die Bürger in Berlin 
hätten bei ©. Ch. D. Supplication eingefhidt, darin geſucht: 1) einen Aus- 
ſchuß, fo benannt, zu confirmiren, in Contributionsfadhen zufammen zu fommen; 
2) daß die Resta, fo nit wollten von etlichen gezahlt werben, den Soldaten 
möchten angeben werden anjtatt Zahlung; 3) wegen der Freihäufer. 

Darauf S. Eh. D. Sich gnädigft refolvirt. Ward demnach das dur- 
fürftlihe Refcript ihnen eingehändiget, jo Bürgermeifter Blechſchmidt zu fich 
genommen. 

R.: per Blechſchmidt. Wollten es den andern referiren und Hinter: 
bringen. 


124. Protokoll. 18 (28) Auguft. 

Genannt: Götzen, dazu die Eingefeffenen ver Burglehne, Frei- und geiftlichen Häuſer 

zu Berlin. 

1. Relatio von Oßnabrug vom 8 Augufti, fo am 15 defjelbten einfommen, 
abgelejen. Item Münſteriſche. 

2. Seind die Eingejejjene der Burglehen, Frei- und geift- 
lihen Häufer uf S. Ch. D. Befehl erfordert und ihnen durch den Herren 
Kanzler vorgetragen: 

©. Ch. D. hätte ihnen, den Räthen, zugejchrieben, daß fie fich zu 
erinnern, daß Streit erwachſen zwijchen den Burg: und Freifaflen, jo ſich 





1) Burglehn, geiftliche und bie alten Freihäuſer, fo vor diefem nicht ſchoßbar noch zum 
Stabt-Eorpore gehörig geweien (denn die jo vor Alters ſchoßbar geweſen und fi) von Orbinari- 
Schöffen entweder felbft losgelaufet oder fonften einige Schoßbefreiung erlanget, können fid 
bei dieſen itigen Steuren das Ahrige der Stabt zum Beſten zuzutragen gar nicht entbrechen) 
haben zwar mit dem corpore der Stadt nichts Gemeines“, deren »proprietarii« hätten fid 
aber niemals geweigert, in biefer allgemeinen Landesnoth Steuern beizutragen, nur hätten 
fie Schwierigleiten gemacht, fie dem Rath zu entrichten oder zu ber Stabt Quote zu com 
tribuiren, Da die Stabt aber ein jehr hohes Kontingent trage und bie Bürgerfchaft abnehme, 
fo folle die von jenen Häufern fallende Quote für diesmal, fo lange es dem Kurf. gefällig 
fei, der Stadt zugewenbet werben. Der Hausvogt folle das Ouantum einnehmen und ben 
Contributionsbirectoren erftatten. 
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verwidert, zu der Stadt Duot zu contribuiren; do mit unpillig geacht, Bertiner 
wann & ©. Ch. D. begehrten, Ihr nit aus Handen zu gehen. Wann rihiutr. 
dann noth gefunden, daß die Burglehen, Geiftlihe und Freihäufer aud) 

etwas zuzutragen, hätten fie Befehl, ihnen jolches zu intimiren. Würde 

Ufſatz gemacht werden. Sollte nit den Städten contribuirt, fondern dem 
Hausvoigt geben werden, der es, wie befohlen, anzuwenden. Burglehen 

und Freihäufer, jo vor diefem nit jchoßbar, würden nur damit gemeint, 

und mit diejenige, jo ſich etwan von Schöffen freigemacht; dann die müßten 

dem Rathe nad) wie vor contribuiren. 

Antworten per Herr Wefenbeden: Hätten Vortrag angehört, achten 
fih ſchuldig, S. Ch. D. an die Hand zu gehen; hofften doch, fie bei dem 
zu manuteniren, was fie ex singulari gratia hätten. Wollten der Defig- 
nation der Häufer erwarten und hoffen, do noth, ihnen, ihre Nothdurft 
einzubringen, werde zugelafjen werden. 

Herr Kanzler. Es erjcheine aus ©. Ch. D. Refcript, privilegia 
nit zu disputiren. Sollten nit den Städten, jondern dem Hausvoigte zus 
tragen. Erbieten wäre alzeit gejchehen, der Herrſchaft in communi neces- 
sitate des Baterlandes nit aus Handen zu gehen. Wann man rechnete, 
dag fie bei Hofe aufwarten müßten, wiirde die Contribution nit jchlecht 
fein; hätten nit Befehl, in Disputat ſich einzulafen. 

R.: Wollten fi gehorfamlich accommodiren, hofften feine Conjequenz 
und dem Rathe etwas zuwachſe. 


125. Protokoll. 19 (29) Auguft. 
Genannt: Gößen. 


1. Herr Kanzler. Relatio!) an ©. Ch. D. wegen der Gejanten zu Relation. 
Oßnabrug und Münfter eingelangten Relationen abgelefen. Item Concept 
der Refolution an die Gefante zu Münſter und Oßnabrug. 

2. Herzogin zu Braunfchweig, wegen ihrer Leiptziger Obligation contra Saul. 
die Weilerifche Erben. — R.: Soll nochmaliger Befehl an die Weilerifche lorderung. 
Erben ergehen. 

3. Ukermärckiſche Ritterfchaft entfchuldigen ſich, daß fie alhier wegen Schäfer und 

— 

1) Der 4 Räthe vom 20 (30) Auguſt. Sie fügen hinzu, daß fie die Reſolution an 
beide Geſandtſchaften gerichtet haben, da fie einerlei veferiren und außerdem gemeinichaft- 
lich mit einander über das, was ihnen zufommt, fih auseimanderfegen. Eine Abſchrift des 
Bergleichs mit der Landgräfin Tegen fie bei; das Original habe Witgenftein. Der Kurf. 
möge nun Verordnung wegen des Gefandten am faiferlichen Hof treffen, beffen bie kur— 
fürftlichen Abgefandten in ihrem dem kaiſerlichen Abgefandten übergebenen Memorial ge 
dachten. Die Münfterfchen Abgefandten berichten, daß ihnen eine Lifte ihres Stats vom 
Kurf. zugefhidt fei und „bitten daneben um einen reputirlihen und anjehnlihen Hof- 
meifter”. 


Berbör. 


Alten» 
burgifcher 
Anſpruch. 


Contri · 
bution. 


Gefinber und 


Schäfer- 
Drbnung. 
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Revidirung der Schäfer- und Gefindeordnnung itzo nit erfcheinen können; hätten 
den andern Ständen Vollmacht aufgetragen. 

4, Item, fchlagen den 9 September vor zur anderweitlihen Verhör mit 
den Beambten, two es nit bleiben könnte, bis daß eine neue Anlage gemadt 
würde. — R.: Soll der Kammer geben werben. 

5. Ufermärdifche Ritterfchaft contra die Sydowen zu Wolferdorff. — 
R.: Beklagte ſollen fih mit Supplicanten berechnen. 

6. Idem contra die Stadt Schweett. — R.: Der Landreuter Niete fol 
Relation von der ihme anbefohlenen Inquifition im Rathe einſchicken. 

7. Herzog zu Altenburg wegen feiner Gemahlin Prätenfion, daß des- 
halb mit den Hurfürftliden und ©. F. ©. zu Oßnabrug anweſenden Gefanten 


Conferenz vorgehen follte. — R.: Soll Borantwort geben werden, daß e3 


an ©. Eh. D. geſchickt werden folle. 
8. Idem, wegen der Leute zu Teltow und Ketzin, daß fie zu fehr mit 
den Gontributionen und Anlage von den Commiffarien beſchwert würden. 


126. Protokoll, 20 (30) Auguft. 

Genannt: Gößen und Amtskammerpräſident nebft Amtsrätben. 

Haben die Herren Geheimbte Räthe den Herren Kammerpräfidenten 
und Amptsräthe zu ſich vorbitten laſſen und denjelben vorgetragen: 

Erinnerten fi, daß die Propofition den Ständen wegen der Gefinde 
und Hirten gejchehen jollte. Vortrag diefer. Daß ©. Ch. D. von den 
Ständen umb Publication der Ordnung erſucht. Wäre von der Landſchaft 
Concept zugejchidt, dobei e8 geblieben. Aber unterfchiedene Kraife, aud) 
privati, ſich darüber bejchwert; jo S. Ch. D. frembd vorkommen und gerne 
gejehen, daß Erinnerung vorher einfommen. Damit num aus den Saden 
zu kommen, wäre ihnen aufgetragen, ihnen anzubringen, die Sache von 
Punkten!) vorzunehmen und fich zu vergleichen. Do Mängel vorkämen, 
wollten fie mit einrathen helfen. Wäre eine Sade, doran dem ganzen 
Lande gelegen. Sollten zu Verhütung Spejen das Werk befodern. Wäre 
Zeit, daß das Gefinde gemiethet werden jollte. 

Amptsräthe. Erinnerten fi) nicht, weil das Werk different, daß 
es ©. Ch. D. an fie remittirt. Beliebten die Contenta. Mündliche Con— 
ferenz würde geben, was vor Erinnerungen zu thun. 

Herr Kanzler. An die Neumärdiiche Kammer wegen Publication 
dieſer Schäfer- und Gefindeordnung auch gejchrieben. Die geantwortet. 
Ward abgelejen. Hätten jelbjt eine begriffen, mit Zuziehung der Negie- 
rung, darin fie nur einen Punkt zu ändern begehrten. Wäre mit diejer 
faſt gleiches Einhalt. Entjchuldigen fi, anher zu kommen, wie ihnen 


1) Buntt für Punkt, 
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freigeftellet, mit andern Gejchäften, würden auch diefjeit3 nicht ſonders 
vonnöthen fein. $, jo geändert werden joll, ward abgelejen. 


127. Protofoll. 21 (31) Auguft. 

Genannt: Götzen, Ribbed, Schlieben und die Abgeorbneten der Altmärkiichen Ritter: 

haft und Städte, 

1. Obrijt- Leutenant Marwig jchreibt um Abfolgung des apitein- Capitän, 
Zeutenant® Hagemeifterd. — R.: Soll Ordre an den Oberjchenten — 
gehen. 

2. Präcedenzſtreit mit Licentiat Weitzken, fo von der Altmärkiſchen Präcedenz. 
Kitterichaft neben dem Hof- und Landrichter deputirt. Herr Kanzler - 
meinte, daß man ihn nit zu bejchimpfen, wäre Rath, graduirte Perſon. 
Wann er im Ehurfürften-Collegio geſchickt, würde er admittiret werden. 
Welches mit dem Comptor Schlieben zu reden, den er auch heraufgefodert. 

Die Räthe, jo Landgüter gehabt, hätten zuvor auch ihr Votum und Seſſion 
bei der Landſchaft gehabt. Wäre dazu nicht vom Privato, fondern vom 
ganzen Kraife gefhidt. Müßten Ration geben, warumb fie ihn nur bei 
der Schäferordnung, und nicht bei anderen Deliberationen haben wollten. 

Herr!) Comptor Schlieben erfodert und im Namen der Herren Ge: 
heimbten Räthe durch den Herrn Kanzler angezeigt: 

Bedankten fi, daß er anher kommen. Wären bericht, daß in ihrem 
Collegio Differenz wegen Licentiat Weitzkes ich zugetragen, daß man ihn 
als einen Altmärdifchen Landichaft-Abgeordenten im Collegio nicht wollen 
figen Tafjen. Wüßten nicht die Urfah. Wäre graduirte Berfon, Hurfürft- 
ficher Rath, und mandatum von der Ritterichaft. Er wüßte, wann fie hur- 
fürftliche Räthe, könnten in Chur: und Fürften-Collegiis paffirt werden; wie 
Herr Wefenbeden ito anderthalb Jahr zu Frandfurt widerfahren, da Grafen 
und andere Standesperjonen mit im Churfürften-Rathe gewejen. Jetzo 
zöge Wejenbed wieder nad) Oßnabrug; würden über- und nach ihm Herren 
von Adel figen. Er, Kanzler, über Fürften und andere Stände geſetzt, 
als churfürſtlicher Geſanter. S. Ch. D. möchten es übel aufnehmen, wann 
dergleichen quaestio status jollte movirt werden. Altmärder würden nichts 
wider Privilegia thun. Suchen ihn, andern, jo etwas higig, diefen Bericht 
zu thun und zum andern zu disponiren. Hätten ſich itzo angeben Tafjen, 
daß er, Weitzke, und andere Abgeordente etwas wegen NRitterfchaft und 
Städte beim Geheimbten Rathe anzubringen. 

Herr Eomptor. Er vernommen, warumb er erfodert, was Weitzken 
halb vorgefommen. Stände hätten erjt geichehen laſſen, daß er, Weiße, 


1) Hier vorher durchſtrichen: Hat fich Licentiat Weite und Rathsverwanter Bolell 
im Namen der Altmärkiſchen Ritterihaft und Städte umb Audienz. 
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Propofition mit angehört. Als er ſich in der Landſchaft mit am Tische 
gejeßt, etliche nad) ihm gefraget. Wie man nun vernommen, daß er fein 
von Adel, jondern Aſſeſſor beim Quartalgerichte und Schulenburgijcher 
Gejambtrichter, und ein und ander wider die Städte vorgehen möchte, ein 
und ander Wort vorfommen, würde nit fein können, daß er, Weitzke, da- 
bei wäre. Daruf Plato erfodert, weil er ein Bürgerftand, und viele 
puneta wider die Städte vorfommen würden, er fein Adel, und er darumb 
gefragt, daruf berichtet, daß ihme Vollmacht aufgetragen. Sie, die Ritter: 
haft, wollten ihn diesmal paffiren lafjen bei Schäfer- und Hirtenordnnung; 
wider die Städte aber würde etwas vorgehen, alda er ſich zu abfentiren 
gebeten. Wollten auch an die Altmärder fchreiben, Hinfüro Adelsperjonen 
zu ſchicken. Worauf ſich Weitzke Heut ganz abjentirt. Er wollte e8 aber 
den andern hinterbringen, was ihme io angezeigt, referiren. 

Herr Kanzler. Man hätte jeine Bollmacht zu fodern. Do er nur 
der Schäferordnung halb allein geſchickt, würde er von andern Sachen felbft 
abtreten. 

Herr Eomptor. Er wider feine Berfon nie geſprochen; wollte, daß 
es nachblieben. 

3. Nath zu Frandfurt an der Oder wegen der ibigen Zuſammenkunft 
über Revidirung der Schäferordnung. Schiden ihre Bedenken!) ein. — 
R.: Rammerpräfidenten zum Lejen zu geben. Würden dergleichen wohl bei 
den Städten auch eingejhidt haben. 

4. Curt Ludloff Arnimb contra Herr DOberhauptmann. Gudt eine 
längere Frift. Wollte dem Vertrage ein Gnügen thun, ob er gleich darin 
vervortheilt. Sollte Thuemen und den PVicefanzlern verjichern, und er follte 
ſechs Jahr warten, ehe er Briefe und Verfiherung wieder erlangen follen. — 
R.: Herr Oberhauptmann will zwifchen dies und Michaelis dem Bertrage 
ein Gnügen thun; bis dahin ſich Supplicant zu gedulden. 


A meridie, hora 4. 


Altmartiſche 5. Seind die Altmärckiſche Abgeordente von Ritterſchaft, uf vorher— 


Anliegen. 


gehendes Anſuchen umb Audienz, erſchienen und anbracht, durch den Hof— 
und Landrichter, Licentiat Weitzken und einen Stendaliſchen Rathsver— 
wandten. 

Die Ritterſchaft und Städte der Altenmarck wegen der Hirten- und 
Schäferordnung anher deputirt und den Herren Räthen noch andere Puncta 
vorgetragen, jo fie in einem Memorial verfaßt und zuvor zum Theil aud) 
übergeben. Stellten anheimb, ob man fie über ein oder ander aljobald 
vernehmen oder andere Zeit dazu präfigiven wollte. 


1) R. 96. 
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Herr Kanzler. Hätten verjtanden, daß fie von dero Heimbgelafjenen Autmärtifge 
etliche puneta hätten, ihnen zu überreichen; hätte gebührt, anftatt S. Ch. D. “nllegen. 
anzunehmen; wollten durchjehen und erwägen. Do eine Communication 
nöthig, wollten fie es ihnen willen lafjen, jobald fie fi) wegen ander 
Geihäfte dazu ermüßigen könnten. Do es müglich, unerholt Rejolution, 
Erklärung zu geben, follte e8 gerne geſchehen; do nicht, würden fie es 
ihnen nit verdenfen. 

Puneta wurden. verlefen. Suchen 1) Erlaffung des Übertrages oder 
Milterung. 2) Reſte [von] anno 44 aufzuheben, oder Friſt bis ufs künftige 
Jahr dazu zu geben. 3) Die 300 Thaler und Korn, fo fie über ihr Con— 
tingent dem Obriſten Duwalt geben müfjen, in ander Kraiſe einzutheilen. 

4) In dem, was ihnen zu viel zugefchrieben, etwas zu remittiren. 5) Unter: 
halt der Garnifonen geringer zu machen. Arnimbs Compagnie zu delogiren, 
weil S. Ch. D. Hierkunft fich verweilet. Könnten mit der Gontribution 
vor unfere und ſchwediſche Guarnifon nit mehr fort. Suchen erfledliche 
Moderation, weil von den Frandfurter und Croßniſchen Guarnifonen etwas 
abgienge. Nacjlafjung der Legationkoften, weil das Jahr, da es gewilliget, 
vorüber. Servis, jo an 186 Thaler Dumwalt geben werden müfjen, nicht 
mehr zu fodern, fondern zu verfchonen, und deshalb an den Obriſten zu 
jchreiben oder ihnen zu inhibiren. Salzzoll, daß fie damit nit möchten 
beleget werden, wie mit andern Zöllen gejchehe. Daß von den Schäfern 
und Hirten, wann fie im Lande bleiben und von einem Ort zum andern 
iehen, fein Zoll genommen werden möchte. Amptsjchäfer zu Tangermünde 
auch contribuiren zu laſſen; wären io erimirt worden von der Klammer. 

(Diefe 3 letzte puncta jollen ertrahiret und der Sammer geben werden.) 

6. Altmärdifher Städte Memorial, jo fie vermittelft eines Schreiben urtmärtiige 
übergeben : Bun, 

1) Arnimb3 Compagnien Verpflegung nicht weiter zu fordern. 2) Suchen 
Linderung ihrer Duoten an den Contributionen, weil etliche Örter erleichtert. 

7. Johann Müller zu Neuen Brandenburg; hätten ihnen noch einft jo Gontri. 
viel als vorm Jahre zur Contribution zugefchrieben. Sucht, ihn bei dem altem bution. 
Eontingent zu lafien. — R.: Weil vorm Jahre eine Anlage gemacht und 
man fein Urſach der Erhöhung jehe, jollten fie ihn darüber nit bejchweren, 
oder berichten, warumb die Erhöhung gejchehen. 

8. Idem, daß der Obriftleutenant nit wieder in fein Haus logirt werde. — Ein 
R.: Rath foll ein ander Quartier geben. En 

9. Buſſo Heinrich von Bülow, wegen D. Kratzens Freihaus, jo er ger Contri— 
miethet; daß der Rath feinen Mann, fo im Haufe ift, mit Contribution bution. 
belegen will. — Remittatur an den Hauptmann, Supplicanten wider Her- 
fommen und Gebühr nit beſchweren zu Laffen. 

10. Jacobus Luidide jucht Befreifung der Contribution. 
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11. Johann Kannengießer contra Altmärfifche und Prignitziriſche Städte. 
— Altmärkiſche Städte mit Ereditoren fo machen, daß fie ihren Credit nit 
gar verlieren; und weil ihme 50 Thaler affigniret, folche zu geben. 


128. Protofoll. 22 Auguft (1 September). 
Genannt: Göben, Amtslammerpräfident v. Arnim, Amtsrath Joachim Schultz. 


Refoll, 1. Churfürftliche Resolutiones, fo heut aus Preußen fommen, verlefen. 
Beilager wird bis uf den 2. oder St) Dctober wohl verfchoben werden, foll 
noch in Ehurlandt gehalten werben. 

Soll ein Schreiben?) abgehen an die Herren Markgrafen in ihrer preu- 
Bifchen Lehenfache, im Namen der Räthe. NB. Willman hätte ſich zu er- 
Hären, was dann die Markgrafen thun follen, an ©. Eh. D. zu fchreiben. 
Markgrafen müßten Schweden gewinnen, daß fie fich der preußifchen Sachen 
bei künftigen Tractaten mit Polen annehmen möchten. 

Herren von Dohna Schidung nad) Frandreich betreffend: Mons. Rohten?), 
joll zu Münſter bleiben. 

In der Fürften von Anhalt Sadet) foll D. Kemnitz, oder do der nit 
abzulommen, fol an Herren Seydeln Statt Johann Fromholt dem von Kneſe— 
bed zugeordnet werben. 

Contri⸗ 2. O. Wedelbuſch will den Reſt, ſo die Stadt Croſſen wegen genommenen 

— Viehes [weigert], mit feinem Reſt bei dem Friedenberger Krais contentiren, 
wie er deshalb an S.CH.D. gefchrieben. — R.: ©. Ch. D. nit hier. Könnte 
jelbft Krais befichtigen laſſen, ob es in den Stand, daf fie zahlen können. 
Hätten andere es bishero nicht thun können, Eroßner würden damit nit con- 
tent fein, Leute könnten mit den laufenden Contributionen nicht nad. Do 
er künftig feine Zahlung würde erlangen fünnen, wollte man es ihme gerne 
gönnen. 


— 3. Abgeordnete der Städte dies- und jenſeits der Elbe Erklärung uf 
eſinde ; 
ordnung. 


1) Es ſteht in ber Reſol. vom 25 Auguſt: „bis auf den 2 oder 9 Oft.“ 

2) Verfügung vom 25 Auguft (Königsberg). Der curländifche Agent am polnischen 
Hofe, Johann Willman, fei dort geweien und babe den Stand der Sache der Markgrafen 
in Fraulen betreffend die preußische Mitbelehbnung berichtet. Man merke, daß, obwohl ber 
Agent fein Möglichftes thue, auch die Markgrafen wachjamer fein müßten. Surf. hält es 
nicht für angebracht, an bie Markgrafen felbft zu ſchreiben, die Räthe möchten es aber in 
ihrem Namen thun. Aus R. 6. 16, 

3) Wegen Winand Nobt erinnert der Kurf. am eine früher aufgelegte Inftruction, 
wonach er von ben Furfürftlichen Abgefandten in Ab- und Zuſchickungen an bie franzd- 
fiihen Gejandten gebraucht werden ſolle. Den Münſterſchen Gefanbten ſei bies jet im 
einem Reſeript fund gegeben. Reſol. vom 22 Aug. Königsberg auf die Rel. vom 9 Aug. 

4) Sobald die Inftruction für die Subbelegirten von Kurſachſen läme, möchten fie 
biefelbe revidiren, erwägen und bem Kurf. zur Vollziehung zuihiden. Wegen der Klagen 
der Städte Bernau, Prigwald u. A. wird auf die baldige Rückkehr bes Herrn v. Oftau 
aus Stodholm vertröftet. 
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die nägſt gethane Propofition abgelefen, fo ifo gleich einfommen, die Schäfer: 
und Gefindeordnung betreffende. 

4. Herr Rammerpräfident, Herr Jochim Schultz. Wäre ihnen Atmärkifde 
ein Ertract des altmärdifhen Memorials zugeftalt: —— 
1) Wie es mit den Salzlicenten beſchaffen; wäre S. Ch. D. Verordnung 

unter Dero Unterjchrift da, darüber müßte die Kammer halten. 

Herr Kanzler berichtete, daß er den Ultmärdifchen Ständen von Nitter- 
Ihaft im Namen ©. Ch. D. andeuten müſſen, daß fie über herfommende 
und habende privilegia mit neuen Zöllen nit follen beleget werden. 

2) Schäfer hätten den Zoll, warn fie von einem Orte zum andern ge: 
zogen, hiebevor geben müfjen, wovon noch alte patenta verhanden, jo zu 
Ehurfürjt Hans Jürgens Zeiten ausgefertiget. 

3) Amptichäfer anlangende. Die vom Adel erimirten die ihrige felbit, 
wie die Kneſebeck ſelbſt fchreiben, daß fie es gethan. 


A. meridie. 


5. In Gegenwart der Herren Kammerpräfidenten und Ambtsräthessäfer und 
ward abgelejen der Deputirten der Städte heut eingereichte Schrift. — 

Anmerkung. Vom 21 Auguſt. Ihre Gründe für die Reviſion der Schäferordnung 
ſind folgende: 1) Sie ſind von Prälaten und Ritterſchaft zur Abfaſſung nicht zugezogen. 
2) Aus dem Umſtande, deſſen auch die Propoſition erwähne, daß nicht nur ganze Kreiſe 
und Provinzen, ſondern auch viel Privatleute dawider Beſchwerde geführt, gehe hervor, daß 
die, welche ſie damals verfaßt, dazu kein Mandat gehabt, alſo den Namen der Ritterſchaft 
mißbraucht hätten. Es ſollten daher ſortan diejenigen, welche ihre Sachen der Herrſchaft 
vortrügen, dies proprio et expresso nomine thun. 4) Die Städte haben in ihren Ge 
richten Polizei-Orbnungen und das jus condendi statuta; faft feine Stabt fei, die nicht 
ihre Mark, Tar-, Gefindes, Kleider und andere Orbnung babe, und baran ließen fie fich 
genügen. 6) Die Orbuung fei nur einigen vom Abel zum Beften, fonft aber zur Be 
ſchwerung ber Bürger und Unterbrüdung der Tuchmacher und anderer Hanbwerfer ange 
feben. 7) „Weiln die Gebrechen des Gefindes und ber Schäfer, denen man gerne remebiret 
jehen möchte, nicht aus Mangel an Ordnung, fondern aus Gottes gerechter Straf herrübren, 
indeme die Kriegsbeihwerden u. a. Land und Städte von Leuten erleeret und bie noch 
übrige frech, unbändig und lieblos machen“. 8) So lange ber Krieg währe und ber Kurf. 
mit den benachbarten Ländern keine Konformität mache, werde das Gefinbe, befonders bie 
Mannsperfonen durch einfeitige Orbnung nicht im Lande behalten, fondern aus dem Land 
in den Krieg oder anderswohin verjagt, welches der Grund für das Ausbleiben der Neu- 
mark, Prenzlaus und Anderer von ber jeßigen Berathung ſei. 9) Die Orbnungen von 
1620 und 1635, worauf fich diefe neue bezöge, feien nicht zur Obſervanz gelommen. 10) Es 
ſei befler, eine ganze Polizeiorbnung zu publiciren, darin alle andern Brüche in Juſtiz— 
und andern Sachen remebirt würben. 

Herr Kanzler. Ob durd ein Memorial anzudeuten. Stellte Schrift 
an ihren Ort. Wie aus Ausjchreiben und mündlihem Vortrag vernommen, 
jollte Ordnung von Punkt zu Punkt durchgangen werden. Darumb das 
befte, mit der Ritterfchaft zufammenzuthun und von den Sachen zu conferiren, 
würde man daraus wohl kommen. 


Zuchmader supplicatum auch abgelefen. 
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Wie Stände zuſammenzubringen, wann ſie discrepantes, würden die 
Räthe davon zu reden haben. Das übrige würde an ſeinen Ort zu ſtellen 
fein. Der Ritterſchaft würde es noch zur Zeit nit zu communiciren fein, 
was die Städte eingeben, Ward von den andern Räthen placitirt das Con— 
clufum. Kammer will die Altmärdifhen Deputirten uf 3 lebte puncta be- 
ſcheiden; dahin fie zu weifen. 


129. Protofoll. 23 Auguft (2 September). 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. NRitterfhaft an ihn gefchidt, die bericht, daß fie 
Saden deliberirt und ſolche Moderation gemacht, daß fich niemand zu be- 
ſchweren. Zu den Städten gejhidt und fi zur Relation und Correlation 
erboten. Die geantwort, daß fie es ito Bedenken: wäre niemand aus der 
Neu-, Ukermarck und von Frandfurt hier. Nitterfchaft angedeut, daß fie 
citirt. Städte hätten eine Schrift übergeben. Weil die Nitterfchaft meinte, 
Städte möchten von hinnen ziehen, hätte der Kanzler ihnen andeuten Yaffen, 
nit von dannen ziehen, fondern der Deliberation zu erwarten, Städte geant- 
wortet, würden heut umb 7 beiſammen jein und jemanden ihres Mittels an 
die Herren Räthe ſchicken. 

Eimbeck gejagt, fie hätten alte Gejindeordnung; do hier Difficultät vor- 
fallen würde, hätten fie Befehl, umb der alten Eonfirmation anzuhalten. 

2. Relatio, fo von Ofnabrug heut fommen, fo abgelefen. Bon Münfter 
ift diesmal3 nichts dabei gewejen!). Item Nebenrelation, was fie an den 
Legatum de3 Obriften Duwalts halb gebradht und er fich refolviret?). 


Gefinde- und 3. Ward den Amptsräthen referirt, daß etliche von der Ritterfchaft beim 


Schäfer- 
ordnung. 


Kanzler geweſen, gejtern zu Abend, und berichtet, daß fie ihre Gedanken zu- 
fammengetragen und das Werf ziemlich moderirt, darumb fie die Städte er- 
fodert, mit ihnen zu communiciren. Die geantwort, daß niemand aus der 
Neu-, Ulermard, auch FSrandfurt nit Hier; könnten fih nit einlaffen, hätten 
ein Schrift übergeben. Weil nun Ritterfchaft gemeint, die Städte möchten 
von einander ziehen, hätte er einen aus der Kanzlei zu den Städten gejchidt, 
nit von bier zu rüden, fondern zufammen zu bleiben und mit der Nitterfchaft 
zu conjungiren. Die geantwort, daß fie nit gemeint, von hier zu rüden; 
wollten heut ihres Mittels fich beim Kanzler angeben. Sollte demnach ihnen 


1) Es kommt dann aber auch von Münfter eine Rel. an, worauf eine befonbere 
Nefol. nicht nöthig fei. (Rel.) 

2) Der Legat jei am biefem Mißverſtändniß umfchnidig, fondern bafjelbe rühre baber, 
daß die Stände der Altmark, ehe in Stettin ein Beſchluß gefaßt fei, den Hof- und Land— 
richter v. Einbed an Torftenfon abgejandt und über Duwald Klage geführt hätten, wobei 
man dann auf die Summe von 33000 Th. ſich verglichen; die Stände haben geglaubt, 
dies werde fo lange währen, bis man ſich anders verglichen. Duwald mißbrauche dieſes 
immer fort und berufe fich darauf, daß es jo verglichen fei. Rel.) 
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iso die Antwort uf ihre der [Städte] Schrift zubracht und angedeut werden, 
daß fie ufn Mittag umb 3 Uhr jemand uf der Rathituebe jchiden jollten, 
do fie etwas anzubringen hätten. 


5. Herren D. rigen abfonderlihe Relation wegen der pommerifchen Wenfät. 


Sejfion!) abgelefen. — R.: Herr Kanzler wollte Refolution begreifen. eg 
lungen. 
A meridie. 


6. Zedenidifche Sachen wieder einftommen. In der Kammer wäre auch Sehdenider 
darin befohlen. Amptiſchreiber Bericht gethan, daß die 400 Thaler von derdriſiakeiten. 
Eontribution genommen, auch berechnet. Rathhaus hätte nichts. Wenn etwas 
auszugeben, müßte Anlage gemacht werden. Wollte weiter nicht? contribuirt 
werden, darüber die Executores noch da lägen. Commiffarien neue Anlage 
gemacht, dem Umptjchreiber und Rathsperjonen etwas abgenommen und armen 
Bürgern aufgeleget, welches doch diefe nicht begehrten, fondern es bei der 
vorigen Anlage ließen. 

Wäre alhier eine Verhör deshalb angefagt, jo aber abgefchrieben und 
die Ernte angezogen. Der drei Bürger zu Zedenid Supplication contra den 
Rath abgelefen. Item des Raths doſelbſt in diefer Sache. Berufen fich uf 
D. Edart3 Relation, jo aber noch nit einfommen. Item fammetliche Bürgere 
dojelbjt beſchweren fi, daß fie gar zu hoch bei der nägften Commiffion an- 
geleget. Suchen, daß der Amptjchreiber und Rath mit Zuziehung der Depu- 
tirten von Bürgern eine andere Anlage nad jedes Vermögen machen möge. 

Zu andern Ausgaben andere Anlagen zu machen. Zwei Einnehmer zu ver- 
ordnen, welches auch durd die Execution herauszubringen, die ſäumige die ver- 
urſachte Kloften zu tragen. 

R.: Soll in 14 Tagen eine Verhör angefagt werden. 3 Bürgere follten, 
bei 50 Thaler jeder, befchieden werden. Do fie nicht erfcheinen, fol nit 
allein die Strafe abgefodert, auch ernfte Verordnung gemacht werden. Indeß 
jollte monatliche Contribution richtig ausbracht werden. Amptjchreiber, Rath 
und Berordente der Gemeine jollten uf eine andere pillige Anlage gedenken. 

Von den drei Bürgern follten die Nefte und was weiter uflaufen würde, 
durch Erecution einbracdht werden. Interim follten fie nach voriger Anlage 
contribuiren. 

7. Rath zu Seehaufen fuchen neuen Jahrmarkt uf Martini, hätten zu-Jahrmartts. 
vor einen Markt alsdann gehabt. — R.: Sollen dociren vorige Conceſſion. eſuch. 

8. Havelländifche Ritterfchaft Übertragung der Ufermärfer aufzuheben. — Contri- 
R.: Ufermard könnte nit fortlommen. Diefer Tag zu folder Handlung nicht Yukne 
ausgejchrieben, alfo niemand Befehl. S. CH. D. nicht im Lande, würden tragung. 
ſich darumb gedulden, bis Die wieder hier. 

9. oft von Dalichowes Witwe. — R.: Supplicantin foll des Obriften 
G. Ehrentreih von Burgftorf3 Schein, dag ©. Ch. D. die 100 Thaler Strafe 


1) Die er im Fürftenrath zum erften Dal gehalten. (Rel.) 
DMeinardbus, Wrotofolle, LU, 14 
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von dem angegebenen Reft wollen decurtiren laffen, [vorzeigen]. Indeß foll. 
der Landreuter zu Polckow bis Michaelis mit der Execution einhalten. 
Contri⸗ 10. Deputirte der Städte wegen Übertragung des Städtleins Trebbien. 
en Suchen, es Cöln ufzutragen,; würde monatlih nur 19 Thaler fommen. — 
tragung. Fiat, weil Summa nit hoc, ihnen incorporirt und man mit der Einthei- 
fung nicht fort kann. 

une 11. Hauptmann zu Mierow in Medlenburg contra Witjtod, wegen eines 
“ entlaufenen Unterthanen. — Fiat. Landreuter fol Rath ankündigen, den 


Unterthanen Supplicanten abfolgen zu laſſen p. 


130. Protokoll. 26 Auguft (5 September). 


Mehlauflage. 1. Oberbarnimbiſche Ritterſchaft, daß von jedem Scheffel Mehl, ſo ſie 
in Stadt Wrietzen ſchicken, 1 gr. gefodert; weil dieſe Mahlzieſeordnung beſagt, 
daß fein Mehl in die Stadt gebracht und verkauft werden fol. S....!). 

Bau. 2. Oberförjterd Witwe Antonius Freitaged. — R.: Weil der Rath dem 
ieferun vospital ſchuldig und gueter Vorrath an Kalt und Stein, als wird es ihme 
felbjt zum Beſten gereichen und erfodert die Pilligfeit, daß fie folche Materialia 
an Statt Zahlung angeben. 
Falſche 3. Oberbarnimbiſcher Kreis contra Writzen an der Oder wegen kleiner 
Sſqheſſet. Scheffel. — R.: Sollen fi erkundigen, wer falfche Scheffel; foll alsdann 
Berordnung gejchehen. 
4. Hans Ehriftoff von Sparre und andere Eonforten und Miterben,. — 
R.: Supplicanten zu gedulden, bis der Oberfammerherr wiederkombt; wäre 
albereit ein Commiffion angeordnet, die alsdann gehalten und alle Inter— 
ejjenten bejchieden werden jollen. 

Relationen 5. Relatio?) an ©. Ch. D. in den Ofnabrüggifhen und pommerijchen 

u. Reſolut. Sachen abgelefen. 6. Reſeript aus Preußen, des entleibten Behren Ver- 
lafjenfhaft in Arreft zu nehmen. Iſt uf feiner Mutter Schwefter angeord- 
net p. — R.: Herren Werniden Abſchrift zuzufchiden. 7. Item noch eine 
Refolution uf die Relatio vom 5/15 Augufti. 

Verfügung Anmerkung. Eine Verfügung vom 27 Auguft (Einf. 24 Auguft) meldet die Ab- 
fendung Burgsdorfs nach Eurland, um die Anberanumung der Hochzeit auf den 9 Oftober zu 
Königsberg zu bewirken, ba bie weite Reife für die Kurfürftin-Mutter und die Königin von 
Schweden nad Eurland zu bejchwerlich jet. (Wie oben. Hausarchiv.) Die Refol.d.d. Könige 
berg 30 Auguft meldet, daß auch aus Rüdficht auf die Herzogin won Braunfchweig das Bei- 
lager auf den 9 Oktober nah Königsberg verlegt fei, was der Herzog von Eurland gebilligt 
babe. — Wegen der Zulaffung der furfürftlihen Deputation ad collegium senatorium in 
Thorn fei vom Könige von Polen noch feine Antwort. Fiele fie zuftimmend („gewierig”) aus, 
fo jet die Imftruction von bem Oberräthen bereits ausgearbeitet, die aber noch in meris 
generalibus beftehe. Sei die kgl. Reſol. abjchlägig, jo würde die Schidung der Gefandten 
eingeftellt. Inzwiſchen könne Bergius und fein College fih zu Marienwerber aufbalten; 
Calirt aber, der dem Vernehmen nah, auch won einigen polnifchen evangeliichen Ständen 
berufen fei, könne in Thorn verbleiben und das Werk „incaminiren“ helfen. — Arel Lilies 





1) Lücke. 2) Der 4 Räthe. 
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Erflärung fei bezüglich Dumalds ja ziemlich falt und general, gebe aber wegen bes Obrift 
Gordon gute Satisfaction. — Sendet den Gegenbericht der Amtslammer bezüglich bes 
Th. v. d. Kneſebeck, der dieſem zugefchidt werben könne, fich danach zu achten. Es fei zu 
erwarten, daß er fich nicht in Zoll, Jagd» und Holzfachen miſche, während die Amtsfammer 
ibm im Juftitienfachen feinen Eintrag thun werde. — Beilage ift ferner eine Beſchwerde 
der zum Steuerweien verorbneten Direltoren zır Berlin über einige Bürger und Contri— 
buenten. Es möge in ihrem Sinne ein Ediet verfaßt und im ber Kontributionsftube an- 
geichlagen werben. — Dr. Runge aus Stettin urgirt noch einmal den Wunſch der pommer- 
ihen Stände, Particulartractaten mit Schweden vorzunehmen. Die in biefem Sinne 
beauftragten Abgefandten hätten aber bisher nicht berichtet, wie Orenftierna gefinnt fei. 
Die Geh. Räthe möchten, wenn fie die Fortfallung ber Particnlartractaten gut fünben, 
jene um Bejchleunigung ber Sache anhalten. 

8. Lenten, wegen Schließung des Landes und Ausführung des Hopfensd. Sanb- 
— R.: Rammer fol Bericht thun, was ihnen zu antworten, ob die Schließung Elieben. 
aufzuheben. 

A meridie. 

9. Postseriptum!) an ©. Ch. D., wegen etliher Perſonen, fo weiter zu Relation. 
Räthen zu bejtellen, abgelefen. 

10. Schwediihe Affiftenzräthe antworten uf die Recommendation für Sawediſche 
Müncheberg; item M. Decennii, wegen feiner Forderung in der Altenmard sun 
bei dem Rath Seehaufen. Klagen darnägft über den Obriftleutenant Marwiß, 
daß er noch einft fo ftarf in der Neumark die Erecution nebenft den Schwe- 
difhen vornehmen laſſe, das Geld an fich ziehe und den Schwedifchen das 
Nachſehen laſſe. Item über einen Fändrih, fo zu Scievelbein erequiren 
wollen. — 

R.: Obriften ©. Ehr. Borgftorffen foll hievon Ertract zugefchidt werden, 
von den legten beeden Punkten 2). 

11. Amptskammer alhier Gegenberidht, jo uf des Herrn Hauptmanns 
der Altenmard geführte Bejchwerde Hinwider an ©. Ch. D. geſchickt und aus 
Preußen anherfommen, abgelejen. 

12. Eremmen, wegen des VBorjchuffes, jo fie den Reutern an 600 Thalern Contri— 
tun müfjen. — R.: Wann ihnen nocd der Zeit feine Erftattung wieder- Hasen 
fahren kann, foll es doc die Ritterfchaft der Reſte halb alſo machen, daß 
die Leute bleiben künnen. 

13. Großer Theil von der Bürgerfhaft, 24 Mann, 4 Gewerfe und 
Bürgerfhaft zu Frankfurt an der Oder. — R.: Fiat secundum petita Befehl 
an den Rath. 

Anmerkung. Die Rel. von diefem Tage emtbält noch folgende Dinge. Dr. Frite Relation. 
ift beim Mittageffen plötzlich niedergefallen, allem Anjchein nach ift vom Schlag bie linke 
Seite gerührt, feine Sprache jet umbeutlich geworden, auch ber Berftand geſchwächt. Er 
werbe, felbft wenn er wieder auflomme, feinen Dienft kaum wieder verſehen können. Die 


1) Bgl. Nr. 131. 

2) Die Antwort wird bem Kurf. am 2 (12) September mit der Rel. zugefanbt. Es 
würden bie Sachen von einem Orte zum ambern gewiefen; den Bebrüdten geſchehe aber 
feine Hülfe, fondern fie blieben unter der Laſt. (Rel.) 

14* 
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Abgefandten und die Geh. Räthe find deshalb jehr perpler und bekümmert. Wefenbed ift 
aufgeforbert feine Fortreife zu befchleunigen und werde noch diefe Woche abreifen, was fie 
den Abgefandten mitgetbeilt. Das fei aber noch nicht genug, es müßten noch mehr Leute 
abgeorbnet werben. „E. Ch. D. bochgeehrte Vorfahren, ob wir uns wohl nicht erinnern, 
daß bei Dero löblich geführten Regierung jemablen ein jolcher großer conventus, darauf 
fo ſchwere Sachen tractirt worben, als bei biefem conventu, ba faft ganz Europa bei- 
ſammen, vorfallen werben, gebalten, haben dennoch allein zum Churfürftenrath drei, vier, 
auch wohl jechs Perſonen, deſſen wir uns, bie wir dergleichen conventibus beigemwohnet, 
gar wohl zu erinnern, zugleich abgeſchicket.“ Nun käme noch an beiden Orten bie pommerjche 
Seffion im Fürftenrath hinzu; es müßte alfo fowohl nad Münfter als nah Osnabrüd noch 
je einer geſchict werben, da an beiden Orten bie Berathungen »per tria collegia« geführt 
würben; jo könne e8 ja vorfommen, baß zu gleicher Zeit im Kurfürften- und Fürftenrath 
Berathungen ftattfänden. Wejenbed werde im Kurfürftenrath das Votum führen unb habe 
genug mit ben Relationen zu thun. „Wenn wir mun biefe Räthe, jo noch albier jein, 
confiberiren, jo finden wir nebft dem Herrn Vic»Cancellario, welcher von ber Justitia 
nicht abfommen kann, die beiden vom Abel, den von Rochow und den ven Dequeben, 
welche beide alt und mit bergl. Berrichtungen wohl gerne werben verfchonet bleiben wollen; 
Herr Dr. Kemnit wird aus dem Confiftorio und ber Ambtskammer, dabin jet viel Sachen 
gezogen werben, jo in puncto juris beftehen, nicht zu entratben fein; Herr Fromholdt, ob» 
wohl derſelbe gnugſamb aualificiret, fo ift er doch zu der fürftl. Anbaltifchen Commiſſion von 
E. Ch. D. verordnet, und will E. Ch. D. hohe kurf. Reputation erfordern, daß Sie zu ſolchen 
commissionibus wohl qualificirte Subjeeta abordneu.“ Sie wühten daher nur Job. Georg 
Reinhardt vorzuichlagen, „ber ift noch jung, hat gereifet, redet feine Sprachen und weiß fich 
unter Leute wohl zu fchiden.“ Was er micht verftände, davon könnten ihn bie Abgeſandten 
informiren. „Der v. Schwerin wäre fehr bienlich geweien und hätten E. Ch. D. Sich deſſen 
Perſon, fowohl bier im Lande, als künftig in Pommern nützlich gebrauchen können, ba er in 
Erfehung der Reichsakten fleißig und hätte beides, ein gut judieium, and könnte er die Noth- 
durft wohl anbringen.“ Der Kurf. möge geruben, noch mehr Räthe zu beftellen, „daun auf 
Ihrer alten Räthe langes Leben können Sie Ihr feine große Rechnung machen. Es gehet ber- 
nachher jchwer zu, wann Jemand jo neu zu den Sachen fombt, umd ſoll alfofort dasjenige 
präftiren, was fonften Einem, der in den Sachen wohl geübet, noch ichwer gnugſamb anlombt. 
Nacher Münfter willen wir feinen vorzufchlagen; dann daſelbſt wird gleihfamb ein confluxus 
catholicorum fein. Man wird es bajelbft mit den Katholiſchen am Meiften zu thun haben; 
derowegen es dann guter Aufficht wol bedürfen wird.” Sie wühten nicht, ob in den Cleviſchen 
Landen Jemand jei, der qualificirt wäre. „Verſtändige Leute giebt es drunten gnugſamb aber 
in Reichsſachen, dieweil ficder des leßten Herzogen in Gülich Abfterben feine Seifion gebalten 
worben, mögen wohl nicht viel ſich fonberlich geiibt haben. Hochnöthig aber wirb es fein, daß 
Jemand dafelbithin wegen Pommern abgeorbnet werde.” Die Osnabrüder Abgefandten ver: 
langen eine General-Bollmacht auf beide Orte; fie haben ein Concept verfaßt, das fie beilegen. 
P. S. Geſuch des Herzogs von Sadien-Altenburg, die furfürftlichen Abgefandten möchten mit 
ben feinigen wegen ber prätendirenden Ausftattung und Dotation feiner Gemahlin eine Con- 
ferenz abhalten. Die Räthe haben auf Grund der Familien-Pacten und anderer zugeböriger 
Sachen ein Concept verfaßt, das fie beilegen. — Empfang der Reſol. und Reicripte vom 
22, 25, und 27 Auguft. Sie freuen fich, daß das Beilager in Königsberg abgehalten 
werben fol, der Kurf. aljo ihnen näher bleibt. — Bor dem Abgang des Schreibens an 
die fränkiichen Markgrafen fei nöthig, daß ber fürftlich curländifche Agent Willeman fich ver- 
nehmen lafje, was denn eigentlich von jenen getban werben folle und „an was Ort unb 
welcdhergeftalt fie die Nothdurft zu gelangen und zu vigiliren.“ Wenn es auf Geld ausliefe, 
würden die Markgrafen beim Kurf. wieberfommen und bie franzöfifhen Gelder haben und 
dazır anwenden wollen. Geben bem Kurf. anheim, Jemand mit Willeman darüber conferiren 


zu lajjen. 
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131. Poftfeript der vorigen Relation der Geh. Räthe. Cölln. 26 Auguft 
(5 September). 


Eoncept von Götzen. 
Empfehlung neu anzuftellender Räthe. 

Wir haben E. Ch. D. in unferer unterthänigften Relation gewißlic) 
aus unterthänigjter getreuer Affection gerathen, daß Sie noch mehr NRäthe 
bejtellen möchten, die bei den alten Räthen der Sachen inne werden und 
fünftig €. Ch. D. nützliche Dienste erweijen könnten. Berhoffen unter: 
thänigft, e8 werden E. Ch. D. jolches von ung anders nicht als in Gnaden 
vermerken. Nun will uns zwart, E. Ch. D. einige Perjonen zu beitellen, 
nicht gepüren, dennoch aber, warn wir E. Ch. D. ſolche Perſonen unter: 
thänigjt recommandiren, die Derjelbigen fünftig möchten nützlich dienen 
fönnen, werden E. Ch. D., dieweil es gewißlich) aus gehorjambiter Devo- 
tion herfließet, in feinen Ungnaden von uns aufnehmen. Es iſt gleich 
itzo einer von Adel allhier, Nicolaus Ernſt von Plato, welchen weiland 
Herr Samuel von Winterfeldt Sel. (feiner guten Qualitäten und Erudition 
halber, indeme er auf Academien fleißig jtudiret, auch), wo wir es recht 
eingenommen, ein collegium Institutionum privatum gehalten) jehr com- 
mendiret. Den fünnten E. Ch. D. an des von Schwerins Stelle hinwie- 
derum bejtellen. Wann er 200 Thl. Beitallung und nebeft der Hofkleidung 
den Tiſch jampt einen Diener bei Hofe hätte, wiirde er fich zum Anfang 
verhoffentlih daran wohl vergnügen laſſen, biß er fih umb E. Ch. D. 
aljo wohl verdienet, daß Sie ihme ein Mehrers zuzulegen oder ihn foniten 
in Gnaden zu bedenken Urſach haben. Näheft dieſem ift einer von Barfuß, 
de Hauptmanns Barfuß Bruder, welcher wegen des Oberen Barnimbjchen 
Kreijes die Antwort redte, als E. Ch. D. diejelbigen Stände beliehen. 
Er hat zu Frandfurdt ftudiret. Was feine profectus, wiſſen wir zwart 
eigentlich nicht, e8 ift aber ein liberale ingenium und jeßet im Reden 
feine Wort gar vernünftig. Durch) Fleiß und Übung kann, was ihm nod) 
ermangelt, wohl erjeget werden. Er ijt dazu nicht zu alt, daß er nicht 
gerne noch etwas follte lernen wollen. Auch ijt Otto von der Gröben 
Sohn Hans Zudewig gar ein feiner Menjch, der viel gereijet. Bon feiner 
Erudition können wir zwart nichtes Gewiljes attejtiren. Es bedürfen zwart 
E. Ch. D. jolche rechtesverftändige Räthe, die Ihr in vorfallenden Sachen 
Consilia jtellen und rechtliche Proceß ausführen können, Sie können aber 
auch derer!) Räthe, die Sie in legationibus und Verſchickungen gebrauchen, 
nüglich anwenden. Die Zeit, der Fleiß und die Übung bringen oftmal 
ein ingenium herfür, welches jonjten gleichwie das Eifen, warn es nicht 
gebrauchet, verrojten und verterben müſſen. Wir ftellen e8 zu E. Ch. D. 





1) Lies: Die, 


5 Sept. 


5 Sept. 


Selbftmorb. 


Salva⸗ 
guardie. 
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gnädigftem Nachdenken, ob Sie dieſer vorgejchlagenen Perſonen einen, mehr 
oder alle drei zu Ihren Dienern aufnehmen wollen. Es wird auch Die 
Landſchaft fich hierdurch obligiret befinden, welche alle bereitwilligit darıımb 
gebeten, daß mehr adeliche Räthe im Kammergericht bejtellet werden möchten. 

Es ift uns aud) beigefallen, daß der junge Doctor Babſt E. CH. ©. 
jehr ift commendiret worden. Etliche unjers Mittel3 haben feinen Water 
wohl gekannt, der allzeit vor einen getreuen Diener des Hauſes Branden- 
burg gehalten und gerechnet worden. Wir wiljen auch nicht anders, als 
daß E. Eh. D. mit des jungen D. Babjt Verrihtung am Chur-Cölniſchen 
Hofe und bei der Kai. Generalität daſelbſt gnädigjt wohl zufrieden. Die 
Perſon kennen wir zwart nicht, es wird ihn aber der Herr Seidel, welcher 
neulicher ald wir drunten in den Landen gewejen, ohngezweifelt kennen. 
Das testimonium publicum, daß er in doctorem promoviret worden, 
machet uns [zu] feiner Erudition und daß er ein gejchidter Mann fein 
müſſe, gute Hoffnungen. 

Stellen demnad) zu E. Ch. D. gnädigftem Belieben, ob Sie denjelbigen 
naher Münſter, damit er dajelbft die Fürſtl. pommerifche Stelle vertreten 
möge, gnädigſt deputiren wollen. 

Gott der Allerhöhefte verleihe E. Ch. D. getreue und nützliche Diener, 
derer Sie wohl bedürfen werden. 


132. Protokoll. 28 Auguft (7 September). 

Genannt: Göten, 

1. Vorſteher des Gottesfaftens zu Treuenbriegen, wegen des Wacht— 
meifter3, der fich felbft entleibt. Suchen 5 Thaler vor die Stelle. — R.: Fiat 
Decret an des Wachtmeiſters Erben. 

2. Rath zu Treuenbriegen contra Leutenant Neumann. — R.: Soll 
dem Leutenanten zugeſchickt werden. 

3. Bollbereuter zu Prigwald, fucht jchriftliche salva guardia und daß er 
von feinem Pferde fein Zoll gebe und im übrigen es pillig zu machen. — R.: Erfte 
fönnte nit fein, Pferd würde frei gelaffen, im übrigen ſoll es der Rath pillig 


Altmartiſche machen. 


Beſchwerde. 


4. Dem Hauptmann der Altenmarck ſoll der Kammer alhie eingeſchickter 
Bericht. ſo S. Eh. D. aus Preußen kommen laſſen, zugefertiget werben, 
wegen der Differentien, ſo ſich zwiſchen ihnen erhalten. 


A meridie. 


Geſinde · und 5. Herr Kanzler. Wären 2 geänderte Exemplaria von der Ritter— 


Schäfer. 
ordnung. 


ihaft und auch Städten übergeben. Würde von Punkten zu Punkten ') 
zu gehen fein; welches gejchabe. 


1) Hierzu find bie beiden bei Mylius corp. const. V, II, I, Rr. XI und XI, 
letstere batirt vom 7 Sept. 1645, zum Bergleich heranzuziehen. 
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1. Zuſatz, ward beliebt. Art. 1. & 1 jo geändert: addatur „unfern Geſinde- und 
Amptern, den Gerichtsjunfern und Herren“ p. $ 2 beliebt. u. 

NB. $ 3. „Condition zu verbefjern‘. Müßte befjer, wie e8 gemeint, 
erplicirt werden von den Ständen. $ 4 beliebt. & 5 addatur: „Amptern, 
Sundern und Obrigkeit zu entziehen“ p. 

Art. 2. $1. Additio placet. 82. $ 3. Additio placet, jedoch ad- 
datur: „von der Strafe Schaden zu erjtatten, wie es guete Leute erfennen 
werden; das übrige fümbt dem Gerichte zu guete, oder uf die Hälfte zu 
richten.” $ 4. 5. 6 addatur „Ämptern“, übrige placitirt. 

Art. 3. $ 1 wird uf churfürjtliche Decifion gejtellt, was wegen des 
Handel3 gedadt. — R.: Iſt durd) Edicte verboten, darumb muß das aus— 
gezeichnete ftehen bleiben, 92. 83. 84. 85. 6. 7 placet. 

Urt. 4. 812). 2. Wie e8 mit denen zu Halten, deren Güeter aljo 
verwüeſtet, daß die Leute darauf nicht wohnen fünnen. Wann ihnen aber 
die Junker helfen wollen, müfjen fie fich einjtellen. Ob nicht der Ent- 
laufenen Kinder, wann die Obrigkeit ihnen helfen will, jcyuldig, ſich ein- 
zujtellen? 83. 84 ftehet auch uf Decifion, dann Ritterjchaft und Städte 
fih darüber nit einigen können. Räthe meinen, daß ein gewifjer terminus, 
1 oder 2 Jahr, zu jegen, und der Junker müßte nothdürftigen Unterhalt 
für fi) und die Seinigen fchaffen. Stände hätten dieſem nachzudenken. 

Wie die Jahr zu determiniren, wann die 2 Jahr angehen jollen? — 
R.: Von der Zeit an, da fie wieder gefodert werden. 

Art. 5. $ 1 addatur „Witwen“. Von Hirten, Schäfern: addatur 
„AÄmptern“. 81.2. 3.4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
17. 18. 19. 20. 21. 

Art. 6. Lohnordnung der Dienjtboten von Knechten und Mägden, 
8 1. 2. 3. 4.5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
20. 21. 22. 23. 

Art. 7.81. 2. 3. 4. 5. 6. 7. Boten außerhalb Landes von der 
Meilen 3 gr. $ 8. Kahnführer halb nicht? zu erpliciren. $ 9. 10. 11. 
12. 13. Wegen Abfolgung der Unterthanen, jo ſich in Städten begeben, 
ftehet uf der Herrichaft Decijion. 

Art. 8. $ 1. 2. 3. Städte übergaben ihre weitere Erinnerungen, als 
beim 3. Tit. oder art. $2), ift deferirt. Item ad tit. 4 $2). R.: Sollen 
ſich befjer erpliciren. Urt. oder tit. 4 $4 fuchen fie ganz auszulafjen oder 
de futuris zu verjtehen. R.: Iſt fchon decidirt. Soll ausgejegt werden. 

Ad tit. 5 $ 17. Schäferwolle von der Adelwolle in der Wage zu 
jepariren und den Tuchmachern zu verkaufen. — Iſt auch auszuſetzen; 
fönnte künftig darüber erfannt werden, wären doch die Edicta da. $ 20. Jus 


1) Durchſtrichen: addatur Ampter. 2) Zahl fehlt. 
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fe undemigrandi nit zu verbieten. — R.: Räthe meinen, daß es wohl ftehen 
ordnung. könne. 

Art. 7 812. Casum belli et necessitatis zu conſideriren. Darumb 
zu annectiren, daß die, jo von anno 40 aus der Stadt in die Dörfer et 
vice versa fich begeben, wieder einjtellen jollen. — R.: Diefer $ könne 
auch ausgelafjen und uf Decifion geftellt werden. 

(Doch ſoll ein oder ander Obrigkeit frei jtehen, do fie in andere Wege 
nach Gelegenheit der Orte ſich vergleichen kann p. wegen des Säens umb 
den halben Einfall ().) 


133. Protokoll. 29 Auguft (8 September). 
Anweſend die Geheimen Räthe und die Deputirten ber Ritterichaft unb Städte. 


Schäfer- 1. Hannß Rhonefeldt, Schäfer, contra George Wilhelmen von Rochow, 
Beſchwerde. daß er den Contract nicht adimplire und 2 Ochfen nehmen Laffen. 
. 2. Berntt Giefe, Schäfer, contra Garleben, auch, daß der Contract nit 
gehalten würde. 
R 3. Item nod ein Schäfer, Jürgen Repfe, contra den Obriften Adam 
Hafen. 


Geſinde · und 4. Altmärckiſche Ritterſchaft itzo eingereichtes Memorial und Erinne— 
Schäfer rungen wurde den hieſigen Ständen zugeſtalt. Herren Räthe meinten, daß 


ordnung, 
ſolche wohl in der Ordnung zu inferiren. 

Anmerlung. 1) Daß im tit. 1. ber Unterthanen Kinder Dienftzeit dahin zu 
reftringiren, daß fich dieſelbe über 3 Jahre nicht foll erftreden, es ſei continue ober per 
intervalla. Wenn fich der Dienfibot nad Aushaltung eines Jahres verbeffern könnte, non 
ratione salarii sed melioris ofhicii, daß alsdaun ber Herr feinen Untertbanen, der ihm 
dienet, entweder ſolchen Dienft auch foll conferiren ober ihm ſeine Verbeſſerung gönnen. 
2) ad tit. 8 wirb in genere erinnert, daß Niemand feven und Vieh balten dürfe, er babe 
denn eigen Ader im Felde, daß das Wucherliche umb dem halben Einfall ſeyen gänzlichen 
verboten, jowohl denen in Städten als uf den Dörfern bei Verluft des ausgefeyeten Korns. 
3) ad tit.9. Da irgend bie Aderhöfe mebrenteils wüfte liegen und nicht anders die Äder, 
als umb den Einfall von den Coſſäten können beftellt werben, daß binfürder nicht allein 
bie bloßen Fallungen, befonberen auch die andern praestationes follen bavon geliefert 
werben, damit ein jeglicher Intereflent, ſowohl Dienft- als Pachtberr binmwieber zu ben 
Seinigen kann gelangen und nicht der Bortel alleine bei dem Eoffäten fteben möge. Hiebei 
zu annectiren, daß im ber Altmark feinem Einwohner, Dienftboten, Schäfer und Hirten, 
vielweniger Dienftlofen foll vergännet fein, das Geringfte zu jeyen oder Vieh zu balten, 
ohne der Obrigkeit Special-Eonceifion. 4) Weil auch teils Schäfer unterm Prätert, daß 
fie die Hälfte Wolle, Lämmer und Molten nicht geben wollen, teils abelihe und Pauer: 
Höfe am fih bringen und davon nichts mehr als den Einfall geben wollen, daß fie auch 
von den Schafen der Ordnung gemäß follen das Ihrige präfliren. 5) Weil man num fid 
bierumb ganz nicht vereinigen fann, wird unterthänigft gebeten, durch ein Special-Ebict 
dDiefes in der Altmark zu publiciren, Die Urſachen feind vornehmblich, daß, weil ein ieg: 
licher feiet, fein Dienftbote oder Tagelöhner zu befommen, auch keiner einen Scheffel Korn 
in Zahlung jeines Lohnes, weil er deifen jelber genug, bedarf oder will annehmen. 

$ 4 wird ausgelaſſen; in $ 3 post verba „davon liefen“ addatur 


Herr Striepen Aufſatz p. Folget $ 5. „Es joll aber niemand“ p. GBetraf 
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die Bauren, jo fi von ihren Orten begeben, daß fie fich uf Erforderno und 
wieder zu geftellen.) ah 

Ritterfchaft beliebte dieſen Zuſatz, wie Herr Comptor Schlieben Hinter: 
bracht. Altmärdifche Puncta könnten auch inferirt werden, daß e3 darin 
denen nach jollte gehalten werden. Dienjtjahr uf 3 Jahr zu richten. Ad- 
datur post Condition: „nicht in dem Lohn, fondern andere ehrliche zu- 
läſſige Mittel p. Wegen des Ganz. und Halbfäens. — R.: In der Alten: 
mard ſoll ſolches Säen ganz verboten werden. 

$ wegen Bejegung der Höfe, daran viele intereffiret, auszulaffen. 

$ 4 des Altmärdifchen Memorials placitirt. 

Deputirte der Städte. Städte Abgeordente hätten den $ gelejen, 
gienge Pauerſchaft an; weil aber befannt, daß vis belli feine leges lidde, 
ob nicht sub dispositione iuris communis auszujegen. Denn casus vari- 
itten; mancher Pauer fein vitae genus verlafjen, in der Stadt verehliget 
und Brauhaus an ſich bradt. Auch nicht erprimirt, wann der Hof weg- 
gebrannt, wie es dann zu halten. Doch wollten fie fich jubmittiren der 
Räthe Guetfinden. — R.: Bliebe bei dem Ufſatz; wann was vorgienge, 
würde decidirt werden. Punetus der Tuchmacher würde ausgejagt, big 
S. Ch. D. wieder hier. Der Pauren Kinder halb wäre pillige Verordnung 
gemacht, wie auch der wegen der Emigranten p. 

Herren Räthe dem Comptor Schlieben angedeut: Städte gejucht, 
daß der 5te Theil der Wolle, jo den Schäfern zuftünde, alwege möge ab- 
gewogen und den Zuchmachern verkauft werden. Wäre nicht in der Ordnung 
bracht, ftünde zu S. Ch. D. Decifion. — R.: Sie widerfprechen diejem, wüß- 
ten vom Edict nicht, Nitterfchaft jederzeit freigeftanden, der Schäfer Theil 
zu behalten. Wolle könnte nit jeparirt werden; Schäfer würden ſich nicht 
umb Säde befümmern, wann dies gejchehe p. 


— 


A meridie. 

Anweſende Deputirte von Ritterfchaft und Städten wurden nunmehr, 
nahdeme man der Schäfer, Hirten- und Gejindeordnung halb richtig, 
wieder Ddimittiret. Was die übergebene Schriften anlanget, jollten jolche 
vorgenommen, rejolvirt, und was die Nitterichaft anbetrifft, dem LZandrent- 
meifter, der Städte aber Bürgermeifter Blechſchmieden zugejtalt werden, 
die darumb zu follieitiren. Ordnung, wann fie abgejchrieben, jollte ihme, 
ehe fie getruct würde, communicirt werden. Welches ihnen durch Mons. 
Mollern angedeutet. 

5. Altmärdifcher Fiscal, daß Jagow einem Kerle, jo mit feines Weibes gizealiſche 
Schweiter Bluetfhande getrieben und deme die fustigatio deshalb zuerkannt, Fasen. 
e3 zur Strafe, als 100 Thaler, kommen lafjen. Darüber er Bejcheid begehrt, 
ob man dem von Jagow ſolches paſſiren laſſen wolle, 
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Fiscafifche 2) Wegen der Wucherer. — R.: Sollen die Leute, fo Geld auf Wucher 
Saden. genommen, aidlich abgehört werden. 
3) Daß NRünftebt und Eleden uferlegt werden möchte, das Weib, fo die 
Landverweifung zuerkannt, anzuhalten. — R.: Landreuter foll nochmaln be- 
fehliget werden, dem Weibe nachzutrachten. 


134. Protokoll. 1 (11) September. 
Anmweiend: Die Geheimen Näthe und die Deputirten der Stänbe. 


Schwediſche 1. Puncta, fo der ſchwediſche Commendant zu Landtsberg an der Warthe 
Sorderungen durch 2 Abgefchidte anher bringen Iaffen, verlefen. 

1) Suden andere Orte für die, fo nit mehr Hernader können. — 
R.: Man verſehe ſich nicht, da nun das Korn in der Scheune, daß fie nicht 
das Ihrige entrichten könnten. Sollte aber an S. Ch. D. bracht und zu Dero 
Rejolution geftalt werden. 

2) Brandenburgifche [verrichten] ftarfe Executiones, und Gelder von ihnen 
wegnehmen. Suden, gewiffe Orte ihnen alleine zu affigniren. — R.: Auch 
an ©. Ch. D. zu bringen, und zugleih an die Regierung zu fchreiben. 

3) Können das Magazin an etlihe Drt nicht erlangen; Executores 
fämen in Gefahr. Darüber Schabloshaltung begehrt. — R.: Jetzo wegen des 
Kriegs kein Gefahr in diefe Lande zu befürchten. Darumb Sorge nit noth. 
Do ein gefährlicher Ort, jollten fie uns benennen, wollte man hiefige Leute 
dazu geben und leihen. 

4) Resta etlihen Städten unmüglid, als Konnigsperg und Lühychen; 
begehren andere Orte davor. Do über Gewalt Klagten geführt, wollten fie 
entfchuldigt fein. — R.: Würden e3 mit Erecutoren aljo anftellen, daß feiner 
zu bejchweren Urſache. Undere Ort anzuweifen, ftünde nit in der Näthe 
Gewalt. 

5) Weil die Rathsperſonen die meiften Güter und die Executores an 
die Arme weifen, daraus giengen auch die Erecutiongelder: ob man fi an 
Bürgermeifter und Rathmanne oder die wüeſte Örter zu halten? Hätten es 
gefucht, aber feine Nejolution befommen. — R.: Sollen Städte fpecificiren, 
denen zu befehlen, Executores an ſolche Orte nit zu weiſen, da nichts zu 
heben. Sollten das Ihre zu rechter Zeit einbringen, damit es der Execution 
nit bedürfe. 

6) Wegen Sturmpfähle, woher fie zu nehmen und durch wen fie anzu» 
ihaffen. — R.: Un Neumärdifhe Regierung zu remittiren, Ordnung zu 
geben; hHiefige Näthe Hätten nichts zu befehlen. Item den Obriften Burgs— 
torff, diefe Sachen zu erpediren; müßten dazu nicht zu reden. 

7) Brandenburgifhen Garnijonen auch Contribution in der Neumard 
angewiefen; fuchen, ihren Garnifonen ſolche Eontribution zu übergeben. — 
R.: An Electorem zu bringen; hätten die Austheilung nit gemadt. 
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Möchten wünfchen, daß [fie] ihnen willfahren fünnten; es ftünde aber bei 
den Räthen nit; hätten die Ordnung nit gemacht. 

In Preußen zu fchreiben!). Sehen gerne, daß der Oberkammerherr 
bier und diesfalls Anordnung thun könnte, 

2. Zwei Bürgere aus der Ulten Stadt Brandenburg, wegen der Gar- Ein 
nifon, daß fie auch in der Alte Stadt wollte eingelegt werden. — R.: S. Ch. D. ertieruns. 
Alte Stadt jalvaguardirt, jo Räthe nit zu ändern. Bis dahin in dem Stande 
zu laſſen, wie e3 io p.; fo an die Neuftadt zu fchreiben, ald obs proprio 
motu gejchehen und die Alte Stadt nicht darüber geflagt. 

3. Neuftadt Brandenburg contra J. Miüllern, wegen des Hauptmanns 
Duartier. Wüßten fein bequemerd als des Müllers Schweiterfinder, hätten 
2 Häufer. — R.: Bellagter würde fich bei jo beichaffenen Dingen felbjt zur 
Gebühr jhiden und der Einquartierung des Hauptmanns nit widerfegen. 

4. Idem jambt dem Ausſchuß der Bürger contra eundem Mollern in Contri— 


puncto contributionis. bution. 
5. Refolution uf der Stände?) Schrift: Sand. 
1) Armiftitium zu prolongiren, wie e8 damit ftünde p. — R.: Elector, Foerumam 


nichts unterlaffen, was zu Erhaltung Freundfchaft mit Kron Schweden dien- 
id; wie man dann in aller Freundfchaft ftünde; das würde auch noch 
weiter gejchehen. 

2) Ob von der Summa nit etwas abzuhandeln. — R.: ©. Ch. D. dies 
gejucht, auch igo einen Dfto?) in Schweden. Was der erhalten würde, könnte 
man nicht wiſſen. ©. Ch. D. bemühete Sich noch fleißig. Was abgienge 
von ſchwediſcher Eontribution, müßte vor ©. Ch. D. Garaijon gewendet werben, 
jo nit zureichte; wäre aljo verfproden. 

3) 9 R.: Wäre gnug gehandelt und gefuchet, aber noch der Zeit nichts 
erhalten werden können. 

4)5) R.: Jebo könnte nit gehen, dozumal das Korn fo viel gegolten, 
jego niht. Wann fie e8 in dem pretio geben, wie e3 gültig, würde man 
es annehmen; müßte aber hingefchafft werben. 

5) Eontributionforn licent- und zollfrei®) paffiren [zu] laffen und an 
die frembde Fürſten deshalb Intercessiones zu ertheilen. — R.: Müßte an 
S. Ch. D. bracht werden. Sollten mit Kaufleuten handeln, daß fie Geld uf 
Korn vorjchießen, denen fie es zu liefern. 


1) Mit der Rel. vom 2 (12) Sept. Die Geh. Käthe ſchicken zugleih den Befcheib 
und bitten in einigen Punkten des Kurf. Refolution. 

2) Eingabe vom 29 Auguft, der anmefenden Deputirten der gefammten Landſtände. 
Aus R. 20 AA. 3) Albr. v. Oftau. 

4) Klagen ber nah Erofien und Frankfurt contribuirenden Stände über das Aufgeld 
von 3 fgr. auf jeden Thaler, jo daß fie jet 7, vorhin aber 6 Th. geben müßten. 

5) Sie bitten, daß die kurfürſtlichen Offiziere auch Korn ftatt Geld annehmen und 
zwar den Roggen zu 18 fgr., die Gerfte zu 16 fgr. und dem Hafer zu 10 gr. 

6) Die Oder und Eibe hinauf. 


Land» 
ftänbifdhe 
Forderungen 
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6) Licenten, Schleufegelder zu Fürftenwalde abzufhaffen, und Schleufe 
zu bauen. — R.: Herr Jochim Schulge darüber zu vernehmen, wie es mit 
der Schleufe beichaffen. 

7) Licenten von der Ritterfchaft gefodert. Suchen Eaffation !). — R.: In 
der Kammer zu erkundigen. Sie, die Räthe, es nicht angeordnet. Sollte 
©. Ch. D. zu erkennen geben werben. 

8) Verbot wegen Ausihiffung Kornes und Hopfens dem Lande fchäd- 
lich). — R.: ©. Ch. ©. zu ſchreiben, der Kammer nicht nachzugeben, Edicte 
zu publiciren, fo ganze Lande angienge. Sollte mit der Kammer gerebt 
werden. 

9) Eifen Hoch gefteigert?) und nit guet. 

10) Schäfer Zoll!), wann fie gleich feine Zollftätte berühren, und daß 
die Schäfer) mit zur Contribution gezogen werden möchten. — R.: Kammer 
zu remittiren, Schäferordnnung den Benachhbarten zu communiciren. —R.: Würde 
nit gehen können. 

Ward dem von Eimbed und Platoven und Bürgermeifter Blech— 
ſchmieden angebeut: Sollten ſchriftliche Reſolution uf ihre Puncta haben; 
wollten doc) es oretenus ihnen eröffnen. 

In 1) hätten fie nit zu forgen, ©. Ch. D. thäten, was zu Devincirung ) 
der Kron Schweden zu gedenken. In Oßnabrug gute Vertraulichkeit zwischen 
den Gefandten, darumb fein Ruptur zu beforgen. ©. Ch. D. würde aud 
nicht Urfach geben. 

2) Hätte S.Ch.D. fhon geſucht; wäre noch ein von Dfto in Schweden. 
Was dem Lande zum Beften zu erhalten, würde S. Ch. D. Ihr angelegen 
fein laffen. ©. Ch. D. Sich obligiret, beede Pläße”?) zu befegen. Darauf 
gienge das, was an Contribution erlaffen, jo doch nicht zureichte. 

3) Wäre ziemlich große Beſchwer. Bis daher dahin nit bringen können; 


1) Wider ihre Privilegien find von ber Nitterfchaft die neuen Licenten anf Salz, 
Korn, Wein, oder andere Waaren geforbert. 

2) Etliche vortbeilhaftige Leute haben dem Kurf. mit BVBerichweigen der Wahrheit 
und unter dem Schein, daß fonft Mangel im Lande vorfallen werde, gebeten, daß fein 
Korn oder Hopfen aus dem Lande gefchidt werde. Dies fei aber jenen vortbeilbaft, dem 
ganzen Lande aber ſchädlich; fie bitten, der Kurf. möge ſolchem Privatgeſuch feinen Glau- 
ben mehr fchenten, ſondern alle Mal die Landflände oder dem großen Ausſchuß zu Rathe 
ziehen. 

3) Das Eifen werbe ſehr hoch gefteigert und nicht mehr in alter Güte gemacht. Sie 
bitten um Verordnung, daß es wieder im alter Güte bergeftellt und im vorigen Kauf ge 
ftellt oder den Leuten freigeftellt werbe, e8 außerhalb Landes zu kaufen. 

4) Es werbe den Schäfern und ihren Knechten ein neuer Zoll aufgebürbet, wenn fie 
nur von einem Dorfe zum andern ziehen, wenn fie auch feine Zollftätte berühren, was 
wider Herfommen und Obfervanz fei. 

5) Die Amtsfchäfer feien im Amt Tangermünde bereits erimirt. 6) So! 

7) Krankfurt und Erofien. 
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hätten da3 Geld an andere!) Ort deputirt. Würde bei Torſtenſohn, in Sand. 
Schweden und andere Ort gefuht. Würbe nichts unterlafjen, was zur —— 
leichterung diente. 

4) Wäre gut; ob er zu practiciren, ftünde man an. Wann itzo fo viel 
gültig, möchte es jein. Do fie leichter zum Korn zu kommen, ſchlügen die Räthe 
vor, mit einem Kaufmann zu Hamburg umb ein Vorfhuß zu handeln und 
demfelben Korn zuzufhlagen. Müßte an ©. Ch. D., was wegen Erlafjung 
der Zölle gefuchet, gebracht werben. 

6ter Punkt. Wären Saden, fo fie nit zu refolviren, hätten auch nichts 
damit zu thun. Wollten es doch S. Ch. D. zu Dero Rejolution zufchreiben. 

7) Könnten ihnen zutrauen, daß fie es ihnen gern gönnen; hätten nicht 
Befehl lafjen abgehen. Was Kammer dazu bewogen, würde die wifjen; hätten 
es mit derjelben zu reden. Müßte bei S. Eh. D. geſucht werden. 

8) Räthe wühten nicht? von der Schließung des Landes wegen des 
Hopfens. Zuvor wäre es im Geheimbten Rathe vorfommen. Sollte aud) 
©. Ch. D. zu erfennen geben werben. 

9) Auch an ©. CH. D. zu bringen. 

10) Räthe wühten auch nicht? davon. Zöllnere follten e3 affirmiren, daß 
e3 gebräudhlid. Im Ampt Tangermünde es darumb angefangen, weil e8 
etlihe Adel thäten. Könnte dies Jahr dobei bleiben, weil die Kammer mit 
den Schäfern uf ein Jahr contrahiret. Indeß follte es S. Ch. D. referirt 
werben. 

Communiecatio?) mit den Benachbarten hätten vorher gejchehen jollen, 
ehe man fich der neuen Ordnung verglichen. Sie würden ihres Ortes der- 
gleichen thun. 

Herr Embed. Wollten mit jemanden verlafjen, der die Refolution er: 
fordere; fie wollten nur hinreifen. 

6. Dfficirer der Leibcompagnia contra Frandfurt an der Oder. —R.:3) Iſt Eontti- 
dem Rathe befohlen, fich mit dem Mufterjchreiber (welcher es felbft aljo ge, Mton- 
fuchet) uf Termine zu vergleichen. 

Anmerlung. Am 11 (21) September berichten bie Geh. Räthe, daß auf bes Regi— 
mentsjecretärg Anbalten ein Vergleichsverſuch über einen alten Neft an Yutterlorn und Gelb 
vergeblich angeftellt if. Senden biefe Verhandlung dem Kurf. „Die Obligation wegen 
bes Geldes möchte wohl gnug fein; baf aber ein Jeber fi in solidum verfchreiben foll, 


fheinet etwas hart. Das Korn könnte auch wohl uf einen pilligen Preis geſetzet werben.“ 
(Rel.) 


1) Schweben hat die Eompagnien aus Frankfurt und Croſſen an andere Orte außer 
Landes verlegt. 

2) Die Stände hatten gefordert, daß bie neue Gefinde-, Schäfer- und Hirtenorbnung 
ben benachbarten Kur- und Fürften mitgetheilt und fie „zur Eonformität“ bisponirt werben 
möchten. 

3) Durchſtrichen: Commendant (flatt beffen geändert: Ob. Ehrentreih Burgstorff) 
fol Bellagten audeuten lafjen, inner 8 Tagen Eontentament zu machen, in mit Beichehung 
deſſen die militärifhe Erecution vorzunehmen. 
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A meridie. 
Weſtfaͤl. 7. Relationes von Oßnabrug und Münſter, fo verſchienenen Sonnabend, 
hand, vorgeftern, einkommen, abgelefen. — Herr Kanzler wollte Refolution baruf 


tungen. begreifen. 

Löben c. 8. Obrifter Trotte Frau von Ttzſchirnhauſen angezeigt, was ihm uf des 

a von Löbens Suppliciren befohlen. Hätte nichts von baarem Gelde vermerfet. 

| Etlich Silber gezeigt, fo auf 4000 Thaler angeben, fo er verfiegelt. — R.: Bis 
zur Verhör in dem Stande zu laſſen, wie es io ift. Nach derfelben follte 
ihnen weiter Bejcheid zukommen. 


135. Protokoll. 2 (12) September. 
Appellation. 1. Runftpfeifers zu Küſtrin Baltin Miünchebergs Appellation wider das 
vom Kriegesrecht gefprochene Urtel in der Schlägereifachen mit dem Fändrich. — 
Soll ©. Eh. D. zugefhidt werben. 


Relation. 2. Concept der Relation an ©. Ch. D. vom Herrn Kanzlern abge 
Iefen. Item Concept der Refolution an die Gefante zu Ofnabrug und 
Miünfter. 


Anmerkung. Die 4 Räthe fenden eine Antwort der Landgräfin von Hefjen wegen 
des gefuchten Nachlaſſes der Eontribution in den Übrigen Amtern ber Grafſchaft Mart. — 
Der Rath zu Prenzlau beflagt ſich über ein Schreiben des Eonfiftoriums. Die Räthe 
können nicht finden, daß der Rath etwas Ungeichidtes oder Ungebührliches gethan babe; 
„ſintemal derjelbe in der Ehefache nichts becidirt, vielmehr aber ſolche umb Rechts belehrung 
an den Schöppenftuhl zu Brandenburg verjhidt und was alba erfant, erequirt. Das 
Übrige aber, wie weit die Neconciliation oder Divortium, auch die eheliche Zufage mit dem 
ledigen Gejellen ftatt habe, zu des Conſiſtorii Eognition ausgejeßet und die Parte dahin 
verwiejen.“ Geben bem Kurf. anheim, was er bem Konfiftorio referibiren wolle. — Bitt- 
jchrift der Witwe eines ſchwediſchen Oberften Wetberg um eine Intercejfion an die Königin 
von Schweben, welche die Herzogin von Braunfchweig auch empfiehlt. — Memorial ber 
Deputirten der Stände und ihre (ber Räthej Antwort, mit dem Anbeimgeben auf die noch 
nicht entichiedenen Punkte felbft zu refoloiren. Über bie Gefinde-Orbnung felbft ſei man 
einig geworden, der Kurf. werde nächftens einen Abdruck erhalten. — Schrift der Erben 
Ehriftians v. Bellin betr. das Amt Lentzen. 

Ständifche 3. Item Resolutio, jo den gejambten Deputirten der Stände uf ihre 


Reſolution. ühergebenen puncta gegeben werden fol, fo Herr Strip concipirt. 


136. Relation der 4 Räthe (Götzen, Putlig, Ribbeck, Stripe) an den 

Kurfürften. Cölln 3 (13) September. 

Ausf. aus R. 30, 16b, 

Pommerſche Frage. Weftfälifche Friedensverhandlungen. Rücklehr des Kurfürften. 
13 Sept. Wir erinnern uns unterthänigft, daß E. Ch. D. in Dero jüngften an 
uns abgelajjenen gnädigjten Reſeript uns gnädigft zu vernehmen gegeben, 
welchergejtalt der H. D. Runge in feinem Schreiben unter andern er 
wähnet, daß die pommerische Stände wegen eine discursus, fo der König: 
liche Schwedijche Legatus Oxenſtiern geführet haben ſoll, in nicht geringer 
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Sorgfalt ftünden. Was nun gemelten 9. Legatum zu dieſen Discurs 13 Sept. 
bewogen haben mag, ftellen wir vor diesmal billig an feinen Ort, wir 
können auch die pommerifche Stände ihrer Sorgfalt halber nicht verdenken. 
Daft wir aber E. Ch. D., wegen der pommerifchen Lande mit der Kron 
Schweden in abjonderliche Tractaten zu treten, bishero und eben zu Diejer 
Zeit, da man die Univerjaltractaten unter Handen, nicht rathen können, 
rühret vornehmblid aus diefem Fundament her, daß E. Ch. D. wir nicht 
rathjamb zu jein befunden, über diejenige Lande allererjt zu tractiren, 
welde ungezweifelt E. Ch. D. zuftehen und darauf auch fein Menjch icht- 
was zu prätendiren, Dieweil hiedurch E. Ch. D. unftreitiges Recht etwan 
in Zweifel gezogen werden möchte, und wird gewiß erfolgen: werden 
E. CH. D. der Lande halber mit den Schweden tractiren, jo werden fie 
von denjelbigen etwas begehren und vielleicht darauf wohl inftändig be- 
harten, da auf dem Gegentheil, wann es ihnen mit ihrer publicirten Pro— 
pofition und andern vielfältig gethanen Erklärungen ein Ernft, wie wir 
uns zu ihnen verjehen, jo werden fie E. Ch. D. Ihre Lande ebenſowohl 
rejtituiren müſſen, al fie wollen, daß andern ihre Lande follen reftituiret 
werden. Dennoch aber wollen wir dieſes gar nicht widerrathen, nachdem 
numehr das Hauptwerk fi) jo lange verzogen, dadurch auch zugleich dieje 
Sache mit gehoben werden können (wiewohl wir numehr in der guten Hoff: 
nung leben, nachdem der H. Reichskanzler, dieweil die Tractaten zwifchen 
beeden Kronen gejchlofjen fein jollen, zu Stodholm angelanget fein wird, 
es werde auch im Hauptwerk ein mehrer8 negotiiret werden fünnen), die: 
weil auch die Univerjaltractaten jo langjamb fortgehen, daß E. Eh. D. 
bei der Kön. Maj. und Kron Schweden Anſuchung thun ließen, daß Ihr 
die Regierung Ihrer pommerischen Lande wirklich eingeräumet werden möchte, 
und daß E. Ch. D. Sich darzu zu erbieten, daß Sie über dem, was etwa 
der status belli erfordern möchte, Tractaten leiden fünnten. Ob aber diejes 
beim Legato zu Ofßnabrüd zu incamminiren, müfjen wir etwas anjtehen, 
fintemal er es bloß ad referendum, dieweil er darauf nicht inftruiret, 
nehmen möchte, und dürfte ihme darauf die Rejolution etwas Tangjamb 
zufommen. So ijt auch diefe Sache von einer ſolchen Jmportanz und 
Wichtigkeit, daß fie wohl einer abjonderlichen Schidung in Schweden er- 
foddert, da denn auch zugleich) wegen des Hauptwerks weitere Erinnerung 
gejchehen könnte. Wenn wir aber die itige Jahreszeit anfehen, fo ift der 
Winter, der zu diefer Schidung jehr unbequemb, vor der Thür, die Sachen 
werden viel Zeit und große Unkoſten erfodern, und können wir nicht wifjen, 
woher diejelbige zu nehmen, auch was vor Perſonen E. Ch. D. in dieſen 
jo wichtigen Sachen Sich gebrauchen wolle, fintemal der Kron Schweden 
procedere ziemblicher Maßen bekannt: die gehen jehr langjamb und vor- 
fihtig in ihren Sachen und wollen nichts präcipitiven oder übereilen. 
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13 Sept. Derowegen auch von E. Ch. D. in diefem Werk mit ehr gutem Vorbedacht 
und behutjamb wird präcaviret werden müfjen. Stellen dieſemnach diejes 
alles zu E. Ch. D. Hocherleuchteten Nachdenken, und wollen wir, wann 
Sid E. Ch. D. auf den einen oder andern Weg eines Gewifjen werden 
refolviret haben und Sie e8 ung gnädigft anbefehlen, die unferige wenige 
Gedanken, was wir bei den Inftructionen in Acht zu nehmen vermeinen, 
E. Ch. D. gehorfambit gern eröffnen und überjchreiben. — Senden Die 
legten Relationen aus Dsnabrüd und Münſter und das Concept ihrer 
Antwort. Wejenbed ift gejtern aufgebrochen. — Sie hoffen auf des Kurf. 
jchleunige Rüdkehr und fein Fernbleiben von der Hochzeit in Curland. 
Was die Münfterjchen Abgejandten wegen der Stände der Grafſchaft Mark 
erinnern, ftellen fie zu des Kurf. Entjcheidung. 


137. Protokoll. 8 (18) September. 
Soldatiſche 1. Altmärckiſch- und Prignitziriſche Städte wegen Arnimbs Compagnie, 


Übergriffe. daß ſie der churfürſtlichen Ordre nit wollen nachkommen und viele Exorbitan— 
tien verüben. — R.: Fiat in allen 4 Punkten ein Schreiben an den von 
Arnimb p. 

2. Beede Städte Saltzwedell contra die Reuterei, auch der Inſolentien 


halber, ſo alda verübet werden. — R.: Soll G. Ehr. von Borgſtorff ge— 
ſchrieben werden, Verſehung zu thun, daß ſonſt nit Ungelegenheit entſtehe. 
3. Stadt Stendall contra einen Leutenant, jo dem Burgermeiſter 2 Pferde 
und 22 Stüd Viehe von der Weide, eines Reſts halb, propria auctoritate 
genommen, ungeachtet die Burgermeifter salvam guardiam. — R.: Marwipen 
zuzufchiden zu remediren, oder es müſſe ©. Ch. D. berichtet werden. 
Ein- 4. Waffermüller zu Mittenwalde, wegen Einlogirung 3 Pferde, da er 
martierung. doch Decret, daß er frei fein fol, weil er ein Pachtmüller. — R.: Renovetur 
vorig Decret. 
Contribut.- 5. Rath zu Cöln, wegen Übertragung der Stadt Trebbien. — R.: Weil 
Übertragung.gg ein geringes, könne es nicht fein, fondern bliebe bei voriger Verordnung, 
daß fie die Eintheilung machen jollen. 
Stendaler 6. Rath zu Stendal wegen der Commiſſion, fo zwifchen fie und ihre 
Rathezwiſt. Bürger gehalten. — Remissio an den Hauptmann der Altenmard, Sad zu 
vernehmen; do jemand dem Rathe zu nahe, zur Gebüer anweifen oder Be 
richt thun. 
7. Johann Kannengießer von Garleben. — R.: Supplicant ſoll feine 
Nothdurft beim Hauptmann der Altenmarck ſuchen. 


Mehl. 8. Oberbarnimbifcher Krais, wegen des Mehlgroſchens. — R.: Soll in 
grofhen. Her Kammer geben werden. 
Zodſchlag. 9. Fiscalis contra Arnimb zu Sachſendorff und Oppen, in puncto 


homieidii. — R.: Soll dem Bicelanzler zugejchidt werden, daruf zu decre— 
tiren, was Recht ift. 
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10. George Wilhelm von Arnimb Gegenbericht uf feines Schäfer geführtessärertiage. 
Klage. — R.: Es wird dahin geftalt, wann S. Ch. D. Schäfer Hagen, daß 
die Sammer erkenne; anderer Schäfer halb aber ijt fein Forum in der Kammer, 
und ift Sache wegen der Schäferordnung felbjt an die Geheimen Räthe ge- 
wiejen. 

11. Baltin von Pfuell Gegenbericht uf der Beambte Klagen, daß er dob- Contri. 
belte Contribution ausgefchrieben. — R.: Den Beambten zuzufchiden, weil es Mor 
fundirt, ſich darnad zu adıten. 


138. Protofoll. 9 (19) September. 
Anweiend: Die Geh. Räthe und ber Amtslammerpräftdent. 
1. Ward der Herr Kammerpräfident gefodert und von der Freihäufer Freinäufer. 
Anschlag geredet und folgender Anſchlag gemacht: 


Herrn Kanzlers Haus. ». 2 2 2 2. 2 Thaler monatlich 
Herr Oberlammerherr . . - » 2 2220.  % f 
Herr Kammerpräfident. - » » > 2220. ——— 
Wolf Dieterich Rohow . . » : 22.2... u e 
D. Reyers ©. Witwe.. —A 
Hans von Waldow.. 2020. = R 
Alerander Brießlens Witwe. . . . 2... —A — 
Bernt Becken Witwe.. —A 
D. Steinbrechers Haus. VE 24 
Jochim Röbells Haus.. 222 .. ee : 
Ludwig Lawen Haus . » » 2 2 202. E R 
Andreas Born. . 205 5 5 u 1 J 
Veit Heidekamp: wird ausgeſetzt, bis es S. Ch. D. 

referirt. 
Andreas Herman.... 2 5 R 
Der DR u u a es 1 . B 
Michael Matthias Haus. -. » . 2... | ” R 

Eöln. 

Slam SERIE. 3: 2 een I 5 > 
Beit Friſchman, gehet aus, weil er ſchon con- 

tribuirt. 
Peter AED 5 na ea 12 gr. 


Grafen zu Schwargenberg Haus, ftehet zu des 
Raths Erklärung und S.Ch.D. Verordnung. 
Eomptor Schliebeng Haus . . » .» 2... 2 Thaler 
Frau Rnefebedin. -. - > 2 2 220 ne. - 
33 Thaler 12 gr. 
2. Relation, jo von Münfter einfommen, abgelefen, item Ofnabruger wenär. 
"Relation. Item abſonderlich Schreiben vom Herrn Grafen zu Witgenftein an ‚even 
©. Ch. D., uf des von Euyla mündliches Anbringen. lungen. 
Meinardus, Protofolle. UI. 15 


Frankfurter 
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3. Raths zu Frandfurt an der Oder Gegenbericht uf der Bürger unlängjt 


vatgerʒwiſ. geführte Klage und daruf erhaltenen Befehl. Befhuldigungen, fo fie beantworten, 


Polniſche 
Einfälle. 


ſKirchen⸗ 
forberung. 


ſtalands⸗ 
zinſen. 


Relation. 


haben in 3 Punkten beftanden. — R.: Soll den Einnehmern zugefchidt [werben]. 
Sollen mit unnöthigen und unziemlichen Befhuldigungen nicht belegen, fondern 
fich ſelbſt jchiden, nicht unnöthige Querelen treiben und die Erbieten acceptiren. 

4. Borden aus der Neumard von FBaldenburg!) wegen der von Golten 
Einfälle in ihre Güeter. — R.: Soll an ©. Eh. D. bracht werden, damit 
es durch Herren Hoyerbeden weiter bei J. Kön. Maj. in Polen könne anhängig 
gemacht und umb arctiora mandata angehalten werben. 

A meridie. 

5. Heinrich Ölven, Kirchenverwalter, contra Wolf Dieterichen von Rochow, 
wegen 375 Thaler Zins, damit er der Kirchen von 500 Thaler Capital ver- 
haft. — R.: Fiat monitorium. 

6. Item contra etlihe Städte, wegen reftirender Kalandszinſen. — 
R.: Fiat. 

7, Item contra Frandfurt, Rochow p. — Monitoria. 


139. Protokoll. 10 (20) September. 

1. Bas ©. Eh. D. zu fchreiben: 

1) Was von Oßnabrug und Münfter kommen. In Ofnabrug nichts 
al3 Intercessio für 3 Perjonen: 1. Droften zu Limburg in der Charge zu 
continuiren, ſei S. Ch. D. ledig anheimzuftellen. 

Anmerlung Die Osnabrüder Abgefandten empfehlen den Droften zu Limburg 
Jobſt Wilhelm Eapellen, daß ihm ein urfürftliches Document zur Beftätigung feiner Stellung 
ausgeftellt werbe. (Rel.) 

2) Licentiat Meurern, da das Schreiben fertig; ftellten do zu S. Ch. D. 
Belieben, was Sie drin verordnen wollten. Räthe es nit zu widerrathen, 
daß ©. Ch. D. nicht um die Präfentation kämen. 

Anmerkung. Meurer ift dem Reichskammergericht unlängft zum Affefjor präfentirt ; 
da er aber bisher der Kriegsunruben halb ſich dort nicht ftellen konnte und bies jebt thun 
will, jet ihm ein anberwärtiges Schreiben zuzuftellen, das die Geh. Räthe beilegen. (Rel.) 

3) D. Fabricii Sad), wäre den Medieis geben, fie drüber zu vernehmen; 
Bericht follte S. Ch. D. zugeſchickt werden. 

Anmerkung. Des Dr. med. F. Sade jet den dortigen Leib-Medicis zugeftellt. (Rel.) 

2. Relatio von Ofnabrug ausm Fürftenrathe, dürfte feiner Refolution; 
betreffe allein die Sessiones, wäre ſchon abgehandelt. 

3. Des Grafen Schreiben, weil S. Ch. D. guet hielten, daß jeder feinen 
Staat?). Räthe meinten, es würde viel foften, in etlichen Dingen nicht cum 


1) Sie beklagen fi, daß die unlängft ihnen ertheilten polnifchen Patente von den 
Staroften zu Arnßkrohn und Drabeim nicht refpectirt würden; fondern „ibren Unterthanen 
noch immerfort ein Einpaß nad dem andern widerfahren wolle. (Rel.) 

2) Die Gefandten zu Osnabrüd und Münſter hatten vorgefchlagen, dat Jedem monate 
lich ein „gewifies Deputat, ſich davor zu verpflegen nach advenant georbnet werben möchte.“ 
(Rel.) 


20 September 1645. 227 


reputatione zugehen. Müßte der Gefanten Erklärung!) da fein, was jeder 
die Woche haben follte, und uf was Mittel es anzuftellen, wie zum Silber 
zu gelangen?), damit man fehe, wie man näher zufommen könnte). Darumb 
man fi nit zu übereilen. In der Münfterifchen Relation hätten S. Ch. D. 
zu approbiren, was geſchehen; Gejante möchten alſo continuiren. Wäre 
nicht3 drinnen, fo S. Ch. D. Intention zuwider, Weil es mit anders zu 
erhalten, ließen ©. Ch. D. Ihr den Modum auch gefallen, fo zu Oßnabrug 
guet gefunden. 

2. Churfürſtliche Heut einfommene Resolutiones: 1) Wegen frantofiſcher Rurfäcptige 
Gelder. 2) Pfaltzgraf Friederichh Ludwigs Sade. 3) Fromholt foll auch nad za 
Dfnabrug. Schwerin zum Geheimbten!) und Niclas Ernjt von Plato zum 
Rammergerichtsrath. 

Anmerkung Bom 7 und 12 September. Bom 7 September, Romitten; auf die 
Rell. vom 22 und 30 Auguftl. Der Kurf. hat in R. eine Zuſammenkunft und Jagd mit 
dem umvermutbet dort eingetroffenen König von Polen. — Je die Hälfte der von ben Kaiierl. 
und Hefien abgetretenen Comtributionen fol zur Berpflegung der Gejandten in Miünfter 
und Osnabrüd verwendet werben. Mangele dann noch etwas, fo fei e8 aus ben monat: 
fihen Subfidiengeldern der furbramdenburgifchen und cleviihen Stände zu ergänzen. 
Witgenftein fei die Direction ber Okonomie fowohl zu Münfter als zu Osnabrüd aufge 
tragen. — Das Driginal des Receſſes mit der Landgräfin könne W. behalten, da die Sen- 
dung an ben Kaiſer unterbleibe und Witgenftein jelbft bei der kaiferl. Generalität wegen ber 
Evacnation von Hamm verhandeln folle. — Die Beftattung der drei abligen Leichen 5) folle 
nach des Kurf. Beftimmung erfolgen. Es fei feine Urfache da, warum ber Sohn der Wulfifchen 
Witwe allein und nit mit dem v. Zwiden zugleich beerdigt werben folle; denn es fei 
dabei doch nur auf Erfparung der doppelten Untoften angeſehen. Sollte die Witwe dar: 
auf beftehen und bie Geh. Räthe es auch für möthig halten, jo müſſe man es geichehen 
laſſen. — Prof. Dr. Gregor Frand zu Frankfurt hat als Infpector der Joahimsthalichen 
Schule ein Geſuch wegen bes Klofters Dambed und deſſen Abminiftrirung eingereicht; die 
Amtstammer bat dazu ihre Erflärung abgegeben. Kurf. erjucht die Räthe um ihr Gut- 
achten, ba er die Documente und Hauptverfchreibung nicht dort habe. — Die andere Poſt 
babe nicht erpebirt werben können. Doch ſchickt Kurf. die Refol. nah Osnabrüd vollzogen 
zurüd. — Mit einer zweiten Verfügung vom 7 Sept. ſendet Kurf. eine Bittichrift der Stabt 
Bernau. Die Räthe follen mit den andern Hauptftäbten beratben und fie bisponiren, ber 
Stabt etwas von ihrer Laft abzunehmen; denn wenn fie weiter über Vermögen collectirt 
werbe, würde fie zu Grunde gehen. Aus R. 21. 344. — Die Refol. vom 12 Sept. ift batirt 
Königsberg. Nach einem Bericht Schlegers aus Stodholm hat der dortige franzöfifche Refi- 
dent Grotius erwähnt, e8 fei gute Hoffnung auf Zahlung der Schuldforberung, welche der 
Kurf. noch bei Frankreich habe. Kurf. fordert die Geh. Räthe zum Bericht in diefer Sadıe 
auf, da er bie Höhe der Summe nicht kenne und nicht wife, wieviel davon an Markgraf 
Ehriftian v. Culmbach cebirt fei. — Pfalzgraf Friedrich Ludwig zu Zweibrüden bat eine 
Denktichrift wegen ber Anfprüche ber Zweibrüder Linie an ben Jülich-Cleviſchen Landen ein- 


1) Ein Aufſatz ber Gefanbten, was fie monatlid von Nöthen. |Rel.) 

2) „Unb was hierüber ertra erfordert werben wird.” (Rel.) 

3) Ein Überſchlag zu machen, um etwas zu erſparen. (Rel.) 

4) Sobald Schw. zurüd, foll er benachrichtigt werben. Anfrage, ob er den Gehalt 
eines abligen Geh. Rathes, aljo 500 Rth., und was weiter im den andern Beftallungen 
fiehe, auch haben ſolle. (Rel.) 5) Sade umermittelt. 

15* 
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gefandt, woran feinem Bater Pfalzgraf Friedrich Cafimir ber britte Theil pro rata zu: 
fommen folle. Aus den Beilagen ergebe ſich nicht, daß ber Pfalzgraf zu Neuburg fich auf 
das Anbringen zur Zeit zu irgend etwas pure erflärt, fondern baf er e8 vielmehr nur 
ad deliberandum auf weiteres Befinnen angenommen babe. „Daher Uns denn auch umb 
fo viel mehr bedenklich fallen will, Uns mit ber Umferigen Refolution zu übereilen. Zu: 
dem jo will aus dem, am Uns haltenden Memorial faft fo viel erfheinen, fambt Ihre 2. 
nicht nur ben britten Theil derer in ben preußifchen Heirathspactis denen übrigen und 
jüngeren Töchtern verorbnneten Geldern, auch SKleinodien und Mobilien, fondern aud 
ben britten Theil von ben Landen jelbft zu prätendiren gemeinet. Indeme fie bald im 
Eingange ſetzen, es hätte bie britte Tochter Herzog Wilhelms eine große Forderung an der 
Gülichiſchen Succeifion kraft der preußiihen Heiratbspacten und gemeinen Rechten gehabt. 
Do e8 num die Meinung bei S. Pfalzgr. Fr. Caſimir und vefien Herrn Sohns Lbd. haben 
follte, würben Wir Uns uf bies fein Suchen noch umb fo viel weniger zu einiger Will: 
fahrung erflären fünnen, nachdem Wir fo wenig der Zweibrüdifchen Lini, als ben andern 
Prätendenten an ber Succeifion diejer Lande noch zur Zeit und pendente adhuc lite bas 
Geringfte geftehen! Würden aber ©. 2. fih der Succeffien gänzlich begeben und liti 
coeptae beftändiger Weife renunciiren, jo möchte Sie zwar Ihre quotam am denen in pactis 
verorbnneten 200000 Goldgulden zu prätendiren micht jo gar unbefugt fein; alldieweil 
aber gleihwohl ber zwiihen dem Haufe Sachſen, Uns und Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
Liebd. ingleichen der pfalzgräflich Burgundiſchen Lini, item den Grafen von ber Mark und 
Manderſcheidt ſchwebender Succeffionsftreit noch umerörtert und daher ungewiß, welchem 
Theil die Lande zuerfannt werben möchten, jo ſehen Wir nicht, daß auch uff jetzt gebachten 
Fall S. Lbd. noch zur Zeit einige beftändige Action wider Uns competiren könne.“ Kf. 
will ſich jedoch nicht übereilen, fondern fordert ein Gutachten der Geh. Käthe, das fie mit 
Zuziehung des BVicelanzlers Kohl überlegen follen. — Wittgenftein fei die Direction bes 
tonomiewejens in Osnabrüd und Münfter zugetheilt und Cuylla als Hofmeifter für beide 
Orte vorgefchlagen ; fei dies zu fchwer, jo werde W. ſchon Rath fchaffen, befonders wenn 
jedem Gefandten zu ihrer und ihrer Diener Verpflegung ein Gewiffes verordnet werde, 
was fie felbft vorgefchlagen. — Antwort auf die Rel. vom 5 Sept. Die Schreiben fommen 
vollzogen zurüd, — Zur Bertretung Frites fol Fromholdt nah Osnabrück gehen; zur 
Ausftafirung foviel ala Wefenbed erhalten, Zehrung dabei aus ben Legationsgeldern, umb 
fortzufchaffen jet er mit Städterpferben. Reinhart folle zur Anhaltifhen Commiſſion gebraudt 
werben. — Der Cleviſchen Regierung jei befohlen, einen Vertreter nad Münfter im Fürſten— 
rath vorzuſchlagen; bis dahin follten e8 Heyden und Portman thun. — „Sonften befinden 
Wir neben euch höchſt nöthig zu fein, daß Unfere geheime Rathftube mit mehrern Berfonen, 
jo die nah und nad) abgehenden Stellen erſetzen können, verftärfet, infonderheit aber noch 
mit ein paar rechtichaffenen fundamentalen und ſowohl bes juris publici als privati mwobl- 
tundigen ICtis, dero vernünftigen Einrathens Wir Uns in fürfallenden Streitfahen nützlich 
zu bebienen, verfehen werde.” Der Anhaltiſche Kanzler Milagius ſei ein guter Jurift und 
in Reichsſachen wohl erfahren und ließe fich vielleicht im Dienfte ein, worüber fie nach— 
denken möchten. Immittelft könne Schwerin, „beiien gute Oualitäten Uns zimblicher Maßen 
befannt, im Namen Gottes zu Unferm geb. Rath wirklich amgeftellet werben“, da ja feine 
Reiſe na Eurland zurüdginge Ins Kammergericht fei dann Niclas Ernft v. Plato zu 
berufen. Sonft jei dieſes jetzt ftark genug bejegt; noch mehr anzuftellen, werde die Rent- 
tammer zu fehr belaften. — Nach Nüdtehr des Curländiſchen Agenten werde ber Kurf. mit 
ihm über die fränkifhen Sachen conferiren. 
Reftirendes 3. Mufterfchreiber bei der Leibcompagnia contra Rath zu Frandfurt an 
Öutterforn. dor Oder, fonderlich wegen des reftirenden Futterfornes; Reuter wollen ſolches 
in granis nit annehmen, fondern begehren von jedem Scheffel 18 gr. Wird 


daneben ein Uffag der Obligation, fo der Mujterfchreiber ufgeſetzt, eingefchidt. 
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Rath fchreibt auch in diefer Sache, daß der Mufterfchreiber ihre Vorſchläge 
nit accommodiren wollen. — R.:'!) Soll an ©. Eh. D. geſchickt werben. 

4. Unterthanen zu Schönenfeldt contra die Kligingifhe Witwe. — Unbefugter 
Restituantur hine inde die abgenommene Sachen, und foll die Klitzingiſche HT 
Witwe fih der unbefugten Hüetung enthalten, cum eitatione im Kammer— 
geridt. 

5. Hanna Jürge von der Scuelenburg ſucht Dispenfation; will eine Ehedispens. 
von Oßnabrug heirathen, feind Schweiterfinder?). — R.: Un ©. Eh. D. zu 
ichiden. 

6. Cotbuſiſche Ritterfchaft contra Rath) zu Frandfurt an der Oder. — Saufb- 
Rath zu Frandfurt fol Contentament machen, damit es der Execution nit lorderung. 
vonnöthen habe. 

7. Cotbuſiſche Weihbild wegen der Ufermärdijchen Übertragung. — Gontri. 
R.: Könne feine Änderung gemacht werden, S. Ch. D. nit hier; Näthe wollten Por 
jonft gern helfen. 

8. Sigmundt Brießfe contra Hauptmann zu Potftamb. — R.: Dem 
Gegentheil zuzufhiden, feine Nothdurft daruf zu bedenken. 

9. Schöppenftuel zu Brandenburg, juchen ihren Syndicum Barth. Schwark Branven. 


an Bürgermeifter Zyrigen Stelle zu confirmiren. — R.: Fiat. — 
10. Amptſchreibers Kohlreiffen Witwe zu Grambtzow. — R.: Solle ſich Deputats— 
gedulden, bis S. Ch. D. hier kommen p. Sucht ein Deputat.) oeſuqh. 


11, Teltowiſche Ritterjchaft contra Sarmundt, ſuchen Verhör. — R.: Fiat 
im Kammergericht. 

12. Mann: und Ritterſchaft des Storck- und Beßkowiſchen Kraiſes wegen Wefinde- 
der Gefindeordnung, fuchen ihren Uffat der Ordnung zu inferiren. — R.: Dieſe Us 
Ordnung würde ihrem Kraife nicht präjudiciren. Sollten bei ihrer Ordnung 
bleiben. 

13. Grambtzowiſche Unterthanen wegen rejtirender 74 Thaler I gr. 10 A Contri— 
— R.: An die Commifjarien: Würde unpillig fein, daß es 10 Berfonen butiongreſte. 
geben follten. Sollten ihren Zuftand bedenken und, two nit gar zu verfchonen, 
doch es uf pillige Termine fommen zu Lafjen. 

14, Ritterfhaft im Croßniſchen wegen des rejtirenden Kornes nach Reftirendes 
Franckfurt. Suchen, das Korn?) einzunehmen. — R.: In Preußen zu L'ern. 
ſchicken. 

15. Büllihow, in eadem causa. — R.: Auch in Preußen zu ſchicken. 


1) Durchſtrichen: Rath foll ſich des Futterforns halb vergleichen, würde unpillig fein, 
das Korn ifo anzunehmen, do es zuvor höher gegolten, möchte noch etwas von ben 18 Gr. 
abzuhandeln jein. 

2) Die Geh. Räthe halten diefe Sache »de concedendis«. 

3) Daß fie das reflirende Korn „in granis und nicht an Gelbe, jeden Scheffel zu 
16 Gr. abftatten möchten“. Die Geh. Räthe überlaffen dem Kurf. die Entſcheidung, weil 
vom Kurf. ſelbſt der Aufſatz des Geldes gemacht if. 


Weibe c. 


Königsmard. 


Schuld⸗ 
forberung. 


Fromholts 


Ber 
pflichtung. 
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16. Sibylla Klintin. — R.: Remissorium an Commiffarien. Sollten 
jehen, weil fie die Supplicantin einmal angewiejen, daß ihr geholfen werde. 

17. Hauptmann zu Witftod contra Königsmarden. Will die Urkunden 
anderweit einfchiden. 

18. Deputirte der hiefigen Städte fuchen eine Interceffion an die Her- 
zogin, die fie wegen einer Binkelbergifchen Forderung mahnet. — R.: Fiat. 


140. Protokoll. 11 (21) September 


Ward Herr Frombolt erfodert und ihme ©. Ch. D. Verordnung, daß 
er fi) naher Ofnabrug begeben folle, vorgehalten. Der ſich dazu willig er- 
fläret, aber gefuchet, daß ihme feine hinterftellige Befoldung, jo von 4 bis 
in 500 Thaler ſich beliefe, nebenft 200 Thaler zur Ausftaffirung und Klei— 
dung gegeben!) werden möchte. 

Anmerkung. Im ber von den 4 Räthen gezeichneten Relation dieſes Tages wird 
zur Meldung bes obigen Borganges hinzugefügt, daß mit Joachim Schulge geredet jei, 
mit Fromholt Abrehnung zu balten, da ber Kammerpräfident abwejend ſei, auf feine Be- 
friedigung, aud auf Pjerbe zu gebenten. Sch. babe dies über fi genommen. An Wagen 
aber werbe es mangeln, weil keiner bort vorhanden jei. Geben dem Kurf. anbeim, ob er 
ihm noch mehr zur Kleidung bewilligen, ober etwa noch 50 Th. voraus auf bag anbere 
Jahr geben laſſen wollte. Fr. hat erklärt, daß er mit Kleidung nicht werjehen und mit 
100 Th. wenig ausrichten werde. — Sobald ber Kammerpräfident zurüd fei, ſolle mit Be— 
ftattung ber drei abligen Leichen?) verfahren werden. — „An den Frieden zwiichen Denne— 
mard und Schweden ift numehr wohl weiter nicht zu zweifeln. Wie denn ber Ruf gebet, 
daß der General Wrangel mit feinen Bölfern ehift aus Holftein ziehen werde, wohin, weiß 
man noch nicht. Wir wollen doch uf Alles Achtung geben lafjen und do etwan biefe Lande 
berührt werden follten, aljobald jemanden zu den Böllern abjhiden. Bei Dömitz joll eine 
Brüde verfertiget werben; doch hat man bierwon noch keinen gewiffen Grund.” 


141. Aus einem Schreiben Stripes an K. v. Burgsdorf?). 11,21 Sept. 
Eigenhändig aus R, 21. 136p. 
Lehnfecretariat. Geldverlegenbeit. 


Nun laſſe ich das Lehenjecretariatenegotium an feinem Drt beftehen, 
vermuthe auch nicht, daß der von Schwerin ſich defjen Teichtlich begeben 
werde, und jage ich nochmals, wann mein Succefjor einer von Adel und 
nicht mein Eidam fein joll, daß ic) das officium niemanden lieber ala ihm, 
meinem NReligionsverwandten und Gevattern, gönnen will, wiewohl an 
meinem Gönnen nichts gelegen, maßen ich doch auch auf dem Fall, da es 


1) „Daun er bin und wieder ſchuldig.“ (Mel.) 

2) Um was es fich handelt, babe ich nicht ermittelt. 

3) Der Adrefjat ift nicht genannt; es kaun jedoch nur Seidell oder Burgsborf jein; 
und da die Anrede lautet: „Wohlwürbiger, hochebelgeborner, geftrenger und fefter“, muß es 
Burgsdorf fein, da Seibel als nichtadeliger das Präpicat „bochebelgeboren“ nicht erhält. 
Auch wird B. ebenfo in einem Schreiben der Geh. Räthe angerebet. 
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beim Bürgerftand bleiben jollte, allein und anders nicht mein Suchen ge- 
meinet und erfläret. 

Daß ich aber im Punkt des Geldes vom Huefenihoß nichts erhalten, 
das befümmert mich mehr, weil ich mir gewifjere Hoffnung als zue dem 
vorigen dazue gemachet, zuemal da es der von Ribbed nur auf den Herrn 
geremittiret. Die Krämer, denen ich wegen der Hochzeit und Sepultur in 
die Regifter tief gefommen, wollen länger nicht als bis auf die Leipzigifche 
Michaelis-Mefje warten, ja fie hätten das Geld lieber heute als morgen. 
Ih muß auch geitehen, daß ich auf baare Bezahlung nad) dem Begräbnuß 
getauft, muß alfo zur Verhütung Schimpfs meine Zufage auf gut päuriſch 
Teutſch Halten. Habe demnach nochmals hiemit bitten wollen, daß mir 
ein paar Hundert Thaler mügen bewilliget und verreichet werden; denn 
daß fie und noch mehr vorhanden, ift jo gewiß, als die Sonne mir zue 
diefem Schreiben leuchtet. Ich importunire ungern; wann aber alle meine 
drei Einnahmen: Befoldung, Zinfen und Kanzleigefälle zugleich abgehen, 
wie leider gejchiehet, und ich jo große Ausgaben gehabt, auch noch meine 
Haushaltung ift wie zuvor, nur daß meine liebe Frau nicht mehr mit 
iffet, jo ift3 unmüglicd), daß es beſtehen kann. Mag aber mit diefer ver- 
drießlichen materia meinen hochgeehrten Patronen nicht länger aufhalten. 


142. Rejolution auf die Relationen vom 11 und 12 September. 
Königsberg. 21 September. Eintommen 18 (28) September. 
Ausfertigung, 
Berbhalten gegen bie Cleviſchen Stände-Deputirten. 


Über den Anfang vgl. unten Protokoll vom 28 September, Nr. 1. 

Sonften fünnen Wir eud) unberichtet nicht laſſen, daß Unferer clevischen 
Stände Deputirten numehr unterwegens und unter andern infonderheit über 
Unjere angeftallte geringe Werbungen Beſchwer zu führen und deren Wieder- 
abftellung zu urgiren inftruiret fein jollen, geftalt fie dann mit eben der- 
gleihen Supplication bei Uns Selbft allhier vor weinig Tagen auch ein- 
gefommen. Nun ift euch Unfere Intention, jo Wir hierunter gehabt, und 
daß hierinne nicht3 anders gejuchet, dann dieje Unjere Lande von frembden 
Guarniſonen zu befreien und wider fernere der liegenden Parteien Einfall, 
Durchzüge und eigenmächtige Einquartierungen, denen fie bißhero ohne Unter- 
ſcheid unterworfen gewejen, in mehrere Sicherheit und Defenfion zu ftellen, 
genugjam wifjend und befannt, wie auch, daß Uns die von der kaiſerlichen 
Generalität, item der Frauen Landgräfin zu Hefjen Lbd. und den Staaten 
General der Vereinigten Niederlanden eingeräumete Pläge und cedirte Con- 
tributiones zu feinem andern Ende, auch mit feinem andern Bedinge ab- 
getreten worden, als daß Wir dahingegen jchuldig fein jollen, diefelbige 
mit nottürftiger Guarnifon Hinwiederumb zu bejegen, wieder männigliche 


21 Sept. 


21 Sept. 
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21 Sept. zu mainteniren und in frembde Hände nicht kommen zu Lafjen, jondern, 
uf den Fall Wir diejelbe Länger zu halten nicht vermöchten, ihnen in dem 
Stand, wie Wir diefelbe empfangen, zu reftituiren. Dahero Wir dann zu 
diejen wenigen Werbungen aus unvermeidlicher Noth zu jchreiten verurjachet 
worden. Wir jehen auch nicht, daß Wir diefe wenige Völker ohne Unjere 
äußerjte Beihimpfung und Disreputation, ja auch Unferer Lande höchften 
Schaden und Gefahr jo leiderlich von einander gehen und Unjere Lande 
zu Männigliches Raub bloß und unbefegt ftehen laſſen könnten, zumaln 
bei jeßigen des Reichs zerrütteten und höchſt gefährlichen Zuftand, da Wir 
aus Iandesfürjtlicher Sorgfalt auf Unferer Lande und Unterthanen Wohl- 
fahrt, Rettung und Defenfion billig ein wachendes Auge tragen und haben 
müſſen; und wollen Wir Uns zu Unfern Ständen nimmer verjehen, 
daß fie den zu diefem höchſt nöthigen und zu ihrem jelbjteigenem Heil 
und Wohlfahrt jtredendem Defenfionwerk gehörigen Unterhalt (welchen fie 
doch vorhin frembden Obrigfeiten mit weit größerem Beſchwer darreichen 
müfjen) Uns, ihrem Landesfürften, zu denegiven und zu verjagen oder 
auch über die allbereit3 uf diefe Werbungen angewandte treffliche Kojten 
Uns auch den Unterhalt der Völker aufzubürden beharrlich gemeinet fein 
werden. 

Diefem nad) begehren Wir gnädigft, daß, wann gemelte Deputirte 
anlangen, ihr diejelbe an euch erfordern, ihnen, daß fie fi) aljo lange, 
bis Wir Uns Unferer Rückreiſe und Hinauskunft halber eines Gewifjen 
entjchließen, zum Berlin oder Cölln aufhalten wollten, andeuten und dabei 
obiges Alles beweglich remonjtriren, fie auch allerfeit3 dahin zu Disponiren, 
allen Fleiß ankehren wolltet, damit diefe angeregte Werbungen nicht ferner 
diffieultiret, jondern vielmehr der unentbehrliche Unterhalt für die mit jo 
jchweren Unfern eigenen Koften dem Lande zugute uf die Beine gebrachte 
Völker zur Hand gejchaffet und unweigerlich entrichtet werden möge. So 
fünnet ihr auch von ihnen vernehmen, was fie ferner bei Uns zu fuchen 
oder was für gravamina mehr fie anzubringen befehliget, und wann fie 
euch diefelbe (wie Wir nicht zweifeln) commumiciren, fie, die Zeit zu ge: 
winnen, fleißig und collegialiter eraminiren und überlegen, euch aus denen 
in anno 1639 und 1640 zu Clewe und Emmerich, wie auch hernacher all- 
hie in anno 1641 ergangenen actis nottürftig informiren, darauf ferner, 
wie weit ihnen in einem und andern ohne Abbruch Unſers Rechten und 
Verſchmälerung Unferer Tandesfürftlichen Obrigkeit zu fügen, wohl erwägen 
und Uns euer räthliches Gutachten hierüber zu deſto jchleunigerer ihrer, 
der Deputirten, Depechirung fürderlichjt in Unterthänigkeit eröffnen. 
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143. Protokoll. 12 (22) September. 


Markgraf Ehriftian Wilhelm fuht von ©. Ch. D. ein Anlehen von darlehne— 
3000 Reichsthaler, und daß bei den Friedenstractaten fein Interefje in Acht ®- 
genommen werden möchte. — R.: Sol S. Ch. D. zugeihidt und indeß dem 
Markgrafen eine Borantwort geben werben. 

Anmerlung. Die Räthe berühren in ber Relation vom 16 (26) September diefen 
Punkt. „Wir umfers Orts müſſen davor halten, daß S. F. ©. gar JInrecht geichehe und 
unfreunblih mit berjelbigen umbgangen werde, inbem der Herr Erzbiichof aus dem Pra- 
gerifchen Friedensſchluß fich des ganzen Erzitifts und beffelbigen Niefung anmafen, S. F. G. 
aber überall nichts zu Dero fürftt. Unterhalt zulommen laſſen follte, wozu Sie doch befage 
vorgedacdhtes Prageriichen Schluffes verbunden.“ Stellen zu des Kurf. Gutfinden, durch die 
Osnabrüder Gefandten darüber mit dem Magdeburgiſchen bafelbft reden zu laſſen. „Dann 
E. &.D. als das Haupt Ihres hurf. Haufes Sich Ihres Herrn Bettern in einer fo ge- 
teten Sachen billig annehmen, deſſen Sie Niemand mit einigem Fuge zu verbenfen. Cs 
wird auch diefes, daß S. F. ©. eine fo anſehnliche Summa bei dem Herrn Erzbifchofe 
reftiret, E. Ch. D. dazır dienen, daß Sie beffen Herrn Eidam, des Herzogen zu Sachſen— 
Altenburg F. ©. defto befier von fi abe und an dieſen Reſt werben verweifen können.“ 

Der Bote hat eine Vorantwort erbalten. Zu dem Anlehen könnten fie nicht ratben, das 
Zweite fei den kurfürftlichen Abgefandten bereits anbefohlen. Es wäre gut, wenn ber 
Markgraf fich auch felbft in Osnabrück vertreten liche, 


144. Protofoll. 13 (23) September. 


Inftruction, jo dem Herren von Dohna nad Pariß geben, verlefen. Dohnas 
Herr Kanzler meinte, ihme noch anzudeuten, daß des Pfalzgrafen Sohn Ffrution. 
mehr als der Bater fpannilofiret und der Pfaldgraf ſuchte S. Ch. D. am 
Kaiſerlichen Hofe, bei Polen und andern, die Ihr noch wohl affectionirt, ver- 
dächtig zu machen. Pro captanda benevolentia, daß der König in Anfehung 
©. Ch. D. Rechtens Dero Herren Großherren Vatern nägft Gott in die Lande 
jegen helfen p., auch zu gedenken. Item, wenn der Herr von Dohna erführe, 
daß aud) zu Oßnabrug oder Münfter diefe Sachen mit dem Pfalzgrafen vor- 
zunehmen, er ſich zu ftellen, daß er deshalb nichts in Befehl, doch davor 
bielte, wann e3 von Frandreih dahin gebradht würde, es ©. Ch. ©. nit 
würden zuwiber fein lafjen. 


145. Protofoll, 15 (25) September. 


1. Relationes, jo heut von Oßnabrug 5 September und Münster gwenrar. 
13 September fommen, abgelejen, item vom Grafen zu Witgenftein abjonder: en 
ih, den jungen Fehren betreffend. fungen. 

2. Hauptmanns der Altenmard Antwort den Herren NRäthen uf der 
Kammer Gegenbericht verlefen. 

3, Alvenßleben contra Heinrich; Cramern Erben zu Stendall. — Remissio Aivensteben 


an den Hauptmann der Altenmard, e. Kramer. 


Relation. 


Franff. 


Brofeffur. 


Weſtfaͤl. 
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146. Protokoll. 16 (26) September. 


1. Concept Relationis an ©. Eh. D., fo der Herr Kanzler ufgefegt, 
verlejen. 

2. Academia!) oder Juriftenfacultät zielet uf D. Großen von Witten: 
berg an D. Schönhaufen ©. Stelle. — R.: Soll ©. Eh. D. zugefchrieben 
werden, daß diefer vorgeihlagen, che S. Ch. D. den Licentiat Koppen 
recommendirt. 

3. Item Concept der NRefolution an die Ofnabrugifche und Münfterifche 
Geſante abgelefen. 

Anmerkung. Die von Götzen, Ribbed, Stripe gezeichnete Rel. dieſes Tages ent- 
hält noch Folgendes. Bezüglich der franzöfifhen Forberungen haben fie nichts weiter in 
ber Regiftratur finden fönnen als was die Beilage vom 31 Juli 1618 befagt. Danach 
ift eine von dem erften Jahren König Heinrih IV. berrührende brandenburgiihe Schuld: 
forberung im Betrage von 119166 Livres, 1 Schill, 8 “f, »qui auroit cydevant este 
fourage et prestée à plusieurs et diverses fois au feu Roy Henry le grand de 
tr&s glorieuse memoire en ses plus urgentes necessit6s par nous et nos prede- 
cesseurse, in biefem Jahre an Fürft Chriftian von Anhalt cedirt worden. — Die Ant- 
wort auf des Pfalzgrafen zu Zweibrüden Schreiben bitten fie noch verjhieben zu bürfen. — 
Wefenbed werbe nun zu Osnabräd angelangt fein, Fromholt in 8—10 Tagen folgen, da 
das Geld num fehr ſparſam einfommt, und immer mit ber Erecution geholt werben muß. 
Fr. bittet noch um 100 Th. mehr; fie wollen ihm aus den Legationsgeldern noch 50 Th. 
zahlen. Bielleicht werde ber Kurf. ibm noch mehr bewilligen. Die Amtslammer wolle 
feine reftirende Beſoldung zahlen. — Schwerin ift noch nicht da. Plato ift erfordert. — 
Für Milagius Aufnahme in den Geh. Rath find auch fie; vielleicht könnten bie Osnabr. 
Abgejandten mit ihm reden, ba er bort fei und im fFürftenrath ſchon, auf den Wunfch ber 
Abgefandten die pommerſche Seffion gehalten habe. Sonft empfehlen fie Wejenbed für ben 
Geh. Rath, „va er tam in publico quam privato jure wohl verfiret“; er habe auch 
ſchon bes Kurf. Vater in Eüftrin und bier einige Jahre als Rath gedient und kenne aus 
feinem Aufentbalten im Regensburg und Frankfurt das jus publicum imperii. Wenn 
diefe zu Geb. Räthen beftellt feien, könnten des Kurf. Sachen gut wahrgenommen werben, 
„bevorab wann Gott ber Höchfte felbft im Rath fein, beilfame gute consilia durch feinen 
beiligen Geift geben und einen glüdlihen successum berjelben verleihen wird, barumb 
wir dann Gott inniglih anrufen und bitten.” — Wittgenftein bat bes Kammermeifters 
Fehre Sohn zum Geh. Secretär vorgefhlagen, um ihn in Osnabrüd zu gebrauden, ba 
ob. Friedr. Schleger in Münfter bleiben müſſe. F. fei qualificirt, aber Scht. fei bereits 
dazu beftellt, und Fehr jei ja beftimmt mit der Prinzeffin Louiſe nah Curland zu zieben. 
Sollte num der Kurf. Bedenlen tragen, neben Schletser noch einen Legationsfecretär anzu- 
ftellen, fo ließe ſich vielleicht Noht zu Münſter dazu berbei, dort die Secretariatsgejchäfte 
zu übernehmen, falls er als Rath dazu Luft hätte, jo daß daun Sch. nad Osnabrüd geben 
tönne. Sollte Schl. aber der franzöfifchen Gefandten wegen in Miünfter bleiben müſſen 
und Fehr nah Eurland gehen, jo empfehlen fie den Geh. Kammer-Kanzliften Joach. Friebr. 
Müller nah Osnabrüd zu fchiden, der ſchon bei verſchiedenen Tagfahrten Eurfürftlichen 


1) An Stelle des von den Geh. Räthen empfohlenen Licentiaten Joh. Köppen von 
Zerbft ſchlägt die Academie und bie Fürftenfacultät Dr. Henning Große, früher Prof. 
jur. in Wittenberg, „und ito das Syndicat zu Gubben hat“, fir die Stelle vor. Köppen 
tönnte dann ja, wenn biefes fo beliebt würbe, auf die mächfte Stelle vertröftet werben. 
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Geſandten zur Hand geweien fei. — Beilage: Relation von Osnabrüd und von Dr. Port- 
mann aus Miünfter nebft Antwortsconcept. P. S. Sie legen 4 Exemplare ber neuen 
Bauer-Gefinde-Orbnung mit der Bitte, ein Baar zu vollziehen, bei. — Die Directoren bes 
Sontributionsweiens zu Berlin bitten um kurfürftlihe Erflärung über einige Häufer, bie 
fih für Freibänfer ausgeben und zur Berliner Quote gezogen werben wollen, obwohl fie 
mit in ber alten Schloßtare fteben. Diejelben bitten um einen Befehl an den Rath zu 
Berlin um Ausgabe der vor einigen Jahren geführten Contributionsrechnungen. „Weil 
es dahin verabfchiebet, kann bafelbte wohl gejchehen. Wir vermeinen aber, warn bergl. 
Befehl aus Preußen unter E. Ch. D. Selbft Subfeription ergienge, daß es mehrern Nach— 
trud haben werde. Dann baf biefe Rechnungen erfehen werben, halten wir bochnötig, 
meil hohe Poften an Eontributionen eingenommen und man gleihmwohl wiſſen joll, wo 
ſolche bingewenbet.“ 


147. Protokoll. 18 (28) September. 
Genannt: Götzen, Ribbed, Stripe, zugezogen Bicelanzler Kohl. 


1. Resolutio au3 Preußen, fo heut einfommen, verlefen !) uf Die nurfürfttiche 
Relation vom 19 Augufti, Elevifcher Stände Deputirter Ankunft und Reel 
Werbung betreffend?). Deputirte follen ſich Hier ufhalten, bi8 ©. Ch. 2. 
fommen p. 

2. Obrifter Hans von Rochow berichtet der Kammer, daß die Schwebdi- Schwediſche 
hen 16 Pferde und Stüd Viehe den Brandenburgern abgenommen. Sucht, ein *anbtbaten, 
30 Pferde naher Brandenburg zu legen. Item, ob an den Obrijten Benten, 
jo das Corpo vor Magdeburg commandirt, zu fchreiben. — R.: Schreiben 
an Pentzen fünnte ergehen, item Liepe fol ein 20 Pferde nad) Brandenburg 
ſchicken. 

3. Herzogin zu Croy ſucht Paß uf 12 Fuder Landwein, 300 Scheffel Paßgeſuche. 
Hopfen?) und andere Sachen, als Hirſe, Moſterich. Dergleichen ſucht die 
Witwe?) zu Stetin. — R.: In der Kammer zu geben. 

4. Jochim Rogge wegen rejtirender Bejoldung vom Einnehmen der Con» Reftirende 
tribution. — R.: Sollen ihn fo lange frei Iaffen und, bis die Summe ab- Veſoldung. 
forbirt, monatlih etwas abrechnen. 

5. Rath zu Frandfurt, wegen Werpfuel3 Sache, in puncto iniuriarum. — Injurien— 
R.: Fiat secundum petita ausm Geheimbten Rathe noch der Zeit, big die Ma 
Commiſſion gehalten. 

6. Goldeifen Witwe Flagt über Mitlaffen wegen Gewalt und großer Eteeſſe. 
verübter Erorbitantien halber. 


1) d. d. Königsberg, 21 September. Am Tage vorher ift der Kurf. aus Rein zurüd- 
gelommen, wo man zum bevorftehenden fürftlichen Beilager ein Jagen angeftellt habe. 
Schidt die Schreiben vollzogen zurüd, auf das Übrige fol aus Zeitmangel jpäter geant- 
wortet werben. Der Brotofollführer ſchreibt irrthümlich, es fei eine Antwort auf die Relation 
vom 19 Auguft; es heißt vielmehr, es feien 2 Rell. am 19 September dort eingetroffen. 

2) Bgl. Nr. 142 und U.-A. 5, 110. 238 ff. und 246 ff. 

3) Ober Haspen (?) ober Hafer. 

4) Herzogin. 


Korn. 
fieferung. 


Eontris» 
bution, 


Pfaltz ⸗Zwei⸗ 
brüdener 
Erb: 
anfprüde, 
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A meridie. 


7. Sommerfeldt jucht wegen des Kornes Dilation, bis die Weinlefe 
geihehen. — R.: Un Einnehmern zu Frandfurt zu fchiden; weil die Zeit 
furz, würde ihm gefüeget werden können. 

8. Drei Bruchdörfer, daß fie zu hoch angeleget, von der Ruhe 3 gr., 
und daß der Richter zu der Anlage mit gezogen werde. — R.: Commissarius 
jo Gleichheit Halten und den Richter zu der Anlage mit ziehen. 

9.1) Iſt der Herr Vicefanzler heraufgebeten, und ward demjelben 
vom Herrn Kanzler angezeigt: Würde aus dem zugefchicten Ertract er- 
jehen haben, was Pfalggraf Friderih Ludwig an S. Ch. D.?) und Neu- 
burg gefucht. Daruf Antwort nöthig. ©. Ch. D. wollten feine, aud) 
ihre, der Räthe, Gedanken erjt haben. 

Herr Vicekanzler. Hätte die Schrift verlefen und Beilagen. Wüßte 
nicht3 jonderlich8 von diefen Sachen, ohn daß er vernehme, daß der Vater 
Friderich Caſimir beſchwert, nachdem er lange in exilio geweſen; daß er 
deswegen begehrt, Neuburg möchte uf Mittel gedenken, daß er als der 
ander Sohn auch möchte bedacht werden, weil feinem Vater von der Summ, 
jo in pactis den Schwejtern ausgemacht, jein gebührender Theil und anderes 
gebühren würde. Auch vorgefchlagen, daß Neuburg, weil viel Häufer da, 
daß ihme etwas provisionaliter einzuräumen. Neuburg nicht vejolvirt, 
müßte in Niederlandt reifen, jollte hernach gefchehen. Obs erfolgt, wüßte 
man nicht. Weil num diefer nicht da, könnte 3. Ch. D. Sich nicht refol- 
viren, weil er partem wollte haben, wie in pactis prutenieis und ver- 
möge gemeiner Rechte. Da wären 200000 Goldgulden den Schweitern ver- 
madt. Gemeiner Rechte halb aber giengen dahin, daß die Lande nit zu 
Dividiren, und zumal ein Majoratus da. 

Do man uf die pacta Prutenica gienge, hätte es feine Maße; aber 
es wären jolche nit gehalten. Wann e8 aber gejchehen, wiirde jedes Part 
feinen Theil befommen haben. Pfaltzgraf Ludwig Philip erft nit renun— 
ciiren wollen nach den pactis, fondern allein, wie die Herzogin in Preußen 
gethan. 

Nachmals dieſer Pfalzgraf ſich beichweret, daß die Summa gar zu 
wenig; daruf es Herzog Wilhelm noch uf 100000 Goldgulden verbefiert. 
Darüber nod) weiter nachmals, als fein männliche Erben da, hätte er ſich 
zu Ingolftat belehren laſſen. Sehe alfo nit, wag ©. Ch. D. zu fchreiben, 
als daß die Antwort dahin zu richten: ©. Ch. D. und Voreltern hätten 
pacta gehalten, wollten auch noch thun; Neuburg aber zuwider aljobald 
gehandelt, in Poſſeſſion wegen jeiner Mutter eingedrungen, jo Friedens 


1) Am Rande: Herr Bicelanzler verbeten. 
2) Bgl. oben Protofoll vom 20 September Nr. 2. 
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halb man gejchehen laſſen: dadurch gehindert, daß pactis Prutenieis nicht Prats-gwei. 


nachkommen. Hätte alfo S. Ch. D. [nicht], ſonder Pfalzgräfin Anna, en“ 
dero Herr und Sohn Schuld. Frau Magdalena prätendire zu den Landen, anfprüde. 
Darumb auch dazu zu fommen. Burgs (2), Sachſen auch litem movirt. 
Pfalg-Neuburg hätte meifte Lande. Könnte alſo bei beichaffnen Sachen, 

da res litigiosa gemacht und die Intereffenten pacta oppugnirt, man fich 

zu nichts verftehen, zumal S. Ch. D. den geringsten Theil der Lande, 
Neuburg aber den größten. 2) Neuburg müßte fich erſt refolviren, weil 

er dag meijte würde geben müfjen, indeme er die meijten Lande innen '). 

Wann S. Ch. D. die Lande in friedlicher Poſſeſſion, wollten S. Ch. D. 

Sich ſchicken. 

Herr Kanzler. ©. Ch. D. faft dies Selbft in Preußen bedacht, 
anfänglich LZitispendenz zu opponiren. Sein Vater in lite, pacta Prute- 
nica nicht halten, jondern von Lande haben wollen, darımb ©. Ch. D. 
Sich zu nichts erflären — Müßte 1) Ausſtattung ſeiner Großmutter 
ſuchen, jo geſchehen; 2) oder ex paetis Prutenieis den 3ten Theil der 
Summa; 3) oder . — Nun könnte [man] alles zugleich nicht 
ſuchen. ©. Ch. D. ſchlügen vor: wann er fich feiner Prätenfion begeben 
wollte, würde zu reden fein, was pactis halb gebühre, das müßte nad) 
Proportion gejchehen. Meinte, zu jchreiben in Antwort. Pfalkgraf mit in 
lite; er fid) nicht erklärt, ob renuntiiren wolle, das müßte Elector wiſſen. 
Wann das gejchehe, würde S. Ch. D. Sic) erklären; müßte ausm Lande 
genommen werden, und nad) Proportion wie jeder die Lande innen. 

Herr Oberhauptmann. Meinte auch, Borantwort zu geben, ob er 
liti renunciiren; do er [es] nad) den Pacten anftellen wollte, müßte es 
geichehen, nach dem ein jeder von den Landen hätte. 

Herr Strip. Hätte die Sachen nicht gelejen, meinte, würde jchon 
etwas aufgejegt jein. Müßte partem der Lande oder Geld fordern. [Das] 
erite müßte von allen Poſſeſſorn gejchehen, das andere dürfte nur von 
S .Ch. D. geichehen pro parte. Beides könnte nit fein. Auch in Con— 
fideration zu ziehen, was ©. Ch. D. die Lande gefojtet. 

Anmerlung. Am 22 Sept. (2 Oft.) geht eine entiprechende Relation (gez. Götzen, 
Ribbech, Stripe) an den Kurf. Es fteht zumächft darin, daß der Pfahgraf Friedr. Ludwig 
jure proprio nit agiren könne, weil fein Vater noch am Leben fei. Auch könne er fi 
nicht auf feine Forderung an den Sülichichen Landen und auf bie pacta Prutenica be- 
rufen, da er durch die pacta Prutenica von allen Anfprüden an bie Lande ercludirt 
werde. Da auch die Neuburgiiche und Zweibrüdiiche Linie den Kurf. im feinen Rechten 
turbirt und die pacta Prutenica umzuftoßen fi bemüht hätten, jo babe jener um fo 
weniger zu fordern, da ber Kurf. deshalb fo große Unkoſten gehabt, die wohl zehnmal jo 
body fich belaufen, als die Summe in ben pactis Prutenicis. Fraglich ſei, ob Schweſtern 


1) Da Neuburg des Kurf. lineam primogenituram ſchon von dem Lande ercludiren 
möchte, fo würbe er ber tertio genitae erſt recht nichts zugeftehen. (Nel.) 
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vorhanden wären; fei es nicht ber Fall, fo wilrbe Jenem nur ber dritte Theil ber Zwei- 
brüdifhen Poſt, alſo etwa 22222 Goldgulben, zulommen. Wiürbe dies auf die ganzen 
Lande vertheilt, fo brauche ber Kurf. nur ein Geringes davon bezahlen, da er nur ben 
geringften Theil der Lande im Beſitz habe. Endlich werde eine befondere Bergleihung mit 
dem Pfalzgrafen nichts nutzen, ba ſowohl beffen Brüder, als die andern Prätendenten auf 
die Jülichſche Laude, die Neuburger, das Haus Sachen, ber Graf von Manderſcheidt und 
Andere ihre Anfprücde nicht aufgeben wirben. Daber ſei auch eine Einräumung einzelner 
Ämter nicht ftatthaft. R. 35% n. 9. 


148. Protokoll. 22 September (2 Oktober). 


Weſtfal. 1. Abgeleſen, was der Herr Graf zu Witgenſtein und der Herr Verweſer 
ee in Ziffern der Heirathsſache und Particulartractaten halber mit Pommern ge- 
tungen. fchrieben. — R.: Wäre Vollmaht aufzuſetzen uf die Gejante fambt Weſen— 
been, und hätten die Gefante anfangs die Einräumung der Lande zu be- 
gehren. 
’ 2. Relationes von Ofßnabrug und Münfter, jo vorgeftern eingelangt, 
abgelejen. — R.: Compromiß wegen der Pfalg müßte mit der Barten guetem 
Willen gejchehen. Mediatores fünnten wohl die Barte hören, und alfo die 
Sache bei der Diät bleiben. Vorſchläge hätten die Gefante ſchon, wann es 
zun Zractaten füme. Solennia bei Ablegung der kaiferlichen Gegenpropofition. 
Korn für 3. Obrifter Trotte, daß das Kriegsimekkorn von Beßkow und Stordomw 
Feis auch dies Jahr!) nad) Peitz möchte geordnet werden. — R.: An ©. Ch. D. 
zu ſchicken. 
Schuld⸗ 5. Johann Beichow, in Vollmacht Stauden contra Stendall, in puncto 
forberung. gebiti. — R.: Iteretur vorig Refcript. 
Zehdenider 6. Rath zu Zedenick wegen der Verhör mit den dreien Bürgern. — 
Rathezwiſt. R. Dieweil Rothewern mit vielen unziemlichen Dingen beſchuldiget, auch 
ſelbſt vom Rathſtuele abgedankt, würde es dabei gelaſſen, und ſoll er ſich 
des Rathganges enthalten. 
Schwediſche 7. Neuſtadt Brandenburg wegen des Raubes, theils von Tangermün— 
Raubthat. diſchen Reutern dergleichen gethan. — R.: Fiat Schreiben an Rittmeiſter 
Ritzenſtein wegen Abfolgung des Viehes. Do es nit geſchehe, ſollte es an 
Torſtenſon bracht werden. 
Contribut.⸗ 8. Bürgere zu Cöln. — R.: Reuter müſſen nothwendig Unterhalt haben; 
Übertragung ng man es ihnen nit gebe, würden fie es holen. Dieweil Trebbin nicht 
ausbringen kann, würden Supplicanten daruf gedenken, und do etwas ge: 
ſchiehet, ihnen ſelbſt zumeſſen. 
Conſiſtorial⸗ 9. Rath zu Prentzlau contra Conſiſtorium wegen des Rademachers 
fade. Witwe. — R.: Weil Sahe an S. Ch. D. remittiret, fol das Minifterium 
zu Prenglo mit der Commiſſion einzuhalten befehligt werden. 


1) Für das vergangene Jahr war dies Korn des Cotbufifchen Kreifes und ber Mann- 
und Ritterſchaft von Beestow-Stordow ber Feftung Peitz affignirt worben. (Rel.) 
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10. Hans Otto contra Ruppiniſche Ritterſchaft. — R.: Fiat, si ita, Contri. 
daß fie ihme das, was er zur Ungebüer von den Pauerhuefen contribuiren aa 
müflen, da die Ritterfchaft dergleichen, laut des producirten Attestati aus 
den Rechnungen, nicht gethan, reftituiren, auch in diefem Jahre mit der 
Eontribution unmoleftiret lafien follen. 


149. Protofoll. 23 September (3 Oftober). 

1. Herr Kanzler Relation an ©. Ch. D. abgelefen, uf die Schreiben, Relation. 
fo von Dfnabrug fommen. Item die Refolution hierauf an die Gefante zu 
Oßnabrug. 

Anmerkung. Vom 24, gezeichnet von Götzen, Ribbeck, Stripe. Aus den chiffrirten 

Schreiben von Osnabrück ſei nichts Gewiſſes zu ſchließen. Doch dürfte man die Hoffnung 
richt fahren laſſen. Der Reichslanzler werde jet, nach getroffenem Frieden mit Dänemark 
nah Stodholm zurüdgelangt fein und das Schreiben an ihn beantworten, woraus man 
mehr Nachricht erfahren werde. Auf die Hauptrelationen haben fie eine Antwort concipirt, 
obwohl fie eigentlich nicht nöthig fei, auch ber Schluß bort gemacht werde, ehe bes Kurf. 
fernerer Befehl anläme. Die Herzogin von Braunfhweig zu Schöningen hat wegen bes 
v. Bulffen an Wittgenftein gefchrieben. „Wir verftehen auch, daß' J. F. D. zu Ehren er 
denfelbigen bei fich unterhalten.” Da fie aber nicht wiffen, wie weit ber Kurf. dazu geneigt 
fei, haben fie es im Concept ausgelaflen. — Es beißt, daß in Magdeburg mit der Garnifon 
eine Beränberung in ber Weife vorgebe, daß die Hanfeftäbte eine dorthin legen wilrden. 
Klagen über ftreifende Parteien lommen täglih ein. Die in Burg liegenden Schweben 
haben den Städten Brandenburg u. A. Vieh weggetrieben. Man muß jest zur Saatzeit 
dergl. mehr befürdten. Der Commandant zu Burg ift um Erſatz gebeten. Des Kurf. 
CSapitänlieutnant (wohl von ber Leibcompagnie) hat Befehl erhalten, einige Pferde nad Bran- 
denburg zu legen. Sollte es nichts helfen, jo wollen fie fih an Arel Lilie wenden. Bejler 
wäre es ja, wenn ber Kurf. felbft da wäre. 

2. Philoſophiſche Facultät fucht Bermiffion, etliche Magistros zu creiren. — Frankfurter 
R.: Fiat. Magifter. 

3. Brälaten, Herren, Ritterfhaft der Prignig: Contribution könne nit ol. 
ander als durch Korn austommen. Suchen Zollbefreihung nicht allein ar. beftelung. 
hier, fondern auch deshalb bei den Benachbarten zu intercediren. — R.: Soll 
©. Eh. D. zugeſchickt werben. 

4. Mufterfchreiber bei der Leibgarde contra Frandfurt an der Oder. — Eontri, 
R.: Dieweil Sachen des Quanti richtig, follen fie nad) dem verglichenen Ter- bution. 
min Zahlung thun; wegen des Korns ftünde es zu ©. Ch. D. Refolution, 
was Sie deshalb würde verordnen. 

5. Samuell Rojen contra Rath zu Perleberg, daß fie feine 2 Pferde, 
damit er Dienjt thun foll, mit Contribution belegen. — R.: Rath zu Perle: 
berg fol ihm ein Pferd frei laffen, auch vom verjejfenen deswegen nichts 
fordern. 


150. Protokoll. 25 September (5 Dftober). 
1, Resolutiones, jo heut aus Preußen kommen. Räthe follen in der surfürktice 
pYeußifchen] Inveftiturfahen an beede Markgrafen in Franken fchreiben, wagRefolutionen. 
der hurländijche Agent vor puneta vorgefchlagen zur Pouſſirung diefer Sachen. 
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Anmerlung Bom 28 Sept. Königsberg. Der kurfürftliche Rath Johaun Wilde 
mann ift von Thorn zurüdgelommen und bat aufgelett, was an die Markgrafen Chriftian 
und Albrecht wegen ber preußiſchen Mitbelebnung zu fchreiben ſein möchte. Näheres 
R. 6. 166, 

Kurfürſtliche 2. Zweite Resolutio!). 1) Wegen der Burglehen und Freihäuſer wird 
Refolutionen. qanderweit Decret überſchickt, wird uf 2 Jahr vor Berlin concedirt. 

Anmerlung. Es fei nicht gegen die Privilegien der Freihäufer p. gerichtet, daß fie 
zur Contribution beitragen follten, fondern dies fei nur jo lange zu verfteben, als bie 
ſchlechten Zeiten dauerten. Kurf. erwartet nunmehr eine mit dem Kammerpräfidenten ent: 
worjene Anlage. 

2) Beſcheid, jo die Räthe dem Commendanten zu Landtöberg uf fein 
Unbringen geben, placitiren ©. Ch. D. 

Anmerkung. Die gejudhten Anweijungen auf andere Plätze jeien unmöglich, denn 
dann müßten die kurfirftlihen Garnilonen an „ausgedfete" und weit abgelegene Orte ver: 
wiejen werben. Über Sturmpfähle fei die Cüftrinfche Regierung angewiefen, einen Accorb 
zwiſchen ben ſchwediſchen Commanbanten und ben brei Neumärkifchen Kreifen zu treffen. 
Die im 7. Punkt angeführten Ungelegenbeiten feiern durch Übereintunft ber ſchwediſchen 
Offiziere mit den Stände-Deputirtem beizulegen, ba biefe die Anordnung der Auweiſungen 
gemacht, nicht der Kurf. 

3) Sache zwifchen dem Rathe zu Prentzlow und Consistorio alhier, wird 
Befehl an die Consistoriales gefhidt, daß informiter verfahren. 

Anmerlung. Das Eonfiftorium ift zu größerer Moberation ermahnt; denn ber 
Rath habe nur in der Unterfuchung des begangenen Exceſſes feine Jurisdiction gebraucht, 
ein Recht, das ihm zugeftanden. Eine Cognition in Eheſachen fei das nicht; das Kon- 
fiftorium hätte alfo erft einen Bericht des Rathes hören follen. 

4) Altmärdifcher Stände Memorial. S. Ch. D. wollen in etlihen Punkten 
der Kammer Bedenken hören, wie auch in der Bellinifchen Erben Sachen. 
5) Runftpfeifer® Sache halb wollen ©. Ch. D. den Oberfammerherren, fo 
franf, vernehmen. 

Schwediſche 3. Dem Herrn Marſchalln ward der Golteiſen Supplication über Mitz— 
Übergeiffe- laffen zugeſtalt, mit Anzeige, was die Herren Räthe in feinem Abweſen 
Mitzlaffen andeuten laſſen. 
Biehmartt. 4. Seehauſen ift ein Viehemarkt uf Martini gewilliget, über die vorige. 
Patent gegen 5. Prenhlauer Rath ſucht Patent, Feine frembde Schuefter uf die Jahr: 
— märkte zu geſtatten. — R.: Weil dieſes nicht ſein könne, iſt es ihnen, wie 
auch zuvorn geſchehen, nochmals abgeſchlagen. 
Alvens⸗ 6. Alvenßleben zu Calbe contra dero Unterthanen, ſonderlich den Müller 
Ra du Bulſtringen, daß er anderweit nacher Halle citirt werde. — R.: Soll aber- 
mal an den Herren Erzbijchof nomine der Herren Käthe gejchrieben, uf das 
hurfürftlihe]) Schreiben fich gezogen [werden], daß deren pilligem Begehren 
deferirt werde, oder Antwort erfolgen möge. 


1) Bom 28 Sept. Königsberg. Auf die Rel. vom 12 Sept. Aus R. 21. 256. 
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151. Poſtſeript einer Verfügung des Kurfürjten an die Räthe. Königs— 
berg. 5 Dftober.] 


Ausf. aus R. 34, 155P, 
Borgehen gegen Pfalz-Nenburg. 

Auch, wohlgeborner, veſte, hochgelahrter Räthe und Liebe Getreue, 
haben Uns Unfere clevifche Regierungsräthe unterthänigft referiret, daß 
zwar die zwijchen Uns und des Herrn Pfalzgrafen zu Neuburg Lbd. ver: 
anlafjete gütliche Conferenz zu Duißburg gehalten, aber weiniger denn 
nicht? damit ausgerichtet werden fünnen, indem S. Lbd. uf den vermeinten 
Brovifionalvergleich und deſſen Objervirung mordicus beftanden, im übrigen 
aber Sich aud) zu Adimplirung defjelben und Zahlung der verjprochenen 
186000 Thaler cum usuris a tempore morae nidjt eins verftehen, nod) 
fonften einige zu Unjerer Satisfaction ftredende gütliche Vorſchläge thuen 
wollen. 

Daraus können nun obgedachte Unfere Räthe, auch Wir Selbft anders 
nicht befinden, dann da S. Lbd. Uns die geringste Satisfaction zue 
thuen nicht, jondern Uns nur von einer Zeit zur andern, wie bis dahero 
zu Unferm höchſten Schaden und Verderb gejchehen, noch ferner aufzu- 
halten und umbzuführen gemeinet. 

Nun ift Uns jolches zumal disreputirlih, höchſt verkleinerlich und 
dahero ganz unleidlih. Es find auch Unfere clevifche Räthe inmaßen 
ihr aus beigefügten Ertracten zu erjehen) in denen gänzlichen Gedanken, 
daß S. Lbd. in der Güete Sich gar nicht finden, fondern durch andere 
Mittel und Hülf Unferer geworbenen Völker zur Billigkeit und Gleich— 
heit zu nöthigen fein werde, zumal do ©. Lbd. und Dero Alliirte in 
folhem Stande begriffen, daß Sie Sich einer nachdrüdlichen Aſſiſtenz 
nicht zu vergewifien, geftalt ihr folches alles und was fie dabei ferner 
unterthänigft fürjchlagen, aus obbemelten Ertracten mit mehrerm zu ver- 
nehmen. 

Wir haben Uns aber auch des eurigen unterthänigften treuen Ein- 
rathens hierunter zu gebrauchen nicht unterlafjen wollen, gnädigft begehrende 
weil Unſere clevifche Stände zu Continuirung des Unterhalt3 ferner nicht 
verstehen wollen und Wir dahero auch ohn das andere Mittel nothwendig 
werden ſuchen müſſen, jo wollet ihr dieſes Werk euren Pflichten nach fleißig 
überlegen, was zu Erhaltung Unjerer Reputation, auch erlangender gebühren- 
der Satisfaction und Necuperirung defjen, jo Uns fo lange Zeit zur Un- 
gebühr vorenthalten, [dienen Fann], reiflich und wohl erwägen und Uns euer 
unterthänigftes Gutachten hierüiber bei nächiter Poſt gehorfambit eröffnen. 

Ertracte. Chiffrirtes Pofticript Norprahts aus R. 34. 15524, 
Dofern E. Ch. D. gnädigſt guet finden möchten, den Herrn Pfaltz— 


grafen durch Dero geworbenes Volk zur Billigkeit und Gleichheit zu - 


Meinardus, Protofofle. ILL, 16 


5 Oft. 
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nöthigen, jo wird zu rejolviren jein, ob man vollftomblich brechen wolle 
oder ob es noch vorerjt auf die Grafſchaft Ravensbergk und die Steuren 
zu nehmen wäre, daß E. Ch, D. diefelbe jo lang aud) einnehmen wollte, 
als F. D. die Grafichaft Navensberg eingehabt und die Steuren aus 
Gülich und Berge auch gegen den Vergleich genommen. Auf welchen Fall 
nöthig fein würde, Bielefeldt zu belegen und etwa zu verjuchen, Herfürde 
und Sparenbergk zu incorporiren und darüber zu Verhütung aller Incon— 
venientien alles mit der Frau Landgräfin zu Heben und dem Seren 
Generallieutenant Könnigsmard in höchiter Vertraulichkeit zu unterbauen, 
Sollte aber ganz gebrochen werden, könnte nacher im Fürſtenthum Gülich 
und Berge angefangen und alles bei höchſtgedachter J. F. Gnd., auch bei 
den Herrn Staten General der Vereinigten Niderländifchen Provincien und 
Prinzen von Uranien nottürftig mit Repräfentation der Sache Beſchaffen— 
heit unterbauet werden. Es wird aud nöthig fein, durch den Herrn 
Grafen Witgenftein der Sachen Beichaffenheit an die franzöfijche und andere 
Legaten zu bringen, und könnte auf den Zantifchen Vertrag, welchen die 
Interponenten zum Effect zu Stellen der Zeit angelobet, wohl gegangen wer: 
den; denn wenn der Herr Pfalzgraf rejtituiren jol, was darüber und über 
die Gleichheit empfangen, mit alle jeinen Antheil der Poſſeſſion dafjelbe 
nicht repariren könnte, darüber doch hernähit Handlung gepflogen werden 
fünnte p. 

Auch, gnädigfter Herr, könnte fi ohne Brechung mit Pfaltz-Neuburgk 
wohl fügen, daß des Herrn Grafen von Schwargenberg Güter, weldje 
derjelbe in der Grafſchaft Mard und Fürftenthumb Berge zur Recompens 
feiner Berleitung gegen der Lande Union und alle Recht ein Hat, mit 
E. Ch. D. Volk beleget, die Dienjte im Namen E. Ch. D. beftellet und 
die Domänen eingezogen werden, gejtalt die Pfalt-Neuburgifche unter 
andern vorgetragen, daß [fie] des Herren Grafen actiones nicht vertheidigen 
wollten und daß ©. Ch. D. Sid) an den zu erholen hätten. E. Ch. D. 
gnädigſte Reſolution darüber erwartend p. 


Norprath an Konrad von Burgsdorf. 


Und wird vor allen Dingen hochnöthig fein, daß S. Ch. D. nun: 
mehr kürzlich recht rejolviren, was Sie bei der Sachen thuen wollen. 
Sonften wird mein Herr Bruder aus meinem vorigen erfehen haben, daß 
uf diefe Weije der Unterhalt vor hiefiges Kriegsvolf länger nicht aus dem 
Lande zu erzwingen jein wird; dahero hochnöthig, daß ein oder anders 
damit vorgenommen werde, denn es ift Schande, daß man fie dieſen 
Sommer dergejtalt hat müfjen liegen laſſen. Derohalben die eheite Reſo— 
lution von 3. Ch. D. hochnöthig ift, und geliebe der Herr Bruder, jelbige 
zu befördern. Sonſten verhalte auch nicht, daß, wann etwas vorgenommen 
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werden follte, ſeind allhie ganz keine grobe Gefhüg vorhanden, außerhalb 
ein großes, fo ich in Hollandt Habe Faufen laſſen, und dann 3 oder 4 
kleine metallne Feldftüdchen von 11/, oder 2 Pfund: jo wäre meines Er: 
achtens, ob nicht der Herr Bruder jeinem Gutfinden nah die Anftalt 
machen möchte, daß 2 oder 3 Stüde zu Könnigsbergk in ein Schiff ge 
leget und unter dem Getreide mit herausgejchidet würden p. 


152. Protokoll. 29 September (9 Oktober). 


1. Ehurfürftliches Refeript aus Preußen wegen der Schlädter zu Stendall. 
Suchen Privilegium oder Patent, daß niemand von Frembden Viehe der Ort 
faufen jolle. 

Anmerlung. Bom 27 Sept. Königsberg. Die Stabt Stendal hatte am 26 Aug. 
(5 Sept.) für ihre Schlächter an ben Kurf. gefchrieben, daß fremde Perſonen in Städten, 
Fleden und Dörfern der Altmark das Groß und Klein-Vieh auflaufen. Jetzt verlangt 
ber Kurf. eine Außerung der Geh. Räthe, wie ihnen zu helfen. BR. 9. LL 3a, 

2. Oßnabrügiſche Relation vom 19/29 September, fo gejtern einfommen. 
Was wegen Magdeburg und Heflen zu votiren, hätten ſchon Befehl. Eoncernirte 
die Fürften, die die Notturft im Churfürjtenrathe zu bringen. Fünde man 
es num pillig, hätten fie e3 zu fecundiren. Zuvor, als das Stift beim Haufe 
Brandenburg gewejen, man fich defjen wenig angenommen. Morgen follte 
von der Propofition deliberirt und gegen der ſchwediſchen gehalten werben; 
wie aud, was jhon für Nefolution den Räthen ertheilet, fie auch für Be- 
denken eingejchidt. 


Anmerkung. Bol. U-A. 4,401. Im einem Poftfcript berichten fie über eine er— 
regte Beiprehung zwiſchen Witgenftein und dem ſchwediſchen Legationsfecretär Melonius. 
W. erinnert daran, mit welchen Prefjuren die Mark von ben Schweben belegt fei; und 
weiter: „Ich fehe wohl, daß er, der Herr Legatus, gern haben wollte, daß man den Ka’ier 
aus den Augen jegen follte, darzu aber hätte man feine Urſache. Dan hätte fi auf 
furbrandenburgifcher Seite wohl eher auf die Schweben verlaffen, wären aber recht ver- 
faffen worden.“ — Später heißt es: „Dieweil dann ber Fürften und Stände in der Relation 
fpecifichrte Abgefandten numehro zum Theil vorfäglich fi fo gar an die Kron Schweben 
bängen, zum Theil aud nad der andern Erempel wiber ihren Willen dergleichen zu thun 
fich nöthigen laſſen und mit dem Legaten im allem, wie fie es mur gerne haben wollen, 
durchzudringen verfuchen und darüber der legatus Suecicus, Orenftirn, uns ihm in ſolchen 
Dingen, die wir nicht billig halten, alfobald zu accommobiren durchaus haben und bes, 
halb uns bart zuzufegen, aud wohl gar commanbiren und fi dabei oft mit Bebräuung 
vernehmen laſſen thut, als fein wir recht übel dran und wiſſen nicht, wie wir uns bei 
ſolchem Werte ſchicken follen, zumal do die E. Ch. D. nägſt abermal in Zyphern überſchrie— 
bene Sachen, davon wir dann nichts weiter erfahren können, ſondern mit bloßen Aufzügen 
aufgehalten werben, ihre Wirklichkeit nicht erhalten und es übel ausjchlagen jolle.” Fragen, 
wie fie fich zu der zuletzt wohl gemeinten Abmiffion ber beffiihen und Magbeburgifchen 
Geſandten ftellen follen, da die Schweden diefe durchaus zugelaffen wiffen wollen. R. 12. 
129, 


16* 


5 Ol. 


Reſeript. 


Weftfäl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 
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Friedens⸗ 
Verhand⸗ 

lungen. 
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153. Protofoll. 30 September (10 Dftober.) 

Genannt: Göten, jpäter der Amtskfammerpräfibent v. Arnim und Amtsrath 3. Schulge. 

1. Ward die Propofition, fo die Kaiferlihe zu Oßnabrug!) gethan, vor- 
genommen und refolvirt: 

1. Urt. Spanien halb mochte es an Seiten Schweden Difficultät haben. 
©. Ch. D. fünnte es wohl gejchehen laſſen; würde aber diftinguirt werden 
müſſen, daß es allein den Krieg antrifft, fo Frandreih mit Spanien hat, 
und nicht, was die Holländer angehet. 

2. Urt.2), Captivos betreffend; punetus »Rex Cathaloniae« gienge 
©. Eh. D. nit an; Schweden würde das wohl urgiven und verantivorten. 

3. Art.3) Chur-, Fürften und Stände follen ſich ratione satisfactionis 
erklären. Schweden würden ohne Satisfaction nit weg wollen; auf ander 
Geiten würde nicht3 zu finden fein, 

Herr Kanzler. Kaiſer follte vernehmen, was die Schweden von der 
Satisfaction verftünden,; Landgräfin würde ihre Punkt felbjt beantworten. 
Siebenbürgen mit dem Kaiſer verglihen. Zu vernehmen, ob die Schweden 
bei dem Gebot zu Schönbed ), al3 2500 000, bleiben wollen, welches 3. Kaiſ. 
Maj. an die Stände bringen. Man müßte auch wifjen, von wem die Schwe- 
den Satisfaction forderten. Würden fie e8 allein begehren von den Katho— 
lichen, hätte man e3 an diefer Seiten zu acceptiren; man könnte ihnen doc) 
mit etwas zu Hülfe fommen. 

(Meinted), die unfrige zu votiren:) Elector Cäfari nicht zu verdenten, 
fich noch zu etwas zu erflären,; von Schönbedifchen Tractaten wüßten S. Ch. D. 
nicht; würden nicht dazu verjtehen, auch die Stände nit. Erft zu wiſſen, 
ob die Schweden dazu verftehen wollten, was zu Schönbed tractirt. Land: 
gräfin müßte Satisfaction namfündig machen; ©. Ch. D. ihr nicht Urſach 
geben, noch etwas dazu verbunden. Mit Siebenbürgen wäre das Werf 
richtig. 

4, Art.) Könnte bleiben, nur daß deutlichere Worte, der reformirten 
Religion Halb, gejebt werden. 

Art. 57), Räthe müßten diefen Punkt mit etlichen Eonfidenten communi- 
ciren und alles fleißig erwägen, Zu verhüeten, daß der Kaiſer nicht per- 
petuum exereitum behalte. 

Art, 69). Nichts dabei zu comfideriren. Erklärungen nomine Imperii 
von allen Ständen nebenft dem Kaifer anzubringen. Räthe hätten hieraus 
mit andern zu commumieiren. Müßte alfo ulterior explicatio erfolgen. 


1) Bgl. Meiern, a. a. O. 1, 618 ff. 

2) Am Rande: Ad 9 im der fchwebifchen Propofition. 

3) Am Rande: Ad 10. 11. 12. 4) Bgl. Band 1, Einf. ©. XIV. 
5' Dies am Rande. 6) Am Rande: Ad 13 Suee. 

7) Am Rande: Ad 14. s) Am Rande: Ad 15. 
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Art. 71). Könnte bleiben. Wäre riftlih und pillig und daher zu Wera. 
acceptiren. nn 

Art. 82), Nichts zu erinnern. Meferirte fih uf den 2. Art. in der fungen. 
faiferlichen Refolution. 

Art. 93). Cäſar wolle, daß die Stände in Frandreih und Schweden 
paeificationes follen mit vollnziehen. Den Ehur-, Fürften und Ständen würde 
bedenklich fein, dazu zu rathen; hätten nicht Wiffenfchaft, wie e3 in den 
Königreichen Herfommens, ob es wohl im Römifchen Reiche gefchehe. 

Urt. 10%). Bliebe, vide 3. Urt. in der faiferlichen NRefolution. 

Art. 115). Soll alles in dem Stande geſetzt werden, wie es ante bellum 
sueeicum geweſen, und alfo vor anno 1630 p. Schwediſcher Legatus müßte 
diefen Punkt zuförderft treiben, daß e8 uf 1618 gerichtet würde. ©. Ch. 2. 
halten davor, daß Schweden nit würde abjtehen. Stellten es fonft dahin, 
ob die andere Stände damit zufrieden. 

Art. 12%). Wäre der Reformatorum halb aljo zu fegen, wie es in dem 
ſchwediſchen Aufſatz ſtehet. Müßte ein Wort, als »comprehensi maneant«, 
dazugeſetzet werden, daß man die Poſſeſſion behielte. 

Urt.?) 13. 14. 15. Jeder Stand feine eigene Plätze zu beſetzen, müßte 
frei ftehen. 

Urt. 16%). Leges fundamentales. Auream bullam anlangend, wären 
die Kaiferlihe fundirt; Eleetores hätten fih nit conftringiren zu laſſen, 
vivente Imperatore nicht die Election vorzunehmen. 

Herr Kanzler. Gefanten an Hand zu geben: Sache general. Sollten 
durch Wejenbeden Fürften Gedanken vernehmen (fo den Gefanten uf nägften 
Sonnabend zu fchreiben), was die vor desideria; comcernirte die ebenfo wohl 
als die Ehurfürften. 

2. D. Maius, wegen feiner Forderung zu Croſſen, daruf ihm Wein got. 
geben werden will. Sucht Bollbefreihung. — R.: Zu Preußen zu fchicken, Pefrelune- 

Anmerlung. Dr M, bat zu Eroffen für eine Schuldforderung 32 Viertel Wein 
annehmen müſſen, für die er einen zollfreien Paß erbittet, fie nach bier zu ſchaffen. Rel.) 

3. Rath zu Frandfurt contra die Cotbufifhe Stände. — R.: Fiat. 

4, Nitterfchaft des Prignigirifhen und NRuppinifchen Kraifes Antwortscäfer- und 
uf das an fie ergangene Schreiben, der Schäfer halb. — R.: Sollten ſehen, —— 
ſich mit den Schäfern über die Contract ſelbſt in Güete [zu] vergleichen. Ord— 
nung gienge erſt uf Michaelis ad effectum. 


A. meridie. 
5. Responsio der Ffaiferlihen Gejanten zu Münfter uf der Frantzoſen gwerrar. 


. Friedens: 
Propoſition abgelejen. — 
— — lungen, 
1) Am Rande: Ad 16. 2) Am Rande: Ad 17. 3) Am Rande: Ad 18. 
4) Am Rande: Ad 2. 5) Am Rande: Ad 3, 6) Am Rande: Ad 4. 


7) Am Rande: Ad 5. 6. 7. 8) Am Rande: Ad 8. 


Weftjäl. 

Friedens» 

verband» 
lungen. 


Contri⸗ 
bution. 


Schäfer und 


Geſinde⸗ 
ordnung. 
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In 1. 2. Art. nichts zu erinnern. In 3 würde ſich Franckreich mehr 
erpliciren müſſen; Gejante hätten doch die andern darüber zu vernehmen. 
Stände hätten fich zu verwahren, daß fie fich in frembde Kriege nicht mengen, 
wann der Kaifer etwas anfänget. 

In 4 auch nichts zu erinnern. In 5. Sn 6. Tempus müßte fein anno 
1618, da fih die motus angefangen. In 7. 8. 9 ift eben, was in voriger 
Nejolution zu Oßnabrug, enthalten. In 10. Concordirt auch mit der andern 
Nefolution. In 11. 12. 13. Concordirt auch mit voriger NRefolution. In 
14. 15. 16, 17. 18. Wäre alles in voriger Ofnabrügifcher Rejolution ent: 
halten. 

Herr Kanzler. Will einen Auffag machen, jo bei nägjter Poft S. Ch. D. 
zuzufhiden. Könnte bei diefer Poft nit fein. 

6. Baltin von Pfuell contra 3 Knechte zu Alt-Brieben, fo die Contri— 
bution zu geben ſich verwidern. — R.: Landreuter foll fie verwarnen, fi 
[zu] accommodiren, oder es joll andere Verordnung ergehen. 

7. Ward der Herr Kammerpräfident und Herr Jochim Schul 
im Rath erbeten und denjelben vom Heren Kanzler angezeigt: 

Hätten zu communiciren, über die neue Schäferordnung dies dubium 
vorfiele in $, wann die Ordnung den Anfang haben folle. Rath bedacht, 
daß alle leges, außer in gewiſſen Fällen, könnten ehe nit Kraft Haben, 
als warn fie publicirt. Contractus, jo uf nägjt Johannis gemacht, würden 
pillig caffirt; die aber vorm Jahre oder 2 Jahren getroffen, wann dieje 
caffirt werden jollten, würde pillig fein, Adel würden ebenfowohl als die 
Schäfer geben müſſen. Mit voriger Ordnung wären ©. Ch. D. nit zu- 
frieden gewejen. In Tit. 1 wäre ein Erempel von der Kinder Unterhalt 
in $ 3, daß diefe Verordnung de praeteritis nicht fondern de futuris zu 
verjtehen. Etliche Junkern hätten uf das utile mehr gejehen und Contract 
nit in Acht genommen. Do fie ſich in Güete vergleichen fünnen, wäre es 
guet, daß nit dürfe geklagt werden. Würde aljo eine Erläuterung von- 
nöthen haben. 

Herr Kammerpräfident. Wäre nicht ohne, daß es ſich pro et 
contra disputiren laſſe. Wollte, daß es fort der Ordnung deutlich inferirt, 
daß e3 bei den Contracten bis zur Publication bliebe; hielte e8 vor pillig; 
ob nicht e8 dahin zu richten, daß die Barte ſich in Güete vergleichen möchten. 

Herr Kanzler. NRuppinifhe und Prignigirifche Hagen, daß die 
Schäfer der Ort zujammenliefen,; welches ihnen zu verbieten, do fie was 
zu juchen, jollten es privatim thun. Dem Briefter Daniel Krüger zu 
unterfagen fich der Schäferhandel zu enthalten. In der Prignig, Ruppin 
und Havellandt follte an die Zandreuter gejchrieben, fich der Conventiculn 
zu enthalten, oder jollten von einander getrieben werden. Der Priefter ſoll 
von den Herrn Räthen vorgefordert werden, Verweis gejchehen. 
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Anmerkung. Die Rel. der 4 Räthe vom 1 (11) Oktober enthält Folgendes. Bei Relation. 
ben am vorgeftrigen Abend eingelommenen Rel. aus Osnabrüd und Miünfter haben fi 
die von den kaiſerlichen Bevollmächtigten an beiden Orten den Kurf. und Ständen feierlich 
übergebenen Refolutionen auf bie Propofitionen der Kronen befunden, deren Berathung fie 
vorgenommen, aber bis zum Abgang ber Poſt mit dem Concept nicht fertig geworben. — 
Der Trompeter von Torftenion ift mit 2 Antworten zurüdgelommen, bie fie beilegen. 
Er bat berichtet, daß die Armee ziemlich abgenommen haben jolle und deshalb General- 
major Königsmard dahin beorbert ſei. — Senden eine Abjchrift ver auf bie geiftlichen und 
Freibäufer in Berlin gefeßten Anlage und eine Bittichrift der Witwe des Landrentmeifters 
Berdelmann wegen ihres Freibaufes entweder mit der Contribution ganz verfchont oder 
nicht höher als monatlich mit 12 gr. belegt zu werben, enblid ein abermaliges Klageſchreiben 
der Stabt Werben, daf fie mit der Contribution nicht mehr nachlommen könnten, da bie 
wenigen noch vorhandenen Bürger mehr und mehr austreten, mit der Bitte um Ermäßigung, 
dem Attefte der Commifjarien und ber Mittheilung, daß von ben andern Städten feine 
weitere Übertragung geſchehen könne. Die Räthe möchten den Kurf. germ mit ſolchen Dingen 
verihonen, aber fie fürchten, daß es ben andern Städten ebenfo ergebe, wenn wicht eine 
Erleichterung einträte. 


154. Protokoll, 4 (14) Dftober. 


1. Herr Kanzler verlafe das Concept der Relation!) an S. Ch. D. Wenrät. 


uf die nägfte von Ofnabrug und Münfter einfommene Relationen und an- =, 


gefügte Faijerliche Resolutiones uf der beeden Kronen gethane Propofitionen. lungen. 
Item Concept der Refolution an die Gefante bei den Friedenstractaten. Sollen 
folhe den Münfterifhen communiciren. 

2. Churfürjtlihe Refolution, jo am 1. dies angelanget, verlefen, in-Kurfürſtliche 
gleichem die Postscripta, die vorhabende Actiones wider Pfaly-Neuburg be— *eſolutien. 


treffend 2). Soll uf ſchierſten Montag davon confultirt werden. 

Anmerkung. Vom 5 Oftober. d. d. Königsberg auf die Relation vom 21 Sept. 
Sendet Beitallung für den Droft zu Limburg und für Meurer; will des Arztes Fabricius 
Geſuch nah dem Gutachten der Leibärzte beantworten. Die Abgelandten in Osnabrüd und 
Münfter follen einen Überfchlag über ihr Deputat machen. „Im Übrigen müffen Wir es bei 
dem zu Minfter super modo consultandi per tria collegia an beeden Orten, wie aud) 
super modo re- und correferendi gemadhtem concluso aud Unſers Orts allerdings in 
Gnaben bewenben laſſen;“ dies fei feiner bisherigen Intention gemäß. — Hoverbed ſoll 
bezüglich der Klage der Borden am polnischen Hofe jchärfere Mandate erwirken. Zugleich 
ift ber Cüſtriniſchen Regierung befohlen ſchleunigſt Jemand an die polnifcherfeits eingefette 
Commiifion zu fenden und deren Arbeiten zu urgiren, da auf andere Weife die Sache nicht 
beizulegen fei. — Dispenfation für Schulenburg bewilligt, ebenfo für Schwerin die abe: 
lie Geh. Ratbs- Stellung. „Und weil Wir Uns biebei auch zuforberft Unfers Landes— 
baubtmanns Thomaßen v. d. Kneſebeck und deſſelben fürtreffliher Oualitäten, profunber 
Erubition, auch großer Erperienz und MWiffenfchaft wohl erinnert, auch dannenhero das 
gnädigſte feite Vertrauen zu ihm haben, daß er Uns und Unferm Haufe im Geheimen Rath 
gar nützliche und gute Dienfte werde leiften können und wollen, jo haben Wir aud) uf 


1) Bom felben Tage von den 4 Räthen gezeichnet. Mit ihren Berathungen über bie 
Frage ift fowiel Zeit hingegangen. Sie bitten baber die Verzögerung zu entſchuldigen. Die 
Abgefandten würden ja eher eine Antwort erbalten können, wenn ber Kurf. anweſend wäre. 

2) Bgl. Protokoll vom 16 Oktober Nr. 2. 
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bie feinige Perfon in Gnaden geſchloſſen und wollen, daß berfelbe zu Unſerm gebeimen 
Nath und hinwiederumb beffelben Bruder Hempo v. d. Kn. an feine Statt zum Landes» 
bauptmann beftellet werben ſolle.“ Sie möchten dies je eher, je lieber ins Werk richten. 
Zum überfluß habe Kurf. auch ſelbſt an beide gefchrieben. Dem Gutachten über Milagins 
ſehe er entgegen. — Bezüglich des Aufſatzes der 16 Gr. auf das nah Frankfurt reftirende 
Korn bliebe es bei voriger Verordnung, die auf ber Stände Anhalten gemacht fei, da fonft 
die Compagnien Schaben litten. — Den Streit zwijchen der Leibcompagnie und Stabt 
Frankfurt fol Oberft ©. €. v. Burdstorff ſchlichten. — Fromholt ſoll noch 50 Th. voraus 
fürs künftige Jahr gegeben werben, er felbft Frift bis Martini haben, und dann mit ben 
bis dahin wohl aus Thorn zurüdgelehrten Pferden und Wagen fortgefhafft werben. Ab— 
rehnung fol die Kammer mit ihm halten. — Da ber taiferlihe Gefandte in Münfter, Graf 
von Nafjau, e8 für gut gehalten, daß die Evacuation der Stadt Hamm bireft beim Kaijer 
gejucht werde, habe er ein eutſprechendes Schreiben aufgejeßt ; follten fie aber daran was 
zu ändern finden, fo möchten fie das zu dieſem Ende beigelegte Blanquet ausfüllen und 
dann durch dem Agenten bei Gallas, Heinr. Lindtner, zugleich mit einer vidimirten Kopie 
des Accords mit der Landgräfin infinuiren laſſen. 

Schläcter- 5. Schlädter zu Gardelegen. — R.: An den Rath: si ita, wäre es 

privilec. unrecht. Sollen fie darumb bei ihrem Privilegio {hüten und feinen Frei— 


ſchlächter gejtatten. 


155. Protofoll. 6 (16) Dftober. 
Genannt: Göten, Ribbed, Otto v. Schwerin, Stripe. 
Schwerins 1. Iſt der von Schwerin erfordert. S. Ch. D. Begehren, daß er 
en fich zu Dero Geheimbten Rathe bejtellen laſſen wollte, ihm angezeigt, fo 
er unterthänigfjt, nachdeme es ©. Ch. D. aljo gefällig gewejen, acceptiret, 
auch aljobald die würkliche Pflicht, wie andere Geheimbte Räthe gethan, 
abgeleget '). 
Vorgehen 2. Herr Kanzler. ©. Eh. D. im Refeript vom 1 Octobris ihm auf- 
Bratanrafen, Getragen, Sache clevische Lande betreffend zu deliberiren und ©. Ch. D. 
ihre Gedanfen darüber zu eröffnen. Postscriptum 2), jo deshalb einfommen, 
ward verlefen, mebenjt den beigefügten Ertracten, deren einer von der 
Negierung, der ander aus des Norprahts Schreiben an den Oberfammer- 
herren gewejen. 

Deliberation. 1) Ob S. Ch. D. zu rathen, mit dem Pfaltgrafen zu 
brechen, oder nur ein Anfang mit Ravensperg und Grafen Schwargen- 
berg3 Güter zu machen. Rationes wären, daß der Pfalggraf ſich zu feiner 
Pilligkeit ſchicken, die 160000 Thaler geben und der Graffichaft] Ravens- 
perg halb gerecht werden wollte. Als dies Werk in jeiner?) Krankheit vor- 
fommen und Norbraht uf Werbung geichlofjen, er e8 domals widerrathen. 
Wie man e8 nun mit dem Volk anzujtellen, igo zu jpät zu beliberiren ; 
hätte zuvor gejchehen follen. S. Ch. D. dur die Werbung von allen 





1, Ein BPoftfeript der 4 Räthe vom 7 (17) Oft. theilt dies dem Kurf. mit. Aus 
R. 9. J. 3. 2) Bgl. Nr. 151. 3) Des Sprechers. 
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Mitteln bracht, alle Scatulgelder und was zufammenzutreiben, dahin ver- Vorgehen 
wendet. Preußiſche Stände ein Anſehnlich gewilliget; erfte Termin dahin gatnraen. 
verwandt. Die erjte Compagnie dies Land jehr erichöpft, die beede noch 
vorhandene thäten e8 noch. Darumb das bejte geweſen, erjt zu fragen, 
was mit dem Volk zu thun und wie e3 zu unterhalten. Jetzo wäre es zu 
ſpät. Er es anfangs widerrathen, aber Norpraht und Leuchtmar endlich 
auch darauf gezogen, doc) diejer, daß man damit nit zu eilen. Hier wären 
nit Mittel; Cleviſche wollten nichts mehr thun, aus Preußen aud) nichts 
zu hoffen. Wären harte Schreiben vom Könige!) und Senatoren an 
S. CH. D. der Verwandtnuß Halb mit Neuburg fommen, Cäfar auch ab- 
gemahnt, Neuburg wollte Liga mit Srandreich ifo machen. Eventus belli 
wäre befannt. Dürften nit alte Hijtorien erwogen werden, als des Joſiä, 
und unſer eigen Erempel zu Düfjeldorff, da consilio Ketlers und Borden 
dergleihen Consilia geführt?); wären durch Hülf Spannien die meijte 
Drt von Neuburg genommen, wäre alles ohne des Herrn von Putlitz und 
jein, des Kanzlers, die domals der Drt, Rath gejchehen. ©. Ch. D. hätte 
deshalb fliehen müſſen hin und wieder und fajt nirgends bleiben können — 
jondern e3 wären io auch in der ganzen Welt Erempel. Dean jehe, in 
was angustiis große Herren kommen; wäre Dennenmard, Engelandt da, 
Spanien hätte auch Revolten an Portugal p. Wie Caefar itzt ſäße, wäre 
befannt. König in Polen hätte können in Schweden König bleiben, warın 
er die Sachen amicabiliter tractirt. So wäre auch zu bedenken, ob umb 
Geld, als 160000 Thaler, willen Chriſtenblut zu vergießen. 

Er müßte Schließen, mit zu brechen und Hoftilität anzufangen. Re 
putation ſtünde nit uf Anfang, jondern wie e3 zu erwägen und auszuführen. 
Ab eventu judicirte man vor de consiliis. Do die dem Anfang corre- 
jpondirte, würde Elector in höchſte Disreputation kommen und fich folchen 
Stoß in andern Sachen machen, daß er vor unglüdlich würde geachtet 
werden und andere Consilia hindern. 

Mit Schwarkenberg etwas anzufangen, wäre nit ex dignitate, weniger 
zu rathen; ©. Ch. D. würde odium bei den Landen Ihr machen. Etwas 
aber müßte gerathen werden. Volk wäre da, zum Unterhalt wüßte er nit 
zu rathen. Er meinte dieſerwegen, jo die Räthe auch vorjchlagen, an allen 
Orten, bei Kaijer, Polen, Frandreih, Spannien, Staten und Schweden, 
und überall zu Elagen, wie Neuburg mit ©. Ch. D. umbgangen, und zu 
begehren, ihn zu disponiren, daß er ©. Ch. D. Satisfaction made. Im 
Bertrauen bei Schweden und Staten zu unterbauen; erjt ihren Rath be- 
gehren, und do e3 künftig zur Sachen käme, daß die Staten etwas Volk 
überließen. Ingleichen Schweden umb 3 Regimenter. Do man ich ftellte 
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zuzuſchlagen, jollten die Staten, Frandreid) und Schweden ind Mittel 
treten und Vergleich vorjchlagen, damit es nicht von ©. Eh. D. herfäme. 
Dann [zum] Kriege es kommen zu lafjen, könne er nicht rathen, das Bolf 
auch laufen zu laſſen, würde disreputirlich ſein. Apologia, wann man 
etwas anfangen wollte, fünnte ausgehen, darin man fich zue Tractaten zu 
erbieten, warın [man] S. Ch. D. würde gerecht werden. Staten und Frand: 
reich würden uns nit helfen, wann wir es jchon ufn Strieg jeßen wollten. 

Herr Oberhauptmann. Erinnerte fi) auch, wie diefe Sache zu 
Cüſtrin vorkommen, daß es widerrathen und daß dem Pfalzgrafen die 
Augen würden aufgemacht werden und Affijtenz fuchen. Aber gejagt, daß 
es zu feiner DOffenfion angejehen, jondern daß jeder in armis. Herr 
Leuchtmar gejagt, große Herren müßten fich confiderabel machen. Durd) 
den jülichjchen Krieg, über das, was in die Lande dDrunten gejchehen, dies 
Land in Miferedit gerathen, auch Privati; die Herrichaft noch viele im 
Stift Magdeburg und Braunfhweig ſchuldig. Alfo auch der Meinung, 
nicht zum Kriege zu rathen, noch zu brechen, jondern allen Potentaten zu 
remonjtriren, wie der Pfaltzgraf mit Electorn umbgangen, und daß Satis- 
faction geſchehe; ſonſten Ihr affijtiren möchten. Hätten ſchon Händel gnug 
mit dem Schwarhenberg, würde aljo nicht Rath fein, mehr zu erregen p. 

Herr Schwerin. Er alzeit in den Gedanken, daß mit der Werbung 
präcipitirt. Weil es nun gejchehen, zu gedenken, wie e8 mit Reputation 
ausgehe. Mit Pfaltzgrafen keine Hoftilität noch zu machen. Solle geneigt 
jein, die Sadhje in Güete zu heben, wie er unterweges vernommen. Pfalp- 
graf würde nit Nüggen!) juchen, do e8 nit noth. Landgräfin meinte es 
auch, daß es uf die Art nit gehen fünne, wüßte die Gelegenheit der Orte. 
Arripirte den Vorjchlag, bei den Potentaten Unterbauung zu thun. 

Herr Strip. Man wühte, was er domals mit Schreden und Un- 
muet zu dieſer Sad) zu Cüſtrin geredet; wüßte die Calamitäten, jo vorige 
Kriege gebracht. Pfaltzgraf würde fich nicht fchreden laffen. Darumb er 
die Werbung nit approbirt. Oberkammerherr alzeit dag Arioma geführt, 
daß wir müßten in Verfafjung fein, aber was es gebracht, wären Die 
vestigia. Von Unterhaltung würde auch wohl geredet jein, wo ſolche her: 
zunehmen, und gemeint, daß die Cleviſche nit widerjegen würden, in Hoff- 
nung, S. Ch. D. würden folgen. Generalia incommoda belli ſchon an- 
gezogen und bekannt, daß fie nit weiter zu deduciren. Particularconfideration 
zu erwägen, als Causas und Mittel. Hätten nicht gnug Volk dazu. Pfaltz- 
graf hätte auch etwas Volk, könnte gejchwinde etwas friegen, wie zuvor 
gejhehen. Spanien wäre zwar occeupirt, er würde aber Neuburg ausm 
Zande nit treiben lafjen, ehe etwas an anderm Ort abſtoßen und defenfive 
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gehen. Wir hätten feine Mittel, Munition p. S. Ch. D. an jedermann, Vorgehen 
Kaiſer und Polen geſchrieben. S. Ch. D. wollten nichts wider Neuburg wear. 
anfangen, Affection der Lande würde verloren werden; hätten einen Rüden 

an Staten und Spanien, ob man die Affection nit achten wollte. Sadıe 

ftünde im Proceß; wann wir eigen Richter fein wollten, würden wir unfer 

Recht verlieren. Cleviſche Räthe ſetzten es uf ©. Ch. D. Guetfinden umd 

riethen noch nit, daß man brechen follte. 

Causae, fo ©. Ch. D. dazu bewegen. Völker könnten nit weiter 
unterhalten werden, Reputation hienge dran und daß Pfalkgraf nicht 
Satisfaction thun wollte. Völker müßten entweder erlafjen oder die Stände 
zur Unterhaltung gezwungen werden. Möchte aber nod) ein Medium ge- 
funden werden können, wie das Volk zu unterhalten. 

Satisfaction: Pfalkgraf hatte einen gewiffen Fuß uf dem Ber- 
gleih. Wären zu remonftriren andern Potentaten des Pfaltgrafen Proce- 
duren. Beim Kaiſer würde es nichts nutzen; Polen, Frandreih, Staten 
und Schweden würden ihn noch wohl disponiren können. Stände würden 
fih auch zu etwas erbieten, ehe fie e8 zur Unruhe kommen ließen. 

Reputation: hienge nit gänzlich daran, wann Elector jchon das 
Geld nit Friegte, da darumb Krieg anzufangen. Beftünde, daß man etwas 
fieber über fic) gehen ließe und dadurch das Land conjervirte. Im übrigen 
conformirte fi) mit dem Herren Kanzler. 

Herr Kanzler. Befünde, daß man einig und noch allerhand Motiven 
über die jeinige vorfommen. Er wollte einen Ufſatz machen. 

Herr Strip. Nur in terrorem des Pfalygrafen bei Schweden und 
der Landgräfin umb Volk fich zu bewerben, nit daß es würklich in S. Ch. D. 
Dienst käme oder etwas anzufangen. Auch Sequestratio wieder zu be 
fürdten, wie zuvor gejchehen. 

2. Ofnabrügifche Relation vom 26 Septembris, jo gejtern einfommen, Wertät, 


Friedens. 
verlejen. verband. 


Anmerkung. Geht am 7 (17) Okt. mit der Relation (Nr. 157) fort. Es ift nichts ungen. 
Befonderes dabei zu erinnern; e8 war nur das Botum ber Abgefandten auf die faiferl. 
Refolutionen dabei, welches die Geh. Räthe für ihre Beratbungen noch zurüdbehalten. (Kel.) 


156. Protokoll, 7 (17) Oktober. 

1. Concept an die Herren Markgrafen in Franken, betrifft, was der Preußifde 
Agent Wildeman zu Treibung der Inveftiturfache für Vorſchläge gethan, ab- Indefitur, 
gelefen. 

2. Concept der Relation !), die Sahen wider Pfalt-Neuburg betreffend, Relation. 
abgelefen; ob mit dem Pfalzgrafen zu brechen oder nicht; ward difjuadirt. 


1) Bgl. Nr. 157. 


17 Dkt. 
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Anmerlung. Im P.S. melden die 5 Geh. Räthe, daß fie dem aus Holftein ber- 
beirüdenden Generalmajor Wrangel den Oberfchenten 9. S. v. Götzen mit der Bitte die 
Lande zu umgeben ober möglichſt zu verichonen, entgegengeichidt haben. G. ſchreibt am 
6. aus Wufterbaufen, der Marich werde dieſe Lande nicht berühren, jondern die Infanterie 
werde zu Lauenburg, die Kavallerie, bei der fi General Wrangel befinden foll, zu 
Blanlendes !) über die Elbe geben. Der Feldzeugmeifter Wrangel folle mit ber Artillerie 
und Munition noch in Wismar fein, wo er auch Kinbtaufe halten werbe. G. ift dann 
nach Perleberg geritten, um weitere Nachrichten einzuziehen. Ein Gerücht fei, der Feldzeug— 
meifter W. wolle dort mit Zuziehung einiger Truppen in Pommern eine befondere Armee 
richten und dazu aus Schweben zu Waſſer kommende Lente aufnehmen. — Fromholt fei 
gemeint, bis Martini feine Reiſe zu verfchieben; fie fragen, was für Pferde er haben fol. 


157. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlis, Ribbed, Schwerin, Stripe). 
Eölln 7 (17) Oktober. 


Ausf. aus R. 34. 155% 4, Concept von Bögen. Gebrudt zum großen Theil U.W, 4, 152 ff 


Betätigen den Empfang des Reſcripts vom 5 Oktober nebſt den beiden 
Ertracten. 

Wir haben ſolchem E. Ch. D. gnädigftem Befehl in ſchuldigſtem Gehor- 
ſamb gefolget, ung collegialiter zufammengethan, dag Werk mit Fleiße 
überleget und erwogen, und befinden, daß E. Ch. D. gnädigfte Refolution 
begehret wird, ob man mit dem Pfalzgrafen brechen oder doch fonften 
etwas in der Grafjchaft Ravensperg oder wider den Grafen von Schwargen- 
berg tentiren ſolle, dieweil fich der Herr Pfalzgrafe durch Dero Räthe er- 
Häret, daß er des Grafen actiones nicht verthetigen wolle. 

Wann wir nun anfangs bedenken, was Krieg fei, jo können wir 
anders nicht davor halten, als daß es eine der vornehmbften Strafen und 
Heimjuchungen Gottes ſei, welche alle andere Hauptftrafen, als Verwüeſtung 
derer Zande, theure Zeit und Peltilenz, hinter fich ziehet und allen Sammer 
und Elend und viel Seufzen und Thränen aus den Augen und Herzen 
vieler unjchuldiger armen Leute herausprefjet, die dann auch zu Gott, dem 
gerechten Richter in dem Himmel jteigen und fjchreien, bis der Höchſte 
darein zu jehen und diejenige, jo ſolches Elend verurjachet, zur Strafe zu 
ziehen endlich bewogen wird. Es iſt auch nunmehr faft ganz Europa des 
Krieges dermaßen müede und überdrüßig, daß faft männiglich nurt nad) 
dem Frieden jeufzet und fich jehnet. Zu welchem Ende dann dieje fo 
große Zuſammenkunft vornehmlich angefehen, dazu dann E. Ch. D. bishero 
hochrühmlich cooperiret. Und fiehet e8 männiglich vor Augen, was aus 
diefem vieljährigem Kriege ein oder ander Theil vor Nub erhalten. Der 
Römiſche Kaifer Hat jegund die Armeen in feine Erblande, da dann alles 
verwüejtet und zu Grunde gerichtet wird. Chur-Beyern muß die Neutra- 
lität von Frandreich flehentlich fuchen und bitten und dazu feiner Gemahlin 
und Kinder, die Franzoſen dadurch zu bewegen, ſich gebrauchen, wie 


1) Blanteneie? 
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E. Ch. D. aus mitlommender Relation dero Oßnabruggiſchen Gejandten zu 
erſehen. Was auch der König in Dennenmard, nachdeme er nun zum 
öftern mit der Kron Schweden Krieg geführet, endlich in feinem hohen 
Alter vor Reputation, Nut und Frommen dadurch erlanget, das erweijet 
fi) aus diefem itzt zulegt getroffenen Frieden, da er der Kron Schweden 
unterjchiedliche vornehme Lande Hat abtreten müſſen. Wir wollen aber 
E. Ch. D. mit andern frembden Erempeln vorigo nicht aufhalten, wiewohl 
diefe8 jederzeit für das allervorträglichite und ficherjte gehalten worden, 
warn man fi) an anderer Exempel gleichſam fpiegelt und mit Fleiß da- 
vor hüetet, damit man nicht in dergleichen Unglüd gerathen möge. Diejes 
müfjen wir allein unterthänigft erinnern: Als E. Ch. D. Herr Vater hrift- 
mildeften Angedenkens fi) dazu bewegen ließe, daß S. Ch. D. durch den 
Gouverneur Pithan die pfalg - neuburgische Soldaten aus der Feſtung 
Gülich treiben Taffen und die Feitung vor Sic hielten (auf Düfjeldorff 
war der Zeit zwar auch ein Anfchlag vor, derjelbe aber gienge ganz un— 
fruhtbar abe), fo wurde hierdurch Fein mehrers erhalten, als daß der 
Pfalzgraf ex desperatione fid) an die Krone Hiſpannien Hinge und durd) 
diefelbige Macht nicht alleine Jülich die Feſtung recuperirte, in welcher 
die Kron Hifpannien noch auf diefe Stunde ihre Guarnifon liegen Hat, 
fondern e8 wurde auch dazu Wefell eingenommen und E. Ch. D. Herr 
Vater Hochlöblichften Angedenkens von den Hifpaniern aljo enge nad) den 
Niederlanden eingetrieben, daß Sie kümmerlich Ihre nottürftige Alimenta 
daran haben und nehmen können. Wir wollen it nicht weitläuftig an- 
ziehen, wie viel Tonnen Goldes aus diejem E. Ch. D. Churfürſtenthumb 
und den Preußiſchen Landen gefloffen, darüber E. Ch. D. Ämpter und 
Zölle verjeget, und bis auf diefe Stunde haften noch jo viele große und 
ihwere Schulden auf E. Ch. D. Nenteien, ja das Schuldenwejen der Land: 
ihaften ift eben hierdurch in eine jo große Confufion gerathen, daß viele 
arme Witwen und Waifen, Kirchen und Scuelen, die das Ihrige Hinein- 
geliehen, darüber ihre bittere Thränen vergießen und wir derjelbigen jchmerz- 
liches Wehellagen fast täglich nicht ohne fonderbare Bewegungen unferer 
Gemüther lefen und anhören müfjen. 

Als auch weiters E. Ch. D. Herr Vater hochlöblichſten Angedenkens 
fih in den ſchwediſchen Krieg, und zwart durch anderer Leute persua- 
siones, implicirt und verwidelt, ift daraus die Totalruin diefeg Chur- 
fürftenthumb3 erfolge. ©. hochſelige Ch. D. mußten Sich in Preußen 
tetiriren, damit Sie ihren hurfürftlichen Unterhalt haben möchten. Das 
ganze Schöne Herzogthumb Pommern bliebe zurüde;, die ſchwediſche Völker 
nahmen einen Pla nach dem andern hinweg, und wird noch bis auf dieſe 
isige Stunde das arme Volk mit dem Unterhalte der ſchwediſchen Guar— 
nifonen dermaßen hart gedrüdet, daß fie unter ſolchem Joch winjeln und 
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jeufzen. Wäre aud) das armistitium nicht erhalten worden, jo hätten 
E. Ch. D. bis auf diefe Stunde nicht in Ihr Churfürſtenthumb kommen 
dürfen, Sie würden auch feine Lebensmittel in demfelbigen gefunden haben 
und hätten aljo beedes Ihr ChurfürftentHumb und auch die pommeriſche 
Lande von außen anjehen müfjen. 

Wann nun wir, die wir folches alles wiſſen und ſolche unglüdjelige 
eventus des Krieges nicht alleine an andern Potentaten, jondern in E. Ch.D. 
eigenen Landen erlebet, gejehen und erfahren, danach E.CH.D. einen neuen 
Krieg anzufahen rathen jollten, wirden wir gewißlich wider Unfere Vflichte, 
unfere ſchuldige Liebe, die wir zu E.CH.D. tragen, und nicht als getreue Räthe 
handeln, ſondern vielmehr den Verweis bei der ganzen Pofterität auf ums 
laden, dat wir E. Ch. D. vor die Gnade, die Sie ung erwiejen, nurt zu Dero 
und Ihres ganzen Haufes endlichen Verterb und Untergang verleitet hätten. 

E3 wird zwart davor gehalten, jambt diejenige, deren Parteie der 
Pfalzgrafe bishero getragen, in dem Stande vorigo nicht wären, daß fie 
ihme affiftiren könnten. Wir laſſen dieſes dahingeftellt fein. Es ware 
auch der Zeit, als man den Pfalggrafen aus der Feſtung Gülich ſetzte, 
eben die Hoffnung, jo E. Ch. D. Herren Vatern gemacjet wurde. Wie 
weit man aber damaln in folcher Hoffnung verfehlet, Hat der Leidige Aus- 
gang bezeuget, daß man endlich zufrieden jein mußte und noch dem Grafen 
von Schwargenberg danken und recompenfiren, daß er den Proviſional— 
vergleich von dem Pfalzgrafen erhandelt. 

E3 folgt der Drud U.A. 4, 182 bis 183 unten. Im dritten Abjag 
muß es heißen „deren“ ftatt „dero“, im fünften: „ungezweifelt“ ftatt „un— 
zweifelhaft“. 

Sollten nun €. Ch. D. ohne Rath Ihrer Freunde fich Hierinnen über: 
eilen, jo fünnen wir E. Ch. D. nicht verficheren, daß Sie von denjelbigen 
im Fall der Noth einige Hülfe und Beiftand werden zu gewarten haben. 

Hier beginnt der Drud auf ©. 184 big fides. Abſatz 1 Zeile 6 muß 
heißen: jondern es vielmehr. Das Folgende dort im Auszug. 

Es wird auch eingewendet, man fann etwas anfangen, daß man doch da- 
rumb nicht brechen dürfe, als in der Grafichaft Navensperg oder mit dem 
Grafen Schwargenberg. Unſeres unterthänigften Ermefjens aber wird auf 
ſolchen Fall nicht guug fein, was E. Ch. D. für eine Intention haben mögen, 
jondern wie es der Pfalzgrafe verjtehen wird; wie er e8 dann, wenn man des 
Hauſes Sparenberg oder eines andern Ortes fich bemächtigen wollte, wohl 
anders nicht als vor eine Hoftilität aufnehmen und halten wird. Aus einem 
geringen Funken kann leichtlid ein großes Teuer entjtehen, welches viel 
eher aufzublafen als, wann es überhand genommen, zu dämpfen und zu 
löſchen iſt. 

Es folgt der Drud ©. 184 weiter bis ©. 185 unten „laden möge“. 
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©. 181 muß es heißen: „dieſelbige“ ftatt „Diejelbe bei ſich“. S. 185 oben 
ift Hinter „jo wird er“: „murt“ einzufchieben,; muß es im ‚der Mitte der 
Seite heißen „es in die gemeinen Adviſen“ ftatt „alles“. 

Der gottjelige König- Joſias, welcher jo ein ftantliche® Gezeugnuß 
feiner Gottesfurdht Hatte, von deme auch lange, ehe er geboren worden, 
geweifjaget, daß er die Abgötterei in Iſraeell abthun und den wahren 
Gottesdienst unter dem Volk Gottes anrichten follte, welches er auch von 
feiner Jugend auf treulich geleitet, mußte dennoch, als er kaum 35 Jahr 
alt und einen unnöthigen Krieg wider den Pharaonem Necho anfinge, 
jolches nicht alleine mit feinem Leben büeßen ſondern e3 erfolgete auch 
auf feinen Tod die gänzliche Erjtirpation feiner königlichen Linien und 
die Totalruin und Untergang feiner Lande. 

Hier geht der Drud auf S. 186 weiter bis zur Mitte des 2. Abſatzes: 
„verlafien“. Zeile 6 muß heißen: „erjtlich“ ftatt „ernſtlich“. 

Wir befennen auch gerne, daß der Pfalzgrafe mit E. Ch. D. Herren 
Batern und E. Ch. D., bishero nicht aljo umbgangen, wie vecht und pillig, 
und hoffen zu Gott, er werde ihn zu feiner Zeit zu finden wiljen, denn 
was er für einen vortheilhaftigen Vergleich mit E. Ch. D. Herren Vatern 
geichlojjen und denjelbigen doch nicht gehalten, jolches ijt jo klar am Tage, 
Daß e3 diejes Ortes feiner weiteren Ausführung vonnöthen. 

Hier fährt der Drud S. 186 mit „Dennoch aber“ fort bis unten auf 
die Seite. Abjah 3 muß es heißen „im Proceß“, Abſatz 4 unten „derer“ 
ftatt „deren“. Der erjte Abſatz ©. 187 iſt der Auszug des Folgenden. 

E3 haben E. Ch. D. über dieje des Pfalzgrafen ungerechte Proceduren 
Sic; zu beflagen gnugjame Urjache, e8 wird Sie auch niemand mit einigem 
Fuege verdenken können, wann Sie nad ſolchen Mitteln trachten, wie Sie 
die ſchuldige Satisfaction von ihme erlangen; aljofort aber zu den Waffen, 
Daraus jo viele Unglüd zu entjtehen pfleget, zu greifen, können wir E. CH. D. 
aus obigen eingeführten Urjachen vermöge unjerer Pflichte nicht rathen. 
Omnia enim prius experiri quam armis decet. Sondern wir halten 
es, jedoch ohne einige Mafgebung, unterthänigft und vermöge unferer 
BPflichte davor, daß, gleichwie der Pfalzgrafe zuvor E. Ch. D., wo er nurt 
vermocht, vieler unbegründeter Sachen bejchuldiget, daß Sie itzund eben 
dergleichen thun und jowohl der Kai. als auch der Kön. Maj. in Polen 
mit guetem Grunde remonftriren fünnen, wie ungerecht Ihr der Pfalzgrafe 
vorgehe, und daß zwar E. Ch. D. umb Friedens willen viele erduldet und 
über Sid) ergehen Lafjen, welches Sie doc zu erdulden nicht jchuldig ge- 
wejen; es jtiege aber die Ungerechtigkeit des Pfalzgrafen von Tage zu 
Tage und nehme jo zu, daß es E. Ch. D. länger von ihme zu vertragen 
nicht vermöchten, und obwohl E. Ch. D. Dero friedfertiged Gemüthe bei 
näbefter Zuſammenſchickung der Räthe zur Gnüge contejtiret, jo bliebe er 
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17 Ott. dennoch immer bei feiner gewohneten Ungerechtigkeit, und hätten E. Ch. D. 
zu bitten, ihn davon abzumahnen, oder E. Ch. D. nicht zu verdenten, 
warn auch E. Ch. D. eben deren Consiliorum, deren er fich wider dieſelbe 
bighero gebrauchet, auch wider ihn gebrauchen müßten. 

Diefes könnte auch wohl an die Hifpanifche, als auch frantzöſiſche Ge: 
jandte, auch wohl an die faiferlihe Gejandte durch E. Ch. D. Gejandte 
zu Oßnabrug und zu Münfter gebracht werden. Inſonderheit wäre dieje 
Sade mit den Herren Staten, mit denen man zuvoren, wie auch mit dem 
Herren Prinzen zu Uranien im Vertrauen zu commumiciren und ihres 
Rathes zu gebrauchen und zu bitten, dem Pfalzgrafen mit etwas Ernit 
zur Billigfeit zu ermahnen, auch wo feine Billigkeit ftatt fünde, E.Ch.D. 
wider denfelbigen zu affiitiren, auch die Kron Frandreih zu E. Ch. D. 
Favor zu disponiren. Es würde auch dieſes mit dem ſchwediſchen Legato 
zu reden fein, damit auch E. Ch. D. auf begebenden Nothfall Sich der 
Ichwedischen Aſſiſtenz zur getröften haben könnten. 

Bei der Frau Landgräfinne wäre zu unterbauen, daß diejelbige Diele 
Jüliſche Succeſſionsſache gleichſam als vor fich den beiden Kronen Frand- 
reih und Schweden dahin recommendirte, damit fie dieſelbige mit im die 
Tractaten ziehen und daß alfo feine Anlaß künftiger Unruhen übrig bleiben 
möge. 

Es folgt der Drud ©. 187: „Es haben fich ſonſten“. Dieſer Abjat 
hat zu fchließen mit „machen können“, der folgende zu beginnen mit „Wann“, 
hinter „wollen“ muß ein Komma ftehen ftatt eines Punktes. Im lebten 
Abja muß Hinter „Ehe und zuvor aber E. Ch. D.* ftehen „Ihr. 


158. Protokoll. 9 (19) Dftober. 

Genannt: Götzen, Putlit. 
Schwediſche Herr Kanzler. Gergen Witgenſtein, ſchwediſcher Commiſſarius, an 
Forderungen.den Kanzler geſchrieben. Hätte mit den zu Bernau zwar gelinde verfahren, 
fünde aber ifo eine große Armuth. Wäre nichts als Viehe und etwas Ge- 
treide vorhanden, damit ihme nit gedienet,; Leute würden auch darüber weg- 
gehen müfjen. Hätte über 2000 Thaler zu fordern. Dergleihen wäre zu 
Prentlau, alda viele Executores lägen. Wüßte alfo nit, wie er zu dem 
Seinigen zu kommen, fuchte andere Mittel. Commendant zu Landtsberg 
fuchte eben andere Quartier. Er wüßte nit, was er ihm wieder zu jchreiben. 
Herr Putlitz. Weſen bliebe fteden; wären alle Orte in der Ufermarf 
fo abfommen, auch in der Altenmard, daß man nit mehr hernac Fönnte. 
Sehe nit Mittel. Könnte an ©. Ch. D. bracht werden; wäre guet, wann 
das Ufgeld remittiret, auch die Werbung der 2 Compagnien zu Eroffen und 
Frandfurt nachblieben wäre; hätte man das emploiren können. Zu ant- 
worten: Räthe feine Mittel, follte S. Ch. D. referirt werden; was Die thun 
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fönnte oder wollte, wüßte man. Er, Kanzler, wollte antworten: Leute 
Nahrung wäre braunen; ob er e3 nit uf Termine wollte fommen laffen, daß 
fie erft brauen könnten? 

2. Herr Kanzler. Loreng Meißner foderte das Ufgeld von Nieder: Contri- 
barnimbifchen Kraife, da es doch die Schweden nit befämen. Sollte unſerm Me" 
Bolf zu guete fommen; müßte aus Preußen alfo geordnet fein. — R.: Sollte 
doh mit dem Einnehmer im Niederbarnimbifhen Kraife, Mittelftabten, wie 
e3 hierumb bewandt, geredet werden. Schwedifcher Commifjarius begehrte 
von Meifnern die Duittungen,; wann das gejchehe, würde er jehen, daß 
man da3 Ufgeld gebe, und es haben wollen. 

3. Stadt Prenplau klagt, daß fie den Schweden über 3000 Thaler Bolerias. 
ſchuldig. Haben uf 1000 Thaler Credit!) zu Stettin gemacht, das fie mit 
Korn, den Wispel pro 9 Thaler naher Paſewalck zahlen jollen. Suchen 
Remiffion des Bolles. — R.: Muß an ©. Eh. D. bracht werben. 

4. Ulermärdifcher NRitterfchaft Relation wegen der Verhör mit den chur- Contri— 
fürſtlichen Beambten in der Ufermard; wollten uf dies Jahr die 500 Thaler Me" 
von den Amptsunterthanen abnehmen. — R.: In der Kammer ſehen zu laffen, 
und daß im übrigen der gebetene Befehl an die Beambte ergehen möge. 

5. Rath zum Berlin wegen des Fändrichs Burgftorff. — R.: ©. Ch. D. Erxeeß. 
in Preußen zu jchiden. 

6. Rath und Gemeine zu Oderberg eontra den Leutenant dojelbft. — Wititärifhe 
R.: Fiat Befehl an den Obriftleutenaut Webeln, den Leutenant dahin zu Abeogeife 
halten, die Klagen abzuftellen. 

7. Befterflient. — R.: Hauptmann foll wider Supplicanten im Proceß, 
wie recht, verfahren laſſen; ſonſt hat petitio nicht Statt. 

8. D. Frand, wegen Dambed p. und der Schuele zum Jochimsthall. — Damber. 
R.: Muß bfeiben bis S. Ch. D. kömbt. er 

9. Ufſatz des Voti, fo die Gefante zu Oßnabrug begriffen und anher Wenrar. 
geichikt uf die Propositiones und Resolutiones, verlefen?). Ward alferdinges re 
guet gefunden, außer, meinte man, daß im Namen J. Kaiſ. Maj. den Kronen tungen. 
dergleihen Dankſagung, wie gefaßt, nicht zu thun. Würde aber ſchon ge- 
jchehen fein. So hätten fi) auch die Gefante eventualiter verwahret, do fie 
in einem und andern etwas weiter zu erinnern Befehl befämen, daß fie ihnen 
dafjelbe vorbehalten. 

10. Item ward auch die hurfürftliche Resolutio fo heute aus Preußen gurfürftlich 
fame, verlefen. Refol. 

Anmerkung. Bom 13 Oft. d. d. Königsberg auf die Rel. vom 26 Sept. Mit 
der Ceſſion der franzöfifhen Forderungen an Fürft Chr. von Anhalt müſſe es fein Be— 


1) Bei einem Kaufmann, wobei ausgemacht ift, daß fie das Gelb mit Roggen ab- 
zahlen und nah Paſewall liefern jollen. Die Räthe befürworten ben Erlaß bes Zolles. 
Die Summe des Korns werbe fih auf 111 ober 112 Wispel belaufen. (Rel.) 

2) Eine entſprechende Refolution jenden bie Geb. Räthe an die Gefandten ab und 
eine Abjchrift an den Kurf. (Rel.) 

Meinarbus, Protofolle. III. 17 
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wenden haben. Er wolle aber gern wifien, weshalb die Markgrafen in Franken baran einen 
Anſpruch zu baben vermeinten. — Die Antwort an ben Pfalzgrafen von Zmweibrüden 
fünne nod anfteben. — Das Darlehn an Markgraf Chr. Wilhelm könne nicht gewährt 
werben, ſonſt habe Kurf. ibm felbft geantwortet und die Abgefandten zu Osnabrüd ange: 
wiefen, mit den Magdeburger Abgejandten barüber zu reden umb auf die Abftattung ber 
verſeſſenen Termine zu dringen. Beide Schreiben legt Kurf. bei. Fromholt foll ewentuell 
zu den 50 Th. noch 50 haben. Die Dsnabrüder Abgefandten jollen Milagius fragen, ob 
und mit welchen Bebingungen er die Rathsbeſtallung annehmen wolle. Die Refoll. nad 
DOsnabrüd folgen vollzogen bei. — Fehr foll ad interim zum Legationsfecretär beftellt 
werben. — Große foll Brof. werben, aber bie nächfte Stelle foll Köppen ausdrücklich haben; 
Kurf. giebt nah, da ber Academie wenn auch nicht das jus eligendi, doc) das jus prae- 
sentandi ober nominandi zuftehe. — Schäferorbnung fommt in 2 Erempflaren vollzogen 
zur Publication zurüd. — Der Rath zu Berlin foll die Contributionsrehnungen bergeben. 
Sonft fei es billig, daß bie Freibäufer, die vor Alters fchofbare Bürgerbäufer, „obgleich 
diefelbe ex postfacto in ben ordinariis einige Befreiung erhalten, theils auch von bes 
Raths Jurisdietion erimiret worben, dennoch derſelben Kontributionsquote in extraordi- 
nariis (al® darin feine Veränderung gemacht, auch der Stabt zum Präjubit oder Beichwer 
nicht geſchehen können) der Stadt zugetragen und bero Kontingent zu Gute fommen müſſe. 
Geftalt dann auch der Abgang in ordinariis in effectu der Stabt mach wie vor zur gute 
gebet, und dasjenige, was dieſe Freihäufer an Orbinari-Schöffen zu entrichten ſchuldig ge 
weien, jedweder Stadt bei der Städte Kaften in dem Abzügen paffiret und in Decurtation 
ihres Contingents gebracht wird.“ Senbet ein Schreiben des Pfalzgrafen zu Neuburg über 
ben Provifionalvergleih, und einen Befehl an die Elevifche Regierung um deren Gutachten, 
ben fie mit dem Sanzleifecret fiegeln und binjhiden follen. VBerlangt aber auch der Geb. 
Räthe Gutachten. 


159. Relation von Witgenſtein und Löben. Osnabrück. 10 (20) Oktober. 
Eintommen 19 (29) Oktober. 
Yusf. aus R, 30. 165, Ganz chiffrirt. 


Schwebiihe Forderung Pommerns. Heirath des Kurfürften. 


Nachdem der Königliche ſchwediſche Legat Salvius vergangene Woche 
von Hamburg wieder zurücdgelanget und wir nothwendig erachtet, ihm eine 
Bifite zu geben und zu feiner Ankunft zu gratuliren, bevorab weil der 
Duc de Longueville hier gewejen und wir von demjenigen, was zwijchen 
ihm und den Herrn jchwediichen Legatis paffiret, gern Nachrichtung gehabt 
hätten, aber auch darneben erwogen, daß bei dergleichen Bifiten einer mehr 
denn zwei oder viel zu penetriren pflegete, als jeind wir Rath worden, daß 
ich, der Grafe, nad) bejchehener Anfage mich den 7 hujus st. vet. bei gemeltem 
Herren Salvio eingefunden. Nach gemachten Curialien wurde aljofort von 
der mit hochgedachtem Duc gehaltener Conferenz geredet, inmaßen unfere 
unterthänigfte Relation die diesfall® vorgangene Materialien mit mehrerm 
nach fich führet. Als aber der Satisfaction gedacht und Salvius eingehalten 
worden, dab E. Ch. D. des unverrücdten Vertrauens Iebeten, e8 würde die 
Kron Schweden nad) dem Erempel der Kron Frandreich, die nicht einer 
Hand breit Landes von einigem Stande des Reichs, wer der auch jei, zu 
prätendiren gedächte, von E. Ch. D. Landen auch nichts überall begehren und 
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prätendiren wollen, antwortete der Herr Salvius aljobald, daß zwar 
E. Ch. D. außer allem Schaden verbleiben follten, die Kron aber gleich: 
wohl einen gewiſſen Platz, der ihr gelegen wäre, zur Verficherung haben 
müßte, und das würde fein ander Land fein als das Herzogthumb Pommern, 
welches wegen die Kron Schweden auch ein Stand im Reich zu werden 
gebächte, doch dergeftalt, daß E. Ch. D. ein gleichmäßiges Äquivalent vom 
Römischen Reich Hingegen ohne einigen Abgang empfingen und Derjelbten 
dahero das geringefte nicht entginge, er hoffete auch, ein folches wiirde 
E. Ch. D. nicht zu entfegen fein, weiln Sie anderwärts Ihre Satisfaction 
zu gewarten hätten, ihme auch gewiſſe Nachricht beimohnete, daß nicht allein 
E. Ch. D. Herr Bater hochſeligſten Andenkens allbereit vor vielen Jahren 
Borpommern nebjt der Anjel Rügen, jo auch vom Römischen Kaifer der 
Kron Schweden offeriret worden, zurüdzulafjen geneigt gemwejen, jondern 
€. Ch. D. hätten auch Selbiten diesfalls rejolviret, auch an jemandjen 
Derer Befreundeten, jo er nicht jpecificiren wollen, die Sadje, wie fie ein- 
zurichten, umb Rath jchriftlich gelangen laſſen; derwegen er hoffete, E. Ch.D. 
umb des lieben Friedens willen, indeme Sie feinen Schaden davon empfinden 
dürften, auch in jothane Satisfaction zu willigen Belieben tragen wirden. 
Hierauf wurde ihm entgegengejtellet, daß dasjenige, was etwan vor vielen 
Jahren vorgangen fein möchte, davon E. Ch. D. gleichwohl jo gewiſſe 
Nachricht nicht Hätten, nicht von Dero hochſeligen Herrn Vater, fondern 
vielmehr von dem N. gejchehen, zu feiner Perfection fommen und aljo 
E. Ch. D. im geringften nicht binden könnte. Wir hätten auch von oben 
allegirtem Schreiben, jo E. Ch. D. follten haben abgehen laſſen, feine Nach— 
rihtl, jondern wüßten jo viel, daß E. CH. D. Sich zu der Königin in 
Schweden als Ihrer nahen Blutsfreundin, alles Guetes verjehen und 
nimmer glauben thäten, daß 3. Maj. oder Dero getreue Räthe durch der- 
gleihen Sachen und WPrätenfionen zu einiger Trennung Urſach geben, 
jondern vielmehr bedenfen würden, daß, da dem evangelifchen Wejen ge- 
holfen bleiben jollte, die Kron Schweden und die Chur Brandenburgf, 
welche bei derojelben dato ihren Rüden juchete, verfnüpfet und verbunden 
jein müfjen: außerdem ja fein Unpaffionirter und mit reifem Verſtand 
Begabter E. Ch. D. mit Fueg verdenten könnte, daß Sie, als welche ſonſt fast 
überall verlafjen, einen andern feſten Nüden ſuchen und Sich) vor endlicher 
Ruin und Unterdriidung präcaviren und hüeten thäten, gejtalt er, Salvius, 
ſich wohl verfichern möchte, daß E. Ch. D. mit guetem Willen, da Sie 
nicht gezwungen wirden, nicht einen Fueß breit Land von Dero Herzog: 
thumb Pommern, das Ihr von Gott und aller Rechte wegen gebiterete, 
zurüzudlafjen gedächten, wannenhero man im widrigen Fall ja leicht ab- 
mejjen könnte, was dergleichen unzeitige Begierde nad) E. Ch. D. Landen 


vor Unheil nach ſich ziehen könnte, wie Hohe Noth das evangelijche Wejen - 
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leiden und wie Gott der Allmächtige, der einem jeden das Seinige nad) 
göttlichen und weltlichen Rechten zueignete, jothane Actiones fegnen würde, 
welcher al3 ein gerechter Gott die Länge nicht zujehen, jondern zu feiner 
Beit vielleiht E. Ch. D. auc Mittel zeigen und an Hand jtellen würde, 
damit Sie Ihre gerechte Intention und Actiones vollführen und Sich bei 
dem Ihrigen würden manuteniren können. Der befte Rath aber wäre, 
man gebe E. Ch. D. die Königin in Schweden und thäte wegen der 
Satisfaction ein anderen Vorſchlag im Römischen Reich, jo würde beides 
Ihrer Maj. und der Kron, nicht weniger €. Ch. D. geholfen. Salvius 
aber conteftirete jo hoch, daß Gott ihm nicht gnädig fein follte, wenn er 
die Heurath nicht mit E. Ch. D. von Herzen gerne jehen und volnzogen 
wiünjchen thäte; alleine ftünde es nur nicht bei ihm allein, und müßten 
auch die dazu gehörige Mittel adhibiret werden. Könnte er auch ablommen, 
jo wollte er jelbjt in Schweden reifen und die Sad, jo viel an ihm, 
richtig machen. Ich, der Graf, regerirte, daß es an fleißiger Sorgfalt 
nicht mangelte, es jchiene aber, al3 wenn die Herren Schweden auf eine 
Republique oder Wahlreich zieleten und E. Ch. D. zu ihrem Vortheil von 
einer Zeit zur andern umbzuführen gedächten, da fie doch billig confideriren 
jollten, in was vor große Leibes- und Seelengefahr das Churfürftenthumb 
Brandenburgt gerathen und was fie, die Kron Schweden, vor feindjelige 
Nachbaren befommen würde, warn E. Ch. D. ohne Erben, welches Gott 
gnädiglich verhüete, diefe Welt gejegnen follten: ja, wie dem gemeinen 
evangeliichen Wejen, welches die Zeit hero Iediglih von E. Ch. D. wäre 
geſtützet und kümmerlich conjerviret worden, hierdurch gleichjam der end- 
ih Untergang angefündiget würde, und dahero beides umb des geiftlichen 
zur Ehre Gottes gerichteten Nutzens als auch derer hierunter auf beiden 
Theilen coneurrirenden weltlichen Wohlfahrt willen E. Ch. D. nicht Länger 
aufhalten, fintemal E. Ch. D. endlicd der Geduld den Rüden kehren und 
Ihnen anderwärts durch ftattliche Heurath, woran e8 Ihr gar nicht man- 
geln thäte, einen Schatten juchen würden. Herr Salvius fragete, wo das 
wohl hingemeinet fein müffe. Als ihm darauf aus gewiffen Urfachen Elar 
geantwortet wurde, daß die Kron Franckreich E. Ch. D. die Madame 
d Orleans!) zur Heurath zu offeriven unfeilbar Vorhabens wäre, wie dann 
unlängjt ein franzöfiicher Legatus E. Ch. D. zu Königsbergk in Preußen 
gejuchet und, als E. Ch. D. Sich gleich bei der Kön. Maj. in Pohlen 
an der littauiſchen Grenze befunden, Derfelben eilig nachgereifet wäre, deſſen 
Anbringen vielleiht wohl die Heurath geweſen fein möchte, jchluge er, 
Salvius, die Hände zufammen und gab äußerlich zu verftehen, daß ihme 
diefe Zeitung gar nicht angenehmb wäre, und fich faft drüeber alterirte; 
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finge drauf bald an und meldete, er habe bald anfangs gerathen, daß man 
die Satisfaction nicht auf Pommern, fondern auf andere Pläbe im Reich 
richten ſolle; möchte auch wünſchen, daß e3 bei ihme ſtünde, jo wollte er 
auf jothaner feiner Opinion feite beftehen; die Heurath aber betreffende, 
da wäre ja E. Ch. D. noch nicht? abgefchlagen, und bate er, man wollte 
fi doch darin nicht übereilen, fondern noch vielmehr ein Weniges in Ge- 
duld ftehen. Er hätte zwar an vornehme vertraute Leute in Schweden 
gejchrieben und wegen der Heurath, was etwa der Königin in Schweden 
Wille jein möchte, zu penetriven begehret; die hätten ihme auch geant- 
wortet, daß fie ihren Fleiß nach Gebüer zur Sachen getragen hätten, aber 
dergeftalt, weiln bei der Königin in Schweden nichts gefuchet wiirde, 
3. Maj. auch Selbiten Sich zu fjothaner Heurath nicht offeriren würden, 
nichts penetriren fünnen. Er hätte auch an die jämbtliche Räthe gefchrie- 
ben und von ihnen wegen der Heurath Nachrichtung begehret, maßen es 
ihm bei Hiefigen Confultationen, Tractaten und Actionen zu wiſſen hoc) 
nöthig, und thäte er derer Antwort darauf eheftes Tages erwarten. Er 
wollte fejtiglich Hoffen, der Reichskanzler Ochienftirn, wo er e3, wie fein 
Sohn, der Legatus, vorgeben thäte, auf fid) genommen, würde wohl den 
Grund erfahren und denjelben fürderlichjt überjchreiben. Wäre zwar an- 
fänglich der Heurathsſache der Königin in Schweden gänzlich zuwider ge- 
weſen, es hätte jich aber nach der Hand ganz geändert, alſo daß er numehr 
ſelbſten der Königin in Schweden, fich zu verheurathen, einrathen thäte. 
Wollte aljo Hoffen, es jolle noch res integra jein. Womit die Zeit ver- 
laufen und ic), der Graf, mit des Herrn Salvii guten contento Abjcheid 
genommen. Dieweiln nun der Herr von Dhonaw den Herrn Salvium 
ebener Geftalt zu vilitiren unterwegend ware und mir, dem Grafen, im 
NRüdfahren begegenete, Habe ich ihme brevibus und unvermerft an die 
Hand gegeben, daß er mich wegen der franzöſiſchen Offerte jecundiren und 
nad) Gelegenheit, wer der franzöfiiche Gejandte, der E. Ch. D. in Littauen 
gefolget und dejjen Name mir unbewußt gewejen, dem Herrn Salvio 
hinterbringen möchte. Es hat ein jolches auch der Herr von Donaw mit 
guetem Bedacht und Bejcheidenheit discursweife, daß ein frantzöſiſcher 
Legat die Hand geküſſet und Hoch honoriret, erwähnet, ihn mit Namen 
genennet und fid) in generalibus gehalten; gleichwohl beiläufig zu erkennen 
geben, daß man von Fatholiichen Hohen Orten E. Ch. D. mit großen 
Dfferten regalirte, Sie aber vielmehr, wann es nad) Ihren hohen Gedanken 
gehen jollte, Ihre Intention auf Ausbreitung und Erhaltung des heiligen 
Evangelii als Conjideration des jchnöden zeitlichen Weſens gerichtet wijjen 
wollten. Wodurch Salvius, als ein geübter witiger Practicus, leicht nad): 
denken können, wohin ein oder ander Discurs gezielet . . 
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160. Aus Relationen Bendendorfs aus ausge [c. 10 (20) Dftober 
— 23 Dftober (7 November). ] 
Aus dem Hausardiv. (Mften betr. die beabfichtigte Heiratb mit der Königin Ebriftine.) 
Schwediſche Heirath. 

(e.20 Of) [10 Dftober.] Er habe fi durch Pommern nad) Schweden begeben, 
jei am 30 September in Stodholm angelangt. Habe Privat-Angelegen- 
heiten als Urſache jeiner Reife angegeben und in diefem Sinne um eine 
Audienz beim Reichskanzler nachgejucht, die am 4 Dftober ftattfand, wobei 
er den Handbrief [wahrjcheinlich des Kurfürjten) an den Reichskanzler über: 
geben. Am 5 Dftober fei ihm eine geheime Audienz bewilligt. Der Reichs— 
fanzler hat nur den bisherigen Stand der Dinge recapitulirt und verjprochen, 
das Beſte zu rathen. Er hat die Wichtigkeit der Boftulate des Kurfürften 
betont und bemerkt, wie ungern er fid) in Heirathsſachen verwidele Er 
hat auf das Anfuchen nicht geantwortet, jondern e8 nur ad deliberandum 
genommen; er hielte dieje Frage „neben zwei andern jchon verhandelten 
Negotien für die jchwerfte und wichtigite Materie, jo ihm in feinem ganzen 
Leben vorgefommen; deswegen ihm nicht zu verdenken, daß er Zeit nehme, 
es zu überlegen.“ B. Habe alsdann darauf gedrungen, der Kurfürft 
wolle gern wifjen, wejjen er fich in den vorgetragenen Boftulaten zu dem 
Neich zu verjehen Habe. Darauf jagte der Reichskanzler, er müſſe fichs 
überlegen, „gleichtwol auf die Vielheit der Stimmen und Confilien aller 
Interefienten des Königreichs vemonftrirt, in specie aber von den Geift- 
lichen erwähnt, daß fie als Stand des Reichs viel vermöchten, und da 
rechtichaffene, gelehrte Leute dabei wären, führten fie zumeilen jonderliche 
und durchdringende consilia, dieſe würden aber jehr auf die Augsburgische 
Sonfeffion, die zu den leges fundamentales des Reichs gehöre, und der: 
geftalt, daß der König bei ihrer Krönung auf diejelbe ſchwören müſſe, ihr 
Abfehen haben. Er habe Götze gefragt und er frage auch ihn, was für 
ein Mittel ſei, Schweden und den Kurfürjten in diefem Punkte auszu- 
gleichen. Darauf habe er, B., geantwortet, Schwedens Ruhe, Frieden und 
Wohlfahrt und des Kurfürften Religion könnten wohl neben einander be- 
ftehen, der Kurfürjt regiere feine Lande Kurmark und Preußen ohne 
Jemand Beichwer in der Religion und würde daher viel weniger in 
Schweden Jemand Hinderlich fein. Der Kurfürſt befuche die Iuterifchen 
Predigten, made auch bei den Beamten in der Religion feinen Unter: 
fchied; viele der Geh. Räthe und Beamten (Officianten) feien lutheriſch. 
Er wüßte nicht, ob der Kurfürjt Bedenken hätte, auf die Augsburgifche 
Confeſſion zu jchwören. Der Reichskanzler zeige eine rechtichaffene Zu- 
neigung und SFreudigkeit in diefer Sache. 

2,00) [Etwa am 18 Dftober.] In der Audienz am 18 Oktober äußerte der 
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Neichskanzler, die Königin umd das Reich inclinire für den Kurfürften.te. 25 Ott.) 
Doch jei die Religion ein Obftaciil oder Anftoß, daß dadurch der glück— 

liche Ausgang gehindert werde. Das einzige Mittel für die einheimijche 

Ruhe und Wohlfahrt des Reichs jei die Einigkeit in der Religion, woran 

feſt zu Halten fei. 

28 Dftober. Der Reichsfanzler hat gejagt, er müſſe fich mit den [7 Nov.) 
Reichsräthen im Geheimen benehmen und überhaupt daS negotium an den 
ganzen Neichsrath bringen. Bendendorff entgegnet, der Kurfürjt wolle 
gern zuvor des Reichskanzlers eigene Meinung hören, damit bei jchlechter 
Hoffnung Alles Tieber verjchwiegen bliebe. D. Lobte die Geheimhaltung, 
um alle Gerüchte zu verhüten, „endlich aber mit einem Scherk dazu gethan, 
wann bergegen Alles wol ſuccedirte“, würde der Kurfürjt nicht dawider 
jein, daß es den Reichsräthen vorgetragen werde, der Königin hätte er 
ihon Alles mitgetheilt. 


161. Protofoll. 11 (21) October. 

Genannt: Götzen, Putlig. 

1. Reſeript von S. Eh. D., mit den Hauptftädten zu tractiren, Bernau Eontri. 
etwas abzunehmen, übergeben. Wäre ſchon gefchehen, daß ihnen etwas ab- brtion. 
genommen?). — R.: Soll den Städten zugefhidt werden, ©. Eh. D. zuzu— 
ihiden, was die Contributiones jährlich tragen. 

Schweden 120000 Thaler, item 3600—2223 Thaler 
Duwalt, an Korn 6000 Thaler, Ufgeld 3000 Thaler: 


Summa, ohne Ereceutionkoften. - - -» >» 2 222020. 0. .1348322) Thaler 
uf Ch. D. Volf 119000 Thaler, Reuter 28800 Thaler, 
Legationkoften 15000 Thaler...» 2 2.2.2.2... . [162800 Thaler] 


Summa 297632 Thaler, 

ohne Licenten, Zutterforn, Tafelgelder, Erecutionfojten, marchen, Mebforn p. 
Anmerlung. d. d. Romitten. 7 September. Einf. 10 (20) Oktober, Die Stabt 

B. bat ihren Mäglihen Zuftand gefhildert. Der Kurf. ift der Meinung, fie werbe zu 
Grunde gehen, wenn ihr nicht geholfen werbe, Beiliegt eine Jufammenftellung verſchie— 
dener Städte, deren Einwohnerzahl und Gontributionsquote. Alte Stadt Brandenburg 
bat 129 bewohnte Häufer, darunter viel Miethsleute und 23 Kieter-Häufer, contribuirt 
monatlich ordinarie 189 Thl. 17 gr. Nauen: 66, darunter die meiften in Hintergebäuden, 
als Scheunen, Ställen und andern Hütten wohnen, weiln es ganz abgebrannt, contribuirt 
125 Th. 22 gr. Neuftabt-Eberswalde 33, darunter der Pfarrberr, Küfter, Organift, Wehe 
mutter, eine blinde, lahme Frau und andere arme Wittben, contribuiren 54 Th. 1 fgr. 
und 4 F£. Neu-Angermünbe 34, darunter viel elende arme Leute, contrib. 66 Th. 20 gr. 


1) Im der Relation vom 15 (25) Dftober berichten bie 5 Räthe, daß bie Verordneten 
ber Städte feinen Ort wüßten, welchen das Kontingent ber Stabt Bernau auferlegt werben 
Lönnte, da fie alle Erleichterung wünſchen. Die Räthe befürchten, daf, wenn nicht eine 
merkliche Erleichterung der Eontribution einträte, das Werk „in ein Steden geratben” könne. 
Die gefammte jährliche Contribution beliefe fih auf an die 300000 Thaler. 

2) Berichrieben für: 134823, 
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Templin 37, darumter viel elende arme Leute, contribuirt 111 Th. Bernau 80, darunter 
brei Miethsleute, ein gar arıner Mann und ein fchoßbar Haus, barin die Hofpitalleute 
jeien, contribuirt, nachdeme ihnen 129 Th. erlaffen feien, 157 Th. 10 gr. Wrietzen a/D. 
87 Hänfer, darunter 11 Miethsleute und 9 fehr ruinirte baufällige Häufer, haben auch ganz 
ſchlechten Aderbau, dergleichen feine Stadt bat, comtribuirt 175 Th. 21 gr. Potftamb 85, 
barumter gar geringe Tagelöhner unb Handarbeiter, contribuirt 112 Th. 23 gr. Prentlau 
120, contribuirt 371 Th. 5 gr. Spandau 261, darumter 16 jehr ruimirte von Soldaten be 
wohnet, 2 Thorwärter, der Organift, der Yandreuter, die Wehemutter, ein Obsessa (Be 
fefiener), der Kühehirt, der Schweiner, der Zodtengräber, Markmeifter, Kunftpfeifer, Schorn- 
fteinfeger, Wächter, etliche Miethsleute, contribuirt 443 Th. 16 gr. Aus R. 21. 94. 
Behdenider 2. Heintrich Rothöfer zu Zedenid. — R.: Supplicant erjcheinen follen, 
ve da die Sache gehört. Hätte ſelbſt abgedankt. S. Ch. D. Halb könnte er 
honeste dimittirt fein. Rath ſoll ihn zur Ungebuer nit befchimpfen. 
Züri. 3. Herr Kanzler. Hütte die Sachen wegen des Pfalg-Neuburgifchen 
srbron. Schreibens’) verlefen. Pfaltzgraf 2 Schreiben an S. Ch. D. abgehen 
laſſen. Klagt, daß die Geiftliche aus feinen Landen von den Staten nad) 
Neinberg genommen. Wäre aber per retorsionem gejchehen, weil er die 
Reformirte vertrieben. Sei uf Commiffion gerichtet, welche er, der Pfalg- 
graf vertrieben, zu inquiriren. Weiter Zuſammenſchickung der Näthe, der 
Differentien Halb zwiſchen S. Ch. D. und ihm, begehrt. Wäre Ertract 
protocolli von jeinen Räthen, was vorgangen. Churbrandenburgijche 
Näthe erft proponirt, daß es amicabilis congressus; was zuvor paffirt, 
jollte nit mehr paſſirt werden, jollten nichts moviren. Do man die Urjad) 
mit Düffeldorff und Jülich wollte wiffen, Pithan 2) verboten, ihn, Pfaltz— 
grafen nicht in Fülich zu lafjen?). Er, Kanzler, nebenft Herr Putlik und 
Ritter Stiden anſagen müfjen, weil Pfalsgraf S. CH. D. zur gejambten 
Regierung nit admittiren wollen. Diejjeit3 patenta publicirt, jo aud) 
affigirt geblieben. Pfaltzgraf ftünde num jelbft, daß fein Leutenant, fo 
in der Feftung gelegen, fich vernehmen lafjen, ihm die Feſtung zu liefern, 
Pfaltzgraf e8 nit thun wollen, jondern reprimenda geben. Indeß fie, 
die Näthe, weg, wäre von Pithan Anjchlag auf Jülich gemacht, dergleichen 
uf Düffeldorff duch den Obriſten Schweichell gejchehen jollen, durch eine 
Pfort im Garten. Aber nit angangen, weil es indem Tag worden. Sie, 
die Räthe, Hievon nichts gewußt. Pfalygraf darumb in Jülich nit gelafjen, 
weil er fi) nit actommodiren wollen, wann e& aber gejchehen, wäre es 
wieder in vorigem Stande fommen. 
Herr Putlitz berichtete, daß mit Neuburgifcher Officirer Willen ge 
ichlofjen, feinen von beeden Herren einzulafjen, bis fie ſich mit einander 


1) Bol. die kurfürftliche Refolution vom 13 Oktober im Protofoll vom 19 Oltober 
Nr. 10 Anm. und bie hiernach verfaßte Relation vom 30 Oftober. 

2) Commandant von Jülich feit der Befeung am 2 September 1610. Bgl. M. Ritter, 
der Jülicher Erbfolgefrieg S. 430 (Briefe u. Alten z. Geſch. des 30jähr. Krieges Bb. 3). 

3) Die Vorgänge ereigneten fih im März 1614. 
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verglichen, [er] wäre domals Fändrich und drinnen geweſen. Arnödi, 
pfälgifcher Officirer, wäre mit einem jonderen Anjchlag ümbgangen, deme 
hierdurch vorkommen wäre. Commiſſarii Pithan befohlen, Pfaltgrafen nit 
einzulaffen, weil Arnödi mit ſolchen Anjchlägen umbgienge. Darauf der 
Anschlag gemadht von den Brandenburgifchen mit Vorwiſſen beederfeits 
Dfficirer. 

Pfaltz-Neuburgiſches Schreiben abgelefen, betraf die Gonferenz, fo zu 
Duißberg vorgangen, item was ©. Ch. D. an die cleviſche Regierung 
gejchrieben. 

Herr Kanzler. 1) Das beſte gewejen, daß fie nicht gejagt, daß 
©. Ch. D. Vertrag zu volnziehen nit ſchuldig. Schwarkenberg zwar 
S. Ch. D. verleitet, 063 aber pro argumento mit Reputation anzuziehen, 
jtünde er an. Läſion respeetu der ganzen Lande groß, Pfaltgraf aber 
zöge fi) uf das tempus contractus. Graf!) Befehl gehabt, noch weniger 
zu nehmen, wie ihme Kneſebeck berichtet gehabt. Wüßte nicht, ob die An- 
ziehung des Grafen Berleitung S. Ch. D. rühmlich; wäre wohl nicht 
ohne und Inftruction da. S. Ch. D. Saden hätten domaln nit wohl 
geitanden. Do die Räthe drunten ein anders finden können, ftünde dahin, 
Durch viel Disputiren wiirde man, feines Erachtens, nit viel erhalten; 
wären viele Potentaten itber die Vergleihung vernommen. 

Ravenſperg halb würden die cleviihe Räthe die Beichaffenheit am 
beiten wifjen; bier es jo mit befannt. Alienation, Verpfändung der 
Kammergüter anlangend, jetzo S. Ch. D. fein Intereffe. Wann ihme num 
die Lande zukommen, alsdann ratione Interesse zu fprechen. 

Ius maioratus wäre vor diejem gebraucht, wann die Churfürftin Anna 
etwas weggeben wollen. Wäre nicht befugt, wider privilegium unionis 
Theilung zu machen. Aber Provifionaleontractus würden nit wohl zu 
rejeindiren jein, jondern von großen Herren übel genommen werden. Bejte 
wird jein, daß ſich vornehme PVotentaten in die Sache jchlagen und das 
Werk wieder vergleihen. S. Ch. D. und Pfalzgraf prätendiren uf alle 
Lande, Sachſen nur uf Jülich und Berge; andere Pfalggrafen hätten auch 
nit uf alle Lande zu prätendiren. Würde guet fein, daß Sad) nad) Ofna- 
brug gebracht und nur mit S. Ch. D. und Pfalg-Neuburg tractirt würde. 


162. Protokoll. 13 (23) Dktober. 


1. Herren Grafen?) und Herren Verweſers Schreiben an ©. Eh. D., 
fo in Ziffern gueten Theil, abgelefen. Betraf die Heirathsſache. Relatio 
verlejen, jo gejtern anfommen; war vom 3. dies zu Dfnabrug ?) datirt. 
R.: Das Schreiben in Ziffern bloß zu überjdiden, S. Ch. D. würden weiter 


1) Schwartenberg. 2) Wittgenftein. 3) Auszug U.A. 4, 402. 


Julich⸗ 
Cleviſche 
Erbfolge. 


Weſtfaäl. 

Friedens. 
verhand- 
lungen. 


Weſtfäl. 
Friedens. 
verband: 

lungen. 
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die Nothdurft an die Gefante gelangen laſſen. Krieg mit Dennenmard hätte 
verurjachet, daß nichts gefchrieben. Item votum zu fchiden, dabei nichts zu 
erinnern. Weil fie der Münfteriichen Gedanken auch Hineinbracht, würde 
Addition folgen. Wäre guet, daß S. Ch. D. hier, könnten fie eher Reſo— 
fution haben. Wäre dann modus consultandi; nicht einzuräumen, zu Münfter 
Schluß zu machen und nach Ofnabrug zu fhiden. Sollte an beeden Orten 
per tria collegia gejchehen, re⸗ et correferirt und dann gefchloffen werben. 

Hätten wohl gethan, daß fie fich dies eiferig angenommen; Schweden 
würde auch, wann e3 nit gefchehe, übel empfinden. Convocation Chur-Trier 
und Sadjen. Räthe hätten guete Gedanken; wären fchon a Caesare invitirt, 
gebühre den Gefanten nit; darum gar recht gethan, daß fie defectum in- 
structionis angezogen. Beede Churfürjten möchten e8 pro praecept (?) uf: 
nehmen. Hätten fo zu continuiren. 

Admiſſion der ercludirten Stände p. Hätten ſchon ©. Ch. D. Er: 
Härung. ©. Eh. D. begehrte fie nit zu ercludiren, auch darumb die Trac: 
taten nit zu abrumpiren. Sehen feine rationes, die die Landgräfin mit Fuege 
anzuziehen. Do e3 aber zu erhalten, würde e8 S. Ch. D. ihnen gönnen. 
Kronen müchten es durchtringen und den Undank haben, wäre nit nöthig, daß 
©. Ch. D. Sich darin ftede. 

Religionjache anlangend, Hätten auch Inftruction, bei Raiferlichen zu 
bemüehen, positive zu ſetzen, daß Neformirte vor Außpurgifche Stände er- 
fannt werden. 

Churpfalg anlangende, ratione der Chur, wollte Frandreich abfeßen ; 
Vorſchlag mit Beheimb wäre albern. Borfchlag wäre in der erften Refolution 
uf der ſchwediſchen Propofition geleget. Liefe wider leges fundamentales, 
wäre befjer, daß es bei diefen bliebe. Churpfälgiiche zu vemonftriren, daß 
fie fich der Kronen Autorität itzo brauchen und daß fonderlih Franckreich 
erhalten werde, 

Mediatjtände p. Kaiſer forge, daß Erblande darunter mit. Frand- 
reich und Schweden müßten diefes pouffiren (wäre aber gefährlich zu fchreiben) ; 
wäre nöthig, daß es mit Beheimb wieder in vorigen Stand käme. 

Magdeburg Sejjion. Soll uf weltliche Bank fiten. Beyern, Sachſen, 
Brandenburg und andere würden nit weihen. Wären nur Discurs, dürfte 
alfo nit beantwortet werden. 

Eoncept voti, wäre S. Ch. D. gefällig; wollten gewärtig fein, daß das 
Münfterifche dazufäme. Neutralität mit Beyern gefährlich, ſei Pfaltz fehr 
ſchädlich. Armiftitium möchte befjer fein, es müßte aber die Beyerſche Armee 
nit uf Zorftenfohn gehen. Darumb Schweden wohl fehen würde, daß es 
recht claufulirt werde. Wäre gefährliche Sache, daß Frandreih die A katho— 
liſche Ehurfürften wollte in feine Devotion haben. KRaiferlihe Refolution; 
Fürſten zu Oßnabrug nit fuchen follen, folhe den Kronen zu communiciren. 
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163. Protokoll. 14 (24) Dftober. 


1. Dragoner-Fändrih Burgftorff alhier fucht Befehl!) wegen Heu undPierdefutter. 
Herel3 für 17 Dragoner; wäre ihnen vorm Jahre vom Lande auch geben. — 
R.: In Breußen zu jchiden. 

2. Concept der NRefolution, fo uf die Ofnabrugifh- und Münfterifche wenrat. 
Relationes?) gejtern verglichen, nebenft der Relation an ©. Ch. D. abge: —— 
leſen. lungen. 


Anmerlung. Die Relation der 5 Räthe vom 15 (25) Oftober enthält noch Folgen: Relation. 
bes: Sie wünſchen des Kurf. baldige Rückkehr, um den Abgefandten fehneller eine Reſo— 
lution ertheilen zu können. — Wegen des Anſpruchs der Markgrafen von Franken an bie 
franzöfiichen Gelder jenden fie eine Copie des Vergleichs zwifchen Kurf. Johaun Sigismund 
und ben Markgrafen über die Onolzbachiſche Erbfhaft von 1615, woraus die Aniprüche 
der Markgrafen bei den Neumärkiſchen Ständen und wegen ber franzöfifhen Gelber ber- 
rühren. — Das Schreiben an den Kaifer haben fie auf das Blanquet ingroffirt. Agent 
Lindner ift moch nicht da und troß ihrer Nachfrage haben fie nichts über ihm erfahren; 
vielleicht fei er auf ber Keife von Preußen ber. — Die Teltower Ritterfchaft Magt, daß 
die Neiterei das Rauchfutter immer noch von den armen Leuten erprefle, trotzdem es nad 
den Recefien mit in ben Unterhalt gefchlagen ſei. — Der Rath zu Berlin beflagt fi über 
ben Dragouerfähnrich v. Burgftorj. Es fei jhom mehr Klage von früheren Wirthen bes 
jelben und andern Leuten über das „viele Ungemadh und Moleftien, die er ihnen ange 
than“, eingelaufen und Berbote hätten nichts gefruchtet. 


164. Die furmärkifche Amtstammer (gez. Arnim, Kemnis, Schulte, 

Sehr) an den Kurfürften. Cölln. 14 (24) Oktober. 

Ausf. aus R. 9. B. B. w. 
Betrifft das doppelte Metzweſen. 

In Folge verſchiedener kurfürſtlicher Reſcripte ſenden ſie die Moni- 24 Ott. 
torien an die Ritterſchaft und Städte wegen der rückſtändigen doppelten 
Metze dem Kurf. zur Vollziehung. Von Johann Schede ſoll die Rechnung 
über die bisher eingehobene doppelte Metze in Maße und der Form, wie 
er ſie übergeben, dem kurfürſtlichen Befehl gemäß, abgenommen werden, 
obwohl ſie der Anſicht find, daß die Rechnung „keine beſtändige und das 
Werk aus dem Grunde hebende* fein könne, jo lange diejelbe nicht nad) 
Art und Form, wie fie vorgejchrieben, verfertigt ſei. „Sonften befinden wir 
das doppelte Metzweſen (wie wir auch jchon vor diefem davon in etwas 
Bericht gethan), in folcher Confuſion und Berirrung, daß hochnöthig das: 
jelbe Hinwieder zu fafjen und in gute Richtigkeit zu bringen, darzu wir 
unſers Theil® zwar gerne müglichjten Fleiß und Arbeit mit anwenden 


1) An den Teltower und Nieberbarnimfchen Kreis. Das Rauchfutter fet im vorigen 
Sabre berzugeben befohlen, aber damals hätte fich auch bie Nitterfchaft beichwert. Rel. 
2) Borlage: Resolutiones. 


24 ON. 
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wollten, do wir nicht befunden, daß nothwendig in dieſe Kreife und Städte 
man ſich in der Berfon begeben, alles fleißig unterfuchen und dadurd auf 
den rechten Grund und zu Richtigkeit fommen müßte, wozu aber feiner aus 
uns, nachdem wir täglich alhier bei Hofe unjere Ambt3-Aufwartung voll: 
auf haben, ſich füglich wird können gebrauchen laſſen.“ Sie ſchlagen deshalb 
eine Commiſſion vor, die mit Zuziehung Schedes zunächft in der Altmark, 
wo fajt die größte Confufion vorzugehen jcheine, fich begeben follten, und 
nennen dazu Oberjt Hans v. Rochow, Claus Ernft v. Platow und den 
Hofrentmeifter Eofjel. „Die könnten auch bei denjenigen Städten, da befage 
der Akten bishero feine Kriegsmetze gegeben worden, auch noch nicht gegeben 
wird, Verordnung machen, damit nicht allein die Hinterftellige resta abge- 
geben und beigejchafft, jondern auch inskünftige die gemelte Metze wieder 
eingeführet werben möchte, item dieſe fünnten fich erkundigen, wie hod) 
fi) die von der Altmärkifchen Ritterfchaft anftatt der doppelten Metze aus— 
gejchriebene Kontribution wohl müge erjtredet haben und noch erftrede, 
und ob diejelbe ein Mehrers dann 1000 Thlr. getragen, dann auf folchen 
Tal E. Ch. D. ingkünftige nicht unbillig nod ein Mehrers von derjelben 
abzuftatten jein wirde, und was dergleichen mehr fein mag, fo eine folche 
Commiſſion und Bifitation, wann fie plene ertendiret worden, wohl meri— 
tiren wird. Wobei uns dann io zufället, daß fait gut und dienlich fein 
wollte, do die Abnahme des Scheden Rechnung bis nad jolcher geendigten 
Commiſſion verjchoben und alsdann eben diefen Commifjariis (zumaln da 
wir ohne das mit den Ambts-Rechnungen, jo bei eglichen Ämbtern noch 
von vielen Jahren unabgenommen fein, mehr dann gnug zu thun haben, 
es auch hochnötig und nützlich, daß quartaliter die Ämbter von unfer 
Einem, dem die Gelegenheit bekannt ſein, in der Haushaltung perſönlich 
viſitiret werden) aufgetragen und untergeben würde, nicht allein weiln 
dieſe Commiſſarii alsdann plenam informationem von dem ganzen Werke 
haben würden, ſondern auch weiln zu vermuthen, daß bei ſolcher Com— 
miſſion und Unterſuchung viel vorgehen und erfahren werden möchte, 
ſo zur Läuterung und mehrer Rectification des Scheden Rechnung dienen 
köunte.“ 

Anmerkung. Am 25 Nov. (5 Dec.) ſenden fie dem Kurf. das Commiſſions-Reſeript 
an die Kommiffion, zu ber fie anftatt Rochows, der fih mit Amtsgefchäften entſchuldigt, 
ben Commiſſar des Bees- und Stordowichen Kreiſes Joachim v. Löſchebrand vorſchlagen, 
und bie Juſtruction für fie. Beides läßt der Kurf. am 20 December vollzogen zurüd 
geben. 
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165. Aus einem Gutachten der furmärkifchen Amtskammer, unter 
zeichnet von Arnim, Schulge und Fehr, über die Eingabe der ge 
fammten Landftände vom 8 September. (Vgl. oben Nr. 134,5). 
Cölln. 14 (24) Oktober. Präfentatum 6 November !). 

Ausf. aus R. 20 AA. 
Freie Kornſchiffahrt. Erhöhte Licenten. Fürſtenwalder Schleuſe. Salzlicenten. Korn— 
und Weinzoll. Hopfenausfuhrverbot. Eiſeneinfuhrverbot. Schäfer-Zoll und 
Eremtion von ber Contribution. Schäfer- und Geſindeordnung. Adminiſtration 
bes Amts Lenzen. 

Belangende aber den 5. Punkt, ift es nicht ohne, daß ifo allhier im 
Lande aus Mangel des Geldes fat weinig Getreidig zue verkaufen und 
dahero wohl fein ander Mittel fein wird, dann daß man die Contribution 
an Korn ausfchreibe und außer Landes, da e3 noch etwas gilt, bringe und 
dafür das Geld löſe, inmaßen dann ſolches vor diefem [nicht nur] bei den 
faiferlihen Eingquartierungen, als ich, der Kammerpräfident, noch Kriegs- 
commifjarius war, practiciret und ſolch Korn, Zoll- und Licentfrei paffiret, 
jondern daneben auch von E. Eh. D. in Gott ruhenden Herrn Vatern 
hriftmilden Angedenfens die ausländische Fürften und Stände ebenmäßig 
darumb erſuchet, es auch bewilliget worden. 

Würden demnach E. Ch. D. hierunter kein Neues machen, warn Sie 
hierin Dero getrenen Ständen anito gleihmäßige Gnade widerfahren ließen. 
E3 ftehet aber ohne einige Maßgebung einzig und allein zue E. Ch. D. 
gnädigften Willen, und wäre doch dieſes dabei in Acht zu nehmen, daß 
hierunter fein Privatnugen und Unterjchleif gejuchet, fondern e8 nur bloß 
und einig und allein auf dafjelbige Korn und Geld, welches nirgends 
anders dann zu Richtigmachung der Contribution anzuewenden, verjtanden 
und gerichtet werde, inmaßen fich dann auch allemal die Ritterſchaft und 
Städte oder Derofelben Commifjarien aus der Quantität ſolches Korns, 
jo fie jedesmals abjchiffen werden, unter ihrer Hand Defignationen ein- 
geben und Specialpäfje zu Berhütung alles Unterfchleif darüber erholen 
fünnen. 

Was den 6. Punkt antrifft, müſſen wir befennen, daß die Licenten, 
Krieges: und andere erhöhete Zölle unter andern auch die Commercia nicht 
weinig in E. Ch. D. Landen wohl verhindern und fperren mögen. Es 
haben aber E. CH. D. bei Derojelben angetretenen hurfürftlichen Regierung 
ſolche nicht eingeführet, fondern fie feind vorhin allbereit geweſen, dazu 
gebrauchen ſich auch ifo derjelben die Röm. Kaif. Maj., auch andere PBoten- 
taten, Chuer- und Fürften und benachbarte Stände in ihren Landen; ja 
die von Adel, als die von Treßkowen zu Mylow und die Herrn von 
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. Butlig, auf ihren Zöllen, wie der Hamburger Schiffer eingegebene Klagten 


davon Meldung thun; und jehen wir nicht, wann nicht von denenfelben 
zugleich ſolche auch aufgehoben und e3 damit wiederumb in den alten 
Stande gejeßt werde, daß vorhero €. Ch. D. es allein aufheben follten. 

E3 kommen auch diefe Licenten, wie E. Ch. D. ohne weitläuftiges 
Erinnern gnädigft bewußt, zue Dero jonderbaren Einnahme und Ausgabe, 
daß die Ambtskammer nichts damit zue Schaffen hat. 

So ift es auch mit der Fürftenwaldiichen Schleuſen aljo bewandt, 
daß ſolche nebenſt der Freiarken bei dem Kriegsweſen von den Soldaten 
und mehrentheild von denen, die in E. Ch. D. in Gott ruhenden Herrn 
Batern Hhochlöblichiter Gedächtnuß Dienften geweien, als den Obriſten 
Goltadern, ganz ruiniret und bejchädiget worden, daß man diejelbige gar 
nicht gebrauchen fünnen. Und ob man fie wohl gern vorlängjt dem Lande 
und den Commercien zum Beſten wiederumb repariren lafjen wollen, jo 
hat doc bishero die noch weiter bejorgende Kriegsunruhe es abgehalten. 
Man hat auch zue feinen Mitteln, weil es ein Hauptbau ift und ziembliche 
hohe Spejen erfordert und dagegen E. Ch. D. wegen der Auin der Bür— 
gerichaft in Fürſtenwalde eine geringe Einnahme an der Bierziefe gehabt, 
die Commercien auch ganz darnieder gelegen und alſo wenig BZollgeld ge- 
fallen, gelangen, jondern faumb fo viel aufbringen können, daß man vor- 
hero und zue erjt den nöthigften Freiardenbau vorgenommen, inmaßen 
dann derjelbige numehr bald fertig ift, man auch hiernächſt den Schleujen- 
bau anfangen, das dazu behörige Bauholz anführen und ſolche Schleufe 
den Winter über ganz verfertigen laſſen will, daß fie im angehenden Früh: 
jahr gejeßet und gebrauchet werden joll. Und hat man zue ſolchem Bau 
das weinig genommene Schleufegeld, darüber die Stände ihre Klage führen, 
mit angewendet, joll auch ferner damit aljo gehalten werden, es jet dann, 
daß E.Ch.D. gnädigſt befehlen, dafjelbige weiter nicht zue fordern, welchem 
man dann auch zumal billig gehorfamblich nachkömbt. Und ob man wohl 
E. Ch. D. gnädigftem Begehren nad) bei den Hamburger Sciffern ver- 
fuchet, ob fie zu ſolchem Bau einen Vorſchub thun wollen, jo hat e8 doch 
nichts bei ihnen verfangen wollen. 

Ob auf den 7. Punkt E. Ch. D. den Prälaten, Herrn und Ritter 
haft die aufs Salz, Korn, Wein und andere Waaren aufgejchlagene neue 
Licenten gnädigft erlaffen und fie damit weiter nicht belegen wollen, ftehet 
bei Derofelben. Es hat aber mit den Salzlicenten diefe Beichaffenheit, 
daß folche jonderlich die Altmärdifche und Priegnigirische Ritterfchaft jo 
heftig urgiren, weil hiebevor, ehe diefe Salzlicenten bei dem igigen noch 
continmirenden Kriegsweſen eingeführet, die ſämbtliche Einwohner in diejen 
beiden Kreiſen in das Salzwejen, jo €. Ch. D. in Gott ruhende Vorfahren 
mit denen von Städten auf gewiffe Contracte geichloffen, gar nicht mit 
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begriffen gewejen, jondern es hat ein jeder in jolchen beiden Kreiſen mit 
Salz handeln und davon den gewöhnlichen Zoll erlegen, die von der 
Nitterfchaft auch nurt einen Schein über ihre Haushaltungsnothdurft geben 
und naher Luneburgk jchiden und gegen Einbringung Korns oder Geldes 
das Salz abholen und davon feinen Zoll verreichen Lafjen dürfen. Und 
damit feind auch die Prälaten Herrn und Ritterjhaft in allen andern 
Kreifen dies- und jenjeit der Oder jo weit, was zue ihrer jelbjteigenen Haus— 
haltung gehöret, befreihet gewejen. Numehr aber haben alle Eingejefjene 
ohn Unterfcheid von der Zeit an, ald von anno 1637, von jeder Tonnen 
Salz 2 Thlr. geben, und jolches hat continuiret bis auf das nächft 
entwichene 1644. Jahr, do E. Ch. D. ſolche Licenten in Gnaden jo 
weit gelindert, daß nurt ein Thaler von jeder Zünmenburger Tonnen 
an der Elben gegeben wird, und ſolche Salzlicenten haben ebenmäßig 
ihre jonderbare Einnahmen und Ausgaben, inmaßen e8 €. Ch. D. ohn 
weitläuftige Zugemüthführung bekannt, e8 auch allbereit oben angezogen 
worden. 

Bon feinen neuen Korn: und Weinzoll aber wiffen wir ganz nicht, 
jo bei igigem noch währenden Kriegsweſen angejegt worden, welchen die 
Nitterjchaft geben müßte. Allein es ift in anno 1558 ein neuer Korn— 
und Weinzoll Churfürſt Joahimo II. vom Röm. Reiche, wegen ©. Ch. D. 
geleifteten nützlichen Dienfte bewilliget worden, welchen ein jeder, wann 
e3 außer Landes gehet, an einem Ort geben muß, und davon ift weder 
Adel noch Unadel befreihet, fondern continuirlich gegeben und nie geftritten 
worden, bis etwa vor weinig Jahren die Altmärkifche Ritterfchaft denjelben 
disputiren wollen, vielleicht auch denfelben allhier meinen mag. Aber fie 
haben e3 mit feinem Fundament thun können, fondern es feind bei der 
Hofrentei jo viel actus, da er gegeben worden, auch noch mit Fug und 
Recht gefordert und genommen wird. 

So mögen auch wohl diefe Stände mit der Bejchwerung de3 neuen 
Weinzolls die Stadt Frandfurth an der Dder verftehen, indem unfers 
Theils ſich erinnern, wie bei nächſter Abhörung der Cüftrinifchen Rentei— 
rechnungen dieſes vorgegangen, es auch zu Derofelben Relation mit ge- 
bracht worden (melde E. Ch. D. Sid) bis zue Derofelben, Gott verleihe 
glücklichen, Herausfunft aus Preußen gnädigft zue refolviren verjchoben), 
daß die Stadt Franckfurth ſich nicht alleine einer eigenmächtigen Erhöhung 
und Anlage neuer Zölle zu Schaden und Abbruch der Commercien einzu: 
führen unterftanden, ſondern auch ihre Niederlagsgerechtigkeit zue Nachteil 
E. Ch. D. Unterthanen, was die efjende Waaren und Getränke an Weinen 
und Bier, betreffen thut, mißbrauche, indem fie von einem Viertel Weine 
17 gr. Conceffiongeld und dann nod 6 jgr. Niederlagegeld fordern, da 
ihnen doch nicht mehr als ungefähr vom Viertel Wein 16 gr. Niederlage- 
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geld gebühreten und vor diefem gegeben worden, den Zoll aber, jo ſich 
vom Biertel Wein auf 6 jgr. 7 A beläuft, befommen €. Ch. D. 

So wollte auch der Rath zu Frandfurth über das feinen von Fürften- 
berg und Gubben ihre felbft zugewachſene oder erhandelte Weine auf 
Cüſtrin oder naher Stettin zu verführen, auch fein Getreidig oder andere 
Waaren wiederumb hinauf zue führen verftatten, mit Vorgeben, wann fie 
dergleichen wider ihre Privilegia laufende Sciffungen und Handelungen 
denen von Croßen, Gubben und Fürftenbergk verftatten follten, daß jolches 
der Stadt Frandfurth abträglich fein würde, welches man dahingejtellet 
fein laſſen müßte; daß fie aber dem alten Herfommen zuemwider andere 
hohe Bürden fowohl auf die Weine als andere Waaren mehr jchlagen 
und dadurch den Handelsmann graviren und abjchreden, ſolches wäre auch 
unfer® Ermeſſens nicht recht, jondern zue verwehren hoch nöthig, finte- 
maln es €. Ch. D. Einwohner im Lande mit betreffen thut. Wir ftellen 
es aber auch zu E. Ch. D. fernern gnädigften Nachdenken und ob Dero- 
jelben es nicht beliebt, die Stände vorerjt darauf zu verabjchieden, ob fie 
diefen Punkt wegen des neuen erhöheten Weinzolls befjer declariren und 
ad speciem darin gehen wollen, und do fie alsdann diejes bringen möch- 
ten, jo haben €. Ch. D. allbereit hievon die Nachricht. 

Das beim 8. Punkt angezogene Verbot wegen Ausführung des Hopfens 
ift zu dem Ende in der Prignig und an andere Orter ausgefertiget und 
an die Zöllner refcribiret worden, weil glaubwirdiger Bericht einfam, daß 
der Hopfen an etlichen Orten fehr mißgerathen, damit Sich vorhero 
E. Ch. D. mit Ihrer Notturft defjelbten verforgen möchten. Nachdem man 
aber hernachmaln erfahren, daß dennoch der Mißwachs nicht alle Hopfen- 
örter im Lande getroffen, hat man folc Verbot wiederumb alsbald cajfiret 
und die freie Ausfuhr des Hopfens verftattet. Es ift aber allbereit zue 
Potſtamb und Spandow der Sch. Brudifcher Hopfen umb 10, 11 und 
12 jgr. verkauft worden, und ftehet es bei E. Ch. D., wann Sie folche 
und dergleichen Verbote künftig ergehen lafjen wollen, wie Sie darin vor- 
hin allemal Ihre ſämbtliche Landitände oder den Großen Ausſchuß dazu 
zue Rathe zu ziehen gnädigft gemeint fein, inmaßen fich dann dieſelbige 
deswegen auf den Landesgebrauch referiren und berufen. 

Auf den 9. Punkt müfjen wir befennen, daß zwart eine Zeit hero in- 
gemein große Klagten geführet werden über die hohe Steigerung des Peitzi— 
ichen Eifenfaufs und daß ſolch Eifen ito bei Weiten in der Güte nicht 
gemacht wie vor Alters, und ift darauf gebeten, zu accordiren, fich defjen 
außer Landes zu erholen. Nachdem aber ſolch Verbot von E. CH.D. jpeciale 
ift, jo haben Wir nicht allein die Klagende mit gueter Manier hierauf ver- 
abjcheidet, daß wir es an gehörigen Ort bringen wollten, jondern daneben 
auch vor ung an den Holzförfter Andreas Hermannen, des Peigifchen 
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Hammerd Inſpectorn, dieſe Klagten gefchrieben und darauf die Nefolution 
erlanget, daß ſowohl das Eifen numehr befjer fiele, als auch zugleich noch 
eine Schmelze angeleget worden, damit jo viel Eifen auch gut und beftän- 
dig verfertiget werden Fünnte, daß das Land feinen Mangel daran haben, 
ih auch über die Untüchtigkeit weiter beflagen ſollte. Wie weit aber 
E. Ch. D. den Eijenfauf verringern und herunterfegen wollen, ftehet zu 
Dero gnädigfter Beliebung. 

Beim 10. Bunkt beklagen fich die Schäfer zur Ungebühr, daß ihnen 
ein neuer Zoll aufgebürdet worden, wann fie nurt von einem Dorf zum 
andern ziehen, ob fie auch gar feine Zollftätte berühren, fondern es ver: 
hält ſich damit alfo, daß fie bejage alter publicirter und von E. Ch. D., 
hierbei No. 1, renovirten Edicten, auch der Zollrolle gemäß ihre Viehe in 
den Bollitätten, jo fie berühren und vorbeigehen, verzollen müſſen; und 
darwider haben etliche gehandelt, jeind auch nicht unbillig darüber geftraft 
worden, inmaßen denn ich, der Kammerpräfident, im nächftentwichenem 
Julio, do ich gleich von der Anweifung des Hauptmann zu Tangermünde, 
des von Löbens, zurücreifete, einen folchen Gefellen, fo dergeftalt 400 
Hammel vertrieben hatte, antraf und mit 100 Thalern ftrafete, folch Geld 
aud in E. Ch. D. Hofrentei liefern laſſen; dabei der unterthänigiten Zu- 
verficht Iebende, E. Ch. D. werden damit in Gnaden zufrieden fein und, 
warn weiter deswegen Beſchwerde geführet werden möchte, die Supplicanten 
abeweifen oder mich allemal darüber hören. 

Mit der Eremption der Schäfer Eontribution im Ambte Tangermunde 
hat es, beim 11. Punkte, dieje Bewandtnuß, daß die Altmärkifche Kriegs: 
commifjarien ihre eignen Schäfer der Eontribution befreihen, mit dem Vor: 
geben, daß fie jonjten vor ihre Verrihtung feine andere Ergöglichkeiten 
oder Recompens hätten; es wären ihnen auch diejelbe von den gejambten 
Ständen aljo bewilligt worden. Dagegen aber haben fie E. Ch. D. 
Schäfer im Ambte Tangermunde mit der Contribution beleget, und obwohl 
anigo bei Auinirung der Ambtsunterthanen etliche Schäfer ſich in ſolchen 
wüften Dörfern zu E. Ch. D. Nuten und Beſten, jo dies Jahr auf 
700 Thaler bejage der Schäferordnung umb die halbe Wolle und Halbe 
Lämmer und ganzes Mülken genojjen, aufhalten, jo hat man doch unter 
denjelbigen nicht mehr ala 2 ebenmäßig der Gontribution befreihet zu fein 
erachtet, gleichwie der Commiſſarien Schäfer der Befreihung genofjen, in 
mehrer Anmerkung, daß von Alters hero E. Ch.D. 2 Schäfereien im Ambte 
Tangermunde, als zur Weißenwahrt und Büriß, bei Arenburgk gelegen, 


gehabt und daß E. CH. D. ja nicht geringer als die Commifjarien hierunter . 


zu attendiren fein. Will man demnach der unterthänigfiten Hoffnung leben, 
daß hierunter nicht zu weit gegangen fein wird, E. Ch. D. auch hierüber 
gnädigft halten werden. Jedoch jtellen wir e8 auch zu E. Ch. D. Belieben. 
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Wann beim 12. Punkt E. Ch. D. es bei Dero benachbarten Fürſten 
und Ständen dahin befördern könnten, daß fie die jüngſthin publicirte 
Gefinde-, Schäfer- und Hirtenordnung mit beliebeten, inmaßen wir dann 
glaubwürdig berichtet werden, daß der Herzog zu Medellnburgt allbereit 
E. Ch. D. neue Gefinde- und Schäferordnung de verbo ad verbum an- 
genommen und in ©. F. Gnd. Landen publicivet hat, würde es noch ein 
Größerd Fruchten und mehren Effect erreichen. Wir zweifeln auch an 
unjerm wenigen Orte an E. Ch. D. gueten Willen und Vollenbringung 
deſſen in Unterthänigfeit ganz nicht, und jo weit gehet unjer Bericht und 
unvorgreifliches unterthänigites Gutachten auf der Stände ingemein über: 
gebene Bejchwerungs-puncta. 

Was nun weiter der Belliniichen Erben supplicatum jambt ange- 
hängter Proteſtation wider meine, des Kammerpräfidenten, Anordnung im 
Ambte Lengen angehet, da werden E. Ch. D. Sich gnädigft erinnern, daß 
Sie Sich auf meine deswegen an Sie unterm 2. nächjtentwichenen Monats 
Julii in Unterthänigfeit gethane Relation hinwieder unterm Dato Königp- 
bergf den 26. defjelben Monat Julii gegen mir refolviret, wie Derojelbten 
es zu gnädigften Gefallen gereichete, daß ich wegen des Ambts Lenzen die 
Anftalt gemachet, daß dafjelbige numehr in E. Ch. D. Namen adminiftriret, 
dejjen reditus beifammenbehalten und niemanden ohne E. Ch. D. fernere 
Verordnung abgefolget werden follten. Sie wollten auch, wann fi jo 
hierunter die Bellinifche Erben bejchwert befinden und deshafber bei E.CH.D. 
mit einer Proteftationfchrift einfommen würden, fie ſchon der Gebühr darauf 
zu bejcheiden nicht unterlafjen. 

Erachten demnach e8 unnöthig, E. Ch. D. deswegen mit weitern Be— 
richten Hierin moleft zue fein, fondern referiren ums auf vorigen meinen 
desfalls angezogenen erjten Bericht und halten dafür, wann E. Ch. D. 
allererft eine rechte Bifitation und Unterfuhung der Heiden in dieſem 
Ambte Lengen vornehmen laffen werden, es wird fich befinden, daß die- 
jelbige die 20 Jahr über, do der von Bellin und deſſen Erben ſolches 
Ambt inne gehabt, merklich ruiniret und verhauen worden. Wir ftellen es 
aber aud) zu E. Ch. D. gnädigjten Belieben, wie Sie die Bellinifche Erben 
hierinnen verabjcheiden wollen. 


166. Protofoll. 16 (26) Oktober. 


1. Herr Kanzler. Er Platven angezeigt, was ©. Ch. D. feiner Be- 
ftallung halb referibirt, der es in Bedenken genommen. 

2. Herr Verweſer erfläret fih in Sachen der Frau von Tichirnhaufen : 
1) Wann fie und ihr Sohn für die Summa der 3000 Thaler hauptfächlich 
und jährlich den Zins zahlen, Lübroß zur Hypothek einjegen, mit churfürft- 
lich ſächſiſchem Conſens ausbringen und 2) dies forum [nicht] decliniren, 
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fondern ſich auch alhier alſtets geftellen, auch 3) Unfoften entgelten, wollte 
er es noch 3 Jahr ftehen laffen. R.: Der Frauen zuzuſchicken. 

3. P. Engels Witwe. Wäre nur allein noch 200 Thaler Capital und Scur- 
etlih Zins dem Kammerdiener fhüldig; er doch Immiffion erhalten. — rung. 
Stünde mit dem Oberftallmeifter in Berechnung. Klagt, daß er noch etliche 
Soldaten einnehmen wolle. — R.: Soll der Immiffion nit mißbraucdhen und 
ih der Gebüer verhalten. 

4. Havelländifhe Nitterjchaft contra den Rath zu Spandau, wegen 
Stafen. — R.: Fiat secundum petita. 

5. Idem wegen der Commiſſion, jo dem Zöllner zu Potſtamb ufgetragen, Commiſſion. 
der ſich aber entjchuldiget. Suchen den Baufchreiber zu Spando ihm zu fub- 
jtituiren. — R.: Fiat. 

6. Rath zu Spandau wegen der neuen von den Commiſſarien gemachten Contri. 
Anlage. — R.: Commiffarien, D. Chemnitz, D. Fünfter und .... (Lüde), follen Por 
Relation einfchiden, weil man vernehme, daß fie, Commiſſarien, mißhellig. 


167. Abschied auf ein Verhör im Geheimen Rath in Sachen des Rath 
und der Bürgerfchaft von Templin. Cölln. 16 Oktober. 


Ausf. aus RB. 21. 1. 

Nachdem für den Herren Ehurfürftlichen Kanzler und Geheimbten Räthen 26 Ott. 
Bürgermeiftere und Rathmanne der Stadt Templin, Klägere an einem, mit 
der Bürgerfchaft dofelbft, aus deren Mittel Joachim Heinide, Auguftin Stide, 
Soahim Heink und Caspar Wichart erfchienen, Beklagte am anderen Theil, 
anheuten zur Verhör gefommen und es vornehmlich ümb die von Herrn Jo— 
hann George Reinharten, Churfürftlihen Kammergerichts- und Confiftorial- 
rath, al3 verordnnetem Commifjfario neuegemachter Anlage, injonderheit aber 
dasjenige, was auf die Üder, ob fie auch gleich nicht alle völlig befäet, ge- 
geben und zugetragen werden foll, dawider Klägere Beſchwer geführet, geleget 
worden, zu thun gewejen, ift zuforderft folhe Anlage durchgangen und zwar 
fo viel befunden, daß es denen, die viele Üder, fowohl eigen als in der 
Miethe, haben und doch nicht ganz zu beftellen vermügen, etwas jchwer fallen 
werde. Weil aber dennoch die ganze Gemeine, jo auch faft alle Äcker unterm 
Pfluge Haben, außer etwan drei oder vieren aus dem Nath, damit einig 
gewefen und daß, wo es nicht dabei bleiben follte, ihre gewiß erfolgendes 
Berterben und Ausweichen verurfachet werben würde, beweglich anziehen, 
au daß bei vorigem Contribuiren nad) der Ausfaat großer Unterfchleif von 
etlihen, dawider fie, die Bürgerfchaft, nichtes fagen dürfen, vorgangen, be- 
richten laſſen, jo hat auf der weinigen Contradiction nicht gejchehen oder man, 
daß fie ſich mit mehrern Üdern, als fie bezahlen können, beladen, anderen 
nicht entgelten Taffen und demnach auch für dies Feine Änderung darunter 
gemachet werden können, jondern es wird bei folhem in der Anlage enthal- 
tenem modo auf ein halbes Jahr, als vom 1 Septembris jüngjthin bis auf 
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den 1 Martii des künftigen Jahres gelaffen, in folcher Zeit nad) demfelben 
contribuiret, hernach aber, da fich befinden würde, daß ſichs ferner damit 
nicht thun laffen wollte, anderweitliche Verordenung befchaffenen Dingen nad) 
gemachet werden foll. 

So viel dann die von etlichen Jahren daher eingenommene Eontribution- 
gelder betrifft, gebühret ſichs in allewege, es feind auch Klägere dazu erbötig 
gewejen, daß vermittelt Communicirung der Rechnungen der Bürgerjchaft 
gezeiget werde, wohin ihre faurer Schweiß und oft mit blutigen Thränen her- 
gegebenes Vermügen angewendet: aus denfelben fih dann auch zeigen und er: 
weislich machen wird, ob die Verpfändung der Meierei der Stadt zum Nuten 
geichehen und das darauf erborgete Geld derfelben zum beften angefehret 
worden, wie imgleihen aud, ob ein folcher Hoher Reſt von 1552 Thaler 
auf der Stadt hafte und woher er fomme und fich alſo gehäufet. 

Weil fih auch die beffagte Bürgerfchaft dahin erflären laſſen, daß fie 
gar wohl zufrieden, es möchten nicht allein die außer den Huefen gelegenen 
Butenländer zur Erleichterung des Contributionwerf3 mit beleget werden, 
fondern daß auch von den 21 Rirchenhuefen, wann deren Freiheit nicht zu 
erhalten wäre, etwas gegeben würde, jo wird es Hagender Rath mit Zu- 
ziehung der Directoren aus der Bürgerſchaft dahin zu verfügen willen. Wo- 
zu dann vorträglich fein möchte, wann dieſelbe Huefen unter die Bürgerfchaft 
zur Beaderung, ümb eine gewifje Benfion, vertheilet und die Miethsleute ein 
Billiges davon zur Contributionscaffa zu bringen angewiefen würden. 

Damit nun das ganze Steuerwerk hinfüro defto richtiger und ohne Ver— 
dat und Widerwillen hernach gehen müge, ſoll der Bürgerſchaft zugelafien 
fein, einen gewiffen Einnehmer zu bejtellen und mit Eid, alles fleißig und 
ohne Respect einzufoddern, die Einnahme und Ausgabe richtig zu berechnen 
und alle Quartal dem Rath (welchem die Oberinfpection billig bleibet) und 
den Directoren aus der Bürgerfchaft, jo verordnet werden follen, Rechnung 
abzulegen, dafür ihm dann ein ziemliches honorarium zu conjtituiren und zu 
reihen jein wird, zu belegen. 

Alldieweil auch berichtet worden, daß das Nathhaus Feine Einnahme 
hätte und daher weder die Rathsperſonen ihre, wiewohl geringe, Beſoldung 
befommen, noch andere zu Erhaltung des Regiments und gemeinen Stabt- 
wejens nöthige und unvermeidlihe Ausgaben bejtellet werden könnten, jolche 
Untoften aber unentbehrlich fein und doch gleichwohl insfünftige zu Verhütung 
alles bisherigen Verdachts und Unwillens nicht dienfich fein will, derenmwegen 
in die Contributiongelder zu greifen, jo lieget beiden Theilen ob, auf dien- 
lihe und zulangende andere Mittel zu gedenken und, wo fich feine andere 
finden wollen, eine befondere Anlage zu dem Behuef zu machen, daher folcher 
Abgang erjeget und die Nothdurft beigefchaffet werden möchte. 

Und weil nad Geftalt itiger der Stadt Bewandnuß die Zahl der Raths— 
perfonen wohl etwas eingezogen werden kann, ifts dafür gehalten worden, 
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daß e3 an ziveen Bürgemeiftern, zween Rathsherren und dem Stadtjchreiber 26 Ott. 
genug fein werde; den übrigen aber, ob fie gleich nicht in wirklicher Bedie— 

nung ihrer Ümbter, bis fich die ſchweren Zeiten durch Gottes Gnade befiern, 

jtehen, foll doch dadurh ihr Ehrenftand unverrüdet und ungejchmälert blei- 

ben und ihnen dieſes interim zu einiger Berfleinerung bei der Bürgerſchaft 

oder jemanden anders nicht gereihen. Zu Urkund ift diefer Befcheid mit dem 
Ehurfürftliden Infiegel bedrudet worden, 


168, Protokoll. 17 (27) Oktober. 

Genannt: Gößen, Putlig, Schwerin, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Kammerpräfident ein Schreiben ihme geftern zu— Todſchlag. 
geihicdt, daß, wie jeine Frau heruntergezogen, ein todtes Weib im Puſch 
gefunden und ein lebendiges Kind, jo lebendig, aber nun auch todt. Gejtern 
D. Kemnitz berichtet über Äxitium von Burgftorff, geklagt, daß er ein 
Weib mit Gewalt imprägnirt; er citirt, aber alwege ausblieben. Das 
Weib einen Bürger aus der Laußnitz zum Aſſiſtenten im Consistorio ge: 
habt; der dem Weibe gejagt, voranzugehen, er wollte nächſten Tages 
folgen. Nun fünde fich die Frau und Fußtapfen eines Mannes, daß aud) 
ein Pferd dobei gewejen, jo im Buſch gewejen. So am Montage gejchehen; 
Dingftags Burgjtorff vors Eonfiftorium kommen, des Weibes Ungehorjam 
beijchuldiget, und wäre!) er vor den Thäter zu halten. 

Er meinte, die indieia zu verjchiden: stuprum wäre da und geklagt; 
Dder Umbrage zu machen, al3 das Weib ufs neu jupplicirt, daß er anher 
citirt würde. Oder fünnte stupri halb bejchieden werden. Da er zu fragen, 
wo das Weib geblieben. Wann fein Gewifjen vulnerirt, würden fich viel- 
feicht indieia zeigen. Wann mehr indieia, fünnte man anders reden, nem- 
lich, fich feiner zu bemächtigen. Oder ob, suppresso nomine, Frage zu 
ftellen, als Titius, Sempronia, violenti stupri und impraegnationis 
halb? 

Herr Putlig. Könnte verfchicdt, auch Burgftorff zugleich citirt werden. 

Herr Schwerin. Indieia wohl nit jufficient, ihn beim Kopf nehmen 
zu laſſen; wären nur Muetmaßungen. Indeß könnte Schrift ufgefegt und 
Belehrung eingeholet werden, auch nit undienlid, vorm Konfiftorio zu 
ziehen. Könnte in feinem Logament alhier gefragt werden, wer bei ihm 
gewejen, und ob er geritten und was er vor ein Pferd gehabt. 

Herr Strip. Er lange von diefem casu gehört, und wie er von dem 
Todtſchlag gehört, wären feine Gedanken uf ihn, Burgftorff, gefallen (doch 
möchte er ihme wohl Unrecht thun). Information eigentlid) ausm Con- 
sistorio zu nehmen. Das Weib wäre von Mülrofe, und nicht aus der 





1) Vorlage: würde. 
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Todſchlag. Laußnitz, da er wohl ein Auge auf das Weib geworfen. Als das Weib 
nad Franckfurt gereifet, er ihr gefolget, aber einen Schäfer vernommen, 
dem er gefprenget, daß er eben im Felde gewejen. Nachdem das Weib 
von Frandfurt fommen, wäre er ihr wieder nachgeritten und fie da mit 
Gewalt ftuprirt. Da fie geflagt, er e8 hart geleugnet, weil niemand dobei 
geweſen. Zu fragen, ob das Eonfijtorium Inquifition angeordnet, oder 
ob fie nur die Sache hören wollen. Zu fragen, wie das Weib gejtalt 
gewefen. Item zu fragen, ob das Weib noch zur Mülroſe. Wann der 
Mann an Hand zur bringen, der des Weibes Beiftand jein wollen, von 
deme würde man Eines und Andere vernehmen. Wann die Umbftände 
verhanden, hätte man indicia ad capturam. Gonfiftorium hätte ihn als 
eine Partſache citirt. 

Herr Kanzler. Wollte e& mit dem Kammerpräfidenten reden, daß 
jemand im Vertrauen inquirirte, und daß D. Kemnitz Bericht möchte uf- 
ſetzen; mit deme io ufn Kammergerichte zu reden. 

JErzherzog 2. Erzherzog notificirt, daß er den kaiſerlichen Succurs!) zu ber 

Leopold. Beyeriſchen Armee geführt wider die Frangofen, Obenfatheimb vom 7 Octobris 
st.n. — R.: ©. Ch. D. in generalibus zu beantworten 2); vernehmen gerne, 
daß die Armee in jolhem Wohljtande wäre, wünjchten gueten Effect, cum 
gratliarum] actione. 


Echuld 3. Winnig ſucht 100 Thaler uf ſeine Zinſen bei den Städten, oder 
forderung. Anweiſung an die Stadt Franckfurt p. — R.: Fiat. 
Platows 4. Herr Kanzler. Der von Platow wäre heut bei ihm geweſen und 


Anſtelung. die angetragene Rathsbeſtallung im Kammergericht acceptirt; wollte bis Mon— 
tage verharren und alsdann die Pflichte ablegen. 

Appellation. 5. Balbierer alhier contra den Bader alhier, der von dem Kammer: 
gericht3abjchied appelliret. S. CH. D. erachtet der Weitläuftigfeit nit nöthig. — 
R.: Ins Rammergeriht zu geben. 


169. Protokoll. 20 (30) Dftober. 
Anweſend: Göben, Putlit, Ribbed, Schwerin, Stripe. 


Kurfürftliche 1. Ehurfürftliche Refolution, jo am nägjten Sonnabende aus Preußen 
Reſolution. kommen, abgelefen. 

Anmerkung. d. d. Königsberg. 20 Oktober. (Einf. 18 Oltober), auf Rel. vom 

4 Oltober. Obwohl der Kurf. den v. Wulffen fo gut kenne, daß er feine große Urſache 

habe, fich feiner anzunehmen, jo habe er auf der Herzogin Empfehlung nichts dagegen, daß 

er eine Zeitlang bei Witgenftein bleibe und ſich dort unterhalten laſſe. — Trothas Geſuch 

fei nicht unbillig; fie möchten entjprehend verfahren ; billigt auch das Schreiben au dem 

Commanbdanten zu Burg. — Die Prigmitifche Ritterfchaft habe fich wegen eines Freipafies 

an bie Amtsfammer zu wenden, die das Gebräuchliche verorbnen werde. — Senbet Schrei- 


1, Einen namhaften Suceurs. (Rel.) 
2) Durch ein Handfchreiben zu beantworten. (Rel.) 





N 
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ben Zorftenfons an den Commandanten zu Nienburg, die halbe Eontribution aus ber 
Grafjhaft Ravensberg auf 6 Monate den Abgefandten zu Osnabrüd abfolgen zu laſſen, 
zur jchleunigen Weiterbejörberung. Das Schreiben ergeht »sub sigillo volante«. 

2. Herzogin zu Medlenburg Fagt über Adam Bergen zu Mittenwalde, Metlenburg. 
daß er I. F. G. Unterthanen Chun Arnten vorenthalte, da doch derfelbe Laut Urterthan. 
mitgejhidter Kundihaft in Ihrem Widdumbsampte geboren. — Fiat Befehl 
an Bergen, den Unterthanen folgen zu laſſen. 

3. Hauptmann der Altenmard Bericht wegen der Fleischer zu Stendal. Stendater 
Meinet, mit der gefuchten Eonceffion noch inne zu halten, bis der Rath in: Sleiſcher. 
gejamt, weil theil3 dem Werke contradicirten, und die Ritterfchaft darüeber 
mit ihrer Nothdurft einfäme, der es gleichergejtalt nachtheilig fein würde, 

Anmerkung. Bgl. Protolol vom 9 Oktober Nr. 1. Thomas v. d. Kueſebeck bat 
fih in Stendal felbft erkundigt. Der Rath ift in ber Sache uneinig; fie meinen, wenn 
nur der Einheimiſche Vieh kaufen dürfe, möchte in den Nachbarftaaten eim gleiches Verbot 
geſchehen, und dann die Fleiſcher felbft Schaden haben, da dann fein Bich ins Land käme. 

Die Nitterfchaft hat proteftirt; wenn ber Landmann fein Stüd Bich verhandeln bürfe, 
werde er vollends zu Grunde gehen. Schließlich hält er für das Beſte, daß erſt der Rath 
ber Stabt darüber Beſchlüſſe fallen möge. R. 9L.L. n. 3», 

4. Amptfchreibers zu Rüderſtorff Bericht wegen des erjchoffenen Weibes. Todſchlag. 
Item, was deren Schweitermann von Beßkow berichtet, diefes Falles halben, 
abgelefjen. — R.: Weil jedermann Aritium von Burgjtorff, als der das Weib 
öffentlih ufm Felde jtuprirt, vor den Thäter Hielte, foll eine Rechtsfrage 
ufgefagt werden, damit man defto ficherer führe. 

5. Iſt der von Plato erfordert und hat in Präfenz des Herrn Kanz- Piatows 
ler3, Herren zu Putlig, Herren Oberhauptmanns, des von Schwerin se 
und Herren Stripens ©. Eh. D. die Pflichte eines Hof- und Klammer: 
gerichtsrathes würklich abgeleget p.!). 


A. meridie. 


6. Relationes von Ofnabrüg und Münfter abgelefen, vom 9 Octobris. werpar. 


Item Herren von Dohna Relation. Herr Kanzler wollte eine Refolution —— 


an die Geſante, auch Relation an S. Ch. D. begreifen und ſolches morgen tungen. 
ablejen. 

Anmerlung. Über das der Osnabrücer Relation beiliegende Boftfeript haben fie 
nichts im die Refol, bringen können, da ihnen die Sache unbelannt jei. Zwei diffrirte 
Schreiben Witgenfteins und Löbens ‚haben fie bechiffrirt, tragen aber Bedenken, dies bei- 
zulegen; ber Kurf. habe ja jelbft den Schlüſſel. Über den einen Punkt haben fie in ihrem 
Concept geſprochen, ben andern aber ohne des Kurf. Befehl nicht berühren dürfen. „Davor 
halten wir e8 aber unterthänigft, daß E. Ch. D. nunmehr durch Dero Refidenten dieſes 
negotium zu urgiren. Bishero hat gemwißlich wegen Abweienheit des Reichsfanzlers’) 
nichts dazu gethban werden können. So ift aud er, ber Refident, etliche Male gefragt 
worben von ihme, dem Neichslanzler®), ob er von ber Sachen Wiffenfchaft trage. Nach— 


1) Er bittet aber ihn noch einige Zeit zu beurlauben, um feine Sachen in Richtig— 
feit zu bringen und einige ihm aufgetragene Commiſſionen zu erpebiren. (Rel.) 
3) Chiffer. 4) Andere Chiffer. 


30 Oft, 


30 Olt. 
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dem ihm aber nichts befoblen worden, bat er es mit nein beantworten müflen. Wann ibme 
aber von E. Ch. D. deswegen Credentiales und neben denfelbigen eine gewiffe Inftruction 
zugeihidt wird, machen wir uns feinen Zweifel, es werbe ihme an Qualitäten, dieſes nego- 
tium unter ber Hand zu negotiiren, nicht ermangeln ; einen andern Expreſſen dahin zu ſchicken, 
wirb nur allerhand ombrage verurſachen. Es kann ihm ſolches über Hamburg, bieweil 
die Poften bafelbft wiederum ficher geben, überfchidet werden. Die Poften, jo von bannen 
bierher kommen, feind mehreren Theils vier Wochen alt, müffen demnach von Herzen be- 
Magen, daß durch E. Ch. D. jo Tanges Abweſen Dero hoch angelegene Sachen jo merklich 
verzögert unb aufgehalten werben, zu €. Ch. D. höchſtem Nachtheil und Schaden.” Was 
wegen Pommern vorgehe, könne Dr. Runge im geheim mitgetheilt werben, damit bie wohl 
Affectionirten, informirt fein und zu eheſter Abſendung ber Gefanbten fi entſchlöſſen. 
Wünſche dies der Kurf. von ihnen, da die Schreiben oft erbrocdhen wilrben, fo bitten fie 
um Befehl. 


170. Poſtſeript zu einer Relation aus Osnabrück. [20 (30) Oktober]. 

Ge. von Witgenftein, Löben, Wejenbed. 

Ausf. aus R. 12. 126°, Ganz diffrirt. 
Differenzen zwifchen Frantreih und Schweben. 

Auch gnädigſter Churfürjt und Herr, müſſen E. Ch. D. wir unter- 
thänigft berichten, daß zwijchen den Kronen Frankreich und Schweden aller- 
hand Jaloufien vorgehen, daß man nicht wifjen kann, ob fie auch allezeit 
eines verbleiben möchten, welches ung umb jo viel mehr beftätiget, dieweil 
neulid) der Mons. comte de Servient E. Ch. D. Secretarium Schleßer, 
der einiger andern Berrichtungen wegen zu ihm gejchidt worden, ausdrück— 
lich gefraget, ob, wenn die Kron Frankreich mit der Kron Schweden zer- 
fallen folle, fi) die Kron Frankreich zu E. Ch. D. auch alles Guts zu 
verjehen haben würde, wie fie denn allerjeit3 hofften, es würden E. Ch. D. 
auch uf ſolchen Fall Dero geneigte Affection von Frankreich nicht abwen- 
den wollen. Weil aber Schleger hierauf zu antworten ungeſchickt zu fein 
entjchuldiget, jedod) daß E. Ch. D. der Kron Frankreih ohne Urſach zu 
einigem Mißverftand nicht Anlaß geben würde, conteftiret, iſt es domals 
alfo verblieben, und ftehet diefem Werke alfo in Zeiten nachzudenken. 


171. Relation der 5 Näthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, 
Stripe). Eölln. 20 (30) Dftober. 
Ausf. aus R. 34. 1559. Concept von Stripe in R. 34, 155%, 
Jülich⸗ eleviſche Erbfolgeangelegenbeit. 
Gnädigſter Herr. Wir haben E. Ch. D. gnädigſtes Reſcript, dadurch 
Sie uns befehlen, Ihr unſere unterthänigſte Gedanken bei dem von des 
Herren Pfalzgrafen F. D. an E. Ch. D. abgelaſſenem Schreiben zu eröff— 
nen, mit unterthänigſter Reverenz empfangen. 
Möchten zuförderft von Herzen wiünjchen, daß es ſolches Schreibens 
und Wiederjchreibens, ſonderlich aber des Aufrücdens der ehemals vorge- 
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gangener und durch den Vertrag Hingelegter Dinge, daraus bejorglichen 
wenig Nuben, indeme ©. D. ohne Intervention anderer, jo mit Nachtrud 
ſprechen könnten, ſich jchwerlidy von ihrer Meinung alfo werden dimoviren 
laſſen, zu erwarten, nicht bedürfte. Nachdeme aber dannocd das Schreiben 
ganz unbeantwortet nicht zu laſſen fein will, jo wäre wohl erſtlich zu er- 
warten, was E. Ch. D. cleviiche Räthe, denen alle Bewandtnuß der Sachen 
befjer al3 uns bewußt, darauf einzuwenden vermeineten. 

Weil aber E. Ch. D. auch ſolches von uns zu vernehmen gnädigft 
begehren, gebühret uns, dafjelbte aljo gehorſambſt zu erfolgen. 

Hielten e3 demnach unvorgreiflic) dafür, daß in der Antwort E. Ch. D. 
eingangs auch zu conteftiren, wie Ihr viel Lieber, daß es alfo angeftellet, 
daß die Confideration der nahen Verwandnuß mehr in Obacht gehalten 
und die Begierde zur beftändiger Vertraulichkeit klärer bezeuget, als ein jo 
ungleiher und E. Ch. D. jhädlicher Vertrag Ihrem Herren Vatern abge- 
nöthiget worden wäre. 

E. Ch. D. trügen auch noch fein Belieben, daß einige Weitläuftigfeit, 
jo zu gefährlichen Conſequentien ausſchlagen und Land und Leute in weiter 
Ungemad und Berterben ftürzen möchte, aus dem Werke entjtehen follte. 
Daß Sie aber wenig Luft hätten und mit guten Augen nicht wohl an- 
jehen fünnten, daß S. D. einen fegen dem, was Sie haben, alfo unvor- 
gleihlichen Vortheil immerhin in Handen behalten und Sie im Schaden 
verfleinerlich figen Lafjen jollten (dazu auch noch nicht einten das, was 
der Vertrag in fich hält, gehalten und geleiftet wäre), würde fein Verſtän— 
diger Ihr verübelen oder unrecht heißen. Derowegen das befte wäre, S. D. 
ichideten Sid) anders in die Sache; erjegeten zuförderjt zu E. Ch. D. 
gnuglichen Satisfaction, was Ihr durch bisherige Nichterfüllung des Ber- 
handelten und fürſtlich Verjprochenen zu Schaden gegangen, und träten 
dann zu anderweitlichen güetlichen, der Billigfeit gemäßenern Tractaten. 
Dann daß zu vorigem jo hoch präjudicirlichen Vertrage E. Ch. D. Herr 
Vater hochſeligſtes Angedentens durch den Grafen von Schwartenberg ver: 
leitet und indueiret, ift wohl aljo unneinbar, daß von feinem, der da weiß, 
was fir eine Autorität er bei ©. Ch. D., nicht wiſſen wir, durch was 
Mittel, erſchlichen und ergriffen gehabt, daran gezweifelt werden darf. Es 
fönnte auch ja in feinerlei Wege in VBerneinen gezogen werden, jondern 
jtünde am hellen Tage, was er für unmäßige donationes, die zum großen 
Theile zur Dismembrirung der Lande und Verſchmälerung der firjtlichen 
Domänen gereihen, von ©. F. D. befommen hätte, die dieſes mehr glaub- 
ih und bewähret machen. Und obzwar ſolche excejjive largitiones, jo 
viele die Güeter betrifft, von höchitjeligit gedachten E. Ch. D. Herren 
Batern ratificiret, ja, wie ©. F. D. jchrieben, Derjelben dafür gedanfet 
wäre, jo rührete doc auch das aus eben dem bei E. Ch. D. Herren Vatern 
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ervorbenem großem Anjehen und Macht, ala einer böfen Wurzel, ber. 
Dann jonft, wie ein jeder, der nur Vernunft gebrauchen und was jolche 
Ministri, wie der Graf war, bei einem frommen Herren verrichten künnen, 
ohne Paſſion confideriren will, E. Ch. D. Herr Vater nimmer darein 
gewilliget, ja für das, was zu Ihrem jo augenjcheinlihen Schaden ge- 
reihet, nod) gedanfet oder es für ein Ahr Selbſt gejchehene® bene- 
fieium geachtet haben würde. E. Ch. D. vermüöchten e8 auch nicht dafür 
zu halten, daß Ihrem hochſeligſtem Herren Vatern ſchimpflich fein würde, 
wann Sie das, wozu ©. Ch. D. dergeftalt angeführet, nicht alleine aus 
diefer, jondern auch mehr hinzukommenden und für E. Ch. D. militiren- 
den begründeten Urjachen [nicht] jtrad3 nad) Bewandnuß diefer Sachen 
agnoscireten, ratificireten und überall gültig fein ließen: fintemal nicht 
alleine die Rechte, was bei folchen gefährlichen und hervorgejuchten per- 
suasiones zu thun, anwieſen, jondern auch es an hohen Erempeln nicht 
ermangeln würde, wann man ſich in der Welt umbjehen und damit auf: 
halten wollte, daß nicht alles, was dergleichen Diener, die einen jolchen 
Vortheil über ihrer Herren Herzen und Gemiüether acquiriret, bei währen: 
dem ihrem Favor und Leben gethan und darüber Autorifation derjelben 
zuwege gebracht, bei Kräften geblieben und in nichts geändert worden 
wäre; anderes, jo etwan noch ferner hierbei eingeführet werden könnte, für 
dies zu gejchweigen. Es könntens auch E. Ch. D. dahin nicht ermeffen, 
daß diejenige Potentaten und Freunde, denen der mehrgeregte Vertrag ge- 
zeiget und von ihnen guet geheißen worden, darüber einen Unwillen fajjen 
würden, daß Sie, ehe und zuvor Sie Sich dazu weiter verbinden und 
aljo contra propria commoda laboriren follten, dabei was Ihre Notturft 
ijt, erinnern. Dann wie fie e3 der Zeit aus dem ihnen gethanen Bericht 
dafür gehalten, es wäre die Billigkeit darunter in Acht genommen, es 
würde auch alles von S. D. cum effectu erfüllet werden, jo würden fie 
ohne Zweifel io, wann fie rechte und befjere Information befämen, einer 
andern Meinung werden und E. Ch. D. nicht alleine darunter nicht ver- 
denken, jondern Ihr vielmehr Beifall geben und ihre hülflihe Hand zur 
Erreihung Ihrer billigen und begründeten Intentionen mächtiglich reichen, 
wiewohl E. Ch. D. lieber wollte, daß es defjen nicht bedürfte. 

Wie groß die Läfion auch jei, dag jtünde Flärlich vor Augen und 
fünnte ©. F. D. Selbjt dawider nicht? aufbringen, als daß Sie auf die 
damalige Zeiten zurückeſähen und, wie Sie E. Ch. D. Heren Vatern viel 
eingeräumet hätten, jo Sie inne gehabt, rühmeten. Nun wäre zwar deme 
aljo, daß er, der Pfalzgrafe, viele von denen Ortern, die E. Ch. D. Herr 
Bater durch den Vertrag wiederbefommen, inne gehabt. Wie er aber Die- 
jelbe mit frembder Kriegesmacht gewaltſamlich aus der Gemeinjchaft an 
ſich alleine gezogen und E. Ch. D. Herren Batern aus den Händen gerifjen, 
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das wäre weltfündig, und möchte es wohl niemand unrecht heißen können, 
warn der Tag der Vergeltung von E. Ch. D. in Acht genommen wiirde. 
E. Ch. D. vernehmen zwar, daß S. F. D. es darauf legen wollten, daß 
von E. CH. D. Herren Batern Seite der Anfang zur Trennung gemachet 
wäre. Wann Sie aber nur recht in Sich gingen, jo würden fie leichtlichen 
befinden, daß die Nichteinlafjung in die Feſtung Gülich, fo der Anfang 
alles erfolgeten Ungemach® und Übels gewefen, nirgend anders woher ge- 
fommen, als daß ©. 5. D. Sich jo lange, E. Ch. D. Herren Vatern zur 
gejambten Landesregierung zu verjtatten, verweigert: dadurd nicht allein 
E. CH. D. Herren Vatern Näthe, fondern auch der Gubernator Pithan!) 
in die ſorgliche Gedanken nicht unfiteglic) gerathen wären, es möchten 
©. F. D. etwas Gefährliches vorhaben, und deswegen Sich mit den Offi— 
cirern verglichen, bei ſolcher Mifhelligfeit und zu Verhüetung daraus be- 
jorgenden Inconvenientien weder ©. F. D. noch E. Ch. D. Herren Batern 
abjonderlich in die Feſtung kommen zu lafjen, wie das mit etlichen, jo 
noch davon im Leben, bezeuget werden fann. Daß auch S. F. D. com» 
mandirender Leutenant Arnoldi eine gefährliche Überlieferung der Feftung 
an Sie vorgehabt, das müßten Sie Selbjt gejtehen. Weil nun jolches 
von dem Gouverneur vermerkt worden und deswegen Warnung an die 
ihon vorhin in Sorgen ftehende Räthe ergangen, jo konnten fie ja darunter 
nicht verdacht werden, daß fie das Verbot der Einlafjung ihrestheils dazu 
fommen lafjen. Sie würden auch einer zu großen Sicherheit bejchuldiget 
worden fein, wann fie e3 nicht ergehen lafjen. Folgends nun, wie ©. D. 
darüber in eine überaus große Bitterfeit gefeget worden und eiferigen Zorn 
an ſich verjpüren laſſen, wäre der Verdacht, wie leichte zu erachten, immer 
größer geworden, und hätte es mehrer Verficherung an den vornehmbjten 
Ortern nachher aller Raifon bedurft. Wiewohl E. Ch. D. oft verjtanden, 
daß ihr Herr Vater, als domals ein junger Herr, die meiſte Schuld an 
dem Werk nicht gehabt; Sie hielten es auch gewiß dafür, daß demfelben 
wohl füglicher duch gütliche Mittel zu rathen gewejen wäre, als jtrads 
mit einem ftarfen Kriegesheer das ganze Land zu überziehen und die viel- 
leiht lang gehabte, bei andern unterbauete, aber verborgene Intention, 
E. Ch. D. Herren Batern gar daraus zu vertreiben, ins Werk zu jegen 
und dazu diefe angenehme Occaſion zu ergreifen; welches ©. %. D. aber 
von E. Ch. D. Herren Batern, als der ſich mit folchem mäcjtigem Arm 
dazu nicht gefjtärket, fondern kaum ein zwo oder drei Compagnien, und 
dazu von ſolchem Volke das S. D. nicht abhold, zu dem procedere, 
darüber ſolch groß Wejen angerichtet, gebrauchet, nicht zu gewarten oder 
zu beforgen gehabt hätten. Wäre demnach befjer und aller Billigfeit ähn- 
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licher gewejen, daß, wann je alles, was vorgangen, in. gänzliche Oblivion 
gejtellet werden fjollen, wie ©. F. D. aus dem Bertrage anziehen, daß 
auch die Sache felbjt in die vorige vor der Unruhen gejtandene terminos 
wieder gejeßet umd einem Theile nicht jo großer Vortheil in Handen ge- 
lajjen wäre. 

Nicht weniger müßten E. Ch. D. Sich auch verwundern, daß er, der 
Pfalzgrafe, die Schuld der Nichtabtretung der halben Grafichaft Ravenz- 
perg auf E. Ch. D. Herren Vatern Tegen und daneben die Nichtzahlung 
der verjprochenen Summa folchergeftalt, wie Sie aus dem Schreiben ver- 
nehmen, entjchuldigen wollte, glaubten auch nicht, daß er folches zu be- 
haupten eigentlich gemeinet fein würde, jondern hielten Sich vielmehr ver- 
fichert, daß er in feinem Herzen und Gewiljen, deſſen genauer Einfeher 
und Erfenner Gott wäre, ein gar anders befinden würde. Die mehrfältige 
Anfuchungen umb Theilung der Grafjchaft zeugeten ein Widriges, und 
liefe e8 auch wider die Vernunft, daß E. Ch. D. Herr Vater fich ſelbſt 
an dem, was jein Nuten, jollte gehindert haben; fein Verftändiger wird 
jolches von ihme Halten. Wann ©. F. D. nur die wirkliche Abtretung 
zu thun ernftlich gemeint gewejen wäre, jo hätte das, was dabei zu thun 
vorgefallen, fintemal nur zwei gleiche Theile gemachet werden dürfen, die 
jo große Mühe, wann man zur Sachen Willen getragen, nicht würden 
gefoftet haben, leichtlich in Drei oder vier Tagen können verrichtet werben. 

Was jonften für Rechnung wegen einiger Rejtanten kraft des Ver— 
trages anzulegen geweft fein möchte, das wäre eine fonderbare Sache und 
hätte mit der Grafichaft Abtheilung nicht? Gemeines gehabt, dieſelbe auch 
nicht aufhalten dürfen und jollen, jondern doc wohl auf einen Ort, weil 
E. Ch. D. Herr Vater und die Regierung S. D. nit aus dem Lande 
entziehen wollen, gebracht werden fünnen. Es wäre aber ſolche allein zum 
Behelf und effugio gebraucht worden. 

Mit was Grund oder jcheinbarlicher Colorirung auch S. D. die Nicht: 
zahlung der verhandelten Gelder entſchuldigen könnten, darüber wollten 
E. Ch. D. die ganze ehrbare Welt, jo nur der Sachen Beichaffenheit umb- 
ftändlich berichtet und mehr auf diejelbe als die Wort (welche, da fie nicht 
anders formiret worden, auch ein Stüd der Schwargbergifchen Unvorfich- 
tigkeit oder unrichtiger Intention jeind) ihr Abjehen richtet, judiciven Lafjen. 
Ja, Sie provocireten auf S. D. eigen chrijtliches Gewifjen und den Richter: 
jtuel Gottes, ob es die Meinung gehabt hätte, daß es auf ein bloß Zu- 
iprechen und fuperficiall Disponiren der Stände, wie es will ausgedeutet 
werden, angejehen gewejen. ©. D. auf den Vergleich erfolgete Schreiben 
(obgleich diejelbe itzo durch umerhebliche generale Anziehung einiger daran 
gehängter Claufulen comditioniret werden wollten) und den Ständen ge- 
ichehene Propofitionen, auch mens et intentio contrahentium, die da war, 
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daß vornehmblich die Herren Staten damit bezahlet werden jollten (welches 
mit Worten ja nicht gejchehen Fonnte), und die Erwägung der Urfachen, 
warumb E. Ch. D. Herr Vater einen jo geringen Theil der Lande genommen, 
zeigen und zeugen gar ein anderes. Wann auc nur der Pfalzgraf ein 
ſolch Zufprechen und Disponiren bei diejen Geldern kegen den Ständen 
angefahrt hätte, als er bei denen unmäßigen Auflagen und Eractionen, 
auf etliche Tonnen Goldes ſich belaufende, [jo] von dem armen Lande 
nach der Zeit des Vertrages zu ihrer höchſter Gravirung gefurdert, er- 
zwungen und erhoben worden, gethan, würde die verbriefete Summa ohn- 
ſchwer haben fünnen beigebradt und E. Ch. D. Herren Vatern und con- 
sequenter den Herren Staten, deren Furderung durch ſolche Säumnuß 
über die Maßen hoch aufgejchwollen, bezahlet werden, zumal da nicht zu 
zweifeln, die Stände würden Lieber zu ſolchem, ihnen der erlangeten Ruhe 
halben hochnützlichem Werke, als zu andern Dingen was hergegeben haben. 
Weil e8 aber bei 3. D. geheißen, Sie müfje das Ihrige haben, jo wäre 
das, wa E. Ch. D. Herr Vater haben follen, aus Augen gejeget und 
zurüce geblieben, und müßten dazı E. CH. D. zu Ihrem höchſten Mif- 
gefallen erfahren, daß auch noch der Zeit fein Wille da wäre, etwas zu 
zahlen; damit Sie aber gar nicht einig fein und Sich alfo faft fchlecht- 
fi abweijen laffen könnten noch wollten; hoffeten auch, er würde ſich 
darüber nicht opiniatriren, ſondern dem Werke einen jolchen wirklichen Nach— 
truck geben, wie es fürjtlich und der Sachen Beichaffenheit gemäß wäre 
und E. Ch. D. Satisfaction haben, auch die Herren Staten ihre Conten- 
tirung befommen und E. Ch. D. diejenige Gelder, jo Sie zu deren in etwas 
Stillung, nicht aber zur andern usibus, deren man hätte geübriget fein 
können, auf einige Orter im Lande nothwendig, Hat nicht der Status durch 
angedrohete Erecution in eine Zerrüttung fallen jollen, aufleihen müſſen, 
wieder erlangen und die Verpfändungen losmachen könnten; deſſen dann 
E. Ch. D. Sich eigentlih, und feines Widrigen, verjehen wollten. 

Wozu ſonſten S. F. D. diejenige hohe Summen, dafür Sie Perti- 
nentien des Landes verpfändet, angewandt, ftelleten E. Ch. D. zwar ito 
dahin und zu Ihrer Verantwortung, daß Sie aber Ihres Intereffe halben 
in Beiten darumb ſprächen und die Notturft erinnerten, fünnte Ihr nie- 
mands verdenfen. Sie bedingeten auch nochmals, wann Sie eingmals, es 
jei über furz oder lang und auf was Wege es wollte, auch zu denen itzo 
von ©. D. einhabenden Landen kämen, wie Sie zu Gott und dem Rechten 
das Vertrauen hätten, daß Sie alsdann zu Einlöfung der verjegten Stüden 
und Ablegung der darauf verfchriebenen Gelder feinesweges gehalten fein 
wollten.” 

Im Übrigen haben wir es fitr eine Notturft angefehen, ſonderlich des 
legten, a primogenitura et majoratu genommenen Arguments halber, daß 
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der Herr Vicekanzler feine Gedanken aufjegen möchte. Er hat aud) auf 
unser Begehren dafjelbe willig auf fi) genommen und einen ſolchen Auf- 
ja gemachet, wie hierbeigehet. 

Was fonften, gnädigfter Churfürft und Herr, der Herr Pfalzgrafe der 
Geiftlihen halber anziehet und für eine Unterſuchung des an einem und 
anderm Drte gehabten Exereitii halber vorjchläget, darunter ſtecket für Die 
Katholifchen wohl gewiß ein Vortheil; dann als ©. F. D. noch lutheriſch 
gewefen, ift nicht zu zweifeln, daß Sie, ob zwar die Katholiſchen nicht 
ausgefchaffet worden, nicht zuweilen Ihren Religionsverwandten jowohl, 
als Markgraf Ernftes F. Gnd. hochjeligiter Gedächtnuß den Reformirten 
favorifiret und ihnen mehr Freiheit geben, als fie vorhin gehabt; darüber 
fie wohl in etliche Kirchen gefommen, darinnen fie zuvorn nicht geweſen. 
Derowegen unfere unvorgreifliche Gedanken wären, es hätten E. Ch. 2. 
dieſes Werk nur zu decliniren, etwan unter dem Borwand, es wilrde doc) 
feinen rechten Effect haben, wann die Herren Staten, welche die Religions: 
verwandten in ihren Klagen nicht enthören würden, die ihrige nicht aud) 
darbei hätten. Bejorglich möchten fie auf die Zeiten für Abjterben Herzog 
Johann Wilhelms p. Hochjeligites Angedenkens nicht jehen, jondern con- 
fideriren, wie e8 hernach geworden und an welchem Orte die Evangelijche, 
ehe S.D. Ihre Religion geändert und die römische-fatholifche angenommen, 
in Pofjeß des Exereitii gefommen, worvon fie io getrieben worden. 
Würden demnah S. F. D. beſſer thun, daß Sie die Leute unturbiret 
ließen, jo hätte man ſich auch von den Staten feines Eingriffs zu befahren; 
fonften zu bejorgen, e8 möchte dem Werke fein abhelflicher Rath Leichtlid) 
zu finden fein und die Katholifchen fich übeler dabei befinden, al3 wann 
fie ihre Nebenchriften bei ſich geduldeten. 


172. Aus einem Schreiben Löbens an K. v. Burgdorf. Dsnabrüd. 

20 (30) Oktober. 

Eigenb. aus R. 12. 135%, 
Euyllas Heirath. 

Mons. Cuyla hat mid angefprocjen, ich möchte ihn befördern, daß 
von der Röm. Kaiſ. Maj. fein Mdelftand möchte confirmiret werden. Nun 
verhoffete ich e& wohl zu erhalten, weiln aber S. Ch. D. unfer gnädigſter 
Herr ihme bereit einige Konfirmation ertheilt, weiß ich nicht, ob ich auch 
etwan dadurch S. Ch. D. zu Gefallen thun möchte. Bitte derwegen, mein 
Herr Patron wolle mir jeine Gedanken darüber jonder Bejchwer eröffnen. 
Der gute Menſch hat allerhand Anfechtung. Diefer Orter will ihn ein 
jeder von geringem Herfommen judiciren, und wollen ihme der Droft von 
Ravenßbergk und feine Hausfrau die Tochter auch nicht geben, jondern 
geben ihr Schuld, fie habe dem Vater gefluchet und Briefe mit einen 
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unadelichen Kerlen, welcher num ein Rittmeifter fein folle und fie zu er- 30 On. 
halten nachmals prätendiret, gewechjelt, wollen fie enterben. Die Tochter 
hat fhriftlih und mündlich auch abfagen laſſen und viel Böfes von ge- 
melten M. Cuyla geredet, als er aber vor wenig Tagen jelbften zu ihr 
fommen, alles geleugnet, endlich es zwar geftanden, aber, daß fie dazu 
gezwungen worden, vorgeben, ſich de novo mit ihme verjprochen und bei 
ihme zu leben und zu fterben, auch ihme zu folgen, wohin er begehret, 
anderwärtd nicht alleine mündlich, fondern auch ſchriftlich rejolviret, alſo 
daß der gute Menfc nicht weiß, wie er im Sade jtedet, und ich vermag 
ihme wahrlic) auch nicht herauszuhelfen. Es jcheinet, als wann ihn die 
Unbeftändigfeit diefer Dame jelbften perplex machete, daß er fast nicht weiß, 
was er zu thun und endlich refolviren fol. 


173. Protokoll. 21 (31) Oktober. 
Genannt: Göben, Amtstammerpräfident v. Arnim. 


1. Concept der Relation an ©. Ch. D. Herr Kanzler abgelefen, eration. 
nebenft dem Poſtſeripto. Item Resolutio an die Gejante. 

2. Caftner und Ritterfchaft des NRuppinifchen Kraiſes!) wegen der Ruppiniſche 
Schäfer, fo fi) uf die witefte und öde Dörfer befinden, daß fie fich ver- Her. 
miethen jollen, und daß etliche Kuhehirten auch ander Viehe und Schaf: 
viehe mithiteten. 

Herr Kanzler meinte: Wäre unrecht, daß ein Kuhehirt oder Schäfer 
uf wüeften Dörfern wolle Schafe halten. Müßten von den ihrigen Schafen, 
fo fie über ihre Zahl halten, die Halbe Lämmer und Wolle ſambt den 
Mülten geben. Mit denen, jo ein wenig Schafe, als 10, 12 oder 20, 
hätten, würde man es jo genau nit halten fünnen. Beambten und Adel 
wollten die Hirten hierdurch an ſich ziehen, und die wüeſte Dörfer, darin 
wenig Leite, würden feine haben können; welches ſich nicht ſchicken wiirde, 

Man follte e8 zählen; was fie über die Ordnung, müßten fie abjchaffen, 
oder nad) der Ordnung davon geben. 

3. UÜrtelöfrage wegen des erjchoffenen Weibes abgelefen im Gegen: ZTodſchlag. 
wart des Herrn Kammerpräfidenten. 

Würde ingeheimb bei den Soldaten zu Mülhaufen?) zu inquiriren fein, 
wie fich der Burgſtorff halte: ob er Hleinmüthig, und wie er fich erzeige; 
ob er melancholiſch; wie er fi) bewiefen, als er vernommen, daß das 
stuprum offenbar worden, fich auch des Tages wenig in feinem Haufe 
finden laſſen. 

Herr Kammerpräfident. Meinte, an den Commendanten zu Frand: 
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furt zu fchreiben, daß der ihme von feinen Soldaten einen) Hinfchide, der 
ingeheimb inquirire. 

4. Herr Kanzler. Supplication der Beambten und Ritterfchaft!). — 
Räthe hielten davor, weil Ordnung vermag, wie viel jeder Kuhehirte oder 
Schäfer zu halten, was darüber, hätte die Obrigkeit ihn dahin zu Halten, 
die Halbe Lämmer und Wolle nebenft der Mülken zu geben. Die Schäfer aus 
den Dörfern wegzunehmen, da wenig Leute, wiirde nit rathſam fein; müßten 
jemanden haben. Nur müßte die Ordnung gehalten werden. 

Kammerpräfident. Könnte bei der Schäferordnung bleiben, wie 
der Herr Kanzler gedacht. Caſtner und jemand von Adel jollten inguiriren, 
was fir Viehe und was für onera fie hätten. — R.: Aus der Kammer 
Verordnung an die Beambte zu thun: was über die Ordnung, davon fie 
nichts geben, wäre ihnen zu nehmen; an jemanden von Nitterfchaft (jo fie 
zu benennen) aus dem Geheimbten Rath: dahin aber zu fehen, daß die 
Arme und da wenig Leute fein, Hirten Haben könnten. 

Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe vom felben Tage enthält noch folgende Dinge. 
Die Priegnitsifchen Städte beſchweren ſich darüber, „daß den Zöllnern verboten, fein Korn aus 
dem Lande zu verftatten und aljo das Land gejchloffen wäre. Er (Platom, ber die Sache be 
richtet) wollte Uns auch beswegen eine Supplication eingeben; bieweil Uns aber hiervon 
nichts wiſſens, ſondern diefe Inhibition aus ber Ambtskammer geihehen, als haben wir ihn 
an diefelbe verwieſen. Sonften ift es hiebevor jeder Zeit alfo gehalten worben, daß warın das 
Land gefchloffen oder fonften etwas publiciret werben follen, fo das Land concerniret, mar 
zuerft im Geheimen Rath, als dem consilio status hiervon beliberiret, auch je zu Zeiten, wo 
es nöthig befunden, die Stände darüber vernommen. Wie es nun E. Ch. D. bierinnen wollen 
gehalten haben, ſolches ftehet zu E. Ch. D. gnäbigfter Verordnung. Man pfleget fonft wicht 
gerne ein Land zur ſchließen, wo es nicht die hohe Noth erfobert; dann wann die Commercien 
ihren freien Lauf behalten, fo befompt man Geld im Lande, E, Ch. D. geniehen es in ben 
Zöllen und können bei diefem Gottlob reichen Zuwachs die Lande defto eher zu ihrer Contri« 
bution gelangen. Itzund gilt der Rogken an etlihen Orten kaum fieben, acht oder neun 
Groſchen und muß aljo mander arme Landmann vier, fünf, auch mehr Scheffel vor einen 
Monat dahin geben, daburd er umb feinen ganzen Zuwachs lommen und deſſen nicht frob 
wird. Und bdieweil der arme Landmann mit der Erecution bebränget wird, wirb das Korn 
bäufig in die Städte gebracht, da fie den ganzen Tag halten müſſen, dieweil fich zum Öfteren 
mehr Berkäufer als Käufer finden. Wegen des Hopfen war vor etlichen Monaten eine 
gleihmäßige Verordnung gemachet, diefelbige Soll aber aufgehoben worben fein, es wirb 
auch bei uns deswegen nicht mehr geflaget.” P.S. Die Pfarrer zu Neu: und Alt-Ruppin 
bellagen fi, daß jedem die 2 Rutben Holz, „fo ihre Borfahren aus E. Ch. D. Heiden 
jährlich gehabt, bei den Kriegesläuften aber nicht bat können abgeführet werben, ohne 
Spezialbefehl nicht wollten angewiejen werben. Den von weiland Churſ. Joachim Frie: 
brichen chriftjel. Anged. dabei gefügten Befehl an den Graf Schliden und bomaligen Unter: 
jägermeiftere haben fie originaliter probucirt.“ Es fände beim Kurf., diefe Begnadigung 
weiter zu gewähren. — Die Mann: und Nitterfhaft des Cotbuſiſchen MWeichbildes beſchwert 
fi „einer Forderung halber von einem in anno 1635 gethauen Borichuffe herrührende 
unb welche mit Kapital und Zins nunmehr uf 2113 Th. angeben werben, wiber bie 
Lebufiiche Ritterfchaft. Nun ift nicht ohne, daß der Lebufiiche Kreis domals 100 W. Roggen 
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zu Bezahlung dieſes Vorſchuſſes zu Fürftenwalde ufgeſchüttet gehabt. Es ift aber folder 
Roggen uf fonderbaren Befehl E. Ch. D. in Gott ruhenden Herrn Baters driftfel. Ange: 
ventens dem Grafen von Schwartenberg zugeihlagen und von feiner bochfel. Churf. DIE. 
veriproden worden, daß biefelbe uf fo hoch die Lebuſiſche Nitterichaft bei dem Kotbufifchen 
Kreiſe benehmen lafien wollten. Wann dann daffelbe nicht erfolget und den Lebuſern un— 
gütlich geſchehen würde, do fie dannoch zu Richtigmachung dieſes Vorſchuſſes angehalten 
werben follten, wie bishero geſchehen, ber Kotbufiiche Kreis auch das Seinige, weil fie es 
in viele Wege von Nöthen haben, nicht wird länger zuride lafien können, inbeme fie ben 
Dberften Trotten doran gewiefen, als haben wir diefe Sache, geftalt auch das Kammergerichte 
Darinnen zu becidiren Bedenken gehabt, zu E. Ch. D. gnädigſten und gutfindenden Aus- 
ſchlag unterthänigft ftellen müffen.“ 


174. Protokoll. 23 Dftober (2 November). 
Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. Erzbifhof zu Magdeburg fucht, ihm zu verftatten, Scaftaur. 
400 Schafe im Lande zu faufen. Kammerpräfident meinte, es könnte fein 
und Paß geben. Wäre zwar feine Verbot gefchehen, aber Schäfer allerhand 
Unterfchleif fi gebraudht, darumb einige Verordnung gemacht; welches 
J. F. D. in Antwort zu erkennen zu geben. 

2. Resolutio!) von S. CH. D. Betrafe erftlih die Freihäufer und sKurfürfttiche 
Burglehen. Anlage ift von S. Ch. D. ratificirt und unterfchrieben. I 

Anmerkung. „Was aber der Berchelmannfhen Wittiben abermaliges Suchen an: 
trifft, find Wir gnädigſt zufrieden, daß der Steinbredhere Haus, weil es Unfers Willens 
meift öde und müfte ftehet, monatlich höher nicht, als mit einem Thaler beleget werde. 
Des Grafen zu Schwarkenberg Haus aber wirb wohl, weil es feinen rechten Beſitzer hat, 
in einige Confideration vor biefes Mal nicht fommen künnen.” 

2) D. Maius foll fi wegen des gejuchten Paſſes uf 32 Viertheil Wein 
bei der Kammer angeben und alda Verordnung gewärtig fein. 

3) Ditom Hat in Schweden der Eontribution und deren Erlaffung halb 
nichts erhalten können. 

Anmerkung. Bezieht fih auf das Hülfegefuch der Stadt Werben. Trotz aller ſorg— 
fältigen und foftbaren Bemühungen des Kurf. hat D., ber ein halbes Jahr zu Stodyolm 
geweien, feine Moberirung erlangt. Es müſſe Gott befohlen fein, „daß Wir von einer 
Uns mit Blutfreundichaft jo nahe verwandten Königin fo ſchlecht tractiret pp. werben.“ 

4) Kaiferliches Schreiben wegen des Grafen zu Schwargenberg. Räthe 
follen den Berfolg aufjuchen lafjen und eine Antwort darauf begreifen. 

Anmerktung. Die Antwort an ben kaiſerl. Abgefandten im Jahre 1641. Bgl. 
Bo. 1, Nr. 480. In weiteren Schriftwechiel mit dem Grafen ſich einzulaffen, trägt ber 
Kurf. Bedenken, da es vom Kaifer gebeutet werben könne, „ſambt Wir Uns baubtiächlich 
mit dem Grafen eingelafjen und Ihre Majeftät pro judice agnosciret und Wir mit einem 
präjudicirlien deereto oder Paritori-Urtheil itbereilet werben.“ Die Antwort folle nad 
turfürſtl. Vollziehung dem gräflihen Mandatar zu Cüftrin, Montag, zugeftellt werben. 

5) Fräuleinſteuer vor die Fürſtin in Churlandt. 

Anmertung. Soll ausgefchrieben werben nad vollzogenem Beilager zur Auszahlung 
bes Ehegelds von 15000 Rth. und 7500 Rth. Schmudgeldern. Das Ausfchreiben in 
forma consueta jei ibm zuzuftellen. 
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Eontri- 3. Bernau. — R.: Supplicanten Sachen den Hauptftädten zugejchidt; 
button. die Heffagen fich, feine Mittel, ihnen Erleichterung zu thun. Wollten davon 
ausführliche Relation thun, wie es in den vifitirten Städten befunden. 

4, Ratenow. — R.: Un den Obriften Ribbeden zu jchreiben, das Wert 
in Augenschein zu nehmen, und ob der Supplicanten Borjchlag kann practicirt 
werden, zu berichten. 


Zülid- 5. Herren Vicekanzlers Ufſatz wegen der Pfalt-Neuburgifchen Schreiben 
ir 
— abgeleſen. 

ftreit. 


175. Protokoll. 27 Dftober (6 November). 


Werbung. 1. Ein ſchwediſcher Leutenant gebe fih an umb Werbung. Wäre Eolafii !) 
Adam, der ihm dazu 700 Thaler bei den Städten cediret, die er dazu an- 
wenden wollte Axell Lilie deshalb gefchrieben. — R.: Soll eine andere 
Supplication eingeben, weil die vorige verleget. 

Getreidepaßi. 2. Vogeler fuchet einen Pak uf 200 Wispel Korn nah Hamburg zu 
führen. — R.: In der Hammer zu geben, Verordnung zu thun, weil das 
Land nit geichloffen. 

Zollſache. 3. Jude ausm Anhaltiſchen)), wegen 5 Pferde, fo er zu Müncheberg 
verzollet, aber nur 3 ausm Berfehen im Zettel gejehet, dahero ihme 2 ge- 
nommen ufn Mühlenhofe. Zöllner hätte atteftiret, daß es ein Irrthumb; 
wollten doch nit abgefolget, fondern zu verkaufen begehrt werden. — R.: Soll 
in der Sammer?) geben werden. Wann der Jude nicht in culpa, würde 
ihm das Seinige nicht genommen werben können. Fürften von Anhalt wür: 
den darumb jchreiben. Wäre ein Berjehen, hätte man dem Zöllner darumb 
zu beiprechen. 

Todſchlag. 4, Urtel in Axitii Burgſtorffs Sachen, wird die captura erkannt, ward 
verlefen. Wie es anzuftellen; zuvor durch den Landreuter gefchehen, deme 
Hülfe zu geben. Und fol der Landreuter zu Müncheberg zu dem Ende an- 
hero gefodert werden. 

Zollſache. 5. Kammer berichtete wegen des Juden, daß es wohl ein Irrthumb und 
darumb wohl nit anzuhalten. Man hätte aber begehrt, J. Ch. D. die Pferde 
zu überlaſſen, welches der Jude nit thun wollte, da ſie ihm doch baar ſollten 
gezahlt werden. 

Freie 6. Wegen der Schiffahrt hätte die Kammer an S. Ch. D. geſchrieben; 

TERN: verhofften bei igiger Poſt Rejolution deshalb zu Haben, 

staiferliche 7. Churfürft zu Sachſen ſchickt die publicirte kaiſerliche amnistiam uni- 

Amneſie. vorgalemt). Seind zwei Exemplaria, eins vor die Chur und eins vor 
Pommern p. — R.: Ein Eremplar ©. Eh. D. zuzufhiden, doch daß es 





1) Lorenz, Prof. jur. in Frankfurt aD. und Rath. 2) Bgl. Nr. 5. 

3) Bol. Nr. 5. 

4) Patent wegen Aufhebung des effectus supensivi ber publicirten Generalamneflie. 
(Rel.) 
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anher wieder bracht werde, das andere Eremplar!) fol im Kammergericht 
alhier angefchlagen werden. 

8. Herzog Wilhelms zu Weimar Interceffion für Bürgere von Rula, Musteten- 
fo Mosqueten geliefert und damit an Treuenbriegen gewiefen?). — R.: Fiat lieferung. 
Befehl an Bellagte, si ita, zu zahlen. 

9. Witſtock Bericht uf des Herzogs zu Medlenburg Klagen. — R.: An 
Herzog: weil diefe Nadhricht da, wollten S. Ch. D. in die Leute weiter nicht 
tringen. Do aber bei Derjelben ander Nachricht, wollte man deren ge: 
wärtig jein. 

10. Bernau, ſchickt eine Anlage, fo fie gemacht, zu Behuef der Contri- Contri— 
bution. — R.:®) Wenn Supplicanten es fo machen, daß die Bürger nicht Mution- 
Hagen, würde es feiner Confirmation vonnöthen haben. 

11. Rath der Alten Stadt Saltwedell contra Jochim Berwites Witwe 
in puneto contributionis; item, daß die Licenteinnehmer wollten frei fein. 
Suchen, die Witwe anzumeifen, der Verordnung, fo fie gemacht, fich zu fub- 
mittiren, und daß die Licentperfonen auch das Ihrige zutrüegen. — R.: Re- 
mittatur an den Hauptmann, zu jehen, daß die Sache nad Pilligkeit beige- 
leget werde, den Einnehmern ein pilliges Salarium zu machen, und müßten 
fie von ihren Güetern gleichs andern geben. 

12. Gebhart von Alvenfleben contra D. Reinhart Heinrihhagen. — Wüter. 
R.: Herzogin nit befugt Arreft uf Giüetere im Lande anzulegen, Möchte den Arrelt- 
Kläger ad forum ordinarium weifen. So glimpflid an die Herzogin zu ge: 
langen. 

13. Andreas Ritner zu Tangermünde contra Heinrich Ölven. — R.: Be- 
Hagten zuzufchiden, feine Nothourft daruf zu bedenken. 

14. Idem Wlvenfleben wegen des Bulftringifchen Müllers. — R.: An Alwvens 
die erzbiſchöflichen Räthe zu fchreiben: ©. Ch. D. nit alhier. Dero Hoheit — 
und Jurisdietion zu nahe, wollten contradiciren, S. Ch. D. würde alsdann 
ihre Nothdurft in Acht nehmen. Alvenßleben könnte nichts weniger einen 
Advocatum ſchicken und declinatoriam fori einwenden. 


176. Aus einem Briefe Löbens an K. v. Burgdorf. Dsnabrüd. 
27 Oktober (6 November). 
Eigenhändig aus R. 12. 1358, 
Ratification des Waffenftillitandes. Schwebiiche Heirath. 
Im Übrigen veferire ich mich fonderlich wegen Bommern auf unfere 6 Nov. 
Relation, muß dabei diejes nur gutmeinende nachrichtlich melden, daß die 
Herren ſchwediſche Legati es nicht nur alleine kegen ung churbrande- 


1) Dies war ein Exemplar für Pommern. Man pflegte die kaiferl. Patente im Kammer: 
gericht Effentlih auszuhängen. (Rel.) 2) Borlage: geweſen. 
3) Durchſtrichen: Sollen ganze Anlage einfhiden, do e8 dann einer Konfirmation. 
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6 Nov. burgijche Ministros, ſondern auch kegen die Herren hefjen-cafjelifche und 
andere Abgejandte gedacht, daß die Kron ©. Ch. D. unfern gnädigften 
Herrn darumb nicht trauete, weilen S.Ch.D. das armistitium nicht voll- 
entziehen wollten; trügen Sorge, S. Ch. D. Iavireten, umb zu fehen, 
daß, wenn e8 den Schweden übel ginge, Sie freie Hände hätten, Sic) zu 
ihren Kegentheil zu jchlagen ; wie fie dann aud) vor einen großen Schimpf 
gehalten, daß Herr Leuchtmar den vollenzogenen Vergleich des armistitii 
vorgezeiget und nicht ertradiren wollen: wormit fie ſich zu bejcheinigen 
bemühen, daß fie Urſach Haben, ſich in Acht zu halten und kegen S. Ch. D. 
zu Zeiten etwas hart zu ftellen. Ich habe mich jehr bemühet, ingleichen 
hat es auch des Herrn Grafens Exec. gethan, ihnen dieſe ungegründete 
Gedanken auszureden; fie haben fich auch geftellet, als ob fie glaubeten, 
daß fie ©. Ch. D. trauen möchten, auch wollten, geben jedennoch vor, 
daß fie defjen nicht wirklich verfichert wären. In bewußter geheimbten 
Sache erzeigen fich alle beide abermals wieder gar geneiget, conteftiren 
ihren Willen dazu auch gar hoch, alleine vermeinen fie ftarf, daß es auf 
eine andere Manier, wie ich vorhero auch gefchrieben, vorgenommen werden 
müſſe, gejtalt ich mich denn dieſes passus wegen auf meine abjonderliche 
unterthänigjte Relation beziehe. 


177. Protokoll. 28 Dftober (7 November). 
Mititärifher 1. Antwort, fo vom Herzoge zu Medlenburg wegen des gefangenen 


Ereeb. Leutenants Jacob Bernts geftern zurückkommen, verlefen. — R.: Soll dem 
Hausvoigte?!) geben werden, zu durchjehen, ob mehr als in vorigen Urkunden 
enthalten. 


Kurfürftliche 2. Churfürftliche Nejolution?), Andreas Herman und den Holzförfter 
Refolution. Beanden®), weil es noch nicht gefchehen, in gewöhnliche Pflichte nebenft dem 
Kammerpräfidenten zu nehmen p., abgelefen. 
3. Undere Refolution abgelefen, ſambt dem Postscripto. 
Anmerkung. d.d. Königsberg, den 2 November anf bie Rell. vom 17/7 Oktober. 
Kurf. wolle über der Geh, Räthe Gutachten in der Neuburgiihen Sache nachdenken und 
auch K. dv. Burgsboris Meinung darüber vernehmen, fobald derjelbe aus Eurland zurüd. — 
Iſt mit dem verfchiedenen Anorbnungen der Räthe zufrieden. Sollte eine befondere Armee 
in Pommern anfgeftellt werben, fo werde die Mark gewiß davon betroffen. Für dieſen 
Fall möchten die Räthe forgfältig Obacht auf Alles haben. — Zu Pierden für Frombolt 
wiffe er feinen Rath; es würden wohl Mietbspferbe genommen werden müſſen. — Gegen: 
bericht des Raths von Berlin wider bie Einfegung der 20 Mann für das Contributions- 
werk neben deſſen Direktoren, die furfürftl. Beftätigung und dagegen vorgebradhte Atteſta— 
tionen, woraus erfichtlich, daß weder die Erimirten noch die Bürgerfhaft mit den 20 Mann 
zufrieden fein wollen. Kurf. tadelt die Bemühungen der Directoren, bie Einfegung der 
20 Mann und die kurfürftl. Beftätigung zu erhalten. „Es wird ihnen ſolches nicht unbillig 


1) Bgl. Nr. 4. 2) d. d. Königsberg. 30 Oktober. Aus R. 9. P. 4. 
3) Joſt Friedrich v. 8. 
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ernftlich verwiefen; Wir find auch micht gemeint, einige dergl. Supplicationes, es fein 
dann diefelben entweber durch einen Umbſchlag mit des Raths und gemeiner Stabt Secret 
befiegelt ober von den geichworenen Verordenten und vier Gewerten mit deren Siegel und 
Unterfchrift befräftiget von ihnen binfüro weiter anzunehmen. Und weil Wir gar nicht 
tbunlich noch dem gemeinen Stabtwefen zuträglich ermeſſen können, daß dieſer eingerifiener 
und je länger je mehr umb fich frefiender Mißhelligkeit alfo ferner nachgefeben und des Unter: 
Magiftrats Nefpect fo gar untergebrüdet werde, amgemerfet daraus endlich anders nichts 
dann allerhand ſchädliche Konfufion, widerwärtige Factiones, innerlihe Unrube, Ufftand 
bes gemeinen Pöbels und andere inconvenientia mehr leicht erwachien können, fo ift Unſer 
gnäbigfter Will und Meinung, daf es joviel das Contributionwert betrifft, bei denen hie— 
bevor am 30 Augufti und 23 October anno 1643!) aus gutem Wohlbedacht und nad 
genugjamer reifer Erwägung ertbeilten Abjcheiden und gemachter auch von allen Theilen be 
liebeter Verordnung allerdings gelaflen und dawider feine weitere Neuerungen, die felten wohl _ 
zu gerathen pflegen, eingeführet, fondern im Übrigen Allen dem Magiftrat feine zuftehenbe 
Botmäßigkeit über dero Bürgerſchaft unverrückt verbleiben und gelaffen werben folle.” Es foll 
beiden Theilen mitgetbeilt werben. — Ein Geſuch der Stadt Cölln wegen der ibr zugemutbeten 
Übertragung der Stadt Trebbin foll am die gefammten Städte, ein ſolches des Pfarrers 
G. Fabrictus zu Treuenbriegen wegen Erlaffes der binterftelligen Penfionen am die Kirche zur 
beiligen Dreifaltigleit an die dortigen Kirchen-Borftcher und Proviioren zu bringen fein. 

4. Dem Hausvoigte ward angemeldet, daß die Antwort von der Med- Mititärijher 
lenburgiſchen Regierung des Leutenant Bernts halb kommen. Wäre ein Zeuge Fb 
nuß eines Pfarren und defjen Sohnes dabei, davon nichts ausfommen müßte, 
fonjt diefe in Gefahr fümen. Aus diefer Nachricht zu ſehen, daß es fo rein 
nicht uf Seiten des Leutenants fei. Sollte dies und voriges mit D. Edarten 
communiciren, Poley ein und anderes geleugnet, jo er hernach gejtanden. 
Sachen müßten geheim gehalten werden, daß der Gefangene] nichts davon 
erführe. Wann nun anderweit Articul ufgefagt und der Berhaftete vernom— 
men, jollten die Sachen anderweit verjchidt werden. 

Wäre eine jondere Partei, die nur uf Raub herumbgeritten; müßte 
darunter geweſen fein, weil fein Diener ein Straßenräuber gewejen, welches 
er wohl gewußt. 

5. Directores de3 Contributionwefens in Berlin wegen der confirmirten verliner 


Bwanzigmanne. Suden Abjchrift, do vom Rathe dieſem zumider etwas ein- —* 


kommen. — R.: Sollen ſich etliche Tage gedulden, alsdann ihnen, Was weſen. 
S. Ch. D. angeordnet, vorgehalten werden ſolle. 


178. Protokoll. 29 Oktober (8 November). 


Relationes, jo geſtern Abend von Oßnabrug kommen und Münſter, ver- gwerrar. 


l Friedens⸗ 
eſen berhand⸗ 
lungen. 


179. Protokoll. 30 Oktober (9 November). 
Genannt: Götzen, die Bürgermeiſter von Berlin und die Direltoren des Contribution® 
wejens. 
1. Churſächſiſche Intercessio für Wolf von Löben wegen 2 Schäfer zu Sgqafer— 
Bud und Krummenfee, damit der mit denjelben ufgerichtete Vergleich gehalten — 


1) Bol. Bd. 2, Nr. 68. 


Militär. 
Forderung. 


Engel 
o. Sparr, 


Berliner 
Eontris 

butionds 
weſen. 
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und” der Abzug, weil fie aus Sachſen, wieder verſtattet werden möge; wären 
Erulanten. — R.: Soll Hanſen Diterihen von Löben und Melchiorn von 
Kahlenberg befohlen werden, die Schäfer ziehen zu laffen. 

2. Mufterfchreiber bei der Zeibgarde contra Cotbuſiſchen Krais. — R.: Ub- 
jhied wäre nit unpillig, fondern Supplicant, demjelben nad), feine Sadıe 
fortzufegen und die Foderung befjer zu behaupten. 

3. Beter Engels Witwe contra Feldzeugmeifter Sparren; will nicht ge- 
ftehen, daß das Silber deponiret, fondern wäre ihrem Ehemanne pfandsweife 
eingeben. — R.: D. Tornowen zuzuſchicken. 

4. Bürgermeifter Blechſchmidt, Bürgermeifter Lindholz, D. Tor- 
now, Daniell,®illide erjchienen. Bürgermeifter und Direetores des 
Contributionwejens erfordert und vom Herren Kanzler denfelben angezeigt: 
Urſache wäre, da ©. Ch. D. ihnen anbefohlen, dem Nathe und Directoren 
einige Anzeigung zu thun. Ward abgelefen die Contenta de3 Reſeripts, 
fo viel diefe Sache betrifft. Zwanzigmanne follen wiederumb caffiret wer: 
den, weil die Bürgerjchaft ſolchem contradicirte. 

Rath bate, fie dabei zu ſchützen. 

Directores ihme, D. Tornowen, Vollmacht ufgetragen. Directores 
ließen es auch dabei bewenden. Könnten die Caſſation gejchehen laſſen, 
wann es nur bei der churfürftlichen Conceffion nnd Abjchieden bliebe und 
die Bürgerichaft im großen Gewölbe convocirt würde, welchs nicht gejtattet 
werden wollte. 

Weil vom Berweis Aufruhr und daß fein supplicatum ohne Siegel 
abgenommen werden jollte, baten fie Abjchrift vom Refeript und den Bei- 
lagen, objicirten dem Gegentheil Sub: et Obreptionen. 

Nath. Hätten fih 5 oder 6 von Erimirten und Bürgern Der 
Zwanzigmanne halb verglichen. Hätten Bürgere und Erimirte vernommen, 
ob es mit ihrem Willen und Willen gefucht, jo nit gejchehen,; hätten der 
Bürger Subjeription von Bürgern in Preußen gejchidt, welches ihnen zu- 
geitanden. Mit dem Nathe nie der Zwanzigmanne [halb] etwas commu— 
niciret. Hätten nichts ungebührliches berichtet, könnte gejchehen laſſen, 
daß Communicatio gefchehe, wäre nicht sub- et obrepticie etwas gejucht: 
Bürger begehret. Suchten nur Friede und Ruhe und bei ihrem Beruf zu 
bleiben. 

Nahmen Abtritt. 

Wurden beederjeit3 wieder gefodert. 

Herr Kanzler. Weil Erimirte Abjchrift vom Refeript und Beilagen 
juchten, der Rath; ſolches gejchehen Liege, jollte e8 erfolgen, doch nur zur 
Entihuldigung. 

B. Lindtholg. Rath fagte, würde nichts guts draus werden; 
wollte es hier öffentlich jagen. 
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Anmerkung. Die von ben 5 Räthen gezeichnete Mel. dieſes Tages fenbet die ge- Relation. 

wünſchten Ausfchreiben für die Fränleinfteuer. — Der Agent Lindener ift noch nicht da; 
e8 beißt, er fei vor einigen Wochen nad Preußen gereift. — Beilage ift auch eine Antwort 
Kurjachiens auf die Einladung zur Eurländiichen Hochzeit. In dem Schreiben ift, wohl aus 
Berjeben des Scribenten, des ſächſ. Kurf. Titel oben angelegt. — Zwei Schreiben des Mark— 
grafen Chriſtian. — Die Osnabrüder Poft ift geftern fpät angelommen und heute im Rath 
find die Berichte verlefen, welche einige wichtige Punkte enthalten, worüber fie noch referiren 
wollen. 


180. Protokoll. 3 (13) November. 
Genannt: Gögen, Kammergerichtsrath Fromholt. 


1. Concept hurfürftlicher Refolution an die Gejante zu Ofnabrug und Rurfürktige 
Münfter uf deren nägft einfommene Relationes abgelefen. Be. 

2. Altmärdifch- und Prignigirifcher Städte Beſchwerden wider die Ar- Amimfce 
nimbifche Compagnie; fuchen derfelben Abnahme. — R.: S. Ch. D. in Preußen Compagnie. 
zu ſchicken. 

3. Raths zu Berlin Bericht wegen der Xccifen, daß fie dazu fondere »ertiner 
Leute aus den Gewerfen verordnet. Item der Deputirten Kegenbericht hier Üücciſe. 
auf, die ſuchen, es bei ihrem Einnehmer zu laſſen. — R.: Soll Concessio 
producirt werden. 

Anmerkung. Vom 1 November. Der erfte Theil der Eingabe betrifft die Differenzen 
über bie zum Contributionswefen beputirten 20 Mann von ber Bürgerfchaft und den Eri- 
mirten. Im zweiten Theil melbet ver Rath, daß er auf Anbalten der Verorbnieten der 
Bürgerfhaft und meiften Bürger und vornehmften Erimirten mehrere Perfonen zu bejon- 
beren Accife-Einnehmern beftellt und dagegen ber beftellte Contributions-Einnehmer Wolf 
Otto fi widerjett und die Contributionsftube auf dem Rathhauſe abgeichloffen hat. Im 
einer an den Kurf. im diefer Sache geihidten Beilage vom 30 Oktober beftätigt der Rath 
die von den Stabtwerorbneten vorgejchlagenen und per majora erwählten AccifeEinnehmer 
Jürgen Rüder und Johann Bode aus den VBerorbneten, Johann Schirmer und Hans Bude 
aus ben Gewerlen. Sie follen vom 1 November ab die Accife einfordern, den fie Erlegen- 
den mit des Raths Gemerk geſtempelte Zettel ausftellen und die Gelder im den darzu ver- 
ordneten Kaften legen, woran fih 4 Schlöffer befinden, zu denen fie je 2 Schlüffel haben 
follen. Bon diefer Acciie-Einnabme fol nichts zum Abtrag der Netardaten verwendet, 
noch fonft ohne des Raths, der Verorbneten und vier Gewerle Bewilligung etwas ausge 
geben werben. Alle Monat follen neue Perfonen dazu auserfehen werben. R. 21.23b, 

4. Simon Werpfuell contra Bürgermeifter Meurern. — R.: Ponatur zrantf. 
ad acta, und kann die Sache bis zu ©. Ch. D. Verordnung beruhen. Zwiſt. 

5. Ludloff Burchart und Jochim Werner von Alvenßleben, Jochim Werner Begräsnis. 
von Alvengleben S. Söhne. — R.: Des Herrn Hauptmanns der Altenmard 
Decret foll confirmirt werden, doch daß zwiſchen dies und fchierften Licht- 
mefjen die Begräbnuß beftalt werde. 

6. Dorothea Felicia von Rüntorffen. — R.: Wann Supplicantin wegen Exeeb. 
ihres Ehemannes Ercefjes [etwas] erlegen wird, ſoll die Sache damit auf: 
gehoben fein. 

A meridie. 
7. It der Herr Fromholt erſchienen p. Fromholts 
Meife, 


Fromholts 


Reiſe. 


Nelation, 


14 Nov, 
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Herr Fromholt. Wollte uf nägiten Donnerftag fich uf der Reiſe 
nad Ofnabrug machen. Fragte, ob ihme weiter etwas in Befehl zu geben, 
recommendirte die Seinigen in feinem Abwejen. 

Herr Kanzler. Man vernehme gern, daß er fich zu Reiſe geſchickt, 
©. Ch. D. witrden e8 in Gnaden ufnehmen. Winjchten ihme Glüd zur 
Neife. Es follte einer von Gejanten zu Münster im Fürſtenrathe fein; 
es ftünde aber noch zu S. Ch. D. Refolution, ob er nad Münster ziehen 
oder izu Ofnabrug bleiben ſollte. Müßten 2 im Churfürftenrathe fein, 
die Schon zur Stellen. Sollte der Seinigen jorgfältig angenommen werden, 
wann fie etwas juchten. 

Herr Fromholt. Würde fic) deme accommodiren, was ©. Ch. 2. 
anordnen würde, bedankte fich wegen des Wunſches. 

8. Concept der Relation!) an S. Ch. D. abgeleſen. 


181. Relation der 5 Räthe. Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, 

Stripe) Cölln. 4 (14) November. 

Uusfertigung. 
Schidung nah Schweden. Zurüdkunft des Kurfürften. Erzherzog Leopold. Arnimfche 
Compagnie in der Altmark. Agent an ben Kaifer. 

Senden die legten Relationen aus Dsnabrüd und Münfter und ein 
Poſtſeript in Ehiffren. 

Nun wollten wir zwar, wie bishero gefchehen, gern weiter die Sachen 
in Erwägung ziehen und unfere Gedanken zu €. Ch. D. Verbeſſerung in 
ein Concept einer Rejolution abefaſſen und mit überjchiden, wir befinden 
aber das Werk der großen Importanz und Wichtigkeit, daß wir als Diener 
ung hierunter, jonderlih in denen Sachen, die vornehmblid E. Ch. 2. 
hohes Haus und Ihres ganzen States Wohlfahrt dermaßen hoch afficiren, 
ohne E. Ch. D. Gegenwart ichtwas zu unterfangen viel zu geringe halten; 
wijjen auch nicht, ob es uns als Diener anftehen und gebühren wolle. Es 
ihlagen zwart die Osnabrüdifche Gejandte vor, es möchten E. Ch. D. je- 
manden in Schweden jchiden und umb ein anders Mandatum an die König: 
lic ſchwediſche Gejandte bei der Krone anhalten laſſen; es wird aber hieran 
gar nicht gnug fein, und tragen wir die Beiſorge, wo nicht Zeute hinein: 
gejchidet werden cum facultate remonstrandi und was weiter die Notturft 
alldort erfordern möchte, jo werde der, jo Hineingejchidet werden fol, 
ebenjo wenig erhalten, al3 der von Oſtaw nun in einem halben Jahre da- 
jelbjt ausgerichtet, und wird es fi) alsdann auch am bejten ſchicken, das 
bewußte Negotium zugleich mit zu tractiven. 

Bu folder Schidung wird eine wohl elaborirte und berathichlagte In— 
ſtruction vonnöthen fein, da e8 dann unmüglid), ohne E. Ch. D. Gegenwart, 


1) Bgl. Nr. 181. 
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ala Dero hohe Perſon hieran am allermeiften intereffirt, wie es die hohe 
und äußerſte Notturft der Sachen erfordert, ichtwas zu ſchließen, jondern 
e3 werden E. Ch. D., warn Sie Dero gefambter Räthe Bedenken angehöret 
und ihre Motiven erwogen, aladann Selbiten den Schluß zu machen haben. 
Kein armer Diener, der nurt etwas Verſtand hat, wird fich mit einer fo 
jchweren Berantwortung beladen laſſen. Wir wollten zwar von Herzen 
gern ingefambt auffigen und E. Ch. D. darinnen nach unjerm beiten Ver— 
mögen unterthänigft aufwarten, wann es €. Ch. D. uns gnädigft anbefehlen 
würden; es will aber der Zuſtand diefer Lande jolches nicht zulafien, daß 
fie jo gar ledig gelafjen werden jollten. So!) wollten E. Ch. D. Dero 
hocherleuchtem Verſtande nad) bei Sich) erwägen, was ganz Europa, jo 
igunder zu Münfter und Ofnabrüd beifammen und auf E. Ch. D. ein jehr 
großes Abſehen hat, Hievon urtheilen wird, daß E. Ch. D. Sich alfo lange 
und fo ferne von den Tractaten aufhalten, da e8 doch E. Ch. D. mehr zu 
rathen, daß Sie Sich nicht allein hier, jondern wohl gar an die äußerjte 
Grenzen diefes Ihres Churfürftentfumbs, in der Altenmard, aufbielten, 
damit Sie alle Woche und alle drei oder vier Tage willen können, was 
bei den Tractaten vorgehet, und Ihre Näthe Hinwiederumb beantworten, 
aljo daß fie zum längjten inner zehn Tagen E. Ch. D. Refolutiones würden 
haben fünnen, da fie igunder bei der jo weiten Abwefenheit E. Ch. D. kaum 
in ſechs Wochen diejelbige zu hoffen. 

E. Ch. D. eigenes Interefje ftehet igunder gleichjamb in der Balance; 
der Ausſchlag wird fein entweder E. Ch. D. hohes Aufnehmen oder Dero 
gänzlihe Ruin und Untergang. Wann E. Ch. D. allhier im Lande, kön— 
nen Sie die Communicationes mit Ihren Benachbarten, Freunden und 
andern dejto füglicher anstellen, ihnen einrathen helfen, Sihihinwiederumb 
ihres Raths gebrauchen und alſo derer Affection und Gemiüther gewinnen 
- und an Sich ziehen. Viel Dinges wiirde ungezweifelt bejjer hernacher gehen, 
viel würde auch nad). und zurüdbleiben, was wohl in absentia €. Ch. D. 
moviret wird. Dann Ddieweil fie in die Gedanken gerathen, E. Ch. D. 
achten der Sachen nicht groß, fo vigiliren fie an ihren Ort defto fleifiger. 
E. Ch. D. haben an Pfalg Neuburg ein klares Erempel, deſſen F. D. es 
nimmer jo weit gebracht haben würden, wann Sie nicht jo wachſamb ge- 
weſen und bei den Sachen Sid) aufgehalten hätten. Der itige Erzbiſchof 


14 Nov. 


zu Magdeburg unterläfjet nichts, was immer zu Gewinnung der ſchwediſchen 


Gemüther dienlich, damit er ſich in feinem statu ftabiliren und befeftigen 
möge. Er iſt neulich in Perfon zu Leibzig beim Arel Lilien gewejen und 
von demjelbigen jehr ftatlich empfangen und gehalten worden. 

Wir haben diejes unſern ſchweren Pflichten nad) hiemit unterthänigft 


1) Gebr. U.A. 4, 406 f. 
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erinnern müſſen, erjuchen und bitten E. Ch. D. unterthänigft und aufs 
allerfleißigfte umb Ihr Selbfteigenes Beſtes willen, es wollen E. Ch. D. 
Sid ja nicht länger aufhalten laſſen, jondern in müglichiter Eil heraus- 
begeben, damit zu E. Ch. D. höheſtem Schaden nicht? verabjäumet werden 
möge. Sonjten werden E. Ch. D. ung als Ihren armen, jedoch getreuen 
Dienern feine Verſäumbniß und einige Schuld nicht beimefjen, als die wir 
es an getreueften unterthänigjten Erinnerungen nicht haben ermangeln 
laſſen. 

Wir haben nunmehr zum öftern verſtanden, was E. Ch. D. Heraus— 
kunft bishero verhindert; wir müſſen es auch ſelbſt dafür halten, daß bei 
ſo vielen und großen Ausgaben, die E. Ch. D. zu Handen geſtoßen, die 
Mittel Derſelbigen ziemblich entgangen ſein mögen; dennoch aber geleben 
wir zu Gott der guten Hoffnung, es werde ja noch ſo viel E. Ch. D. 
übrig geblieben ſein, daß Sie Ihre Herausreiſe verrichten können, ſonder— 
lich wann es E. Ch. D. mit Dero Herausreiſe alſo anzuſtellen gefallen 
möchte, wie Sie es mit Ihrer Hineinreiſe hielten, wann Sie die meiſten 
Diener, derer Sie zu Ihrer hohen Perſon hochnöthigen Aufwartung nicht 
bedürften, drinnen ließen und mit einem wenigen Comitat Sich heraus— 
begeben wollten. Wann Sie dann durch Gottes Gnade allhier glücklich 
(darumb wir die göttliche Gnade inniglich und von Herzen anrufen) an— 
fangen, jo wird es alhier jo wenig als in Preußen an jchuldiger unter: 
thänigfter Aufwartung nicht ermangeln. — Die Räthe legen das Concept 
einer Antwort bei. P. S. Erzherzog Leopold theilt den ferneren Progreß 
jeiner Striegserpedition mit. — Die Altmärkifchen und Prignigiriichen Städte 
bitten um Fortnahme der Arnimjchen Compagnie zu Roß. — Der gewejene 
Agent Lindener jei da und werde demnächit nach Linz abgehen. Agent 
Nebenid hat ſich auch dorthin begeben, obwohl er vom Juwelier Schmeif 
den vertröjteten Wechjel auf 300 Rth. noch nicht erhalten, fondern vor: 
läufig daraufhin Geld geliehen habe. 


182. Aus einem Schreiben G. E. v. Burgsdorfs an feinen Bruder 

Konrad. Cüſtrin. 5 (15) November. 

Mundbum aus BR. 21. 136p. 
Kurfürftliche Krankheit. Krieg mit PfalyNeuburg. Privatfachen. 

Was der Herr Bruder mir ſonſt von unſerm gnädigiten Churfürften 
und Herren jchreibet, machet mich, wie ich mit Gott bezeugen kann, von 
Herzen perpler; der Allerhöchite ändere e8 in Gnaden und laſſe S. Ch. D. 
Dero bedrängten Länden annoch viele Jahre zum Troft erleben und behiüte 
uns gnädig für einem jolchen unverhofften Falle, durch welchen viel taufend 
Seelen in großes Elend gejeget wiirden. — 

Der höchſte Gott hat mir auch dieſes Jahr ein Unglück zugejendet, 
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indem mir faft in die 900 Hammel gejtorben, weiß nicht, wo ich jolche, 15 Nor. 
weil fie diefer Orter nicht zu bekommen jeind, wieder befommen foll. 

So viel nächſt diefem anreichet, daß die Berlinischen Herren Geheimb- 
ten Räthe ein bewegliches Schreiben an S. Ch. D., um daß Diejelbe keinen 
unndöthigen Krieg mit Pfalg-Neuburgk anfahen möchten, abegehen Iafjen, 
deshalb habe ich mir wohl was Einbildung machen fünnen, indem {der 
Kanzler Götz, als ich neulich zu Berlin ihn vifitiret, in feinem discursu 
etwas hiervon erwähnet. Ich kann mir nicht anders einbilden, als daß es 
nurt deswegen auf Norprathen und nicht auf den Herren Bruder gezielet 
ſei. Meinestheils halte ich mich wohl verfichert, daß feiner von ©. Ch.D. 
getreuen Dienern ihm in jeine Gedanken wird kommen lafjen, S. Ch. D. 
zu einem unnöthigen Kriege zu rathen; hergegen aber wird auch wohl 
feiner fein, welcher I. Ch. D. rathen jolle, bei diefen Zeiten, da gute Ap- 
parenz verhanden, Ihr tempo zu verlieren. Ic habe ſonſt bei dieſer 
Poſte von einem guten Freunde aus Preußen Schreiben befommen, durch 
welches mir gemeldet wird, daß der Herr Bruder mit dem großmäulichten 
Kaldjtein (von deren Sache mir der Herr Bruder das Geringfte noch nicht 
wißhaftig machen wollen, welches mich jehr verwundert) noch nicht ver- 
glichen, bejondern refolviret jei, jolche in jeiner Rückreiſe auszuführen. Ich 
wollte, daß der Teufel dem Kaldjtein den Hals zerbrechen möchte, weil ich 
vernehme, daß es eine Lumpenſache und von feiner Importanz ſei. So— 
fern es dem Herren Bruder beliebet, bitte ich, mir ein wenig Part davon 
zu geben, dann mir dieſes nicht wenige Gedanken verurfachet. Ich ver: 
nehme ſonſt, daß ©. Ch. D. anjego zu Infterburgt Sic) auf der Jagd 
jollen befinden. Gott helfe, daß diefelbte mit guter Geſundheit heraußer 
fommen möchten, welches jehr viel Menjchen hoc) defideriren; ich fürchte 
aber, daß es noch was lange möchte anftehen, weil e8 aud) an dem 
Beiten fehlen thut, und mit lediger Hand dürfen Sie in diefe Lande nicht 
fommen. Die Königin aus Schweden joll ja rejolviret fein, inner drei 
Wochen heraußer zu fommen. Sie wird fo viel Freude, wie fie fic) viel- 
leicht einbilden mag, allhiero nicht finden. 


183. Brotofoll. 6 (16) November. 


1. Rejeript oder Refolution von S. Ch. D., vom 8. dies st. n., abge: gurfürſtliche 
lejen, jo geftern ankommen, betreffend Präcedenzitreit. — R.: S. Ch. D. Reel. 
die Sache zu dirimiren, Fromholt könnte nad) Münfter ziehen und im Fürften- 
rathe gebraucht werden, aladann ginge ihm Portman, als der im Churfürften- 
rath, vor. 

Aumerkung. Auf die Rel. vom 28 Oktober. Portmann bat fich beflagt, daß in 
der ihnen überihidten Vollmacht Wefenbed und Fromholt ihm vorgefegt und er an bie 
fetste Stelle gejetst jei, obwohl er 12jähriger geheimer und Regierungsrath zu Eleve geweſen, 
jene aber nicht geheime, jondern nur Kammergerichtsräthe wären. Kurf. fordert das Gut- 
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achten der Geh. Räthe. — Kurf. wünſcht zurüdzutehren, aber es mangelt an allen Mitteln. — 
Erlaf des Zolles auf die 111 Wispel für die Stadt Prenzlau. — Die Ritterfchaftspeputirten 
haben fich bereit erklärt, das Rauchfutter berbeizufchaffen,; den Städten „va bie Reuter 
logiret, deshalb Satisfaction zu machen.“ Daran follen fie erinnert und ermahnt werden. — 
Obriftl. Marwitz ſoll gegen den Fähnrich, iiber den der Rath zu Berlin klagt, vorgeben. — 
An die Teltowifche Ritterfchaft ift geichrieben, das wenige Rauchfutter berzugeben. 

Tar de3 Getreidigs im Lande zu machen: Roggen den Wispel pro 
12 Thaler, Gerjte pro 15 Thaler. — R.: Könnten die Deputirte aus den 
Kraiſen nebenjt etlihen Hauptftädten anherbefchieden und von der Sache ge- 


redet werben. 

Aumerkung. Steht im Poftfeript. Die am 7 Oktober in Berlin Anweſenden von 
ber Ritterfchaft der Mittelmark lagen, daß die Notb bei dem armen und lbelgeplagten 
Landmann fo groß fei, daß, wenn nicht eine heilſame Kornorbnung erlaffen werde, das 
Contributionsweien ins Stoden gerathen werde. „Nun rübrt aber dieſes Unheil, fo beißt 
es im dem gedachten Schreiben der Ritterfchaft, fürnehmlich daber, daß wir und oftgenannte 
arme Lanbunterthanen das liebe Getreidih, fo der allmächtige Gott in diefem Jahre be» 
jcheret hat, und wir mit unfern überaus großen Koften eingeführet haben, zum Theil gar 
nicht verlaufen können, zum Theil auch umb einen ſehr lieberlichen Werth entlich los— 
Schlagen müflen. Dann an deme ift e8 gewißlich, daß, wann wir und umfere Untertbanen 
eine Fuhre Korn in den Städten zu Mark führen, man uns unterweilen einen oder auch 
wohl zweene Tage läßt dafjelbe feil haben, und wann noch etwan einer und ber Anber 
von ber Bürgerfchaft fich entlihen zum Kaufe präfentiret, muß man ihnen, jonderlichen 
aber in ben Havelländifchen Städten den Scheffel Rogfen oder Gerften umb 6, 7 ober 
aufs höchſte 8 Silbergrofchen überlaffen. Dahero dann erfolget, daß der Landmann zu 
Aufbringung eines Thaler 3, auch wohl 4 Scheffel Korn und zu Erlaufung ein paar 
Schuhe ebenjo viel haben muß. Der Brauer in den Stübten kaufet, wie it gefaget, ben 
Scheffel Gerften umb 6, 7 und aufs Höchſte umb 8 gr. und giebet dabingegen die Tonne 
Bier umb zweene, auch wohl umb drittebalb Thaler. Ob nun der Landmann bierbei bie 
publica und privata onera tragen könne, das wollen E. Ch. D. hoben und gnädigſten 
Disceretion wir unterthänigſt anbeimgeftellt haben. Darmit gleichwohl wir und der Yand- 
mann nicht gar mögen juccumbiren, jo wäre hierbei dieſes unfer Borichlag, daß ber 
Sceffel Roglen etwan auf 12 Silbergr. und der Scheffel Gerfte auf 15 Silbergr. gerichtet 
werbe, weil ber Brauer bieran nichts verlieret, ſondern noch ein ziemlichen Vortheil bat.“ 
(Schreiben in R. 9 0.0. lit. f.) Der Kurf. Schreibt ben Geh. Räthen: „Num ift es eine 
bandgreiflihe Umbilligkeit, daß das Liebe Korn umb gar einen fo geringen Preis babin- 
gegeben, hingegen aber den Brauern und Handwerlern ihre Waaren in vorigem alten 
Preis gezablet werben follten,“ daber fei eine durchgehende Tare zu machen. Doch fei bie 
Sache reiflih zu überlegen. Er fehe ihrem Gutachten entgegen. — Sendet die Antworten 
nad Osnabrüd und Münfter vollgogen zurüd; im dem einen Schreiben ift eine Meine 
Änderung zu maden. 

2. Relatio vom 27 Octobris von Osnabrug, fo gejtern einfommen, ab- 


gelejen. 


184. Aus einem Schreiben des Nefidenten Ad. Fr. Schleger an 
K. v. Burgsdorf. Stodholm. 7 (17) November. 


Eigenhändig aus R. 24°, 17° Faſe. 2. 
Reife und Heirath der Königin. Politiſche Nachrichten. Dr. Matthiae. 


Beltätigt den Empfang eines Schreibens von Burgsdorf vom 29. Ok— 
tober. 
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Worauf ich derjelben ferner nicht verhalten follen, daß man Ihr Maj. 17 Nov. 


Neife annoch für gewiß halte; ob aber diejelbe biß gar nad) Holland (wie 
Diejelde anfänglich zu thun in Willen gewejen) gehen dürfte, ift man nicht 
gänzlich verfichert. Gottland hält man nunmehr für eingeräumet, wie denn 
auch der auf heute angeftellte Freud- und Danktag des getroffenen Frieden 
und Erlangung jo vieler Länder wegen ganz feirlich begangen wird. Son: 
ften !) weiß ich nicht, was der Reichskanzler mit jeinem Sohn (der jetzt auf 
dem Lande) fürhaben möge, und bilde ich mir fchier ein, er gedenke auf 
eine Heurath mit der Königin. Es fei aber, was es wolle, jo ift mir von 
gueter Hand wiffend, daß I. Maj. an feinem Defjein ein hohes Miffallen 
haben, die auch neulich von ſchwediſcher Nation gar herbe geredet ?). 3. Exe. 
der Herr Reichskanzler fol von 3. Maj. zum Grafen (wie die gemeine Rede 
gehet) von Jemptland und der Feldherr (wie man gleichfalls jagen will) 
zum Fürften von Dfel gemacht werden. Hochgedachter Herr Reichsfanzler 
hat dieſe Tage Her jtetig Arznei gebraucht, wird auch aus denen Urjachen 
fih anno bis Montag inne halten. Man hält davor, er gehe in wäh- 
render feiner Heimverbleibung mit den Gedanken umb, wie zwijchen hiefigem 
Königreich und Portugal eine Negotiation möge aufgerichtet und dahin von 
hinnen Kupfer, Eifen und Bauholz, von dannen aber hieher Zuder, Ge: 
würz und andere Sachen gejchiffet werden. D.°) Johan Matthiä wird von 
dem geiftlihen Stand feiner Modeſtie wegen in der Religion ziemlich au: 
gefeindet, von 3. Maj. aber eiferig defendiret. 

Anmerkung. Bom felben Tage ift ein Handichreiben des Kurfürften an die Königin 
von Schweden datirt. Der Kurf. bedankt fih zunächſt für einige Dammhirſche. „Wollte 
nichts Liebers wünichen, als daß ich in andern E. Kin, Würden angenehmen Wegen bin: 
wiederumb freumdvetterlih an Hand geben und mein banfnehiniges Gemüth im Werk er: 
weijen fünnte, fo joll gewißlich bei allen Begebenheiten daran kein Mangel überall erjchei- 
nen, nur bitte ih E. Kön. Würden wollen nur hierzu einige Gelegenheit an die Hand zu 
geben freundmuhmliche Beliebung tragen.” Oftau, ber früher von ber Königin-Mutter an 
die Königin gefandt fei, hätte jetst dem Auftrag, einige Sachen an die Königin zu bringen. 
Der Kurf. bittet, die Königin möge ihn hören und fich aljo, „wie es ber Sachen Billigleit 
erfordert und zu E. Kön. Würden mein freumbvetterliches Vertrauen gerichtet ift, zu er— 
klären kein Beſchwer tragen.“ Sei aber Oſtau ſchon abgereift, fo fei ber refibirende Agent 
Schlezer damit beauftragt. Concept aus R. 24°, 17°, Fasc.2. Die obige Stelle: „Wollte 
nichts Liebers wünſchen“ u. f. w. ift von Seibell in den Entwurf des Kanzliften binein- 
corrigirt. 


185. Protokoll. S (18) November. 


1. Relatio an S. Ch. D. uf die nägfte Refolutionen aus Preußen, und 
was ifo von Ofnabrug und Münfter fommen. Item Resolutio an die Herren 
Gefante. 

Anmerkung. Mel. der 5 Mäthe. Über dem Präcebenzftreit zwiſchen Fromholt und 
Dr. Portman baben fie fih gewundert, „bieweil fi billig ein Diener über feines Herrn 


1) Ehiffrirt. 2) Ende der Ehiffer. 3) Ganz diffrirt. 


Kurf. 
Hand: 
ſchreiben. 
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Berorbnung nicht jo Teichtlich zu formalifiren Urſache'; die Sache laſſe fih aber wohl jo 
beilegen, daß Fromholt, wie es der Kurf. auch beabfichtige, in Münfter die Seffion wegen 
ber pommerjchen Lande im Fürftenrath halte; dann ergebe fi von jelbft, da P. zum Kur- 
fürfterrrath deputirt fei, er auch fchon wor fo viel Monaten ſolche Stelle bekleidet, daß dieſer 
bie oberfte Stelle halte. Danach könne dann der Kurf. die Vollmacht wohl erflären. Die 
Gründe Dr. P.s feien nicht fo unerheblich. — Über die Korntare fei es nöthig auch bie 
Städte zu vernehmen; fie wollten daher die Hauptftädte der Mittelmark und die Directoren 
ber Mittelmärkifchen Kreife zu dem Zwed erfordern. Legen eine Bittfchrift des Teltower 
Kreifes bei, ihnen zuzulaffen, das Korn auch außer Landes zu verlaufen, „wo fie es gelofen 
fünnten.“ „Wann wir dann €. Ch. D. gnädigſte Willensmeinung in dieſem passu al: 
bereit unterthänigſt verftanden, auch bem ganzen Lande daran, daß bie commercia ihren 
freien Lauf, wie vor dieſem, behalten, viel gelegen, damit hierdurch aus andern Landen 
Geld, daran biefer Orten es am meiften ermangelt, hereingebradht werbe, E. Ch. D. felbften 
es am ihren Zöllen zuträglich, als werben wir ihnen folches nicht verweigern können. Die 
größefte Urſach, wodurch das Korme bei dieſem Gottlob reihem Einſchnitt in einen fo ge- 
ringen Werth gejetet, rübret eigentlich daher, daß faft alle Städte, wenige ausgenommen, 
zum größern Theil wüſte ftehen und des Kornes vom Lande, dieweil ber mehrer Theil 
jelbft fowiel Korn gewinnen, als die noch übrige wenige Einwohnere bebitrfen, nicht von 
Nöten haben. Sollten aber durch Gottes Gnade die Ausfuhren hinwiederumb, wie vor 
malen zu Wafjer und Lande geichehen, ihren Fortgang erlangen, jo wird auch das Korn 
wieberumb im feinen rechten Werth kommen und gebracht werben.“ — Senden ein Schreiben 
Löbens in Chiffern mit ertraorbinärer Poft. „Bei dem darin getbanen Borjchlage, wie 
aud wegen der Perſon wiffen wir nichts zu erinnern, fonbern halten beebes vor gut, 
nutz- und nötig und willen es nicht zu werbeffern. Nurten ftehen wir etwas an, ob 
E. Ch. D. diejelbe Perfon von denen ihr io committirten Sachen füglich werben entrathen 
können, fintemal fie E. Ch. D. bei denſelbigen bishero ſehr nützlich geweſen.“ Es fei aber 
an ber Sache jehr viel gelegen. Als Vorwand könne die ſchwediſche Prätenfion auf Pommern 
dienen. Der Winter fei zwar unbequem für die Reife, aber nad dem Frieden (zwijchen 
Dänemark und Schweden) und da man zum Theil zu Lande fortlommen könne, fiele Die 
Schwierigkeit weg. Mit 4000 oder 5000 Th. werde man weit fommen können. Der Kırf. 
könne ja Löben im Ehiffern antworten, mit der Perſon zu reden und fie zu der Berrichtung 
zu bisponiren. Käme ber Kurf. bald, könne man jenen hierher citiren, bie Sachen gründ— 
lich erwägen und einen Schluß machen. Sie wollten eifrig darüber nachdenlen und dem 
Kurf. alsdann einrathen. — Pialzgraf Karl Guſtav bat feinen Abgang von der Armee 
und jeinen Durdzug nah Pommern und Schweden gemeldet (d. d. Rothenburg an ber 
Neiße 4 Nov.) mit einem großen Comitat, für das er Proviant und Fourage erbittet und 
gute Disciplin zu balten verfpridht. Der Trompeter bat fie veranlaft, das Schreiben zu 
eröffnen, und erflärt, ver Pfalzgraf werde den Convoi an ber Grenze zurüdichiden, wenn 
er fiher durch das Land fommen lönne, um nad Stralfund zu geben. Sie haben Trotha 
zum Convoi beordert und Anordnungen für die Verpflegung gemacht. Nach weiterer Ge- 
wißheit wollen fie dem Pfalzgrafen entgegen ihiden und ihm berbegleiten laſſen. — In 
ihrem Concept der Refol. nah Osnabrüd, haben fie das Deputat übergangen und eben 
des Kurf. Meinung entgegen. Aus Privatichreiben erfahren fie, daß zu Münfter ſchon 
4000, ja nah Andern 6000 Th. Schulden contrabirt find. In der Rel. der Gejanbten 
ſteht davon nichts. Auch haben fie übergangen, was Norpratb an die Landgräfin wegen 
einer „Retraicte auf Ihr. F. ©. Völler“, gelangen laſſen, da ihnen von folder Ordre des 
Kurf. nichts bekannt fei. Ferner möchte fich der Kurf. doch äußern, wieviel jedem Prebiger 
bei den Gefandten gegeben werben folle. — Beilage: kaiferliches Schreiben, das keiner Ant- 
wort, fondern wur Danffagung bedarf; und ein Schreiben ber Stabt Gardelegen, betrifft 
eine Klage über die Erecntoren, welche der Ordre des Kurf. an die Obriften nicht nach— 
fommen. Sie mühten Hülfe haben, jonft würben fie desperat. 
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2, Hauptmann zu Cotbußt) notificirt ‚die Ankunft der Königlich ſchwe - Sawediſcher 
dischen Generalperfonen und des Pialzgrafen p., Markgrafen von Baden und Zurdhug. 
andere?) p. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 

3. Eerften Dequeden geweſene Concubina fol inhalt des Urtelö des Landes. 
Landes verwiefen, die Abjchlagung der beiden Finger, wie ihr zugleich zuer- ꝰerweiſung. 
fannt, exrlaffen werden. 

4. Adam von Berg contra Ernft von Aſchersleben S. Söhne. —R.: Fiat Resimungs- 
Refeript am diefe, ſich mit Supplicanten ehift zufammen zu tun, wegen der sun 
Rechnung, fo fie beederfeits der Landichaft abzulegen, zu unterreden und da- 
durch das Werk, als welches ihn jo hoch als Supplicanten mit angehet, zu 
befordern. 

5. Idem contra Paſewalck p. — R.: Nochmals an den Rath zu jchreiben, 
Supplicanten feine beede Unterthanen folgen zu laſſen; fünnte nicht ange: 
halten werden, in frembde Gerichte wider fie zu litigiren. So wäre aud) 
ißo die Zeit, daß diejenige, bei denen fie bishero gedienet, fi mit andern 
Dienjtboten verjehen könnten. 

Anmerkung. Eine Rel. der 5 Räthe von biefem Tage meldet, entfprechend oben 
Nr. 2, den Durchzug des Pfalzgrafen Karl Guftav. Er ift am 10. Vormittags mit einem 
wohl 300 Pferde ftarlen Troß in Berlin angelommen, wovon ein Theil dort geblieben, 
ein Theil mit durchgegangen. Die Convoi von 1000 commanbirten unter dem Markgrafen 
zu Baden ift bei Luckow fiehen geblieben; der Landgraf von Heffen von da nah Meißen 
und Caſſel gegangen; Golbtftein und Duglas find von da, der erftere nach Erfurt, um 
feinen beſchädigten Arm zu heilen, ber andere nach Leipzig marjchiret, um dort Arel Lilies 
Tochter zu beiratben. Es find alfo außer dem Pfalzgrafen noch ein franzöfifher und 
ein beifiicher Gefandter, bie immer bei der Armee geweien, und wohl an die 10 Obriften 
mit ihren Offizieren und Leuten, 90 Pferde und 50 Perfonen, ohne bes Pfalzgrafen Suite, 
bort angelangt. Die Obriften waren Dorfling, Arelsfohn, Ketler, Kapfer, Friglewe, Rochow 
(Wolf Dietrihs Sohn) Müller und andere Offiziere. Logis batte der Pfalzgraf auf dem 
Schloß im Gemach, da bei des Kurf. Abreife Rath gehalten wurde. Obwohl die Gefandten 
in der Stabt logiren follten, hat fie der Pfalzgraf bei fich behalten, ſehr carejfiret und an 
ber Tafel die Oberftelle angeboten, die fie jedoch nicht nehmen wollten; auch haben fie 
2 Zimmer belommen. Die Obriften find nad der Tafel in ihr Logis im die Stadt ge 
gangen. Die Gejandten find auf Eaffel gereift und haben bis Werben einen Trompeter 
nebft Paß erhalten. Hente um 11 Uhr ift der Pfalzgraf nach Bernau weiter marſchirt, 
nachdem er vorher die Markgräfin?) befucht. Bei der Tafel fei nichts weiter von Discurſen 
geführt, der Fürſt ſei fehr fröhlich gewefen. Der Oberft Ketler hatte bie Leiche feiner Frau 
bei fih. Mit dem Hofmarſchall hat der Pfalzgraf Über die Verhandlungen mit bem Pfalz 
grafen zu Neuburg geſprochen und gefragt, ob etwas daraus werben würbe; jchließlich ließ 
er fih dem Kurf. empfehlen, den er auf der Rückreiſe zu iprechen hoffe. — Am 8. ift ein 
Jäger aus Heffen mit einem Recommendationsfchreiben des Landgrafen Hermann eingetroffen 


1) Georg Abraham v. Grünbergt. 

2) Woraus zu erfeben, daß noch mehr fürftliche Perfonen und hohe Offiziere dabei 
feien. Die Kammer ift angewieien, eventuell auf Verpflegung bebacht zu fein. Grünberg 
nennt folgende: Gen.-Major Duglas, Gen.-Major Goldftein, Landgraf v. Helen, Marlgraf 
v. Baden, Gen.-Duartiermeifter und der Kron Schweden Factor nebft 1000 commanbdirten 
Pferden und vielen Obriften, R. 24°. 198, Fase. 17. 3) Eva. 
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und will auf Nefol. bes Kurf. warten. P. 8. Bericht des Raths von Bernau Über ben 
verweigerten Einlaß des Pfalzgrafen haben fie mit Beſtürzung vernommen und fürchten 
nod weitere Ungelegenheit als bie Abbrenmung einer Windmühle bei ber Stabt. Ausf. 
aus R. 24e, 17b, Fasc. 10. 


186. Protokoll. 11 (21) November. 


Hoheits. 1. Antwort vom Erzbifchof zu Magdeburg wegen der Bulftringifchen 
freit. Sache einkommen; ius territoriale wäre 3. F. D., S. Ch. D. hätte allein 
die Lehenſchaft. — R.: Dem Herren Bicelanzlern umb fein Bedenken zuzu— 
jtellen. 
Bier. 2. Fürftenwalde wegen 300 Tonnen Bieres, fo fie zu der Stadt Franck— 
erfattung. furt Belagerung vorschießen müffen vor Altmärdifche Städte; ſuchen Erftat- 
tung. — R.: Altmärdifhen Städten zuzuſchicken. 

Hafterlah. 3. Dem Hausvoigte angedeutet, daß der Herr Pfaltgraf vor den ge: 
fangenen Leutenant intercedirt. Wann ©. Ch. D. hier, würden Sie ihm 
willfahren. Weil das Werk auch noch weitläuftig, fie darumb J. F. ©. an— 
deuten laſſen, daß fie es zu verantworten verhofften, daß fie in Nefpect 
©. 5. ©. des Arreſts ihn gegen Revers erliegen, daß er zufage: die Haft 
an feinen, auch die, jo ihn bejchuldigt, in oder außer Nechts nicht rächen, 
fondern fi in diefe Lande ruhig und ftille verhalten ſolle; welches der 
Hausvoigt uffegen follte. 

Todſchlag. 4. Landreuter zu Müncheberg erfodert und ihm angezeigt, wäre Axitius 
Borgftoff beichuldigt einer böfen That: daß er das Weib, fo er ftuprirt, er- 
ſchoſſen; deshalb er laut Urtel3 gefangen genommen werden follte. Sollte 
er fih darumb nah Mülroje begeben, ihn gefangen nehmen, nah Spandau 
bringen, dazu er ein Decret befommen follte. Müßte fih mit etlihen Mannen 
ftärden. — R.: Landreuter berichtete, daß er fih in Lübben io aufhielte. 
Mit Bürgern wäre es nichts, fondern könnten die Soldaten dazu genommen 
werden, fo zu Mülroſe liegen, Wäre die Zeit her, daß die That gefchehen, 
wenig uf fein Guet getvefen, fondern ſich außer Landes ufgehalten. 


187. Protokoll. 13 (23) November. 


Kurfürſtliche 1. Churfürſtliche Reſolution von Inſterburg, vom 13 Novembris st. n., 


Refolution. ſg Heut einkommen, abgeleſen. 

Anmerkung. Antwort auf die Re. vom 31 Oltober. Kurf. will die bewußte 
Sache durch den Agenten am fchwebiichen Hofe verrichten laſſen, doch vorher eine late— 
gerifche Nefolution von bort, fie ſei beſchaffen wie fie wolle, erwarten. Was wegen Pommern 
zu Onabrüd verhandelt werbe, werbe er im Geheimen dem Dr. Runge mittbeilen laſſen, 
obwohl die pommerſchen Stände dur die Abgefandten vom Abel davon erfahren wilrben. 
Wahrſcheinlich würden die Deputirten ber pommerfchen Stände, unter benen auch Dr. Runge, 
jetst in Osnabrüd angelangt fein. — Platen folle Auffhub haben. — Sobald der Prieg- 
nitishen Stände Bittfchrift wegen Landſchließung einkäme, wolle er fich enticheiden. „Uns 
ift auch gleihwohl von gemelter Landſchließung nichts wiffend, befinden auch diefelbe bei 
jesigem Zuftande gar nicht nöthig, fondern vielmehr Uns und Uniern Zöllen ſowohl auch 
dem ganzen Lande hochſchädlich und abträglich zu fein. Und jollten Unſere Ambtslammer- 
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räthe billig dergleichen Staat: und Landfachen vorhero mit euch commmmiciren, ehe dann 
fie darin etwas verordnen.“ Dies habe er ihnen laut beigelegtem Reſeript anbefohlen. — 
Handſchreiben am ben Erzherzog Leopold möchten fie beftellen. — Die Vergebung bes Holzes 
an bie Ruppiner Pfarrer fei ein reiner Gnabenakt feiner Vorfahren; nur deshalb wolle 
er babei bleiben; ber Holzförfter v. Brandt fei angewieſen, „ihnen Zeit währenden Dienftes 
das gemelte Holz, jeboh ohne fernere Confequent jährlich abfolgen zu laſſen.“ — Wegen 
des Vorſchuſſes der Cotbufifchen Ritterichaft fei die Amtslammer zum Bericht aufgefordert; 
nach feiner Rücklehr wolle Kur. ſich dann entjheiden; bis dahin fei Geduld zu haben. 
P. 8. (unbatirt, mit Ranzleinotiz vom 8 Nov.) aus R. 12. 1224. Was die Räthe wegen 
der Laiferlihen und beffiichen abgetretenen Contribution nad DOsnabrüd erinnert, habe er 
an die Cleviſche Regierung gebracht, die an bie Beamten erlaffenen Verordnungen zurüd- 
zufordern, die Sache geheim zu halten und bie Gelder nicht anzunehmen, bie Witgenftein 
zu Hauden gegeben. 

2. Item Münfterifche Relation vom 1/11 Novembris!) abgelefen wegen 
der Ravenspergifchen Eontribution und pommeriſchen Sachen (war von Herrn 
Grafen allein fubferibirt), was mit dem Comte d'Avaux und Gervient des— 
halb für Discurd vorgangen, item mit dem Duc de Longeville. — R.: Soll 
mit nägftem, und zwar ufn Sonnabend, an ©. Ch. D.?) durch eine extra- 
ordinari, nebenjt dem Schreiben an den Herrn Oberfammerherren?) vom 
Herren Verweſer gejhidt werben. 

3. Zweite Relatio von Münfter auch abgelefen. — R.: An Gefante zu 
fchreiben, punctum satisfactionis, wie er gejebt, uf die legte zu behalten und in- 
mittelft andere puncta [zu] erpediren. Neue Vollmacht wegen Bommern begehrt, 
deren fie fi im Fürftenrathe zu gebrauchen, cum potestate substituendi. 

4. Item Ofnabrugifche Relation vom 3 Novembris. 

5. Ritterfchaft der Ukermarck contra Jochim Krüger und Jacob Mengen, 
Bauren zu Woljow. 

6. Krämere zu Havelberg, daß, ihrem privilegio zuwider, andere ſich 
des Gewürzhandels unterfiengen. — Fiat Verordnung secundum petita. 

7. LZeutenant unter Ribbed3 Regiment, Greiffenberg. —R.: Commiffarien 
ſollen ihm widerfahren Lafjen, was andern, aud) mit der Contribution nit zu 
hoch zu befchweren. 

Anmerkung. Die Re. der 5 Räthe vom 15 (25) November übermittelt noch ein 
Geſuch des Obriften Nibbed, es möchten die Offiziere und Knechte feines Negiments, die 
bisher in Ziefar gelegen, von da weggenommen und ber Ort nur mit der brandenburgifchen 
Garnifon beſetzt werden. 


188. Protokoll. 17 (27) November. 


Weſtfaͤl. 
Friedens⸗ 
verhand⸗ 

lungen. 


ſträmer⸗ 
Privileg. 


Contri⸗ 
bution. 


Relationsconcept, ſo künftigen Mittwoch abgehen ſoll, verleſen. Item Relation u. 
Concept Resolutionis an die Ofnabrügifche und Münſteriſche Gefante, auf *eſolution. 


deren nächſte Relationes. 
Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe vom 19 (29) November betont die Nothwen— 
digleit, noch einmal eine ertraorbinäre Poft gebrauchen zu müſſen, da die Osnabrüder 





1) Auszug U.A. 4, 404. 
2) Mit dem reiflich berathenen Concept ber Antwort. 3) Bon Witgenftein. 
Meinardus, Protofolle, IL, 20 
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Relationen fpäter anlanıen, als bie „ordinari Poft“ abging, mit der, nach des Kurf. Wunſch 
die eingelangten Zeitungen und Abvifen aus bem Reich eingefchidt werben follen, „und 
Sie daraus den Zuftand im Reich erjehen könnten“. Um die Dragoner nicht zur fehr zu 
ermüben, haben fie ben Abgefandten vorgejchlagen, ihre Rel. fo zeitig abzufchiden, daß fie 
auf den Sonntag bier eintreffen und alfo alles auf ein Mal dem Kurf. zugefertigt werben 
fan. — Senden ein Schreiben eines gewifien Arft, darin er, unterftüßt durch eine Inter 
ceffion des Pfalzgrafen zu Neuburg, um Übertragung der Gerichtsfchreiberei in Bielefeld 
bittet. — Die Stabt Bernau bat ſich wegen verweigerter Aufnahme des Pfalzgrafen ver- 
antwortet. Diefer hat es ehr übel genommen. Die Geh. Räthe haben es aufs Befte 
entihulbigt (auf dem Concept ihres bezüglichen Schreibens ftcht, der Pfalzgraf babe fich 
geweigert, es zu erbrecdhen, weil im ber Auffchrift der Jülichſche Titel weggelaffen fei.) „Es 
wirb ohne Zweifel den Leuten vor die große Suite fo vieler Obriften und vornehmen 
Dffizierer und das große bagagie gegrauet haben, als welche noch nicht allerdings ver- 
geffen können, wie ehezeit mit ihnen umbgegangen worben.“ Es foll eine Unterfuchung 
durch den Advocaten fisci und dem Hoffiscal vorgenommen und die Akten dem Kurf. zu« 
geftellt werden. — Es folgt ein Bericht iiber einen Exeeß ber Obriften Dörfling und Ketler 
in Berlin, deffen Einzelheiten von E. Fifcher nach einem Schreiben des Berliner Magiftrats 
in den Forfhungen zur brandenb. und preuß. Geſch. Bd. 2, 291 ff. dargeftellt find. Bei 
Anmwefenheit des Pfalzgrafen find beide nebft andern Offizieren, „fo bei Schwenten, alias 
bem Federſchmücker, gelegen, ſtark getrunfen, der Obrifterlieutnant Pfuel aber, welcher 
bei Bürgermeifter Trumpaden gelegen, wohl bezecht naher Haus gangen und fi zu 
Bette geleget, als beide obengebadhte Obriften bemfelben gefolget und an feine Thür hart 
geflopfet fei, in Meinung ihn wieder aus dem Bette zu bringen. Als ihnen aber die Thür 
nicht geöffnet worben, feind fie wieberumb hinunter gangen, da fih dann zwiſchen ihnen 
und dem Bürgermeifter Trumpaden, wie auch dem neubeftellten Synbico Sebaftian Reh: 
wenden ein großer Tumult erhoben, aljo daß auch die Stabtwadhe mit barzu kommen. 
Welches Theil aber hierzu Urfach gegeben, können wir noch zur Zeit eigentlich micht melden, 
bieweil kein Theil will Unrecht gethan haben. Die beiden Obriften feind enblih weg ge 
gangen im ihrem Logement, feind bes Morgens frühe von binnen gereifet und fich dieſes 
Unweſens halber bei uns nicht angemeldet, wiewohl der Obrift Dörfling bei feinem Ab» 
reifen gefaget haben foll, er wolle balb wieber fommen und ben ihm zugefügten Schimpf 
gebührlich zu eifern willen. Es hat fich aber bei biefer, der Obriften Suite auch ein Harffenift, 
welcher fich ehezeit vor E. Ch. D. hat hören laffen, aber wegen feiner hohen Forberung 
nicht beftellet worben, befunden; ber wird beichuldigt, ſambt hätte er dieſes Unweſen merk— 
lich fomentiret, indem er ftetig den Obriften zugerufen: „Serr Obrifter, wollt ihr das leiben, 
feidet es nicht;“ er babe auch die Bürgermeifterin gefchlagen und den Synbicum gehalten, 
daß ihn andere haben jchlagen fjollen, welches der Rath ihm mit ficben Zeugen zu über: 
weijen vermeinet. Es hat ihn der Kath hierauf im Arreft genommen und im bie Gerichtftuben 
geſetzet. Wir haben dem Rath im ihre Gerichte einzugreifen Bedenken getragen, fie aber 
bennod erinnern laſſen, den Bogen nicht zu hart zu fpannen und es alfo anzuftellen, daß 
fie es zu verantworten, auch das Urtheil nicht che zu exequiren, bis fie es uns zuvor lefen 
lafjen und unfere Meinung darauf vernommen. Sie haben den Syndieum zu mir, dem 
Kanzler, gefhidt und mich berichtet, daß fie ihm etliche articulos vorgehalten, darauf er 
auch zum Theil litem conteftiret, auf die additionales aber habe er nicht antworten 
wollen, mit Vorwenden, der Herr Advocatus möge darauf antworten. So hätte er auch 
eine cautionem zu beftellen vorgeichlagen, deromegen fie noch zur Zeit über dieſe beide 
Fragen, ob er nicht auf die additionales zu antworten ſchuldig und dann wieweit er mit 
der Caution zu bören, nach einem Imterlocut gejchidet. Gegen uns gebenfet er in einer 
Supplication, er babe ein Haus im Dresden, babe auch dojelbit Weib und Kind, bamit 
wolle er caviren, aber dieſe Kaution wird dem Rath wohl nicht viel nutzen. Er bat fi 
anfangs vor E. Ch. D. Harffeniften ausgegeben, bald jaget er, daß er des Kurf. zu Sachſen 
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Harffenift, endlich, er fei ben beiden Obriften bebienet, da doch wermuthlicher, daß ein 
Obriſter einen Trompeter oder Trommelihläger eher, als einen Harfieniften bei fich haben 
werbe.” — P. S. Antwort auf die Refol. vom 22 November. — Beilagen: Schreiben bes 
Grafen zu Regenftein wegen Beleibung ber Herrihaft Dernburg; ein Beſcheid komme 
ihnen nicht zu; und Geſuch der Stabt Stendal um Dilation zur Einbringung ber Eon- 
tributionsreflanten, weil fie mit ben Gurrent-Eontributionen und Magazingeldern nicht 
nahlommen könnten. 


189. Protokoll. 19 (29) November. 

Anmweiend: Die Geh. Räthe, ſpäter Amtsrath Schulte und Kammermeifter Febr. 

1. Räthe zu Halla Antwort in der Bulftringifhen Sache; referiren ſich KHobeits. 
uf ihres Herren, des Erzbifchofs, Antwortfchreiben an S. Ch. D. a 

2. Axell Lilien Antwort wegen des geraubten Viehes. Giebet zu, daß Sawediſche 
man dergleichen Raubvögel ſich bemächtigen und in das nägſte Quartier Reubthaten. 
liefern mag. 

3. Braunſchwigiſche Witwe zu Dannenberg contra hiefige Städte, wegen Sautd- 
der Vintelbergifchen Forderung. Iſt Antwortfchreiben uf das an J. F. G. erderung. 
ergangene churfürſtliche Schreiber. — R.: Den Verordenten zuzuftellen. 

4. Graf von Tettelbah, wegen Derneburg ; fucht andere Termin zu derDerneburger 
Lehensempfahung. * 

5. Lebuſiſche Ritterſchaft contra Oberbarnimbiſche Ritterſchaft und darin 
belegene Städte. Suchen andere Verhör. — R.: Fiat. 

6. Ward von Andreas Herman Holzförſter in Gegenwart Herr Jochim bdolzförſter 
Schulgen und Kammermeifter Fehren die Pflicht abgeleget, weil es noch nit rg 
geſchehen. 

7. Duwalts Antwort uf das an ihn abgegangene Schreiben abgeleſen. — Duwalt. 
R.: Den Altmärckiſchen Städten Abſchrift davon zu ertheilen. 

8. Reſolution aus Preußen, ſo gleich itzo eingelangt, abgeleſen. Kurfürftliche 

Anmerkung. d. d. Königsberg, 22 November auf die Nel. vom 9 November, Reel. 
Ausfchreiben zur Einbringung ber Fräuleinſteuer erfolgt vollzogen zurüd. — Lindener werbe 
jest angelommen jein. Die Sade jet durch Löben an ben Grafen Schlid und andere 
Kaiferliche Minifter empfohlen ; Blumenthal made in einem Schreiben aus Ling gute Hoff- 
nung zur Evacuation von Hamm. L. fol fih im Ling zunächſt beim Grafen Schlid an- 
melden. — Sollte in ſächſiſchen Schreiben ber Titel noch öfter oben angefetst werben, jo 
fei e8 zu ahnden ober bie Kurfürſtin gleichergeftalt zu tractiren. P. 8. Rüdjenbung ber 
Refol. an die Osnabrücker und Münſterſchen Abgefandten, mit nur einigen Anberungen 
ad marginem. 


190. Schlezer an Konrad von Burgsdorf. Stodholm. 19 (29) November. 
Königsberg, 22 December von Burgsdorf präfentirt. 
Eigenhändig aus R. 24°, 17 e Fasc, 2. 
Heirath der Königin. 
Jetzo ... wird!) mir von guter Hand wifjend, daß anheute der Brief, 29 Nov. 
worin dem Herrn Reichskanzler die gräfliche Würde von J. Maj. gegeben, 


1) Zum größten Theil diffrirt. 
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von Derjelben fei unterjchrieben worden. So will man aud) jagen, der 
Neichskanzler juche eine Heurath für feinen Sohn mit dem jüngften (jo!). 
Welches zwar dem Landgrafen zu Hefien zugefaget; man meint aber, er werde 
e3 zurüdtreiben. Was an jolhem allen vor Gewißheit, davon will id €. 
Hochw. mit erjten umnterdienjtliche Nachricht über Stettin (demm ich nicht 
glaube, daß jetzo mehr Schiffe von hinnen nad) Dangig oder Königsberg 
ablaufen werden) unſäumlich zu Hinterbringen mic) befleißen und des Pfalz: 
grafen Heurath durch 3. Ch. D. Wohlaffectionirte, jo viel mir menjchlich 
und müglich, hindern. 


191. Refolution des Kurfürften auf die Relationen vom 14 und 
18 November. Königsberg. 30 November. Einkommen am 26 November 


(6 December). 
Ausfertigung. 


Schwebiiche Heirath. Natification des Waffenftillftands. Präcedenzſtreit. Deputat. 
Legationstoften. Taxordnung. 

Erfennet ihre Sorgfalt an und will feine Rückkehr befchleunigen, wes— 
halb ein Stüd Geldes aus den jebt fälligen baaren Zinjen zuſammenge— 
bracht werden joll, jo daß Kf. kurz nad) Neujahr eintreffen könne. 

Indeſſen) wollet ihr diefen jego fürgehenden umd Unfern ganzen Staat 
mächtig afficirenden hochwichtigen Sachen Unferm zu euch habenden fonder: 
baren gnädigften Vertrauen nach reiflich ferner nachſinnen, euch auch in 
omnem eventum einer gewiſſen Meinung vergleichen, wa® eigentlich bei 
der Königin in Schweden und Kron Schweden wegen Unſerer pommerijchen 
Lande und ſonſt zu negotiiren und wie die Inftruction einzuftellen fein 
möchte. So könnte aladann bei Unferer, Gott verleihe glücklichen, Hinein- 
funft der alſo gefertigte Aufjat Uns ferner fürgetragen und berathichlaget, 
auch die Schidung (im Fall diefelbe nöthig befunden witrde) umb jo viel 
defto jchleuniger zu Werke gerichtet werden. Daß Wir aber jego allfofort 
die von dem von Löben vorgejchlagene Berjon, und zwar wegen euch wohl: 
bewußter Sachen, fortichiden jollen, dag finden Wir noch zur Zeit nicht 
rathjamb zu fein, in Anerkennung, daß aus itigem des von Löben Schrei: 
ben feine mehre Gewißheit, als Wir vorhin allbereit gehabt, genommen oder 
inferiret werden mag; wie denn gemelter von Löben in feinem an Unferm 
Oberkammerherrn abgelajjenen Privatichreiben jelbft beflaget, daß er feine 
rechte Gewißheit in der Sache erlangen, auch fich in folcher Zeute politicam 
nicht richten Fonnte. So wird Uns aud) von einigen confidenten Perfonen 
aus Schweden gar contrari Zeitung zugejchrieben, und daß die Sachen von 
dem Reichskanzler unterm Vorwand der Religion und jchwedischen Geijt- 
lichkeit je länger je zweifelhaftiger gemacht würde, jo gar, daß Wir Uns 
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auch einiger gewieriger Erklärung fast nicht mehr zu vermuthen; zu welcher 
Meinung Uns denn die igige von den Königlichen jchwediichen zu Oßna— 
brug anmwejenden Gejandten geführte harte Discurje (jo ſich mit der euch 
befannten Intention gar nicht zufammenreimen lafjen) noch mehr beftärken. 
So giebt Uns aud) fein geringes Nachdenken, daß fo wenig die Königliche 
Wittwe uf ihrem an die Königin in diefer Materia abgelafjenen Schreiben, 
als auch ihr, der Kanzler, der von Götzen, uf dem eurigem die geringite 
Antwort, wie fleißig auch darumb follieitirt worden [erhalten mögen]. Soll- 
ten Wir nun bei folcher Ungewißheit eine folenne Ambafjade abgehen und 
vermittelft derjelben diefe Sachen an bewußten Ort negotiiren lafjen, würde 
diejelbe (ob man gleich einen andern Prätert diefer Schidung fürwenden 
und alles ufs geheimbjte tractiren wirde) dennoch ſchwerlich Lange ingeheim 
verbleiben, jondern bald public gemacht und dann Wir (im Fall die Reſo— 
lution abfällig jein follte) in öffentlichen Schimpf gejeßet werden. Wir 
wollen aber dem Werk bis zu Unferer Hinausfunft einen Anjtand noch 
geben und Uns alsdann euers getreuen Einrathens ferner darin gebrauchen ; 
inmitteljt hoffen Wir in Kurzem aus Schweden meher Nachrichtung und 
Gewißheit zu erlangen, darnad) Wir alsdann Unſere Consilia ferner an- 
zuftellen haben werden !). 

Sonjten befinden Wir aus den Ofnabrüggijchen Relationen, daß faft 
bei allen Zuſammenkünften und Bifiten von den Königlich ſchwediſchen 
Miniftrig wegen des nicht vollzogenen armistitii große Beſchwer über Uns 
geführet und, daß Uns dannenhero von der Kron nicht getrauet werden 
könnte, prätendiret werden will: mit diefem fernern Fürwenden, daß Wir 
darumb die VBollnziehung des armistitii jo lange differireten, damit Wir 
nur, wann etwa der Kron ein Unglück zuftünde, die freie Hand, Uns zu 
einem oder andern Theil zu jchlagen, behalten möchten. Nun ift Unfers 
Behaltens die Vollnziehung des armistitii Dadurch vornehmblich aufgehalten 
worden, weil man an jchwedilcher Seiten mit dem bewilligtem quanto con- 
tributionis nicht content fein wollen, jondern nod) iiberdem 20000 Rthaler 
an Geld und 8000 Sch. Korn mehr, als zulegt zu Stettin abgehandelt, 
prätendiret und dann einen Nefidenten in Unſer Veſte Cüftrin praeeise 
haben und Halten wollen. Gerne jähen Wir, daß den Schwedischen Miniftris 
auch diejer Brätert benommen und ihnen das Maß recht voll gemefjen wer- 
den möchte. Wollte auch die Kron ſich folcher jet erzähleten Prätenfionen 
nunmehr begeben: gejtalt dann das allbereit bewilligte Quantum in die 
Harre länger nicht erfolgen, fondern nothwendig gar fallen oder moderiret 
werden muß, jo jehen Wir nicht, warumb die fo inftändig begehrete Volln- 
ziehung und Ertradirung des gemelten armistitii länger aufzuhalten oder 
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an Unjer Seiten zu Ddifficultiren fein ſollte. Erwartet deshalb noch ihr 
Gutachten. — Fromholt jol Portmann die Oberftelle lafjen und nad) Mün— 
fter gehen. Portmann und Wejenbef jollen nicht oft zuſammenkommen, 
jondern jeder an feinem Ort bleiben, do letzterer dem erjteren wohl nicht 
wird weichen wollen. — Die Berathung über die Korntare jei in des Kf. 
Sinne und dem Teltowfchen Kreife jolle erlaubt fein, das Korn außer Lan- 
de3 zu verkaufen. — Erwartet Bericht über den Durchzug des Pfalzgrafen 
Karl Guſtav. — Rückſendung der Refolution für Osnabrüd und Münfter. 
Wegen des Deputat3 für die dortigen Abgejandten hat Kf. ſelbſt Hinge- 
ſchrieben; da Witgenftein kein beftimmtes Duantum genannt hat, find ihm 
monatlich; 900 Thaler affignirt, womit er wohl zufrieden fein kann. Da 
nun die Koften der Gejammt-Berpflegung ohne die ertraordinären Speien 
2600 Th. betrügen, die in Cleviſchen Landen abgetretenen Contributionen 
aber nur 13—1400 Th., und die Cleviichen Stände auch einige Monate 
nicht3 weiter zutragen wollten, fo jei es nöthig, die von den Furbrandenb. 
Ständen bewilligten Monatgelder von 1000 Th. mit allem möglichen Fleiß 
beizutreiben und dorthin zu übermachen. Der Elevifchen Regierung ſei der 
Buftand der Miünfterfchen Gefandten zu Gemüthe geführt. — Schidt kurzes 
Dankſchreiben an den Kaifer auf die Notification. — 300 Thaler für Re- 
benick feien dem Juwelier Schmeiß vorlängjt baar ausgezahlt. P. 3.1) Wir 
[geben] euch hiermit in Gnaden zu vernehmen, daß Wir gleid) bei Schliegung 
der Poſt abermal ein Schreiben aus Schweden erhalten, welches zwar aud) 
feine beftändige Gewißheit mit fi) bringet, aber doch gleichwohl zum guten 
Succeß mehr Anzeige als die vorige giebet. Und weil Wir dabeneben in 
Kurzem noch auf weitere Nachricht und endliche Erklärung vertröftet werden, 
jo müfjen Wir derjelben auch erwarten. Inmittelſt wollet ihr dasjenige, 
was Wir in Unfer Hauptrefolution in Ziffern ſetzen lafjen, nur bei eud) 
behalten und Unfern Gejandten zu Ofnabrug davon nichts melden; wie 
Wir dann dem von Löben ebenmäßig gefchrieben, gegen dem ſchwediſchen 
Gejandten davon noch zur Zeit nichts zu gedenfen. P. S. Sendet Bitt- 
gefuche der Städte Stendal und Alten Stadt Salzwedel um Contributiong: 
linderung. Wenn e3 in feinen Mächten ftände, werde er helfen. Hätte 
Ditau in Schweden etwas an Contributionserleichterung erreicht, was, wie 
die beigelegte Refolution der Königin zeige, keineswegs der Fall fei, fo fei 
es ja möglich. Er jehe aber troßdem ihrem Gutachten entgegen, wie den 
Städten zu helfen fein möchte. Was Salzwedel und Gardelegen noch außer: 
dem wegen Erlaß reftirenden Magazinkorns bitten, fei der Amtstammer zu 
remittiren. Gänzlichen Erlaß leide der Kammerſtaat nicht, aber billige und 
leibliche Termine könnten gejegt werden. Aus R. 21. 34d. 


1) Chiffrirt. 


1 December. — 5 December 1644. 311 


192. Protokoll. 21 November (1 December). 
1. Geweſenen Administratoris zu Magdeburg Schreiben, follen in Magdeb. mv. 


Preußen geſchickt werden. miniftrator. 
2. Relatio von Ofnabrug vom 20/10 Novembris!) abgelejen. Item wenrät. 
Münſteriſche Relation. . 


Anmerlung. Am 22 November (2 Dec.) gebt eine Rel. der 5 Räthe ab über das zungen. 
am 27 März vom Kurf. befohlene Verhör in der Sache betr. die Forderung des General: Relation, 
fieutnants Hans Chriftoph v. Königsmard im Betrage von 1000 Rth. Capital und einigen 
Binfen gegen den Hauptmann zu Zechlin Gabriel v. d. Weide. Die Forderung ift richtig, 
fie haben aber im Verhör nichts verabichiebet, da der Zuſammenhang folgender: im Folge 
der jcharfen Avocatorialediete gegen biejenigen Landeskinder, welche fi im ſchwediſchen 
Dienften befanden, zur Zeit Kurf. Georg Wilh. fei auch gegen Königsmard verfahren, 
ber bei den Schweden geblieben. Es jei in Folge deſſen der v. d. Weide durch verſchiedene 
Refcripte, beren 3 vom Kurf., 2 von Schwargenberg umterfchrieben, ernftlic aufgefordert, 
die 1000 Th. und dreijährige Zinfen, alfo 180 Th., an die Kriegslaſſe abzuliefern und 
ihm fchwere Strafe angedeutet, daß er bie Schuld nicht von felbft geoffenbart habe. Da 
er aber nicht zahlte, ift mach der Abreife des Kurf. nah Preußen unter Schwargenbergs 
Unterfchrift im Namen des Kurf. dem Landreiter die Execution befohlen und vollzogen, 
wobei W. feiner Frau Gold und Silber bat anmweifen müſſen. Das Geld ift an die Kriegs- 
laſſe abgeliefert, in Stellmachers Rechnung zur Einnahme gefet und eine Quittung für W. 
ausgeftellt vom 19 Februar 1639. Darin ift ihm zugefagt, daß er jedes Mal vom Kurf. 
gegen die Aniprüce des Gläubigers jchablos gehalten werben folle. Er bittet num um 
Befriedigung des Königsmard und um Schutz gegen etwaige Gewalttbat deſſelben. Troß- 
dem fih nun allerlei contraventiren Tiefe, würbe e8 doch ſchließlich auf ber verfprochenen 
Indenmifirung beruben. Der Kurf. antwortet baranf Königsberg, 20 December (Ein: 
tommen 19 December) W. werbe Unrecht geſchehen, weun ihm das damals abgeprefte Geld 
nod einmal genommen werde. Auch Königsmard habe keine Aniprüche mehr daran, ba 
es damals zu Recht von ber Landesobrigleit confiscirt fei. Dies jedoch jetzt ihm mitzu— 
theilen, wo er mit feinen Truppen ben Grenzen fo nahe füme, fei nicht rathſam, weil 
er möglicherweife dem Lande etwas anthun könne. Das Sicherſte ſei bis auf eine be 
quemere Zeit zu warten, da man es mit Manier an ibn bringen könne oder um Zeit zu 


gewinnen, die Sache nad) dem Wunſche W.s zu rechtlicher Ausübung zu verweifen. Aus 
R. 24° Nb. 


193. Protokoll. 25 November (5 December). 


1. Raths zu Berlin Supplication, darin fie die heutige Verhör mit den Berliner 
Directorn abjchreiben, weil fie die Sache in Preußen?) referirt. — R.: Dem Sort 
Gegentheil zuzuftellen. weſen. 

2. Beckiſche Witwe ſuppliciret wegen der Contribution, ſuchet Erlaſſung. — Contri— 
R.: An S. Ch. D. zu ſchicken; Frau hätte die Mittel nicht, etwas zu geben. bution. 

3. Concept der Relation an S. Ch. D. abgeleſen. Item Concept der Goncepte. 
Nejolution für die Gejante zu Ofnabrug und Münfter. 


1) U.A. 4, 408 f. 
2) Am 26 November trifft des Kurf. Antwort darauf d. d. Königsberg 28 November 
ein, darin er die Geh. Räthe auffordert, die Gebühr zu verorbnen. R. 21. 23b, 
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4. Spandowifche Gemeine, wegen des modi contribuendi. — R.: Fiat 
Schreiben an den Rath, fich nochmals zufammen zu thun und eines pilligen 
modi zu vergleichen. 


194. Relation Bendendorfs aus Schweden. 26 November (6 December). 
Aus dem Hausardiv. Acta betr, die beabfichtigte Heirath mit der Königin Chriftine. 
Schwedische Heirath. 

Der Staatsfecretär hat die Refolution vom Reichskanzler gebracht, daß 
viele fundamenta die Sache fortzufeßen behinderten: „1) diversitas religionis 
und daß die Elerifei ein befonderes Abfehen haben würde, e3 zu defuadiren. 
2) Die nahe Blutfreundfhaft; dann wenig Hiftorien ausweifen, daß folche 
Heiraten glücklich gewejen wären. 3) Bedenken, ob beide Gemüter dergeftalt 
aus Liebe kegen einander, die Krone aufs Haubt zu jegen, Belieben tragen 
würden ;“ denn er habe oft beobachtet, ob bei Nachrichten über Vorbereitungen, 
welche der Kurfürft zur Hochzeit made, die Königin ſich entfärbe oder fonft 
Miene made, daraus zu verfpüren, ob einige Neigung vorhanden fei. Davon 
habe er nichts gemerkt, Obwohl darauf Bendendorff ihm eine Summe Geldes 
offerirte, hätte er diejelbe nie annehmen wollen, jondern geantwortet, „ob er zu 
Kaufe für dergleichen, jo wollte er noch wohl etwas Mehrers für feine Perſon 
geben;“ denn die Krone Schweden Habe genug Mittel, feine Treue zu be- 
lohnen, jo daß er alſo nicht Urfache Hätte, von einem andern Botentaten 
etwas zu nehmen. Undererjeit3 äußerte der Staatsfecretär, ſpräche auch Vieles 
für die Heirath, da der Kurfürft faft einem Könige an Gütern zu vergleichen 
jei; daß fie eher zum Frieden beitragen könne im Römischen Reich und bei 
der Krone Polen, obwohl das Gegentheil auch dargethan werden könne. Er 
lobte dann des Kurfürſten Qualitäten, betonte die Zuneigung, die er zum 
Kurfürften trüge. Das Anerbieten Bendendorfs fei ihm nicht unangenehm; 
es ftünde aber nicht bei feiner Perſon, es zu verichaffen. Er trage auch 
Bedenken, in der Sache etwas zu thun, da e3 fih nicht um die Fürſtin, 
fondern um Weggabe eines ganzen Königreihs handle. Er riethe, da Die 
„Bediente“!), welche der Kurfürjt jegt in Schweden habe, nicht »tanti« jeien 
ein folhes Werk zu betreiben, eine Perfon von Qualität »incognito« Hinzu- 
fenden, „welche die gute grase der Damen möchte gewinnen und nicht ver: 
antwortlich kegen die Religion“ ſei. Dieſer Vertraute müfje felbft von der 
Königin vernehmen, ob fie dazu neige; fei es der Fall, jo müßte es ſowohl 
nad dem Teftamente des Königs als auch nad der NReichsverfaffung den 
Senatoren vorgetragen werden, die dann nicht darwider jeien, wenn die 
Königin dafür fei. 

Dies müßte fchleunig gefchehen; denn im Januar fei ein Reichstag, wo 
die Sache zu Ende gebracht werden fünne. Der Abgeordnete fönne in 14 Tagen 
fommen; der Tiefländifche General fünnte ihm einen Paß ertheilen. 
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195. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Cölln. 26 November (6 December). 

Ausf. aus R. 30. 16b, 
Pommerſche Frage. Religionsbejchwerben. 

Senden die lebten Relationen aus Osnabrück und Münſter und ein 
bejonderes® Schreiben Löbens in Chiffren. 

Wir befinden aus denen an beiden Drten vorgangenen Discurjen jo 
viel, daß zwart die Herren Schweden die pommerische Lande gern haben 
wollten, dennocd aber jo viel wohl jehen, daß fie Hiezu feinen Fug nod) 
Recht haben, und mit Gewalt eine ſolche ungerechte Sache durchzudringen, 
werden fie verhoffentlich Bedenken tragen, und wird der gerechte Gott, wie 
wir der feften Hoffnung und Zuverficht geleben, E. Ch. D. bei Dero fund- 
barem Nechte durch feinen mächtigen, jtarfen Arm wohl hüten und manı- 
teniren. Dennocd aber wird bei den Sachen ein Mehrers gethan werden 
müfjen, denn diefes eine befannte maxima juris: quod vigilantibus jura 
subveniunt, und will dabei nicht länger jtille zu figen fein. 

Bwart fünnen wir noch zur Zeit E. Ch. D. nicht rathen, weil nichts 
Hauptjächliches diesfalls an E. Ch. D. gebracht worden, fondern vielmehr 
alles nurt bloße discursus gewefen, ſich auch der Salvius zu Münſter ver- 
nehmen lafien, daß fie das eigentliche Sentiment der Kron Schweden wegen 
Pommern noch nicht Hätten, noch wüßten, daß E. Ch. D. diefer Sachen 
halben direeto viel Klagten und Beichwer zu führen hätten, fondern es 
würde unfer® ohnmaßgebigen Ermefjens befjer fein, E. Ch. D. nehmen 
Sid an, jambt Sie ein folches nicht glaubeten, noc der Königin und 
Kron Schweden zutrauen könnten. 

Indeſſen aber würde nicht undienlich fein, dag der von Hüeverbeck 
gleichjamb vor ſich, was vor ein rumor erfchollen, welches auch nicht aller- 
dings ohne Grund fein möchte, daß nämblic) die Kron Schweden nad) den 
ponmerifchen Landen trachten jollte, I. Kön. Maj., dem Herrn Großfanzler 
und andern vornehmen Senatoribus in Bohlen per discursum anfügte und 
zugleich repräjentirte, wie hoch jchädlich ein jolches der Kron Polen fein 
würde, wann fie in Bommern einen folchen Nachbarn überfommen würde, 
mit deme fie noch in Hoftilität begriffen, denjelbigen auch allbereit in Lieff— 
land an der Seiten hätte, der ihnen auch mit feinen Pflichten einigerlei Weife 
verwandt und zugethan und alfo aus Deutjchland, warn eg ihme beliebig, 
einen exereitum auf den Beinen bringen und beneficio maris denjelbigen 
überführen und wider die Kron Bohlen gebrauchen könnte; derowegen fie 
dann hierauf billig ein Auge zu jchlagen und dieſes nicht gering zu achten 
hätten. Dieſem aber vorzulommen, würde hochnöthig fein, daß I. Kön. 
Maj. Ihrer Kaiſ. Maj. in Zeiten remonftrirten, in was vor Gefahr Sie 
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Ihrer Kön. Maj. ganzen Statum jeßen würden, wann Sie, daß ſolche 
pommerifche Lande den Schweden eingeräumet werden follten, verwilligen 
oder noch wohl dazu ein folches befoddern follten, ja J. Kaiſ. Maj. wür- 
den Sich Selbften und Ihre fchlefiihe und böhmiſche Lande in die größejte 
Unficherheit fegen, fintemal, wer die pommerijche Lande hätte und daneben 
eine jolche Macht, wie die Schweden thun könnten, aufzubringen vermöchte, 
jederzeit, und zwar gar leichtlich, in Schlefien einfallen könnte. Es wären 
bishero die pommeriſche Lande wegen der anjtoßenden See eine Grenze 
des Römischen Reichs und gleihjfamb die Vormauer dejjelbigen geweſen. 
Sollten num Ddiejelbige den Schweden eingeräumet werden, jo würde da- 
dur ihnen gleichjamb das ganze Teutjchland und die Kron Polen, ala 
welche demjelbigen am nähejten gelegen, eröffnet, und wäre ungewiß, wie 
fie fi einer folchen ihnen gleichjamb gutwillig eingeräumbten Deccafion 
künftig gebrauchen wirden. 

Zwart möchten die Stände am Rhein und an der Donau e3 dafür 
halten, jambt fie der Gefahr weit entſeſſen; es hätte e8 aber 3. Kaiſ. 
Maj. mit Schaden erfahren, daß auc die jchwediiche Waffen ebendahin 
an die Donau und den Rhein, und zwart aus Pommern, gangen. 
Deromwegen wohl zu bedenken, ob nicht zu andern Zeiten eben dasjenige 
auch gejchehen könnte, was in diefen Jahren gejchehen wäre. Derowegen 
3. Kaif. Maj. zu rathen und zu erfuchen, vor Sich nichts dergleichen zu 
verwilligen, auch die jämbtliche Stände bei den itigen Tractaten jolches 
mit Fleiß zu erinnern und von dergleihen Einwilligung abzuhalten. 
E. Ch. D. würden gewißlih mit Willen nicht? von ſolchen Landen abe- 
treten, wider Gewalt aber, fonderlich warn 3. Kaif. Maj. und die Stände 
des Reichs von Derjelbigen abjegen wirden, könnten Sie Sid nicht 
ſchützen. 

Dieſes, gnädigſter Herr, erinnern wir unterthänigſt darumb, dieweil, 
wie E. Ch. D. aus denen von den ſchwediſchen Legatis geführten Dis— 
curſen ſo viel befinden, daß ſie auf der Kaiſerlichen Geſandten ihnen vor 
dieſem gethane Vorſchläge ſich berufen, und daß ſie ihre meiſte Hoffnung 
auf der katholiſchen Stände Einwilligung ſetzen und gründen. 

Demnach auch die franzöſiſche Geſandte in dieſer Sachen ſich faſt 
eiferig erweiſen, ſo würde unſers Erachtens ſehr gut ſein, wann der von 
Hueverbeck auch ſeine Erinnerung dahin richtete, daß J. Kön. Maj. in 
Pohlen der Kron Franckreich vorſtellete das hohe Intereſſe, ſo Sie der 
Benachbarſchaft halber an die pommeriſche Lande hätten, dieweil dadurch 
Ihr Status Polonieus in nicht geringe Unruhen geſetzet werden könnte, 
und hätte I. Kön. Maj. die Kron Frankeich zu erfuchen, ſolche Einräumung 
der pommerifchen Lande an die Kron Schweden müglichjtes Fleißes zu be- 
hindern, welches dann wegen der igigen neuen Alliance, die Sie mit 
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Frankreich durch die Heurath mit der Prinzeffin von Mantua gejchlofien, 
nicht wenig operiren würde, 

Ob E. Eh. D. auch dem von Hueverbed anbefehlen wollen, gleichfalls 
bei 3. Kön. Maj. in Polen vorzuschlagen, daß Sie an die Kön. Maj. in 
Dennemard gleihmäßige Erinnerung mit Zugemüetführung derjelben eigenen 
Intereffe möchten gelangen laſſen und Sie ebenmäßig, daß Sie ſolches 
verhüten wollten, zu erfuchen, ſolches ftellen wir zue E. Ch. D. hocher— 
feuchteten Nachdenken. Dann dafür halten wir es gänzlich, daß I. Kön. 
Maj. zu Dennemard die Kron Schweden an den Drt nicht gern willen 
und jehen werden. Dieweil auch diefes nicht in E. CH. D. Namen vor 
diesmal zu juchen fein würde, fo könnte in Vertrauen durch E. Ch. D. 
bei Sich habende Geheime Räthe folches mit dem von Hueverbed abgeredet 
werden, damit, warın hiervon etwas über Verhoffen auskommen jollte, Sid) 
E. Ch. D. entichuldigen fünnten, daß Sie es nicht befohlen. Die Räthe 
aber wird niemand verdenfen, warn fie ihren Pflichten gemäß ihres Herren 
Schaden nad) beitem ihrem Vermögen verhüten. 

Wann aud bei dem Prinzen von Uranien und den Herrn Staaten 
jo viel ingeheimb könnte unterbauet werden, daß fie data occasione Die 
Kron Schweden von dergleichen Begehren abmahneten, würde es gewißlich 
nit ohne Frucht und vergebens fein. Dann obwohl gedachte Herren 
Staaten bei denen näheft vorgewejenen ZTractaten der Kron Schweden 
große Alfifteng erwiejen, jo Halten wir es doch gänzlich dafür, daß jolches 
vielmehr darumb gefchehen, damit fie bei ſolcher Dccafion ihre eigene pri- 
vata zugleich mit durchdringen und aljo ihre Intention erreichen möchten, 
die fie dann auch erhalten haben. Daß fie jonjten gern jehen würden, 
daß die Kron Schweden in der Ditfee gar zu mächtig werden follte, können 
wir nicht wohl glauben. Weme aber E. Ch. D. diefe Negotiation aufzır- 
tragen, können E. Ch. D. wir eigentlich nicht rathen. Wir ftehen etwas 
ar, ob Monsieur Roth hiezu gnugſamb qualificiret und in dergleichen 
Negotiation geübet; unvorgreiflich aber halten wir e8 dafür, wann E. Ch. D. 
uf ein gewifjes Subjectum, das Sie hierunter gebrauchen wollen, gejchlofien, 
jo könnten E. Ch. D. dem Herrn Grafen und dem Verweſern in Ziffern 
anbefehlen, wie fie denfelbigen inftruiren follten. Wir vermeinen, es würde 
gnug fein, warn e8 nur an dem Prinzen gebracht würde, denn Durch den- 
jelbigen fünnten auch andere, denen zu trauen, informiret und disponiret 
werden. 

Auch werden E. Ch. D. demjenigen Vorfchlage, welchen vor dieſem 
der Salvius wegen des Herrn Grafen dem Verweſer gethan, ungezweifelt 
nachgedacht haben. Wir finden demfelbigen gar gut und nöthig und er- 
warten, weſſen Sid) €. Ch. D. darauf in Gnaden zu entjchließen geruhen 
werden. 
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So iſt aud) dasjenige Mittel der Heurath, welches die Königlich fran- 
zöfiiche Gefandte vorgefchlagen, eben das Mittel, darauf wir in unfern 
Consiliis unjer Abſehen jederzeit gerichtet haben; denn wenn E. Ch. D. 
durch dergleichen Vorſchlag dazu gelangen könnten, würde hiedurch vielen 
Beihuldigungen wider E. Ch. D. können obviiret werden. 

Wir haben auf obgedachte Relationes eine Refolution abgefafjet und 
sub num. 4 beigeleget, in derjelbigen aber der rumorum, ſowohl wegen 
defien, daß E. Ch. D. die dänische Völker an Sich ziehen wollten, als 
auch daß der Herr Pfalzgraf fich der Lothringifchen Völker wider E. Ch. D. 
zu gebrauchen Willens fein jolle, und was dem D. Portman und dem von 
Norpratt zu bringen ufgetragen, nicht gedacht, dieweil ung hierinnen 
E. Ch.D. gnädigjte Willensmeinung nicht wiſſend; es werden aber E. Ch. D. 
die gnädigfte Verordnung machen, wie Sie wollen, daß Dero Gejandte 
über die puncta beantwortet werden jollen. 

Bei der Münfterfchen Rel. finde fi) auch eine Denkjchrift betr. die 
Beichwerden der reformirten Gemeinden in Jülich und Berg. Diefe feien 
aber nur durch Verhandlungen mit dem Pfalzgrafen zur Neuburg zu be 
jeitigen, welche entweder particular oder auf den allgemeinen Friedensver— 
Handlungen vorgenommen werden könnten. 


196. Protokoll. 28 November (8 December), 


Relationes von Münfter und Ofnabrug abgelefen. 

Anmerkung. Dabei ift ein chiffrirtes Poftfeript Löbens, in dem es beißt: „Sollte 
nun die Heurath (wiewohl ich ein Andres und Befires von Herzen wünſche, auch muth- 
maße) nicht vor fich geben, E. Ch. D. au, wie leicht zu achten, Pommern nicht zurüd- 
fafjen wollen und ſich die Friebenshandlung zujchlagen, fo dürfte E. Ch. D. und Dero 
Kurfürftenthpumb und Lande leicht in große Gefahr geratben, fintemal ein vornehmer fchwe- 
bifcher Herr, der bei die Königin in Schweden und Kron wohl gelitten, dem Herrn Grafen 
von Wittgenftein, jedoch in confidentia und mit Verſprechen feinen Namen nicht zu 
nennen, eröffnet, daß die Schweden E. Ch. D. berühmbte Magnanimität confiderirten, auf 
einen oder andern Fall, da E. Ch. D. Urſach dazu empfangen follten, einer revange fid 
befürchteten und dahero wohl E. Ch. D. in Dero Churfürſtenthumb und- preußifche Lande 
zugleich einfallen und alles mit Feier verderben bürften, hiermit E. Ch. D. fich zu revan- 
firen aller Mittel beranbet würden.“ 


197. Gingabe der anwefenden Deputirten der Nitterfchaft der Mittel- 
märfifchen Kreife an die Geheimen Räthe. Cölln. 29 November 


(9 December). 
Mundum aus RB. 9. 00, lit. f. 


Betrifft die Tarirung des Korntanfs. 
Aus was Urſachen die Churfürftliche brandenburgische wohlverordente 
Heren Kanzler und Geheimbte Räthe bewogen worden, gewiſſe Deputirte 
aus der Mittelmarck von Ritterfchaft und Städten anitzo zu verfchreiben, 
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das haben die von der Ritterfchaft nicht allein in dem ergangenem Aus: 
jchreiben vom 8 Novembris diejes 1645. Jahres erjehen, fondern aud) aus 
der gethanen Propofition am 27. dieſes Monats vernommen, wie nämlic) 
der vielgütige Gott dies Jahr das Land mit einem reichen Segen an allerlei 
Früchten gejegnet, wofür der göttlichen Allmacht billig von Herzen zu dan- 
fen, und ©. Ch. D. Klagten vorfommen, daß der Landmann das Tiebe 
Getreidig in folchem geringen Preis Hingeben müfjen, daß e3 eine Unmüg— 
lichkeit wäre, zumal der Brauer und Handwerker alles in vorigem Preis 
bezahlet Haben wollte, dabei zu bleiben, jondern gar fuccumbiren und zu 
Grunde würden gehen müſſen. Dahero den Ehurf. Herrn Kanzler und 
Geheimbten Räthen gnädigft aufgetragen, dahin verdacht zu jein, wie eine 
billigmäßige Tara allerhand Getreidigd in der Mittelmard zue machen, 
dobei beede Stände bleiben könnten. 

Bann ihnen nun folches zu erfolgen obliegen wollen, als hätten fie 
die Notturft zue fein befunden, zuvor mit der Ritterichaft und Städten 
daraus zu commmumiciren, hierauf begehret, es möchten die Ritterjchaft und 
Städte fi) zufammenthuen, davon deliberiren und jolden Schluß machen, 
der Beftand Haben könne. S.Ch.D. jehen auch nicht jo jehr auf die Tara 
des Kornes alleine, fondern auch auf alle Waaren, jo der Landmann Hin: 
wiederumb bedarf, als Schuhe und anders. 

Hierbei haben fie vorgefchlagen, weil die Stände zu dem Behuef ſchon 
für ſich hätten die Tarordnung diefer beeden Reſidenzſtädte jowohl der 
Stadt Frandfurt an der Oder, jo anno 1623 publiciret, die fie zur Hand 
nehmen könnten, umb zu jehen, der Sachen näher zu kommen, danebenft 
fi) erboten, auf Begehren der Stände mit einrathen zue helfen, wie dieſes 
Werk etwa zue faſſen. S. Ch. D. vermeinten zwar faſt vorträglicher zu 
fein, daß der Roggen auf 12 und die Gerjte auf 15 ſgr. möchte geſetzt 
werden. 

Diefem zufolge haben die Deputirte von der Ritterfchaft (doc) abwejend 
derer aus dem Ruppiniſchen Kreife) fi) zufammengethan, davon deliberiret, 
und halten fie dafür, daß zuforderit S. Ch. D. für die hierin erwieſene 
fandesväterlihe Borjorge und Treue unterthänigft und gehorfambit zu 
danken, indeme Sie nicht allein der Ritterſchaft petitis gnädigft wollen 
deferiren und die Sache vor billig zu jein erfannt, jondern auch deren 
Ehurfürftl. Heren Kanzler und Geheimbten Räthen committiren wollen, 
hierin eine billigmäßige Gleichheit zu treffen, mit herzlichem unterthänigftem 
Wunſch, daß die göttliche Barmherzigkeit S. Ch. D. in allen Ihren Con- 
siliis jegnen, bei gejundem langen Leben und allem Churfürjtlichen Wohl: 
ergehen erhalten, auch Dero Land und Leute jowohl der ganzen Ehrijten- 
heit zum Schuß und fichern Frieden nach wohlverrichteten ſchweren Sachen 
in diejes Ihr ChurfürjtentHumb und Lande verhelfen. 
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Und ebenmäßig hätten fie fich auch gegen den Herrn Kanzler und 
Geheimbte Räthe zu bedanken, daß fie diefe Bemühung auf fich genommen, 
die Stände erfordert, mit denen hieraus zu communiciren, deren Gedanken 
[zu] vernehmen und nod hierüber ihrem guten wohlbegabten Verſtande 
nad mit einrathen zu helfen [fich] erboten. Die Stände ſpüreten hieraus 
ihre patriotiiche Sorgfalt und winjcheten einige Dccafion zu haben, es 
gegen fie jambt und ſonders nad Vermögen in allen Begebenheiten Hin: 
wieder zu verfchulden. 

So viel nun die geführte Klagten betrifft, haben die von der Ritter: 
ſchaft es hohe Urjache gehabt, indeme weder fie, noch die Churf. Ambts-, 
noch ihre eigene Unterthanen faft durch Bitte ihre Getreidigt in den Städten 
gelofen können und hierüber in einem fo liederlichen Kauf es geben müfjen, 
daß es unmüglichen, daß der Landmann bei feiner jchweren Arbeit und 
Dürftigkeit, die er Winter und Sommer ohn Berlierung einiges Tages in 
Hite und Kälte, dann auch mit großer Gefahr und täglicher Beraubung 
feines Biehes und Vorraths durch räuberſche Parteien oder ſchwere Marjchen 
und Einquartierungen ausftehen muß, dabei bleiben könnte und davon ſich, 
fein Weib und Kind, wie auch das Gejinde, jo doch jchwer zu befommen 
und noc jchwerer zu erhalten, nebft der überaus großen Contribution 
und andere onera, die ihme durch die übel genannte militarifche Execution 
abgeprefjet wird, erhalten fünnte. Zu welchem Tiederlihem Kaufe nun 
großes Theils Urjach gegeben, dag ohne einige Noth und vorhergehende 
reiflihe Berathichlagunge des Großen Ausſchuſſes und anderer Stände der 
Mittelmard die Ausfuhr des Getreidigs in den Böllen müſſen gejperret 
und geſchloſſen jein, da es doch fait wider die Vernunft läuft, bei jo ziem- 
fihen Vorrath des Getreidigs und hingegen jo geringer und weiniger An 
zahl der Einwohner, jo großer Dürftigkeit und Mangel des Geldes die!) 
Landesobrigkeit die Zölle wegen Hintertreibung der Commercien [zu] ent: 
ziehen, dem Lande jein Vermögen, jo ihme Gott durch feinen Segen vor 
andern Landen gegeben und gegünnet, Die jchweren onera in diejen be- 
trübten Zeiten davon großes Theild abzutragen und feine Nahrung beffer 
fortzuejegen, gleihjamb [zu] verhindern, ſowohl die Haren und wohlher— 
gebrachten Landreverje Löcherig zu machen und ohne Vorbewußt der Chur- 
fürftlichen hohen Landesobrigkeit und in Abwejenheit deren Herrn Kanzler 
und Geheimbten Räthen, des Großen Ausschufjes und anderer Stände Ein: 
rathen und Guetfinden das Land zu jchließen; wovon zu mehrer Nachricht 
die von der Nitterjchaft beigefügte Ertracten aus den Landreverfen machen 
lafjen, als aus Churfürft Joahimi I. Revers de dato Eölln an der 
Sprew, Mittwochs nad) Judica anno 1540, Churfürſt Joachimi Friedrichs 
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Revers, Donnerftags nad) Deuli anno 1602, darin folche Landesſchließun— 
gen ausdrücklich verboten. 

Weil dann nun die Mittelmard bei zweien Jahren ohne Noth wegen 
Ausfuhre des Getreidigs gefchlofjen jein müfjen umd eben zu der Zeit, da 
das Korn zu Hamburgk im hohen Werth gejtiegen, dann als vor zwei 
Jahren der Krieg in Holjtein angangen und feine Schiffe ficher durch den 
Sund laufen dürfen, auch Hamburg aus Holjtein Feine Zuefuhre gehabt, 
und mangeln ihnen auch noch bis itige Zeit, dahero das Getreidigt aud) 
nod im hohen Werth verkauft wird und alſo die Land und deren Ein- 
wohner in großen Schaden gebradht und ©. Ch. D., wie auch der Herr 
Kanzler und Geheimbte Räthe von Schliegung des Landes feine Wiljen- 
ſchaft tragen, als bitten die von der Ritterſchaft, es wollen die Churf. 
Herrn Kanzler und Geheimbten Räthe aus habender Macht die Zöllner 
oder ja von ihnen nur die Inhibitionbefehlige fodern und fich zeigen Laffen, 
jo werden fie Hinter die Autores diejer landverderblichen Schließung kommen 
und fie deswegen ernjtlich zu Rede jehen. 

Und damit e3 nun fort wieder geöffnet fein möge, jo hielten fie un- 
vorgreiflichen dafür, daß von den Heren Geheimbten Räthen es durch ein 
Öffentliches Patent, in allen Städten und Zöllen angefchlagen, wie aud) 
durchs ganze Land publiciret würde und vornemblichen, daß es nad) Ham: 
burg gejchrieben, damit auf der Schifferbörfe e& fund werde, daß die Aus— 
fuhr offen; dann jehr viele Kaufleute geweſen, jo Korn kaufen wollen, und 
es wegen des Verbots unterlafjen müfjen. 

Und iſt hiedurch nicht? mehrer8 verurſachet, ala daß die Krämer 
und Handelsleute nur dag baare Geld aus dem Lande, jo fie vor die 
Waaren gelöjet, gefüchret, weil ihnen gehindert, die Waaren, jo im 
Lande gewonnen und gottlob wohl zu entrathen, nicht auszuführen, zu 
gejchweigen, daß jonjten wohl viel dienen und arbeiten müffen, ſich nur!) 
bei der wohlfeilen Zeit de3 Müßigganges gebrauchen oder nur zur Luft 
arbeiten. 

Was die Tar im Getreidigfauf betrifft, hätten die Deputirete von der 
Ritterſchaft aus der Mittelmard fait Bedenden gehabt, vor fich alleine 
hierinnen einen gewiſſen Schluß zue machen, ohn Anwefenheit ihrer andern 
Mitftände aus der Alt, Ufer- und Neumargk von Ritterjchaft und Städten, 
jondern wünjcheten, daß fie zur Stelle fein möchten und deliberiven hülfen, 
was zu fchließen, damit fie ihnen nicht präjudicirten, welches fie dann 
auch in feine Wege wollen gethan, jondern bejter Maßen protestando vor- 
behalten haben. 

Es befinden aber die von der Ritterfchaft den gethanen Vorſchlag des 
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Korn: und Gerſtenkaufs dergejtalt erjt niedrig und geringe, daß unmüglichen 
der Landmann dabei bleiben fünnte und Die onera, jo auf die Yeldarbeit 
gehen, davon tragen, maßen er das ganze Jahr immer arbeiten und viele 
Untojten bei Schmieden, Sehlern, Niemern, Stell- und Rademacdjern, wie 
auch in den Ernten bei Mäher und Arbeitvolf treiben muß und ein groß 
Loch in der Scheunen machet, ehe er ein Winspel Roggen oder Gerften 
dröfchet und dafür nur 12 oder 15 Thaler befommen ſollte. Damit fann 
er weinig ausrichten und hat doch darumb das ganze Jahr fchwer gear: 
beitet,; und rechnete er noch faſt die Arbeit jo jehr nicht, wie wohl Han: 
delgleute, Handwerker und andere Arbeiter thun, jo ihre Contribution auf 
ihre Waaren und Arbeit ſchlagen. Dahero der Landmann nicht allein vor 
fi), fondern vor die obgedachte Alle mit feinem Korn die Gontribution 
geben muß, wann er nur ſich in Nöthen damit retten könnte. Und wird 
bei jo geringem Kauf des Getreidigs der Aderbau die fchlechtite Nahrung 
werden und niemand im Lande ein Pauerguet begehren anzufangen, wann 
er nicht fein Auskommen dabei haben kann. 

Darumb Halten die Anwejende von der Nitterihaft dafür, daß der 
Einkauf gejeßt würde, wie ein jegliche8 Getreide aufs allergeringfte itzo 
und in künftigen Jahren jollte bezahlet werden, und jollte hiermit zuege— 
faffen ‚fein, daß es wohl höher, aber nicht niedriger von Einheimischen 
und Frembden, bei einer willfürlichen Strafe, gekauft werden möchte, als: 


der Weizen, fo guet, der Schll.. . . 1 Thaler 

der Roggen, der SH... ... . 16 gr. 
die Gerfte, 1 SHl. ... .... 15 fgr. 
ber Hafer, 1 Sl... - - ».. . 9 fgr. 
die Erbfen, 1 SH... ..... 20 fgr. 
der Buchweizen, 1 Schll. .. . . . 16 far. 


Doch müßte hiebei diejes in Acht genommen werden, daß diejenigen 
Provincien, Kreife und Städte, jo dieſen Kauf des Getreidigs (deffen man 
ſich vergleichen wird) nicht wollte belieben Lafjen, alfo einzuführen, daß fie 
auch fein Getreide Hinwieder in die Städte, Kreife oder Provincien, fo 
diefem gefagtem Korn!) auch angenommen und beliebet, zu verkaufen brin- 
gen, oder es müßte Käufern und Verkäufern hierauf eine willfürliche Strafe 
gejeet werden. Dann do dieſes nicht gefchehe, jo würden diejenigen Orter 
zuführen, jo diejen angefagten Kauf nicht eingeführet und acceptiret, und 
wohlfeiler verkaufen, als wie der Kauf gejegt, und würden alſo diejenigen, 
fo folhen Kauf angenommen, mit ihrem Korn Halten bleiben und nichts 
verkaufen können, und in ſolchem Kauf müßte das Getreide auch in Be: 
zahlunge der Schulden, wie auch von den Dfficierern auf rejtirende 
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Contributiones angenommen werden, weil fie Hierunter ohne Schaden 
bleiben. 

Sollten aber über beſſeres Verhoffen theil® von Städten bei dem 
geringen Getreidigkauf verbleiben wollen und fich nicht fcheuen oder fchämen, 
bei de2 armen Landmanns jauren Schweiß und Blut einen guten Muth 
zu haben, jo jehen die von der Nitterfchaft Fein anders, als daß von 
©. Ch. D. denen von Adeln, frembden Kaufleuten und Bürgern oder aud) 
fonften jedermänniglichen in und außerhalb Landes zuegelafjen würde, in 
Städten von den Bauren aufm Markt oder auf den Dörfern von den 
Bauren das Getreide an fich zu kaufen umd feine Gefallend umb ge- 
wöhnlihe Zölle Hinwieder zu verführen und zu verhandeln, ohne Ver— 
weigerung der Räthe in Städten oder der Zöllner, bei namhafter Strafe. 
Oder do ihnen diefes nicht räthlichen däuchte, jo müfjen fie in Städten 
auch des Landmanns Contribution über ſich nehmen, weil er bei dieſem 
Kauf feine Contribution tragen kann. 

Wie nun ferner ©. Ch. D. Meinung nicht ift, daß nur eine gewifie 
Tara im Getreidigfauf allein jollte gemachet werden, fondern auch in andern 
Saden und vornehmblichen, jo der Landmann Hinwiederumb bedarf, zu 
welchem Behuf der Ehurf. Herr Kanzler und Geheimbten Räthe die Tar- 
ordnunge, fo bei beeden Nefidenzftädten Cöln und Berlin anno 1623') 
publiciret, vorgejchlagen, ob ſolche guete Veranlaſſung geben könnte, fo 
haben die von der Nitterjchaft jolche zwar durchjehen und finden, wann 
derfelben in allen Stüden nachgangen und objerviret wird, daß fie der 
Billigkeit gemäß zu fein fcheinet: außer weinige Erinnerungen, die fie 
hiebei haben thun wollen, al3 im andern Titul, von den Bädern. Do 
ift zwar gejagt, wie fie dag Brod nad dem Gewichte baden jollen; 
aber es ift nicht dabei gejegt, wie fie8 nahm Einkauf wieder verkaufen 
follen. 

Beim 3. Titul, vom Bierbrauen, do können e8 die von der Ritter: 
fchaft wohl bewenden laſſen, wenn nur die von Städten nicht abjonder- 
liche Zieje nehmen und das Bier dadurd) fteigern. 

Beim 6. Titul finden fie, daß das Federvieh viel in zu geringem 
Kauf gejagt, dann es aus der Hand mit Getreide will erzogen fein. 

Im 13. Titul ift unter den Gartengewächſen der weiße Kohl viel zu 
geringe im Kauf geſetzt, do fich doch derjelbe gemeiniglic nahm Roggen: 
fauf richtet, injonderheit warn es große Köpfe feind. 

Beim 14. Titul, von Wirthen und Gaftgebern, do iſt ihnen zur viel 
zugelafien, daß fie auf jeden Scheffel Hafer dem Einkauf nad) 3 ſgr. zu 
Gewinn haben, welchs an 2 jgr. genug ift. Imgleichen für Stallgeld 
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und NRauchfutter auf eine Nacht vor jedes Pferd 2 jgr., aud) 2 gr. 6 A, 
welches auch zu viel, und 1 gr. 6 genug it. 

Beim 29. Titul, von Gewandjchneidern und Krämern p., können die 
von der Nitterfchaft wohl gejchehen Lafjen, daß fie Waaren nad) dem Ein- 
faufen ſetzen und denn 6 Pfenning, wie gejaßt, zum Gewinnft haben, 
nah Abzug aller Unkoften. Nur Haben fie fürnehmlichen diejes hiebei 
erinnern wollen, daß den Krämern, Gewandjchneidern und andern Han- 
delsleuten nicht gejtattet würde, alles baare Geld vor ihre gelofete Waaren 
nicht außem Lande zu führen, andere Waaren wieder einzufaufen, dann 
eben durch dies Mittel kömbt alles Geld außem Lande, jonderlic) bei itiger 
jo ofte verderblichen thörichten Kleidunge; welches doc in allen wohlbe- 
ftallten Negementen, ſonderlich außerhalb des Römiſchen Reichs nicht ge 
ftattet wird; jondern wer feine Waaren gelofet und außerhalb neue Waaren 
faufen will, der joll aufs weinigjte verbunden fein, zu feinem Einkauf 
frembde Waaren, jein halbes Geld oder drei Theil des Geldes an einlän- 
diihe Waaren zulegen und die außem Lande führen, damit das Geld im 
Lande bleibe und nicht vor ſolche nichtige Sachen herausgeführet und das 
Land des Geldes entblößet werde. 

Do num die gefambten Stände in der Mittelmard (dann fie den andern 
abwejenden nicht vorgreifen wollen) fich vereinigen Fünnten, jo würde die 
Tarordnung im Namen ©. Ch. D. durch ganze Land müſſen publiciret 
werden, daß fie von der Mittelmärdifchen Ritterſchaft und Städten aljo 
beliebet und angenommen, welches die Anwejende von der Nitterfchaft pro 
voto denen von Städten Hinterbringen und ihre Gedanken hinwieder willig 
vernehmen wollen. 

Nachdeme nun die von der Ritterichaft zu denen von Städten gejchidet, 
in Meinung, auf die gejchehene Propofition ihnen ihre Gedanken zu er- 
öffnen und die ihrigen Hinwieder zu vernehmen, ob fie zu einem einhelligem 
Schlufje fommen könnten, jo haben doch über Verhoffen die von Städten 
ſich entjchuldigen laffen, mit Vorwenden, daß fie doch für diesmal mit der 
Nitterfchaft fich nicht einigen würden, fondern hätten ihre Rejolution in 
Schriften allbereit dem Herrn Kanzler eingegeben, doc dabei erwähnen 
lafien, daß es vor feine Separation möchte gedeutet werden. Als haben 
die von der Nitterjchaft die Notturft zu jein befunden, was ihre Gedanken 
gegen die von Städten gewefen, dem Churf. Herrn Kanzler und Geheimbten 
Näthen in Schriften zu übergeben, und bitten, des Verzuges fie entjchul: 
diget zu halten. Stellen auch nun zu derjelben großgünftigen Beliebunge, 
was in diefer Sachen ihrem wohlbegabten Berftande nach fie ferner Hierin 
verordnnen wollen. 
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198. Gingabe der Deputirten der Städte beide Brandenburg, Berlin, 
Gölln und Ruppin an die Geheimen Räthe. Undatirt. Einkommen 


am 29 Nov. (9 Dec.) 
Mundum aus R. 9. O0. lit. f. 


Betrifft die Tarirung des Kornlanfs. 


Was im Namen 3. Ch. D. unjerd allerjeitsS gnädigjten Herren und 
uf Derojelben gnädigite Verordnung von den hochanfehnlichen wohlver- 
ordenten Herren Kanzlern und Geheimbten Räthen gejtriges Tages etlichen 
weinigen Landjtänden von PBrälaten, Herren, Ritterichaft und Städten des 
Mittelmärdifchen SKreijes, die taxam des Kornfaufs betreffende, ausführ- 
lic) proponiret worden, jolches Haben anmwejende Endesbenannte von Städten 
der Gnüge vernommen; haben ſich der Schuldigfeit nach daruf zufammen- 
gethan, ſolche proposita in nottürftige Deliberation gezogen und die Sache 
ihrer Meinung nad) aljo beichaffen befunden. 

Ob fie zwar 3. Ch. D. in allen billigen Saden Sie unterthänigft 
zue gehorjamen ſich allerjeit3 pflichtfchuldig erachten, auch E. Magnifie., 
Gnd., Gejtr. und Herrlichk. aus Handen zu gehen ganz nicht gewillet, fo 
erachten jie doc) die Sachen consideratis considerandis alſo bejchaffen zu 
fein, daß den in ganz geringer Anzahl Anmwejenden von Städten diefelbe 
zu verwilligen und einzugehen hochbedenklich, wo nicht unmiüglich fället. 

1. Dann einmal wahr und notorium, daß jolche und dergleichen Tar- 
ordnunge, wofern diejelbe practicabel und ad debitam observantiam ge- 
bracht werden jolle, nicht von einem oder andern Kreis apart fünnen uf: 
gerichtet und gejchlofjen werden, jondern e3 wird darzu consensus omnium 
statuum totius ditionis vel Electoratus requiriret und erfordert: quod 
enim omnes concernit, ab omnibus approbari necesse est. Nun jein 
aus der ganzen Altenmard, Prignig, Ufer: und Neumark, wie aud) 
Lebufischen Kreis fein einiger von Städten verhanden, möchten auch wohl 
nicht verjchrieben jein: wie ijt3 dann müglichen, daß die anmwejende Deputirte 
der fünf Städte allein ein ſolch groß präjudicirlich Werk uf fich zu nehmen 
und einzugehen verwilligen fünnten? wenn es auch gleich geichehen, was 
würde e8 doch für einen befondern Effect gewinnen? E3 würde auch den 
Anweſenden höchſt präjudicirlich und vorwerflich fein, warn fie ein folches 
einzugehen ſich unterjtünden und hernad) die Benachtbarten, Mechelburgf, 
Pommern, Sachſen, Stift Magdeburgf, Braunſchweigk und Lüneburgf, 
welche allefambt gleiche wohlfeile Zeit mit uns haben, fie aber, wenn fie 
ung ihre Korn zuführeten, fich ebenfalls jolcher gemachten Korntar zu unfern 
jelbfteigenen Schaden gebrauchen wirden. 

2. So iſts aud) ein insolitum et inauditum, fowohl in dieſen als 
andern benachbarten Provincien, daß bei wohlfeilen Kauf des Korns eine 
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höhere Tara zu großer Beichwer der lieben, ifo aber in allen Landen höchſt 
gedrüdten und erſchöpften Armuth des lieben Korns wäre gemadjt worden. 
Das kann zwar ex sacris und Profan-Hiftorien erhärtet werden, daß die— 
jenige, welche annonae charitatem mit ihren heilfamen Rath und weiſen 
consiliis prohibiret und dadurch ihr ganzes Land und auch wohl die be- 
nachbarte Länder in folgender Theurung und Hungersnoth erhalten, höchit 
gerühmet und gelobet worden, dagegen aber diejenigen, welche zur Theue— 
rung und höhern Kauf des Korns Urſach und Anlaß gegeben, von Men- 
ſchen höchſt gehaffet, ja auch wohl exemplariter geftraft worden, maßen 
dann bei den edlen Römern gewijje annonae praefecti gehalten, die uf 
die annonam, Theuerung zu verhüten, allezeit ein wachendes Auge jchlagen 
müſſen. 

3. Es iſt auch bei dieſem Kornkauf dieſes nicht außer Acht zu laſſen, 
wie es dann auch von etlichen einfältigen Pauersleuten dennoch erkannt 
wird, ob gleich itzo der Scheffel Korn in geringen Preis, daß dagegen ſie, 
die von Adel ſowohl als Pauren, dies Jahr wohl 2 oder 3 Winspel 
Korn, da fie dagegen vor diefem kaum einen Winspel gewonnen, daß alfo 
die multitudo granorum den geringen Kauf des Korns reichlich erjeßet 
und aljo der Adel und Pauer durch den lieben Segen Gottes ebenfo viel 
beichaffen kann, als wenn dag liebe Korn wenig und in höhern Preis 
wäre. Hiernächſt ift auch nicht außer Augen zu ſetzen, daß die göttliche 
Allmacht, weil das ganze Römiſche Reich durch die über zwanzigjährige 
Kriegesbejchwerden gleihjamb ganz enerviret und zu Grunde gerichtet, aus 
befonder großer unerjchöpflichen Barmherzigkeit dafjelbige mit bejondern 
Gnaden angejehen und mit einen überaus reichen Kornjegen allergnädigft 
verehret, daß es gleich eine höchſte Undankbarkeit zu fein fcheinen würde, 
wann wir damit nicht friedlich fein und einen höhern Kauf des lieben 
Getreidigs, die allbereit3 mehr denn überflüffig gedrüdte und erjchöpfete 
Armuth vollends zu ruiniren, ja gar am Betteljtab zu treiben, begehren 
wollten. 

4. Es haben auch die von der Ritterfchaft und fämbtlicher Landmann 
hiervon ganz feinen Schaden und Nachtheil zu gewarten, fintemal der 
Bräuer ſowohl als der Bäder ſich nach gemachter Tar reguliren muß, zu- 
mal das Bier nad dem Einkauf der Gerſten, doch die erhöhete Ziele, 
theueren Einkauf des Hopfen, der der Gerften gleich und den man feinen 
freien Lauf im Kauf laffen muß, und andere nöthige Spejen mit einge: 
ſchloſſen, getariret, zue gejchweigen, daß aus Mangel Geld und Volks das 
Bier ohne das nicht abgehet und dahero der Bräuer manchmal großen 
Schaden leiden muß. Die Bäder haben gleichfalls in Städten ihre bejon- 
dere Drdnunge, daß aljo ein jedweder ifo weit ein mehres an Bier und 
Brod befümmet, ala vorhin bei theuern Einkauf des Korns nicht gejchehen. 
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5. Daß man aber alle Opifices dohin zue zwingen gedenfet, daß fie 
alle ihre Waaren bloß nach dem Kornfauf reguliren und einkaufen jollen, 
ift ganz unmüglichen, dann diejelbe ja fid) nad) dem Einkauf der Materialien 
nothwendig zu richten haben und (jeder) feine Waaren aljo tariven muß, 
daß er ein Beibleiben haben kann; wo er das nicht thut, muß er zu 
Grunde gehen. 

Und ift ja leiht an den Finger abzurechnen, wann ein Tuchmacher 
den Stein Wolle umb 2 Thaler oder 2 gute Gulden einkaufen muß, da- 
von der Adel ganz feine Moderation leiden will, daß er ja feine gemachte 
Tücher theurer wieder verkaufen muß, als wann er den Stein Wolle umb 
21 gr. oder einen Thaler mächtig werden kann. Es caufiret aber diejeg 
nicht wenig, daß dem Adel zugelafjen, ihre Wolle außer Landes zu führen, 
worunter doc viel Schäferwolle mit unterläuft, dahero auch der theuere 
Kauf der Wolle und des Tuchs nicht wenig verurfachet und allem An- 
jehen nach noch wohl eine ziembliche Zeit dabei verbleiben möchte. Werden 
nun die von der Nitterichaft und derofelben Schäfer die Wolle im billigen 
Kauf geben, kann der Kauf des Tuch anerbotener Maßen wohl darnad) 
auch reguliret und abgerichtet werden. 

Gleiche Bejchaffenheit hat es auch mit den anbern Handwerkern, ala 
Schuitern, Seilern, Kürſchnern, Schmieden und dergleichen, welche ihre 
Materialia anderöwoher und außer Landes holen müfjen, da die Materialia 
wegen Umnficherheit der Straßen, vorgehenden großen Plünderungen, Spejen 
wegen der Convoi und ander Urfachen gejteigert werden, daß es aljo un- 
müglichen, die ‚Materialia in alten Kauf und Preis zu laſſen; wie ſich 
dann die Schujter in specie bejchweret, daß fie ihren Eorduan und Pfund: 
leder nach Pfunden bezahlen müfjen, wie auch ander Leder weit in höhern 
Preis, als vorhin gejchehen, igo gejeget werden. 

Zudem müſſen igo viel Stiefel jo lang gemacht werden, daß fie den 
Leuten faft ganz an den Leib hinangehen müſſen; zudem können die 
meiften an ordentlicher Maße des Fußes nicht begnüget fein, jondern es 
müfjen die Schuh und Stiefel wohl zwei oder drei Finger breit länger 
ala die Füße gemacht werden, woruf dann mehr Leder und Pfund-Sohlen 
gewendet und aljo mehr Geld gezahlet werden muß. 

Wie dann die Schuh, jonderlid den Weibesbildern, mit unterjcie- 
denen jeidenen und zwirnen Steppichen müſſen gezieret jein, welches vor 
nie gewejen; jolches requiriret mehr Arbeit, aljo muß es auch theuerer 
gezahlet werden. Sollte e8 aber wieder auf den alten Schlag gebracht 
werden können, de quo valde dubitatur, fünnte auch wohl eine andere 
Tara diesfalld gemacht werden. 

Derogleichen Beichaffenheit hat e& mit den andern Handwerkern; denn 
haben fie theuren Einkauf der Wlaterialien und müfjen darüber viel Fleiß 
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9 Dee. und Arbeit dran wenden, muß fic) auch derjenige, der es haben will, nicht 
verdrießen laffen, jolches zu zahlen und iſt unmiglichen jolches alles nad) 
den wohlfeilen oder theuren Einkauf des Korns zu reguliren. Jedoch erbeut 
fi der Rath jede Orts, die Handwerker und Handelsleute fordern zu 
lafjen und fie zur Billigkeit zu verweilen; wie denn in specie Berlin 
und Cölln mit ihren Bürgern jolches geredet, welche ihre beigefügte sup- 
plicata deswegen allihon eingejhidet. So hält mans aud) wohl davor, 
wenn diefe begehrte Korn-Taxa joll zu Werfe gerichtet [werden], daß jolche 
Tara dem Landmann mehr Schaden als Frommen bringen wird. Denn, 
den großen Geldimangel zu gejchweigen, wann der Landmann inftändig in 
die gemachte Tara dringen wird, wie dann wohl zu vermuthen, würden 
die Benachbarte ihre Korn in igigen geringen Preis häufig hereinführen 
und das hiefige Korn mit Schaden liegen bleiben; gejtalt man gewifie 
Nachricht, daß in den benachbarten Landen das Liebe Korn in weit geringern 
Preis, der Winspel zu 5 oder 6 Thaler, verkauft wird. Über dem ftehet 
ja dem Landmann frei, fein Korn nach Lichtmefjen außer Landes zu führen, 
denn bis dahin bleibet das Land vermüege der Landesreverje gejchlofjen. 

6. Es ift auch vor diefem der Mißwachs an Korne vorgefallen und 
dajjelbe uf 2 Thaler, auch 2 gute Gulden im Kauf vom Landmann ge 
fteigert worden. Do hat fich niemand funden, der das Korn in geringern 
Kauf hätte geben wollen, wäre auch wohl nimmer in einen geringern Kauf 
gejeßet, warın auch das ganze Land von Seiten der Städte darumb inftändig 
jollicitiret und angehalten hätte; jeto aber, do durch Gottes Segen das 
Korn in geringern Kauf gerathen, will man damit nicht einig jein, jon- 
dern bearbeiten fich dahin, wie es ſoll gefteigert werden. 

Wie dann den armen erjchöpften Städten nicht wenig zu Schmäle- 
rung ihrer Nahrung gereichet, daß einestheild Adel wider Gebühr fich 
unterstehen, die Krüge mit Bier zu verlegen, auch ihren verarmeten Krügern 
den Vorſchub der Gerften thuen, daß fie brauen fünnen, und aljo die 
wenigjte Bauer zur Stadt fommen und Bier holen dürfen, auch allerhand 
Handwerker an Schneider, Leineweber, Zimmerfeute, Tiſchler, Schufter und 
andere zu jegen und dadurch den Städten ihre Nahrunge zu entziehen ſich 
unterjtehen. 


199. Protokoll, 1 (11) December. 
Anweſend: Göten, Putlitz, Ribbed, Schwerin, Stripe. 


Weſtfäl. 1. Concept der Reſolution an die Geſante zu Oßnabrug und Münſter 
nn verlefen und placitirt. 
fungen. 2. Der Deputirten von Ritterichaft Schrift uf die gethane Propoſition 


Torordnung gegen der Taxordnung p. des Getreidigd und anderer Sachen p. abge: 
lejen; item was im Namen der Städte in dieſer materia übergeben. 
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Herr Kanzler. 1) Müßte mit der Kammer der Schließung des Lan- 
des halb geredet werden. ©. Ch. D. wollten nicht3 davon willen. 

2) Ob e8 fofort zu abrumpiren, weil beede Theil anziehen, daß fie 
ih in dem Werke nichts zu bemächtigen, fondern andere auch zu hören, 


Tar- 
orbnung. 


oder daß communicatio hine inde gejchehe, damit fie fich zu bedenken? ' 


Dann jollte e8 ©. Ch. D. referirt werden. 

Herr Puthitz. Meinte, die Schriften einander zu geben. 

Herr Ribbeck. Kammer Landiperrung halb zu vernehmen; beliebte 
auch Communieatio: nur ihre Nothdurft daruf zu bedenken und nicht viel 
zu libelliren, jollte e8 S. Ch.D. zugeſchickt werden. 

Herr Schwerin. Große Wohlfeile füme vom Segen Gottes und 
daß das Land gejperret. Kammer anzudeuten, daß ©. Ch. D. [das] Land 
nit geichlofjen haben wollte, dadurch rechter Kauf kommen könnte. Meinte, 
Stände zu dimittiven und daß es ©. Ch. D. berichtet werden follte. Zur 
Taxordnung io jobald nit zu gelangen. 


Herr Strip. Wann dag Land frei hat, das Korn außerhalb zu ver- - 


kaufen, würde e8 mehr gelten. Wie man von der Sachen zu kommen? 
Weil mit wenigen Ständen nicht? auszurichten, Räthe dazu nit Befehl, 
wollte man e8 an S. Ch. D. gelangen. Aus der Communication wirde 
nur mehre Bitterung urjacht werden. Darımb jolche zu unterlaffen. Sollten 
beede Bedenken ©. Ch. D. zu dem Ausſchlag geſchickt werden. 

R.: Ward gejchlofien, den anmwejenden Deputirten ſolche Anzeige zu 
thun. Herr Kanzler wollte Berchelmann die Anzeige thun, ingleichen 
den Syndicum oder Burgemeifter von Brandenburg p. 

3. Balber von Klöden contra ©. Chriſtof Röbell Leutenanten, verübter 
Gewalt und Injurien halber. — R.: Oberjtallmeijter foll Sache remediren. 
Immittelſt fol an den Arnim gejchrieben werden, den Knecht in Arreſt zu 
nehmen und den NReutern Inhibition zu thun. 


200. Die 5 Geheimen Räthe an Konrad von Burgsdorf. Cölln. 

2 (12) December. 

Ausf. in R. 21. 136. 
Snterceffion für die Stadt Templin. 

Der Rath zu Templin Hat den Zuftand der Stadt als äußert kläglich 
geichildert. Troß äußerſter Anftrengung können fie die monatliche Contribution 
faum zufammenbringen. Außerdem find jo viel jährliche Reſte aufgejchwollen, 
woran auch das Burgsdorfifche Regiment zu fordern hat. Sie intercediren 
nun für die Stadt um eine angemejjene Zrilterftredung zu erhalten, troß:- 
dem das Regiment des Nachitandes benöthigt fein werde. — Aurede: Wohl: 
würdiger, hochedler, gejtrenger, fejter und hochbenambter; unterz. unjeres 
hochgeehrten Herren dienftgeflijiene. 


Injurien. 
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Tar- 
ordnung, 
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201. Protokoll. 2 (12) December. 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. Geſtern denen von der Landfchaft und Städten 
andeuten lafjen, was gejtern verglichen, durch den Bürgermeifter von 
Brandenburg, jo erjt kommen, und Berdelmann. Forters Schlieben, 
Plato und Hiünide zu ihm kommen und begehret, die Städte nicht zu 
dimittiren, wollten nochmaln mit ihnen zuſammenkommen und jehen, daf 
fie fi) über der Tax verglichen. Er aber ihnen angedeutet, daß io zum 
Schluſſe nit zu kommen, dann die anmwejende Städte ſich uf die abwejende 
beriefen. Schiene, jambt es nit umb die Pauren zu thun, jondern nur 
die Gerjte in einen höhern Kauf zu bringen. Darumb meinte er, Schlieben, 
von der marche') Andeutung zuthun. Jeder würde gerne bei den Seinigen 
jein; man wüßte nit, wo die hingehen möchte, und die Sache anftehen 
zu lafjen bis zu S. Ch. D. Wiederkunft. 

2. Concept der Relation an S. Ch. D. abgelefen. 

Anmerkung. Datirt vom 3 (13) December; gez. von ben 5 Räthen. Auf bie 
Fragen des Kejcriptes vom 30 November antworten fie. „Betreffenb bie Urfadhen, warum 
die Natification (des Armiftitit) noch nicht ausgeantwortet, feind biefe, daß etliche harte 
und unjers Eradtens fait beventlihe Elaufulen, fo benen pactis armistitii mit injeriret, 
wie E. Ch. D. aus mitlommender copia gnädigſt zu erjehen. Stellen dieſemnach es zu 
E. Ch. D. gnädigſtem Gefallen, od Sie mit Ertrabition ber Ratification gnädigſt (uner- 
wogen berjelbigen Klaujulen) wollen verfahren laſſen. Uber das Quantum werde e8 wohl 
feinen Streit geben, wenn es nur rechtzeitig einkäme, da nicht mur bie Garnijonen reich⸗ 
lih davon unterhalten werben lönnten, fondern aud ein anjehnliches Übermaß für die 
Caſſa bleibe. Hoffen auf Frieden, da danır das Armiftitinm nicht mehr nöthig ſei. — Die 
Berordnung wegen bes Präcedenzftreits fei ausgeführt; es jei überhaupt rathſam, daß 
Wejenbed in Osnabrüd bleibe und mit den Münfteriichen nicht viel zufammen komme — 
Der Pfalzgraf Karl Guſtav habe im Allgemeinen zu Klagen keinen Anlaß; nur die Stadt 
Bernau werde ihr Vorgehen, wie fie fürchten, noch hart büßen müſſen, hoffentlich nicht 
auch das Land. Die Zeugenausfagen von Bernau ſeien noch nicht eingetroffen. — Beie 
lage: Schreiben aus Peitz an Oberſt Trotha, daß Torſtenſon im Marſche begriffen fei; 
Rel. aus Osnabrüd und Münfter nebſt Concept der Antwort, — Fegationsgelder werben 
mit Schwierigleit eingetrieben. Sie wiederholen, was fie vor 8 Tagen wegen Hoverbeds 
geſchrieben. — Die ſchwediſchen Bevollmächtigten beſchuldigen Kurf., „jambt Sie Vorhabens 
das däniſche licentiirte Voll an fih zu ziehen, weldes unſers Ermeſſens ein fehr nad: 
dentliches Werk und diefer Verdacht Teichtlih viel böjes Blut und Mißtrauen verurjachen 
könnte.“ Fragen, wie darauf zu antworten fei. „Soviel wir Nadricht, jollen die kaiſer— 
lihen, au franzöſiſche Officirer dieſelbige an fich zu ziehen bemühbet fein, wiewohl auch 
art vorgegeben wird, fambt I. 8. Mat. zu Dänemark ihr däniſches Bolt zwar abgebaufet, 
mit Werbung aber teutſchen Volls noch immer fort ftark verfahren jollen, und wird babei 
berichtet, da Sie mit ihren Kriegs Officirern und Holjteinifhen Ständen fehr übel zu 
jrieden fein, theil® derjelbigen auch citiren lafjen. Theil vermeinen, die Werbung fei dem 
Könige in Engelland zum Beſten angejehen. Gott ift die Intention wiſſend. Man ift 
ſonſt an 3. 8. Mat. wohl gewohnt, daß Sie fait jährlich werben unb wieberumb abdanlen, 


1) Vgl. die Relation. 
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welches dann bie Kron Schweben vor biefem zu allerhand ombrage nicht wenig Urſach 
gegeben, wie ſolches aus denen publicirten manifestis zu ſehen.“ — Kurzer Bericht über 
die Eingaben der Städte und Nitterfchaft wegen ber Taxordnung; fie wollen mit ber 
Amtsfammer reden und dann ausführlicher referiren. — „Es ift Dr. Bergius nicht 
umgeneigt, wenn es ©. Ch. D. gutfinden, die Confeifion der Neformirten, die Sie den 
Katholifhen zu Thorn übergeben, bruden zu laſſen.“ Bitten um des Kurf. Meinung. 
P. S. vom 3 (13) December. Nachricht, daß Feldzengmeifter Wrangel mit den Truppen 
aus Holftein auf dem Marſch und bei Schönebed Über die Elbe gehen werde. Dragoner 
und Trompeter find an beide mit Schreiben um Borbeigehung bes Landes refp. um Hal: 
tung guter Ordre und Salvaguarbirung der Ämter abgefertigt. Jetzt berichtet die Leipziger 
Poft, daß die Wrangelichen die Elbe bis Torgau paffiren, dort übergehen und zu ber 
Hauptarmee in der Oberlaufig ftoßen werben, das Land bliebe alſo unberührt. — Beilage: 
Schreiben von Beamten, Ritterbürtigen und Städten ber Grafichaft Mart. 


202. Protofoll. 4 (14) December. 


1. Obriften Dörflings Supplication und Harfeniften contra den Rath Hserft 
zu Cöln. — Herr Kanzler meinte, wo dieſe nicht acquiesciren wollen, er Pörfting. 
ins Kammergericht zu weifen, fie alda gegen einander zu hören, weil die 
Interpofition des Herren Obermarfhalln nicht Statt finden wollen. Ward 
von den andern Herren Räthen guet gefunden. 


2. Churfürftliche Resolutio, jo heut aus Preußen kommen, abgelefen. aurfäürftliche 

Anmerkung. Vom 6 December. Königsberg. Kurf. billigt die Anordnungen über Reſolution. 
bie Aufnahme des Pfalzgrafen, bedauert das Vorgehen der Stabt Bernau, die lieber die 
Herren aufnehmen und ihren Ruin und Unvermögen darlegen jollen, und nun wobl ba- 
für fi alles Unheil ſelbſt zufchreiben müßte. — Den Jäger aus Hefjen könne Kurf. nicht 
gebrauchen, da keine Stelle frei, müfje bis zur Nüdlehr des Kurf. warten. — Aus ber 
ertraorbinären Rel. vom 15 (25) November habe er mit Befreimden die Neben wegen Pommern 
vernommen. „Allem Anfehen nah mag es wohl unter beeden Kronen alſchon eine abge 
redete und verglichene Sade jein und dürften Wir Uns wohl uf allen Fall bei der Kron 
Franfreih wenig Beifalls zu getröften haben. Vielleicht hats bei ihmen die Meinung, 
daß, wie Mr. Servient gejagt, eine Hand bie andere waſche; das ift: Frankreich die Kron 
Schweden zu Pommern, bieje jene zum Elſaß verhelfen jol. Wir werben Uns aber ben- 
noch Unferer Lande dergeftalt nimmer begeben, ſondern Gott mit Unferer gerechten Sad) ver: 
trauen. Dast) von Duc de Longueville und Mons. d'Avaur vorgeſchlagene Erpedient ftehet 
no im ganz zweifelhaftigen terminis und wirb Uns Gott wohl behüten, daß Wir einer 
Heirath oder auch Königreihs halber Unſere Religion nimmer hangiren werden ?).” Dies 
jet aud Witgenftein geantwortet. — Eine Genehmigung bes Gefuches Ribbeds wegen ber 
Soldaten in Ziefar ſei noch nicht thunlich. — Nüdjendung der vollzogenen Refolutionen 
nah Osnabrüd und Münfter, aus der Rel. vom 19 (29) November. 

3. Item Relatio von Oßnabrug, jo gejtern eingelanget. Item des Herren genrar, 
Grafen zu Witgenjtein und Herren Verweſers abjonderliche Schreiben wegen —— 
Evacuation der Stadt Ham, jo am kaiſerlichen Hofe geſuchet wird. Item we 
Münfterifhe Relation p. 


i, und 2) In Chiffern. 
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203. Protokoll. 6 (16) December. 


Ein- 1. Thomas Wolff. — R.: Reiteretur voriges Decret, ihn mit der Ein- 
guartierung. quartierung zu überfehen, an Rath zu Cöln. 
Contri · 2. Granſee p. — R.: Weil die Verordente der Städte auch dieſen Ort 


bution. viſitirt und wie er befunden, wiſſen werden, follen fie foldem nach ihnen ein 
Quantum, damit fie hernach fünnen, zufchreiben. 

Schlachter. 3. Knochenhauer zu Gardeleben p. contra den Freiſchlächter doſelbſt. — 

Privilegien. RR. Tteretur vorig Refeript: warn Supplicanten ihrem privilegio in allen 
Articuln ein Gnügen thun, wie fie erbötig, den Freiſchlächter abzufchaffen. 

Schuld. 4, Jochim Werner von Alvenfleben S. Erben. — R.: Referiptum an 

forderung. die Verordente der Altmärdifchen und Prignitziriſchen Städte: die Städte, 
jo uf die in anno 1639 gefchehene Afjignation ihre quotam nit einbracdht, 
dazu zwijchen die® und Trium Regum anzuhalten; ingleihem ihnen noch 
darüber uf ihre reftirende Zinſen zu Beftellung ihres Vatern Begräbnuß, da- 
mit es nun in das 7. Jahr angeftanden, 200 Thaler anzuweiſen, und die: 
jenige Städte, jo das Ihrige hierzu nicht einbringen, zu benennen. Soll die 
Erecution wider diejelbe angeordnet werden. 

Strafgelder. 5. Matthias Weder zu Fürftenwalde, wegen der 30 Thaler ihm zuer- 
fannten Strafe. — R.: Fiat Beideid: S. Ch. D. hätten es uf die geſchehene 
Relation bei dem Urtel (jo Sie dem Berbrechen nad viel zu ſchlecht adhteten) 
gelafien. Sollte er darumb folche Strafe erlegen, damit e8 der Erecution 
nit vonnöthen habe. Die Appellation, jo er eingewendet, wäre rejicirt p. 


204. Brotofoll. 8 (18) December. 
Anwejend: Die Geh. Käthe, Amtstammerpräfident, Amtsräthe und Kammermeifter. 


Berliner 1. Berordente und Gewerke zu Berlin fuchen Commiffion contra die 
— Directores; müßten vor der Verhör die Sachen erſt unterſuchet werden. — 
weſen. R.: Bliebe bei der Verhör. Do ſich befindet, daß es einer Commiſſion noth, 
kann ſolche angeordnet werden. 
Schwediſche 2. Axell Lilie ſchreibet wegen reſtirender Gelder von Franckfurt und 
forderungen, Croſſen und was dar ſieder ufgeſchwollen; würde mit 50 Reuter die Exe— 
cution thun müſſen. — R.: Un intereffirte Kraiſe zu ſchreiben, nebenſt Zu— 
ſchickung des Schreibens: zu gedenken, daß das Geld auskäme, Räthe würden 
Execution nit hindern können. Un ihn: daß ſcharfe Erinnerungen ausgangen, 
mit Bitte, ſich mit der Erecution nit zu übereilen; wollten hoffen, es würde 
ausfommen !). 
Weitfät. 3. Concept Relation an ©. Ch. D. wegen der von Ofnabrug und 
on Münfter ankommenen Sachen abgelejen. Item Concept der Refolution an die 
tungen. Gejante zu Ofnabrug und Münfter. Soll Herren Bergio communicirt werden, 


1) Dem Kurf. gebt am 10 (20) Dec. biervon eine Mittbeilung zu. (Rel.) 
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was in puncto religionis in diejer Relation enthalten, ob er etwas dabei zu 
erinnern. 

4. Ward der Herr Kammerpräfident und Amptsräthe nebenft zand- 
dem Kammermeifter erfodert und ihmen angezeigt: Urſach, daß fie wer Irrenapmn, 
beten, wäre, daß S. Ch. D. Berichte zukommen, die fi) über Schließung 
de8 Landes bejchwert und daher die Wohlfeile des Getreidigs herkommen. 
Darumb ihnen befohlen, mit ihnen zu reden und darüber einen Schluß 
zu machen, daß niemand fich zu beflagen Urſach. Ritterſchaft hätte es 
neulih in ihrer Schrift auch angezogen umd gebeten da Land wieder zu 
eröffnen, legte zwei Receß bei, daß ohne Deliberation mit dem großen 
Ausſchuß das Land nit gejchlofien werden follte. Ihnen, den Geheimbten 
Näthen, von der Schließung nichts wiſſend. Obs in der vorjeinden Re- 
lation zu gedenken, daß es wieder eröffnet? 

Herr Kammerpräfident. ©. Ch. D. ihnen aud) ein Mandatum 
geihict umd fie zur Conferenz gewiejen, darauf fie gewartet. Wäre dod) 
indeß an alle Zöllner gejchrieben, alles Korn gegen Erlegung der Zölle 
paffiren zu laſſen, und alſo die Sache ſchon richtig. 

R.: Solle S. Ch. D. aljo referirt werden. 


205. Refolution des Kurfürften auf die Relation vom 6 December. 

Königsberg. 18 December. Einkommen 17 (27) December. 

Ausfertigung. 
Pommerihe Frage. Schidung nah Schweden. Werbungs-Gerüchte. Anbaltijche 
Commiffion. Drudjahen gegen Pfalz-Neuburg. 

Beicheinigt den Empfang der Relation am vergangenen Donnerstag. 18 Dec. 

Können daraus fein anders befinden, dann daß es der Kron ein pur 
lauter Ernft jei, Unfere pommerifche Lande anftatt der prätendirten Satis— 
faction für fich zu behalten und Unſerm Churfürftlihen Haufe diejelbe 
gänzlich zu entziehen. Dann dahin zielen ja klärlich alle jowohl von den 
Königlich ſchwediſchen als auch franzöfischen Gejandten geführte Discurfe, 
dat Wir alfo an der eigentlihen Kron Schweden Intention oder Senti- 
ment weiter zu zweifeln fein Urjach haben können. 

Und jeind Wir demnach mit euern unterthänigjten Gedanken, daß 
Uns nun länger zu gefchweigen oder ftill zu figen gar nicht gebüeren 
wolle feinig,] laſſen Uns auch euern wohlmeinenden Vorſchlag gnädigit 
wohl gefallen, und wollen Wir die Verordnung thun, daß durd) den von 
Hueverbed der Sachen Notturft an dienlichen Orten euern Guetachten ge: 
mäß uf3 fleißigfte repräfentiret und uf ſolche Manier per indireetum ſo— 
wohl an die Kaiſ. Maj. als auch an die Kön. W. zu Dennemard gebracht 
werden folle, wie Wir denn auch nicht unterlaffen, auch dem Königlich 
frantzöſiſchen extraordinari Ambafjadeur am polnischen Hoefe, dem Visconte 


18 Dec. 


332 18 December 1645, 


de Bregy (welcher vor wenig Tagen Uns allhier zugeſprochen) von obbe- 
melten zu Oßnabrugk und Münſter gefiierten Discurjen Parte zu geben, 
der dann uf fich genommen, die Sache dem Herrn Gardinal Mazarini in- 
geheimb ufs bejte zu recommendiren und, damit diefe der Kron Schweden 
Intention von der Kron Franckreich nicht fjecundiret, jondern Wir bei 
Unjern Zanden erhalten werden möchten, aller Müglichkeit nad) zu unter: 
bauen. So wollen Wir auch diejes ganze Werk ebenmäßig an des Prinzen 
zu Uranien Lbd. und Staaten General durd eine verjicherte Berjon bringen 
und diejelbe erjuchen lafjen, daß auch fie die ron Schweden von ſolchem 
unbilligem postulato data occasione abzumahnen und hingegen Uns bei 
Unjern Landen zu erhalten ihnen belieben lajjen wollten. 

Die vom Salvio und dem von Löben ferner fürgejchlagene Schidung 
befinden Wir zwar auch Unſers Orts gar guet und nützlich, auch nöthig 
zu ſein; was aber noch zur Zeit vor dubia und Difficultäten ſich dabei 
eräugen, das werdet ihr numehr aus voriger’Unjerer gnädigſten Rejolution 
wohl mit mehren verjtanden haben. Seithero iſt Uns eben in diejer 
Materi von des Herzogs zu Churland und Semgallen p. 2bd. vermitteljt 
copeilich beigefüegten Schreibens Nr. 1 vertraulich communiciret worden, 
was unlängjt der Königlich ſchwediſche Stadt-Secretariuß zu Riga (jo dem 
Reichskanzler fat familiar jein ſoll für einen Discurs von der euch be— 
wußten Hauptjah und wohin der Reichskanzler eigentlich incliniven und 
was er dabei guet finden jolle, gegen S. Lbd. geführet. Welches zwar 
mit des Salvii Borjchläge gleichfalls ziemblich accordiret, aber hingegen 
mit demjenigen, was Uns aus Schweden vor weniger Zeit zufommen, fich 
nicht allerdings vergleichet. 

Dann Wir möegen euch nicht verhalten, wasmaßen Wir furz ver- 
wichener Zeit (nachdem Uns an die Hand gegeben und Wir auch Selbjt guet 
gefunden, eine confidente Perſon an gemelten Reichstanzler abzujhiden und 
bei demjelben in aller Stille, was Wir endlich [Uns] zu verfehen haben möch— 
ten, jondiren zu laſſen) Unjern Rath Bendendorffen mit gewifjer Inſtruction 
abgefertiget, welcher auch allbereit verjchiedene Privatconferentien mit ge- 
dachter Perjon, doch in höchſter Geheimb, gehalten. Derjelbe ſchreibet Uns 
vom 28 Dctobris, daß dem Neichsfanzler diefe Schidung gar wohl gefallen 
und er diejen modum, in der Stille zu negotiiren, ſehr gelobet, auch da⸗ 
für gehalten, daß Wir auf dieſe Weiſe ufs ſicherſte und beſte zur Gewiß: 
heit würden gelangen, auch, im Fall nichts daraus würde, allen Ruf und 
Gejchrei verhüeten können, inmaßen beiliegende Abjchriften sub Numeris 
2, 3 et 4 mit mehrem zeigen. Bei jolcher Bejhaffenheit und do gemelter 
Bendendorff nod) nicht wieder abgefertiget ift, jondern in der Sad) annoch 
negotiiret, ftehen Wir nicht wenig an, ob es thüenli oder auch Uns 
reputirlich genug fein würde, jeiner, des Bendendorfjs Zurüdkunft uner- 
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wartet, Uns mit Abſchickung noch eines andern jo geihwinde zu übereilen, 
zumaln da Wir nicht wiljen können, umb welche Zeit der Reichskanzler 
gegen bejagten Secretarium diefen Discurs (daß nämblich diejenigen, fo 
dort in loco gehalten wiürden, nicht tanti wären) [geführet], ob e8 vor 
oder nach des Bendendorff3 Ankunft gejchehen oder nit. Und will Uns 
faft bedünken, es müſſe dieſes noch vor feiner Ankunft gejchehen fein, all- 
dieweil aus der jebtgedachten des Bendendorff3 Relation erjcheinet, daß 
dem Reichskanzler diefe Schidung gar angenehmb gewejen, diefer modus 
auch von ihm allerdings approbiret worden. Dem jet aber, wie ihm wolle, 
fo werden Wir doc) endlich nicht umbhin können, auch bloß wegen Unferer 
pommerifchen Landen jemanden zu fchiden und dann zugleich unter der 
Hand auch diefen Punkt (im Fall Bendendorff feine kategorijche Erklärung 
erlangen jollte) ferner negotitren zu laſſen. Wann aber und auf was 
Manier jolhe Schickung fortzuftellen fein möchte, wird abermal wohl zu 
bedenfen fein. Dann ift dem alfo, wie gedachter Secretarius meldet, daß 
im jchierftünftigen Januario ein Reichstag, darauf von der Königinne 
Krönung geredet werden joll, angefeget, jo möchte dies tempo wohl noth- 
wendig zu obferviren und dieſe Schidung dergeftalt zu maturiren fein, 
damit der mittendus ufs längfte circa finem Januarii dafelbft zur Stelle 
fein könnte; dann käme er allererft finitis!) eomitiis an, würde er fo 
wenig al3 die vorige richten, fondern alles uf die NReichsftände genommen 
und der Abgeſchickte abermal mit einem dilatorifchen responso nur abge- 
wiejen werden. Was fonften den modum betrifft, können Wir noch zur 
Beit nicht rathfamb befinden, eine folenne und öffentlihe Ambassada ab- 
zuordnen, und obgleih der Punkt, Unfere Churbrandenburgifche und 
pommerjche Lande betreffende, ohne alles Hinterdenfen dort in loco gar 
wohl öffentlich tractiret werden könnte, jo müßte doch das Übrige in summo 
secreto gehalten und nur unter der Hand an dienlichen Orten und bei 
verficherten confidenten Perjonen, auch von einer folchen Perſon, jo bei der 
Königin accept und angenehmb und dero Affection zu gewinnen capabel 
it, in aller Stille und unvermerkt noc zur Zeit negotiiret werden, und 
wollen Wir Uns der Perſon halber, jo hierzue am fiteglichften zu gebrauchen 
fein möchte, ferner bedenken und euch hiernächit Unfere Willensmeinung in 
Gnaden eröffnen. Die Näthe möchten eine Inftruction dahin und ihr 
Gutachten in der Sache jchleunigft übermitteln. — Die zu Münfter im 
Umlauf befindlichen Gerüchte, als beabfichtige der Kurf. die abgedankten 
dänischen Völker anzunehmen, feien ohne Hintergrund. Acht zu haben jei 
aber auf das Vorhaben des Pfalzgrafen mit den Lothringifchen Truppen, 
und was er deshalb in Brüffel und durch Wejchpfennig im Haag treibe. — 


1) Borlage: finitibus. 
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Kurf. hat die Inſtruction und Citationsſchreiben für die Anhaltiſche Com— 
miſſion vollzogen und an Seidells Stelle den Kammergerichtsrath Joh. 
Georg Reinhart jubdelegirt. Am 19 Januar joll in Wittenberg eine Zu: 
ſammenkunft der Commiffion fein. — Auf das Schreiben des Pfalzgrafen 
zu Neuburg vom 20 September, das er bald darauf durch öffentlichen 
Drud befannt gemacht, habe der dort anweſende Dr. Dieft eine ausführ: 
liche Antwort aufgejegt, die er beilege,; ebenjo die deshalb gejchehenen 
Erinnerungen de gewejenen Zandrentmeiters Lucas Blafpeil. Sie möchten 
alles verlejen und dann mit ihren Gutachten und eventuellen Zuſätzen zurück— 
jenden. 


206. Protofoll. 10 (20) December. 
Genannt: Göten. 


1. Herr Kanzler. Jochim Sehle Hagte über feinen Sohn Caspar von 
Sehlen wegen gewaltjames Beginnen und Drauung zu ermorden. Suchet 
Schu. Ob ihme Urreft anzufündigen, weil er iko alhier? Vater müßte aber 
vorhero Caution präftiren, welches der Herr Kanzler ihm andeuten wollte. 

2. Verordente der Städte in puncto der ausgeſchriebenen Fräuleinfteuer ; 
hätten eine andere Interimstheilung gemacht, weil dem alten Anfchlage nicht 
fünne nadhgangen werden. — R.: Herren Räthe vermeinen, daß es ©. Ch. D. 
wohl placitiren würde, darımb die Schreiben nad der interims gemachten 
Eintheilung auszufertigen. 

Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe von dieſem Tage beflagt im Anſchluß 
an bie Überfendung der verjchiedenen Schreiben und Rell. aus Dsnabrüd und Münfter, 
daß ſich einige der Abgefandten Intheriicher Stände jo widrig erweifen vgl. U.A. 4, 411), 
unzweifelhaft um bie Krone Schweden irre zu machen und dem Kurf. in der Hauptiace 
zu „behindern, damit Sie Ihre gefahte Intention deſte cher und leichter erhalten mögen.“ 
Da die ſchwediſchen Gefandten ein Exemplar des Yeipziger Colloquiums begehren, bort aber 
feines zu befommen war, jo haben fie deswegen nad Frankfurt a /O. geichrieben, und 
wollen es dann am die Furfürftlichen Abgefandten fhiden. „Damit auch der Augspurgiichen 
Religion halber und des darauf funbirten Religionsfriedens E. Ch. D. Gefandte etwas 
mebrere Information haben möchten, jo haben wir jelbigen passum etwas weitläuftiger 
deducirt." Geben Änderungen dem Kurf. anheim. — Aus einem Schreiben Trothas und 
aus eingegangenen Zeitungen gebt hervor, daß die jchwebiiche Armee wieder nah Böhmen 
zurüdgegangen fei. — Es folgt ein Bericht über die Verhandlungen ber Mittelmärkifchen 
Stände wegen Erhöhung des Kornkaufs und der Taxordnung. Die Eingaben der Städte 
und Ritterfchaft legen fie bei. Einige der Gründe ber erfteren, die aud Bedenken ver: 
ſchiedener Zünfte und Handwerker beigelegt baben, laſſen fih nah der Anficht ber Räthe 
leicht reluiren, einige find aber wohl zu beachten. Die Ritterfchaft bätte germ der andern 
Stände Gegenwart gefeben, denen fie auch durch dieſe Verhandlung nicht präjudiciren 
wollten; ift jedoch darauf gebrungen, daß man ohne Schluß wicht auseinandergebe. „Die 
übrige Taxordnung wollten fie zwart wohl fuspendiren lafjen, wenn nur das Korn im ein 
höher pretium möchte gefeget werden. Wir haben befunden, daß fich die Städte umb ber 
von ihnen angezogenen Urfachen willen nicht einlaffen wilrben. So haben wir auch ber 
Ritterihaft Intention dahin gerichtet befunden, daß fie jomohl E. Ch. D. als andere frömbbe 
Offiziere, derer Executores fie ifo über dem Halfe hätten, ımit Korn abfinden wollten, 
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gaben auch in Privatbiscurfen jo viel zu verftehen, daß, wenngleich die Officirer den Scheffel 
zu 15 fg. annehmen würben, könnten fie doch dabei feinen Schaden leiden, fintemal nad 
Abzug der Metzen über 70 FL Brod könnten gebaden werben. Wann nun 1 #£ nur vor 
3 A ben Soldaten angeichlagen würde, fo hätten dennoch die Officirer deſſen feinen 
Schaden noch Abgang.“ Die Räthe hatten Bebenten, ob bie Offiziere die Vorſchläge ver: 
fländen und nahmen e8 nur ad referendum, ba fie ja auch feinen Auftrag hatten. „Die 
Ritterſchaft hätte gern geieben, daß ein gewiſſer Schluß wäre gemachet worben, wir müſſen 
auch befennen, daß diefer geringe Kornlauf mandhem armen Manne auf dem Lande, auch 
in den Stäbten, der fih und die Seinige von feinen Zuwachs allein nähren und erhalten, 
auch daneben eine fo ftarfe Kontribution monatlich abführen muß, ſehr hart brüde. Da— 
bingegen ſeind auch berer ſowohl auf dem Lande als Städten nicht wenig, bie fich ihrer 
Handarbeit nähren und alles ihr Brodkorn kaufen oder fich des Brods bei ben Bädern 
erbolen und dennoch ihre Kontribution richtig machen müffen. Da nun von beiden Seiten 
foviel arme Leute concurriren, können wir faft nicht fehen, welches Theil wor dem andern zu 
confideriren. Als haben wir E. Ch. D. die freie Hand behalten und keine Verantwortung 
diefer Sachen halben auf uns laden wollen.“ Da die Ritterfchaft die jeit 2 Jahren ftattgehabte 
Landſchließung für die Haupturſache des wohlfeilen Kaufs halte, da wirflih allen Zöllnern 
mit Ernft verboten geweſen, Korn paffiren zu laffen, jo haben fie mit der Amtsfammer 
geredet und biefe hat durch den Gegenbefehl an die Zöllner den Beihwerben abgebolfen. 
(gl. Prot. Dec. 18, n.4) P.S. Ein Poſtſeript Löbens betr. Gelbmangel der Gefandten 
ift dem Hofrentmeifter zugeftellt, der gejagt bat, es ſeien im allen Kreifen Erecutoren, um 
nur bie Legationstoften beizutreiben; daneben feien aber auch Erecutoren der kurfürſt— 
fihen Regimenter und der Schweben am einem Theil der Orte. Im Folge defjen füme 
alles ſparſam ein; und wenn auch alles richtig auskäme, würde e8 nicht ausreichen, fondern 
ein Vorſchuß für die Gelandten nöthig fein, wenn fie nicht Mangel leiden follten. Woher 
berfelbe aber zur nehmen, wüßten fie nit. Oberft Trotba bat gebeten, daß das von dem 
Cotbuſiſchen Kreife und ber Stabt anftatt der doppelten Metze bewilligte Getreide, ebenfo 
wie bie aus dem Bees- und Storckowſchen geihähe, nah Peit in das Magazin verordnet 
werde. Sie bitten um furfürftliche Verorbnung, die am 6 Januar 1646 an Kreis und 
Stadt Cotbus in Trothas Sinn erfolgt. — Antwort der Markgrafen von Franken wegen 
Wildemans. — Schreiben bes Joh. Friedrich v. Ompfall „wegen Oualificirung einiger vom 
Adel in der Grafihaft Mark, indem bei den Zufammenkünften beshalb allerhand Streit 
vorfällt.“ — Sie berichten über das Geſuch der Verordneten der Städte, die befchlene Über: 
tragung der Stabt Trebbin an bie Hanptftabt, zur der fie incorporirt, nämlich nad Eölln, 
vorzunehmen, wogegen dieſe Stadt fih ſträubt. — Schreiben an Brandenburg, daß die Ber: 
handlungen wegen Abführung ber kaiſerlichen Bölker aus Magdeburg fich zerfhlagen hätten. 
R. 9. BBg. 


207. Protokoll. 12 (22) December. 
Genannt: Göten, Putlitz, Jochim v. Seelen und fein Sohn Caspar Jochim. 


1. Ehurfürftliche Resolutio de dato 13 Decembris st. n. abgelefen. aurfärſtliche 
Anmerkung. Königsberg. Antwort auf Nel. vom 29 November. Rückſendung Reſol. 
der vollzogenen Antwor-Schreiben nah Osuabrück und Münſter. Die Beftätigung bes 
Gerichtfchreibers zu Bielefeld fei wohl nur deshalb vom Pfalzgrafen verlangt, um ihm zur 
Anerkennung des Provifionalvergleihs von 1629, die bisher micht erfolgt fei, gleichfam per 
indireetum zu induciren; allermaßen fih dann ©. 2. in ihrem jüngften Schreiben dieſer 
Erception, ſambt Wir felbft den Provifionalvergleih proprio facto im viel Wege approbiret 
hätten, albereit gebrauchet und fich demjelben wohl zu Nuten zu machen weiß.” — Die 
Unterfuchungsatten wider Bernau jeien dem Pfalzgrafen zuzufchiden, falls er gegen bie 
Stabt noch vorgehen würde, obwohl fie doch ſchon durch Abbrennung der Mühle genug 
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geftraft fei. „Hätte aber ber Eorporal, deſſen 3.2. in Dero Schreiben gedenken, fi ge 
Magter Maßen erwiefen, würbe er bafür micht unbillig angeſehen. Das aber hätten Wir 
zu ©. 2, Uns dennoch nicht verfehen, daß Sie Sich den Zorn fo gar hätten übernehmen 
laffen und bie Winbmühlen vor der Stabt in Brand zu fteden felbft befohlen haben jollten, 
inmaßen Wir ito, da es alfo und aus S. L. eigenen Befehl geichehen, aus dem an ben 
Obriften Rochowen abgangenen Schreiben nicht mit geringer Befrembbung vernommen ; 
S. L. haben dadurch mehr Uns felbft als die Bernauer affrontiret, Wir könneus auch für 
feine fürftlihen Tugenden achten, müfjens aber Gott und ber Zeit befohlen jein laſſen.“ — 
Der Harfenift fei sub cautione fidejussoria des Arreftes zu erlaffen und mit feiner 
Defenfion zu hören. (Vgl. Fiſcher a. a. D.) Die Stabt Stendal folle fih mit ben Offi- 
zieren felbft auf billige und erträgliche Termine vergleichen, da es fich nicht machen laſſe, 
biefen per praeceptam etwas zu befehlen. 
Familien. 2. Als fih auch Johim Sehle über feinen Sohn Caspar Jochim 
wi von Siehlen allerhand gewaltfamen Beginnens halb beklagt, hat man dem 
Sohne den Arreft anfagen lafjen. Darauf fie beederjeit3 vorbejchieden, 
und hat der Herr Kanzler dem Sohn angezeigt: 

Sein Bater ſich befchwert, daß er fi als ein ungehorfam- und un— 
gerathener Sohn erwiefen, Hand an ihn legte, mit Füeßen ftüße, welchs 
wider Gottes Gebot; jchülte feinen Bater vor ein Schelm, jo wäre er ein 
Schelmenſohn. Die Schrift verfluchte den, der Hand an feine Eltern legte, 
ja jollte gejteinigt werden, und ob man wohl Urſache, mit der Schärfe 
wider ihn zu procediren, follte er doch, an Aides Statt, ſich erflären, 
feinen Vater zu refpectiren, zu ehren, wie ein Sind ſich gegen ihn zu halten 
und, do er was zu fuchen, wegen feines Mutterguetes, follte er an gebührende 
Drte thun. 

Der Sohn antwortete: Wären Differentien vorgangen, dazu Eifer 
und Trunf gebradt. Wäre ihme herzlich leid, wollte fi) aber hinfüro 
aller Gebühr wie ein Sohn erweifen. Differentien wären wegen des Mutter- 
guetes, hätte vor 9 Jahren Richtigkeit treffen follen, hätte 450 Schafe ver: 
kauft; Hätte ihm nur etwas geben jollen, daß er ſich mundiren fünnen, 
welches er nit thun wollen. 

Gab dem Bater die Hand darauf, daß er an Eides Statt die Zur 
jage thäte, doc) feinen Rechten ohne Schaden; welches er auch dem Herren 
Marſchaln durch ein Handgelübde zufagte. 

Ward darauf des Arreſts erlafjen. 

Weſtfal. 3. Relatio von Münſter, jo geſtern einfommen, verleſen. Item das Boit- 
ee feriptum, fo darbei gewefen und noch abfonderliche Relationes. 
tungen 4, Churfürftliches Refeript an die Herren Räthe, wegen der Geiftlichen 
—— im Cleviſchen und der Stände Deputirten, fo in Preußen itzo anweſend. 
— Anmerkung. d. d. Königsberg. 12 December. Einlommen 11 December. Der 
Prediger und Präfident der Generalfunode Wilhelm Hülfins ans Wefel ift in Königsberg 
eingetroffen und bat fi im Namen ber reformirten Prediger und Gemeinden im Fürften- 
thum Jüllich und Berg über die ſchweren Berfolgungen und Drangjfale feitens des Pfalzgrajen 
zu Neuburg beklagt, der fie in ihrer Religionsfreiheit den Reverſalen zuwider gejhäbigt. 
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Zugleich hat derſelbe wegen ber evangeliichen Kirchen und Schulen in den Cleviſchen Landen 
ein Geſuch und für beide betroffene Theile ausführliche Schriften eingereicht, die ber Kurf. 
den Geh. Räthen überfendet, mit dem Auftrage die Sache zu erwägen, namentlich auch 
foweit die Retorfionsmaßregeln der Generalftaaten gegen die Katholiten in ben Elevifchen 
Landen in Betracht kommen, und ein Concept eines Beicheides für den Prediger aufzujetsen. — 
Ebenfo follen fie über das Anbringen der Cleviſchen Stände-Deputirten in Königsberg in 
Berathung treten, zn welchem Zwecke ihnen Abjchriften der übergebenen Beſchwerden p. zu: 
geftellt werden. Dem Kurf. wäre e8 zwart lieb, wenn er bie Stände bort befcheiben könne, 
aber die Sache fei fo weitläufig, daß es faum möglich ſei. R. 34. 133ab, Bol. hierzu 
U.A. 5, 238 ff. 


208. Aus einem Schreiben Schlezerd an Löben. Stodholm 13 (23) De- 

cember. Präſent. von Löben. Osnabrüd. 14 (24) Januar 1646. 

Abjchrift aus R. 24°, 17 e Fake. 2. 
Heirath der Königin. Borgehen gegen ben Kurfürften. 

Geſtalt ich E. Ere. hiermit underdienftlichft, wiewoH! nicht ohne Trauren, 
anfügen muß, daß ich zu der Heirath weinig Hoffnung mehr übrig habe. 
Die Königin hat ſich unlängjt in Discurs von Heirathen mit dem Medico 
eingelafjen und von dem Fräulein von Uranien gedacht, und daß der 
Churfürſt, wie fie berichtet wäre, nach der heirathete, jonften aber, wohin 
fie propendirte, nicht merfen laſſen. Des Pfalzgrafen älfter Prinz Carl 
wird die Königin wohl nicht befommen, wie viel darfür halten. Der König 
in Vohlen hat ſich fürzujehen. Man Hat wider ihm, wie viel ingeheim 
mir jagen, etwas für, und Gott gebe, dat es Preußen auch nicht gelte! 

Bei dem Feldherrn de la Guardie hat man für weinig Tagen dis— 
eurriret, man hätte auf den Churfürften genaue Acht. Wirde er fich rühren, 
jo wollte man ihm das Land kahl machen. 


209. PBrotofoll. 15 (25) December. 


1. Concept Relationis an S. Ch. D. uf die Obnabrügifhe und Mün— 
fterijche Relationes abgelejen. Item Concept Resolutionis an die Gefante zu 
Oßnabrug und Miünfter. 


23 Dec. 


Weſtfal. 


Friedens⸗ 
verhand⸗ 


lungen. 


Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe vom 16 (26) ſendet verſchiedene Rell. und gefation. 


Privatichreiben der Abgefandten, auch Weſenbecks und Antwortsconcepte. Löben fchreibt 
von feiner Reife nach Minfter, um mit Trautmansdorff über Hamm zu verhandeln. Wit: 
genftein und Weienbed lehnen die Beihulbigung ab, als wenn der letztere im Firftenrath 
zu hart votirt hätte. — Ein fürftlich heifiiher Gefanter, Oberft Wehrter, bat dem Kanzler ein 
Schreiben der Fürften von Anhalt an ben Kurf. und die Herzöge von Sadfen unb Braun. 
ſchweig (betr. die reformirte Religion) in Eopie übergeben. Das Original haben fie voran: 
geihidt. Im dem Schreiben theilen die Fürften mit, daß nicht nur einige friebbäffige 
Theologen, jondern auch Abgefandte evangelifcher Stände zu Münfter und Osnabrüd bie 
ſchwediſchen Bevollmächtigten wider bie Neformirten verbesten, da diefe nur mit bedenklichen 
und verfänglicen Bedingungen für Stände der Augsburgiichen Eonfeffion gehalten werben 
follten u. j. w. Näheres R. 13. 18), Die Geb. Käthe weifen auf die Eoncepte zu ben 
Refol. nah Osnabrück, worin fie fih ausführlich über die Sache ausgeſprochen. Es fei 
aber jhlimm, daß wegen des Kurf. Abweſenheit zu fürchten fei, daß andere mit ihrer 
Meinardus, Protofolle. II. 22 
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Intention durchdrängen, ehe die Abgeiandten Nachricht erhalten hätten. Aus ber Relation 
berjelben fei zu erfeben, baß der braumfchweigifche Geſandte nach empfangener anderer Ju— 
ſtruction ſich moberater erweife, bie Herzöge zu Sachſen-Altenburg, Weimar, Medienburg 
und Heſſen-Darmſtadt blieben bei ihrem Eifer. Die Katholiken würben es gerne vernehmen, 
die Schweden aber daburd irre gemacht werden. Dem ſchwediſchen Geſandten ſei ein 
Eremplar des Leipziger Colloquiums zugefhidt; auch wollen fie am nächften Freitag ben 
brandenburgifchen Abgefandten eine Abjchrift der Naumburger Concordia der Evangelijchen 
von 1561 zufenden. „Es ift wohl zu beklagen, da man nun über 90 Jahr gerubig und 
friedlich mit einander gelebet, daß ebem ito, da es am aller Unbequemften, durch friebhäffige 
Leute dergleichen turbae erreget werben.“ 

Getreide, 2. Axell Lilie fchreibt, daß [man! etwas von PVictualien und Getreidig 

Neun von Biefar nacher Halberftadt liefere. — R.: iefar contribuirte nicht zu den 
28000 Thalern; würde Confufion geben, müßte fonjt das Ihrige contri- 


buiren. Item an die Beambte zu Biefar, daß fie ſich auch bemüchen follen, 
dies abzuwenden. 


Schwediſche 3. Rath zu Berlin contra einen ſchwediſchen Leutenant, jo einen Scho— 

Gewaltthat. lgren uf der Gaflen verwundet. — R.: Soll Bellagtem durch den Hausvoigt 
angedeut werden, fich mit dem Scholaren abzufinden, auch mit dem Rathe 
zu vergleichen, oder es folle an die Generalität gebracht werden. 


Relation. 4. Concept der Relation, fo Herr Stripe in Jüliſchen Sachen ufgefagt, 
abgeleien. 


Anmerkung. Im Folge der Berfügung vom 12 December haben fie die Eingaben 
ber clevifchen ftändifchen Deputirten vorgenommen, finden die Sachen aber jo weitläufig, 
daß fie im ber kurzen Zeit, welche ber Kurf. wünſcht, nicht in ber Lage find, darüber 
ihlüffig zu werben; dem meiften ber Räthe feien die Sachen nicht bekannt, den andern 
feien fie aus dem Gedächtniß gelommen, weil man feit einigen Jahren nicht mehr damit 
befaßt. Die Alten feien aber fo umfangreich, daß fie, wenn fie nichts Anderes thäten, 
wohl einen Monat zur Collegial-Berlefung und Information gebrauchten. Nun wären 
fie aber mit vielen verbrießlichen Sachen täglich belaftet. Dazu fei die Sache des Kurf. 
Reputation wegen doch fehr wichtig und erforbere reifliche Erwägung. „Wie aber ſolches 
von uns, denen das Werk und ber Lande umd Leute, die es hauptfächlich concerniret, Zu— 
ftand und Humoren nicht gründlich bekannt, mit Beftand und wie es einem collegio bes 
gebeimbten Nathes zufiehet, beichaffenen Dingen nah geichehen könne, das geben E. Ch. D. 
wir anheimb.“ Dazu kommt, daß auf Seidells Wunſch gerade einen Tag vor Ankunft des 
furfürftlichen Befehls beifen und Stripes Auffak aus dem Jahre 1641 (Bd. 1, Nr. 237) 
und andere bezügliche Alten nach Königsberg gefanbt find, fo daß damals ber Kurf. wohl 
noch nicht gewillt gewefen jei, die Sache nah Berlin zu ſchicken. Da der Kurf. in der 
Vorantwort an die Deputirten ſelbſt fage, er beabfichtige in die Cleviſchen Lande zu geben, 
fo können fie dies nur für das Richtigſte halten, da dort die Cleviſchen Räthe dem Kurf. 
zur Seite ftinden und einer oder der andere von ihnen daun binzugezogen werben könne. 
Damit würden fih auch die StändeDeputirten zufrieden geben, zumal wenn fie Auffor- 
derungsichreiben an die Cleviſche Regierung mit erhielten, eine Vermehrung ber Beſchwerden 
zu verhüten und fie dem Herfommen gemäß zu behandeln. Auch fei zu erwägen, ob ohne 
Theilmahme der märkiſchen Stände jest ein Schluß mit ihnen gemacht werben Zönne. 
Sonft könne der Kurf. ja eventuell die Deputirten mit nad der Mark bringen, und dann 
fei die Sache gemeinfam zu beratben. Sollte der Kurf. aber noch nicht zurüdtehren und 
den Deputirten doc Beicheib geben wollen, bitten fie Seibell, der die Sachen am beften 
fenne, auf einige Zeit zur Beiprehung nah Berlin fommen zu laffen. Schließlich ent- 
ſchuldigen fie fich wegen ber Nichtbefolgung bes kurfürftlichen Befehls. — Die Gefuche der 
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Reformirten feien billig; ob aber alles jetst zu rebreffiren und praftifabel fei, glauben fie 
nit. Denn für die Jülich-Bergiſchen Lande könne der Kurf. nichts mit Nahbrud thun, 
da mit Schreiben beim Pfalzgrajen doch nichts erreicht werde. Es habe bis zu einem neuen 
Bergleih mit demielben anzufteben, „ba aladann bie clausula der Religion balber etwas 
klärer und bünbiger abzubandeln und zu begreifen fein wirb, als vorher, da ein Katholiſcher! 
mit ©. Durchl. tractiret, geicheben.“ Außerdem jei jet auf die Franzofen Niüdficht zu 
nebmen, die doch katholisch, und bei denen der Pfalzgraf fich zu infinniren fuche. „Im Cleviſchen 
aber haben E. Ch. D. billig nah Befindung ungehindert zu bisponiren, Wir vermerken 
aber nicht, daß bofelbft groß Klagen über die Katholifhe der Bebrängnus halber in bem 
Kirchendienft und exereitio religionis geführet wird; das Umblaufen mit Bildern aber, 
weil man das Anbeten im ber Kirchen zuläffet, kann man ihnen ja gönnen, nur daß fie 
feine Juſolenz, wann aud) ihrer, wie wohl zu geſchehen pfleget, an Ortern, da die Evan 
gelifche ftark fein, micht gefpottet wird, dabei verüben, weldes dann der Regierung zu ver 
hüten und zu inbibiren, auch zu ftrafen befohlen werben könnte. Die Lutheriiche betr. ift 
in alle Wege billig, dah das Schmähen, Läftern und Berdammen verboten werbe.“ Bei 
ber jetigen Lage, namentlich der Geipanntheit der Reformirten und Lutheraner zu Osna— 
brück ſei vielleicht mit ſolchen Berfügungen noch zu warten, und ber abgefandte Prediger 
nur bezüglich der Beifteuer zum Unterhalt der Prediger und Schuldiener und bezüglich der 
Duisburgifhen Schule „als einen fehr jalutaren Werks,“ einen fruchtbaren Berfcheid erhalte. 
Ausf. aus R. 34. 13346. Cone. von Stripe R. 12. 1372, 


210. Protofoll. 18 (28) December. 

Genannt: Götzen. 

1. Resolutio 2), fo gejtern aus Preußen kommen, abgelefen, vom Dato Kurfürittice 
18/8 Decembris, nebft den Beilagen. Betraf Oßnabrügiſch-Münſteriſche Sachen, Keſolution. 
Schidung in Schweden, Commiſſion zwifhen den Fürften zu Anhalt, Sachen 
mit Pfalg-Neuburg. 

Herr Kanzler. Quaeritur, 1) ob und 2) wer zu fchiden? 3) causa 
legationis und 4) wie das Werf zu tractiren und uf die Einwürfe zu ant- 
worten? Do es eine Perfon von Dualität fein follte, könnte es incognito 
nit gejchehen, Graf von Witgenftein fünnte mit incognito da fein. Man 
müßte wiffen, ob ©. Ch. D. die Kron follte aufgefegt werden. ©. Ch. 2. 
feinden die Lutterifche Religion nit an. 


211. Aus einem Schreiben Schlezerd an Löben. Stodholm 20 (30) De: 
cember. Bräfent. Osnabrüd. 6 (16) Januar 1646. 
Eizenh. aus R. 24°, 17 e Fasc. 2, 
Drohungen gegen den Kurfürften. Politiſche Nachrichten. Bendenborf. 


Hat einen Brief vom 24 November am legten Dienstag erhalten und 20 Dec. 
meldet darauf, daß man mir) mein von 3. Ch. D. gnädigſt anbefohlnes 
Begehren, die Neftitution des Ampts Driefen neben den Zoll- und Zieſe— 
gefällen dafelbft und zu Schivelbein betreffend, gänzlich abgefchlagen und 
verweigert. Wobei fi) der Pfalzgraf Adolph harter und gar endlich nad)- 


1) Schwartenberg. 2) Bol. oben Nr. 205, 3) Gröftentheils diffrirt. 
22* 
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drüdlicher Dräuenwort gebrauchet, mit Vermelden, alles dergleichen Begehren 
wäre zu nichts ander angejehen, denn fie aus dem Lande zu veriren; 
man wüfte nicht, wa man fich zu Brandeburg zu verſehen. Und wie ich 
ihm der Gunst verfichern wollte, fagte er, e8 würde fi) zu Osnabrück 
ausweiſen. Wenn ich nun auch hieneben erwäge, was man mich in Ber- 
trauen berichten wollen, daß man bei den anmejenden Gefandten von 
Pommern durch Geben und andere Wege es dazu zu bringen fuche, daß 
fih) Pommern an die Kron Schweden geben, daß auch die Gejandten dar- 
zu inclinirt fein jollen, jo weiß ich nicht, was ich fürters hoffen fünne. 
Und werden E. Ere. hieraus Dero hohen Verſtand nach Leichtlich ermeſſen 
fünnen, ob ich wegen Eroßen werde Nuten fchaffen können. Denn Legat 
Drenftirn Recommendation fruchtet nichts, wie wir folches diefen Sommer 
erfahren. Unterdefjen will ichs Ihr Ch. D. meiner gnädigften Frauen zu 
gnädigftem Gefallen und E. Ere. zu jchuldigen Gehorfam unterthänigft 
und getreulichſt juchen. Bei Gelde aber bin ich jo gar nicht, daß, wo- 
fern mein Wechfel nicht bald ankommen würde, ich gewiß nicht weiß, wie 
ich mir werde rathen. Nöthig aber würde e8 wohl jein, darauf etwas zu 
wenden, und mit weinigem ift man nicht zufrieden. J. Maj. Reife in hie- 
figes Königreich gehet nach der Dreien Könige Felt noch vor fi, und 
wird diejelbe in neun oder zehn Wochen kaum wieder zurüdtommen. Der 
ältijte Prinz Herzog Carl, der gejtern ankommen, reift mit, vermuthlic), 
fih) duch die Deccafion zu infinuiren. Man zweifelt aber am Succeß. 
Der Herr Reichskanzler verreijet unterdefjen auch auf feine Güter. Die 
muskowitiſche Abgefertigte jeind mit guter Bergnügung und wohl bejchentt 
wieder nad) Hauje verreifet und die Bremiſchen Gefandten vor vier Tagen 
alldie angefommen. Mons. de la Thuillerie wird morgen oder über- 
morgen erwartet. Mons. Bendendorf erwartet feiner Erpedition nunmehr 
täglich; ich dürfte aber jehr zweifeln, ob ihm eine Antwort wird geben 
werben. 


212. Aus einem Schreiben Schlegerd an Konrad von Burgsdorf. 
Stodholm. 20 (30) December. Einkommen Königsberg. 31 Jauuar 1646. 


(Burgsborf.) 
Eigenhänbig aus R. 24°. 17 e Fase. 2. 


Unwille gegen den Kurfürften. Bendendorf. Politiihe Nachrichten. 

Wie merklich!) ſichs am hiefigem Hoef mit 3. Ch. D. Affaires ver- 
fehret hat und wie weinig man Derjelben zu Willen wiſſe, davon habe ic) 
an J. Ch. D. mit meinem nicht geringen Leidweſen nothdringendlich etwas 
unterthänigft vermelden müſſen. Ich glaube unterdeffen, es rühre nirgend 


1) Größtentheils chiffrirt. 


30 December 1645. 341 


ander her, denn daß man vermerfet, man wolle fich zu Pommern nicht 
verjtehen, oder daß man falſche Nadhrichtung von 3. Ch. D. anher gebe. 
Soldes macht auch, daß ich nicht weiß, was ich von der Heurath mehr 
halten fol. Mons. Bendendorf, wie er mir geftern wifjen ließe, wird feine 
Abfertigung nunmehr wohl bald erlangen, ob er aber Antwort mitbringen 
werde, darf ih E. Hochw. nicht gewiß verfichern. Daran nocdhmaln zu 
erinnern, will ich getreulichjt eingedenf fein. Geſtern feind 3. F. Gnd. 
der Pfalzgraf allhie wohl angelanget, der hie geweſene muskowitiſche Ab- 
gefertigte aber ift nach ftatliher Beſchenkung vor etlichen Tagen wieder 
nah Hauje gereifet. Bon Polen habe ich diefe Tage über nichts mehr 
vernommen, glaube aber, wo man was für hat, man werde es wohl in 
geheim halten. I. Maj. werden nad dem Feſt der Heil. Drei Könige 
Ihre Reife ins Reich annoch fortjegen und vermuthlich in neun oder zehn 
Wochen nicht wiederfommen. Der Pfalzgraf Carl reift mit, vielleicht fich 
durch dieſe Gelegenheit zu infinuiren, am Succeß aber zweifeln viel. 





30 Der. 


1646. 


213. Protofoll. 23 December (2 Januar). 

Genannt: Götzen, Kammergerichtsrath Reinhart. 

1. Herr Kanzler. Curt Bertram von Pfull befchwerte ſich über dem Phut c. das 
Pfarren, fo in feinem Abwefen zu Biſtorff eingefegt: predigte nicht alfo; daßeonſiſtorium. 
er damit zufrieden fein könne, wäre dem Trunk ergeben. Er dahero ihme 
das Meßkorn nit geben wollen; Confiftorium ihme befohlen, das Meßkorn 
zu geben. Weil er von ©. Ch. D. reftituirt, wäre folches cum omnimoda 
iurisdictione geſchehen. — Hätte eine Supplication übergeben, welche man 
wieder in das Gonfiftorium geben wollte, 

2. Concept Relationis an ©. Ch. D. abgelejen. Relation, 

Anmerlung. Der 5 Räthe vom 24 December (3 Januar). Die vom Kurf. be 
gehrte Inftruction nah Schweden haben fie ber vielfältigen Gefchäfte wegen noch nicht 
auffegen lönnen. Beſſer wäre, wenn es in bes Kurf. Gegenwart gefchehen könne, ba fie 
als Diener in Sorgen ftehen müßten, ob der Kurf. mit ihnen übereinftimme,. Mit nächfter 
Boft follten ihre Bedenlen folgen. — Über des Pfalzgrafen Schreiben, das er „wider alles 
Herfommen unter jo hoben Potentaten durch den öffentlichen Drud fpargiren laſſen“ haben 
fie in Gegenwart bes Bicefanzlerd Kohl berathen und erwarten num noch deſſen jpecielle 
Ausführungen, da fie ihm die Schreiben mitgegeben. — Die Berichte aus Osnabrüd und 
Münfter und die Concepte ihrer Antworten legen fie bei. Das Wichtigfte fei die franzöfifche 
Forderung des Prädicats „Majeftät“, und follen bahingegen E.Ch. D. e8 zu ber Kron Frankreich 
Discretion fielen, wie diefelbe hinwiederumb E. Ch. D. tituliren wolle. Außer diefem, wie 
fie zu werftehen geben, werde ber Herr von Dohna nichts Fruchtbarliches in Frankreich aus- 
richten lönnen. Dan fiehet, daß E. Ch. D. der Kron Frankreich, fonderlih der Jüllichſchen 
Lande halber, bebürfen.“ Da nun die vorfigenden Mit-Kurf. Frankreich den Titel gegeben, 
inne der Kurf. auch nicht länger damit zögern. Andere Könige würden ja ebenjo behan- 
beit fein wollen „zu nicht geringer Verkleinerung der Herren Ehurfürften und zumiber ber 
bishero gefuchten funbbaren Obſervanz.“ Aber der Kurf. habe feine Schuld, und vielleicht 
lönne der Stil wieder geändert werben. — Sie legen eine Beſchwerde ber lutheriſchen Ge: 
meinde zu Wefel über den Rath und andere Kirchfpiele bei, eine Sache, bie nicht nad 
Osmabrüd gehöre und deshalb mit Recht von den Abgefandten zurüdgemwiejen je. Da 
ben Kurf. derartige Klagen, mamentlic jet bei der Verhetzung gegen die Reformirten, 
beſchwerten, cbwohl er daran unſchuldig fei, fo riethen fie zu einem Befehl an die eleviſche 
Regierung, den Rath von Weſel ernftlich zu ermahnen, zu folhen Klagen keinen Anlaß zu 
geben, jondern jene gebührend zu ſchützen. — Bei der letzten Zuſammenkunft der fänmt- 
lihen Mittelmärkiſchen Hauptftäbte haben fie zu ber Übertragung bes Stäbtleins Trebbien 
an fie alle fih nicht verftehen wollen, jondern auf das Herfommen gewiejen, daß eine Haupt- 
flabt ihre incorporirten Stäbte übertragen helfe, was in biefen Unruhen von mehrern 
gejheben. Die Stadt Cölln könne dies aud ganz gut, ba fie nicht zu hoch belegt fei und 
die Summe nur I9 Th. monatlih ausmade Bei einer Austheilung auf alle Städte, 
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wo auf mande nur wenige Grofhen kämen, würde e8 Eonfufion vwerurfachen, wenn um 
eines jo geringen Gelbes willen die mit Mühe gemachte jetige Anlage geändert werde, 
wenn es auch mur einige Pfennige betreffe. Alſo haben fie um bie Übertragung an Cöln 
gebeten. Die Reiter halten auch dringend um Zahlung au, ein anderes Mittel gäbe et 
nicht. — Klägliche Bittfchrift der Stadt Prenzlau, da bie Obriften auf ihren Reſten be 
ſtehen. — Sie legen einen Bericht bes Hauptmanns der Altmark bei auf einen Befehl bes 
Kurf. betr. eine Forderung eines Augsburger Kaufmanns an bie Hinterlaffenfchaft eines 
Salzwebeler Bürgers Paul Göße, zur Information des Kurf. — Geben bem Kurf. an- 
beim, dem Grafen zu Witgenftein wegen des Todes feines Bruders, darüber er ſehr betrükt, 
zu conboliren; er werbe es für eine befondere Gnade aufnehmen. — Reinhart und Knefebed 
ift des Kurf. Wille betr, die Anhaltiſche Commiffion angezeigt; fie halten fir billig, daß 
des Kurf. subdelegati bort „befrayiret” würben, fie zweifeln aber daran. Auf allen Fall 
fei eine Berorbnnung über bie Koften zu maden. P. 8. Die Verordneten der Mittelmär- 
kiſchen Städte haben ein Gefuh um ein nochmaliges Ausichreiben an ſämmtliche Städte 
eingereicht, gegen künftiges Ouartal Jubilate einen Schoß an baarem Gelbe zur Befrie— 
digung einiger, namentlich ausländiſcher Gläubiger aufzubringen, und ein entfprechenbes 
Concept verfaßt, bas fie beilegen. Aus R. 7. 94. P. S. Geſuch der Prälaten, Herren 
und Nitterfchaft der Priegnig um einen Paß zur Zoll und Licentfreien Berihiffung von 
Korn nah Hamburg, um auf biefe Weife durch Kormverlauf die Contributionsgelder bei: 
zutreiben, ba dies im Lande nicht an ben Mann zu bringen ift, und ein BVorbittfchreiben 
an bie benachbarten Fürften, welche Zölle auf der Elbe haben. R. 19. 44 

Anhaltiſche 3. Ward Herr Reinhart erfodert und ihm angezeigt: 

Commiſſien. Hätte Befehl, mit ihm zu reden. Wäre Differenz zwiſchen Fürſt 
Johan und Auguft von Anhalt, auch die andere Fürften ingefambt mit 
Fürft Johan. Churſachſen und S. Ch. D. wären von I. Kaiſ. Maj. zu 
Commiſſarien verordnet, Sache in Güete beizulegen, jo acceptirt, S. Ch. 2. 
Hempo von Kneſebeck und Seideln jubdelegirt. Nachdem es fich mit der 
Sad) lang verzogen und Termin beftimmt und Herr Seidell nit abkommen 
fönnte, wäre feine Perfon an Herrn Seidels Stelle geordnet. Hempo von 
Kneſebeck wäre es zugefchrieben, damit er fich alhier vor dem 19 Januarii 
geftellen wollte. Er aber würde fich zu folcher Reife demnach gefaßt 
halten. 

Herr Reinhart. DVernommen, was ©. Ch. D. an die Näthe ge 
langen lafjen. Wäre ſchuldig, S. Ch. D. Befehl nachzukommen. Wollte 
Beit in Acht nehmen und was zur Information dienlich, abforbern. 

Contri⸗ 4. Andreas Herman wegen feines Burglehens in Berlin. — R.: Fiat 

bution. Decret: Weil Supplicant von feinem Burglehen dasjenige, was ©. Ch. D. 
aufjegen laſſen, contribuiret, fiehet man nicht, wie derjenige, welchen er in 
folhem Haufe Hält, mit Fuege zu collectiven; geftalt dann aud ©. Ch. 2. 
Refolution, wie es mit denen, jo in den Burglehen und Freihäufern miethe- 
weife wohnen, gehalten werden fol, noch nicht da. Wird demnach dem 
Rathe und PDirectoren hiermit befohlen, ſich hiernah zu adten und was 
ihnen nicht zuftehet, nicht anzumaßen. 
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214. Protokoll. 27 December (6 Januar). 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. Laſe die Relation der Oßnabrügiſchen Gefandten, jo wenrar. 
in Ziffern gefchrieben. Item referirte der Herr Kanzler, was in den andern —— 
Relationen von Oßnabrug und Münſter, nebenſt dem Postscripto. Item der tungen. 
Landgräfin zu Helen Schreiben in puncto religionis, und was J. F. D. des- 
halb an die Plenipotentiarios gejchrieben. 

2. Resolutio von ©. Eh. D. vom 27 Decembris st.n.!). Armiſtitium gurfürfttige 
mit der Kron Schweden würde zu ändern jein?). Begehren Guetachten von efolution. 
den Näthen deshalb; S. Ch. D. feind es alsdann zu ratificiren erbötig. 
Torſtenſohns marche?). An Howerbed geichrieben, was die Räthe vorge- 
ichlagen. Statiſchen Gefandten Pfälg- und Pommriſche Sache zu recommen- 
diren, daß jie in vorigem statu bleiben). Dr. Bergius mag der Reformirten 
und Katholiſchen Confeſſion truden laſſen. Prädicat „Majeſtät“ Franckreich 
zu geben, wird noch immerfort begehrt’). 

Anmerkung. Im ber Refolution ift noch Folgendes bemerkt. Aus den Rell. aus 
Dsnabrüd p., erſehe Kurf., „daß man jowohl an franzöfifcher und fchwebifcher Seiten Uns 
Unjere pommerische Lande durch allerhand persuasiones abzufhwagen nach wie vor inten- 
tioniret. Darzu Wir Uns aber wohl nimmer, e8 gehe aud, wie Gott wolle, verftehen 
werben. Und find Wir zu der failerl. Mat. des ficherlichen, umgezweifelten Bertrauens, 

Sie werben Uns und Unjer Haus, aus denen von dem kaiſerlichen Gefanbten Dr. Eranen 
jelbft angeführten bewegenden Motiven®) bei Unfern Landen und Leuten befter Maafen zu 
manuteniren Ihr angelegen jein lafjen. Wiewohl Wir aus einen bes Grafen von Witt- 
gejtein am Umjerer Frauen Mutter Gnaben abgelajjenen Schreiben mit Befrembdung ver- 
nehmen, daß der Graf v. Trautmansdorff, nachdem er zu Münfter anlommen, aber con- 
trari Discurs geführet und fich öffentlich foll verlauten haben lafjen, e8 wäre zwar zu 
wünſchen, daß die Krone uf andere Gedanken gebracht werben köunte; ba aber ſolches nicht 





1) Königsberg. 

2) Da ſeit 1641 fi die Sachen ſehr verändert hätten. Die Änderungen könnten zu 
Dsnabrüd durch die beiderfeitigen Abgejandten gejchehen. Beſſer fei ein beftänbiger Friebe, 
dann fei das Armiftitium nicht mehr nötbig. 

3) Ericheine dem Kurf. bedenllich. Bittet um nähere Nachrichten. 

4) Wie ungerecht der Pfalzgraf gegen ihn verfahre. Es jei aber befonders den General: 
ftaaten vorzuftellen, „wieviel infonderheit ihnen und andern benachbarten Königen und 
Republiquen daran gelegen, daß die mehrgemelte pommerjche Lande, ale vornehme terrae 
ımaritimae in ihrem vorigen statu verbleiben und Unferm Haufe, dem fie von Rechts— 
wegen gebühren, gelaffen, nicht aber der Kron Schweden nachgeſehen werben möge, biefelbe 
obne einigen babenden rechtmäßigen Titul an ſich zu ziehen und dadurch ihren statum 
zum Präjudiz aller Benachbarten, jonderlich derer, welche an den Commercien der Oftfee 
intereffiren, zu aggrandiren und formidable zu machen.“ Cine gleiche Remonftration fei 
ven kaiſerlichen, auch franzöfifhen Gefandten und andern NReichsftänden zu machen. 

5) Mainz, Trier, Köln und Baiern haben fih dazu accommobirt, Sachſen vielleicht 
auch, Kurf. könne es daher auch nicht verweigern, wenn er Altesse Electorale dafür er: 
balte, Sie möhten das erwägen. 

6) Bgl. U.A. 4, 411. 
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zu erhalten, müßte man auf andere Mittel gebenfen, wie Uns babingegen Satisfaction zu 
tbun. Welches dann mit bes Dr. Eranen geführten Discurs gar übel concorbiret.” — 
Wegen ber Infel Öfel feien Differenzen mit Polen und Schweden entftanden, vie Leicht 
zur öffentlichen Feindfeligkeit ausſchlagen könnten. — Zur Fortreife bemühe ſich Kurf., dort 
ein Stüd Geldes aufzutreiben; wenn es beijammen, wolle er die Heimreife beichleunigen. 


215. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Cölln. 27 December 1645 (6 Januar 1646). 

Ausf. aus R. 34. 1554. Concept von Kohl in R. 34 155% 4, Unfang gebr. UM, 4, 207. 

Zufäge zu einer gegen den Pfalzgrafen zu Neuburg gerichteten Staatsichrift. 

Als E. Ch. D. uns des Herrn Pfalzgrafen an Sie ergangenes Schreiben 
unterm Dato den 20 Septembris und eine von D. Dieften darauf geftellete 
Beantwortung ſowohl Blaspiels Bericht und die von Dero Geheimen Rath 
Erasmo Seideln aufgejegte Beantwortung zugeſchickt, mit gnädigjtem Be- 
fehl, jolche zu verlefen, zu conferiren, unjere Gedanken darüber zu eröffnen 
und, was in einem oder anderem zu verbejjern oder auszulajjen fein möchte, 
zu berichten, jo haben wir dem zu gehorfambiter Folge jolde Schriften 
collegialiter verlejen und reiflich eriwogen. Befinden, daß beide Concepta 
gründlich und mit gutem Bedacht gejtellet und E. Ch. D. jura und Be 
fugnuß darin wohl deduciret und in Acht genommen worden, lafjen uns 
aber bedünfen, D. Diejten Beantwortung jei nicht gar ordentlich gefafjet 
und etlicher Maßen zu jcharf, daß der Herr Pfalzgraf leicht irritiret werden 
und übel aufnehmen möchte. Seidelii Concept ijt glimpflicher und in beffer 
Drdenung begriffen, derhalben fünnte man dafjelbe präferiren und abgehen 
laſſen, wann dem einverleibet wirde, was wir aus D. Diejten Concept 
und fonften zur Verbeſſerung defjelben unvergreiflich angezogen, fuppliret 
und an Orten und Enden folgendermaßen einzurücden verzeichnet haben. 

Als fol.) 1b prope fin. ibi: genießen ſollen. — Dann ja unftreitig 
und aus aufgerichteten Verträgen jonnenflar, daß Unjeren hochgeehrten 
Großeltern und Herren Vatern hriftjeligiten Andenkens die Poſſeſſion der 
Länder zum weinigjten zum halben Theil gebühret und zugeftanden hat. 
Derohalben, was im Contract de anno 1629 und 1630 Unfers Herren 
Vaters Gnd. ohne einige erhebliche Urſach Sich begeben und remittiret, mag 
zu Nechte fein Beſtand haben, jondern iſt nichtig und unfräftig: Jus enim 
certum et indubitatum conventione sive transactione remitti neutiquam 
potest, et sine causa transigentem neminem Praetor audit. Daraus 
ericheinet, daß Wir an angeregte Contracte, ob fie gleich von Unſers Herren 


1) Die U.A. a. a. DO. bringen dieſe Zufäge nicht. Mir ericheinen fie von Wichtig. 
keit, um die Entitehung diefer Staatsjchrift zu beleuchten. Die Drudihriften find im den 
UN. a. a. D. angegeben. Für eine eingehendere Unterfuhung liegen bie Ausarbeitungen 
Diefts und Blaspeils und das Concept Seibells vor. R. 34. 1551. 
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Batern Gnd. ratificiret, Feinesweges verbunden fein, und jolches umb jo 5 Yan. 
viel mehr, weil folche remissio, praesertim tam excessiva, ift species 
quaedam donationis, darzu der Graf fein Mandat gehabt, eoque con- 
tractus fuit invalidus.. Quod vero nullum est, ratificari nequit, prae- 
sertim ab eo, qui neseivit singulas actus gesti qualitates. 

Und angezogene des Grafen von Schwarkenbergs Perſuaſion ıc. 

Fol. 4b ibi: Der Feltung Jülich vorgehabet. — Deshalben der Com— 
mendant gedachter Feſtung genothdränget worden, mehrer Sicherheit halber 
ihn mit unterhabenden Soldaten auszuſchaffen; die Feſtung aber er einen 
Weg wie den anderen in beider Herren Namen und Devotion ferner guber- 
niret und behalten. Sit aljo aus erzähleten, auf Seiten E. Lbd. ergangenen 
Attentatis allerhand Verdacht ꝛc. 

Es fünnte aud) hier aus vorigem unſerem Bedenken eingerücket werden, 
daß der Anfang des jorglichen Miftrauens von dem herfomme, daß der 
Pralzgraf E. Ch. D. Herren Batern nicht zur Negierung mit kommen 
laſſen wollen, jondern das Werk durch viele undienliche postulata difficul- 
tiret und aufgezogen. 

Hol. 5a ibi: außgetrieben. — Unſers Großherren Vatern abgeord- 
neten vornehmen Commifjarium Adam Ganjen edlen Herren zu Putlitz ſehre 
bejchimpfet, mit etlichen Mougquetirern dag Thor feines Gemachs beſetzet, 
daß niemand aus- oder eingehen mügen, und folches geraume Zeit conti- 
nuiret, gnugſamb ausgewieſen ꝛc. 

Fol. 7b ibi: werden können. — Res ipsa docet contrarium, alldie— 
weil notarium, daß nad) dem XKantijchen Vertrage E. Lbd. ſtets eines 
mehrern, als Dero dimidia ausgetragen, Sich de facto angemafet und 
genojjien. Ya wann gleich, posito, nom concesso, Unſers Herrn Vaters 
Gnd. ultra suam dimidiam geſchritten, hätten ıc. 

Fol. Sa ibi: permissum. — Und jeind die General-Staten allitet3 
willig und bereit geweft, die von ihmen occupirte Orter dem Kantifchen 
Bertrage zufolge zu räumen, wann die Kron Spanien auch darzu ſich ver- 
ftanden hätte. Und weil ıc. 

Eod. fol. b ibi: gehalten wird. — Und waren E. Lbd. in allewege 
Ihuldig, zur Suppletion und Ergänzung der Unfers Herren Vaters Gnd. 
zugejtandener dimidiae ditiones violento spolio ablatas zu reftituiren und 
den hochbetheuerlichen Verträgen Sich allerdinges gemäß zu verhalten, 
Und erjcheinet ıc. 

Fol. 9b ibi: Aber in obberührtem Provifionalvergleich hat man p. — 
Die Repetition tantorum fructuum ſowohl die Erftattung der jo hohen 
Spejen und dahero rührenden unträglichen Schäden weiniger als nichtes 
geachtet, jondern ganz und gar abgefchnitten und Unfers hochjeligen Herren 
Baterd Gnaden ıc. 


6 Jau. 
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ol. 10b in fine. — Können demnad die Provifional- Eontracte 
de annis 629 und 630 zu Rechte nicht bejtehen, nicht allein darumb, 
daß Unſers Herren Vaters Gnd. Ihre eigenthümbliches, gewifles und un- 
zweiflich zuftehend Recht cum damno maximo et irreparabili remittiret 
und erlaſſen ohne einige erhebliche Urfadhe: quod contractum vitiat et 
invalidum reddit, wie vorhin berühret, jondern auh, daß ©. Gnd. 
darzu verleitet falsa persuasione, es wäre die Ungleichheit nicht jo gar 
groß, und müßte S. Gnd. was erlajien und Sich begeben, damit Sie 
armis adversae partis nit gar umb das Ihrige gebracht würden. 
Quae falsa persuasio, cum dederit causam contractui bonae fidei, red- 
didit eum ipso jure nullum. Derhalben weder Unſers Herren Vaters 
Gnd. noch Wir dadurch Fräftig obligiret werden. Verſehen Uns dem: 
nad) ꝛc. 

ol. 11a ibi: contraveniret. — Nun verfiret man hier in contraetu 
innominato, da utrinque hat follen geliefert und geleiftet werden. At in 
contraetu innominato, non impleto locus est poenitentiae. Dahero Unſers 
Herren Batern Gnd. jo weinig als Wir zur Objervanz angehalten werden 
fönnen, fondern davon abzuweichen in alle Wege freigeftanden und noch 
freiftehet. 

Fol. 12a ibi: präjumiren können. — Obgleich) E. 2b. Dero Kammer: 
meiftern Segern anno 1630 oder 1631 nad) Cleve gejchidet, werden Wir 
doch berichtet, daß derjelbe dahin fommen, nicht umb die Tradition zu 
thun, fondern einige Liquidation vorzubringen: als ihm aber dargegen fo 
viel remonftriret, daß nicht an E. Lbd., jondern an Unfer Seiten zu foddern, 
jei er, weitere Information zu erholen, Davongezogen und nicht wieder: 
fommen. Wann aud E. Lbd. ꝛc. 

Fol. 15b ibi. — Sondern Sid) auch ferner gegen Lieferung diefer 
175000 Thaler Sid) des juris colleetandi, in denen von E. Lbd. bejefjenen 
Landen, ©. Gnd. vermüge landesfürftlicher Hoheit und zuforderit wegen 
flarer Dispofition des Xantifchen Vergleichs unzweifentlih competirend, 
gutwillig begeben ꝛc. 

Fol. 16a: gebrauchen haben. — Cum enim remissio juris collec- 
tandi sive participandi de collectis intra viginti quinque annos prae- 
standis facta sit ob certam causam eaque non fuerit secuta, cessat 
etiam ipsamet remissio per jura notissima. 

Soldes E. Ch. D. wir unterthänigst hinterbringen wollen, Derofelben 
ohne Mafgebung anheimftellend, ob und was hiervon Sie der concipirten 
Beantwortung an gebührenden Orten zu inferiren gut befinden werden. 
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216. Protofoll. 29 December (8 Januar). 
Genannt: Götzen, Putlik, Schwerin, Stripe. 


1. Schwediicher Commifjarius!) hier urgirte ftarf die Resta wegen Schwebiihe 
Frankfurt und Croſſen. Obrift Pentz follte ſolches Geld 1 Iannarii, yeramgen. 
haben. Kanzler gejagt, daß er wühte, was zuvor mit ihm geredet, wäre 
alles gethan, was miüglih. Do giüetliche Anmahnung nit helfen wollte, 
müßten fie dem Feldmarjchall machen laſſen. Wäre nichts im Lande, außer 
was im Havellande, wie er jelbjt gejehen. Hätten ihre Quartier, jo fie, 
die Räthe, nit ändern dürfen. Er gemeint, die Barnimb, Sternberg und 
Lebues mochten das Ihrige thun, aber Bernau und Prentzlau reftirten 
jede etliche Taufend, die fünnten nit hernad). 

Kanzler. Sie hätten es mit fo follen aufwachjen laſſen; weil fie 
nichts gejucht, hätte dies Orts nichts gethan werden können. Commifjariug 
gedacht, wann nur ein 120 Wispel Getreide und etwas Stroh nacher die 
Magdeburgiſche Duartier möchten geben werden. 

Kanzler. Würde nit fein können; die Kraife brächten ihr Contin— 
gent aus; wenn es nacher der bloquada geliefert werden follte, würden 
fie dobbelt geben miüfjfen. Weil es zu Magdeburg gebraucht werden follte, 
würde e3 dem Armiftitio nachtheilig fein, aud) den Gefanten bei den Frie— 
denstractaten verdächtig machen, weil fie neutral fein follten. Umb baar 
Geld zu Faufen, welches er auch vorgeichlagen, möchte wohl fein können; 
aber Heu und Stroh möchte nit verhanden jein, jo überflüffig, hätten 
nur die Nothdurft zum Viehe. Man würde es auch nicht in Quantität 
finden, jondern von Haus und Haus ſuchen müſſen, welches einer Con: 
tribution gleih. Er deshalb einen Schein begehrt. 

Kanzler meinte, an die Commiffarien im Havelland und Zauche zu 
fchreiben, ihm umb baar Geld behülflich zu fein; wo es nit gejchehe, 
möchten fie es durch andere Weiſe juchen, und nichts zahlen, jondern fie 
an die Contribution weijen. 

Herr Putlitz. Wann fie es kaufen, welches ihnen freiftünde, würden 
dod viele Pferde abzuholen kommen und darauf etwas gehen. Edelleute 
würden es gern verkaufen, dürfte feiner Conceffion. Zu Brandenburg 
und Ziefar könnten fie nachfragen lafjen. 

Herr Schwerin. Meinte, nur zu jchreiben, mit behülffich zu fein, 
ſondern durch die Finger zu jehen, daß fie kaufen möchten. Sonft es die 


1) Der ſich meiit zu Frankfurt a /O. aufbaltende ſchwediſche Secretär Eloff Erdenſohn. 
Sie halten die Forderung für bedenklich und gefährlich. Eine Lieferung fir die Blokade 
von Magdeburg werde dem Kurf. und dem Lande machtheilig fein. Vgl. auch Prototoll 
vom 31 December (10 Januar). (Rel.) 
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Schwebifhe in Magdeburg erfahren möchten, weil etliche im Havellande wohneten, jo 
vordening. guet kaiſeriſch, etliche auch katholiſch. 

Herr Strip. Wäre bedenklihe Sache. Wann es nit mit Violenz 
gejchehe, würden wir anftoßen. Sollte nur jehen, daß er vor ſich faufen 
fünnte. Do es verwehrt werden wollte, hätte er& zu juchen. Könnte auch 
jelbft alsdann etwas hart fchreiben. Möchte ſonſt den Leuten angefündiget 
werden. 

Herr Kanzler. Antwort zu geben, wie Herr Strip gedacht; doch 
an den Obriften und Commiſſarien zu fchreiben, daß dergleichen geſucht, 
aber abgejchlagen; da er begehrt, umb Geld zu überlaffen; do das nit 
gefchehen jollte, wiirde e8 mit Gewalt geholt werden. Sollten darumb in 
etwas an die Hand gehen, welches er, der Kanzler, mit ihm, dem Com- 
mifjario, reden wollte. 

Torftenfons 2. Torftenfohn Antwort wegen feiner march, jo der Trompter wieder: 
— bracht. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken, in copia. 


217. Protokoll. 30 December (9 Januar). 
Anweiend: Götzen, Putlitz, Nibbed, Schwerin, Stripe. 
Hofrentei⸗ 1. Hofrentmeiſter contra Treuenbrietzen. Obriſt Ribbeck ſoll einen Sol— 
Forderung. daten ſchicken, Beklagte verwarnen laſſen, inner 14 Tagen Richtigkeit zu machen 
wegen der vorgeſchoſſen 69 Thaler Salzgelder; oder e3 foll die militarifche 
Erecution ergeben. 
Schwediſche 2. Herr Kanzler. Verlaſe das Memorial, ſo der ſchwediſche Com— 
worderungen.miſſarius Mittelſtraße uf die geſtrige Anzeige abgeben. Item was Herr 
Torjtenjohn wegen der Brandenburger geantwortet. — R.: Soll den 
Brandenburgern communicirt werden. | 
Item was Königämard wegen des Reſtes, jo zu der bloquada vor 
Magdeburg und dem Obrijten Pentzen angewiejen, gejchrieben. Begehrt 
monatlich 5000 Thaler und 120 Wispel Hafern und 60 Schod Stroh. 
Herr Kanzler meinte: Weil e3 eine bedenkliche Sache, auch fo viel 
monatlich nit jchuldig, jemand an Torſtenſohn zu jchiden oder zu fchrei- 
ben. — Item Königsmarck alfo auch zu beantworten. 
Herr Butlig. Schidung wäre wohl guet, aber feine Mittel dazu. 
Er würde auch jagen, daß man das wohl jchreiben fünnen. Darumb zu 
ichreiben: Würde übel Anfehen geben, warn ©. Ch. D. zu der bloquada 
zu Hilfe geben jollte. Sollte geliefert werden an den beftimmten Drt. 
Herr Ribbeck. Meinte auch, jchreiben Lafjen, möchte ſonſt .. .t). 
Herr Schwerin. Remonſtriren, aus was Urſachen dem Begehren 
nit Statt zu thun. Schidung wohl guet; do es aber nit fein künnte, 
darumb ein ausführlich Schreiben zu thun. 


I) Tüde. 
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Herr Strip. Wären gewiffe Orter, wo das Geld zu erlegen, beſtimmt. Scwediſche 
Könnte durch ein Schreiben geichehen, daß [man] zu der bloquada nichts "wen 
geben könnte. Sollte Extract geben, was rejtirte: wollte man fich befleißen, 
es einzutreiben. Und möchte er, was er wollte, dann Pentzen aſſigniren. 
Eiusdem tenoris aud) an Königsmarden zu jchreiben. Ward aljo uf 
Schreiben geichlofjen. 

3. Concept Resolutionis an die Gejante zu Ofnabrug und Münfter, Concepte. 
uf ihre Relationes, abgelejen. Item Concept Relationis an ©. Ch. D. Item 


Concept Relationis, fo der Herr Kanzler wegen der Schidung in Schweden p. 
aufgeſatzt. 

Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe von dieſem Tage übermittelt Berichte aus 
Dsnabrüd und Münfter. Da dort die Discurje über Pommern noch vorgehen, jo haben 
fie ein entiprechendes Concept verfaft. Wegen der Zehrungstoften können fie weiter nichts 
tbun, als immer erinnern; „denn der Geldmangel von Tag zu Tag größer wird und 
Dazu eine ſchwere ſchwediſche Execution wider etliche Orter vor iſt.“ — Außerdem find noch 
befondere Schreiben von Löben und Witgenftein da, zum Theil im Chiffern, die fie beilegen. 
Dr. Portman bittet um Vermehrung feines Unterhalts; ferner auhaltiſche Schreiben über 
Hinausfhiebung des Termins wegen der Abhaltung von Commiffionsfigungen. Kurjachfen 
müſſe jebt den Termin beftimmen. Die Berpflegung ber Subbelegirten würben wohl vie 
Fürften von Anhalt übernehmen, aber zur Reife, zu Verehrungen und andern Ausgaben 
fei für bie Subbelegirten Geld nötbig. — Folgt noch von neu angelommenen Schreiben 
aus Osnabrüd ein Boftfeript in Chiffern, die übrigen jpäter; ferner Neujahrs- und andere 
Schreiben. Sie fügen jelbft eine jehr warme Neujahrs-Gratulation hinzu. 


218. Brotofoll. 2 (12) Januar. 


1. Relatio von Ofnabrug vom 20 Decembris verlefen. Item die dabei wenrar. 


jeinde Relation von Münſter. Friedens 
verband» 


2. Item churfürſtliche Refolution uf die Relation vom 20/10 Decembris. tungen. 
Anmerkung. d. d. Königsberg, 3 Januar. Eint. 1 (11) Januar. Die Reſol. Reſolution. 
an bie Osnabrüder Abgejandten hat der Kurf. vollzogen, ebenjo Witgenftein beſonders be- 
antworten lafien. Aus Löbens Bericht gebe hervor, daß die Evangelifchen und bie ſchwe— 
diſchen und pommerichen Abgefandten Weſenbeds Botum für die Reformirten im Fürften- 
rath übel genommen, ſich darüber beſchwert und es für hart und unzeitig gehalten hätten. 
Nun wife der Kurf, ja nicht, wie W. formell ſich geäußert. Sachlich könne er ihm nur 
beiftimmen, daß er fich der Neformirten angenommen. Es ſei anzunchmen, daß er durch 
Haren und beutlichen Hinweis auf bes Kurf. Intention die ausgeftrenten Gerüchte, wie 
fie auch der ſchwediſche Legat andeute, Lügen firafe, wonach bie pommerjchen und andern 
Lande des Kurf. der Reformation halber nicht umangefochten bleiben würden. Er habe nie 
Die Abſicht gehabt, irgendwo im feinen Landen bie Leute zur reformirten Religion zu 
nötbhigen; auch fei Dies ja wegen ber Reverſalen, bie er durchaus halten wolle, in ben 
brandenburgiſchen Landen nicht möglich. Aber da die Lutheriſchen ben reformirten Reiche- 
ftänden ihre jura territorialia ftreitig machen wollten und fie für jchlechter als andere 
tkatholiſche und evangelifche Stände hielten, fo ſei e8 bes Kurf. Pflicht geweſen dagegen auf- 
zutreten und die Rechte der reformirten Stände „überall salva und illibata“ binzuftellen. 
Zu biefem Zwed fei das Botum W,s geführt. — Ihr Schreiben an Arel Lilie, noch Gebulb 
zu baben und die Mahnung an die Stände, die Frankfurter und Erofinifchen Reftanten 
endlich beizubringen, billige er, wiffe aber nicht, wie im Unterlafjungsfalle die Erecntion 
Meinarbus, Protokolle. ILL, 23 
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abzuwenden fei. — Bedauert die Zwieipältigfeit der Stände wegen ber Tarordnung; man 
müſſe wohl bis zu feiner Rückkehr ſich gedulden; inzwifchen möchten aber die Stänbe 
weiter arbeiten und wenigftens eine Taxordnung zu Papier bringen; welde man ja mach 
ber revidiren und publiciren könne. Durd die Landöffnung werde bie Beſchwerde ber 
Ritterichaft zumächft doch gehoben. — Auf die energifche Beitreibung der Legationskoſten 
möge ber Hofrentmeifter bedacht fein. — Die Eotbufifhen Stände follen die doppelte Mete 
nad) Beit liefern, die Stadt Cölln die Eontribution für Trebbien auf ſich nehmen. 


219. Auszug eines Schreibens Bendendorfs an Konrad v. Burgsdorf. 

Stodholm. 3/13 Januar. 

Abſchrift aus dem Hausarchiv. 

‚In bewußter Saden iſt nichts mehr vorgangen, ohne daß der Herr 
Reichskanzler das Vorgedachte noch einmal widerumb repetiret hat und 
mir ja nunmehr vor meiner Abfertigung größere Vertröftung machet als 
zuvor. 


220. Aus einem Schreiben des Agenten Schlezer an Konrad v. Burgs- 
dorf. Stodholm. 3 (13) Januar, 
Eigenh. aus R. 24°. 17 e Paste. 3. Chiffrirt. 
Schwediſche Nüftungen. Heirath der Königin. 

Ew. Hochwürden gebe hiermit unterdienftlih zu wiffen, daß man 
annoch mit großer Kriegsrüftung zu Waſſer und Lande (wie man beftän- 
dig ausgiebt) bemühet ift, maßen man von 8000 Mann, die den fommen- 
den Frühling ausgejchidet werden jollen, und der Flotte, jo zeitlich aus— 
laufen werde, jagen will. Ob nun jolches gegen Polen (wie daß gemeine 
Geſchrei gehet) oder ſonſt wohin gemeinet jei, darf ich, dieweil id) davon 
feinen gewifjen Grund habe und man dergleichen dessein hier wohl heimb- 
fi) zu Halten weiß, nicht jagen. Unterdeß möchte es nicht übel gethan 
jein, wenn man ein wenig Acht auf fi) gebe. Generalmajor Hans Wacht— 
meifter ift noch hie. Der Pfalzgraf Earl (wie ih E. Hochw. auch neulich 
unterdienftlic erwähnet) ift hie wohl angefommen und läßt fi) neben dem 
Neichsfeldherrn de la Garde (der den Bfalzgrafen in Schweden den Vater 
anher verjchreiben Lafjen, jo auch bereit ankommen) die Erlangung der 
Heirath mächtig angelegen fein. Wohin I. Maj. incliniren, kann man 
noch nicht wifjen, etliche jagen, der Reichskanzler Ochjenftirn werde dazu 
nicht willigen. Dr. Johan Matthiä wird in 2 oder 3 Tagen erwartet; 
jobald er angelanget ift, will ich mein ſchuldig und treues Bejtes thuen. 
Der franzöfische Ambafjadeur und der Refident haben fih 3. Ch. D. ſehr 
affectionirt bezeuget und der erjte 3. Ch. D. zu verfichern gebeten, daß er 
3.Ch.D. gehorjambiter Diener jei. 
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221. Protokoll. 5 (15) Januar. 
Herr Ranzler continuirte in Ablefung der Relation !) wegen der 
Schidung in Schweden. Item Concept Resolutionis an die Oßnabrugiſch 
und Münfterifche Gefante uf deren Relationes vom 20 Decembris. 


222. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Eölln. 7 (17) Januar. 


Ausfertigung. 
Weſtfäliſche Friedensverhandlungen. Schwebiiche Anforderungen. Fräuleinſteuer. 
Staatsijchrift in Juliacensibus. Legationstoften. 

Senden die in vergangener Woche angelommenen Berichte aus Osnabrück 
und Münfter und das Concept der Nefolution. Ein Poftfeript in Chiffern 
von dort haben fie ihrer letzten Relation beigelegt. — Der Generallieutnant 
Königsmard Hat vom Hauptmann der Altmark für die 4 in Wolmirftebt 
liegenden Compagnien Futterforn und Rauchfutter begehrt. Auf deſſen Geſuch 
um Beſcheid haben fie ihm ihre früheren Antworten in ähnlichen Fällen an 
Torftenfon und Königsmard felbft mitgetheilt, mit der Beſtimmung diefelben 
Gründe zu gebrauchen, namentlich, daß dem Obriften Dumwalt alles richtig 
monatlich abgetragen werden müfje. Sie hätten eine Antwort durch den Haupt: 
mann oder die Commiſſarien für beffer gehalten, ala es felbit zu thun. — 
Die Deputirten der Mittel-, Udermärfifchen und Ruppinifchen Städte find ver: 
ichiedener Meinung wegen der Eintheilung der Fräuleinfteuer?), ob man näm- 
fih dabei die alte Berfaffung und Duotifation gebrauche oder die von den 
Städten gemachte Interimseintheilung, wonach die VBermögenden die Unver- 
mögenden etwas übertrügen. Es fei wohl ein entjprechender Furfürftlicher 
Befehl zur Entfcheidung nöthig. — Mit der Dsnabrüder Relation wird von 
dort ein Eremplar einer Flugichrift »Centuria positionum eirca jus electorale 
brandenburgicum in ducatibus ete. Juliae, Cliviae ete.« eingefandt, worüber 
die Geh. Räthe ſich jchon in der Antwort dahin ausgeſprochen. Dort heit 
e3 (BR. 12. 138®), der Kurf. halte die Schrift für gut gemeint, und wolle zu: 
geben, daß fie als »privatum seriptum« gedrudt werde, doch nicht in des 
Kurf. Namen. Auch möchten fie die Publication durch Dritte bewirken, da: 
mit nicht doch etwa der Kurf. daran gebunden fei; jebt legen fie noch ein 
Gutachten Kohls darüber bei. In den Aften (R. 35 B 22) ift dies Gut— 
achten vorhanden, die Schrift heißt dort: »Centuria electoralis Branden- 
burgicaee, iſt deutich verfaßt und hat das Datum: Arnheim, 26 Januar 
1636*9). — Der Hofrentmeifter hofft diefe Woche gegen 2000 Th. Legationg- 
foften zufammen zu haben, die durch einen Erprefien zu Lande nah Hamburg 
gehen follen. Die Summe reicht nicht, um den Wunſch der Gefandten zu 
erfüllen und zu bezahlen, was fie fchuldig find, 
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223. Protokoll. 9 (19) Januar. 


1. Resolutio, jo am 7. dies von ©. Ch. D. einfommen, vom 9, diejes 
st. n., verlejen. 

Anmerlung. d.d. Königsberg. Antwort auf die Rell. vom 26 December 1645. 
Eine Refolution fei nicht nöthig. Kurf. kenne jetzt Wejenbeds Votum wegen ber Refor- 
mirten und billige es. Die pommerjhen Stände feien noch einmal zu beruhigen. — 
Sollten die Räthe es gutfinden, auf die Schreiben der Fürften von Anhalt wegen ber 
Machinationen wider die Reformirten noch befondere Schreiben an Sachen, Braunichweig, 
Heſſen, Mellenburg und andere Iutheriiche Fürften zu erlaffen, jo möchten fie Concepte be 
greifen. Die ſchwediſchen Gefandten follten eim Eremplar bes Leipziger Colloguiums und 
der Naumburger Concorbie von 1561 erhalten. — Kurf. hält die Räthe wegen eines Gut: 
achtens für die clevijhen Stände-Deputirten für entjhuldigt, obwohl er gern ihr Urtheil 
in der Sade hätte, Diefe und ber Prediger der Jülich-Bergiſchen Reformirten feien, fo gut 
es gebe, dort abzufertigen. Die Beichwerben der Cleviſchen Reformirten wollte er bert 
einzeln beſcheiden. P. 8. Abichrift des Schreibens des Pfalzgrafen zu Neuburg und von 
Seibells Antwort. 


2. Item Ofnabrügifche Relation vom 28 December!) st. v., fambt dem 
Poſtſeripto. Item Münfterifche vom 6 Januarii st. n. R.: Wäre nichts 
fonderlihs darauf zu rejolviren. Sollte doch eine Antwort begriffen werden. 
Item Relatio an ©. Ch. D. 


224. Aus einem Schreiben Löbens an Konrad v. Burgsdorf. Osna— 

brüd. 12 Januar st. v. 

Eigenh. aus R. 12. 135%, 
Gefährliches Verhältniß zu Schweben. 

Die Herren ſchwediſchen Legati wollen, wie es fcheinet, nun fast nicht 
mehr mit ung jo familiar, wie vor diefem bejchehen, umbgehen. Wir folli- 
eitiren feider Donnerftages bei ihnen umb Audienz, können fie aber nod 
nicht erhalten, werden jedoch auf morgenden Tag vertröftet und die Sache 
wegen Bommern mit allem Glimpf und den freundlichiten Worten anbringen, 
auch nichts mehr denn die Billigkeit jelbiger Sachen remonftriren und vor 
Augen jtellen. Alleine bedünket mich, es ftehe die Sache auf ſolchen Ter- 
minig, die ich vorlängjt gefürchtet, nämblich ihrer viel in der Kron Schwe- 
den fuchen Mittel, S. Ch. D. anzureizen, ichtwas TFeindliches an Dero 
hohen Seiten zur tentiren, inmaßen denn, als wir vor diefem berichtet, 
ungefcheuhet, jambt S. Ch. D. die dhäniſche Völker an Sich gebracht, aus: 
gejprenget worden, damit man Mittel und Urjachen haben möge, die pom- 
merifche Lande jure belli zu behaupten; wie denn ihrer viel derer Ges 
danken jein, daß wenn S. CH. D. Sich im geringsten moviren follten, Sie 
in Ihren preußifchen und märkiſchen Landen jchleuniger Gefahr zu gewarten 


1) U.A. 4, 416 f. 
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haben würden. Gott wende alles Unglüf und gebe ſothane consilia, da- 
durch das arme betrübte Vaterland aus aller Gefahr gerifjen und ein ehr- 
licher Friede erhalten werden möge! 


225. Beltallung des Dietrich von dem Werder zum Geheimen Rath 
und Kriegsohriften. Königsberg. 22 Januar). 
Eoncept aus R. 9. A. 3. 

Der Kurfürſt ernennt D. v. d. Werder, deſſen vornehme Dualitäten und 22 Ian. 
Geſchicklichkeit gerühmt, ihm auch ſelbſt nicht unbefannt jind, zum Geh. Rath 
und Kriegsobriften, Nach Anführung der allgemeinen Verpflichtungen heißt 
es „infonderheit aber, wenn er von Uns wird erfordert werden (angejehen 
es jeine Gelegenheit angetretenen Alters halber nicht giebt, ftet3 bei Unſerm 
Hof wirklich aufzumwarten) oder Wir feine einräthige Gedanfen in Einem und 
dem Andern begehren werden, ſich bei Uns gehorfambft geftellen.” Er foll 
auch bei etwaigen Sendungen an fur: und fürjtliche Höfe, beſonders ſächſiſche, 
heſſiſche, medlenburgifche, braunfchweigifche, lauenburgiſche und anhaltiſche, 
oder an die kgl. ſchwediſche Generalität, wenn fie in der Nähe ift, fich willig 
gebrauchen laſſen. Dafür foll er 500 Reichsthaler jährlih aus der Kammer 
zu Cölln a/S. erhalten. Bei Schidungen foll er Behrung und bei Hofe 
einen Freitifch, für 5 Diener Koftgeld und für 8 Pferde Futter haben. W. 
leitete am 25 Januar zu Königsberg in Gegenwart des Kurf. und K. v. Burgs- 
dorf den Dienfteid. Vgl. über ihn (König), biographifches Lericon. s. v. 


226. Protokoll. 13 (23) Januar. 

Anweſend: Götzen, Putlitz, Nibbed, Schwerin, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Hätte eine Rejolution an die Gejante zu Oßnabrug Pratz.weu. 
und Münfter aufgefagt. In der Neuburgijchen Sache, meinte er, wäre das "Ci. 
fiherfte, daß S. CH. D. allein mit dem Pfaltgrafen zu tractiren; wären 
aber die andere Räthe einer andern Meinung, dat auch Sachſen und andere 
Prätendenten mit dazu ziehen, fünnte es ©. CH. D. auch referirt werden, 
die dann den Schluß darauf zu machen. 

Herr Putlitz. Hielte befjer, mit Pfalg allein zu tractiren, weil Die 
andern Prätendenten fi) der Sachen nit jonders annehmen, auch nit in 
possessione. Dann, do alle PBarten zu erfodern, würde es weitläuftig 
werden. Cöln würde lieber einen Nachbarn als viele haben?). 

Herr Ribbeck. Wann Pfaltz Billigfeit Tiebte, wäre es guet; aber 
wollte nit tractiren, wie er vorgeben. Man müßte ihm zureden. 

Herr Schwerin. Obwohl zu wünjchen, mit allen Interejjenten die 
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Sache beizulegen, doch beſſer, erſt mit Neuburg; könnte man dann mit 
den andern zugleich tractiren. 

Herr Strip. Do ein Hauptvergleich zu machen, ſo zu conſideriren 
modus agendi und scopus, fo zu erreichen. 1) Anfang ufm ganzen Reichs— 
tag guet gefunden und daß Sachſen dazu zu ziehen, der ſich auch erklärt. 
In 2) nicht zur Ruhe zu kommen, do nit Brincipal-Interefjenten dazu ge 
zogen wirden. Sachſen wäre noch potens; ob er gleich etwas ruinirt, 
würde ung Unruhe machen können. Do bejtändige Ruhe man haben wollte, 
müßte Sachſen nit vorbeigangen werden, ob er gleich fein Recht, doch 
Favor am Eaijerlichen Hof. Hätte Prätenfion und Beleihung. Wäre auch 
quaestio, von wem Sachſen zu contentiren, von ung oder Neuburg? weldes 
nun Streit geben wiirde. 

[Bon] Herrn Stripen fünnten die rationes dubitandi ufgejeßt werden, 
jo der Relation beizulegen. 

2. (Einfommen 11. huius.) D. Tornotw nomine Herren Verweſers contra 
Daniell Indeforten, wegen Erfaufung des Haufes. — R.: Herren Kammer: 
präfidenten in copia zu communiciren, fich fchriftlih zu erklären, Incke— 
forten auch. 

3. Rath zum Berlin, wegen der Bader. — R.: Per deeretum: Es 
würde dafür gehalten, daß dadurch, wann die Balbierer bei der Bader Exa- 
mine fein, denfelben gar Feine Unredlichkeit oder Einhalt an ihrer Nahrung 
zugezogen werden könne. Man wüßte auch in deme, was vom Nathe, fol- 
gends vom Kammergerichte, ja von S. Ch. D. Selbiten verordent und be- 
fohlen, feine Veränderung zu machen, zumal da es das bonum publicum 
mit betreffe. Würden demnad die Herren des Raths wohl thun, die Bader 
dahin zu halten, daß fie fi) der gemachten Verordnung gehorfamblich be- 
quemen, oder aber deſſen, was den Balbierern zuftehet, zu enthalten. 


227. Relation der 5 Räthe (Bögen, Putlis, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Cölln. 14 (24) Januar. 

Auf. zum Theil gedr. UM, 4, 211. 
Meftfäliiche Friedensverbandlungen. Verhandlungen mit Pfalz Neuburg. Kanzlift 
Weyman. Gräfin Bentheim. Evacnation von Hamm, Diener-Befoldung. Trier. 
Schwediſcher Durchmarſch. 
Senden die Berichte aus Osnabrück und Münſter, welche jedoch erſt 
am 9 (19) dort eintrafen, als die Poſt nach Preußen ſchon 2 Tage fort war. 

„sn demfelbigen finden wir zwar vor diesmal in publieis wenig, jo 
einer jonderbaren Reſolution bedürftig, allem Anſehen aber nad) werden 
künftig wohl jehr jchwere Sachen zu rejolviren einfommen, warn der beeden 
Kronen ertradirte replicae und der katholischen Stände Antwort auf die 
von den Evangelifchen eingereichte gravamina, damit fie, wie die Münſteriſche 
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Nelation bejaget, inner 8 Tagen fertig zu werden vermeinen, einlangen 
werden. 

Wir haben nichts dejto weniger, damit die Herren Gejandte nicht gar 
unbeantwortet blieben, ein kurzes Concept einer Refolution zu E. Ch. D. 
gnädigjten Verbeſſerung auffegen und sub num. 3 beilegen laſſen. 

Demnach auc) der Herr Graf von Trautmannsdorf Handlung zwifchen 
E. Ch. D. und des Pfalzgrafen F. D. vorgeichlagen, auch von den 
Churcölniſchen dejjen in discursu Erwähnung gejchehen fein foll, als 
zweifeln wir nicht, daß in diefer Saden etwas vorgehen müchte, dabei 
ungezweifelt allerhand wichtige Considerationes vorfommen werden, denen 
wir zwart unjern Pflichten gemäß gern nachdenken wollen, dennoch finden 
wir das Werk der Jmportanz und Wichtigkeit, daß wir wenige uns bier: 
innen viel zu gering halten, E. Ch. D. allein zu rathen, und tragen wir 
auch nicht wenig Bedenken, den cleviichen Räthen und Ständen, als 
welche des Status am bejten Fundig, die e8 auch am meisten afficiret, vor- 
zugreifen. 

Bornehmblich wird gleich in limine wohl zu erwägen ftehen, ob nicht 
bejjer jein werde, wann diefe Handlung allein zwijchen den beeden poffi- 
direnden Fürjten geführet und gejchlofjen wirde. Dann jollten alle Inter: 
ejjenten mit in die Handlung gezogen werden, dürfte das Werk ſich jehr 
weitläuftig anlaffen und Leichtlich den verhofften Schluß verhindern. Es 
möchte ein jedweder, dem es auch nicht gebührete, etwa vom Lande haben 
wollen und dadurdy den Schluß remoriren und aufhalten. Wann aber 
zwijchen beeden poffidirenden Fürften einmal ein richtiger Schluß getroffen, 
derjelbige auch von der Kaiſ. Maj. und denen auswärtigen Kronen beliebet 
und beide Fürften dabei zu jchügen verfprochen würden, fo könnten her- 
nach beede pojlidirende Fürſten ji zujammenthun und ex possessione 
den Proceß wider die übrige Prätendenten conjunetim führen oder auch, 
da fie es gut finden, durch gütliche Handlung viel Leichter diefelbige con- 
tentiren und abefinden. Es würde auch der Judex fünftig auf die tran- 
quillitatem Status gar jehr mit jehen umd nicht bald etwas fprechen, daß 
ſich nicht leichtlich würde exequiren laſſen; welches, ob es zwart nicht 
allerdings recht fein möchte, dennoch die fundbare Praxis, wie es in der- 
gleichen jchweren Sachen bighero gehalten, überflüffig bezeuget. Die pro- 
cessus jeind auch bei igigen Beiten fajt immortales, und mag wohl ge- 
jaget werden: »gaudent possidentes«. 

Unter allen Prätendenten aber möchte das Haus Sachſen wohl am 
allermeijten in Confideration gezogen werden. Wir können aber in unjern 
Gewifjen nicht befinden, daß dafjelbige Haus einig Recht auf die Lande zu 
prätendiren habe, jo wenig wegen der angegebenen Anwartung als auch der 
Sybillä aufgerichteten Ehepacten. Wann wir ein anders bei ung befünden, 
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wollten wir gewißlich nicht vathen, demfelbigen Haufe Unrecht zu thun; 
satius enim est injurias ferre quam facere. 

Wir jehen auch nicht, daß diejes Haus bei diefer Sache einen jonder- 
baren Eifer erweijet, ungezweifelt, dieweil es feinem angegebenen Rechte 
nicht gar zu viel vertrauet. Über das hat es bei diefen Unruhen auch eben 
viel erlitten, daß zu hoffen, es möchte ſich künftig viel lieber durch erträg- 
lihe und billige Mittel abhandlen lafjen, als daß es umb derer Lande 
willen, die ihme noch von Nechtswegen nicht gebühren, darinnen auch 
E. Ch. D. und der Pfaltgraf einen jo feiten Fuß gejeget, neue Unruhen, 
dabei es wenig Segens von Gott zu verhoffen, jollte verurjachen wollen. 
Mit der Gnade und favor am Kaiſ. Hofe künnte es fich auch ändern, 
fonderlih, wann man ihrer nicht mehr vonnöthen, wie es ſich dann bei 
dergleichen großen Monarchen zum öfteren zuträget, quod gratia momen- 
tanea, irae immortales sint. Die übrige Brätendenten vermeinen wir nicht, 
daß fie jo Hoch zu confideriren; fie befinden ſich auch alle in einem jolchen 
Zuftand, daß zu hoffen, fie möchten fi durd ein Billige und Erträg: 
liches abhandlen und contentiren Lafjen. 

Es ift aber auch ferner bei der Deliberation vorgefallen und moviret 
worden, weil bei dem jüngjten Neichstage und ſchon vormals, warn die 
Sache vorgefommen, gut gefunden worden, daß auch die Chur: und Fürjten 
zu Sadjjen zu diefer Handlung zu ziehen, der Churfürjt auch dazu geneigt 
gewejen, daß man daher von ſolchem belichtem modo nicht wohl abweichen 
fönnte, und dann weil der scopus ift und billig fein muß, daß durch 
Bergleihung diefer jo anfehnliche Lande concernirenden Sachen alle Ge- 
legenheit zu neuen motibus im Reich benommen und gute vertrauliche 
Freundſchaft zwijchen jo vornehmen Chur- und Fürjtlichen Häuſern gejftiftet 
werden folle, da Haus Sachſen aber von der Handlung gelafjen, daß 
jolder Zwed gar nicht erreichet, jondern vielmehr große Verbitternuß, 
Ämulation und Thathandlung zur Verunruhigung des Reichs und nicht 
augbleibender Beſchädigung der interefirenden Parteien und der benach— 
barten Lande angerichtet werden würde, welches dann für E. Ch. D. der 
nahen Angeſeſſenheit halben weit gefährlicher als für den Herrn Pfaltz— 
grafen, jonderlich bei noch nicht bewußter Veränderung der künftigen Zeiten, 
wäre. Ja, e8 wäre auch zu befahren, wenn gleich zwiſchen E. Ch. D. 
und dem Pfalggrafen allein gehandelt werden ſollte und der Vergleich 
ginge dahin (wie e& denn wohl nicht anders würde fein können), daß von 
Ihnen beiden das Haus Sachſen abgefunden werden follte, und jolches 
nicht anders als duch ein Particul vom Lande, wie unzweiflich zu ver 
muthen, gejchehen jollte, daß darüber, wenn die Lande getheilet und 
einem jeden feine Portion zugeleget und hingegeben wäre, großer Streit 
zwijchen dem, der dazu etwas von dem Seinigen entrathen müßte, und dem 
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andern, der Erftattung dafür thun follte, entftehen und alſo lis ex lite 
erwachjen umd nimmer Friede werden würde, da io, weil die Lande noch 
bei einander und gemein jeind, füglicher ex communi ein Theil genommen 
und pro redimenda vexa hingegeben werden könnte. Und ift zudem nicht 
leihtlich zu glauben, daß 3. Kaiſ. Maj., die vermüge Kaiſers Marimiliant I. 
reversus dem Hauſe Sachſen zur Befriedigung verbunden, de suo aber 
nimmer etwas werden weggeben wollen, daſſelbe wolle ausſchließen laſſen, 
und joldes umb fo viel dejto mehr, weil es nun von vier Kaiſern die 
Beleihung über die ſämbtliche Lande in Handen hat, die ja jo gar otios 
und ohne alle Wirkung nicht jein kann. Dann ob fie wohl unter einem 
Revers gefchehen, jo wird doch derjelbe dahin jchwerlich ertendiret werden 
önnen, daß er auch das Haus Sachſen von gütlicher hauptjächlicher Ver: 
gleihung ausſchließen follte, ob er zwart dahin lauten mag (wiewohl wir 
ihn nicht gefehen), daß die Belehnung andern Interefjenten an ihren Rechten 
unihädlich fein folle, dann das würde erjtlich bei der rechtlichen Aus: 
führung und Erörterung ftatt haben und demnach folche zu erwarten ftehen, 
ehe der Effect der Inveſtituren gar dahinfiele, welches alles E. Ch. D. hod)- 
vernünftiger Erwägung und gnädigjten Rejolution billig unterthänigit 
untergeben bleibt.“ 

Die Miünfterfchen Gefandten berichten den Tod des Kanzliften Wyman 
und die Bittgefuche von deſſen Witwe, der man billiger Weife nachgeben 
müfle. Sie bedürfen eines andern Kanzliſten. Da ferner der Secretär Stübing 
nah Köln verreift ift, bedürfen fie noch eines zweiten, da der Secretär Schlezer 
nicht alles allein abmahen könne, wenn man nun zur Handlung fchritte. 
Ihnen feien die Leute nicht bekannt, der Kurf. möge fich welche von den 
Cleviſchen Räthen, die jegt bei ihm, nennen laſſen. — Sie legen dann Inter: 
tejfionen der Grafen von Nafjau und Witgenftein für eine gräflihe Witwe 
von Bentheim bei. Da fie die Sache nicht fennen, möchte der Kurf. fich eben: 
falls von den Cleviſchen Räthen berathen laſſen. — Beilagen: ein Schreiben 
in Ehiffern, von wem, ijt nicht gejagt; ein Bericht Löbens betr. die Eva- 
euation von Hamm (vom 18/8 December über eine Unterredung mit Traut- 
mannsdorff darüber; der verjpricht die Sache am kaiſerlichen Hofe, wohin 
er die Ungelegenheit verweift, zu recommendiren. Schreiben 2.3 in R. 34. 
108). — Sie wiffen nicht, wie fie die 2000 TH. Legationsgelder ficher nad) 
Hamburg fchaffen, da die vor Magdeburg liegenden Truppen die Gegend 
unfiher machen und die Flüffe alle ftark gefroren find. Zum Wechjel fänden 
fh auch Feine Mittel. Der Hofrentmeijter will Claufing in Hamburg, der 
die Gelder haben fol, um Rath fragen. Die Neumärkifche Regierung ift 
jur Beitreibung der Nefte der Legationsgelder an die Hofrentei aufgefordert, 
da aus der Neumark erit 700 Th. eingelommen find. — Torjtenfon fei bei 
Zeiten um weitere Brorogation der aus der Grafſchaft Ravensberg bewilligten 
Eontribution zu bitten, da die bewilligten wenigen Monate bald um wären. — 
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Da ſich aud „da mesnage zu Osnabrück geändert“, kämen einige der kur— 
fürftlihen Diener daher zurüd, denen die Abgefandten etwas auf ihre reiti- 
rende Bejoldung und zur Nüdzehrung ausgetheilt hätten. Kurf. möge an- 
geben, woher dies zu erfeßen fei. Ferner legen fie ein Schreiben von dort 
bei, daraus die Geh. Räthe fchließen, „ſambt hielten (jeme) ung etwas in 
Berdadt, als wann wir hierinnen die Nothdurft nicht gnugfamb erinnerten, 
da do Gott befannt, mit was jehnlichen Verlangen wir €. Ch. D. eheiten, 
Gott gebe glüdlichen Herauskunft erwarten, fintemal wir eben in den Sorgen 
ftehen, es möchte bei jo weiter Abweſenheit E. Ch. D. etwas zu E. Eh. D. 
äußerjten Schaden und Nachtheil (welches doch Gott gnädig verhüten wolle) 
vorgehen und per majora gejchlofien werden, welches hernacher nicht zu 
ändern.“ — Senden Glückwunſch Triers zum neuen Jahre nebjt Beilagen, 
woraus 'zu erjehen, daß man ihm noch immer zufeßt. — Der ſchwediſche 
Rittmeifter, der einige Tage zu Tempelhoff auf gewiffe Berfonen aus Stettin 
gewartet, um fie nach Leipzig zu begleiten, ſei am Donnerſtag aufgebrochen, 
ohne daß die Näthe erfahren, wer jene Berfonen waren, da jie „ihren Weg 
etwas höher und auf Brandenburg genommen.“ Über Erceffe jei noch feine 
Klage geführt, außer dem, was auf den Unterhalt der Reiter im Teltowiſchen 
Kreife gegangen fei. 


228. Protofoll. 17 (27) Januar.) 
Genannt: Gößen. 


1. Herr Kanzler. Churfürftliche Nefolution aus Preußen, fo am 15. 
dies einfommen, verlefen. Hauptmann der Altenmard!) fol ermahnet werden, 
fih ehift alhier einzuftellen und beim Geheimbten Rath injtalliren zu laſſen. 
Ernannter Hauptmann fol, nebenft dem von Schwerin, aus den Acten eine 
Deduction wegen Pommern aufſetzen. 

Anmerlung. d.d. Königsberg. 17 Januar. Antwort auf die Rel. vom 4 Januar. 
Kurf. fieht ihrer Eventualinftruction für die Gefandten nah Schweden und ihrem mebft 
Kohle Gutachten betr. die Beantwortung des Pfalzgrafen zu Neuburg entgegen, namentlich 
das legte leide keinen Verzug mehr; fondern es fei hohe Zeit, daß ber Pfalzgraf auf fein 
gebrudtes Schreiben solide und aus dem Grunde beantwortet werde. — Da die Staatjachen 
fih mehr häufen, foll Kn. baldigft inftallirt werden. Er und Schw. follen fich über bie 
pommerjche Frage aus den Alten informiren und die Anfprüche der Krone Schweden wider: 
legen?), welche diefe „tbeils ex jure belli (wiewohl mit weinig Recht) tbeils aber aus dem, 
ber zwiichen König Guſtav Adolphen und Herkog Bogißlawen aufgerichteter pommerijchen 
Alliance, inferirten einfeitigem Nejervat uf diefe Umfere Lande zu formiren vermeinet,” um 
fie für den Fall, daß die Schweden dod Pommern beharrlich begebren würden, was er 
nimmer boffe, zu gebrauchen und fein mohlfunbirtes Recht wor ber ganzen Chriftenbeit, 
namentlich aber in Miünfter und Osnabrüd fund zu thun. Die Abgefandten find ferner 
angewiejen, ben Gejanbten ber Generalftaaten die pommerſche Succeifions-Angelegenbeit 
dringend ans Herz zu legen, dafjelbe jolle beim Prinzen von Oranien und der Republit 
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durch eine befondere Schickung gefcheben. — Die Differenz mit Frankreich wegen bes Prä- 
bicats „Majeftät“ fei auch beigelegt. — Die Elewifche Regierung ift angewieien. die Be 
ſchwerden ber Iutberifchen Gemeinden im Herzogtbum Cleve wider die Stadt Weſel abzu— 
ftellen, damit Kurf. künftig damit verfhont bleibe. — Die Fürften zu Anhalt feien ver- 
pflichtet, die Commiffions- Mitglieder zu unterhalten. — Kurf. billigt das Concept an bie 
Mitttelmärkifhen Städte wegen Einbringung eines baaren Quartal Schoffes. 


2. Obriftleutenant Oppen berichtet, wer diejenige ſchwediſche Dfficierer, Schwediſcher 
fo von Stetin durchgezogen. — R.: Hätte wohl an der Discretion gethan, durchmatſch. 
Soll den 18 Männern andeuten, wann fie etwas zu fuchen, daß man fi 
ihrer nit würde annehmen können, warn fie jo indiscret fih halten wollten, 
wie diesmal gejchehen. 

3. Johann Friderih von Löben contra Tzihirnhaufiiche Witwe. — Lösen c. 
R.: Sollen ihr noch 4 Wochen Frift geben werden, oder es fol mit der In- — 
ventur und Taxation verfahren werden. 

4. Peter Schultz. — R.: Rath zur Neuſtadt zuzuſchicken; wäre mit Siadtraths- 
ſeinen Einwänden zu hören. Sollten fie darumb uf eine ander Rathsperſon Nele. 
an feine Stelle verdadt fein. 

5. Prignitziriſche Nitterjchaft wegen des Handels, jo fich leddige Per- Handels. 
fonen der Ort gebrauchen. Suchen, daß den Eingefeffenen der Handel und verbot 
Berkauf defien, was jie ſelbſt haben, nit verboten fein folle. it ein Kegen— 
bericht uf das unlängst uf Suppliciren der Städte ergangene Patent. Item 
e3 ſoll den Pauren frei jtehen, Bier zu holen, wo es ihnen beliebig, welches 
ihnen per declarationem zu vernehmen zu geben. 


229. Protokoll. 20 (30) Januar. 

Genannt: Gößen. 

1. Concept Relationis!) an S. Ch. D. wegen der Bommerifhen Debuc- Relation. 
tion vom Herren Kanzler verlejen. 

2. Tuihienhaufifcher Witwen Antwort in des Herren Verweſers Sache Lösen c. 
abgelejen. Acceptirt defjelbten Vorſchläge, ihme neue Verfiherung zu geben, re 
doch daß e3 möchte Anftand haben, bis der Herr Verweſer hier käme, weil 
man durch Schriftwechfeln ſich der Notul jchwerlich vergleichen künne, In— 
mittelit joll das Gulden: und Silbergeſchirr zu Peitz bleiben. 

3. Ulermärdifche Landichaft contra Seltrechtiſche Erben, gegen die Lindt- Schu. 
ftedt caviret. — R.: An Herzog zu Eroy zu ſchreiben, feinen Hofmeifter zu orderung. 
disponiren zur Ruhe. Jetzo zur Zahlung nit zu gelangen, würde künftig 
geichehen fünnen. Item an die Fürftlih Vorpommeriſchen Hofgerichtsräthe. 
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230. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlit, Ribbeck, Schwerin, Stripe.) 

Eölln. 20 (30) Januar. 

Ausf. Concept von Gößen in R. 30. 166, 
Pommeriche Frage. Übertragung von Trebbin. Anhaltiſche Commiffion. Schwediſcher 
Durchzug. DOsnabrüder Bolt. Torftenfon. 

Beftätigen den Empfang des Refeript3 vom 17 Januar und hoffen, 
daß der Kurf. ihre Ausführungen über die Negotiationen in Schweden und 
die Antwort an den Pfalzgrafen jet erhalten habe. Kneſebeck jei noch 
nicht da. Sie wollten ihm aber des Kurf. Befehl andeuten, und würden 
dann ſowohl er als Schwerin ihr Gutachten in der pommerjchen Frage 
auflegen. 

„Wir jehen aber nicht, wozu dieſes E. Ch. D. werde nuten können, 
jintemal E. Eh. D. Recht zu den Pommerifchen Landen dermaßen notorium, 
daß es von niemanden, auch der Kron Schweden jelber nicht, gejtritten 
oder in einigem Zweifel gezogen wird, geftalt, wie die letzte überjchicte 
Relationes befagen, die ſchwediſche Plenipotentiarii ſelbſt begehret, daß 
E. CH. D. Ihre Gefandte al3 Herzog in Pommern nebjt andern fürftlichen 
Gejandten bei der Eonferenz wegen der replica, auf die kaiſerliche Pro— 
pofition zu thun, jchiden möchten: daß alfo E. Ch. D. Recht an ihm 
jelbjt nicht geftritten, jondern allein Ddieje® angezogen wird, daß Die 
Pommerifhe Lande ihnen wohl gelegen. Dannenhero, ihren Vorgeben 
nad, fie nicht begehren, joldye Lande E. Ch. D. zu nehmen, ſondern fie 
wollen gegen einem Äquivalente diefelbige E. Ch. D. abtaufchen. So viel 
wir auch aus den relationibus abnehmen, remittiren fie allbereit von ihrem 
erften postulato und begehren numehr nurt etwas. Wir wollen zu Gott 
hoffen, e$ werden in progressu tractatuum nod) mildere postulata fol- 
gen. Wann aud) gleicd) die ganze Bibel ſambt dem Corpore juris und 
alles, jo darinnen gejchrieben, ihnen vorgeleget werden jollte, jo wiirde 
doch allen denen rationibus die ratio status prävaliren und vorgezogen 
werden, maßen dann dem Herrn Grafen von Witgenjtein vornehmblid 
dieſes übel gedeutet worden, daß er das ſchwediſche postulatum wegen 
Pommern vor undpriftlic gehalten, mit dem Vorwenden, man müſſe die 
Ecclesiastica von den Politieis unterjcheiden: da doch unter Ehriften feine 
jolche Politica jollte gefunden werden, quae non simul christiana; welches 
auch die Heiden erfannt und dahero gejchrieben, quod nihil utile nisi quod 
honestum sit. 

Aber fo weit it e8 leider mit der ratione status numehr kommen, 
daß derjelbigen alle andern rationes weichen müſſen. Dahin hat auch die 
abgelebte Kön. Maj. in Schweden gejehen, als Sie wahrgenommen, da 


Sie mit Recht die Lande nicht an Sich ziehen künnte, daß Sie die bewußk 
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Alliance vorgejchlagen. Und umb diejer Eonfideration willen haben auch 
wir E. Ch. D. zu dergleichen Alliance aus getreuefter Devotion gerathen, 
dieweil wir feine andere zureichende Mittel abjehen können, in Betrachtung, 
daß die übrige verfuchte Mittel zu E. Ch. D. und Ihrer Lande äußerjten 
Ruin ausgejchlagen und nichts dadurd erhalten worden. Wir müſſen auch 
nochmals E. Ch. D. zu den gelindeiten Wegen rathen, damit nicht E.CH.D. 
ChurfürjtenthHumb und preußifche Lande zugleich mit in neue Gefahr ge: 
ftürzet werden mögen; welche® wohl gewiß erfolgen würde, wann Die 
Freundſchaft mit der Kron Schweden zerfallen follte und fie in der Kron 
Pohlen einen gleichmäßigen Proceß wie mit Dännemard vornehmen würden. 
Und eben dergleichen hätte man ſich auch in der Chur Brandenburg zu 
verjehen, fintemal das jchwediiche Corpus ſich io an einen ſolchen Drt 
befindet, daraus fie gar leichtlih, wohin fie wollen, eine Impresse!) vor 
die Hand nehmen können; wie dann viel vornehme Leute, als die jchwe- 
diihe Armee fich Heruntergezogen, in derjelbigen Sorgen nebjt uns gejtan- 
den. Wir wollen hoffen, es werde der gerechte Gott, dieweil Sid) E. Ch. D. 
an ihn Halten, Ihro auch in dieſer Ihrer gerechten Sachen väterlich bei- 
ftehen. So werden auch die füniglich polnische Erinnerungen bei Frank: 
teih nicht wenig operiren und wirken; wie dann ebenmäßig die ftatifche 
Erinnerungen nicht wenig vermögen werden: daß alfo, quod non justitiae 
amor, hoc pudor prohibebit. 

Mit der Alliance in Pommern ift es alfo beichaffen, daß diefelbige 
res inter alios acta und E. Ch. D. nicht binden kann. Die Conditiones 
in derjelbigen jeind auch purificiret, und ift folche Alliance nicht allein 
mit des in Gott ruhenden Herzogen in Pommern F. Gnd., fondern auch 
zugleich mit den pommerischen Ständen gejchloffen, wider welche die Kron 
Schweden nicht anzuziehen; diejelbige werden auch ſolche Alliance zu 
E. Ch. D. Beitem wohl zu defendiren wiſſen, wenn nurt dieſelbige bei 
gutem Willen erhalten werden. Nam ferrum tuetur principem, melius 
fides. Dahingegen zum öfteren das quod nolunt, velint jehr unglücklich 
practiciret wird. 

Wir jehen auch nicht, wer in diefer Sachen, warın gleich alles wohl aus— 
geführet, der Richter fein werde, jondern befahren ung vielmehr, daß aud) die: 
jenige, welche E. Ch.D. Recht und Befugniß wohl willen, aud) davon gar 
wohl reden können, wann fie nurt zur Ruhe, dadurch kommen fünnen, wohl 
die erften fein dürften, die das Crucifige! über E. Ch. D. rufen und eg mit 
dem Hohenpriefter Caipha daneben halten würden: melius esse, unum 
perire, quam omnes. Welches wir aber zu dem Ende unjern Pflichten nach 
erinnern und zu E. Ch. D. gnädigſtem Nachdenken ftellen jollen, damit Sie 
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30 Jan. daraus zu jchließen, was bei jo bejchaffenen Dingen mit dergleichen Deduc- 
tion auszurichten jein werde. Es hat der von Kneſebeck ſel. allbereit etwas 
zujammengetragen gehabt, welches auch öffentlich gedrudet und allen Stän- 
den im Reich, auch andern Potentaten zugefchidet worden, jo wir E. Ch. D. 
unterthänigft hiebei überjenden. Wir Haben aber aus foldem allen, wie 
getreulich und aufrichtig es auch gemeinet gewejen, den geringſten Nuten 
bishero dennoc nicht jehen oder verjpüren fünnen. Diefemnacd wird man 
fi in die igige Zeiten und Läuften jchiden und ſolchen modum tractandi 
ergreifen müſſen, wie ſolches die ißige Läufte und E. Ch. D. Status er- 
fodern und leiden wird. Doc joll E. Ch. D. gnädigftem Befehl von uns 
alle gehorjambfte Folge bejchehen: wünſchen allein, daß €. Ch. D. mit 
guter Gejundheit bei ung fein möchten, dann wollten wir der guten Hoff: 
nung zu Gott geleben, es würde alles befjer von Statten gehen. 

Der Stadt Cölln ift die Übertragung der Stadt Trebbin anbefohlen. — 
Die Eommiffion zwijchen den Fürften von Anhalt ift für jet von den An— 
haltifchen Räthen zu Zerbſt abgejchrieben, da ihr Fürft nicht im Lande, fon: 
dern beim Grafen von Oldenburg fih aufhält, was Hempo v. d. Kneſebeck 
erfahren hat, der ſonſt am 12. dort eingetroffen wäre. Fürſt Auguft zu 
Anhalt Hat gejchrieben, er werde feine Leute jchiden, doch werde er jebt wohl 
von der Sachlage unterrichtet fein. — Sie legen ein Schreiben des Obrift- 
lieutenants Dppen bei, daraus zu erjehen, daß Lilieftröm und des Nils 
Kaggen Hausfrau mit ftarfem Comitat zu Brandenburg angelommen und her— 
nah durch die Compagnie Pferde, die hart bei diefer Stadt zu Tempelhoff 
einige Zeit geftanden, weiter auf Leipzig zue geleitet find. — „Bon Osnabrüd 
und Münfter ift die Poſt noch nicht ankommen; es machet uns diefes aller- 
hand Gedanken. Doch wollen wir hoffen, daß der tiefe Schnee, damit fich 
viel andere, die anhero citiret worden, entjchuldiget, die Boten, indem faft 
an feinem Drt einige Bahne fein foll, werde aufgehalten haben.“ Sobald 
fie da, wollen fie die Schreiben erwägen und mit Extrapoſt nachſchicken. 
P. 8. Nach Abſchluß der Relation fommt die Osnabrücker Poſt, nachdem fie 
15 Tage unterwegs war und fonjt nur 7—8 Tage. Die Neplifen, die von 
beiden Kronen mündlich erfolgt, find noch nicht dabei gewefen; denn die 
Protokolle darüber haben erſt conferirt werden ſollen. Mitſchicken können fie 
die Rell, noch nicht. — Legen ein Antwortfchreiben Torftenfons auf ihr 
Schreiben wegen der begehrten Zufuhr für die Truppen vor Magdeburg bei. 
Ein Schreiben an den Secretär Endenfohn, das dabei war, haben fie diejem 
gegeben, ohne feinen Inhalt zu kennen. 


231. Protokoll. 21 (31) Januar. 


Refolution, 1. Churfürſtliche Resolutio, fo heut einfommen, abgeleſen. Pfalg-Neu- 
burgijches Schreiben, D. Portmans Verbeſſerung feines Deputats wird an 
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den Grafen von Witgenftein remittirt, Defragirung!) der Gubdelegirten in 
der Anhaltifhen Commiffion betreffend. 
Anmerkung. d. d. Königsberg, 24 Januar. Antwort auf die Nell. vom 6. und 
10 Januar. Die Antwort an Pfalz Neuburg ift mach Seidells Concept, wohinein bie 
Erinnerungen der Geh. Räthe gerüdt find, abgefandt. Kurf. will fie auch drucken laſſen 
und dann eine entjprechende Anzahl Eremplare ſchicken; auch foll fie dann umter die Leute 
gebracht werben. — Sendet die Refoll. nah Osnabrück und Münfter vollzogen zurüd 
und plaeitirt die Schreiben an Torftenfon und Königsmard. — Reifeloften, Verehrungen 
und andere Ausgaben der Anhaltiſchen Commiſſion, „barzu fann aledann, wann eine 
andere Zeit zu Verrichtung dieſer Commiſſion benennet wird, fernere Berorbnung gemacht 
werben.“ 
2. Relationes von Ofnabrug und Münfter, fo geftern einkommen, ver- .. 
edens⸗ 
yeah: 
lungen. 


leſen. 


232. Protokoll. 22 Januar (1 Februar). 
Genannt: Götzen und die Berliner und Cölner Bürgermeifter Brunnemann und 
Lindholtz. 

Ward Bürgermeiſter Lindholtzen und Bürgermeiſter Brunnemannen Berliner 
angezeigt: Urſach des Herauffoderns wäre: Fändrich Schlabberndorff klagte, uarung 
daß ihm fein Quartier geben [werden] wollte, ob es wohl unterſchiedlich 
befohlen. Weil er alhier lege, könnten fie es fich nit entbreden. Wann 
es ©. Ch. D. berichtet werden jollte, würden fie es empfinden. Sollten 
fi) darumb des Quartier halb vergleichen. 

Herr Burgemeifter Lindtholz. Schlabberndorf nit Urſache zu lagen. 
Rath zu Cöln ſich zum Duartier reſolvirt. Wäre nur darumb, daß er 
jeden Monat 5 Thaler Servis haben wollte, jo lange er außen. Da es 
doc in Servicen ftedte. Brauchte fich feines Bater8 Duartier, und man 
follte ihm doc das Duartier zahlen, welches unpillig, Bloß Quartier 
follte ihm geben werden, Holz, Licht und anderes aber jei man ihm nit 
ſchuldig zu ſchaffen. Nahmen Abtritt.) 

Herr Kanzler ad Consules. Räthe meinten, weil fie fich einmal 
uf 4 Thaler verglichen, daß es noch weiter zu thun; möchte er fich ſelbſt 
ein Logament jchaffen. 

Burgermeiſter. Baten, es uf eine Verhör zu richten, damit die 
Berordente der Bürger dabei wären; hätten dem Syndico erinnert, warn 
des Quartiers halb etwas vorgienge, feine Pflicht in Acht zu haben. 

R.: Sollten beede Städte, was uf der Officirer Servis gienge, zu- 
jammenftoßen und dann jeder Stadt jein Contingent davon affigniren, 
jo würden dem Fändrich monatlich feine 4 Thaler davon können geben 
werden. 
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233. Protokoll. 26 Januar (5 Februar). 


Fräulein. 1. Ulermärdifche Landichaft wegen der Fräuleinftener, entjchuldigen fich, 
ſteuet. daß fie damit fegen dem termino nit ufkommen können; fuchen 3 Termin p. — 
R.: Sollen 2 Termin, Oſtern und Michaelis, einbringen; fo ihnen nomine 
der Herren Räthe zu referibiren. 
Schwediſche 2. Rath zu Prentzlau wegen der ſchwediſchen resta, die ſich an die 
—— 3000 Thaler belaufen. Wären nur 100 Bürger [verhanden, fo theils kaum 
fih des Hungers zu erwehren. Sollen dazu dem Rib beckſchen]) Regiment 
einen alten Reſt zahlen, dazu 4 berittene Executores dar. Suchen, Rath 
mitzutheilen, und daß fie mit dem Ribfbedjchen] Reit ein Zeitlang verſchonet 
werden mögen. — R.: An Nibbed zu fchreiben, bei folder Beichaffenheit in 
etwas in Ruhe zu ftehen. 

3. Schwediſcher Secretarius Enderfohn erfundiget fih, wo eine erfled- 
fihe Summa contributionis vor den Obriften Pentzen zu erheben; fjchreibt 
an den Sanzler p. — R.: Nomine Herren Räthe rescribatur: Räthe mit 
der Gelder Einnahme nichts zu thun. Meißner wüßte, wo die resta; der 
würde e3 eintreiben. Sternberg halb hätten fie e3 bei der Neumärdifchen 
Regierung zu fuchen. In Bernau wären 250 Pferde einquartiert, die etliche 
Tage legen. Wann e3 fo zugienge, würde alles fteden bleiben. Sollte 
im Lande herumbziehen und jelbjt alles bejehen, würde er den Buftand be- 
finden. 

ee 4. Concept Resolutionis naher Ofnabrug und Münfter uf die neulichfte 

verhand- Relationes abgelefen. 

— 5. Landgraf Jürgen!) Schreiben und Klagen wegen Marpurg. —R.: Nur 

Erbſchafts in generalibus zu beantworten, daß von der Landgräfin noch nichts ein- 
fommen; wüßte alfjo S. Eh. D. [nit], woruf die ihre Prätenfion richtete. 
Sobald folches geichehe, wollten ©. Ch. D. bei der Sachen gerne thun, was 
zu beeder Eontentament gereiche, 

Schwebifche 6. Bernau wegen der jchwedifchen Völker, jo am 24. dies unter Obrift- 

Ein leutenant Gaudi dahin kommen und fich über 200 Mann erjtreden,; begehren 

—— Pferde Vorſpann. — R.: Soll jemand von Junkern hingeſchickt werden, 
anzumahnen, ihre Reiſe fortzuſetzen; wäre dem Armiſtitio zuwider. Do die 
Leute die Pferde geben ſollten, ſo doch nit verhanden, würden ſie entlaufen 
müſſen. 

gebuſer o. 7. Lebuſer Ritterſchaft contra Teltowiſche Krais, wegen der 400 Thaler 

Zeltower. yon der Mar. (!) march herrühren. — R.: Dilation würde pillig geben, weil 
jonjt fein Zahlungsmittel da. 


1) Bgl. Nr. 234. 
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234. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 

Eölln. 27 Januar (6 Februar). 

Ausfertigung. 

Weſtfäliſche Friebensverhanblungen. Heſſiſcher Erbſchaftsſtreit. Reichslammergerichts- 

zieler. Dorf Bulftringen. 

Sie jenden die Relationen aus Dsnabrüd und Münfter und das Con- 
cept ihrer Antwort, und zwei Schreiben des Landgrafen Georg zu Heflen, 
darin er fich jehr über die Landgräfin beflagt. Ihnen fei von diefer Sache 
Nachricht zugelommen, ehe der letzte Vergleich im Jahre 1629 geichlofien fei. 
Was jeitdem die Landgräfin einzuwenden habe, wüßten fie nit. Es fei 
daher nur generell zu antworten, der Kurf. werde nad näherer Information 
gern bereit fein, das Vertrauen zwijchen den jo nahe verwandten fürftlichen 
Linien berzuftellen. (Vgl. dazu Rommel, Geſchichte von Heſſen. VII, 730 ff. 
und 736.) — Sie legen dann des furfürftlichen Procuratord am kaiſerlichen 
Kammergeriht Schreiben bei. „Und beftehet ſolches vornemblich auf 2 Punkten, 
al3 auf das Parition-Urtheil, jo der Fiscalis auf fein Anrufen wider E. Ch. D. 
erhalten und dann vor3 andere auf die erhöhete Kanzlei-Taxam. Soviel 
nun den erjten Punkt anreichet, müfjen wir beffagen, daß wider €. Ch. D. 
dermaßen fhimpfliche Prozeß follen geführet werben, indem, wenn das Anrufen 
des Fiscalis geſchiehet, oftmal etliche hundert Perfonen gegenwärtig, die es mit 
anhören, darunter auch wohl viel Frembde, die fi darüber kützlen; welches 
auch vor itzo umb fo viel mehr zu vermuthen, dieweil fich in der Stadt die 
frembde franzöfifhe Guarnifon befindet. Wir haben deshalben bei E. Ch. D. 
Ambtskammer nothwendige Erinnerung thun laffen, die weiß aber hierzu fein 
Mittel. Wird es demnach die hohe Noth erfordern, daß von E. Ch. D. felbften, 
noch größeren Schimpf zu verhüten, deshalb gewiffe Verordnung gemachet 
werde, und müſſen wir hiebei unterthänigft rathen, E. Ch. D. möchten hiezu 
eine gewiffe Intrade deputiren, daraus jährlich dieje Ziel genommen werben. 
Die Summe an ihr felbit ift zwart nicht jo übrig groß, die auf jedes Biel 
erfodert wird; will man aber Schimpf verhüten, jo muß fie gewiß aus— 
fommen. Bor diesmal würde es etiwan 400 Reichsthaler austragen. Sonften 
ſeind noch fehr viel Ziele rüdjtändig, die aber nicht auf einmal dürfen abge- 
tragen werden. Wider den andern Punkt werden E. Ch. D. wohl nicht viel 
einzuwenden haben, dieweil es alfo verglichen fein fol. Wann auch ander Stände 
damit einig, jehen wir nicht, warumb es €. Ch. D. fo hoch zu difficultiren 
hätten, dieweil E. Ch. D. im Kammergeriht wenig Prozeß haben und aljo 
auch wenig Urkunden auslöfen lafjen dürfen, ohne was etwan insfünftige 
wegen Pommern die Noth erfodern möchte, davon uns gleihwohl auch nichts 
wiſſend.“ Sie haben dem Procurator laut Beilage geantwortet. — Endlid) 
jenden fie noch einen Aufſatz Kohls über das Dorf Bulftringen!), womit fie 


1) Es handelt fih um Hobeitsftreitigkeiten mit Magdeburg wegen ber Gerichtsbarkeit 
über das Dorf Bulftringen im der Altmart. Der Müller dort hat fich über die Alvens- 
Meinardus, Protofolle,. II. 24 


6 Febr. 


7 Febr. 
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einverftanden, und könnte der Erzbifchof von Magdeburg fo beantwortet 
werden. 


235. Reſolution auf die Relation vom 24 Januar. Königsberg. 7 Febr. 
Eint. 4 (14) Februar. 
Ausf. Auszug gedr. UM, 4, 212, 


Gütliche Handlung mit dem Pfalzgrafen. Kanzlift Weimans Witwe. Gräfin Bent: 

beim. Torſtenſon. Trier. Rückreiſe. 

So viel die gütliche Handelung mit des Herren Pfalzgrafen zu Neu: 
burg Lbd. antrifft, jeind Wir darzu zwar nicht abgeneigt, daß aber auch 
das Haus Sachſen und alle andere Intereffenten zugleich mit darzu gezogen 
werden jollten, finden Wir bei jegigem Zuftande und da das Haus Sadjen 
am faiferlihen Hofe und fast bei allen kaiſerlichen Ministris fo großen 
favor hat, gar nicht rathjamb, fondern es wird Unſers Ermefjens befjer 
und Uns zuträglicher jein, wann zuforderft zwijchen Uns und dem Herren 
Pfalggrafen die Handelung allein fürgenommen und erjtlich die über den 
PBrovifionalvergleic) entitandene Jrrungen gütlich beigeleget werden, welches 
aber wohl am füglichjten und mit mehrerm Nachdruck durch des Herren 
Prinzen zu Uranien Lbd. und die Herren Staden- General als durd 
den Herren Grafen von Trautmansdorff (welcher vielleicht wegen der Reli- 
gion uf des Herren Pfalggrafen Seite mehr als uf die unferige fich incl 
niren möchte) gejchehen könnte: angejehen hochgemelter Prinz und die Herren 
Staden diejen Provifionalvergleic) zulegt in anno 1630 ſelbſt anderweit 
behandeln helfen, auch, wie Wir berichtet werden wollen, für die Haltung 
und wirkliche Effectuirung defjelben gut gejaget haben follen. So wird 
auch aus Kleve anhero berichtet, daß S. Lbd. und die Herren Staden gegen 
des Herren Pfalzgrafens Abgejandten, dem von Weichpfennig, fich zu noch— 
maliger Iuterpofition jelbft offeriret, jo auch derjelbe wegen feines Herren 
zu Danf acceptiret und angenommen haben fol. Sollten nun des Herren 
Prinzen Lbd. und die Herren Staden deshalb, wie Wir vermuthen, etwas 
an Uns jchriftlich gelangen Lafjen, würden Wir fein Bedenken haben, aud) 
Unſers Theils diefe angebotene Mediation ebenmäßig zu belieben und an- 
zunehmen, nicht zweifelnde, fie würden durch ihre vielgültige Autorität den 
Herren Pfalzgrafen zu billigen Dingen und dahin disponiren und bringen, 
damit Uns in Unjern billigmäßigen postulatis gebührende Satisfaction 
widerfahren und aljo diefe aus dem Provifionalvergleich erwachjene Diffe- 
rentien uf einen gewiſſen Ort gebracht werden möchten, jedoch alles nur 
provisionaliter, uf eine gewifje Zeit und salvo per omnia petitorio. Dann 
Ung mit dem Herren Pfalzgrafen erblich und ewig zu vergleichen umd im 





leben bei der Erzſtiftiſchen Regierung zu Halle befchwert. A. hat das Dorf aber vom Kurf. 
zu Lehn. Kohle ausführliches Memorial in R. 26. 8. 


7 Februar. — 8 Februar 1646. 371 


übrigen Unſers Succeffionrechtens Uns gar zu begeben, ift Uns aus ges 7 ehr. 
wifjen Eonfiderationen, zumaln bei jetzigem Zuftande, bedenklich; vielleicht 
möchte fich inskünftige eine viel befjere und bequemere Zeit oder Gelegen- 
heit präjentiren, dadurch mit mehrerm Unferm Nuten und Reputation das 
ganze Hauptwerk ſowohl mit dem Herren Pfalzgrafen als dem Haufe Sachſen 
gehoben und beigeleget werden fünnte. Und alsdann, wann e8 nämlich zu 
jolden Haupttractaten kommen follte, würde der ufm jüngften Reichstage 
von Uns und dem Haufe Sachſen beliebeter modus und die von dem Chur: 
fürftlichen Collegio anerbotene Mediation und Handelung wohl nicht aus- 
zujchlagen, fondern vielmehr beizubehalten fein, anito aber, da es nur umb 
den Provifionalvergleih und einer daher rührender Particulierftreitigkeit zu 
thun, ſolcher Weitläuftigkeit nicht bedürfen. — Bewilligung der vollen 
Beſoldung für die Witwe des Kanzliften Weimann und der Koften für 
feine Kur und Hinjchaffung nad) Eleve. — Über die Gräflich Bentheimfche 
Witwe fei der Kurf. nicht inftruirt, die Clevifche Regierung ift aber zum 
Bericht aufgefordert. — Im Übrigen billigt der Kurf. die Anordnungen 
der Räthe. — Torſtenſon ift gefchrieben wegen der Ravensbergiſchen Eon- 
tribution. — Antwort an Trier. — Von der Rückreiſe fol „Uns auch, 
wann Wir nur ein Stüd Geldes beifammen haben werden, außer Gottes 
Gewalt nichts abhalten“. 


236. Berfügung an die Berlinifche Amtskammer. Königsberg. 7 Februar. 


Eoncept aus R. 19. 4. 
Paß für Getreide. 


Der Oberfammerherr v. Burgsdorf hat dem Kurf. zu vernehmen gegeben, 7 Febr. 
daß er, da ihn Gott im vergangenen Jahre mit einem ziemlichen Zuwachs 
an Roggen und Gerfte gefegnet, beabfichtige, diefen nah Hamburg zu ver- 
Ihiffen und dort zu verkaufen. Er bittet um einen Paß. Da er nun als 
Prälat der Kurmark feinen Zoll zu erlegen brauche und der Kurf. aus den 
Ämtern kaum Getreide verſchiffen laffen werde, fo fol die Amtskammer einen 
Pak für 350 Wispel ausftellen. 


237. Protokoll. 29 Januar (8 Februar). 


1. Ehurfürjtliche Resolutio'), jo heut einfommen, verlejen. Das Bedenken Refotution. 
wegen der Schidung in Schweden wäre einfommen. ©. Ch. D. wollen die 
Schickung maturiren 2), wann nur Benefendorff zurüdtombt?). Differenz unter 


1) d.d. Königsberg. 31 Januar. Antwort auf ben Bericht wegen ber Schidung 
nah Schweden vom 5 (15) und die Rel. vom 7 (17) Januar, 
2) Da die Schidung nad Schweden, beſonders wegen ber pommerſchen Sache Eile 
habe. 
3) B.s Bericht werde in Einem und Andern mehr Licht geben. Sei er aber jetzt 
nch in Stodholm, fo fol er mit der nächſten Poft zurüdberufen werben. 
24” 
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den Städten wegen der Fräuleinfteuer würde bei dem alten Modo, wann bie 
Städte fih zu der Interimseintheilung verftehen wollen, bleiben müffen. 
Schreiben an Zorftenfohn, wegen der Gontinuirung der Contribution im 
Ravenspergiſchen foll durch einen Trompter abgeſchickt werben. 

Anmerkung. Mit der Antwort für ben Hauptmann ber Altmark an Torftenjon 
wegen bes Futterkorns und Rauchfutters ſei der Kurf. zufrieden. — Für ben zu Tanger— 
münde verbafteten Oswald v. Zefterfliet haben ſich die Herzogin von Braunſchweig (Schö- 
ningen), bie Herren v. Putlitz und anbere Freunde verwandt. Er ift zur Eautionsftellung 


bereit; ch er aber auf freien Fuß zu ftellen jei, ſtehe der Kurf. an umb bitte um das Gut 
adıten ber Räthe. 


2. Oßnabrügifche Relation vom 6. huius referirt. Antwort der Schweben 
uf die Replif. Item Münfterifche Relation, darinnen viele enthalten, was 
in der Oßnabrügiſchen Relation ftehet. Schiden gleichergeftalt der Franzofen 
Replik. 


238. Protokoll. 2 (12) Februar. 
Genannt: Götzen. 


1. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an S. Ch. D. uf die nägft 
eingelangte Oßnabrügifche und Miünfterifche Relationes. Item die Resolutio 
an die Gefante. 

2. Churfürftliches Reſcript uf Anhalten der Directorn in Berlin. — 
Soll andere Verhör in puneto der Acciſen angefabt werden, wie ©. Ch. 2. 
befohlen. 

3. Loreng Chriftian Dobberftein, George Lehman, Chriftoff Thüride 
halten an um den Landreuterdienft zu Müncheberg. — R.: Soll ©, Ch. D. 
zugefertiget werben. 


239. Protokoll. 3 (13) Februar. 


3 Relationes, fo geftern von Oßnabrüg einfommen, referirt, nebenft dem 
aufgefagten und den ſchwediſchen Legatis vorgetragenen Ertract der rationum 
vor Pommern p., warumb ©. Ch. D. ſolches nit miffen können. R.: Coll 
dem ito anmwefenden heffiichen Gejanten Goddäo communicirt und die rationes 
ertrahirt werden; doch nicht in die Hände zu geben, damit er nicht Abjchrift 
davon nehme. 

Item Münfterifche Relation. Item Relatio wegen des Herzogen zu Alten- 
burg Prätenjion für feine Gemahlin. Communicatio wäre zwijchen Herr 
Wefenbeden, Fromholten und dann dem Altenburgifchen vorgangen, weil fie 
das Prädicat „Ercellenz“ den unfrigen nit geben wollen. Item Relatio wegen 
Überſchickung mehres Geldes. — R.: Soll ifo S. Ch. D. mit zugefchidt 
werden. 
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240. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 


Eölln. 3 (13) Februar. 
Ausfertigung. 


Schwediſche Satisfaction. Landgraf zu Heſſen. Fräuleinſteuer. Schwediſche Con: 
tributionsrefte. Droft Leyen Sohn. Anhaltiſche Commiſſion. Lanbreiterdienft 
zu Müncheberg. Weftfälifche Friedensverbandlungen. Milagius. Neuburgifches 
Schreiben, 

Sie jhiden die Relationen aus Dsnabrüd und Münfter, wobei das 

Protokoll der jchwedischen Replik. 

„Run ift dafjelbige zumal in puncto satisfactionis, wie nicht weniger auch 
die franzöfijche postulata über alle Maß hart und ſchwer, und beforgen wir 
gar jehr, es dürfte dadurch die ganze Handlung, wo nicht gar ftüßig, doc) zum 
wenigſten jehr difficil und jchwer gemachet werden. Doc, wollen wir zu Gott 
hoffen, er werde dieſes mildern, und mag vielleicht die praxis communis aud) 
bei diejen Tractaten verübet werden, da e8 zu heißen pfleget: iniquum petas, 
ut aequum feras. Es kann der gerechte Gott bald ein Incident ſchicken, 
dadurch die Tractaten können facilitiret werden. Wir fehen aber unjers 
Orts fast nichts, worüber die Gejandte einiger fernern Refolution bedürfen 
jollten,' angejehen fie über die propositiones beider Kronen dermaßen aus- 
führlich inftruiret, daß fie unſers Ermefjend dahin billig zu remittiren. 
Dennoch haben wir ein Concept einer Rejolution abgefafjet, jo hiebei sub 
num. 3 zu befinden, welches E. Ch. D. nad) Dero gnädigften Belieben 
auszufertigen befehlen werben. 

E3 ware auch der Oßnabrüggiſchen Relation beigefüget ein Schreiben, 
jo €. Ch. D. Refident aus Stodholm an den Verweſer abgehen Lafjen, 
aus welchem fo viel erjcheinet, daß man in Schweden mit der ron Polen 
übel zufrieden wegen des Verlaufs in Del. Können fie derfelbigen einen 
Bortheil abgewinnen, fie werden e3 nicht laſſen, und möchte dahero wohl 
fehr nöthig fein, daß fie etwas befjer auf alle incursiones Achtung geben. 
Dann follte der ſchwediſchen Armee abermal ein Streich wider die kaiſer— 
liche (welche fich gleichwohl mit etlichen bayerifchen Regimentern conjun- 
giren und aufammenziehen jollen) gelingen, jo würde es Polen nicht beſſer 
gehen, als es vor diefem Dänemard ergangen. Derowegen fie wohl Achtung 
uf fich zugeben haben werden. 

Wir feind hiebei umb jo viel forgfältiger, dieweil E. Ch. D. Herzog: 
thumb Preußen hiedurch Teichtlid; mit in die Unruhen könnte impliciret 
werden. 

Nun ift ja männiglid vor Augen, daß der Kron Schweden Intention 
vornehmblich dahin gerichtet, wie fie alle Seehäfen an ſich ziehen mögen, 
geftalt fie dann umb feiner anderer Urſachen willen E. Ch. D. pommerifche 
zande, die fie Ihr joniten wohl lafjen würden, als umb der Häfen willen 
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begehren; welches dann auch aus dem noch Elarer erjcheinet, daß fie hier- 
über noch alle medlenburgifche Häfen fordern, als Wismar, Pol, Walfiſch 
und Warnemünde. Wann fie diefe erhalten und ihnen noch dazu die 
Miümmel und Pillau abgetreten werden müßten, jo hätten fie alle Häfen, 
jo dieſſeits an der Oſtſee gelegen, bis auf Lübel, ausgenommen Dankig, 
dadurch fie jehr confiderable werden würden und fich aus feinem portu 
einiger Schiffarmada befürchten dürfen, auch würden andere Botentaten 
dadurch abgehalten werden, ihren Freunden zu Hülfe zu kommen, wann 
fie gleich gern wollten, zu gejchweigen, daß alle commercia in ihren Han- 
den geftellet würden. 

Die Herren Polen confideriren dieſes jehr wenig, wann dieſelbe nurt 
die Weirel und Dangig frei behalten, jo geben fie fi) wohl zufrieden. 
Das werden ihnen die Schweden wohl lafjen, wann fie nurt des übrigen 
mächtig werden können. Dahingegen würden zwart die littauijche Stände 
jehr übel daran fein, wann ihnen nicht allein die Lieffländijche, jondern 
auch zugleich die preußiſche Häfen gejchloffen werden jollten. Wie wenig 
aber von den polnischen Ständen der littauiſche Status vor diejem bei 
vorigen Unruhen in Eonfideration gezogen worden, ſolches hat die damalige 
Erfahrung überflüffig bezeuget. 

Diefemnad) haben fich beides die polnische und auch littauifche Stände 
wohl vorzujehen, damit fie nicht ebenmäßig übereilet werden, wie andern 
widerfahren. 

Daß aber diejes von E. Ch. D. directo follte erinnert werden, ftehet gar 
nicht zu raten, dann E. Ch. D. nicht gemeinet jeind, mit der Kron Schweden 
zu brechen, fondern vielmehr mit derjelbigen in bejtändiger guter Freund: 
ſchaft zu verbleiben. Sollte aber, daß dergleichen Erinnerungen von E.Ch.D. 
herrühreten, ausfommen, jo wirde darüber E. Ch. D. hiefiger Status in 
jehr große Gefahr gefeget werden. Daß wir aber als E. Ch. D. verpflichtete 
Diener E. Ch. D., was zu beforgen fein möchte, in Zeiten vorftellen und 
erinnern, wird uns niemand mit einigem Fuge verdenfen können, dieweil 
uns hiezu unſere Pflichte verbinden. 

Sonften empfangen auch E. Ch. D. Hiebei zwei Schreiben von dem 
Verweſer sub num. 4, 5. Das Vornehmbite, jo darinnen enthalten, be- 
trifft neben der Evacuation der Stadt Ham auch das Fürſtenthumb Jägern- 
dorf. Nun gejchiehet gewiglih E. Ch. D. gar ungütli, daß man Ihr 
die von dem General Königsmard bejchehene Decupation jettgedachten 
Fürſtenthumbs imputiren will; dieweil aber diefe Suspicion auf einen 
notoriſchen Ungrund fundiret, als wird diefelbe vor und an fich felbft 
leicht dahinfallen und ceſſiren. 

Der Vorſchlag aber, E. Ch. D. mit einem Äquivalente abzufinden, 
wäre unſers unterthänigften Erachtens nicht aus Handen zu laſſen, ſondern 
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darüber weitere VBorjchläge zu vernehmen. Dann es ift gedachtes Fürften- 
thumb jehr weit von den märkiſchen Landen abgelegen und daher nicht 
hoch zu genießen, jonderlich dieweil die beide Herrichaften Dderberg und 
Beuthen davon kommen. Im al nun E. Ch. D. ein gleichgültiges, fo 
E. Eh. D. näher und befjer gelegen, davor befommen könnten, wüßten 
wir e3 nicht zu widerrathen. Das Fürſtenthumb Glogau wäre E. Ch. D. 
wohl zu wünſchen; dieweil e8 aber der vornehmbſten Fürjtenthümer eines, 
mit welchem Jägerndorf gar nicht zu vergleichen, bejorgen wir, daß es 
jchwerlich zu erhalten fein würde, wir wüßten auch nicht zu rathen, daß 
man diejes allzu genau jpannen jolle, fintemal E. Ch.D. gnädigſt befannt, 
daß wider E. Ch. D. Prätenfion allerhand exceptiones eingewendet werden. 
Darauf aber müßte nothivendig gejehen werden, dieweil die Kron Schweden 
vorigo auf die jämbtliche jchlefiiche Lande prätendiret, daß E. Ch. D. der 
Eviction halber gefichert bleiben mögen“. — Sie jchiden ein Schreiben des 
Fürften Lebrecht zu Anhalt bezüglich der 1200 Th., welche der Kurf. dem 
in Dresden gefangenen Zandgrafen Friedrich zu Heflen verjprochen, erinnern 
an deren anderweitige Verwendung und legen eine Antwort an den Fürſten 
bei. — Sie wollen des Kurf. Entjcheidung über die Duotijation der 
Städte für die Fräuleinftener den Verordneten der Städte Hinterbringen, 
fürchten aber, es werde das Contingent bei den unvermögenden Städten 
nicht auskommen. Vor einigen Tagen hat nämlich die Stadt Angermünde 
um Erlaß der Legationgkojten auf 4 Monate gebeten, was abgejchlagen 
it. Werner hat die Udermärkifche Ritterfchaft gebeten, ihr Contingent der 
Träuleinfteuer in drei Terminen, zu Johannis, Michaelis und Martini 
beizubringen. Ihr ift geantwortet, daß jpätejtens bis Michaelis alles 
Geld da jein müßte. Es jei daher jchwer, es zujammen zu befommen, 
die Erecutoren liegen den Leuten bejtändig auf dem Halje. — Sodann 
find außer dem Rittmeifter, der einige Tage vor Cölln gejtanden, noch 
250 Knechte ohne die Pferde der Dffiziere aus Pommern nad Leipzig 
marjchiert und haben die armen Städte Neu: Angermünde und Bernau 
hart getroffen, ohne das, was fie dem Lande gekoſtet haben. „Es kann 
e3 gewißlich niemand glauben, wie wir jonderlicd wegen der beiden eva- 
euirten Guarnifonen geplaget werden. Bon denen Geldern, jo die Schweden 
deshalb Haben follen, werden noch 11000 Th. Resta prätendiret, welche 
mehrentheils bei dem Sternbergifchen Kreis, der Stadt Frankfurt, Prenzlau, 
Bernau und andern Städten fteden. Sie dringen in ung, wir jollen ihnen 
die Resta einjchaffen oder andere vermögenere Uuartier einräumen und 
abtreten; dann dieſe Eontribution dem Obriften Pentzen, jo vor Magde- 
burg lieget, angewiejen wäre. Wir können zu Seinem verftehen, werden 
endlich gejchehen laſſen müfjen, daß fie die Resta, wie fie fünnen, bei- 
treiben.“ — Sachſen joll, wie auch die Osnabrüder Relation meldet, durd) 
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13 Febr. 


14 Febr. 
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Lilienftröm wegen Magdeburg verhandeln, dann würde die Blodade auf- 
hören; ob auch zugleich andere Sachen verhandelt werden, wifjen fie nicht. — 
MWitgenftein und Löben recommandiren laut Beilage de3 Drojten Leyen 
Sohn. — Die hiefigen Subdelegaten in der Anhaltiichen Sache haben mit 
den kurjächfifchen über eine Tagfahrt im April correfpondirt, womit die 
Räthe einverftanden find. P. S. Der Landreiter Hand Otto zu Münche— 
berg ift geftorben. Um den Dienjt haben drei angehalten. Zwei Lakaien 
haben fich hierzu oder zu den Stellen in Prenzlau und Spandau gemeldet. — 
Schiden als Beilagen Dsnabrüder Relationen nod eine Empfehlung für 
den von Leyen, defjen Vater inzwijchen gejtorben, und Löbens Bericht in 
der Hanauiſchen Sache. — Milagius entjchuldigt ſich bezüglich der Raths— 
beftallung damit, daß ihn die Fürjten nicht entlaffen wollen. — Ein P. S. 
der Dsnabrüder Abgejandten betrifft Geldmangel. 2000 Th. find zu— 
ſammen. Der Kaufmann Claufing in Hamburg, an den man gejchrieben, 
‚ih umb einen Umbjchlag zu bewerben, daß das verhandene Geld alhier 
empfangen und den Gejanten zu Osnabrück Hinwieder ausbezahlt werde“, 
hat geantwortet, daß er feine Mittel dazu finden könne. Sie wollen es 
daher mit Reiter-Convoi nad) Hamburg bringen. Gegen ihre Schulden 
würde es nicht viel „Eleden’. — Bader vom Pfalzgrafen von Neuburg mit 
der Hamburger Poſt legen fie bei. — Die fürftlich heffiichen Gefandten 
find auch wieder angelommen und wollen bis zum 6. bleiben. 


241. Refolution auf die Relation vom 30 Januar. Königsberg. 

14 Februar, Eint. 11 (21) Februar. 

Ausfertigung. 
Antwort an Pfaly- Neuburg. Remonftrationfchrift wegen Pommern. Schleſiſche 
Proteftanten. 

Mit ertraordinärer Poſt würden fie des Kurfürften Bedenken über die 
Schidung nad Schweden erhalten haben. — Sendet 50 Exemplare des 
dort gedrucdten Antwortjchreibens an Pfalz-Neuburg, von denen fie etwa 
die Hälfte nad) Dsnabrüd, die andern nad) Münfter vorangehen Tafjen 
jollen. 

„Im übrigen verjehen Wir Uns gänzlich, e$ werde Unfer Hauptmann 
der Alten Mark uf Euer bejchehenes Erinnern fih nun auch bei Eud) 
eingejtellet und die ihm aufgetragene Geheime-Raths-Beſtallung angetreten, 
auch neben Euch, dem von Schwerin, die Begreifung einer kurzen Remon— 
ftrationfchrift Unfers zu den pommerifchen Landen habenden umnftreitigen 
Rechtens gehorfambt über fich genommen haben. Dann obgleich angeregtes 
Unfer Recht an fi ſonnenklar und alfo beichaffen, daß fich bishero nie- 
mand, jo es in Streit ziehen oder demfelben in geringsten contradieiren 
fönnen, herfürthun dürfen, ob auch gleich dafjelbe den Ständen im Reid) 
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größtentheil3 gnugſamb bekannt jein mag, jo haben Wir jedoch aus denen 
bisherigen Oßnabrüggiſchen und Münfteriichen Relationen jo viel wohl 
wahrgenommen, daß folches, und zwar alle und jede momenta causae 
denen auswärtigen Kronen und NRepubliquen, ja auch den Herren Media- 
toribus und theils kaiſerlichen Legaten jelbit aus dem Grunde allerdings 
nicht befannt gewejen, fondern diejelbe von Unſern Gejandten allererft da- 
von informiret werden müfjen. Etliche derjelben, als die königliche fran- 
höfiiche und der päbjtliche, auch venetianische Gefandten, haben diefes Unfer 
Succeffionreht nur für eine bloße Erpectanz und Anwartung, jo bis dato 
zu feiner Wirklichkeit gelanget, gehalten. 

Die königliche ſchwediſche bemühen fich gleichfalls nicht wenig, dafjel- 
bige durch allerhand Prätert, jo fie theils ex praetenso jure belli und 
verübten Hoftilitäten, theil® aus der pommerifchen, ihrem Worgeben nad) 
ex nostra parte nicht adimplirter Allianz, theils auch ſonſt dem darin 
befindlichen Reſervat [hernehmen], zu infringiren und alfo dafjelbe, wo 
nicht directe, dennoch per obliquum zu ertenuiren umd ftreitig zu machen: 
inmaßen folches aus Unjerer Gefandten relationibus bishero gnugjamb er» 
Ihienen, auch der Königin Antwortjchreiben de dato Stodholm den 26 Maji 
1637 überflüifig darthut und bezeuget. Darin I. Kön. W. es falt pro 
eonvitio halten wollen, wann Wir Unjerstheild wider angezogenes Nejervat, 
daß e3 ein einfeitiges Werk, aud) sine approbatione Dueis ac Ordinum 
Pomeraniae der Allianz mit einverleibet und Uns dahero unpräjudicirlich 
fei, anziehen laſſen. Aus diefen und anderen Confiderationen mehr mögen 
Bir nochmals für fo gar undienlich nicht ermeſſen, daß folchen und andern 
ungleichen impressionibus in etwas begegnet und dagegen Unſer habendes 
Recht, ob es gleich an ſich Kar und unleugbar ift, dennoch in einer ordent: 
fihen, wohlbegründeten, jedoch, damit e8 dem Leſer nicht tädios und be- 
ſchwerlich ſei, gar kurzen Schrift zu männigliches befjerer Nachricht und 
Hintertreibung aller ungleichen und widrigen Einreden öffentlih an Tage 
und in Drud gegeben werde. Dann obgleich vor diefem allbereit in dieſer 
Materie durch fel. Levin von dem Kneſebeck etwas zufammengetragen, aud) 
durch den Drud publiciret und den Ständen im Neid und andern Poten- 
taten zugefchictet worden, jo mag doch jolches alles bei den meijten wohl 
Ihon Tängft vergefjen und außer Acht gelafjen fein: Wir wollen ge- 
Ihweigen, daß in dem damaligen Abdrud feine gewiffe Ordnung gehal- 
ten, jondern in demjelbigen pro ratione istius temporis viel andere zur 
Sachen nicht gehörige, theils auch wohl widrige Händel, jo der Zeit mit 
den jchwedischen Ministris fürgelaufen (welche, wann fie von neuem refriciret 
und rege gemachet werben follten, Unferer Intention vielleicht mehr ſchädlich 
als zuträglich fein fünnten), mit eingemifchet und dadurch das Werk viel 
zu weitläuftig gemacht, Unfer jus aber hin und wieder nur sparsim 
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14 Febr. und summarie in einem und andern Schreiben mit wenigen angeführet 
worden. 

MWird Uns demnad zu gnädigiten Gefallen gefchehen, warın gemelter 
von Kneſebeck mit Zuziehung Eurer, des von Schwerins, dieſes Werk von 
neuen fürzunehmen und zu unterfucchen, Unjer Recht ufs kürzeſte als 
immer müglid) jowohl in jure als facto zu deduciren; was Dabei zweifel- 
haftig und Uns widrig zu fein jcheinen möchte, abzulehnen oder beſſer zu 
dilueidiren und jolches alles den jegigen Zeiten und Läuften zu accommodiren 
und in eine kurze abjonderliche, doch ordentliche Schrift zu verfaffen ihm 
angelegen fein lafjen wird, damit Wir Uns folcher Deduction ufn Fall, da 
es die Noth erfordern und die Sad durch die Tractaten nicht gehoben 
werden follte, zu gebrauchen haben mögen.“ Kurf. giebt den Näthen zu 
vernehmen, was der Herzog zu Liegnig und Brieg durch feinen Rath 
David v. Schweinik auf Syfersdorff hat bitten laſſen, daß nämlich der 
Kurf. fich feiner und der andern evangeliichen Stände bei den Friedens: 
verhandlungen mit annehme, damit fie bei ihren Privilegien, befonders 
aber dem exereitio religionis gelafjen würden. Kurf. will ſich ihrer gerne 
annehmen, Hält aber fiir gut, behutjam zu fein, um fich nicht beim Kaifer 
und den andern Katholischen zu jehr „ing Auge zu ſetzen“, und begehrt 
daher der Räthe Gutachten. 


242. Protokoll. 7 (17) Februar. 


Refolution 1. Refeript!), jo von ©. Ch. D. am 4. dies einfommen, abgelejen, 
u. Relation. zum 7, dieſes st. n. Item Relatio an ©. Ch. D. uf diefes Nefcript, nebenft 
dem Concept der begriffenen Rejolution an die Gejante p. 
Anmerlung. Die Relation der 5 Räthe ift den 7 (17) Februar, Cölln, datirt. 
Da ber Kurf. feine Abficht, mit dem Pfalzgrafen zu verhandeln, wohl felbft nah Osnabrück 
fehreiben werde, haben fie in ber Refolution nicht bavon geſprochen. Das Memorial, befien 
der Graf von Naffau im feiner Interceffion gedenle, ſei nicht mit dabei geweien. — Schiden 
neue Relationen aus DOsnabrüd. Es war babei die Propofition, welche die kurfürſtlichen 
Abgeiandten ven ſchwediſchen Bevollmächtigten gemacht, welche ber kurfürſtlichen Abficht 
gemäß und überaus glimpflid abgefaßt fei, wie man überhaupt weiter verfahren folle. 
Die fürftlich beififchen Gefandten, welche geftern aus Cölln wieder abgereift, haben auch 
davon Kenntniß erhalten, und ift ihnen bie Sache befonders empfohlen. Sie, die Käthe, 
haben im Antwortsconcept auch die Reaſſumption der Friedenstractaten zwilchen Polen und 
Schweden erwähnt. Bei ber Rel. von Osnabrüd war aud eine gebrudte Differtation über 
die Jülichſche Succeffion von einem, ber fih Lucius Veronenfis nenne, die fie famımt bem 
Gutachten Kohls beilegen. Vgl. Über dieſe Schrift (Dissertatio Lucii Veronensis): P. Haflel, 
Die Rechtsanſprüche der bei der Jülich-Cleviſchen Erbſchaft betheiligten Fürften u. ſ. w. im 
d. Zeitfchr. d. Berg. Geich.:Ber. 1, ©. 114. n. Bol. R. 34. 155°. — Es ift fobann noch 
eine Melation über die Ausfteuer der Fürftin zu SachfemAltenburg und ben Unterhalt bes 
gewejenen Adminiftratorg von Magdeburg dabei, die fie vorläufig noch behalten, ba fie dazu 
Alten einjehen müſſen. 





1) Bgl. Nr. 235. 
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2, An DOtterftetten wegen feine Brudern zu fchreiben, warumb er ihm Otteritetter 
alfo übel tractire, wie ausgeben wird. Star, 
3. Eotbus contra Frandfurt. — R.: Fiat secundum petita. 
4. Droffen und Reppen, wegen der alten Reſten, an Torjtenfohn Inter» Eontri- 
ceffion geſucht. bution. 
5. Verordente und Ausſchuß zu Eöln wegen Übertragung des Städtleing 
Trebbien. —R.: Bleibt bei S. Ch. D. Verordnung, daß fie die Übertragung 
über ſich zu nehmen. 
6. Unterthanen zu Zepernid contra Röbeln zu Buch.— R.: Fiat ander: 
weitige Verhör im Kammergeridht. 


243. Protokoll. 9 (19) Februar. 


Oßnabrügiſche Relation vom 26 Januarii!) referirt. Pommeriſche De- Weitar. 
putirte wollen der fchwedifchen Prätenfion uf Pommern contradiciren. Wit: —— 
genſtein gerathen, nur in generalibus zu bleiben und Alliance nicht viel lungen. 
gedenken, wegen der 3 Rejervaten, jo S. Ch. D. angiengen. Pommerifche 
fuhen Rath, ob fie der Alliance zu gedenken; item Communication, was 
zwischen den unfrigen und dem jchwediichen Legaten Bommern halb vor- 
gangen, da fie ihnen die gethane Propofition vorgelefen. Conferenz mit 
Culmbachiſchen Gefanten, fo uf 5 Punkten beftanden. Bifite der heffischen 
Gefanten, vom Herrn Verweſer gejhehen; was alda vorgangen. Bifite der 
ihwedifchen Gefanten, vom Herrn Graf Witgenftein gefhehen. Münfterifche 
Relatio vom 2 Februarii st. n. referirt. 


244. Protokoll. 10 (20) Februar. 
Genannt: Götzen. 


1. Herr Kanzler verlafe das Concept der Relation?) an S. Ch. D. uf Relation. 
das, was vorgeftern von Ofnabrug kommen und Münfter. Item des Fürft- 
lich Altenburgifchen Begehren wegen ©. F. ©. Gemahlin Ausjteuer betreffend. 

Anmerkung. Die Räthe haben ſowohl bei der Amtsfammer als ber Hofrentei 
nachſuchen lafjen, ob dort Nachrichten über die Ausftener der Königin von Dänemark, Kurf. 
Joachim Friedrihs Tochter, Markgräfin Anna Katharina, Gemahlin Ehriftian IV. vorhanden 
feien, aber nichts gefunden. Sie ſchließen daher, daß aus diefen Landen nichts dahin ge 
flofien jei.” Sie vermuthen jedoch, daß der genannte Kurf., da er 2 Monate nad ber 
Heirath feiner Tochter die Regierung antrat, die Fränleinftener von ben Ständen werde 
abgeforbert haben; wozu er befugt gewefen fei. Im diefem Sinne haben fie ein Concept 
verfaft. 

Item das Concept der Refolution an die Oßnabrügiſch- und Münfterifche 
Gejante. 

Anmerkung. Die Abgefandten haben auch über die Abholung des Dr. Fritze ge 
ſchrieben. Dienfte könne er nicht mehr leiften, auch wünſche er hier zu fein. Die Familie 


1) Bol. U.A. 4, 419. 
2) Der 5 Räthe von biefen Tage. 
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will ihn holen lafjen, aber e8 mangelt an Pferben und Wagen. Bielleicht Lönne der Wagen 
und die Pferde benutzt werben, welche Dr. Bergius gebraucht habe, die noch bort feien. 
Die Unkoften könnten, nach Meinung der Gefanbten, von feinem Deputat genommen wer— 
ben. Auch ein Beiwagen fei nöthig, dem fie bis Salzwedel miethen wollten, aber von da 
müßten F.s Sachen durch Städter-Pferbe fortgefhafft werben. Die Abgefandten bitten ferner 
um Erſatz von 60 Thalern, melde fie dem Secretär Schleger zur Befolbung gegeben 
haben. — Bittjchrift der Univerfität zu Frankfurt, der bie Hofrentei ein Anjehnliches nod 
reftiret. Die Räthe wollen hierin aber nichts verorbnen. — Im P. S. ſenden fie einen 
Bericht Löbens betr. die Evacuation von Hamm und was er weiter an ben kaiſerlichen Hof 
gejchrieben und fonft negotiirt. — Oberſt Ribbed bittet um Holz und Baufoften, um neue 
Batterien und Anderes zu erbauen. — Zarorbnung von bem Herzog Auguft von Lüneburg 
für alle Braunfhweig-füneburgiihen Lande. Im feinem Schreiben hat ber Herzog folgen: 
den eigenhänbigen Zufag gemacht: „E. 2. babe ih vor biefem ein illuminirtes Eremplar 
bes Horti Eystadensis dur Vermittlung H. Franz Earlın zu Nieberjachjen 2. zugefandt. 
Ich möchte wol wiſſen, ob e8 E. 2. zugelommen. Wan es berjelbigen gefallen möchte, würde 
es mir lieb feyn.“ Die Räthe erwähnen biefen Zuſatz. Nach einer Antwort bes Kurf. vom 
7 März bat er das Buch noch nicht erhalten. R. 9.0.0. f. Die Räthe bitten nad Ein- 
fit des Kurf. um Rückſendung ver Tarordbuung, die fie der Amtslammer zur Erwägung 
zuftellen wollen, ob man fi nicht am ber Grenze in dem einen unb andern Punkte dar: 
nah zu richten habe. — Senden ein Schreiben ber Stabt Prenzlau, woraus hervorgeht, 
daß eim guter Theil der Bürger „um Dimiffion und Kundſchaft ihres Verhaltens” erſucht. 
Sie find fehr beflürzt und wiſſen feine Hilfe. 

2. Rath zu Spandau, wegen neuen Anlage, fo man der Ort machen 
will, daß fie darüber gehört werden möchten. — R.: Soll aufgehoben werden, 


bis etwas einkömbt. 

3. Rath zu Neubrandenburg p. — R.: Sollen beiderfeitö der gemachten 
Berordnung ein Gnügen thun und dawider nichts vornehmen. 

4. Idem contra Thombcapitel, wegen Neuerung mit Fuhren und Her- 
gebung Heues und Strohes, jo man ihnen, warn Wblager ufm Domb, uf- 
dringen will. — R.: Weil es nicht Herkommen, follen fie Supplicanten nit 
mit Neuerungen bejchweren. 


245. Protokoll. 12 (22) Februar. 

Benannt: Göten. 

1. Herr Kanzler verlafe das WRefeript!), fo geftern aus Preußen 
fommen, wobei etliche Exemplaria von den getrudten Antwortfchreiben an 
Pfalg-Neuburg. 

2. Schreiben von der Erzherzogin Claudia?). Klagt über die Frangofen, 
daß fie ihren Kindern das Elfaß nehmen wollen. Alliance zwifchen beeben 
Kronen fol in fi Haben, daß fie nichts von Landen und Leuten fordern 
wollten. — R.: Sollen den Oßnabrügiſchen Geſanten Copien davon geſchickt 
werden, wie auch was Markgraf Ehriftian Wilhelm gefchrieben, feiner refti- 
renden Alimentgelder halber. 

1) Bol. Nr. 241. 
2) Gemahlin Erzherzog Leopolbs, des Biſchofs von Straßburg. 
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246. Protokoll. 16 (26) Februar. 
Genannt: Götzen. 


1. Herr Kanzler verlafe die Relation uf das [den] 11. dies einfommene Relation. 
churfürſtliche Refcript. Betraf die Schidung in Schweden. Ward placitirt. 

2. Oßnabrügiſche Relation de dato vom 2.1) dies und 14, dies ein- Wenfät. 

fommen, referirt. Pommeriſche Deputirte wollen die Eontradition einwenden —— 
wegen Pommern. Mecklenburgiſche Geſante berichten, Schweden wollten von lungen. 
Pommern nit weichen. Viſite von Witgenſtein Trautmanßdorff geſchehen. 
Salvius viſitirt Witgenſtein. Münſteriſche Relation auch referirt. Antwort vom 
Generalfeldmarſchall Torſtenſohn ſoll den Geſanten zu Oßnabruck originaliter, 
S. Eh. D. aber in copia zugejhidt?) werden. Der Halbſchied der Ravens— 
pergiichen Eontribution, ala 300 Reichsthaler, wirb über die vorige noch uf 
6 Monat gewilligt. Im Schreiben ift fein Datum gefeßt, ift doch am 12. 
dies alhier einfommen. 

3. Hauptmann der Altenmard erwartet no ©. Ch. D. Antwort wegen Knejebeds 
feiner Bejtallung, darumb er fich nit anher begeben können; hätte auch noch“ "ung. 
mit feinem Succefforn wegen Überantwortung der Sachen und anderm zu 
thun. — Hempo von dem Kneſebeck erbietet fi zu der Hauptmanndharge. — 

R.: Soll beedes ©. Eh. D. überſchickt) werden. 
4. Bürgere zu Spandau, wegen der neu gemachten Anlage. — R.: Rath) Contri. 
foll berichten, ob fie Bedenken bei der Anlage. Dieffeit3 fünde man nichts. — 
247. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölln. 26/16 Februar. 
Ausf. Concept von Gotzen in RB. 30. 16b, 
Schwebiihe Satisfaction. Kneſebeck. Schlefifche Proteftanten. Erzberzogin Claudia. 
Markgraf Ehriftian Wilhelm. 

Antworten auf das Refeript vom 14 Februar. „So viel nun anfangs 26 Febr. 
E. Eh. D. vorhabende Schidung in Schweden anlanget, müfjen wir jelbft 
befennen, daß bei ißigem der Sachen Zuſtand fich weit größere und 
mehrere Difficultäten finden als zuvor, da fie in anderen terminis ftunde. 

Die Kron Schweden will eine Satisfaction haben und begehret zu 
dem Ende E. Ch. D. pommerifche Lande, oder man foll ihr etwas anders 
vorjchlagen: welches fie ungezweifelt cum effectu verftehen, dergeitalt daß 
e3 ihnen nicht allein eingeräumet, fondern auch gewähret werden könne. 

Das erjte würde E. Ch. D. wohl jehr jchmerzlih anfommen, auch Ihrem 
Statui hochpräjudicirlich und jchädlich fein, das andere aber ift jehr bedenk— 
fih und ftehet darzu nit in E. Ch. D. Mächten, derowegen wir faſt 


1) Bol. U.A. 4, a2 f. 
2) Geſchieht mit der Relation vom 18 (28) Februar. 
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ſehr anftehen, ob aus diefer Schickung ichtwas Nutz- und Fruchtbarliches 
zu hoffen, zumal da man eine fo fchlechte Affection gegen E. Ch. D. er- 
weifet, und zwart viel eine geringere, als man fich hiebevor hat vernehmen 
lafjen. Die Discurs, jo zu Ofnabrügg gefallen, lauten eben Hart; in 
Schweden möchte noch wohl härter geredet und ebenjo wenig können er: 
halten werden. 

Wann man der Billigkeit nach mit E. Ch. D. umbgehen wollte, fo follte 
fih da8 ganze Reich E. Ch. D. annehmen; dazu fie auch große Urſach, 
dieweil fie je in der That erfahren, daß, wann eine folche mächtige Krone 
Meifter in Pommern ift, diefelbige alsdann das ganze Reich durchftreifen 
fann und alles nad) Belieben in Unficherheit jegen. Dieſem ſollten ſich 
auch die auswärtige Kronen (dieweil dieſes postulatum nicht allein den 
Statum Imperii, fondern auch ihre Status dermaßen afficiret, daß fie uf 
ſolchem Fall, wann der Kron Schweden Pommern verbleiben follte, nimmer 
in ihrem Statu werde ficher fein fünnen) billig opponiren. Inſonderheit hätte 
Dännemard und Polen defjen große Urſach, als welche diejen Landen am 
näheften gelegen. Wollten fih nun diejelbe direeto nicht opponiren, jo 
werden fie es dennod aufs fleißigfte und ingeheimb durch andere wohl 
erinnern umd impediren laſſen können. Die Herren Staten jeind hieran 
nicht weniger der commerciorum halber interefjiret und werben ohne das 
die Kron Schweden nicht gern mächtiger ſehen, als fie io iſt: geftalt 
dann die maxima allen großen Monarchen und rebuspublieis, die ſich 
einer Souverainete gebrauchen,. dermaßen feſt imprimiret, daß fie hierinnen 
nicht gern zugeben und verftatten, was fie nurt verhindern können. Wird 
auch der gerechte Gott, dem dergleichen Ungerechtigkeit nicht gefällig, E.Ch. D. 
nicht helfen und die ratio Status anderer Potentaten Herzen bewegen, daß 
fie fih E. Ch. D. annehmen, fo werden es gewißlich Feine rationes juris 
et aequitatis thun. Insgemein wird E.Ch. D. Recht vor unjtreitig gehalten, 
es begehren es aud) die Schweden felbjt nicht zu Ddisputiren, wie es die 
legt überſchicke Oßnabrüggiſche Relation Far gnugſamb gegeben; aber 
dahin iſt es Teider fommen, daß numehr das utile dem honesto, justo et 
aequo weit wird vorgezogen, aljo daß in dergleichen Fällen mancher, der 
es doch jonften wohl weiß, mit Pilato fraget: Was iſt Wahrheit? was 
ift Recht und Billigfeit? Derowegen man dergleichen rationes zur Hand 
nehmen und) diejes vornehmblih wird remonjtriren müſſen, quid Status 
Imperii et viecinorum regum et rerumpublicarum ex hac alienatione 
ducatus Pomeraniae vel commodi vel detrimenti expectare possint; 
similia enim similibus curantur, wie es die Chymici dafürhalten. Wann 
auch der Kron Schweden’andere Lande zur Satisfaction jollten vorgejchlagen 
werden, jo gejchiehet dafjelbige am füglichjten von J. Kai. Maj. und dem 
ganzen Reich, dann diefelbige fünnen der Kron Schweden die evictionem 
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am bejten präjtiren, fie haben auch die offensionem weniger zu achten, 
als wann dergleichen Vorſchläge von E. Ch. D. herfommen follten. 

Unjerd Orts wifjen wir feine andere Lande als Erz. und Stifter, jo 
hiezu könnten gebrauchet werden, dann Darauf haben die possessores fein 
Erbredt. Sie jeind auch alfo gelegen, daß man weniger Gefahr daraus 
zu befahren, fintemaln die angrenzende Nachbarn ihnen gewacjen. Die 
Katholiiche Hätten es auch jo Hoch zu bdifficultiren nicht Urſach, dieweil 
ſolche Stifter ohne das in der Evangeliſchen Händen, aljo daß fie fich 
darauf feine Rechnung zu mahen. Wir halten es auch dafür, daß die 
Kron Dännemard Lieber jehen wirde, wenn die Kron Schweden das Erz- 
ftift Brehmen hätte, als wenn fie die pommer- und medlenburgiiche Häfen 
pofjediren jollte. 

Dies jeind, gnädigjter Herr, unjere unterthänigite Gedanken. E. Ch. D. 
fünnen uns gnädigjt wohl zutrauen, daß wir es getreu und aufrichtig 
meinen, erkennen aber dabei, daß wir Menjchen und dahero irren und fehlen 
fönnen, zumal da der eventus rerum nicht in unfern, fondern in Gottes 
Handen jtehet, und diefes machet ung auch etwas furchtfamb weiter zu gehen 
und bei E. Ch. D. jo weiten Abwejenheit mehrere Vorſchläge zu thun, die- 
weil gar leicht die Schreiben in frembde Hände gerathen können, und laſſen 
fi Consilia, die einer Deduction bedürfen, nicht wohl durch Ziffern über- 
jchreiben. Wir hoffen und erwarten E. Ch. D. ehejter Herauskunft (welche 
bei diejen jo jchweren Sachen vorlängjt hochnöthig gewejen wäre) mit 
großen Verlangen, wollten aber E. Ch. D. einen Weg wie den andern 
auf die Schidung in Schweden jchließen, wie wir dann hierunter E. Ch. D. 
fein Ziel noch Maß zu geben, jo wird es lediglich bei E. CH. D. Ber- 
ordnung jtehen, was Sie vor Subjecta hiezu anwenden und gebrauchen 
wollen. 

Was und der Injtruction halber vor Gedanken beiwohnen, diejelbige 
haben E. Ch. D. wir allbereit zugeschrieben; wir haben auch aus E. Ch. D. 
gnädigjtem rescripto verjtanden, daß fie E. Ch. D. wohl eingeliefert worden, 
Kein Mehrers willen wir vorigo Hinzuzuthun, zumal da auch E. Ch. D. 
Abgejandten zu Oßnabrügg ausführlicher Aufſatz, was fie diefer Sachen 
halber den Herren ſchwediſchen Plenipotentiariis proponiret und vorgetragen, 
E. Ch. D. gar neulich mit überjchidet worden. Woraus dann die Inſtrue— 
tion gar leichtlich abzufafjen fein wird. Es werden aber E. Ch. D. vor- 
nehmblid; Sich zu refolviren haben, was E. Ch. D. der Kron Schweden 
von Ponmern abetreten wollen. Der Salvius hat allbereit die Hälfte vor- 
gejchlagen, wie aus der legten Oßnabrüggiſchen Relation zu erjehen gewejen, 
auch quibus conditionibus et reservatis E. Ch. D. jolches thun und was 
Sie dahinfegen hinwiderumb foddern und begehren wollen. Dieweil ung 
aber ©. Ch. D. eigentlicher Wille über dem erften Punkt, was Sie abe- 
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treten wollen, nicht wifjend, als haben wir iiber die beiden letzteren puncta, 
die Conditiones und Recompens betreffend, E. Ch. D. nicht? rathen können. 
Wofern aber E. Ch. D. auf die Schidung Sich entjchließen, werden diefe 
puncta zu rejolviren in allewege nöthig, fonjten können wir aus dieſer 
Legation feinen Nuten jehen noch verhoffen.“ Der Hauptmann der Alt- 
markt hat wegen feiner Berufung noch nicht geantwortet; vielleicht will er 
noch das „inftehende* Duartalgericht zu Stendal, das auf Reminiscere ge- 
halten zu werden pflegt, expediren wollen. Sie haben ihn zur Beſchleu— 
nigung feiner Reife angehalten. — Das Geſuch des Herzogs zu Liegnib 
jei zu berüdfichtigen. — In der ſchwediſchen Propofition jei auch die Krone 
Böhmen und ihre incorporirten Lande erwähnt, daß fie bei ihrem jure 
liberae electionis, Majeftätsbriefen und andern competirenden Rechten und 
Immunitäten gelafjen werde. Ernſtlich würde der Punkt aber nicht be- 
trieben. „Die Kron Frankreich wird wohl ungern fehen, daß die Kron 
Böhmen erblich bei dem Haufe Dftereich verbleibe. Auch follte e8 das 
Haus Beyern und andere angrenzende Fürften, Denen die potentia Austriaca 
etwas verdächtig, wohl lieber jehen, daß es damit in den vorigen Stand 
gejeget werden möchte. Daß aber E. Ch. D. dies Werf direeto urgiren 
jollten, können wir nicht rathen, fintemal E.Ch.D. hiedurch nurt alles odium 
auf ſich laden und es Derjelbigen dahin möchte gedeutet werden, jambt Sie 
contra juramentum regi Bohemiae praestitum handelten.“ Es fönne 
durch Privatbriefe eines der Furfürftlichen Abgejandten an die ſchwediſchen 
oder franzöfiichen Bevollmächtigten gleihjam für ſich gejchehen. „So lange 
die Krone Böhmen erblich bei dem Haufe Dfterreich verbleiben wird, fo 
lange wird die Wahl eines Römijchen Königs wohl ſchwerlich auf ein ander 
Haus kommen, welches doc, die Kronen juchen und haben wollen.“ 

Sie überjhiden jodann der Erzherzogin Claudia Schreiben, darin fie 
fich jehr über die Anfprüche der Krone Frankreich auf das Elſaß bejchwert; 
„und ebendergleichen Beichwer haben €. Ch. D. auch wieder die Kron 
Schweden wegen Pommern zu führen‘. Sie haben den furfürftlichen Ab- 
gejandten einiger Clauſeln wegen in dem Schreiben, die dem Kurf. mit zu 
Nupe kommen könnten, eine Copie zugefandt. Sie meinen bejonderd den 
Punkt, „daß in der beiden Kronen aufgerichteten Allianz dieſes pacigciret 
fein folle, daß feine der beeden Kronen ſich einiger Zande, jo dem heil. 
Reich zuftändig, impatroniren wolle; und es Ihre Fürftl. Durchl. (die 
Erzherzogin nämlich) es darauf nehmen, daß dergleichen große Monarchen 
nimmer gern jehen, daß andere Monarchen größer und mächtiger werden.” 
„Und müffen wir es unſers Orts ermeffen, warn der Kron Frankreich 
der situs der pommerijchen Lande, jo die Kron Schweden vor io be 
gehret, und wohl künftig von Preußen Weiter8 begehren möchten, weldes 
dur) eine Landescharte gefchehen könnte, vecht remonftriret würde, es 
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wirde bei Frankreich ohne Jaloufie nicht abgehen. Wir wifjen zmwart 26 Febr. 
eigentlih nicht, aus was Urſachen Mr. de St. Romain in Schweden 
gejchidet worden!); die Münſterſche Relation meldet, daß es geichehen, 

die Kron Schweden von ihren unbilligen postulatis abezumahnen. Ob 

E. Ch. D. diefer Sachen halben dem Herrn von Dohna etwas in Geheimb 

zu negotiiren auftragen wollen, ftellen wir zu E. Ch. D. gnädigftem Nach— 
denken.“ Senden jchließlich ein Schreiben des Markgrafen Ehriftian Wilhelm, 
gemwejenen Abminijtrators, dazu gelegt ift, was er an alle Kur-, Fürften 

und Stände hat gelangen laſſen. Er würde wohl an vielen Orten nicht 
geringen Beifall finden. 


248. Berfügung an die zu den General-Friedenstractaten Abgefandten. 

Königsberg. 27 Februar. Präf.?) Osnabrüd. 7 März st. v. 

Ausf. aus R. 46, 21, 
Aguivalens für Jägerndorf. 

Euch wird zum Theil nicht unwiſſend fein, welchergeftalt die Röm. 27 Febr. 
Kaiſ. Maj. Unfer allergnädigfter Herr Sich hiebevorn dahin allergnädigft 
erfläret, daß Sie ein aequivalens anjtatt des Herzogthumbs Jägerndorf 
Uns und Unjerm Hurfürjtlichen Haufe thun und widerfahren Lafjen wollten. 

Ob Wir Uns nun wohl jelbigen Herzogthumbs nicht jo Leichtlic) 
begeben können, in Betrachtung Unſer hurfürftliches Haus deffen unver: 
ſchuldeter Weife entjeget worden, und Wir dannenhero nichts Liebers jehen 
wollten, als daß Ung dafjelbige, wie e8 auch an ihm ſelbſt billig, reftituiret 
und wiedergefehret werden möchte: jo wollten Wir dennoch endlich Lafjen 
gejchehen, im Fall feine Reftitution zu erhalten, daß Uns an dero Statt 
ein alterum tantum in Schlefien zugewendet und eingeräumet werden 
möchte, wie ihr dann jolches an dienlichen Orten bringen und es dahin 
befördern wolltet. Und könntet ihr erftlich das Herzogthumb Schweidnit 
und Gauer und, im Fall man darzu nicht würde verjtehen wollen, das 
Herzogthumb Glogau (danebit Wir erbötig, daß Wir auch Unfer bei der 
Breßlauſchen Kammer habende Poſt dahingegen abtreten und fallen laſſen 
wollten) und dann endlich und vors dritte das Herzogthumb Sagan nebft 
dem Schwibujchen Kreiſe loco aequivalentis in Vorfchlag bringen. Ahr 
werdet aber dennoch darımter behutjamb zu gehen und das Merk nicht 
gar zu hoch zu jpannen Haben, dieweil euch zum Theil nicht unwiſſend, 
was für Einwürfe an Faiferlichen Seiten wider Unfere habende Prätenfion 
des Herzogthumbs Jägerndorfs halber Hiebevorn geichehen und moviret 
worden. 


1) Bgl. U.A. 4, 425 n. 2) Bon Löben. 


Meinardus, Protofolle. II, 25 
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249. Protokoll. 18 (28) Februar. 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler. Concept Relationis an S. Ch. D. uf die nägite 
Oßnabrügiſch- und Münfterifche Relationes abgelefen. Item Resolutio an 
die Oßnabrügiſch- und Miünfterifche Gefante. Item Antwort an die Oßna— 
brügifh- und Münfteriide Gefante im Namen der Herren Räthe, in puncto 
religionis. 

2. Ehurfürftfihe Resolutio uf Relation vom 17 Januarii verlefen, jo 
heut einfommen. 

Anmerlung. d.d. Königsberg, 11/21 Februar. Zunähft Rüdiendbung der voll 
zogenen Antworten nah Osnabrüd und Münfter. In der Pfalz-Neuburgiichen Sache ſei 
feine weitere Information bei den Statifchen Gejandten nötbig, weil fie aus dem gebrudten 
Schreiben die Lage der Dinge erfahren. Kurf. hat ein Schreiben erhalten, wonach bie 
Staaten zwijchen ihm und dem Pfalzgrafen interponiren und bie Differenzen gütlich bei» 
legen wollen, bie der Kurf. germ acceptire, zumal da aud bie Cleviſchen Stände darum 
inftändig gebeten haben. Dieſe fchlagen einen General-Conventstag mit Zuziehung von 
Deputirten der Elevifchen, Märkifhen und Yillich-Bergifchen Stände vor. Es jei zu be— 
benfen, ob und auf welche Weife dies zu practicirem fei. — Landgraf von Heilen ift im 
Sinne der Räthe bejchieden. — Kurf. billigt die Maßnahmen wegen ber Reichslammer 
gerichtszieler und die Benahrichtigung an ben Procitrator Dr. Stiebe und läßt es aud 
bei der erhöhten Taxordnung der Reihsfammergerichts-Kanzlet bewenden. — Rüchſendung 
ber vollzogenen Schreiben in ber Bulftringiihen Sache und am die Abgefandten zu Osna— 
brüd und Miünfter. 


250. Relation der 5 Räthe Götzen, Putlig, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölln 18 (28) Februar. 
Ausfertigung. 


Schwebiihe Satisfaction. Politiihe Anſprüche. Religionsſache. Evacuation der 
Stabt Hamm. Torſtenſon. Schwartzenberg. Gebrüder v. d. Knefebed. Reichs 
fammergerichtszieler. 

Sie überſchicken Relationen von Osnabrüd und Münfter. Am geftrigen 
Abend find neue Rell. von dort eingetroffen, die fie nad) der Berathung even- 
tuell mit Extrapoſt jenden wollen. „In was terminis der punctus satisfactio- 
nis anigo beruhet, werden E. Ch. D. zu erjehen haben; wir vermügen in diejem 
puncto weiters feine Rejolution aufzufegen. Bisher ift man in terminis nega- 
tivis bejtanden, da haben wir unſere Schüldigfeit unfern Pflichten gemäß 
wohl in Acht nehmen fünnen; nach dem aber feine Remonstrationes und 
Rationes verfangen wollen, auch über das der Graf von Trautmannsdorff 
fi dermaßen partial und liberal mit Hinweggebung Pommern erweijet, aud) 
deshalben privatos conventus mit den ſchwediſchen Plenipotentiariis über 
diejen Punkt gehalten und wir ihm dahero nichtes Beſſeres zutrauen können, 
als daß er die Hinweggebung Pommerns nicht ſonderlich difficultiren wird, 
wann er nurt die Schlefien vor dem Kaijer behalten kann, da doc) die faijer- 
liche Armee den König in Schweden aus Polen heraus ins Neid) zu kommen 
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bewogen. Zu Münfter wollen die faiferliche Gejandte davon, daß der 28 Febr. 
punctus satisfactionis zuerjt erpediret werden folle, gar nicht hören, die- 

weil das Eljas von Franckreich begehret wird. Wären die Gitlichifche 
Lande vorgejchlagen worden, fo würde es alldorten auch wenigere Diffi- 
cultäten haben; zu Osnabrüd aber dringet der Graf von Trautmannsdorff 

mit Gewalt darauf, daß der punctus satisfactionis vor allen andern expe- 

Diret werden müſſe. Es ift zwart diefer Punkt von den Ständen noch in 

feine Deliberation gezogen worden, dennod) tractiret der von Trautmans— 

dorff über denjelbigen A part und privatim. 

Wir haben zwart etwas loco resolutionis aufgefeßet, jo hiebei geleget 
sub No. 3: die Sache concerniret E. Ch. D., darumb dann die Rejolution 
eigentlih von Derjelbigen herfommen müfjen. Sub No. 4 empfangen 
E. Ch. D. ein Schreiben von dem Herrn Grafen und dem Herrn Verweſer, 
in welchem fie berichten, was fie mit dem Herrn Grafen Mauritio von 
Nafjau geredet, und daß derjelbige eine Schidung an den Prinzen von 
Uranien und die Herren Staden vorgefchlagen. Nun haben E. Ch. D. 
allbereit vor guter Zeit ung gnädigſt zugeichrieben, daß Sie an hochge— 
dachtes Prinzen Lbd.] und die Herren Staden diefe Sache wollten gelangen 
laſſen; zweiflen derowegen nicht, es werde dafjelbige allbereit, dieweil es 
nöthig, wie wir es dann vorlängft unterthänigft gerathen, zu Werk gerichtet 
worden fein. 

Demnach auch I. Kön. Maj. in Polen Sich vernehmen lafjen, daß 
Sie auf etliche Ämbter in Hinterpommern eine Prätenfion hätten, dieſer 
Drten aber ſich davon feine Nachricht findet, als wird hochnöthig fein, daß 
Monsieur Houverbed ſich eigentlich erfundige, was es ümb dieſe Prätenſion 
vor eine Beichaffenheit habe und auf was vor Fundamenta fie gegründet.“ 

Was bezüglich der Religion in Osnabrüd vorgefchlagen, weiſe die Rela- 
tion aus. Die Abgejandten haben deshalb die Anficht der Näthe zu hören 
verlangt, welche fie ihnen auch zugefchrieben, wie die Beilage zeige. Außer— 
dem legen fie bei ein Schreiben Löbens, des Grafen Holzapfel und des Grafen 
Trautmannsdorf betr. die Evacuation der Stadt Hamm und die Erleichterung 
der Eontribution der Grafihaft Marl. „Wie wenig Troftes aber in allen 
diefen Schreiben, wird der Inhalt derjelbigen mit mehrerm darthun und er- 
weiſen.“ — Driginal des Antwortjchreibens Torjtenfons haben fie nad) Osna— 
brück gejchikt, Iegen dem Kurf. nur die Copie bei. — Über das vom Grafen 
Schwargenberg im Neichshofrath ausgewirkte Baritor-Urtheil, wovon die Räthe 
berichten, würden die Eleviihen Näthe am beiten rathen können. „Nachdem 
auch die Herren Gefandte, als fie hieraus mit dem Grafen von Trautmann» 
dorf geredet, allerhand Beichuldigungen wider den Grafen v. Schwarbenberg 
eingeführet, haben wir zwart auch etwas dergleichen mit in die Refolution 
Hineingerüdet; finden es aber E, Ch. D. nicht gut und dienlich, jo kann es 
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gar wohl ausgelaffen werben.“ Erflärungen der Gebrüder Kneſebeck wegen 
ihrer Beitallung. P. 8. Hempo v. d. Kinejebek hat um Ausreichung einer 


ſchriftlichen Beitallung gebeten. Sie haben nad) des Hauptmanns Gehalt in 
der Hofrentei jich erkundigt und erfahren, daß es 250 Nth. beträgt. Ob er 
auch ein Deputat an Korn aus den Altmärfifhen Ämtern erhält, hat fich in 
der Kammer nicht fogleich feftftellen lafien. Sie fragen ferner an, ob Thomas 
v. d. Kn. eine Beitallung wie andere adlige geheime Räthe haben foll und 
Koftgeld oder den Tifch bei Hofe. — Für Befriedigung der Forderung des 
Reichskammergerichts Hat die Kammer Feine Mittel, wie fie mit Bezug auf 
die Refolution vom 21. antworten. Der Kurf. möchte andere Verordnung 
deswegen erlafien. 


251. Refolution auf die Rell. vom 13 und 17 Februar. Königäberg. 

28 Februar. Eint. 29 Februar (7 Män). 

Ausfertigung. 

Forderungen ber beiden ausländiichen Kronen. Jägerndorf. Evacuation von Hamım. 
Landgraf von Helfen. Contributionsrefte. Müncheberger Landreiter. Pfalz. Neu: 
burgifche Handlung. Pommerſche Angelegenheit. Beantwortung bes Lucius 
Veronenſis. 

Beſcheinigt den Empfang der Relationen. „Und haben Wir zuforderſt 
aus dem ſchwediſchen Protocollo und ſonſten die in puncto satisfactionis 
von den beeden Kronen angeftrengte harte und umbillige postulata mit 
Beirembdung vernommen. Wir fünnen daraus gar nicht verjpüren, daß 
der Eifer zum Friede bei ihnen jo groß jein müſſe, als man wohl äußer- 
lid) vorgegeben, ſondern find mit Euch der gänzlihen Meinung, daß, jo 
lange dieſe postulata beharret werden, fein Friede überall zu hoffen, jon- 
dern nur noch größere Zerrüttung zu bejorgen jei. Und geben die!) Kronen 
hierdurch) nunmehr gar zu klar am Tage, zu was Zwed und Ende fie ihre 
Waffen in Teutichland geführt, und daß fie mehr uf die Erweiterung ihres 
Status als die Rettung der teutfchen Libertät und hriftlichen Religion ihr 
Abſehen gehabt. Wir müſſen es aber alles dem gerechten Gott, der ihnen 
andere und friedlichere Gedanken geben kann, anheimb geftellt und befohlen 
fein laſſen. 

Die?) in Schweden fürgehende ftarfe Armirung kömmet uns gleihfalld 
nicht wenig fufpect vor, und hat ſich die Kron Polen und Wir freilich gar 
wohl in Acht zu nehmen. 

Könnten Wir fonften wegen des Herzogthumbs Jägerndorf zu einem 
Äquivalente (welches die Kaif. Maj., jo viel Uns erinnerlich, vor diefem 
allbereit pure verfprochen) dermaleinft gelangen, hätten Wir folches billig 
zu acceptiren, geftalt Wir dann Unfern Oßnabrüggiſchen und Münſteriſchen 


1) Bon bier bis „Abſehen gehabt“ Dechiffre. 
2) Diefer Abſatz Déchiffré. 
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Gejandten zugejchrieben, diefen Paß an gehörigem Ort mit Fleiß zu urgiren 28 Febr. 
und zuforderit uf die Fürftenthümer Schweinig und Jaur oder auch Glogau 
zu beſtehen. Und weil diefe den Werth des Herzogthumbs Jägerndorf weit 
überwiegen, könnte vielleicht Unfere bei der Breßlauifchen Kammer ftehende 
Forderung mit in dieſe Handlung gejchlagen und dadurch compenfiret 
werden. Wäre aber diefer Vorjchläge feiner zu erhalten, ſollen Unſere 
Gejandten endlich und pro extremo das Herzogthumb Sagan zufammt dem 
Schwiebüjchen Kreis in Vorſchlag bringen, jedoch uf diefen Fall Unferer 
Breßlauiſchen Forderung fich nicht begeben, zumal weil Uns bekannt, daß 
die zum FürftenthHumb Sagan gehörige Domänen vom Kaifern Rudolpho II. 
allbereit der Stadt zum größten Theil verpfändet und dadurch die Intraden 
dieſes Herzogthumbs gar merklich verjchmälert worden. 

Bu der Stadt Hamm Evacuation haben Wir gar chlechte Hoffnung, 
indem Unſere Gejandten nur vergeblich aufgehalten und von einem zum 
andern gewiefen werden. Am Faijerlichen Hofe wird e8 an den Grafen 
von Trautmanßdorff gewiejen, und dieſer weijet Uns ferner an Graf 
Melandern und Blumenthalen: an welche Wir bei diefer Poft noch eins 
und zum Überfluß fchreiben und ihnen die Sache ufs befte recommendiren 
laſſen. Was num endlich zu erhalten jein möchte, wird fich bald eräugen.* — 
Die 900 Th. für Landgraf Friedrich von Heſſen jollen bald gejendet wer- 
den. — Um die Refte der Gontribution aus den verlaffenen Garnifonen 
beizutreiben, müffe man ſchon den Schweden die Erecution überlafjen. — 
Für die Landreiterjtelle in Müncheberg melden fich Viele, Kurf. will die 
Sache überlegen. — Wegen der Pfalz. Neuburgischen Handlung hat Kurf. 
an die Abgejandten zu Osnabrüd und Münfter gefchrieben. Das Inter— 
pofitiongschreiben der Herren Staaten hat er noch nicht erhalten. Vielleicht 
wolle der Neuburgifche Gejandte Weichpfennig, der zur Zeit in Warſchau 
bei dem am 10 März jtattfindenden königlichen Beilager fei, e8 ihm in- 
finuiren, — Mit den übrigen Anordnungen der Räthe ift der Kurf. zu: 
frieden. 

„Die von Unfern Gejandten zu Ofnabrügge in der pommerifchen 
Sad) zufammengetragene Rationes und Motiven finden Wir gar gut und 
Unferen vorigen resolutionibus allerdings gemäß zu fein, wiffen auch da- 
bei nichts Sonderliches weiter zu erinnern, es wäre dann, daß man 
denenjelben noch diejes Einige etwa hinzuthun wollte, daß die pommeriſche 
Stände durch dero Uns geleiftete Erbhuldigung und in Kraft ihrer Rever- 
jalen Uns und Unferm churfürftlihen Haufe alfo ſtark und feſt verobli- 
giret, daß fie auch geſchworen und gelobet, uf den nunmehr erfolgten Fall 
niemanden anders als Uns und Unfer Haus für ihren natürlichen und 
rechten Erbherren erkennen noch annehmen follten noch wollten; daß fie auch 
jolher ihrer Pflicht und Gelübde weder von den Herzogen zu Bommern oder 
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dero Lehnserben noch aud) jonften von jemanden ander nimmermehr los— 
gefaget noch ledig gezählet werden jollen noch können, und, wo es darüber 
gefchehe, daß doch folches Fein Kraft noch Macht haben, auch durch fie 
folche Loszzählung ihrer Gelübde nicht angenommen werden jolle, in feine 
Wege p., immaßen folches der klare Buchftabe der Stände-Reverjalen de 
anno 1529 mit mehrern bezeiget. 

Des genannten Zucii VBeronenfis Schrift wäre zwar zu beantworten 
jo gar hochnöthig nicht, weil die Sad) unlängst zum Proceß gediehen und 
in demjelben plenis velis ventiliret und disputiret wird, und daſelbſt ge- 
bührete dem Pfalzgrafen, warn er in feiner Sad) jo gewiß wäre, uf 
Unferes Haufes habende jura und fundamenta zu antworten, fo er aber 
bishero, jonder Zweifel ex causae diffidentia, nicht thun fünnen noch 
dürfen. Weil er aber gleichwohl durch jolche und dergleichen ausgelafjene 
Schriften alle Welt und injonderheit die io zu Münfter und Ofnabrügge 
verhandene Gejandtichaften irre zu machen und dero judicia uf feine Seite 
zu bringen juchet, jo würde Uns Unſer BVicefanzler Er Andreas Kohl zu 
gnädigjten Gefallen thun, wann er auch noch diefe Mühewaltung über 
fich nehmen und eine gründliche, jedoch ganz kurze und ſummariſche (dann 
die weitläuftige Schriften find dem Leſer nur verdrießlich) Beantwortung 
begreifen wollte, damit dieſelbe gleichfalls mit dem förderlichjten auch in 
Drud gegeben und an dienlichen Orten diftribuiret werden könnte.“ Dies 
möchten fie verfügen. Zu dem Behuf erfolge die genannte Schrift zurüd. 


252. Protofoll. 19 Februar (1 März). 
Genannt: Göten. 


1. Ofnabrügifche Relation vom 9 Februarii!), fo vorgeftern einfommen, 
vom Herrn Kanzler referirt. Befchweren, daß das EChurfürftliche Collegium 
nicht zu den Consultationes gefordert, fondern von Öftereich allein den Fürften 
angefaget würde. Kaiferliher Plenipotentiarius Lamberg will ſolchem reme- 
diren. Gravamina müßten dorten in loco, und nit zu randfurt, wie vor- 
gefchlagen, verglichen werden. Lamberg hält nit recht, daß S. Ch. D. und 
Leopoldi?) Kinder follen ihre Lande hergeben. Stralfundiiche Abgeſante juchen, 
in die Alienation nit zu confentiren. Conferenz mit d'Avaux dur Abge— 
ordnete. Frantzöſiſcher Nefident zu Oßnabrug will den hurfürftlichen Gefandten 
bei den Bifiten nicht die rechte Hand geben, wie D. Krebs referirt. Endlich 
2 Secretarien zu dem Refidenten Laborden gefhidt. Wollte Ambafjadeur fein. 
Consultatio, ob ohne Spanien Friede zu machen p. Item der Münfterifchen 
Relation referirt. Fromholts abjonderlihe Relation, was im Fürftenrath bei 
den Seſſionen vorgangen. 








1) Bol. U.A. 4, 424 f. 
2) Bgl. Protofoll vom 22 Februar Nr. 2. 
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2. Rath der Neuftabt Brandenburg contra etliche Reuter, fo ihren Schwediſche 
Schäfer vergewaltiget. Suden, an die Generalität zu jchreiben und daß Übergriffe. 
unfere Reuter die Straßen battiren möchten. R.: An Penten zu fchreiben, 
weil die Reuter unter ihm gehörten, ſolche Erorbitantien zu verbieten, damit 
e3 nit an die Generalität gebracht werden dürfe. 

3. Witftoder, wegen abgenommener Pferde, von etlihen Reutern be-Pierderaus. 
jhehen. — R.: Un den Rittmeifter Moldiden, fo benannt, zu fchreiben, den 
Leuten das hrige wiederzugeben, damit es nit dörfe an Herzog!) bracht 
werden. 


253. Geſuch des Furfürftlichen Factord in Hamburg, Dieterih von 
Eisen. Eölln. 20 Februar. 
Ausf. aus R. 50. 28@l, 


Factor in Hamburg. 


Troß der Refcripte des Kurf. von 1641 und 1643 an den Rath der 2 Min. 

Stadt Hamburg, den von ihm zum Factor dajelbjt beftellten Dieterih von 
Eigen gleid andern kur- und fürftlihen Beamten von den bürgerlichen Laften 
zu befreien, hat die Bürgerfchaft, nachdem die im Jahre 1643 ihm abgepfän- 
deten Laken wieder erfeßt find, ſich jeht unterfangen, ihm etwas aufzubürden. 
Er bittet daher den Kurf., noch einmal ein Wort für ihn in Hamburg ein- 
zulegen. Dies ift am 23 Februar dur ein aus Cölln datirtes Schreiben 
der Geh. Räthe im Namen des Kurfürften gefchehen. 


254. Protokoll. 23 Februar (5 März). 
Genannt: Göten, 
1. Relatio an ©. Ch. D. wegen nägjt einfommener Relation von Oßna-— Relation. 
brug und Münfter, vom Herrn Kanzler verlefen. Item Resolutio an die 


Gefante. 

Anmerlung. Die Rel. der 5 Räthe ift erſt vom 25 Februar datirt. Sie antworten 
zunächſt auf das Nefcript vom 21 Februar. Die Amtslammer wiffe feine Mittel für das 
faiferl. Kammergericht; und biefe feien fehr nöthig; denn „jollte auf fermeres Anrufen bes 
Fisealis ein noch jhimpflicheres Urtheil, zumal wegen einer fo geringen Poſt, heraustommen,“ 
würde es dem Kurf. nicht nur fehr verfleinerlich, fondern auch ſehr nachtheilig fein, und 
würde eine Rebrejfirung der Sache große Koften verurfadhen. Es feien noch die 300 Th. 
vorhanden, welche eigentlich Landgraf Friedrich zu Heſſen haben ſolle; wielleicht könnten 
die dazu gebraucht und ber Landgraf jonft befriedigt werben. — Sie ſchicken ſodann bie 
Rell. aus Osnabrück und Münfter und ihre Gedanken in Form einer Refolution. — 
Schreiben bes Grafen von Oldenburg und ihre Antwort darauf; das erftere fei am bie 
Abgefandten zu jhiden. Wie die Poft abgeben joll, fam des Kurf. Rejolution vom 
28 Februar. — Der Hauptmann der Altmark bittet, wenn ihm auch nicht der Deichſchau 
beizuwohnen vergönnt werde, was doch hochnöthig fei, bis in bie Woche Ouafimodogeniti 
feinen Dienflantritt verfchieben zu dürfen. ‚ 


1) Wohl Meflenburg. 


Landſchafts⸗ 
ſache. 


Servis. 


Weitfäl, 
Friedens. 
verhands 

lungen. 

Refolution. 


s März. 


392 5 März. — 8 März 1646. 


2. Baltin von Eidftedt wegen Siegelung vor die Ufermärdifhe Land- 
ſchaft. — R.: Reiteretur voriger Befehl. 

3. Städtlein Bötzow wegen der Serviß vor die daſelbſt Liegende Sol- 
daten. — R.: Könne feine Änderung gemacht werden. Obrifter Ribbed aber 
foll Verordnung thun, daß e3 damit nicht alfo, wie geflagt wird, übermachet 
werde. 


255. Protokoll. 25 Februar (7 März). 
Genannt: Götzen. 
1. Relation, fo geftern von Oßnabrug kommen, von Herrn Kanzler 
referirt. Item Pommeriſcher Stände eingereichtes Memoriale. 
2, Rejolution, fo io aus Preußen einfame, verlefen. 


256. Aus einem Schreiben Konrads v. Burgdorf an den Grafen 

Witgenftein. Königsberg. 8 März. 

Eoncept aus R. 12. 135%, 
Schwebiiche Heirath. 

Was hiernächft die Heirath betrifft, da ift e8 hoch zu verwunderen, 
dag man ©. Ch. D. beſchuldigen will, al3 wann Ihres Drts fie kalt: 
finnig getrieben worden; denn es ijt des Herrn Reichskanzlers Oxen— 
ſtirns Exc. viel ander bewuft. Es wäre zwar dieſes Werf durch vor: 
nehmere churfürftliche Diener in Schweden negotiiret worden, aber es hat 
der Herr Reichskanzler und jein Herr Sohn, der Legat, als mir nicht anders 
befannt, jelbft gerathen, daß man ingeheimb durch eine vertraute PBerjon, 
daruf fein großes Abjehen zu werfen, wann die Königin zur Regierung 
getreten, und zwar durch ihn den Herrn Reichskanzler ſelbſt negotitren 
follte, weil, als der furfürftliche Kanzler, der von Götz, der von Leuchtmar 
und der Herr von Effern vorhero in Schweden gewejen, man fich ftet3 
mit der Königin Minderjährigkeit entjchuldiget. Als nun I. Maj. die 
Negierung angetreten, haben nicht allein die verwittibte Kön. Maj., als 
Mutter, an die Tochter und der Herr Kanzler Götz an den Herrn Reiche: 
fanzler beweglich gnug gejchrieben, jondern man hat aud) jeinen, des Herrn 
Reichskanzlers, Rath eingefolget und den hurfürftlichen Rath Herrn Benten- 
dorffen, den der Herr Neichsfanzler gar wohl fennet, sub hoc praetextu 
nachr Stodholm abgefertiget, als ob er in jeinen eigenen Gejchäften zu 
verrichten hätte. Er iſt auch num über ein halb Jahr da gewefen, aber 
vergeblich, denn der Herr Reichskanzler diefe Antwort gegeben, daß diefe 
Heirat wegen der Religion und nahen Blutsfreundſchaft nicht gefchehen 
könnte, ja, als der Herr Benkendorff durch Vermittelung des Herrn 
Neichskanzlers 3. Maj. geiprochen, haben Sie Selbft vor ein auflögliches 
Impediment (welches die verba formalia gewejen) eben die Religion und 
nahe Blutsverwandtnuß angeführet, auch wie Sie nod) zur Zeit nicht zu 


8 März 1646. 393 


heirathen Willens. Sollten nun ©. Ch. D. durd) eine größere Ambafjade 
dad Werk haben fuchen laſſen, fo würde auch der Schimpf umb fo viel 
größer gewejen fein. Dannenhero jehen S. Ch. D. nicht, was in der 
Sahen mehr zu thun, oder daß Sie Sic) noch einige Hoffnung ferner 
zu machen haben. Das eine iſt dennodh an I. Maj. und dem Herrn 
Reihskanzler zu rühmen, daß fie beiderjeit3 sancte verfprodhen, dieſe Sache 
zu feines Menſchen Wiſſenſchaft kommen zu laſſen. Aljo werden €. Ere. 
und der Herr von Löben Ihrer hohen Discretion nad) wohl finden, wie 
diefes an die ſchwediſche Herren Legaten zu bringen und ihnen die Opinion 
zu benehmen, als ob ©.Ch.D. das Werf kaltfinnig follten getrieben haben. 

Daß dabei vom Herrn Salvio angezogen ift, man hätte Nachricht, 
da S. Ch. D. Sic) umb des Herrn Prinzen von Dranien ältefte Tochter 
bewerben laſſen, da muß ich an jeinen Ort ftellen, woher dieje gewilje 
Zeitungen kommen. Ich kann E. Exc. aber wohl verficheren, daß noch 
zur Zeit darum fein Wort verloren ift. Mir aber und allen andern 
S. Ch. D. ehrlichen treuen Dienern will num nicht anders obliegen, weil 
man in der jchwedischen Heirat gottlob die Majche vom Geficht gethan 
und man fich der im geringjten nicht zu getröften, dann ©. Ch. D. täg— 
und ſtündlich anzuflehen, fich umb eine freund, Holdjelige und tugendreiche 
Gemahlin umbzuthuen. 


257. Berfügung an die Geheimen Räthe. Königsberg. 8 März. 
Concept von Dieter aus R. 46. 21, 
Recht anf Jägerndorf. Schidung an die Hanfeftäbte. 

Es hat Unſer Geheimbter Rath und zu den Friedenstractateu naher 
Oßnabrug Abgejandter der von Löben anhero in Unterthänigfeit berichtet, 
daß an einigen Orten daſelbſt e8 davor gehalten würde, Wir und Unfer chur— 
fürftliches Haus hätten fein Necht mehr an dem Herzogthumb Jägerndorf, 
jondern es wäre dafjelbe durch Unfers in Gott ruhenden Bettern Herrn 
Markgrafen Johann Georgs Lbd. und deſſen Sohns Lbd., beider chrift- 
milden Gedächtnuß, Hochjeligen Abfterben caduciret und an den König in 
Böhmen und an die Röm. Kaif. Maj. verfallen. 

Nun wird Euch gnugſam wiſſend fein, daß jolches auf feinem Grunde 
beitehe. Dieweil Wir dann nicht zweifeln, e8 werden hievon wohl gnugſame 
Doeumenta in Unjerm Archivo draußen verhanden fein, fo wollet Ihr die 
Verfügung thun, damit diefelbige aufgefuchet und davon, fo viel nöthig fein 
wird, Abjchriften verfertigt und Unfern Gejandten naher Oßnabrug zu ihrer 
Information augefchidet werden mügen. — Die leßteren halten eine Schickung 
an die Hanfeitädte wegen Beibehaltung der pommerjchen Lande für gut. 
Die Räthe möchten die Sache berathen, eine Inftruction entwerfen und 
eine geeignete Perſönlichkeit ausfindig machen. 
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258. Protokoll. 2 (12) März. 
Genannt: Götzen. 


1. Stadt Wernigerode fucht Interceffion an Kaifer umb ein General: 
Indult contra ihre Creditores. — R.: Scidte ſich nicht, fondern ihre Im— 
mediatherren, die Grafen, follten fich ihrer hierunter annehmen. 

2. Herr Kanzler verlaje das Concept der ufgefagten Refolutionen an 
die Herren Gefante zu Ofnabrug und Münfter uf die neulichft einfommene 
Relationes. 

Anmerkung. Mit der Relation ber 5 Räthe vom 3 (13) März geht dies Concept 
ab. Es beißt darin weiter, ber BVicelanzler arbeite bereits am einer Beantwortung ber 
Schrift des Lucius Beronenfis. — Die 2200 Th. Legationsgelder hat ber Kanzlift Job. 
Georg Noah an Klaufing nah Hamburg gebradt. Reftanten diefer Gelber find bis incl. 
Januar 9309 Th., deren Beitreibung betrieben wird, eventuell durch militäriſche Erecution. 
Da die Neumärkiſche und incorporirte Ritterfchaft und Städte den größten Theil davon, 
nämlich 3655 Th. 22 gr. 4 4 jchulben, möge ber Kurf. doch bes größeren Nachbruds 
wegen an bie Regierung ſelbſt einen entiprechenden Befehl erlaffen. — Löbens Schreiben 
beigelegt; er bat für dem nad Linz geſandten Heinrich Lindener 60 Rth. creditweiie beforgt 
und bittet um baldige Erftattung. 

3. Gräfin zu Schaumburg recommendirt weiter ihre Sache bei ben 
Friedenstractaten. — R.: Gefanten zuzufchiden, Sache weiter in Acht zu 
nehmeıt. 

4, Treuenbriegen wegen ber marchirenden Bölfer, jo zu ihnen ſtets 
fommen und Borjpannung wollen haben, über das, daß fie frei verpfleget 
fein wollten. — R.: Weil die Tractaten mit Magdeburg gefchlofien, würde 
das Uf- und Niederziehen fich ſelbſt abfchneiden und ceffiren. 


259. Die Kurmärfifche Amtskammer (unterz. Arnim, Schulge, Fehr) 
an den Kurfürſten. Cölln. 3 (13) März. 
Ausf. aus R. 9. C. 2, 
Bezahlung von Amtsihulden vermittelt Getreideverkaufs. 

Sie erinnern an die Verfügungen, wonad ziemlich hohe Schuldpoften 
für gelieferte Waaren und Hof-Livreen den Lieferanten Johann Friederich et 
Eonforten, Materialiften zu Hamburg, und dem Factor D. v. Eiten auf die 
Amtskammer angewiefen find. Dies fei der Hofrentei zu zahlen nicht mög: 
ih, da daraus nit einmal die Befoldungen abgeführt werden fönnten. Sie 
beantragen daher für die Bezahlung diefer Schulden und Erlegung anderer 
hochnöthiger Ausgaben und zu Erhaltung der Hofapothefe von dem Übermaaß 
an Roggen und Gerfte des vergangenen Jahres aus den Ämtern eine Parthie 
von 300 Wispeln auf offenem Waffer nad) Hamburg verſchiffen und dort zum 
höchſten Preis Losjchlagen zu laſſen. Zugleich bitten fie den Kurf. alsdann 
die beigefügten Schreiben an die Herzöge zu Medlenburg, Lüneburg und 
Sadjen:Lauenburg um freie Baffirung des Getreides unterzeichnen zu wollen. — 
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Am 5 April genehmigt der Kurf. den Antrag, erwartet aber, daß nicht zu 
viel Getreide weggebracht, jondern die Nothdurft für den Hofhalt behalten 
werde. 


260. Amtöfammerpräfident v. Arnim an den Kurfürjten. Cölln. 

3 (13) März. 

Ausf, aus R. 19, Nr. 4, 
Berihärfte Verordnung an bie Zöllner. 

Ob E. Ch. D. ich zwar ungern behellige, jo kann ich doch für dieg- 13 März. 
mal nicht umbhin, Derofelbten meinen Pflichten nach unterthänigft zue 
berichten, daß zue Verſchmälerung E. Ch. D. Zoll-Intraden von den Kauf: 
und Handelsleuten bei den ein- und ausführenden Waaren mit Verjchwei- 
gung derjelbten in den Zolljtätten, auch von den Zöllnern nicht recht ver- 
richtenden Bifitirungen allerhand Unterjchleife practiciret und E. Ch. D. 
umb den Zoll defraudiret werden. Dannenhero habe E. Ch. D. ich zum 
Beften bei den io wieder offen werdenden Strömen eine ſolche Verord— 
nung, wie die hiebeigelegte Abjchrift sub lit. A ausweijet, auf ein Interim 
an die Zöllnere in den erjten Zollſtätten zue Lentzen, Havelbergf und 
Tangermünde und dann zu Frandfurt und Fürftenwalde in E. Ch. D. 
Namen abgehen laſſen, welches gewißlich großen Nuten ftiften, aber den 
Kauf- und Handeläleuten, infonderheit der Punkt wegen des baaren Geldes, 
etwas entgegenftehen möchte. Wozu mir jedennoch dieſes nicht unbillig 
Urſache gegeben, indem in E. Ch. D. Zollrolle enthalten, daß von allen 
ungewöhnlichen Waaren, jo in derjelben nicht benennet noch angejchlagen, 
von einem Thaler Werth 4 guete Pfennige entrichtet werden jollen, in- 
maßen dann über dem bei der Ambtsfammer Archiv alte chuerfürftliche 
Berordnungen verhanden, daß von jedem Thaler der vierte Pfennig vom 
Werth der von den Jubelierern führenden Pretiofen-Stüden haben erleget 
werden müſſen. 

Nebenft diefem will mir nicht gebühren, E. Ch. D. zue verfchweigen, 
indem verlauten will, al3 follten theil3 von den fieben Freiftädten, und 
vornehmblich die ſich aus denjelben des Dder-, Spree, Havel- und Elb— 
ftromb3 mit Handel und Wandel gebrauchen, ihr habendes beneficium 
andern unrechtmäßiger Weije verleihen, dieweil fie von den Hamburgern 
und andern LZeuten mehr heimbliche Factoreien auf ſich haben und durch 
frembder Perſonen Geld allerhand Korn in E. Ch. D. Landen auffaufen, 
in ihren, der Freiftädte, Eingejeffenen Namen jelbiges, wie auch ſonſten 
andere Waaren und Güter mehr erholen und vertreiben und aljo E. Ch. D. 
umb die Zollgefälle gar jehr betriegen jollen, welches ihnen ja nicht gut 
geheißen werden fann. 

Derhalben bitte E. Ch. D. ich hiemit unterthänigftes Fleißes, diejelbe 
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wollen die vorangezogene an die Zöllnere ergangene Verordnung nicht un- 
gnädigft empfinden, jondern vielmehr in Gnaden geruhen, einen fothanen 
Befehl an mich unter Dero Hand ergehen zue lafjen, wie das hier ange 
fügte unvorgreifliche Concept sub lit. B bejagt. Und was nun Derofelben 
hierunter wird gnädigft beliebig fein, dabei Sie das baare Geld p. in 
Gnaden confideriren werden, darnach will und ſoll ich mich ſchuldigſter 
Maßen in Gehorſamb achten. 

Anmerkung. Es heißt in der Verordnung, die Zöllner hätten ihre Pflicht nicht 
genügend gethau, namentlich nicht den Inhalt der durchgehenden Stüdgüter fpecificitt: 
„So fol dir ein ſolches hiemit jcharf verwiefen und bei Verluſt deines Dienftes auferleget 
fein, bei ito wieder aufgehendem Waſſer und fortftellenden Schiffahrt nohmaln alle Schifie 
in der Auf und Nieberfabrt, fie ſtehen gleich zu, wen fie wollen, alles Fleißes wie oben 
bir vorgefchrieben und amnbefohlen zu vifitiren und Die Paden, Ballen, Fäffer und mas 
fih auf denſelbten nur findet, zu öffnen, und in Augenſchein zu nehmen, die Waaren 
und Sahen mit Namen zu fegen und zu fpecificiren und babei nichts umterjchlagen zu 
lafien. Geftalt du dann fonderlich dieſes bei fothaner Bifitirung im Acht nehmen und 
dazu verbacht fein folleft, warın ſich einige koftbare Stüden an Jubelen, Kleinodien, aud 
von Gold und Silber gemachten Saden, item Pojamenten und vergleichen, jo Geldes 
wertb und in Unſer Zollrolle nicht ausbrüdlich benamet, funden, daß folches alles buch 
die Gerichte und fich drauf verftehenven Leute gebübrlich tariret und nach dem Werth von 
jedem Thaler (darunter auch baares Geld mitgemeinet) 4 Pfennige erleget und Uns ber 
Gebühr berechnet werden mögen. 


261. Refolution auf die Relation vom 28 Februar. Königsberg. 

14 März. Einf. 14 (24) März. 

Ausfertigung. 

Schwediſche Satisfaction. BVolitifche Prätenfionen. Hamm. Die Gebrüder Knejebed. 
Kaiferliche Kammergerichtszieler. Schwediſche Schidung. Erzberzogin Claudia. 
Markgraf Ehriftian Wilhelm. 

Es befremdet den Kurf. daß Trautmannsdorf fi) jo partial und 
liberal mit Hingebung der pommerischen Lande erweift, auch über den 
Satisfactionspunft mit den Schwedijchen & part und privatim zu tractiren 
ſchon angefangen hat. „Und weil Wir wohl befinden, daß es ſich nicht 
thuen laſſen werde, noch immerhin in puris negativis zu verbleiben, jo 
haben Wir bei jüngfter Poſt Unfern Gejandten zugejchrieben, daß fie, die 
Zeit zu gewinnen und das Werk bis zu Unſerer Hinausfunft, jo viel 
müglich, aufzuhalten, vor fi) und gleichjamb proprio motu der Kron ein 
Stück Landes, und in specie das Ambt Bahrt und Triebfees, fürjchlagen und 
was darauf an der anderen Seite fir Erklärung erfolgen möchte, anhören, 
auch, wo müglich, penetriven möchten, worauf dann eigentlih und pro 
extremo die Kron beitehen und was Uns dahinfegen für eine Recompens 
oder aequivalens gegeben werden ſolle. Jedoch jollen fie dieſes alles 
weiter nicht dann nur ad referendum annehmen und dabei mit Fleiß ver- 
hüten, damit Wir in diefer jo hoch importirenden Sache nicht übereilet 
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oder per majora einiger Uns nachtheiliger Schluß gemachet werde. Der 14 Mär. 
von Kleſt (welchen Wir an des Herren Prinzen zu Uranien Lbd. und die 
Staten-General mit gewifjer Inftruction, Unſere pommerfche Lande und 

die pfalg-neuburgifche Sache betreffende, abgejchidt) ift geftern vor dato 

von hinnen auf Dangig abgereifet, und haben Wir demfelben Befehl ge- 

geben, des nächiten und geraden Weges auf des Grafen Haag zu gehen 

und, weiln periculum in mora, jeine Reife aufs ſchleunigſte fortzue- 

ftellen. 

Was der König in Pohlen auf etliche Ämbter in Hinterpommern für 
eine Prätenfion zu formiren vermeinet, fünnen Wir eigentlich nicht willen, 
außer daß man jagt, es fjollte unlängft ein Bandit eine Lade mit alten 
Briefen in einer alten eingefallenen Mauer auf feinem Gute gefunden und 
jolhe Briefe dem Könige und der Kron, ümb dadurch Pardon hinwieder 
zu erlangen, übergeben haben. Wir wollen zwar deshalb durch den von 
Hüeverbeden fernere Erfundigung einziehen laſſen, aber Unſers Ermeſſens 
wird hiervon die beite Nachricht in denen pommerifchen Archiven zu finden 
fein, und wiürde demnach) wohl nöthig fein, daß Unfere Gejandten mit 
den pommerifchen Deputirten hieraus communicirten und auch dero Gedanken 
darüber vernehmen.“ — Wegen Hamms hat Kurf. zum Überfluß nod an 
Melander und Blumenthal „beweglich“ gejchrieben. — Thomas v. d. Kneſe— 
bed joll die jchriftliche adlige Geheim-Rath3-Beftallung haben und wählen, 
ob er den Tiſch bei Hofe oder das gewöhnliche Koftgeld haben will. Er 
fönne vorher das Duartal Reminiscere und eine Deihjchau halten. Hempo 
v. d. Kn. ſoll die völlige Beitallung der vorigen Hauptleute der Altmard 
erhalten. — Die Reichskammergerichts-Zieler müßten von der Hofrentei 
gezahlt werden und die Amtskammer müßte jehen, wie fie fie beichafite. 
Dort fei dazu fein Rath, da dort joviel Ausgaben vorfielen, „daß fie diejen 
Landen faft nicht mehr erträglich feien“. Ihre (dev Räthe) Äußerungen 
über die Schikung nad) Schweden feien von nicht geringer Wichtigkeit; 
er wolle fie erwägen. — Kurze Antwort an die Erzherzogin Claudia; mit 
der Überjendung ihres Schreibens an die Abgejandten und den übrigen 
Anordnungen der Räthe ijt Kurf. zufrieden. — Dem Markgrafen Chriftian 
Wilhelm will Kurf. die verfprochenen Alimentationsgelder und jeine Rejti- 
tution gern gönnen, Die Abgejandten find entjprechend injtruirt. 


262. Protofoll. 5 (15) März. 
Genannt: Schwerin. 
Herr Schwerin referirte der Münfterifchen let einfommene Relation wentat. 
vom 2 Martii‘). Spaniſche wollen die unfrige tractiven wie die Kaiſerliche 


und Frangöfifche. Heffiiche würden in puncto religionis nichts weichen, ehe tungen, 


1) Bol. U.A. 4,428. 


Weſtfaͤl⸗ 

Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 


Bernauer 
Zwiſtig⸗ 
leiten. 


MWeftfäl, 
Friedens. 
verband» 

lungen, 
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alles Tafjen zu Grunde gehen. Schiene, die Schwedifche wollten dieſe Punkten 
uf die letzte ſchieben. Disputatio de iure reformandi wäre nicht guet; Katho- 
liſche würden endlich jagen, daß es Reformirte und Quttherifhe mit befugt. 
Hefien ſuchen, ©. Eh. D. möchten in Ihren Consiliis Si mit ihnen con- 
jungiren. Zu Blumenthall nad) Ham ift Fromholt gejhidt. Sessio im Chur- 
fürftenrathe in puncto satisfactionis, item gravaminum; wie und wem bie 
zu übergeben? Was im Fürftenrathe vorgangen. In puncto satisfactionis 
fein Schluß domal3 gemacht, fondern verſchoben. Comte Servients Vifite, 
item Graf Trautmanfdorff. Schweden hätte Hoffnung zu halb Pommern. 
Frantzoſen wollen ©. Ch. D. pommeriſche Sache aller Orten beſtens recom- 
mendiren. Ob die Churf. secundiarii !) den andern zu weichen, berathichlaget, 
ift aber zum Schluſſe nit fommen. Unfrige begehren darüber Befehl und 
Nefolution. Bifite Roſenhans, der Spanischen, was alda vorgangen. From: 
holt3 Berrichtung bei Blumenthaln referirt. Was im Fürftenrathe vorgangen 
über die proponirte drei Quaestiones. 

Ofnabrügifche Relation vom 27 Februarii auch referirt. Herr Verweſern 
Oxenſtirn vifitirt; was da vorgangen in puncto amnestiae, modi consul- 
tandi, re- et correlationum. Pfalt unter restituendis auch gemeint. Stände 
jollten gleichergeftalt ihre Satisfaction haben. Lilienftrohfm auch alda an: 
fommen, nicht al3 Legatus, jondern von Torſtenſohn in puncto militiae da- 
hin geichidt. Hamburger Abgefertigter dem Herrn Verwefer zugefprochen, daß 
auch ihr Vergleich mit Dennenmard in diefem Friede möchte mit eingefchlofien 
werden. Hanfee- Städte würden ungerne jehen, daß Schweden mehreren 
Dominat uf der See befüme. Evangelifcher Ritterſchaft im Münfterifchen, 
Mindiihen und Ofnabrügifhen Sachen. Lilienftrohm vifitirte den Herren 
Berweier p. Votum der Evangelifchen super electione Regis Romanorum 
ift in Schriften begriffen. 


263. PBrotofoll. 7 (17) März. 

Genannt: Göten, Bürger ber Stabt Bernau. 

I. Herr Kanzler. Wäre zwar Verhör zwifhen der Stadt Bernau 
und Bürgermeifter Roggen, KRammerpräfident aber hätte gejagt, weil er inter: 
effiret, daß er fich zu der Verhör nicht zu verftehen, ohn ihn!) die Sade 
nit könnte in Verhör gezogen werden. Nun wären die alte resta, davon die 
Foderung herfäme, fuspendirt. Koggen würde doch mit einer Supplication 
einfommen; daruf ein ander Verhör könnte determiniret und der Kammer: 
präfident dazu befchieden werden. 

2. Herr Kanzler verlafe Concept der ufgefagten Refolution uf die 
Oßnabrügiſch- und Münfterifhe am verſchienen Dienftage einfommene Rela- 
tiones. 


1) So! 
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3. Wurden die anwejende Bürger von Bernau erfodert und ihnen Bernauer 
angezeigt, daß Supplication von Koggen einfommen. Könnte fi nit ein, Su 
lafien; Sache concernirte Kammerpräfidenten, wären auch hurfürftliche Decreta 
da. Räthe meinten, uf die 5 Thaler eine Anlage zu machen; dazu müßte 
er auch das Seinige geben, dadurch würde man aus der Sache kommen. 

Wäre ©. Eh. D. eigen Hand unter den Decreten. 

Bernauer, Xcceptirten die Abtheilung; aber die wenige, fo io zur 
Stellen, fünnten das onus nit uf fich nehmen. Dann anno 1631 wohl 
300 Bürger noch verhanden geweſen; wären viele wüeſte Güter, davon nichts 
geben werden fünnte, Würden andere folgen und es auch aljo machen als 
Bürgermeifter Mauß, der gleichergeftalt 118 vorgeſchoſſen haben wollte. Alſo 
uf die Confequenz zu fehen. Hätten Bürgermeifter Roggen in 5 Jahren an 
die 10000 Thaler ſchon mit Güetern gezahlt uf feine Praetensiones. Wollten 
uf Roggen Supplication, fo ihnen zugeftalt, mit ihrer Nothdurft hinwieder 
einfommen. 

4. Pfarr zu Lichtenrahde, wegen feines Knecht Strafe. — R.: Bleibt 
bei voriger Verordnung der Erecution, wo er fich ſelbſt nit einftellt. 


264. Protokoll. 10 (20) März. 
Anweſend: Die Geh. Räthe, Kammermeifter Fehre und Amtsrath 3. Schulge. 


1. Ehurfürftlihe Resolutiones, jo Heut aus Preußen fommen vomweſolutionen. 
26 Februarii !)/8 Martii, verlefen. ©. Ch. D. wollen 25 Martii/4 Aprilis 
in Preußen aufjein, wollen 11 Aprilis st. vet. zu Cüjtrin fein. Sollen fo 
viel Städterpferde, als aufzubringen, nah Sabin?) 5/15 Aprilis entgegen- 
gefchicdt werden. Neifezettel wird mitgejchidt. 

Herr 3. Schol und Kammermeifter erfodert und angezeigt, daß 
S. Ch. D. avifiren, daß 25 Martii/4 Aprilis zu Königsperg wollen auf: 
brechen und 11/21 Aprilis zu Cüftrin fein. Sollen jo viel Städterpferbe, 
als zufamm zu bringen, nad Sabin fhiden. Ward ihnen die NRejolution 
und Reifezettel zugeftalt. An die Neumärkiiche Kammer fünnte man von hier 
zum Überfluß auch reiben, wiewohl es wohl aus Preußen gefchehen fein wird. 

©. Ch. 2. feind auch zufrieden), daß D. Frigen Pferde und Wagen 
von hier zugejchictt werden, die jo Herr Bergius gehabt, doc Halten Sie es 
bejfer®), daß man Pferde dort mietete.e Do man aber die hiefige brauchet, 
fol ein Paß von Königsmard geholet werden. Herzog Auguftus ©. Ch. D. 
eine Taxordnung zugefhidt, ſucht folde in ©. Ch. D. [Lande] in der Nähe 

1) Königsberg. 

2) Groß-Sabinen. Die Räthe jollen berichten, wieniel Stäbterpferbe fi dort ein- 
finden werben. 

3) Nach einer zweiten Refolution vom 7 März. Königsberg, auf die Re. vom 
20 Februar. 

4) Für ficherer; es fei wegen ber Pferde wohl Gefahr zu beforgen. 
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Refolutionen.auch zu publiciren. Ward ©. Ch. D. Nefolution in diefem Paß abaelejen. 


Berliner 
Acciſe. 


Werbener 
Waſſer⸗ 
ſchaden. 


S. Ch. D. begehren, ſolche in Berathſchlagung nägſt der Kammer zu ziehen 
und Bedenken darüber [zu] geben!). Würden nit allein die Stände, ſondern 
auch Handwerker vernommen werden müfjen. 

Kammer. Wollten den Schirrmeifter fordern, zu vernehmen, wo Städter- 
pferde verhanden, die noch nicht hier, und folche verfchreiben?). Taxordnung 
wollten fie auch leſen; begehrten Ertract aus ©. Eh. D. Refolution, fo viel 
diefen Paß betrifft. 

Item Resolutio, das Herzogthumb Nägerndorff betreffende?). Documenta 
jollen ufgefuchet und den Gejanten Abjchrift davon zugejchidt werden. Schidung 
an die Hanfee-Städte, ob fie thunlich p. — Herr Kanzler meinte, nit zu 
rathen; würde Offenfion urjachen, könnten es dort in loco thun. Im übrigen 
follten die Sachen ufgefuchet werden. 

Dritte Resolutio®), betraf Münſteriſch- und Ofnabrügifche überjchicte 
Resolutiones, D. rigen Anherbringung); Univerfität Suchen wegen Com: 
penfation der Contributiongelder®) würde nit fein können, fondern Confuſion 
urfahen, wo nit bald baar Geld bei der Rentei verhanden, daß es fünne 
erjegt werden. Holz, jo zu Spandau nöthig, fol geben werden”). 

Anmerlung. Die Refol. enthält noch Folgendes: Löben fei wegen der Evacıtation 
von Hamm bereits beantwortet. — Die 60 Th, für Schleger fol der Hofremtmeifter er» 
ſetzen. 

2. Rath zu Berlin contra die Direetores in puneto des Acciſeweſens. — 
R.: Fiat commissio gebetener Maßen an die benannte Perjonen, als den 
von Pfueln und Kammerpräjidenten, zur güetlihen Handlung oder Relation, 
absque deecisione. 

3. Stadt Werben wegen ihres Waſſerſchadens; fuchen [fie] etliche Monat 
mit der Contribution zu überjehen. — Remittatur an den Hauptmann, die 
andere Städte zu bejcheiden und zu bemüehen, daß diejelbte diefe in etwas über: 
tragen, damit die Stadt noch conjervirt werden möge. 


1) Obwohl es befler gemweien wäre, daß dieſe Taxordnung vor der Publication zu: 
geihidt wäre; daun hätte noch die eine und andere Erinnerung geſchehen lünnen. 

2) Schon im Januar hat der Amtslammerpräfident gebeten, der Kurf. möchte doch 
50 littauiſche Pferde für die Ämter mitbringen, entipredhend der Überlaffung von Rinbvich 
für die Amter Liebenwalde und Zehbenid, die der Oberjägermeifter babe. Auch bie Neu— 
märkifchen Amter feien bamit vwerfehen. Der ſchwediſche Obrift Rochow, des Präfibenten 
Sohn, bat 1000 Thaler zum Kofigeld vorgeſchoſſen. 

3) Bgl. Nr. 257, 

4) Es ift die obige vom 7 März gemeint. (S. 399 n. 3.) 5) Wirb gebilligt. 

6) Ihrer Forderungen mit den ausftehenden Legationsgeldern. Im Allgemeinen fei 
eine ſolche Compenfation unzuläffig, da die Legationsgelder präcife eintommen müßten. 

7) Eine Anweifung für den Holzförfter. 
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265. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlit, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Eölln. 11 (21) März. 


Ausfertigung. 

Poſt⸗Verzögerung. Städtepferde. Hanfeftädte. Jägerndorf. Weftfälifche Friebens- 

verhanblungen. Neichsfammergerichtszieler. Kurſächſiſcher Poftmeifter. 

Die Verzögerung der Boft, welche die Nefol. vom 7 und 8 bradte, ift 
in Folge „Ausreißens“ der Weichjel verurfacht, wodurd der Dragoner 3 Tage 
aufgehalten. — Sie freuen fi der Nüdkehr des Kurf. — Die Amtstammer 
(Präfident Arnim ift wegen de3 ausgeriffenen Mühlendammes in Fürften- 
walde) hat an die Städte der Mittel-, Alt-, Udermard, Priegnis, Ruppin 
und der Stifter Brandenburg und Havelberg gefchrieben, die Pferde unge: 
fäumt ohne Entihuldigung herzufhiden. Die Anzahl der Pferde dieſſeits 
der Oder und jenfeit3 der Elbe betrage einige SO, doch zweifelt die Kammer, 
daß die Hälfte zu erlangen fei, da ein großer Theil der Städte feine Pferde 
hat, die übrigen aber unvermögend find, fie aufzubringen. Auch an die Neu- 
märkiſche Kammer ift gejchrieben. — Eine Schidung an die Hanfejtädte werde 
nur langjam und nicht unvermerft zugehen und eine Stadt für die andere 
jich ſchwerlich erffären, fondern e3 auf einen Hanfetag fchieben. Bei des Kurf. 
Unmwefenheit fei darüber zu befchließen, zunächſt es in Osnabrüd bei den 
ftädtifchen Abgeordneten zu unterbauen. — Über Zägerndorff haben fie frühere 
Akten, namentlich die von der Zuſammenkunft der kur: und fürftlihen Häufer 
Brandenburg von 1622 eingefehen, und laſſen daraus einige Stüde zur Infor- 
mation für die Abgejandten abjchreiben. Da Trautmannsdorff an den Duc 
de Zongeville gejagt hat, der Kurf. habe auch fein Recht am Fürftenthum 
Erofjen, fondern werde darin nur tolerirt, jo haben fie den letzten böhmischen 
Lehnbrief auch abjchreiben laſſen, worin Erofien und Bobersberg ausdrücklich 
genannt werden. Des Kurf. Vorfahren ſeien ſtets namentlich beliehen. — 
Senden die Rell. aus Dsnabrüd und Münfter und ihre Antwort. — Ein 
franzöfifches Schreiben, wonach der verftorbene König des Kurf. Großvater 
das Prädicat „Serenität” gegen „Majeftät“ gebe, hat der Negiftrator wicht 
gefunden. Auch in den Well. Bellins und Winterfelds von 1610 und 1615 
finde es fih nit. Götzen und Stripe fünnten fich auch perſönlich nicht er- 
innern, — Der Speirifche Brocurator berichtet, der Eaiferlihe Fiscalis könne 
nicht anders als pflichtgemäß nad dem nächiten Reihsjchluß und der Ordi— 
nation Camerae dergleichen lagen anftellen. Er bittet, daß zur Frankfurter 
Meſſe die Summe abgeführt werde und Fünftig immer richtig einfomme. Die 
Räthe bitten den Kurf., eine fiher einfommende Summe dafür zu bejtimmen. 
Der Procurator bittet ferner um Übermahung feiner verfallenen Jahres: 
beitallung im Betrage von 40 Rth. — Auch der furfächjifche Pojtmeifter zu 
Dresden hält, laut Beilage, „um das neue Jahr“ an. 


Meinardbu®, Wrotofolle. III, 26 
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266. Protokoll. 12 (22) März. 
Wertfät. Münfterifche Relation de dato 27 Februarii/9 Martii vom Herrn 
drieden® Schwerin referirt. Item Ofnabrügifche Relation vom 2 Martii. 


verband» 
lungen, 


267. Protokoll. 16 (26) März. 


Genannt: Göten. 


Refofutionen, 1. Gürgen Wendt, welchen der Oberftallmeifter recommendirt, fol zum 

Landreuter zu Müncheberg beftallt werden, wie ©. Eh. D. refcribirt!). 

Churfürſtliche Refolution, jo neulicher Tage, am 14. dies, einfommen, 
abgelejen. Gefante mögen vor fi) Bartt und Tribbefee im Vorfchlage bringen 
und hören, was ſich die Schweden daruf erflären. Polnifcher Prätenfion 
halber uf etliche Orter in Pommern foll mit den pommerfchen Wbgeordenten 
geredet werden. Thomas Kneſebecken ſoll gleiche Bejtallung wie andern ade: 
fihen Geheimbten Räthen geben werden und Option bei ihme ftehen, ob er 
Koftgeld haben oder den Tifch bei Hofe nehmen will. Mag auch in der 
Altemard, bis die Teichſchau verrichtet, bleiben. Speirifche reftirende Kammer: 
gerichtsziele follen aus biefiger Kammer gezahlt werden. S. Ch. D. wollen 
Sich mit den Staten in nähere Alliance einlaffen. Räthe follen dem Werke 
nachdenfen. 

Concepte. 2. Herr Kanzler verlaſe Concept der begriffenen Reſolution an die 
Oßnabrügiſch- und Münſteriſche Geſante uf deren nägſte Relationes. Item 
Concept Relationis uf des von Pfuelen?) ausbrachten Befehl, den Pfarren 
zu Bießdorff, Scultetum, betreffende. 

Amtsfammer 3. Der Kammer eingefchidter Bericht contra Wihman Heinrich von 

contra Schlabberndorff wegen feines entgangenen Pauers, vom Herrn Kanzler 


Schlabbern⸗ 
dorff. referirt. 


268. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln. 
17 (27) März. 
Ausf. aus R. 47. 2. ‘ 
Phuls Beihwerbe wider das Konfiftoriumt. 


Borbemerfung. Gurt Bertram v. Phul bat ſich bereits im Januar 1646 (vgl. 
Prot. vom 2 Januar) Über den Prediger in Caulsdorff beſchwert. Jetzt bat er fih birelt 
an ben Kurf. gewandt, beruft fih auf feine Wiebereinjegung in feine Güter und Rechte, 
befonders auf die Losgebung des Biesborfihen Gutes von dem Köpenidihen Amt, und bie 
Aufhebung aller von den furfürftlichen Kammerbeamten dort gemachten Anftalten. Während 
ber Zeit ber Confiscation fei bortbin ein Pfarrer berufen, der ihm nicht paſſe, das Com 
fiftorium babe fein Gefuch zurückgewieſen, ja fogar die von ihm geiperrte Kirche durch ben 
Landreiter öffnen laflen und die Dorfbewohner zum Befuch der Predigten bes Pfarrers kei 
Geldftrafe angewiefen. Die Geheimen Räthe erflären hiervon nichts zu willen, die Öffnung 


1) d. d. Königsberg, 7 März. R.9. R.R. 4. 
2) Bgl. Nr. 268, 
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der Kirche müſſe das Confiftorium auf eigene Hand vorzunehmen fih unterftanden haben. 
Der Kurf. verfügt, am 7 März, Königsberg, an bie Geh. Räthe, es folle, um bie Ber- 
Bitterungen zu befeitigen, ber Pfarrer an einen anbern Ort transportiret und verſetzet 
werben. 


E. Ch. D. gnädigfter Befehl an uns vom 7 Martii styli novi ift 
uns allererft und, wie wir verftehen, wegen des übergroßen Gewäfjers, 
fo fi) aller Orten befindet, am 20/10 ejusdem, betreffend den Pfarrherrn 
zu Biß- und Gaulfdorff und daß wir denjelbigen an einen andern Ort 
verjegen jollen, zukommen. Wir wollen auch ſolchem E. Ch. D. gnädigſtem 
Befehl unſers Orts unterthänigft gern pariren und Gehorſam leiften, wie- 
wohl wir in der Eil vor dem guten Manne feine Gelegenheit wifien, Die 
fi) aber fünftig mit der Zeit an die Hand geben möchte. So viel aber 
diejenige Beſchwer, welche der Generalcommifjarius Pfull führet, anreichet, 
gehen uns diejelbige nicht jo jehr an als E. Ch. D. beitallte Eonfiftorial- 
räthe. Wir machen uns aber feinen Zweifel, wann E. Ch. D. gnädigit 
belieben würde, derjelben unterthänigſten Bericht zu begehren, daß fie 
Darauf denjelbigen alfo würden einſchicken können, daß E. Ch.D. ihre Ber: 
ordnungen nicht vor unbillig halten werden. 

Daß aber der Generalcommifjarius, was einer oder der ander unter 
uns ihme auf jein jelbit eigen und jeiner Diener Erjuchen zur Antwort 
ertheilet'), jofort in ein protocollum abfaffen und zugleich (feiner Sup- 
plication beifügen lafjen, gehet ung etwas zu Gemüthe, deſſen wir ung 
auch billig nicht verjehen jollen, dieweil ihme nicht unbewußt, daß nicht 
einer oder der ander unter ung ein Collegium der Geheimen Näthe 
machen, jondern es wäre befjer gewejen, er hätte feine Nothdurft beim 
ganzen Collegio gejuchet, jo würde es an gebührlichen Beſcheid nicht er- 
mangelt haben; wie wir dann deſſen in unſern Gewiſſen verfichert, daß 
wir bishero und zeit E. CH. D. Abwefenheit uns in den vorlommenen 
Sachen dermaßen vorfichtig erwiejen, daß wir verhoffen, e8 wird fich nie- 
mand über uns mit Fug zu beflagen Urjach haben. Es giebet aber des 
Generalcommifjarit protocollum fein mehrers, al8 daß wir umb dasjenige, 
was in dem Consistorio geordnet, feine Wifjenjchaft trügen, welches wir aud) 
mit Wahrheit wohl jagen können, dieweil wir fein mehrers gethan, als daß 
wir diefe Sache an das Confiftorium zu rechtmäßiger Verordnung remittiret. 
Was aber D. Kemnitz jollte gejaget haben, ihme wäre aus dem Geheimen 
Rathe befohlen worden, die Kirche zu eröffnen, ftellen wir dahin; wir find 
aber dejjen wohl gewiß, daß nichts dergleichen vorzulegen jein wird, finte- 
mal unser feiner hierumb einige Wiljenichaft träget. Daß wir aber E. Ch. D. 
als Dero verpflichtete Dienere, was uns bei diefer Sachen vor jonderbare 


1) Phul batte fih an bie einzelmen Geb. Räthe gewandt und bie Antwort eines jeden 
protofolliren lailen. 


26” 


27 Mär. 
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27 März. Bedenken von Anfang beigewohnet und noch beiwohnen, unterthänigft zu er- 
kennen geben, werden E.Ch. D. unſers unterthänigiten Verhoffeng von uns in 
feinen Ungnaden vermerken. Wir wollen in feiner Abrede fein, daß E. Ch. D. 
Herrn Vaters Ch. D. hriftmildeiten Angedenkens, unfer weiland gnädigiter 
Churfürſt und Herr, von dem Grafen von Schwargenberg jo weit eingenom- 
men, daß Sie Sid) mit der Kron Schweden in offene Hoftilität begeben, die— 
jelbe öffentlich von allen Kanzeln vor Feinde erfläret, Ihre jämbtliche Lehen— 
leute von derjelbigen Armee abgefodert, et quidem sub poena confisca- 
tionis omnium bonorum, und ſolche Ihre edieta aller Enden, wo es nurt 
gejchehen können, affigiren und anjchlagen laſſen; daß auch jolche consilia 
E. Ch. D. Landen und Leuten jowohl in der Chur Brandenburg als in 
Dero Herzogthum Pommern hohjchädlich geweſen, bezeuget zum Theil der 
betrübte Augenschein, zum Theil geben es die einfommende Ofnabrüggijche 
und Münfterifche relationes mehr, dann ung lieb ift. Daß auch der Graf 
von Schwargenberg dem Generalcommifjario jehr übel gewogen und ihn, 
wo er nur immer gekonnt und vermocht, drüden und verfolgen Helfen, 
daran ift gar fein Zweifel; es ift aber dieſes andern ehrlichen Leuten mehr 
widerfahren, welche umb jo viel unglücjeliger waren, dieweil fie, wollten 
fie ander3 nicht gewärtig fein, daß auch ihre Güter confisciret und einge- 
zogen würden, fich kümmerlich behelfen und noch darüber in Schulden 
fteden mußten, da der Generalcommifjarius dahingegen feine vornehme 
Charge bedienete und jein Auskommen reichlich haben konnte. 

Wie dem allen aber, jo waren dennoch 3. hochjeligite Ch. D. unſer 
Lehenherr, und ftund gar nicht bei Derjelben Lehenleuten, 3. Ch. D. vor» 
zujchreiben, zu welcher Partei Sie Sich wenden wollten, ſondern es er- 
forderte vielmehr die jchuldige Lehenspflicht, fich von denen abzuthun, welche 
3. Ch. D. vor Ihre Feinde hielten: daß wir aljo in großen Zweifel jtehen, 
ob der Generalcommiffarius Pfull wider die Confiscation feiner Güter im 
Stand Rechtens viel würde erhalten haben. Dofern nun die confiscatio 
an ihr jelbft als rechtmäßig jollte zu achten fein, jo würden auch alle dar- 
aus erfolgte actus pro legitimis müfjen gehalten werden, unter denen ijt 
num die vocatio dieſes Predigers billig zu rechnen, damit auch die andere, jo 
im Dorf Bieftorff das jus patronatus haben (dann dem Generalcommifjario 
dDajjelbige jus patronatus allein nicht zuftehet), bishero wohl zufrieden, 
auch bis in Gegenwart über den vocirten Prieſter feine Klagen führen; 
geſtalt dann auch die filia, al3 das Dorf Caulsdorff, welches der Kirchen 
zur Heil. Dreifaltigkeit zuftändig, fi im wenigften über dieſem Marne 
nicht bejchweren. 

Daß E. Ch. D. aber ihme, dem Generalcommifjario, die Gnade er- 
wiejen und ihme jein Gut aus Churf. Milde reftituirt, daran haben E. CH. D. 
löblich und chriſtlich gethan; es hätte es auch der Generalcommifjariug 
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billig vor eine fonderbare Gnade ufzunehmen und zu erkennen; und Die 27 März. 
weil die restitutio gar nicht ad praeterita zurüd verjtanden werden kann, 
fondern vielmehr ihme die Güter in dem Stande, wie fie tempore resti- 
tutionis gewejen, reftituiret worden, jo fünnen wir nicht abjehen, mit was 
Fug der Priefter könne verjtoßen werden, welchen er tempore restitutionis 
dajelbft gefunden. Sonften wann er vi restitutionis dieſes zu thun befugt, 
jo würden ihme auch die fructus percepti et pereipiendi gebühren, wann 
ihme das Gut nit aus Gnaden, jondern aus dem Fundament, dieweil 
es ihme ohne und wider Necht confisciret, reftituiret worden wäre, wie es 
faft dem Anſehen nach von dem Generalcommifjario genommen werden will. 

Daß ſonſt von dem Pfarrern feine Urſach zum Widerwillen gegeben 
worden, ſondern derjelbe ſich gnugſamb jubmittiret, werden E. Ch. D. aus 
mitfommender Supplication gnädigft zu erjehen haben. 

Daß aber das Eonfiftorium endlich die Kirche durch den Landreuter 
eröffnen laſſen, mag vielleicht dahero verurjachet worden fein, dieweil der 
Generalcommifjarius zuvorher die Kirche vor dem Pfarrern verjperret, den 
Unterthanen, feine Predigten zu bejuchen und dag verdiente Meßkorn zu 
entrichten, verboten, und jolches alles ohne Verlaubniß E. Ch. D. und 
Unfer, als €. Ch. D. hinterlafjener Räthe und Diener ja absque ulla 
causae cognitione vor fi) alſo getan hat, unangejehen er zu unterjchied- 
lihen Malen vor das Conſiſtorium zu erjcheinen citiret worden, dennoch 
aber nicht compariret, ſondern bei feiner gemacdhter Verordnung geblieben. 

Nun jehen wir gleichwohl nicht, wie das Confiftorium anders pro 
tuendo jure episcopali, jo E. Ch. D. allein competiret, habe thun können. 
Dann obwohl ein Patronus Macht hat, einen Pfarrern zu vociren, und 
ihme feiner wider feinen Willen fann aufgedrungen werden, jo ftehet doch 
feinem Patrono [zu], einigen Pfarrheren, welcher gebührlich eraminiret, 
ordiniret, von E. Ch. D. oder Dero Consistorio confirmiret und von dem 
Inspectore jedes Kreiſes introduciret worden, Hinwiederumb eigenes Ge: 
fallens abzufchaffen, jondern hierüber hat allein der Biſchof den Sachen 
den Ausihlag zu geben, jonjten würden die jura episcopalia mit dem 
jure patronatus confundiret, und dürften dergleichen exempla wohl eine 
jehr böje Conſequenz im Lande Hinter fich ziehen. Wie oben gedacht aber, 
wollen wir auf feine Tranglation E. Ch. D. gnädigiten Befehl gemäß gar 
gern gedenken, nurt haben wir unterthänigit zu bitten, daß es nicht auf 
einen Stu und mit Schimpf des guten Mannes gejchehen und daß ihme 
auch jein verdientes Meßkorn abgefolget werden möge. Der General- 
commifjarius, da er ja diefen Mann der Religion halber und daß er der 
reformirten zugethan, fein joll, verdächtig halten mag, hat alhier in der 
Stadt fo viel Kirchen, daß er die Bieftorffiiche zu befuchen gar nicht von» 
nöthen, wie er fih dann gar felten draußen aufzuhalten pfleget. Wann 
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man e3 auch genau nehmen wollte, jo möchte vielleicht wohl billig fein, 
daß auch die übrige Patroni, beides in der matre als auch in der filia, 
fo diefen Mann mit vociren helfen, ja die Zuhörer in beiden Dörfern 
hierüber zuerjt vernommen werden. Wann wir aber Gelegenheit erlangen 
fönnten, diefen armen Mann uf eine andere Pfarr zu verjegen, wie wir 
uns dann angelegen fein lajjen wollen, E. Ch. D. gnädigiten Befehl unter: 
thänigjt zu gehorfamen, jo würden wir E. Ch. D. gnädigjte Rejolution 
hierüber bedürfen, wie wir es alsdann mit der filia, als Caulsdorff, Halten 
jollen, — dann über dafjelbige Dorf ftehet der Kirchen zur Heil. Drei- 
faltigfeit das jus patronatus zu, deijen Sich aber E. Ch. D. bishero ge- 
brauchet, — ob wir aladann eben den Pfarrheren nacher Caulsdorff, ſon— 
derlich da wider denjelbigen etwas Erhebliches einzuwenden vorfallen würde, 
pociren follen, welchen der von Pfull nebit jeinen Mit-Patronis nacher 
Bieftorff vociren möchte. Im Fall E. Ch. D. dahin jchließen wollten, daß 
alsdann dieſes Dorf einer andern Pfarre zugeleget werden follte, würde 
dem Dorf Bieftorff, einen eigenen Pfarrheren zu unterhalten, zumal bei 
diefem igigem Zuftande, wohl eben jchwer fallen. Wir bezeugen es mit 
Gott, daß wir dem von Pfull in einigerlei Wege zuwider zu jein nicht 
begehren; wann auch die Sache in etwas glimpflicher. geführet wäre, und 
nicht propria autoritate durchgedrungen, E. Ch. D. juribus episcopalibus 
jo Hoc präjudiciret und der Anfang ab executione, welche man feinem 
Patrono gejtändig, wäre gemachet worden, jo wollten wir nicht allein nichts 
wider dieje translationem erinnert, ſondern unſers Orts felbft dazu gerathen 
haben. Bei jo geftalten Sachen aber haben uns unſere Pflichte dahin ge- 
wiejen, daß wir diejes unterthänigft haben erinnern müſſen. Bitten noch— 
maln unterthänigft, folches von uns in feinen Ungnaden zu vermerken. 


269. Relation der 5 Räthe (Götzen, Butlis, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölln. 18/28 März. 


Ausfertigung. 

Weſtfäliſche Friedensverhandlungen. Nefutation des „Lucius Veronenſis“. Kur 

pfälzifche Prinzeffin. 

Sie fenden zunädft Relationen aus Osnabrüd und Münfter und ihre 
Antwort darauf. Aus der Münfterfchen und befonders der dabei gelegten 
Eopie de3 Schreibens des Königs von Polen an den Benetianifchen „Am: 
bafjador” fei zu erjehen, welche Orte in Bommern der König von Polen und 
die Krone beanspruchten. Sie wollen jehen, ob fie zu Stettin Nachricht er- 
langen, was davon im Archiv fich befinde. Sie ſchicken fodann die von Kohl 
aufgejegte Nefutation des Lucas Veronenſis, welche fie gut finden. Kurf. 
möge entjcheiden, ob fie hier oder in Preußen »sub prelum« gegeben werden 
jolle. — Die kurpfälzifche Prinzeifin Katharine ift am 14. aus Cüftrin ge- 
fommen und reift heute weiter nach Cotzbandt. 
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270. Winandt Rodt an Löben. Köln. 28 März. 
Abſchrift auß R. 34, 100, 

Unterrebung mit General Holzapfel über die Evacnation von Hamm. 

Als ich vorgefteren Mittag glüdlichen allhier angelanget, waren 3. Exc. 28 Mär. 
der Herr Feldmarſchall zu 3. Ch. D. nachher Bonn verreijet. Bei Dero- 
jelben Zurückkunft habe geftriges Tages die Glode 4 Uhren eine lange 
Audienz gehabt; und als ich dem Herrn Feldmarſchallen alles umbſtänd— 
fich neben Überlieferung E. Exc. Schreiben nad) gegebener Ordre referiret, 
ift die Antwort und Derjelben Discourd dahin gangen, daß felbiger 
3. Ch. D. alles zu unterthänigften Gefallen gerne thun wollten, was Ihr 
immer müglich wäre, wann 3. Ch. D. gnädigjte Intention und zu welchem 
Ende diefelbe die Evacuation der Stadt Ham fo inftändig fuchen thäten, 
befannt wären. Und wann er jollte wifjen, daß 3. Ch. D. die Gedanken 
hätten, Sich endlich mit Kaif. Maj. zu conjungiren und die Waffen zu 
ergreifen, jo wollte er 3. Ch. D. nicht allein zumege bringen, daß diejer 
vornehmer Poste die Stadt Ham, jonderen auch andere mehr Orter, als 
Jülich und mehr Orter, I. Ch. D. follten eingeräumet werden. Er wollte 
auch vor jeine Perſon bei Kaif. Maj. jeine Dimijfion juchen und J. Ch. D. 
dienen und aufwarten. Als ich dem Herrn Feldmarjchallen mit mehrem 
zu verjtehen geben, daß annoch, jo lang die Tractaten zue Münſter ihre 
Endichaft nicht hätten, es de tempore nicht wäre und die hohe Notturft 
es erforderen thäte, daß I. Ch. D. von ihme, zu weldem 3. Ch. D. ein 
gnädigſtes Vertrauen geſetzet, carejfiret und wohl in Acht genommen wer» 
den möchten, hat er einen Weg wie den andern wiederholet, daß er J. Ch. D. 
gnädigfte Intention und was Diejelbe vor einen Zweden hätten, nicht er- 
jehen noch verjpüren könnte. — Ego: Sie follten dies nur pro argumento 
nehmen, daß, auf den Fall 3. Ch. D. das Herzogthumb Pommern nicht 
jollte reftituiret werden, man leichtlid) und vernünftig urtheilen Fünnte, 
welche Partei 3. Ch. D. alsdann am annehmblichiten fein würde. — Ille: 
E3 wäre ganz und zumalen heutiges Tages fein Religionskrieg mehr, ſon— 
dern die Zeit und Notturft thäte e8 erforderen, daß man gedächte, wie man 
fih bei Land und Leuten und bei der Freiheit conjerviren könnte. — Ego: 
Daß man auf allewege 3. Ch. D. hohe Perfon wohl zu menagiren und 
Derjelben zu feiner Offenfion Urſach zu geben hätte. — Ille: Er wünfchete, 
nur bloß und allein die Decafion zu haben, fich einmal mit E. Exc. münd— 
lih zu erpectoriren, darzu er dann ehifte als die beite Gelegenheit gerne 
jehen wollte. Endlich hat er mic), cum summa protestatione feiner In: 
tention, die er gegen 3. Ch. D. tragen thäte, auch daß er Schreiben von 
dem Herren Grafen Scliden erhalten, in welchem ihme die Evacuation 
der Stadt Ham verboten wiirde, von fich gelajjen. 
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271. Protokoll. 19 (29) März. 


Benfäl. 1. Herrn Grafen zu Witgenftein und des von Löben Schreiben wegen 
eng Seldmangel3!). —R.: Zu antworten, daß man Anmahnens nicht? ermangeln 


tungen. laſſe; wollten es an ©. Ch. D. bringen, was fie wegen des Vorſchuſſes 
fuchen. 

Rathenows 2. Obriſter Ribbeck wegen der Werke zu Ratenow, ſo durch das Waſſer 

Vefeſtiaung. in Gefahr ſtehen. Schläget vor, daß der Rath die Schanze am Mühlenthor, 
jo faft ganz eingangen, zu Reparirung zu emploiiren. — R.: Obriſter ſoll 
ſelbſt Hinziehen, alles in Augenschein nehmen, alles confideriren und davon 
Bericht thun, da aber perieulum in mora, anordnen. 

Contri⸗ 3. Angermünder klagen, daß ſie in Contribution und Einquartirung nit 

bution. mehr fortkommen; ſuchen, fie uf eine Zeit der Pflicht zu erlaſſen. — R.: Man 
vernehme ihren Zuftand ungerne. Würden noch etwas auswarten und der 
Beflerung erwarten. 

Strafgelber. 4. Hank Freudemannen, Freiſaſſen zu Tangermünde, ift die wegen 
Schwängerung einer Magd angekündigte 100 Thaler Strafe auf 50 Thaler 
moberirt, doch daß folche baar ausfommen; dann Ceſſion an die Städte fünnte 
nicht angenommen werden. 

Schuld · 5. Churſachſen intercedirt für Heinrichen von Einſiedell zu Wolftitz wegen 

jerderung. ſeiner Forderung bei den Altmärckiſchen und Prignitziriſchen Städten, als 
2000 Capital, 3120 Thaler ind. — R.: Reseriptum an die Berorbente 
der Städte, ihme etwas Erfledlihes uf die Zinfe zu zahlen, damit es fonft 
der gebetenen Verordnung (als der Immiffion) nit vonnöthen habe p. Die 
übrige Sachen wider die Duigowen zu Duibovell und Ruheſtedt feind im 
Kammergericht zu fuchen. 


272. Protofoll. 21 (31) März. 


Refolution, 1. Ehurfürftliche Refolution, fo geftern einfommen, verlefen. Die 300 Tha- 
fer, fo Landgraf Friderih haben follen, verwilligen S. CH. D. zu den refti- 
renden Speyriſchen Kammergerichtszielen, das übrige?) fol die Kammer alhier 
dazu geben, doch joll der Hofrentmeifter diefe 300 Thaler wieder erjtatten. 

Anmerktung. d.d. Königsberg, 21 März. Antwort auf bie Relation vom 7 März. 
Nüdfendung ber vollzogenen Antwort nah Dsnabrüd und Münſter. — Thomas v. d. Kneſe— 
bed hat der Kurf. geftattet, noch eine Deichfchan zu halten. Es bleibt noch bei dem ange» 
gebenen Termin ber Rüdreife. 


Weſtſal. 2. Concept Resolutionis an die Oßnabrügiſch- und Münſteriſche Geſante 
Friedens. 

— abgeleſen. 

lungen. — 


1) Sie bitten um einen Vorſchuß von 5000 Rtb., da fie feinen Credit mehr haben. 
Die Räthe haben ihnen nach und mach zugefandt, was die Erecutoren eingebradt ; es werde 
aber nicht reichen. (Rel.) 

2) 2—300 Thaler. 
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3. Beltheimbifche Erben. — R.: Soll zugefchidt werden, was an Maren: Vettyein c. 
Holgen gejchrieben, und da S. Ch. D. bald hier fein würden, dann alles Marenbois. 
referirt werden jollte. 

4. Unterthanen zu Lichtenrahde contra ihren Pfarren Caspar Seydeln. — Listen. 
R.: Eonfiftorium fol inquiriren laffen und darauf verordnen, was fich Rechts — 
halb gebüehret. 


273. Verfügung des Kurfürſten an die Geheimen Räthe. Königsberg. 

2 April. Eink. 30 März (9 April). 

Ausfertigung. 
Auffhub der Rüdreife. Spannung mit Schweben. 

Sie würden aus dem leßten Reſeript erjehen haben, daß er feine Rück- 2 Aprit. 
reife bis auf den 11 April verjchoben habe. „Ob Wir nun wohl gehoffet 
und gänzlich gefinnet gewejen, alsdann von hinnen aufzubrechen, jo ift 
doc diefes inmitteljt darzwijchen gefommen, daß die Kön. Maj. zu Bohlen 
und Schweden Dero Obrijten, den von Leigewang, diefe Tage anhero zu 
Uns gefchidet und Uns andeuten laſſen, welchergeftalt Sie gewiſſe Nad)- 
richtung hätten, daß die Kron Schweden jehr armiren und Vorhabens fein 
follte, in Bohlen und diejes Unfer Herzogthumb einzufallen und einen 
feften Fuß (wiewohl Wir Unferstheil® Uns dergleichen Ruptur nicht wohl 
einbilden können) darinnen zu feßen. Dannenhero Sie Uns verwarnen 
laſſen, Wir wollten auf Unfere Sachen gute Achtung geben und dahin 
fehen, daß vor Unjerm Aufbruch von Hinnen nicht allein der Strand fleifig 
battiret und die Feſtungen wohl bejeget, jondern auc ein amjehnliches 
Stüd Geldes allhier im Lande aufgebradht würde und parat wäre, damit 
man im Fall der Noth, obgefagtem Übel zu begegnen und zu wehren, darzu 
greifen könnte. 

Wir haben auch danebenft verjtanden, daß man im Werfe begriffen, 
eine folennelle Ambafjade (darunter der Herr Großfanzler Oſſolinsky wohl 
jelbjt fein möchte) deshalber in Kurzen anhero zu jpediren. Als Wir num 
gedachten Obrijten, den von Leßgewang, gefraget, ob er nicht ein königliches 
Ereditif an Uns hätte, hat er darauf Nein geantwortet und gejaget, 
S. Kon. Maj. hätte ihm nur jolches mündlich angedeutet und befohlen, 
e3 Uns mündlich vorzubringen. 

Dieweil Wir dann ohne Convocirung und Einwilligung Unferer hie: 
figen Stände hiebei nichts zu thun vermögen, jo haben Wir an ihn, den 
DObrijten, gefinnet, er wollte ihm laſſen gefallen, e8 bei I. Kön. Maj. da: 
Hin helfen zu vermitteln, damit Wir mit vorerwähnter Ambafjade verjchonet 
und 3. Kon. Maj. Begehren nur durch ein bloßes Schreiben, jo Wir Unjern 
Zandftänden vorzumweifen, an Uns gebracht werden möchte. Was nun 
hierauf erfolgen wird, tehet zu erwarten. Wir müſſen Uns faſt bejorgen, 
wann Wir unverrichteter Sache aus dem Lande ziehen und zuvor feine 


410 2 April. — 5 April 1646. 


2 Aprit. Anftalt in einem und dem andern machen würden, deshalber dann Unſere 
Dber- und Landräthe injtändig bei Uns in Unterthänigfeit anhalten (an- 
gejehen der!) General in Polen Konospolsky neulich geſtorben, der König 
in Polen aber, al3 der ohne das groß Begierde zum Krieg Hat, auch bei 
diefer Vacanz mehr als ſonſt anfangen werde, das Generalat nicht jo 
leicht und bald einem andern comferiren werde), es möchte der König in 
Polen in Unfer Abfenz allhier absolute regieren und das Volt, welches 
Sie etwa geworben, von hiefigem Unfern Lande bezahlen laſſen wollen; 
dannenhero Wir, wiewohl es wider Unfern Willen gejchicht (inmaßen Wir 
auch wegen Unſers Leibes Conftitution gern andere Luft ſchöpfen wollten) 
Unjere vorgehabte Reife werden ändern und derjelbigen fo lange, bis ob: 
geſatzte Sache abgethan, einen Anftand geben müſſen.“ Putlitz möchte 
nicht eher aufbrechen, bis er anderweit Verordnungen getroffen habe, aud) 
die Städterpferde jo lange zurüdzuhalten. 


274. Protokoll. 24 März (3 April). 
Genannt: Schwerin. 
Beftfäl. 1. Relatio von Münfter, durch Herrn Schwerin referirt; ift am 22, 
ee dies einfommen. Item Postseriptum, was im Churfürftenrathe vorgangen, 
tungen. vom 23/13 Martii. Ofnabrugifche vom 26/16 Martii, unter Herren Wejen- 


bed3 Subjeription alleine. 


Tchirn⸗ 2, Frau von Ttzſchirnhauſen contra Herrn Verweſer. — R.: Herrn 
Verweſer zuzufchiden. 
Ein. 3. Stadt Prigwald wegen der Reuter contra Perleberg. — R.: Soll 


martierung. Copei vom nägftem an Perleberg abgangenen Befehl, darin ihnen befohlen, 


die Reuter einzunehmen, geben werben. 

Anmerkung. Cine Relation der 5 Räthe vom 25 März (4 April) berührt bie 
Reihstammergerichtsziele, deren Zahlung auf der nächften Leipziger Oftermeffe fie dem Pro’ 
eurator zugejagt haben. Auf ber nächften Frankfurter Herbftmeffe feien wieder 11/, Ziel 
fällig und fo weiter alle Meffen, deren des Jahres zwei wären. Sie ſenden fobann bie 
Relationen aus Dsnabriid und Münfter nebft ihrer Antwort. — Obwohl fie Miethapferde 
zur Hand geſchafft, um Dr. Fritze abzuholen, erflären die Abgefandten, er fei ohne Sänfte 
nicht fortzubringen. Dazu wühten fie keinen Rath, wenn nicht etwa ber Kurf. die Maul: 
ejel dazu verordnen wolle. 


275. Protofoll. 26 März (5 April). 


Refolution, 1. Churfürftlihe Nefolution?), jo heut einfommen, abgelefen. Beant- 
wortung Lucii Veronenfis Schrift); Beliebung der Schidung des Geldes 


1) Bon bier bis „bezahlen laſſen wollen" Döchiffre. 

2) d. d. Königsberg, den 28 Mär. Antwort auf die Relation vom 13 März. Bor 
Abgang kommt auch die Rel. vom 21 März an. Die Antwort auf die Rell. der Abge- 
fandten nah Osnabrüd und Münfter jhidt Kurf. vollzogen zurüd. 

3) Da ber Neuburgiſche Geſandte täglich erivartet wirb, wäre es dem Kurf. erwünſcht, 
die Antwort bald zu haben. 
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nad) Hamburg; Executio foll wider die Säumige der Legationgelder ergehen; 
Heinrih Lindnern jeind 100 Thaler nad Lyntz übermacht. 

2. Neumärdifcher Regierung Bericht wegen der Jägerndorffer Sachen. Jagerndorf. 

3. Concept Resolutionis an die Gejante zu Ofnabrug und Münfter, Wenfat. 
uf deren nägſte Relationes. — 

4. Pfaltzgraf Chriſtian Auguſti Schreiben, darin er klagt über feinen tungen. 
Bettern Pfaltgraf Wolfgang Wilhelm, dab er ©. F. ©. in Religion- und —— 
andern Sachen noch hart drücke. Sucht, daß ©. Ch. D. Geſante zu Oßna ⸗Beſchwerden. 
brug ſich Ihrer annehmen, auch S. Ch. D. Selbſt an den Pfaltzgrafen 
ſchreiben möchten. — R.: Soll an die Geſante geſchrieben werden und Re— 
commendation geſchehen. Das übrige würde S. Ch. D. Guetfinden, ob Sie 
itziger Zeit an den Pfaltzgraf ſchreiben laſſen wollen, zuzuſtellen fein !). 

5. Academia zu randfurt wegen des Legati von D. Werlino der Aca- Legat der 
demien geichehen. — R.: Sollen Copiam von der Funbdation anherſchicken; Kin larır 
dann könnte an den Herzog zu Lignitz gejchrieben werden, daß ©. Eh. D. 
die Bibliothef abholen laſſen wollten. 

6. Klübowen contra D. Fünftern, daß ihre Appellatio vom Kammer: Appelation. 


gerichte rejiciret. 


276. Relation der 5 Räthe (Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe). 
Cölln. 31 März (10 April). 
Ausfertigung. 

Aufſchub der kurf. Rückreiſe. Weftfälifche Friedensverhandbfungen. Hochzeitseinlabung. 

Beftätigen den Empfang der Refolution vom 28 März und der mit 10 Aprit. 
Ertrapoft am geftrigen Tage eingelaufenen vom 2 April (vgl. Nr. 273) und 
bedauern den Auffchub der Rückreiſe. Senden fodann die Relationen aus 
Dsnabrüd und Münfter von der vergangenen Woche und ihre Antworts- 
concepte. Die Gravamina der fatholifhen und evangelifchen Fürften haben 
fie, da e3 ein weitläufig Werk, zurüdbehalten, um den Kurf. nicht damit zu 
behelligen; es ftehe deswegen auf gütliche Verhandlungen. — Einladung des 
Kurf. zur Hochzeit des Culmbachſchen Kanzler Urban Eafpar v. Feilitzſch. 


277. Protokoll. 1 (11) April. 

1. Churfürſtliche Resolutio?), fo mit der Extraordinari kommen, darin Refolution. 
©. Ch. D. beridten, daß Sie Ihren vorgehabten Aufbruch nicht fortjegen 
fönnten, referirt. 

2. Miünjterifhe Relation vom 30 Martii?) st.n. referirt. Item Oßna- Weſtfat. 
bruggiiche Relation vom 23 Martii?) st. v., Publica betreffende. Item Herren — 
Verweſers abſonderliche Relation vom 17 Martii, wegen ſeiner Negociation lungen. 
zu Ham wegen derſelben Stadt Evacuation. 








1) Der verſtorbene Kurf., ſowie die 1634 im Leipzig verſammelten evangeliſchen Kurf. 
und Stände hätten bamals besgleichen gethan, es habe aber nichts gefruchtet. (Nel.) 
2) Bgl. Nr. 273. 3) Bl. U.A. 4, 431. 4) Bol. U.A. 4, 432, 


Schuld» 
forberung. 


Heffifche 
Streitig- 
teiten, 


12 April. 


412 11 April. — 12 April 1646. 


3. Markgraf Ehriftian Intercessio wegen 2 Jungfer Blandenfeldin, einer 
angegebenen Forderung halber, von Churfürſt Jochim herrührend. — R.: Ju 
der Kammer zu geben. 

4. Landgraf Jürgen contra die Jfenburgifhen Grafen, Solms, item 
contra die Fürftlich heffifche Witwe. — R.: ©. Eh. D. zuzufchiden, in genere 
zu beantworten, daß e3 den Gefanten aufgetragen werden follte, 

Anmerkung. Zwei Schreiben bes Landgrafen Georg von Heflen betreffen Streitig: 
keiten mit dem angegebenen fürftlichen Perfönlichkeiten. Aus ber Osnabrüder Relation er: 
giebt fi), daß der heifiiche Gefandte Dr. Schäffer an Löben erzählt bat, der Landgraf jei 
jetzt foweit disponirt, daß er die Differenzen wegen Marburg in Osnabritd gütlich verhandeln 
laffen wolle, und daß Braunichweig- Hannover um Interceffion angegangen fei, und man 
auch bei Kuriachfen barum nachſuchen werde. Daher haben bie heſſiſchen Gefanbten der 
Landgräfin geratben, den Kurf. zum Imterpofitor zu verbitten und das Haus Anhalt, dabei 
zu affiftiren. (Rel.) 


278. Aus einem Briefe Georg Ehrentreih® von Burgsdorf an feinen 
Bruder Konrad. Cüſtrin. 2 (12) April. 
Mundum aus R. 21. 27, h.1. 
Kammerfachen. Hagemeifter. „Teuflifche Zauberei”, 


Den Herren Bruder läffet hiefige Amptskammer dienftlich erfuchen, daß 
er doch ein Beförberer fein wolle, weiln S. Ch. D. noch fo bald nicht kommen 
möchten und fie allhier feine baare Mittel zu Erhaltung 3. Maj.!) Tafel in 
Händen hätten, daß fie etwa an 500 Thaler vorgefeßet befommen möchten. 
Wie fie dann auch den Herren Brudern erfuchen, die Verordnung zu madıen, 
weiln das Wafler allhier fo fehr groß und an die Mauer anftößet, fie das 
Holz zur Beſchälunge auch bereits an ein 12 Schod Haben fällen laſſen und 
der Mangel nurt an dem Baugelde fein wird, daß etwa ein Mittel hierzu 
an Handen gejchaffet werden möge. 

Sonften ift auch des Herren Brudern fein Eapitän-Lientenant Hager 
meifter durch das Kriegesrecht fo weit losgeſprochen, daß er noch ein Biertel- 
jahr lang ufm Schloffe in Haft bleiben und denen Armen etliche Gelder 
zahlen foll, welches er aucd wohl thun wird. Weiln er aber allbereits ohne- 
dies jo lange gejeflen und die Compagnie von dem Fähndrich hat comman— 
diret werden müffen, inzwijchen aber 2 oder 3 Soldaten einander fo ermordet 
und viel Unheil vorgangen, als erfuchet derfelbe den Herrn Brudern aufs 
dienftfleißigfte, ihme des Arreſts zu erlaffen und das Commando bei der 
Compagnie wiederumb zu ertheilen, damit diefelbe beffer, als bishero gejchehen, 
guberniret werden könnte. Wann es fein kann, fo erfuche ich den Herrin 
Bruder feinetwegen dienftlich, ihme diefe Faveur zu ertheilen. 

Im Übrigen?) kann dem Herrn Bruder ich auch eine lächerlihe Sade 


1) Die Königin: Witwe von Schweden. 
2) Der Reft gebrudt König, Berfuch einer biftoriihen Schilderung der Refidenzftabt 
Berlin. 2, 468 f. 
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zu vermelden nicht vorbei: daß der Majeur Holjten I. Maj. die Königin 12 April. 
verwichenen lebten Dfterfeiertag in feinem Logemente bewirthet und fehr wohl 
tractiret, da dann vom Frauenzimmer die Frau Oberſte Krächtin, die Frau 
Kanzlerin und andere Dames mehr, wie dann auch der Herr Kanzler Born, 
der Oberftlientenant Balzer Marwit nebens mir und andern Cavallieuren do— 
felbft gewejen. Als nun die Tafel bald aufgehoben werden follen, bin mit 
I. Majejtätin (welcher in der Heinen Stuben zu heiß geweſen) ich hinaus 
auf den Hof gangen. Indeme entftehet in der Stuben über der Tafel ein 
übeler Gerud), da niemand weiß, wo er herfompt; das Frauenzimmer fiehet 
eins das andere an; fo finden fie, wie auch die Cavallieri, auf ihren Klei- 
dern und Rabatten große Flede (salva venia) von Menjchenkoth, worüber fie 
erijhämen und ſich gleichwohl jäubern laſſen. Es hilft aber nichts, fondern 
je mehr fie wifchen, je mehr fie empfahen:: worüber J. Majeftätin wiederumb 
in die Stube fommen und den üblen Geruch vernehmen. So gehen fie als: 
bald zu Herren Fefjelio herumb, wohin das Frauenzimmer und die Cavallieri 
auch folgen. Allda können fie dennoc nicht von folchem Unflat ficher bleiben, 
und al3 man zufiehet, findet fich eine alte Here vor der Thüren, welche jo- 
bald Hinweggejaget wird, und vergehet auch diefer Unflat. I. Majeftätin 
aber Haben, wie auch ich, nichts davon befommen; und diefes alfo eine teuf- 
tiihe Zauberei gewefen, worüber der Majeur neben feiner Liebften von Herzen 
perpler worden, deme es aber J. Maj. nicht zumeffen. Wir haben von 
Herzen darüber laden müfjen. 


279. Protokoll. 6 (16) April. 

Genannt: Gößen. 

1. Herr Kanzler verlafe das neulichſte aus Preußen gefommene gurſfürſtlich 
Refeript!), S. Ch. D. Herausreife?) Schidung nad, Lübeck?), Jägerndorffifche ), Reſolutlon. 
Eroßniihe Sache, Speyrifche Kanmergerichtäziele 5), Procuratoris doſelbſt Be- 
ftallung und daß den Geſanten zu Oßnabrug die Resolutiones langjam®) zu: 





1) Bom 5 April. Königsberg. Einf. 3 (13) April. 

2) Wiederholt den Aufſchub. 

3) Nah dem Borfchlag der Osnabrücker Gefandten an bie Hanſeſtädte zu fchiden, 
ſei nützlich; aber nicht am jebe beſonders, was zu viel Zeit erforbere, aber nach Lübeck, 
„welche Unfers Wiffens unter den Anfeeftäbten das Directorium führt“. 

4) Iſt befremdet, daß Trautmannsdorff feine Rechte an Jägerndorff und Erojien in 
Zweifel zieht. „Wir haben daraus unſchwer abzunehmen, wie man Uns am faiferl. Hofe 
affecttioniret ober viel mehr Unfer Haus zu drüden und Hein zu machen imtentioniret fein 
müſſe.“ Iſt mit ber Überfendung von entiprechenden Akten-Abjchriften an bie Geſandten 
einverjtanben. 

5) Kurf. will wegen ber Einnahme zur Bezahlung der künftigen Ziele crft mit ber 
Amtsfammer verhandeln. Letztere ift angewiejen, die verfallene Jabresbeftalung von 40 Rth. 
an dem Procurator zu zableıt. 

6) Dieje Hagen, daß fie gar ausbleiben, und daf fie mit ber leisten Poft gar 5 auf 
einmal erhalten. Sie möchten ven Berlinifchen Boftmeifter desbalb fragen und ermabnen. 
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Kurfürftlihe bracht werden, Refutation uf des Lucii Schrift!) betreffend. Der von Schwerin 
xeſolution. «ug nacher Zübed 2) ziehen. 

Herr Kanzler. Müfte es dahin ftellen, daß S. Ch. D. Ihre Reife zu 
differiren genöthigt, ob es wohl nöthig. Schidung zuvor etwas zu wiber- 
rathen. Weil aber ©. Ch. D. e3 guet fünde, würde Inftruction aufzufegen 
fein, daß ©. Ch. D. nit alleine an der ſchwediſchen Prätenjion, jondern 
auch andere und fie, die Anfee-Städte, intereffiret. Darumb fie an nöthigen 
Orten Unterbauung zu thun, daß die Schweden davon abjtehen möchten. 
Hamburg ſehe nit gerne und amdere Unfeeftädte, wann die Schweden auch 
die Wefer behaupten wollten. 

Herr Kanzler meinte, ©. Ch. D. nicht pro repraesentatione°), daß 
ein Geheimbter Rath gejhidt würde, auch DOffenfion und Nachdenken bei 
Schweden urſachen und nicht geheim bleiben. Dürfte ein Secretarius dazu 
gebraucht, an einen Bürgermeifter gebracht werden, der es ad Senatum brächte. 
Etwas von S. Ch. D. Argumenten anzuführen, vornehmlich aber die ihrige, 
die fie, die Städte, afficirten, Inftruction könnte ohne Namen gemacht wer 
den und S. Ch. D. anheimftellen, wen Sie dazu gebrauchen wollen. Meinte, 
den alten oder jungen Teichman vorzufchlagen oder einen von Gecretarien. 
Poften wären alhier alle Wochen richtig abgangen, daß alhier daran fein 
Verzug geurfachet. 


Weſtfal. 2. Concept Resolutionis an die Herren Oßnabrügiſch- und Münſteriſche 
— Geſante, uf ihre nägſte Relationes. 
lungen. 3. D. Frank Ertract®) geſchickt von des D. Werlini Teſtament. Hat 


—— Thaler pro 6 Stipendiaten legiret, item 1500 Thaler einem Bibliopolae 
zu leihen, vor den Zins Bücher zu nehmen, item 1500 Thaler pro 3 Decanis, 
jedem jährlih 30 Thaler. ©. Ch. D., als Cancellario, wird die Erecution 
ufgetragen. Ingleihen hat er feine Bibliothek der Academien legiret. 

Slagefache. 4. Herzog zu Medlenburg contra Witftod wegen des Spitals und eines 
Unterthanen. — R.: Weil die Sahe im Kammergericht gehört, auch verab- 
fchiedet, die Sachen dahin zu geben. 

Eontri- 5. Item de8 von Brießfen Suchen wider die Bürger, fo Güetere im 
bution. Teltow haben und nicht, was andere thun, contribuiren wollen. 


280. Grtract aus dem Teftament des Fürftlich Liegnigifchen Regierungs: 

und Gonfiftorialrath8 Dr. Thomas Werlien. 16465). 
1646 Anlangend aber mein zeitliches Vermögen, fo mir der allmächtige Gott 
in meinem ordentlichen Beruf durch feinen reichen und milden Segen gnä- 


1) Kurf. will fih darüber infirwiren und jie druden laſſen. 

2) Borl. verfchrieben: Schwerin. 3) Stark abgefürzt. 4) Bgl. Nr. 280, 

5) Bgl. Nr. 279,3. Haufen, Gefchichte der Univerfität und Stadt Franffurt a /O. 
nennt ihn S, 145 Pfalzgräfl. Sulzbachfchen Reg.- und Eonfiftorialratb. In einem Schreiben 
ber Univerfität beißt er daneben » Marchicuss. 
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digſt verliehen und in mehrern Theil an unterfchiedlichen Drten aufm Lande 
beides in diefem Liegnigifchen jowohl andern benachbarten Fürftenthümben 
bejage meines anno 1642 revidirten Schuldbuches und etlicher darüber den 
gewejenen Clienten und Debitoribus ausgefertigten Gonfignationen noch 
außen jtehet, fintemalen ich von denfelben allreit anno 1632 den 5. Martii 
eine Dispofition ad pios usus aufgerichtet und dazu eine benambte summam 
Geldes von 4600 Reichsthalern, jeden derjelben zu 45 jchlefiiche alte Weiß— 
grojchen gereitet, deputiret und mit gnädiger Einwilligung und Genehm- 
habung der regierenden landesfürftlichen Obrigkeit bei Dero Liegnitijchen 
Rentkammer laut darüber erlangten Scheine und fürjtlicher Afjecuration 
umb jährliche Tandübliche Verzinſung untergebracht, jetzt angeregte Dis: 
pofition aber derfieder aus gewifjen erheblichen Bedenken und Urjachen in 
etlihen Punkten ganz caffiret und aufgehoben, in etlichen aber vermehret 
und verbejjert habe, als Lafje ich auch diesfalls bei jolcher geänderten und 
verbejjerten Stiftsfundation und der dazue injonderheit deputirten Lieg- 
nigichen Kammerpoit allerdings bewenden. Und will hiemit ausdrücklich 
verordnet haben, doferne ich diefe ad pios usus dejtinirte Gelder bei meinem 
Leben von gedachter fürjtlichen Kammer nicht erlanget und anderswohin 
in- oder außerhalb Landes verjaget, untergebracht oder auch in liegenden 
Gründen verjeget und transferiret haben wirde, daß ſolche aljofort nad) 
meinem tödtlichen Abgange von der Churfürftlicden Brandenburgifchen 
Academia zu Frandfurth an der Oder und derojelben Rectore, Magistris, 
Doetoribus und Professoribus anjtatt ihrer armen Studenten auf und 
losgefündiget, an einen gewifjen Ort in der Chur: und Mark Brandeburg, 
do man vermeinet, daß die jährlichen Interejjen ſechs pro cento von der 
völligen quota des Liegnizjchen Capital und Zinjen ohne fjonderbaren 
Berzug, auch ohne große Spejen und Unfojten in bejtimbten Terminen zu 
erheben jein möchten, auf genungſame annehmliche Pfandesverficherung mit 
gnädigiten Conſens und Einwilligung 3. Ch. D. zu Brandeburg, als jegigen 
Biſchofs der Frandfurtiihen Academiae, ausgeliehen und die von 6500 
Reichsthaler fallende jährliche Zinfen zu Verſetzung und Unterhaltung der 
ſechs Stipendiaten, wie auch, was davon den dreien Herren Decanis in 
obangezogener vornenerten Stiftsfundation vermacht umd verordnet worden, 
angewendet, die übrigen Zinſen aber meiner hinterbliebenen Wittiben und 
inftituirten Erbin zu ihrem befjern Unterhalt ad tempus viduitatis, jo 
fange fie meines Namens Gedächtniß führen wird, oder auch, do ſie ſich 
nicht wieder verheirathen möchte, ad dies vitae an Ort und Stellen, do 
fie fic) nad) meinem Todesfall hinbegeben und niederlafjen würde, gegen 
gehöriger Duittung gefolget und gut gemacht, nach entjtandener Condition 
aber die übrigen Zinjen zufambt den Capital successive zu jährlicher Ver: 
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mehrung meiner Bibliothek, wie hievon folgends zu vernehmen fein wird, 
gebrauchet werden follen. 

Damit aber auch das officium academicum doſelbſt zue Frandfurth 
zu folcher Denunciation und Eraction an meiner Statt nach) meinem jeligen 
Abſchied defto eher und mehr gelangen und dies nüßliche, Gott wohlge- 
fällige Werk dermaleins in ein richtiges beftändiges esse gebracht werden 
möge, jo jollen ihme unlängst hernacher die darüber bei mir verhandene 
Handfeften und was dejjen von anno 1634 bis dahero Anmahnungs- und 
ander Schreiben ergangen und von mir in ein ſonderlichs Buch eingetragen 
worden, zu ihrer mehren Information und Nachrichtung in originali gegen 
Bollziehung und Ausantwortung eines hierüber aufgejegten und abgefaßten 
reversus ertheilet und abgefolget werden. Deme ich dann auch zu joldher 
Denunciation, Eraction und Translation hiemit vollfommene Macht und 
Gewalt aufgetragen haben will. 

Wann nun jolhe Stiftsgelder und geiftliche Zinjen an Capital und 
rücjtändigen Interefjen je berührter Maßen an einen vornehmen gewiljen 
Drt in der Mark untergebracht und die Verficherung auf dieje meine Stift3- 
fundation sub omni favore et quibuslibet privilegiis, praerogativis et 
immunitatibus, damit vor Alters hero diefe und dergleichen studiorum et 
alimentorum gratia fundirte Stiftungen in den allgemeinen bejchriebeneu 
geiftlichen und weltlichen Nechten und Neichsconftitutionen begabet und 
ausgeſetzet fein, [ertheifet worden], ſoll ſolche Verſicherung immerfort bei 
dem offieio academico in guter Verwahrung gehalten, die jährliche Zinjen 
darauf eingemahnet, darüber quittiret und einem jeden Stipendiato, den 
das 2008 getroffen oder der jeine Perjon dazu durch erlangten Schein 
unter meiner Hand und Siegel zu legitimiren haben wird, wie auch den 
dreien Decanis, das feinige davon nach Inhalt der Stiftsfundation gut- 
gethan, der Empfang anftatt der Quittung der matrieulae von jedem 
Stipendiato injeribiret und ſolche matrieula immerfort bei meiner Biblio- 
theea verwahrlich behalten werden: ungezweifelter Zuverficht lebende, do: 
fern über Berhoffen mehrbemeltem officio academico die exactio obbe- 
rührter Hochprivilegirten Schuldpoft von gedachter fürjtlichen Liegnigichen 
Rentkammer ſchwer gemacht und dies chriftliche, Gott wohlgefällige nüßliche 
Merk, wie bishero wider meinen Wunſch und Willen beſchehen, noch ferner 
dadurch gehindert werden wollte, dafjelbige durch Rath, Hülfe und gnä- 
digfte Intervention 3. Ch. D. zu Brandenburg und allerhand hiezu dien- 
liche Mittel zu endlicher Erhebung diefer Gelder wohl zu gelangen wiljen, 
dafjelbe auch diefe Bemühung und Umluft willig übernehmen und die reiche 
Belohnung von Gott erwarten werde. 

Demnach und vors andere ich auch ungerne wollte, daß meine bis- 
hero mit fchweren Unkoſten erzengte und ganz neu zugefaufte Bücher nach 
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meinem tödtlichen Abgange in Mangel Leibeserben etwa in frembde Hände 
kommen oder zerrifjen und verenzelt, umb ein geringes Geld mir mehr 
zum Schimpf und Spott als zu Ruhm und Ehren dijtrahiret und ver- 
ftoßen, jondern daß vielmehr diejelbe mir zu einem ewig währenden Ge— 
dächtniß bei meinem corpore favorabili beijammen erhalten und vermehret 
werden mögen und ich hierunter amore et dulcedine patriae eine jonder- 
bare Zuneigung zu mehrwohlgedadhter Churf. Brandenburgifcher Univerfität 
geichöpfet, als will, jchaffe und verordne ich hiermit aus purlauter freien 
Willen, daß nad) meinem jeligen Abjterben obberührte meine Bibliotheca, 
wie diejelbte aladann nach Bejage des darüber verhandenen Catalogi allent- 
halben befunden werden wird, zu vorgedachter Churf. Brandenburgifchen 
Univerfität gegen obbejagten Schein und Revers enträumet und abgefolget 
werden jolle; welche meine Bibliothek ich zu dem Ende mehrberührter 
Academiae vornehmblich legiren und vermachen thue, daß, do jemand von 
den Herrn Professoribus und Studiosis, jonderlich zur Zeit der vorfallen- 
den Promotionen von frembden ausländiichen Candidatis, welche die Not- 
turft an Büchern nicht wohl mit fich führen und zur Stelle bringen können, 
etwas daraus bendthiget jein würde, ihme diejelben auf jein Begehren gegen 
einem Schein auf ein Zeit lang zu gebrauchen communiciret, jedoch daß 
fie jauber und rein gehalten und mit der Wiedereinftellung über die Zeit 
nicht verzogen werden jolle, es wäre dann ein Einheimijcher oder Ange— 
feflener, bei deme fie jederzeit wieder zu erlangen ftünden; feiner aber joll 
befugt fein, jolche zu durchſtreichen, zu cancelliven oder auch für ſich nach 
jeinem Gutdünfen zu gloffiren und etwas hineinzufchreiben, außer wo etwa 
ein geringer Defect oder vitium typographiecum vermerfet würde, jo leicht. 
fih ohne Macul mit einem fubtilen Federlein corrigiret werden könnte. 
Derjenige aber, der etwas aus dieſer meiner Bibliothek entlehnen würde, 
wird ſich bei der Wiedereinjtellung gegen dem Bibliothecario jeiner Ge— 
legenheit nach mit einem Gratial, diefer aber den bedürftigen und armen 
Studiosis auch darmit gratis zu willfahren wiſſen. 

Und weil ich bei denen vor eglichen Jahren entjtandenen kriegeriſchen 
unfichern Läuften, wie ich mir zwart wohl vorgenommen gehabet, mit dem 
Einkaufe und Zuzeugung anderer mehr alter und neuer autorum und 
operum verhindert und zurüdgehalten worden, als will ich zu jährlicher 
Bermehrung diejer meiner Bibliothef nicht allein dasjenige, was von ob- 
bejagter Liegnigichen Kammerpojt an Capital übrig verbleibet, und Die 
Binfen davon, wie objtehet, meinem lieben Weibe zum usufructu vermacht 
jeind, nad) entftandener Condition oder finito usufructu deputiret, jondern 
auch darüber aus und von meinen andern ausftehenden Schulden, injon- 
derheit aber der Saganifchen Rätheliichen Poſt 1500 Reichsthaler derogejtalt 
vermachet und geordnet haben, daß diefe Poſt Geldes entweder bei den 
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Nätheliichen Erben auf ihrem Gute Hirfchfeld gegen genungjamer annehm- 
lichen PBfandesverficherung und Hypothek durch einen königlichen Ambtscon- 
ſens umb jährliche Iandübliche VBerzinfung anftehend gelafien oder denjelben 
losgefündiget und etwa an einem vornehmen Buchladen gegen gleihmäßiger 
genungjamer Afjecuration oder gerichtlichen Hypothecation bonorum tam 
immobilium quam mobilium sub expresso jure et privilegio prioritatis 
ausgeliehen und von diejen jowohl zuvor erwähnten jährlichen Interefjen 
die noch ermangelnde autores und opera und was dero in künftigen Jahren 
noch weiter ausgehen und edirt werden möchte, mit zugefauft, den vorigen 
gleich eingebunden, mein Name und die Jahrzahl darauf gedrucdt und jeder 
Tacultät zugehörige ordentliche an ihrem Orte den andern meinen Büchern 
mit beigefügt, diejelbte, wenn und jo oft e& die Gelegenheit der Zeit und 
Gewitters leiden will, wo nicht alle Jahr, doch zum wenigſten in zweien 
Jahren einmal an die Luft gebracht, durchjümmert, vom Staube purgiret 
und nachmal an ihren Ort ordentlich collociret werden jollen, wie davon 
auch in vorgehender Stiftsfundation gemeldet worden. Dberwähnte 1500 
Reichsthaler nebenjt dem, was an obgedachte Kammerpoft nach Abziehung 
der 6500 Neichsthaler übrig verbleiben wird, jollen jo lange auf Intereſſe 
an gewiſſe Orter ausftehend verbleiben und die jährliche Interefien zu Er- 
faufung neuer Bücher angewendet werden, bis die Zinjen dreimal, foferne 
die Welt jo lange jtehend verbleiben und einige Zeit mehr fein würde, 
dem Capital adäquirt jein werden; alsdann und nach Berfließung jo vieler 
Jahre joll das Gapital den Debitoribus auf» und losgefündiget und 
gleichermaßen zu Erfaufung neuer Bücher, und operum theologicorum, 
Juridieorum, medicorum, politicorum und historicorum angewendet, alles 
und jedes, was nach meinem Tode zugefauft wird, meinem Catalogo nebenft 
der taxa und Binderlohn einverleibet und folche den vorigen beigefüget 
werden. 

Unterdeß der allgewaltige Gott verhoffentlich andere mehr Fautores 
und Euergetes erweden wird, welche bei diejer Churmärdifchen Branden- 
burgiſchen Academia in diefem Werke zu continuiren oder je font etwas 
dabei zu thun Luft und Liebe tragen werden. 

Diejen meinen und von mir herrührenden Büchern jollen auch mit 
beigefüget werden die beide Exemplaria von der Stipendiaten Declama- 
tionen, und do jemand zu Friedens oder Kriegeszeiten ihme gelüften laſſen 
witrde, fi) quocunque modo an Diejelbe zu vergreifen, jolche zu laceriven, 
zu beichandfleden und entweder ihme jelbiten zuzueignen oder anderswohin 
an die Päpftiichen oder Jefuiter zu verfchiden und zu transportiren, wie 
neulicher Zeit mit der Churfürftl. Pfalzgräfiichen Heidelbergifchen [Biblio- 
thef] bejchehen ift, über dem und diejenigen, der oder die jolche derogeftalt 
per vim et raptum an fich bringen würden, wolle der allgewaltigfte und 
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gerechtefte Gott alles das Übel und diejenigen Flüche kommen Laffen, 
welche in vorhergehender meiner Stiftsfundation enthalten und ausgedrücket 
fein, damit fie ihnen ein ewig Brandmal in ihrem Gewiſſen fein und 
bleiben mögen! Sollte ich auch bei meinem Leben die zu den aljo ge- 
nannten und in Srandfurtiichen Gebiet liegenden Kühnaſtiſchen Gründen 
erregte Zu- und Ansprüche nicht zu Ende gebracht und das Endurtel er- 
Iebet haben, will ich alle meine Recht und dazu habende praetensiones, 
woran bdiejelbe immer jein könnten und möchten, zu vorgedadhter Chur— 
fürſtlich Brandenburgifchen Univerfität hierdurch) mächtig cediret und ab- 
getreten haben, derogeitalt, daß fie diejelbe Action, e8 fei zu Sühne oder 
zu Rechte, durch ihren Syndicum zu Ende zu beförderen und bringen 
laſſen mögen. Was davon erlanget würde, ſoll ebener Maßen detractis 
expensis et sumptibus litis zu Vermehrung meiner Bibliothek nützlich 
angewendet und ihr dazue alle diesfall3 bei meinem Leben ergangene Acta 
und Documenta eingehändiget und abgefolget werden, 

Als thue und will ich hiemit aus jeb angeführten und andern mir 
erheblichen Bedenken, jonderlich daß bei dem noch immerfort währenden 
unglüdjeligen verderblichen Kriegsweſen mein Vermögen jehr gejchwächet, 
esliche meiner Debitoren darüber ganz ruiniret, non solvendo worden und 
mir eine Schuldpoft nach der andern entfallen ijt, zuvorgedachte meine den 
5 Maji 1632 aufgerichtete Stiftsfundation beim 3. 4. 5. 6. und 7. Punkten 
ganz cafjiret, aboliret und aufgehoben, den erjten, andern und achten aber 
hierdurch nicht allein noch ferner beftätiget und wiederholet, jondern auch, 
damit der bishero ohne meine Schuld und Urſach, wider meinen Wunſch 
und Willen reipublicae literariae caufirter Schaden und Verzug inkünftig 
dejto eher wieder erjeget und eingebracht werden mögen, den erjten und 
andern Punkt, die Churfürftl. Brandenburgiiche Univerfität zu Frandfurth 
an der Oder betreffend, folgendermaßen erneuert, vermehret, verbejjert und 
declariret haben, nämlich und zum erjten aljo. 

Es Sollen erjtlih aus je gemelter Churfürftl. Brandenburgifchen 
Univerfität zue Franckfurth an der Oder, und zwar aus den dreien obern 
Facultatibus, al® theologica, juridiea und medica, von [den von] einer 
jeden Facultät erwählten Decanis, denen ich hiemit freiwillig auf nad): 
gejegte Art und Weije das jus nominandi und praesentandi aus jonder- 
baren Vertrauen offeriren thue, und denen, welche ic) an meiner Statt 
nach meinem tödtlichen Abgange dazu berufen und verordnet haben werde, 
jährlih umb das Feſt des heiligen Erzengel® Michaelis, welcher iſt unfer 
einiger Erlöjer, Heiland und Seligmacher Chriſtus Jeſus, nominiret und 
vorgejchlagen werden, neun, zwölf, fünfzehen bis achtzehen (jo viel fich 
derer bei einer jeden Facultät Decano angegeben haben werden) arme be: 
dürftige Studenten, die fi) in currieulo studiorum suorum allreit zu 
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einer gewiſſen Facultät unter den dreien obbenannten begeben und dabei 
zu verharren gemeinet, auch zum Studiren qualificiret fein und ſich in 
moribus et eruditione aljo erwiejen, daß jedermann, zuförderft aber das 
offieium academicum damit wohl zufrieden und ihme deshalben gute 
Speranz gemacht hat. 

Unter diejen joll an einem bequemen Ort, entweder in denen Collegiis 
oder bei jedem Decano in ihren Häufern oder auch an dem Orte, welchen 
ich hiezu göttlicher Verleihung nach jelbft eligiret und bei meinem Leben 
in Acht gehalten haben würde, zu gewiffer beftimmter Zeit das unvor- 
dächtige chriftliche Loos gehalten und ihrer ſechs, als bei einer jeden 
Facultät zwei, einer aus der märdifchen churbrandenburgifchen, der andere 
aus der jchlefiichen Nation, erwählet, welche oceulto sortis oder vielmehr 
divinae majestatis judieio deſſen fähig befunden, [und] von obberührter 
meiner Schuldforderung, und zwart ein jeder!) von 1000 Reichsthalern 
die jährliche Interefjen, als 60 Thlr. märdifcher Währung, drei Jahr an 
einander, welche Zeit er auf jolcher Academien commoriren und ausdauren 
wird, jährlich circa diem Martini oder zum längften auf nachfolgenden 
des heiligen Apoſtels S. Thomae Tag, fo jedes Jahr auf den 21 Decem- 
bris fallen thut, alldort zu Frandfurth an der Oder gegeben und aus- 
gezählet werden. Darüber ein jeder nicht allein quittiren, fondern aud) 
noch vor Empfang derjelben zu feinem jelbfteigenen Nu und Übung, zu- 
forderjt aber den allmächtigen Gotte zu Lob, Ehr, Preis und Dank publice 
in den Collegiis eine declamatiuneulam halten, diejelbte in offenen Drud 
fertigen, darein diejes und dergleichen benefiecia debito modo rühmen, Gott 
dafür preifen, ihn umb Erwedung anderer mehr fautorum fleißig anrufen, 
bei meinem Leben funfzig abgedrudte Exemplaria mir oder an den Drt, 
dahin ich folche begehren würde, zwijchen obgedachte Zeit zufertigen und 
befödern und darauf feiner jechzig Thlr. gewärtig fein [fol]. Bon welchen 
Eremplarien je drei und drei [auf] reinen faubern Schreibpapiere meiner 
Bibliothet, wohin ich diejelbe nad) meinem feligen Abſchiede aus dieſer 
Welt Tegiret und bejcheiden haben werde, beigefügt, folgend wann fie zu 
einem Bande erwachjen, ordentlich, wie fie von Jahren zu Jahren auf ein- 
ander folgen, in weiß Pergament, meinem Format, denen in Quarto gemäß 
eingebunden, zwei dabei ſtets währende verwahrlic; gehalten, das Dritte 
aber vom Bibliothecario pro labore zu jeinem Nutz bdiftrahiret und die 
übrigen Exemplaria, wie gebräuchlich, unter die Gelehrten und Vor— 
nehmbjten des Ortes Ddiftribuiret, bei meinen Büchern auch nebenft dem 
Catalogo derjelben die matricula stipendiatorum und alle andere meine 
vornehmbiten monumenta, diplomata nativitatis, notariatus und docto- 
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ratus in perpetuam rei memoriam afjerviret und beigeleget werden ſollen. 
Dofern auch einer unter diefen ſechs Stipendiaten, welche das Loos bei 
einer jeden Yacultät getroffen haben wird, vor Ende oder vor Verfließung 
der dreien Jahren göttliher Schidung nad) Todes abgehen oder fonften 
von obgedachter Churfürftl. Academia ad publica munera subeunda avo- 
ciret und aljo diefes Stipendii weiter nicht bedürftig fein würde, an deſſen 
Stelle follen von dem Herren Decano derjelben Facultät bald nach erlangter 
Wiſſenſchaft einer!) Monatsfrift zwei, drei oder mehr gleich arme bedürftige 
Studiosi aus derjelben Nation nominiret und darüber meine Erklärung 
und Verordnung entweder mit oder ohn Gebrauch des Looſes erwartet, 
nad) meinem Tode aber feine gratificatio (jedoch ausgenommen die deſſen 
bei meinem Leben von mir fähig gemacht und darüber unter meiner Hand 
und Siegel beglaubten Schein vorzulegen haben würden) weiter ftattfinden, 
jondern auf begebende Fälle allemal die Sortirung vor die Hand genommen 
und derjelben nachgegangen werden. 

Keiner aber unter meinen Stipendiaten joll befugt fein, fein erlangtes 
Recht an gedachten 60 Thalern einem andern zu verkaufen, dafjelbe zu 
überlafjen, zu vergeben oder zu verſchenken, und do er fich deſſen unter- 
ftehen würde, joll folches alle null und michtig, auch hiemit alfofort 
caffiret fein, er fich derjelben dadurch ipso facto verluftig gemacht und 
ſolche nichts minders demjenigen conferivet werden, welchen jest bemelter 
Maßen das 2003 darzu treffen wird. 

Da auch einer oder der ander unter diejen meinen Stipendiaten ſich 
folhe drei Jahr über des beneficii communis mensae halten und ge- 
brauchen und dem Oeconomo oder feinem Wirthe etwas an wöchentlichen 
Tiih- und Koftgelde pro resto verblieben fein würde, derjelbe ſoll umb 
die Zeit feiner Perception fi) mit ihnen gebührlich vernehmen und von 
ſolchen 60 Thalern ihnen aljofort gänzliche Satisfaction leiſten, darmit 
ihme weiter getrauet und nach feinem Abreijen oder Verlauf der drei Jahren 
nicht übel nachgeredet werden dürfte. 

Es jollen aber zu diejen ſechs Stipendiis nach meinem Todesfall aus 
gewifjen erheblichen und mir beimohnenden Bedenken dieſe beide Nationes 
allein, als die märdijche Hurbrandenburgifche und die fchlefiiche, verftattet, 
und zwart einer jeden Facultät der Studenten gleich viel, als ein Märder 
und ein Schlefier, jedesmal nominiret umd präfentiret, zu deren Verforg 
und nottürftigen Unterhalt aber die völlige Kammerſchuld an Kapital und 
ausftändigen Intereffen genommen, dieje Interefjen aber gleichsfalls zum 
Kapital gemacht, an andere gewiffe Orter in der Chur und Markt Bran- 
denburg auf genugjame annehmliche Pfandesverficherung ausgeliehen und 
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1646. darauf von 6000 Thalern Capitals märkischer Währung einen jeden Stipen- 
diaten feine 60 Thaler an den fälligen Interefjen jährlich gut gemacht, die 
übrigen Interefjen aber und was das Capital diefer 6000 Thlr. übertreffen 
möchte, ſolches zu ander Notturft, wie folgends bei andern und dritten Punkt 
disponiret zu befinden, angewendet werden, alfo [daB] das Capital jederzeit 
ganz beifammen und unangegriffen verbleiben thue; auch jollen umb mehrer 
Nachrichtung willen bei dieſer Stiftsordnung zwo matrieulae gehalten 
werden, in deren eine die nomina aller angegebenen Studiosorum bei einer 
jeden Facultät injeribiret, in der andern aber diejenigen allein, welche ent- 
weder durch meine jelbfteigene Gratification zuvor berührter Maßen oder 
durchs Loos effective dieſes benefieii fähig worden, immatriculiret und 
jeder Facultät die ihr zugehörige mit deren eigenen Namens Subjeription 
und Vermeldung des Ort und Landes, daraus fie bürtig jein, einver- 
feibet werden. Bei meinem Leben behalte ich mir zwar, wie vorbemelt, 
da3 jus gratificandi gegen guten Freunden und alten Befannten zuvor; 
ih will mich aber in diefem vornehmlich dahin bemühen, daß, jo viel 
immer möglich, diefe meine Stiftung noch bei meinem Leben bei den prae- 
sentatis in esse gebracht und jo fortan objerviret werden möge. 

Maßen ih dann auch nach jolcher meiner eigenen Obſervanz den 
casibus futuris Ziel und Maß zu geben und was darbei in meinem Qeben 
für Unordnung vorlaufen möchte, derjelben pro libero meo arbitrio zu 
remediren gemeinet bin, nad) welchen man dann fich in allen fürfallenden 
Fällen post obitum meum zu reguliven und zu richten haben wird, dar- 
bei ichs alſo vor diesmal bei dieſem erſten Punkt bewenden Laffe. 

2. Bord andere, damit auch die Herren Decani oberwähnter dreien 
Facultäten ihrer Bemühung in Beförderung der ihnen aufgetragenen Prä- 
jentation und NRevidirung der declamationum publicarum und was dieſen 
allenthalben anhängig fein möchte, eine Ergöglichkeit und Necompens haben 
und jolche defto williger übernehmen mögen, jo will ich denenjelben zue 
gute von 1500 Reichsthalern obiger märkiicher Währung die jährlichen 
Intereſſen, benamlich 30 Thaler, jeden derojelben zu 24 gute alte Silber- 
grojchen gereitet, affigniret und zugeeignet haben, derogeftalt, daß ihnen 
diefelbte jährlih umb obbemelte Zeit von dem mutuario oder denen die 
exactio der jährlichen Intereffen von mir anvertrauet fein wird, entrichtet 
und abgefolget werden jollen, wormit fie alfo zufrieden fein und dieſe 
Bemühung willig übernehmen werden. 

3. Drittens und endlich will ich auch hiemit zu jährlicher Vermehrung 
meiner Bibliothek über das, was ich allbereit darzu jährlichen jpendiret 
habe und noch ferner bei meinem Leben darauf wenden werde, nad) meinem 
jeligen Abſcheide aber aus diefer Welt von meiner Verlaſſenſchaft nebenit 
deme, was an obbejagter Kammerjchuld über die beim erften und andern 
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Punkt vermachte 6500 Rthlr. noc übrig verbleiben möchte, deputiret und 
verordnet haben 1500 Thl., jeden derojelben zu 24 arg. gereitet, dero- 
gejtalt: dofern ich diejelbte bei meinem Leben an einem gewifjen Orte inner 
oder außer Landes nicht untergebracht haben würde, daß folche nach meinem 
Tode in einem vornehmen Buchladen oder auch einen andern fichern Ort 
auf genugfame annehmliche VBerficherung sub expressa judiciali hypothe- 
catione omnium bonorum mobilium et immobilium, itemque sub jure 
praelationis et prioritatis ausgeliehen und von den jährlichen Intereſſen 
alle Jahr die vornehmbfte autores und opera aller dreier Facultäten, dar: 
unter dann auch die Historica mit begriffen fein follen, auf Gutachten und 
Belieben des Herrn Rectoris und ganzen Collegii academiei erzeuget und 
eingekauft, meinem vorigen Format gemäß eingebunden, die Bappen vom 
Buchbinder, damit fie von den Würmern oder tineis nicht durchlöchert und 
den Büchern dadurch Schaden zugefüget werden möge, wohl zugerichtet, 
der Leim mit Wermuthwafjer eingetränfet und durchleimet eingebunden 
und mit meines Namens literis F. W. D. gezeichnet, die Jahrzahl darauf 
gedrudt und jolche den andern meinen Büchern an einem wohlverwahrten 
Drte, do [fie] die Feuers: und Waſſersgefahr halber ficher ftehen und behalten 
werden künnen, von Jahren zu Jahren beigefüget werden jollen, in aller 
der Maße, wie ich jolches, geliebt es Gotte, nach diefen in meiner vor: 
habenden Zeftamentsdispofition ferner verordnen und verlaffen werde. 

Und follen Hierdurch zugleiche mit caffiret und aufgehoben fein alle 
der vorigen Fundation einverleibte substitutiones und diefe verneuerte und 
obgedachter Maßen verbefierte und declarirte Stiftsordnung allein uf die 
Ehurfürftl. Brandenburgifhe Academiam, meinem Vaterlande zu Ruhm 
und Ehren, gerichtet und gemeinet fein, do ich mir dann Die gewifje Hoff- 
nung und Gedanken jchöpfen thue, es würde daſelbſt durch Gottes Ber: 
leihung das reine klare Wort Gottes nebenft den Gebrauch der heiligen hoch— 
würdigen Sacramenten nad) des Herrn Chrifti Einjegung und den Schriften 
der heiligen Bropheten, Apojteln und Evangeliften unverrüdlich noch ferner 
erhalten, gelehret und geprediget, die artes liberales auch weiter fleißig 
fortgetrieben und jelbige Churfürftl. Academia je mehr und mehr darüber 
in guten bejtändigen flore conjerviret werden. 

Ob ic nun zwart auch den in vorgehender meiner Stiftsfundation 
enthaltenen jchweren Fluch in jetziger ernenerten gerne cafjiren und auf- 
heben wollte, indeme mir mit feines Menjchen, auch meiner ärgften Feinde 
und Widerfacher weder zeitlichen noch ewigen Verderben, Schaden und Un— 
heil gedienet noch geholfen iſt, dennoch aber weil ich gleichwohl bishero 
in der That erfahren müſſen, daß meine zuvor gehabte gute Intention 
wider alle mein Berhoffen durch Anbehalt oder Nidhtabführung der ver- 
ſchriebenen jährlichen Intereſſen in die eilf Jahr nach einander gehindert 
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und dahero bis zu dato zu feinen Effect hat gebracht werden können, Die 
Welt bei diejen letzten Zeiten nicht befjer, jondern je länger je ärger wird 
und ſich immerzue Leute finden möchten, welche dieſes Werf aus übriger 
eingebildeter Klugheit, Spisfindigfeit, ſophiſtiſchen cavillationibus und 
Übeldeutung und Gloffirung der Worte bei und durch Connivirung der 
weltlichen Obrigkeit ferner zu hindern oder, foviel bei ihnen, dafjelbe bei- 
feite, aud) wohl gar aus den Augen zu ſetzen, feine Scheu tragen dürften, 
als werde ich daher bewogen, denjelben anathematismum allhier zu wieder- 
holen und jolchen diefer verneuerten Dispofition ebener Maßen de verbo 
ad verbum zu inferiren, in Betraht und Erwägung, daß diefe Worte an 
und für fich felbjt niemand tödten oder Schaden bringen, jondern viel- 
mehr der abusus und contemtus, ipsa contraventio, malitia oder pravus 
hominum malevolorum affeetus in diefem Gottes gerechten Zorn, Race 
und Strafe meritiren und operiren thun, denn auch daß unjer Herr Gott 
aus feinem gerechten unerforjchlichen Gerichte ſolche nachläſſige Verächter, 
neidifche und abgünftige Leute für ſich mit allerlei Plagen und Strafen 
heimfuchen und belegen könne und wollte, wenngleich weder in diejer noch 
andern Stiftsfundation dergleichen Fluch und Erecration ausdrücklich be- 
griffen und enthalten wäre, dergleichen doc) gemeiniglich allen und jeden 
Stiftungen pflegen einverleibet zu werden. 

Doferne demnach ſich jemand Hohes oder niedrigen Stands ferner 
unterjtehen würde, dieſe meine verbefjerte Stift8ordnung in obberührten 
dreien Punkten und was deſſen bei meinem Leben ich noch ferner ad pios 
usus ordnen und ftiften möchte, quocunque modo verbis et facto ent- 
weder zu verhindern, zu unterdrüden, abzufchaffen oder sub specie et prae- 
textu majoris boni vel causae cujusdam extraordinariae plenitudinis, 
potestatis und dergleichen ihme jelbiten zuzueignen und etwa jeiner Opinion 
nad) in andere aeque pios oder auch wohl gar in profanos usus zu fehren 
oder ſonſt feines eigenen Belieben und Gefallens damit zu gebahren, über 
den oder dieſelbe wolle der höheſte allgewaltige Gott, ala der vornehmbite 
autor und dator diefer Stiftsvermachung, alles Übel und Böfes kommen 
Iaffen, fo hin und wieder in göttlicher Heiliger Schrift den Übertretern 
folder Satz- und Stiftungen angedräuet, jonderlic) aber was in consti- 
tutione divorum Imperatorum Leonis et Alexandri 1. de Judicio com: 
miniret und ausdrücklich fid) befindet, nämlich: »Inveniat iste et Deum et 
caelestes omnes ac incorporeas potestates sibi nunquam non adver- 
santes, immature ex hac vita potius excidat quam excedat; incom- 
modis insuper afficiatur perpetuis; ipsius aedium fundamenta ignis 
devoret et posteritas ejus eo redigatur inopiae, ut panem ostiatim 
quaeritet, feriatur quoque a divino numine plaga insanabili a summa 
planta pedis usque ad verticem!« vor welchen allen doch die göttliche 
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Majeftät einen jeden Chriſtenmenſchen gnädigft behüten und die Befürderer 
dieſer wohlgemeinten Stiftsordnung hie zeitlich und im ewigen Leben mit 
reichen Troft und ewigen Segen bejeligen und begaben wollte ıc. 

Schlieglih, obzwart, wie aus Vorhergehenden zu vernehmen, bie 
Handhabung und Erecution diefer meiner Stiftung und Donation vor- 
nehmlich den Allerhöchiten untergeben und es dahero einigen weltlichen 
Executoris diesfall3 nicht jonderlich benöthiget fein möchte, ich mich aud) 
unzweiflich getröjten thue, er, der allgewaltige Gott, darüber feſte halten 
und dieſelbe glücklich gerathen laſſen, jo will ich doch nichts minders den 
durchleuchtigiten Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Friederich Wilhelm 
Markgrafen zu Brandenburg p., meinen gnädigjten Churfüriten und Herrn, 
ala Bilchofen und Cancellarium Ihrer Ch. D. Univerfität zu Frandfurth 
an der Dder, und Dero Herren Successores und nachkommende Chur: 
fürften und Markgrafen zu Brandenburg zu Erecutoren diefer meiner 
Stift3ordnung und was derjelben infünftig angefüget werden möchte und 
infonderheit die Academiam zu Franckfurth betrifft, unterthänigjt verordnet 
und gebeten haben, Sie gnädigſt geruhen wollen, darüber jteif und feſt zu 
halten und zu verfchaffen, daß folches jederzeit bei den Ihrigen ftet, feit 
und unverbrühlih, ohn einzigen Abbruch, Hinderung oder Zurüdjegung 
nachgelebet und diejelbte ehiftes effectuiret werden möge. Solches wird Gott 
der Allmächtige hiemit zeitlich mit reichen Segen, Glück und Heil und dort 
ewig vergelten. Umb diejelbe bin ich jolches in Unterthänigfeit zu ver- 
dienen jederzeit ſchuldig und bereitwillig. 


281. Protokoll. 7 (17) April. 
Genannt: Götzen. 


1. Relation an S. Ch. D. vom Herrn Kanzler abgelefen, uf die nägſte 
Resolutio. 


2. Münfterifche geftern Abends einfommene Relation vom Herren Schwerin 
referirt, vom 16/6 April. Item Oßnabrückiſche Relation vom 30 Martii st. v. 
Item des Herren Verweſers abjonderliche Relation. 


Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe ift von biefem Tage datirt. Sie bebauern 
den Aufſchub der Reife des Kurf. „indeme uns bei feiner E. Ch. D. hochgeehrten Vorfahren 
Bedienung dergl. ſchwere Sachen vorlommen, in welchen wir ohne E. Eh. D. Gegenwart 
und ohne wir Derjelbigen gnädigſten Willen und Gemüthsmeinung eigentlih erlernet, 
fein gewiffes fundamentum consiliorum faffen und ergreifen können.“ — An fünmtliche 
Hanieftäbte zu fchiden, fei zu ſpät. Sie zweifeln auch, ob diefelben wiel bei der Sache thun 
fönnen ober wollen,” Lübeck würde wohl ungern jehen, daß bie Schweden in Pommern 
feften Fuß fahten. Hamburg und Bremen ſei mehr am ber Elbe und Wefer als der Ober 
gelegen. Der Hamburger Abgeorbnete_ift auch ſchon dafür gemwefen, daß den Schweden 
etwas von Pommern zu Überlaffen ſei. Wegen ber Art ber Schidung nad Lübed fchreiben 
fie, wie fie im Protofoll vom 16. fich ausgefprochen. An den ganzen Rath zu jchiden, ſei 
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zu weitläufig !), und gebe ben Schweben einen Vorwand, bem Kurf. zu ſchaden. „Es ift 
befannt und aus bem publicirten ſchwediſchen Manifesto offenbar, daß auch biejenige 
Discurs, welde J. K. M. in Dennemard auf deren Herren Sohns bes Erzbiihofs zu 
Bremen F. ©. fürftl. Beilager beim Trunke und, wie wir uns anders nicht erinnern 
Lönnen, beim Zanze geführet, mit unter die causas belli gefeget und baraus inferiret 
worben, fambt hätten I. 8. M. in Dennemard etwas Gefährliches wider die Kron Schweden 
im Sinne gehabt, beme fie aber zuvorfommen müſſen.“ Regiftrator Schönebed fei zu ber 
Sendung qualificirt; die Juftruction wollen fie auffegen. — Wenn für das faiferliche 
Kammergericht die 300 Th., welche fie haben, mit angewendet werben, und ber Rentmeifter 
zuräd iſt, hoffen fie damit auszureichen. Zu Michaelis müßten aber 800 Rth. dorthin 
geben, um das ſchimpfliche Ausrufen des Fiscals zu verhiten. — Die Verzögerung ber 
Sendungen an bie Abgefandten ſchieben fie auf den tiefen Schnee, da fie alle Freitag früh 
die Voften abgeben laſſen. — Senden neue Osnabrüder und Münfterifche Rell. und ihre 
Refol. darauf; weiter einen Bericht Löbens von feiner Verrihtung zu Hamm, wo er geglaubt 
bat, den Gen. Felbmarfhall Graf Holzapfel zu treffen. Von den geftern Abend aus Osna- 
brüd eingelangten Poftfahen ſchicken fie nur eine Relation, um die andern Saden mit 
ertraorbinärer Poſt zu ſenden. 


282. Refolution des Kurfürften auf die Relation vom 27 Mär. 

Königsberg. 18 April. Einkommen 17 (27) Aprit. 

Ausfertigung, 
Berufung des Pfarrers zu Biesdorff. 

Die vocatio des Pfarrers zu Biesdorff durd das Confiftorium fei pro 
legitima zu achten. Pful hätte nicht gebührt jo zu handeln und in die fur: 
fürftlihen Rechte einen Eingriff zu thun. Er fei zu verweiſen und zur 
Moderation für die Zukunft zu ermahnen. Bei der verfügten Verjegung bes 
Pfarrers laſſe der Kurf. e8 aber bewenden, da doc auf eine gütliche Aus— 
jöhnung ſchwerlich zu Hoffen fei. Doch folle fie nicht auf den Stu und zum 
Schimpf des Pfarrers gefchehen noch ihm fein verdientes Metzkorn Länger 
vorenthalten werden. Man folle vielmehr eine Gelegenheit abwarten. Sollte 
Pful einen andern vocirt haben wollen, fo folle e3 mit einhelliger Beliebung 
aller am jure patronatus, „jowohl in matre als filia“ Intereffirten gefchehen. 
Sollte die Kirche zur Heil. Dreifaltigkeit oder deren Vorſteher gegen den von 
Pful und feinen Mit-Batronen berufenen neuen Pfarrer etwas Erhebliches 
einzuwenden haben, jo ſolle nad Caulsdorff eine andere qualificirte Perfon 
berufen, Biesdorf aber einem andern Pfarrer „zu curiren“ anvertrauet werden. 


283. Aus einem Berichte Löbens an den Kurfürſten. DOsnabrüd. 
8 (18) April, Einkommen 20 (30) April. 
Eigenhänbig aus R. 30, 16b. 
Unterrebungen mit bem Legaten Orenftierna. 


Löben hat am felben Tage den Legaten Orenftierna befucht, ihm für die 
dem Kurfürjten bisher erzeigte beftändige Affeetion gedankt „und Sie erfuchet, 


1) Hierbei macht der Regiftrator Schönebed an den Rand die Bemerkung: NB. Der 
geh. Rath von Bellin ift anno 1610 am ben älteften Bürgermeifter zu Hamburg geichidt 
worben, 
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Sie möchten Sic) doch fonder Bedenken erpectoriven und dergeftalt Ihre 18 Aprit. 
Gemüthmeinung fegen mir eröffnen, wie zwifchen I. Kön. Maj. und ber 
Kron Schweden eined- und E.Ch.D. und Dero Churf. Haufe anderstheils 
gute Vertraulichkeit erhalten und die Sachen beides wegen des Matrimonii 
als auch Dero pommerijchen Lande zu aller Hohen Theile Erſprießlichkeit 
gerichtet werden möchten. Mehrhochgedachter Herr Grafe conteftirte hoch, 
wie treulid gut S. Exc. e8 mit E. Ch. D. und Dero hohem Churf. Haufe 
meinen thäten und wie begierig Sie wären, E. Ch. D. nad) Möglichkeit 
treulich und dienftfertig zu willfahren,; alleine müßten Sie nur ingenue 
befennen, jambt Sie zweifelten, daß E. Ch. D. Actiones, wenn fie nicht 
anders, denn zeithero gejchehen, geführt werden follten, den anzielenden 
scopum erreichen würden. Denn dieweilen E. Ch. D. das Armiftitium 
noch dato nicht ratificiren wollen, fo wären I. Maj. die Königin E. CH. D. 
beftändigen Affection nicht gefichert, ließen e3 Ihr nicht wenig zu Gemüth 
fteigen, hielten dafür, daß E. Ch. D. allezeit liberas manus zu behalten 
fucheten, und judicireten daraus fo viel, daß es umb das Matrimonium 
E. Ch. D. gar fein Ernft fein müſſe, fonften Sie J. Maj. die Königin 
wohl mit fothaner Bezeugung, wie es bei dergleichen Matrimonialfachen 
von andern hohen und niedrigen Standes Subjectis zu bejchehen pflegete, 
zu honoriren und ehren Belieben tragen würden. Dahero würde vor allen 
Dingen auf Mittel zu gedenken fein, wie I. Maj. die Königin aus folchen 
ungleihen Gedanken, jambt ©. Ch. D. zu der Heurath nicht inclinireten, 
gebraht und E. Ch. D. bejtändiger Affection verfichert würden. Hierzu 
aber wäre fein bejjerer Weg, ala daß E. Ch. D. das Armiftitium, wie es 
vorhero beredet und allbereit von E. Ch. D. vollenzogen, aber nicht ertra-- 
diret, jondern von Herrn Leuchtmarn S. zuriüdgehalten worden, nochmals 
ratificireten; worbei J. Exc. zu E. Ch. D. gnädigſten Gefallen gejtellet, 
ob Sie dafjelbte mir aljo in originali in möglichfter Eil anhero fertigen 
und kegen demjelbigen, jo J. Maj. die Königin ratificiren und 3. Exe. 
zweifelsfrei gleiches Falles eilig zufchiden würden, auszuantworten befehlen 
wollten, jo jeind ©. Exc. erbötig, bei erfter Poſt darumb nacher Schweden 
zu ſchreiben, auch der unfehlbaren Gedanken, daß darauf alfofort das 
Königliche ratificirte Inftrumentum auch zu ©. Exc. Handen kommen 
würde. Wenn nun die Auswechslung bejchehen und diefes aljo richtig, 
jo erbieten Sih I. Ere., doferne es E. Ch. D. alſo gefällig und Sie 
Ihre jothane Mühewaltung gnädigft auftragen wollten, daß Sie, nachdeme 
I. Maj. die Königin durch gedachte Ratification voriger Beiforge alsdann 
entnommen und befreihet fein würden, E. Ch. D. zu Dienfte und Beſtem 
möglichft zu cooperiren und durch Gottes Gnade, wo es dero göttlichen 
Allmacht gefällig, die Sache zu ihrer gewünfcheten Endfchaft zu befördern, 
Ihnen angelegen fein laſſen wollten: ingejtalt Sie hoch über Sich nehmen, 
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18 April. daß ratione matrimonii noch res volltömblich integra jei und jonften auch 
noch alles in integro beftehe. Ich mache mir die Gedanken, habe aud) 
fonften wohl jo viel vernommen, daß Sie Ihrem Herrn Batern ©. Exc. 
in officio fuccediren werden und aljo bei diejer Negociation, welche durch 
die vornehmbe Charge mit gutem Nachdruck fortgeftellet zu werden vermag, 
das Werk aufs bejte menagiren können, wie Sie denn jelbiten conteftiren, 
daß Sie Sich ein folches nicht alleine als ein wohl affectionirter von 
E. Ch. D., fondern auch als ein getreuer Batriote von Ihrem eigenen 
Baterlande zu befördern ſchuldig und willig befinden.“ 

Löben bittet daher den Kurfürften, das instrumentum armistitii ſchleu— 
nigft ihm zu fenden und ihn über fein Verhalten zu inftruiren. Die Krone 
Schweden könne zwar von dem Duantum der Eontribution nichts ablafjen, 
wolle aber des Kurf. Domänen und Ämter einräumen. „Es wünſchen 
3. Exc. au, daß E. Ch. D., ſobald menjch- und möglih Sich derer 
Orter unfern befinden möchten, jo wären Sie erbötig, E. Ch. D. aufzu- 
warten und Sich mündlich mit Derojelbten, verhoffentlich zu Ihrem gnä- 
digften guten contento, zu vornehmen. Als viel aber der Kron Schweden 
Satisfaction betrifft, da erklärten Sid S. Exc. dahin, daß Sie von jelbiger 
Materia, ehender die Kaiferliche Duplica heraus, nicht überall zu reden ver- 
möchten; ſobald Ihnen aber gemelte Duplica würde infinuiret fein, jo 
wollten Sie mit mir und andern E. Ch. D. Gejandten derer wegen ver- 
trauliche Communication und Unterredung pflegen.“ 

Des Kurf. fchleunige Anwefenheit ift auch der dringende Wunſch des 
Legaten. 

20 April, P. 8. Der Legat hat gebeten, das Concept von Löbens Bericht ein- 
jehen zu bürfen und hat e8 nach genommener Einficht mit feinem Siegel 
doppelt verfiegelt zurüdgegeben, mit der Erklärung feiner Zuftimmung ; 
darauf hat Löben alle Worte, welche Orenftierna mit dem Überbringer des 
Conceptes, dem Secretär Kehr, gefprochen, eigenhändig auf das Concept 
zum Zeugniß gefchrieben, um in Zukunft, wenn die That mit den Worten 
nicht ftimme, es vorzulegen und darauf zu verweifen. 2. bittet dann im 
Voraus um Entjchuldigung, daß er feine Meinung über die Conferenz mit 
D. äußere. 

„Und zwar kann gar wohl fein, daß man eine folche von neuem 
wieder angefangene und fat Halb verlojchen gejchienene Sinceration dar— 
umb zu erfrifchen verfuchen mag, daß E. Ch. D. ficher verbleiben, die 
Statifche Interpofition vorgeffen und ihnen, den Schweden, gleichſamb 
eunetando alle Mittel, den juchenden Zwed zu Erhaltung Dero Bommeri- 
ſchen Lande [zu erreichen] offen laſſen follten: alleine wollte ich gleich- 
wohl dafür halten, daß, weilen der Kron Schweden an diefem Werte bei 
weiten mehr denn E. Ch. D. gelegen, ich auch jo viel Nachricht habe, dag 
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der Pfalzgrafe feine Abfertigung erlanget und das Königliche Herz, fich 20 Aprit. 
einem Unterthanen zu vertrauen, zu genereur, es fo gar ohne Ernft nicht 
fein müſſe, gejtalt auch der Herr Salvius zum öftern von dergleichen 
Dingen mit jchweren Conteftationen redet. Dahero ich meiner Einfalt 
nah nicht wohl jehen kann, was es E. Ch. D. vor Schaden bringen 
könnte, wann Sie das Armiftitium ratificireten und nad) Dero gnädigſten 
Gefallen mir zur Auswechjelung eitissime anhero befördern ließen; worbei 
id vormeinen wollte, daß nad) der Auswechjelung die Conditiones, fo 
etwan dabei vorzufchlagen wären, wohl ehender möchten erreichet, als bei 
oder vor der Auswechjelung der Instrumentorum attendiret werden. So 
würden €. Ch. D., wenn Sie Selbiten in Dero hohen Berjon, wie alles, 
was dieſer Orter lebet, e8 vor höchſt nöthig erfennet, derer Orter nahen 
würden, von ihme, Herren Ochſenſtirn, vernehmen und penetriven fünnen, 
wie weit Sie Sich auf feine Sincerationes zu verlaffen. So viel kann 
ih wohl verjpüren, daß, weilen fein Herr Vater alt und ſchwach worden, 
auch wohl, wie er felbjten befürchtet, bald fterben möchte, er, der Grafe 
Ochſenſtirn, ihme in offieio gewiß fuccediren wird, auch wohl noch bei 
feines Herrn Vatern Leben das Ambt antreten dürfte, ingeftalt ihrer viel 
der Gedanken fein, daß darumb die Tractaten jo jchleunig fortgejeget 
würden, damit er deito ehender mit dem Frieden ins Königreich gelangen 
und feinen scopum erreichen könnte. Und weilen er vielleicht wohl be- 
greifet, daß er feinen Vatern mit Vollkommenheit der Dualitäten und 
Wiſſenſchaft nicht allerdings zu compariren, und fürchtet, daß ihme ins— 
fünftige, nad) des Vatern Tode, andere vorgezogen werden möchten, To 
icheinet fein Vorhaben zu fein, ſich durch das Mittel groß zu machen, jo- 
wohl €. Ch. D. als I. Maj. die Königin ihme zu obligiren und vor allen 
andern einen fichern und geltenden Zutritt zu erwerben: will gejchweigen 
der ftattlichen Begnadung, die er ihme durch fothane Negociation, welche 
ſowohl dem Königreich felbjten als E. Ch. D. zur Profperität angejehen, 
zu erhalten getrauet.“ Ohne Vollziehung des Armiftitit jei auf die Heirath 
nicht zu hoffen. Inmittels ſei aber die Negociation bei den Generaljtaaten 
fortzufeßen. 2. hat Kleift, der an ihm gefchrieben, einige Information 
ertheilt. Ihm fällt noch bei, daß die Krone Schweden nach vollzogenem 
Armiftitium, „welches der Reichskanzler D., weiln e8 nicht vollenzogen, 
nur eine Tollerant zu nennen pfleget“, gewiß davon abftehen werde, etwas 
Weiteres gegen den Kurfürften zu unternehmen. 

„Das meifte, das ich vorio Ddefiderire, ift E. Ch. D. Anmwejenheit: 
denn fobald die Kaiferlihe Duplica nebenft dem Concept des Friedens— 
vorgleiches heraus, jo werden die ſchwediſchen Plenipotentiarii mit uns, 
E. Ch. D. unwürdigen Abgefandten, von dem Puncto ſchwediſcher Satis— 
faction reden und nicht alleine vor ſich Vorſchläge thun, ſondern auch 
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derer, wie faft täglich bereit gefchiehet, von ung haben wollen. Wenn wir 
nun E. Ch. D. gnädigften Willensmeinung ermangeln jollten, Diefelbte 
auch nicht erreichen könnten und die anweſende Kaijerliche, Königliche, 
Churfürftlihe, Fürftlihe und andere Gejandtichaften fi in etwas zu 
gedulden jchwierig fein möchten, jo dürfte leicht erfolgen, daß de facto 
verfahren, zum Schluß gejchritten und die Sache E. Ch. D. zu aigener Yus- 
führung aufgebürdet würde: aljo bitte ich wohl den lieben Gott von Herzen, 
daß er E. Ch. D. nad) feiner göttlichen Allmacht dahin bemitteln wollte, 
hiermit Ihre hohe Kegenwart Dero bejtändige Wohlfahrt rümblich befördern 
möge, worzu ich denn an meinen wenigjten Orte nad allen Kräften 
fleißig zu cooperiren mir Pflichtichuldigkeit nach treulichſt angelegen jein 
lafjen werde.“ 

Nachdem 2. das Vorhergehende am 9 April niedergefchrieben, erfährt 
er von Dr. Crane, daß Oxenſtierna fih an Trautmansdorff wegen der 
ſchwediſchen Satisfaction erflärt und „fat unfreundlich herausgelafjen, in- 
dem er präcije auf ganz Pommern unverrüdet bejtanden.“ In Folge defien 
hat 2. am 10 April eine Unterredung mit DO. gehalten. 

„Habe ihme anfänglich der Länge nach referiret, was mir gejtriges 
Tages der Herr Grafe von Trauttmanftorff durch D. Craan zu entbieten 
lafjen, und umb Nachricht gebeten, wie die Sache zu verjtehen ſei, und ob fid) 
es aljo verhielte, daß er nomine der Kron Schweden ſich der vorgejchlagener 
Ichlefiicher Lande begeben und über den Stiftern nicht jo gar feite zu 
halten, äußerliche Anzeige von fich vermerken laſſen und ob er deme nad) 
in ſolchen Vorſatz, E. CH. D. Dero pommerifchen Lande wegen jo hart zu 
tractiren, continuirete, fintemalen ein ſolches unfern vorgejtrigem Verlaß 
in etwas zumwiderlaufen und meinem abgefafjeten, ihme commumicireten 
unterthänigjten Bericht entfegen zu fein jcheinen thäte: wollte aber jedod) 
verhoffen, er wiirde jeines Herzens Gedanken nicht eben jo gar den Herren 
Kaijerlichen Gejandten eröffnet, bejondern vielmehr den rechten Ernſt der 
Saden E. Ch. D., als feiner Königin nahen Blutsfreunde, zum Bejten, 
im Herzen bei fich behalten haben und, die Wirklichkeit Fünftig herfür- 
leuchten zu laſſen, geneigt und willig verbleiben. Er antwortete praemissis 
eurialibus darauf, daß nicht ohne wäre, die Kaiſerliche wären Tages zu- 
vor bei ihme gewejen. Es wäre aber unter ihnen nichts Werbindliches, 
fondern lautere Discourje vorgangen; und hätten zwar die Kaijerlichen, 
jonderlich der Grafe von Trautmanftorff, Halb oder Borpommern offeriret, 
alleine er hätte nicht acceptiret, fondern fi) auf die duplicam gezogen, 
deren müſſe er erwarten, und würde die triplica darauf der Kron Schweden 
endlihe Meinung herfürgeben. Wegen Schlefien aber hätte er gejaget, 
daß, wann die Kron Schweden jelbige Lande follte fahren laſſen, jo 
müßte ihnen dafegen etliche andere Plätze eingeräumet und überlafjen werden. 
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Hätte Meppen, die Fechte und andere Plätze genennet und die einhabende 20 April. 
Stifter ihme per expressum vorbehalten. Was aber unfern Discours 
und gemachten Verlaß, auch beredeten unterthänigften Bericht, fo ich ihnen 
conceptäweije commumiciret, betreffen thäte, da Tiefe er es in allem dabei 
bewenden und verficherte ferner, E. Ch. D. nad) allem feinen Vermögen 
zu dienen; wollte jedoch dabei hoffen, daß E. Ch. D. nichts mehr begehren 
würden, als was ohne Verlegung feiner der Königin und Kron geleifteten 
Pflicht gefchehen könnte. Von Pommern zweifelte er, daß die Kron etwas 
würde zurüdlaffen wollen, denn die Lande künnten nicht wohl getheilet 
werden. Fragete gleichwohl, wenn fie getheilet werben jollten, ob e8 wohl 
jein könnte, daß Wollin zu Borpommern gejchlagen würde; welches, weiln 
e3 ein portus, nicht ohne Nachdenken. Beklagte höchlich, daß E. Ch. D. 
jo lange auf der bloßen Contradiction beftanden wären und hätten ſich 
nicht befjer in die Sache ſchicken wollen, fürchte ſich, es dürfte nicht mehr 
res integra jein und des aequivalentis was jchwer hergeben. Und fragete 
weiter, was ich denn von der Sadye Hielte? denn wenn E. Ch. D. nod) 
immerzu auf vorigen Gedanken beharreten, jo wirde wohl ganz Pommern 
gewiß drauf gehen und ſchwerlich ein Äquivalent erhalten werden. Es 
fönnte jedoch nicht3 weniger wenn nur das vollenzogene Instrumentum 
armistitii ertradiret und die Königin E. Ch. D. Ernſt zur Sachen ver: 
jpüren würde, die Heurhatt, jo e8 Gottes Wille wäre, vor fich gehen.“ 
L. ift jehr beftürzt und erklärt, der Kurfürjt werde ganz Pommern 
ſchwerlich, und ein Stüd davon nur gegen ein entjprechendes Äquivalent 
zurüdlaffen. D. frägt, was das denn fein fönne. 2. antwortet, weil 
Trautmangdorff Vorpommern offerirt hätte, obwohl er dazu wohl feinen 
Befehl vom Kaijer gehabt, „jo wäre id E. Ch. D. ummwürdiger Rath und 
Diener und wüßte wohl, wenn ic) gefraget würde, was ich hinfegen, wie- 
wohl gleihmäßig und ohne einigen habenden Befehl, E. Ch. D. bei der 
Saden, wenn man je über alles Hoffen und Denken auf Vorpommern 
beftehen jollte, zu thun und zu rathen ſſchuldig] ſei. Er ware begierig zu 
vernehmen, wohin doch meine Gedanken gingen. Ich jagte, daß von E. Ch. D. 
wir noch zur Beit feinen andern Befehl hätten, als dafür zu bitten, daß 
nicht3 von Dero pommerifchen Landen zu der Kron Schweden Satisfaction 
affectiret werden möchte und denn die Sache wegen Pommern bis zu E.Ch. D. 
Herausfunft, jo nunmehr ftündlich erwartet würde, verjchoben verbliebe; 
wenn ich aber E. Ch. D. raten jollte, jo wollte ich rathen, Sie jollten Hin- 
fegen das Stift Magdeburg, welches über 100 Jahr bei Ihrem Churhaufe 
geweien, item Bremen und Vherden, Halberjtatt, Osnabrugk und Münden, 
nicht weniger das ganze Fürſtenthumb Groß-Glogau und dag Fürſtenthumb 
Sagan zum Äquivalent deffen, jo man von Pommern affectiven möchte, vor 
ſchlagen und fordern. Ich wollte aber diejes nicht im Namen E. Ch. D., denn 
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ich von Dero keinen Befehl hätte, weniger zu deme Ende, daß ich Namens 
E. Ch. D. in die Zurüdlaffung einiges Stüdes Dero pommerifchen Lande 
willigen thäte, geredet, jondern ganz unverbindlich, aljo vor meiner Perjon, 
weilen er meiner Gedanken begehret, auch zu vielen Malen, ein aequi- 
valens vorzujchlagen, an mic) und meine Herren Collegen gemuthet hätte, 
folches erwähnet haben. Was Wollin belanget, da hätte ich von jelbiges 
Ambtes Gelegenheit feine Wifjenjchaft, wäre in Pommern unbefannt, und 
wollte ich hoffen, wenn es zu den Zractaten kommen jollte, e8 würde es 
die Kron Schweden aljo anjtellen, damit E. Ch. D. der nahen Anver- 
wandtnuß und derer von Ihrem Ehurf. Haufe und Landen der Kron ge- 
feifteten Gutthaten und Beförderung ihrer Progrefje zu genießen haben 
möchten. Herr Ochfenftirn antwortete hierauf, daß er von Herzen wünfchen 
möchte, daß ſolches E. Ch. D. Wille wäre und daß Sie denjelben vor ein 
3 oder 4 Monaten, alfo wie ich es anigo anbracht, ihme und Herrn Salvio 
entdeden lafjen: das jollte zu E. Ch. D. merklichen Nuten ausgejchlagen 
fein, denn ob e8 wohl unmöglich, dag Magdeburgk in das Äquivalent 
gezogen werden könnte, Bremen und Vherden fie auch gewiß aus ihren 
Händen nicht lafjen, jondern vor die Kron Schweden behalten würden, 
jo möchte e8 doch wohl, wenn e3 in Zeiten vorgejchlagen worden, mit den 
andern Stiftern und Fürjtenthümbern jo große Difficultät nicht gegeben 
haben, fondern diejelbten nebenſt noch mehrern E. Ch. D. zugewendet werden 
können; nunmehr aber wäre res nicht mehr integra, und müſſe er be- 
forgen, daß es jchwer dahero gehen würde.“ 

Nah einer Einrede 2.3 verjpriht O. fein Möglichites zu thun, ob- 
wohl es jchwer fein werde, da die Franzojen Bedenken hätten, geiftliche 
Güter als Äquivalent herzugeben, „Confcieng halber“. O. betont die Noth- 
wendigfeit der Anmwejenheit des Kurfürften. 2. ſtellt ihm eine ftattliche 
Vergeltung in Ausficht. 

„Nach diefem merkte ich wohl, daß ihme ſolch gethaner Vorſchlag nicht 
unangenehmb wäre. Jedoch ftellete er fich allezeit, als müßte er beflagen, 
daß, wenn e8 auch E. Ch. D. Wille aljo wäre, e8 doch zu lange geharret 
wäre; contejtirete und betheuerte hoch, wie gerne feine Königin und die 
Kron mit E. Ch. D. in Güten wegen Pommern verglichen würden, denn 
er begriffe gar wohl, was vor Gefahr darob beftünde, wenn die Kron Die 
pommeriſchen Zande wider E. Ch. D. Willen an fich behalten jollen; alleine 
würde e8 doc auf allen Fall über E. Ch. D. und Dero Lande und Leute 
herauslaufen, inmaßen er gewijje Nachricht hätte, daß vor wenig Tagen 
Kaijerliche und andere Schreiben von Ling an den Grafen von Trautt- 
manftorff und andere Kaiſerliche Gejandte kommen, fie jollten der Kron 
Schweden, auch wider E. Ch. D. Conjens, ganz Pommern zur Satisfaction 
zufchlagen; denn wenn €. Ch. D. nicht darin willigten, jo bliebe res 
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integra und fünnte man im kurzen, wenn ſich Deugjchlandt nur ein wenig 18 Aprit. 
wieder recolligiret, Dennenmard, Engellandt, Polen, die Staten und 
E. Ch. D. zu Hülfe nehmen und die Schweden conjunetis viribus aus 
Pommern treiben; welches denn E. Ch. D. umb zweierlei Urjachen feinen 
Nutzen bringen könnte: 1. würden Dero märdijche, auch wohl andere Lande 
hierzu ihre Haare lafjen müfjen, und 2., wenn die pommerijche Lande der 
Kron ſchon genommen würden, dorumb fie doch wohl eiferig fechten und 
es viel Blutes often würde, jo wären E. Ch. D. gar nicht gefichert, daß 
die Katholifchen oder auch andere, welche die Häfen und feſte Plätze recu— 
perireten, [folche] in ihre Hände liefern, jondern wohl vor ihr aigen manu— 
teniren würden. Er wollte gejchweigen, was auch der Kron Schweden 
vor Ungelegenheit dabei zuwachſen würde, aljo möchte er jelbjt von Herzen 
wiünjchen, daß man in Güten von einander fommen möchte, wenn es nur 
nicht gar zu lange geharret wäre, verjprache jedoch, fein Beſtes dabei zu 
thun.“ Schweden wolle wider des Kurf. Willen Pommern nicht behalten. 
Aber der Kaifer habe, wie er wifje, an die Faiferlichen Abgefandten verfügt, 
ganz Pommern auch wider des Kurf. Conſens anzubieten, allerdings um 
es, da dann res integra bliebe, in kurzen, wenn Deutjchland ſich wieder 
gefammelt, im Verein mit Dänemark, England, Polen und den Staaten 
den Schweden wieder zu nehmen. Das würde aber nur dem Kurf. fchaden, 
wie D. ausführt, und viel Blut koſten. 2. erinnert ihn dann daran, daß 
auch der Schweden Glück wandelbar ſei und bittet ihn, alles für einen 
friedlichen Ausgang anzuwenden. D. bittet dann, das Driginal von 2.8 
Bericht nod) einjehen zu dürfen, worin er gerne den Punkt, daß er feinen 
Bater „in offieio fuccediren würde”, herausgelaffen wünſche. Kehr hat das 
Driginal hingebracht, D. es verfiegelt, und fo ijt es an den Kurfürften ge- 
jandt worden. 2. hat dann noch den Nefidenten Rhojenhein, der fonft in 
Münſter jubfijtiret, über 2 Stunden bejucht, der aber nur dem Legaten 
nachredet. Die Franzofen wollen ſich eines Äquivalents nicht mehr an- 
nehmen, da der Kurf. ihrem Rath nicht folge, der auf Schlefien zielte. 
„Als ich von dem Herrn Refidenten zurückkommen, vifitirete mic) der 
Herr Grafe von Trauttmannftorff, inmaßen unjere Gejambt-Relation mit 
mehren davon meldet. Nur diejes habe ich auch hiero unterthänigft ge- 
denken wollen, daß an oben gedachten Lingifchen Schreiben fo gar nichts 
nicht jein müfje, denn e3 discourirete der Herr Grafe von Zurüdlafjung der 
Lande etwas weniges und berichtete darauf, es würde nun hochnöthig jein, 
daß wenn der Friede, bei welchem man io gar nahe wäre, erhalten würde, 
der Kaiſer, Churfürften und Stände des Neiches allen Überfluß und Pracht 
abjichaffen, genaue leben, gute Hauswirthe geben und wohl menagiren 
müßten, hiermit man fich wieder recolligiren, einen Vorrath ſammeln und 
mit der Zeit in vorigen Stand jeßen könnte. Er unterließe auch nicht, 
Meinardbus, Protofolle, IIL 28 
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18 April. mir Die ſchwediſche Heurath vorhafjet zu machen, jagende: er hätte jo viel 
gewilje Nachricht, daß die Königin zwar heurathen würde, aber ihr Herr 
wiirde wohl maritus, aber nicht rex fein. Ich beantwortete beides in 
generalibus und ließe e3 in Werth und Unwerth beftehen.” Löben bittet 
Ichlieglih, ihm das Inftrument des Armiftitii zuzufchiden. Sei e8 dem 
Legaten in der Sache Ernit, jo werde er das ſchwediſche Inftrument ſchon 
herſchaffen; „iſt e8 aber fein Ernft, fondern ein politifcher Streid), vor 
welchem ſich dergejtalt (wenn man einem ehrlichen Mann nicht glauben 
joll) fein Menjc hüten kann, jo wird das kgl. Exemplar wohl außen 
bleiben und auf ſolchen Fall hätte ih E. Ch. D. instrumentum auch an 
mich zu halten und der Königin und Kron wäre ja endlich der Einwurf, 
jambt fie E. Ch. D. diefer halber nicht trauen dürften, benommen, und ich 
vermeint, man müſſe fich endlich jchämen, wenn man fo offte begriffen 
würde.“ 


284. Protokoll. 9 (19) April. 
Genannt: Götzen. 


Relation. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an S. Ch. D. wegen der nägft 
einfommenen Ofnabrügifch- und Münfterifchen Relationes, jo übermorgen ab- 
gehen ſoll. Item Resolutio an die Herren Gefante. 


285. Protokoll. 11 (21) April. 
Genannt: Götzen. 


Kurfürftliche Herr Kanzler verlafe die Refolution, fo geftern aus Preußen !) fommen. 
Reſolution. S. CH, D. placitiren der Herren Räthe ufgefahte Nefolution an die Gejante 
zu Oßnabrug und Münfter. Den Gefanten zu Ofnabrug und Münfter joll 
Eonradt Mol, Landrentmeifter zu Cleve, 2000 Thaler?) übermachen; aus 
Preußen?) fünne fein Geld gefchiet werden. Wegen D. Friten Yortbringung 
joll mit der Kammer geredt werden. Poſten follen von hier alfo abgehen, 
daß fie altwege des Dingftages oder Mittwochs frühe zu Königsperg fein fünnen, 

Bon dort follen fie des Donnerftages abgehen. 
R.:) Soll an die Gefante zu Oßnabrug gefchrieben werden, ob fie ihren 


1) Bom 12 April, Königsberg, auf die Rel. vom 4 April. 

2) Aus den Eleviihen Domänen. 

3) 5000 Rth. könne der preußifche Kammerftaat nicht vorſchießen. 

4) Eine befondere Rel. der 5 Räthe behandelt die Poft-Angelegenheit. Bisher feien 
anf des Kurf. Befehl die Poften immer Mittwochs gegen Abend von bier abgegangen, ba- 
mit die Sendungen, welde Dienftag von Hamburg und Mittwoh von Leipzig kommen, 
mitgeben könnten. Außerdem käme die Poft von Osnabrüd immer Montags Abends oder 
Dienftags früh bier an, und in einem Tage würden, da eben jetst die Poften Dienftags 
abgeben müßten, um am nächſten Dienftag in Königsberg zu fein, bie Relationen ber Ab- 
gelandten nicht erledigt werben fünnen. Aus R. 7. 145=, 
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gewöhnlichen Pojttag etwas können anticipiren. Wann das gejchiehet und ihre 
Briefe den Freitag eintommen, könnte die hiefige Poft den Dingftag wohl 
abgehen und aljo folgenden Dingftag zu Königsperg fein. 

Anmerkung. Die Rel. der 5 Räthe von diefem Tage befpricht zunächſt die Berichte 
von ben Fsriedensverhandlungen, wonach die Kaiferlichen ſehr zum Schluſſe eilen und wie 
eifrig bejonders Trautmansdorff das halbe Land Pommern weggeben will und ohne „ſon— 
derbare Commotion und Alteration von feinen rationibus mehr hören will,” Sie haben 
eine bilatoriiche Refolution zu bes Kurf. Gutbefinden aufgeſetzt, fürchten aber, fie werde 
nichts helfen. Mehr als je fei bes Kurf. Anweſenheit dringend geboten. „Gebet Pommern 
ganz oder zum Theil binweg, jo wirb gewißlich die von E. Ch. D. wohlgemeinte Ber: 
faſſung Dero jo viel Nuten nicht bringen, als Sie von dem Berluft von Pommern Schaben 
empfinden werben. Wir erinnern uns, daß von E. Ch. D. Herrn Batern hochlöbl. Anged. 
Ch. D. au eine Berfaffung im Preußen gemachet wurde; die Erecution berjelbigen aber 
war dazumal dermaßen unglüdfelig, daß darüber bie Pillau und Elbingen und beinahe das 
ganze Land verloren wurde. Es werden aud E. Ch. D., wann Sie gleich alle nothwendige 
Verſehung gethan haben, dennoch Dero Oberräthen und Officirern das Werk in Handen 
lafien müffen. Und ift ungewiß, ob man zu biefem Jahre deren Orten jo große Notb und 
Gefahr haben werbe. Albier aber ift summum periculum in mora und bat baffelbige ehiſter 
Remedirung von Nöthen.“ — Geftern find die Subdelegirten in der Anhaltiſchen Commiſſion, 
Kneſebeck und Reinhart nah Wittenberg gezogen; denen fie 100 Th. aus den Legationsgeldern 
baben vorſchießen müſſen. Sie bitten die Kammer ober ben Hofrentmeifter zur deren Erjat 
anzumeifen. — Inftruction nah Lübed, 
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1. Ward des Herrn Verweſers abjonderliches Schreiben an ©. Ch. D. werpar. 
verlefen. Der Herr Legatus Orenftirn urgirt felbit, daß ©. Ch. D. aufs Friedens. 
eiligjte in der Nähe fommen möchten, damit die Sachen recht getrieben mwer- — 
den. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 

2. Ehurjahjen wegen Landgraf Jürgen contra die Fürſtlich Caſſeliſche geſſiſcher 
Witwe. — R.: Beede Theil Bericht gethan, aber nicht requirirt!), fondern Streit. 
zugejchrieben, daß Braunfchweig von Darmftadt requirirt, auch Churſachſen 
jelbft würde requirirt werden. Ingleihen S. Ch. D. unfer gnädigfter Herr 
und Anhalt. Sonjt wäre ©. Ch. D. geneigt, das zu thun, was die Erb- 
verein vermag. 

3. Prignigirishe Ritterſchaft wegen des Holfteinifchen Regiments, fo Sqwediſche 
8 Tage alda gelegen; hätten nit allein Verpflegung, fondern auch Geld Äbergrife. 
geben müfjen. Städte wollen nichts dazu geben. Suchen bei der Eontribution 
zu befodern, daß fie fich Hinfüro, wann marchen nöthig, nicht alfo möchten 
ufhalten, und daß Städten Verweis gejchehe. 

Anmerlung. Ein Schreiben ber Pr. Nitterfchaft vom 18 März ift am 11 April 
von Götzen präfentirt. Sie Hagen darin, daß das Fürftl. Holfteiniihe Negiment Ende 
Februar den Marſch burd dem Kreis liber Havelberg genommen bat, nachdem es ben 
Winter über Ouartiere in Medlenburg batte. Sie haben ſich aber nicht auf den Durch— 
marſch bejchränft, ſondern fi im Kreife ausgebreitet und nad bes Majors Worten bie 
beften Dörfer des Kreifes ausgefuht. Quartiere baben fie genommen, ohne die Ankunft 
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ber Commiffarien abzuwarten, und jo ausgebehnt, daß jede Compagnie auf 3 oder 4 Dörfer 
vertheilt und allenthalben 3 oder 4 Tage gelegen bat. Außerdem haben fie überall gebraud⸗ 
Ihagt und in 10—12 Tagen über 2000 Th. Contribution erpreft. Die Städte haben 
während bes Marjches die Dorfichaften nicht im Geringften mit Bier oder Brod unterftüst, 
jondern wohl gar das Bier, welches die Bauern aus den Städten holen mußten, im Preife 
aufgeichlagen. R. 24°. 19a, Fase. 18. 


287. Protokoll, 16 (26) April. 
Genannt: Die Geh. Näthe mit Ausnahme des Kanzlers; Bürger von Bernau. 


Absente Cancellario. 

Wurden der Rath und Bürger zu Bernau erfodert und ihnen angezeigt: 

Wüßten, daß zwiſchen ihnen und Bürgermeifter Roggen Verhör ange- 
fat. Zuvor ihnen gejagt, daß fie S. Ch. D. Decret nicht ändern würden. 
Hätten gemeint, fie würden fich jelbft verglichen haben. Oder müßte die Sache 
bleiben, bis ©. Ch. D. kämen. 

R.: Könnten gejchehen laſſen, daß die Sache verſchoben werde. Stadt 
jo arm, wäre ein alter Reft, ſolche juspendiret. 

Nath und Bürger fi nit obligiret. Wann man mit Kegenbericht ein- 
füme, wirde man der Sachen Zuftand befinden. Der Herr Kammerpräfident 
hätte begehrt, daß fie zu ihm kämen; wollte ihnen andere Anweifung ufm 
Lande uf alte resta, fo gewiß fein follten, geben. 

Worauf die Herren Räthe ihnen andeuteten, daß fie jolches zu vernehmen 
und zu fehen, damit fie fih in Güete verglichen. 


288. Protokoll. 17 (27) April. 


1. Münfterifche Relation vom 12. dies st. n., jo am 13. st. veteris 
alhier einkommen, referirt. Item Ofnabruggifhe vom 6 Aprilis st.veteris. 
2, Branntweinbrenner alhier contra die Sclädter. — R.: Rath fol 
die Pilligkeit verordnen, oder Supplicanten follen ihre Nothdurft im Kammer: 


gericht ſuchen. 


289. Protokoll. 18 (28) April. 


Herr Kanzler verlafe Concept Relationis an ©. Eh. D. uf die nägite 
Oßnabrügiſch- und Miünfterifche Relationes. Item Concept Relationis an die 


Geſante. 

Anmerkung. Ein Poſtſeript an den Kurf. meldet, daß die Osnabrücker Abge— 
ſandten, wie ber hieſige Poſtmeiſter meldet, die ſchwediſche Poſt von Osnabrück bis Stadt— 
hagen gebrauchen; von dort holt ſie ein hieſiger Bote, der in Zelle liegt, zu beſtimmter 
Zeit ab, indem er zugleich die von hier abgehende mitnimmt. Eine Anderung von dort 
ſei wohl nicht möglich. Doch ſchlagen fie vor, daß die hieſige Poſt immer Freitags und 
die preußiſche ſo abginge, daß ſie Dienſtags hier wäre. Woher es käme, daß die hieſige 
Poſt jetzt, wo die Tage wieder lang ſeien, ſo ſpät in Preußen ankomme, wiſſen fie nicht; 
vielleicht ſei ſie zu Cüſtrin länger aufgehalten, was ja der Poſtzettel beſagen werde. Aus 
R. 7. 1454. 
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290. Relation von Gögen, Putlis, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln 

18 (28) April. 

Ausf. Concept von Gögen in R. 30. 16b, 
Bommerjche Frage. Kreisbefhwerben über ſchwediſche Durchmärſche und Erprefjungen. 
Magdeburg frei. 

Aus mitlommenden beiden relationibus und des Herrn Verweſers vor» 28 Aprit. 
angeſchicktem Schreiben werden E. Ch. D. gnädigſt zu erſehen haben, in 
was dejperaten Zuftand die Sachen gerathen wollen, aljo gar, daß man 
Pommern oder, wie etliche verhoffen, Halb Pommern, hinwegnehmen, zu 
feinem Äquivalente aber mehr verftehen, jondern E. Ch. D. damit an den 
Kaifer und das Reich verweilen will. Der Berluft der Lande ganz und 
zum Theil wird hieraus ohngezweifelt zu gewarten fein, ungewiß aber wird 
dafegen jein, was E. Ch. D. jowohl an Securität als auch an Recompenz 
zu gewarten haben werden. Dann wann es in arbitrium Caesaris und 
Imperii gejtellet werden jollte, jo ditrfte vor €. Ch. D. das aequivalens 
eben jchlecht fallen. Aus der Münfterifchen Relation befinden E. Ch. D., 
daß der Duc de Longueville jo weit gangen, wann e3 & briser la lance 
fommen follte, würde die Kron Frankreich bei Schweden als ihren Aliirten 
jtehen müfjen. Wie kalt fich auch bis in Gegenwart die ftatifche Gefandte 
bei diejer Sache erwiejen, giebet die Münſteriſche Relation gnugſamb, daß 
wir alfo auf Diefelbige noch fein jonderbares Fundament ſetzen können. 
Wir jollten zwar €. Ch. D. unjere unterthänigjte Gedanken hierunter ge 
horjambft überjchreiben, wir wollten e8 auch unſern Pflichten gemäß gern 
thun, wann wir zuerſt E. Ch. D. eigentliche Willensmeinung recht wifjen 
möchten, dann es wird vornehmblich das ganze Werk auf die vier quae- 
stiones beruhen: 

1. Ob €. Ch. D. von Pommern etwas zurüdlaffen und aljo ex duo- 
bus malis minus malum eligiren wollen? 

2. Was Sie zurüdlafjen wollen, darüber gleihwohl die Kron Schwe- 
den wird vernommen werden müſſen? 

3. Quibus reservatis E. Ch. D. jolches thun wollen? 

4. Was E. Ch. D. Hinwiederumb zum aequivalente foddern und be: 
gehren wollen? 

In dieſe vier quaestiones werden unzählig viele andere considerationes 
mit hineinlaufen,, diejelbige aber jo weit über Land zu tractiren, würde 
unmäglih und zugleih E. Ch. D. nicht nützlich fein; dann, zu gejchweigen 
der Zeit, jo Hiezu würde erfodert werden, jo möchte es wohl jehr ſchädlich 
jein, wann hievon andere, die e3 billig nicht wifjen follten, erfahren wür— 
den, angejehen daß allbereit äußerlich verlauten will, fambt etliche Sachen, 
die E. Ch. D. wir in höchſter Geheimb zugejchrieben und unter der Hand 
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zu tractiven gerathen, jehr lautbar worden, aljo daß leichtlich E. Ch. D. 
dadurd in Schaden geſetzet werden fünnten, ob man gleich ung als €. CH. D. 
verpflichtete Diener wird entjchuldiget halten müfjen, dann die Schweden, 
wann fie es sinistre interpretiren wollen, leichtlic) große actus hostilitatis 
erzwingen möchten. 

Die Räthe und Gejandte Flagen, daß fie bei dem Kaifer, den Kronen 
und andern fait allen Reſpect verlieren. Die e3 noch gut meinen, wünjchen, 
daß E. Ch. D. möchten in der Nähe fein, damit man Sie erreichen könne. 
Außerm Reid) und in die Kron Polen Ihr zu folgen, wird ſich niemand 
feicht bewegen lafjen. Die armen pommerifchen Stände erwarten E. Ch. D. 
Heraugzfunft wohl mit großem Seufzen und Verlangen. Wir ftellen zu 
E. CH. D. gnädigjtem Nachdenken, weſſen Sie Sich hierunter gnädigft 
refolviren und entjchliegen wollen. Wir haben dieſes puncti satisfactionis 
in dem aufgefegten Concept der Nejolution nicht gedacht, ſondern es billig 
zu E. Ch. D. gnädigftem Belieben geftellet jein laſſen jollen, ob E. Ch. D. 
Dero Räthen insgefambt oder jemanden derjelbigen in Gnaden anbe— 
fehlen wollen, den Kronen Hoffnung zu machen, daß E. Ch. D. zu Dero 
ehejten Herauskunft Tractaten leiden wollen, damit nicht alles E. Ch. D. 
gleihjamb übers Haupt genommen und mit Confufion gejchlofjen werden 
möge.“ 

Am gejtrigen Tage hat die Stadt Treuenbriegen ein Schreiben des 
Schwedischen Generals Wittenberg gejandt (vgl. Nr. 294) der für feinen Durd)- 
marſch durch die Mark um Commifjarien bittet. Der Zauchiſche Commifjar 
ift entjprechend angewiefen. Ebenfo hat fich der Priegnigifche Kreis über den 
Stägigen Aufenthalt des Holfteinjchen Regiments (vgl. Nr. 286, 3) beflagt; 
auch daß die von Frankreich von neuem geworbenen Völker, die bisher 
um Boitenburg gelegen, jet bei ihnen eindringen und in der Lentziſchen 
Wiſche und dort herum Quartiere Haben wollen, bis fie abgefordert würden. 
Es ijt daher Claus E. v. Platow, der Kammergerichtsrath, zum Comman- 
danten der Truppen abgefertigt, um die Einquartierung zu verhüten und 
abzuwenden. Auch der Ufermärkiiche Kreis bejchwert ſich höchlichſt über 
den Unfug ſchwediſcher Werber, namentlich aber über den Fähnrich des 
Obrift Ruthen, Commandanten in Landsberg. Der lebte und Torftenjon 
jelbft find um Abftellung angegangen worden. — Die Garnifon von Magde- 
burg ift jet ausgezogen und die der Hanfeitädte hineingelegt, auch die 
Blodade ift aufgehoben, die Truppen follen bei Wittenberg jein. 
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291. Aus dem Bericht Löbens und Weſenbecks. Osnabrück 20 (30) April. 
Eink. 27 April (7 Mai). 
Yusf. aus R. 12, 137, 4. 
Beſuch der Abgeorbneten bei Trautmannsborff. 


Die ſämmtlichen Abgeordneten der Reichsſtände bejuchten Trautmanns- 30 Aprit. 
dorff, der fie mit den übrigen Faiferlichen Abgefandten empfing. T. er- 
fundigt fi) bei Zöben nach der Zeit der Rüdkehr des Kurfürften. Als: 
dann überreiht der Mainziiche Abgeſandte Dr. Krebs die Bedenken der 
Reichsſtände bezüglich der Duplif der Krone Schweden u. U. 

„Endlichen fo hätten die Churbrandenburgifche zu Münſter ein votum 
in puncto amnestiae abgelegt und der pfälgiichen Sadje darein gedacht, 
darauf hätten die EChurbeyerijche ein anderweitige votum abgeleget, wider 
das hHurbrandenburgijche votum proteftiret und fid) dawider geleget. Als 
nun vorigen Tages das churbrandenburgijche votum mit den Beilagen ver- 
leſen und zugleich auch das churbeyeriſche, in forma einer Protejtation 
geſetzete votum auch abgelejen worden, hatten wir, die Churbrandenburgifche, 
eine Neproteftation ſchriftlich, nachdeme fie vorhero heuten verlejen worden, 
eingegeben, jo das churmeintziſche Directorium auch anzunehmen nicht vor: 
bei gekonnt, fondern es würden die Herren Kaiferlichen alles bei deme zu- 
fammengefaßten Convolut befinden. Die Kaijerlichen jagten nichts, ſondern 
liefen alfofort in ein Beigemach, fich zu unterreden, vergaßen, die Briefe 
alle anzunehmen. Endlichen wendete fich der Graf von Trautmansdorff, 
welcher dem D. Krebs unter den SKaiferlichen zum nächjten ftunde, und 
nahme die Briefe von ihme, welches jonften wohl D. Eran zugeftanden 
hätte. Sie verblieben nicht lange, jondern famen wieder, und antwortete 
D. Cran praemissis curialibus et titulis gewiß jehr abgefürzet und ohne 
fonderliche Geremonien: Sie hätten gehöret, was die Stände des Reichs 
dur die Deputirte anbringen Yafjen wollen, fie wollten ſich aus den 
communicirten Acten erjehen und die Nothdurft darauf befordern. Es 
interloguirte der Graf von Trautmansdorff, jagende: was dann Chur- 
beyern und Brandenburg mit einander hätten? Der Beyerifche trate bald 
vor, jagende, es wäre ung, den Churbrandenburgiichen, beliebig geweſen, 
feinem gnädigften Herrn in unſern voto zumider zu jein, wannenhero 
feine zu Münfter jubfijtirende Collegen dawider proteftiret und wir dahin: 
gegen heutige Tages jo hart reproteftiret, daß er die Nothdurft Hingegen 
beibringen und, was ihme zu thun unmüglich gewejen, weil die Sache 
wichtig, feines gnädigften Herren jura rejerviren müfjen. Ich trate Hin- 
fegen dem Herrn Grafen von Trautmansdorff näher als der Beyerifche 
und remonftrirte, wie ungutlih E. Ch. D. Räthen und Abgefandten von 
den churbeyerischen Gejandten gejchehen, indeme fie vorhero ihr votum ab- 
gelegt und hernach in propria causa, da e3 ihnen mehr gebühret hätte, 
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abzutreten, ſich herauszulaſſen und das churbrandenburgifche votum ſyndi— 
civen, auch ihre Rede mit allen piquanten und ftichlichen Dingen anfüllen, 
die materialia touchiren, E. Ch. D. einer Bartialität bezüchtigen und end: 
id) den Räthen, jambt fie wider ihres Herren Befehl votiret, imputiren 
und beimefjen wollen, welches wir uns nicht unbillig zu tiefen Gemüth 
gehen laſſen und ſehr übel empfunden, daß dergleichen Sachen in pleno 
und conspeetu gleihjam totius Imperii verlefen worden, do es doch ja 
nicht Herfommens, daß zwijchen jo hohen Häufern dergleichen gejchärfte 
vota geführt werden; und, wiewohl E. Ch. D. Sich der pfälzischen Sachen 
nicht theilhaftig gemachet, noch zu thun gedenken, jo wollen Sie gleichwohl 
als ein Churfürjt des Reichs ein freie votum haben und nicht gewärtig 
fein, daß Derofelben Nebenchurfürft, der ein gleihmäßiges prätendiren muß 
und wird, Ihre vota ſyndiciren und nach feinem Gefallen darüber dis— 
poniren jolle. Es würde auch allen Ständen des Reichs ein hochpräju— 
dieirlih Ding fein, wann fie nicht jollten Macht haben, zur Sache zu 
reden, was dem Heil. Röm. Reich jonderlich zu Wiederbringung des lieben 
Friedens Ddienlich wäre. Der Herr Graf von Trautmangdorff kunnte 
fümmerlich die Patienz haben, dieſes alle anzuhören, durfte mir gleid)- 
wohl nicht in die Rede fallen, jondern, fobald ich nur aufhörete, finge er 
aljofort an mit nachfolgenden Formalien und jagte: Ihr Herrn, es iſt Zeit, 
daß wir Friede machen. Der Türke dringet uns auf den Hals, die com- 
paignie fommbt heran. Vorgleihen wir ung dato in weinig Wochen nicht, 
jo iſt es gejchehen; aljo ifts Zeit, daß wir Friede haben. Die Herren 
wollen, wir follen nad) und nad) von deme, was wir mit den Kronen 
tractiren, den Herren parte geben und communiciren. Wir wollten es 
gerne thun, aber fie bedenken, wie viel Zeit dazu gehöret, ehender fie ihre 
Gedanken zufammen bringen Fünnen, periculum aber ijt in mora. Es 
ware niemands, der hierwider zu fprechen fich unterjtunde, fondern es 
ſchwiege ein jeder ſtille; alſo fagte ih: wann man ohne der Stände Wiffen 
und Willen hätte tractiven wollen, fo hätten die Kronen die Stände nicht 
invitiren, nachgehends 3. Kaiſ. Maj. nicht befchreiben dürfen, wann man 
tractiren wollte, jo jollte man es gleichwohl alſo anftellen, daß man es 
fegen die Interefjenten zu verantworten hätte Herr Graf Trautmansdorff 
regerirte: man hätte lange genug gewartet, e8 hätte nichts helfen wollen. 
Das Haus Dfterreich hätt ein Anfang gemachet, hätte feine Lande wohl 
fo lieb gehabt als andere, müßte fie doch zu guten Theil fahren laſſen. 
Ih antwortete: Ein jeder hätte mit den Seinigen zu thun, was er wolle, 
und ftünde dahin, ich würde E. Ch. D. nichts vergeben, würde e8 auch 
jemand anders thun, jo möchte er jehen, wie er es verantwortete. Herr 
Graf von Trautmangdorff gabe vor: wir hätten es längft gewußt, daß 
die Schweden Pommern haben wollten, und das würde nun fein anders 
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jein,; unjertwegen würde man den Frieden nicht aufhalten. Ich ſetzte 30 April. 
entkegen: Er würde e8 nicht jagen können, daß er an uns begehret 
hätte, daß wir E. Ch. D. etwas von den pommeriſchen Landen zurüdzu: 
lafjen anmuthen follten. Discourje wären es gewejen, Discourfe wären 
es geblieben, bate aljo, man wolle ſich in diefen hochwichtigen, ja wohl 
wichtigsten Werk nicht übereilen. Er fagte: Es wäre fein Übereilen, fon- 
dern ſchon gar lange, daß die Schweden ihre replicam ausgegeben und 
unter andern die pommerifche Lande zur Satisfaction vorgejchlagen hätten. 
Wie vielmal hätt er E. Ch. D. Herauskunft aus Preußen gewünſchet, wie 
ofte hätte er den churbrandenburgischen Gejandten hiero und zu Münſter der 
Schweden Begierde zu Pommern und daß fie davon nicht abjtehen würden, 
zu erkennen geben! Man hätte ihn allezeit vertröftet, E. Ch. D. würden 
fommen, und auf deſſen Rejolution müßte man warten. Was könnte man 
numehr bei der Sachen thun? Anigo wäre es nun Zeit; man müfje Friede 
haben. Wir, die Chur Brandenburg, hätten dies längft gewußt und müßten 
Rejolution von E. Ch. D. haben. Es fünnte num nicht länger anftehen; 
die duplica jollte erfolgen und darauf gejchloffen werden. Ic wendete 
hierauf ein, daß mir das befrembder vorfähme, daß man wider die Kaiſer— 
lihe Capitulation, den Prager Frieden, den man jo gar hoch Hielte, und 
das SKaiferliche an die pommerifche Stände am 16 Maji anno 1637 aus 
Wien gelafjene Mandatum fo jchnurftrads zuwider Handeln, auch feine 
rationes, wie chriſt- und billig fie auch wären, gelten lafjen wollte. Er 
antwortete gejhwinde: E3 wäre fein Menjch, der an E. Ch. D. ftattlichen 
Rechten und Gerechtigkeit der pommerischen Lande einigen Zweifel trüge; 
niemands würde an ihrem Nechte der Eljajchen Lande gleichergeftalt einigen 
Bweifel jegen fünnen; allein wir hätten es mehr denn öfters gehöret, daß 
fi die Kron Schweden mit rationibus von ihren Gedanken nad) Bommern 
nicht abwenden laſſen wollte. Wir jollten dahero mit ihnen handeln: auf 
ganz Pommern, den halben oder dritten Theil, wie weit wird bringen 
fünnten, es jollte 3. Kaif. Maj., jonderlih wann E. Ch. D. e3 ganz be- 
halten könnten, herzlich Lieb fein, er vermöchte nicht mehr dabei zu thun. 
Ich ſagte hierauf, daß ich diesfalld von E. Ch. D. noch feinen Befehlich 
hätte, bäte aljo, man möchte ung doch nicht übereilen und jo lange in 
Geduld jtehen, bis wir E. Ch. D. gnädigfte Gedanken und Willen erhalten 
möchten. Darauf brach er los, nahme, wie oft geredet worden, den Dedel 
vom Topfe und jagte in Präſenz aller oben jpecificirter Deputirten: er 
könne das Werk nicht länger aufhalten, würden wir ung mit den Schweden 
wegen Pommern nicht vergleichen, jo werden wir uns, die Kaiferliche 
meinende, (haec erant verba formalia) vor Freunde der Schweden er- 
Hären id est, euch übrigen jteden laſſen, euer Sachen ſelbſt auszuführen! 
Und damit winfete er, daß man Abſchied nehmen jollte, ich aber interpellirte 
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30 April. noch gleichjam im Gehen, dann wir gingen vor den andern allen vorbei, 
daß fie e& mit anhören funnten, und fagte: Nun ich vernähme, daß dies 
die letzte Rejolution wäre, jo wollte ich e8 E. Ch. D. alſo fideliter und 
in Unterthänigfeit berichten, würde dem Römischen Reich aljo wohl vor: 
geftanden, fo ließe ich judiciren. Wir gingen fort, und antwortete er 
nichts, fondern begleitete uns bis an die Kutjchen, und als meine Kutjche 
nicht ehender heranrüden konnte, bis die Meingijche hinweg ware, denn es 
jeßete fich ein jedweder im Rückfahren auf feine eigene Kutjche, jo bliebe 
er jo lange ftehen, bis ich auf meinem Wagen ſaße, machete eine Reverenz 
fegen mir, und jobald die Kutjche rüdete, ginge er zurüd vor allen andern 
vorbei.“ 


292. ‚Bedenken, wodurdh am rathjamften Geld aufzubringen und das 

Land in einen befjern Stande zu ſetzen !).“ 

Mundbum aus R. 7. n. 158, 

[e. April.) MWiewohl mir nicht unbewußt, daß ich durch gegenwärtigen Discurs 
gar leicht in Argwohn des Ehrgeize oder anderer Tafterhaftigen Begierde 
von denen, jo mein Gemüth nicht kennen, könne gezogen werden, dennoch 
hat die Liebe gegen E. Ch. D. und meines Vaterlandes Wohlfahrt mid) 
in ſolchen Argwohn zu bringen gezwungen, daß ich nicht achte, ob man 
mir glei möchte vorfingen das alte Lied: Ad consilium ne accesseris, 
und mic) alfo der Temerität und Unbejonnenheit bejchuldigen, wann e3 
nur E. Ch. D. und des Landes Wohlfahrt wohlgerathen ift. 

E3 wird zweifelsohn E. Ch. D. zum öftern auf Mittel und Wege 
bedadjt fein, weßer Maßen man Gelder aufbringen fünne zu den noth- 
wendigen Ausgaben, jo E. Ch. D. ito zu Handen ftoßen, dann aud) 
welchergejtalt mittlerzeit die verarrendirten Güter wiederiimb eingelöfet und 
das Land in vorigen Wohlitand könne gejeget werden. Wiewohl mir nun 
nicht unwifjend, daß es E. Ch. D. an klugen und verftändigen Räthen 
nicht ermangele, jo bitte ich dennoch unterthänigft, Sie geruhe auch diejes 
mein einfältiges Bedenken in Gnaden zue vernehmen. 

Es haben Könige, Fürjten und Resplublicae] jederzeit vor das befte 
Mittel, Geld aufzubringen, gehalten, die Zölle; dahero dann diefelben bei 
allen Völkern im Gebraud, und ift nicht ohn, daß durch Zölle großes 
Einkommen einem Potentaten zuwachſen fünne. Aber (da& ich allhie von 
der Gerechtigkeit nicht jage) wie man durch Zölle ein Land in Aufwachs 
bringen kann, aljo kann auch meines Erachtens durch die Zölle ein Land 


1) „Bei des Herrn Ober-Kämmeriern Borgftorff Sachen geweſen.“ Burgsborf ſchreibt 
in dorso: „Difes betrift, uhm einige Gelber in Preuffen aufzubringen; welches mir in 
mein Logament eingelibert worden, nicht wiffent, von wehme bifer Vorſchlag berrüret.“ 
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gar leicht in Abnehmen und Untergang gerathen, dahero verjtändige Boten: [c, Aprit.) 
taten jederzeit mäßige und nicht gar zu große Zölle auf die Waaren ge: 
leget, damit man nicht den frembden Kaufmann zwinge, andere Borten und 
Wege zu juchen. Der König in Frankreich, wiewohl er zum üftern in den 
langwierigen Kriegen Gelder höchlich benöthiget, hat doc, niemals feines 
Beliebens die Zölle, imjonderheit auf Salz und Wein, fteigeren diürfen, 
fintemal gewiß, daß Schweden, Lieffland, Holitein, Bommern, Medelburg, 
Dennmarden, Niederland, Schott- und Engellandt zc., jo Wein und Galz 
aus Frandreich holen, würden andere Borten gefucht haben, ſolche Waaren 
mit wenigern Unfojten und geringerm Preis zu überfommen. Solder: 
maßen hat der König in Hispanien den Zoll auf Wein und Salz aud) 
mäßigen müfjen. Als er aber im Königreich Neapolis den Zoll auf Seiden- 
waaren zu hoch jpannete, verlor dadurch Neapolis den Seidenhandel. Als 
er auf dad Gewürz den Zoll zu jehr fteigerte, juchten die Niederländer 
jelber den Weg in Oftindien. Vor diefem wurden die Oſt-Indiſche Waaren 
entweder per sinum Persicum auf Aleppo oder per sinum Arabicum auf 
Alerandriam gezogen und aljo hin und wieder durch ganz Europam diſtra— 
hiret, mit ungläublichen Nutzen des Türkischen Kaifers. Als er aber gar 
zu geizig ward, und die Waaren mit gar zu großen Zöllen bejchwerete, 
funnten die nationes in Europa diejelben Waaren in viel geringerm Preis 
haben aus Dft-Indien, ob fie Schon mit großen Unkoften faft ganz Africam 
umbjchiffen müffen; dahero dann fein Einkommen der Orter ſehr geſchmälert 
und die Städte nicht geringen Abbruch in ihrer Nahrung gelitten. Nicht 
jchreibe ich dieſes, als jollte 3. Ch. D. die Erhöhung des Zolles in allen 
Waaren ganz abjchaffen, fintemal ich es dafür Halte, daß der Zoll auf 
etliche Waaren noch höher könnte gefteigert werden, dabenebenſt iſt auch 
gewiß, daß im etlichen Waaren der Zoll müfje gemindert werden, und muß 
wohl zugejehen werden, daß man das Mittelpunkt objervire, fonften wird 
man die benachbarten Städt, da der Zoll jo hoch nicht ift, in den Flor 
und diejes Herzogthumb in Abnehmen bringen. 

Solches nehmen die Holländer in ihrer Republica jo wohl in Acht, daß 
auf eine jegliche Waare, nachdem fie an unterfchiedene Orter geführet wird, 
auch ungleicher Zoll geleget. Die Waaren, jo nad Often und Hamburg 
gehen, geben nicht jo viel Zoll, ald die auf Bremen oder den Rein Hin: 
auf oder in Feindes Land geführet werden; dann jederzeit hiebei zu be: 
trachten, ob die Waaren auch aus anderen Ortern mit geringern Untoften 
können geholet werden. Aber hievon habe ich mir dieſesmal nicht vor: 
genommen zu ſchreiben. Es jehen hieraus E. Ch. D., daß übermäßige 
Steigerung der Zölle nicht ein trügliches Mittel ſei, Gelder aufzubringen. 

Demnach fo Haben Potentaten ſich nad) andern Mitteln umbſehen 
müfjen, haben aber unanimi quasi consensu die Impoſten und Auflagen vor 
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[e. Aprü.] das bequembſte angejehen, und ift vors erjte gewiß, daß hiedurch zur Con— 
tribution mitgezogen werden alle, die fic) des Landes nur gebrauchen, daß 
ein Frembder, der nur ein Stüd Brod iffet oder einen Trunf Wein oder 
Bier trinket, oft unwiſſend Contribution ablegen muß und aljo die Laſt 
des Landes helfen tragen. Welches dann den Unterthanen dejjelben Landes 
wohl zu Steur fümbt, da jonjten die andere Contributiones oder Impoſten, 
als von Adern, Häufern, Schorfteinen, vom Vermögen, Hauptgelder, Horn- 
gelder, Nafengelder, Ohrengelder (wie jolche in Niederlandt gebräuchlich) 
die Einfaßen faft allein befchweren. 

Vors andere jeind joldye Impojten und Auflagen auch deswegen zu 
loben, weil fie ein mächtige Summ Geldes jährlich tragen und der Unter: 
than faſt nicht gewahr wird, der fie zahlet, aljo daß, wenn Unterthanen 
dazu gewöhnet fein, fie e8 kaum vor eine Laſt Halten, wie ſolches in 
Stalia, Franckreich, infonderheit aber im Niederland zu jehen iſt. 

Zum dritten wird durch ſolche Impoften die Handlung, welche eine 
von den vornehmbiten Säulen eines Landes ijt, nicht gejperret, wie Durch 
unmäßige Zölle. Dahero der König in Frandreic) wohl zehenmal, ja 
zwanzigmal jo hoc) jteigert die Impojten und Wuflagen auf Wein und 
Salz, jo in feinem Königreich verzehret wird, ala die Zölle find, welche 
er ohn großen Schaden und Abbruch der Handlung mit nidhten aljo er: 
höhen fann. 

Ob nun zwar diefer Modus, durch Auflagen Geld aufzubringen, faft 
für den bequembiten zu halten, jo wird er doch allhie in Preußen kaum 
fönnen zu Werk gerichtet werden, weil folches den Privilegiis des Landes 
jcheinet zuewidern zu fein, wie jolches unter andern F. D. Reverjal-Ber- 
ihreibung E. E. 2. wegen Berwilligung der Erbziefe anno 1528 den 
23 Aprilis mit folgenden Worten bezeuget: „Zum andern jollen Wir oder 
Unfere männliche eheliche Zeibeserben fie Hinfüro in zufommenden Beiten 
und nachdem fie Uns die obgemelte Steur gegeben, mit feiner anderen 
Auflage, Steur oder Beichwerung, wie die Namen haben mag, oder er- 
dacht werden kann, nichts ausgeſchloſſen, außerhalb das, jo ein jeder ver- 
möge feiner Brief und Siegel Uns und Unfern männlichen ehelichen Erben 
vor Alter hero zu thun jchuldig, ferner beläftigen oder beſchweren.“ 

Bin alſo bedacht gewejen, wie man durch einen andern Weg zu diefem 
Zweck gelangen möge, welcher E. Ch. D. wie auch den Ständen diejes 
Herzogthumbg, wie ich verhoffe, werde annehmlich fein. 

Nichts ftehet einer Obrigkeit jo wohl zu, als gute statuta und Ord— 
nungen in dem Lande zu machen und diejelben zu erhalten, infonderheit 
Sünd und Lafter im Zaum zu halten und die Untertanen zu allerhand 
Tugenden, Zucht und Ehrbarkeit zu gewöhnen. Nun leben wir (dem 
höchften Gott davor zu danken) in einem Lande, fo von allerhand noth: 
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wendigen Sachen zu Unterhaltung des Leibes überflüffig erfüllet iſt; aber le. April. 
wenig find, die jolche Wohlthat des Höchjten erkennen, jondern es gehet 

uns, wie andern Rebuspiublieis] ergangen, daß aus Sattigfeit und Über- 

fluß Üppigfeit und Hochmuth entiproffen, wie folches leider die Erfahrung 

gar zu jehr bezeuget. Ladet jemand feine Freunde zu Gaft, jo muß er die 

Tafel, ob fie gleich ziembli groß, mit allerhand köſtlichen Speiſen der- 

maßen befegen, daß nicht eine Schüffel mehr Raum habe. 

Da machet und dann der Überfluß einen Efel, welchen zu vertreiben 
Europa und Afrika nicht gewachſen find, Afia und Amerifa muß ihnen 
zu Hülf kommen, allerhand Gewürz und Auder durch jo viel Meer und 
Länder zufchiden, ob fie ung vielleicht einen Appetit zu eſſen erweden 
möchten. Es ift faum ein Land unter der Sonnen, da jo viel und unter: 
ſchiedene Art der ſchmackhaftigſten Biere gefunden werden, als allhie bei 
uns in Preußen. Aber die find uns zu Schlecht. Deutichland, Frandreich, 
Hispanien muß ihre Wein zufchiden, damit wir ung erfüllen können. Hier: 
auf folget die Hoffart und der Übermuth in Kleidungen. Ein wollen Kleid, 
jo fein als es immer fein mag, ftehet ung nicht mehr wohl an. Da müſſen 
die Staliener und auch die Holländer aus Dft-Indien und Seidenwaaren 
zuführen. Dennoch ift uns (infonderheit unfern Jungfrauen) bald diefes 
bald jenes ein altfränkiſch Mufter, daß die Künftler, fo Sammt und Seiden 
arbeiten, jo viel neue inventiones nicht erdenken fünnen, al3 wir begehren. 
Unfern Vorfahren war ein Fuchjenpelz warm genug; wir miüfjen die 
theuerjten Zobeln aus Moscovien bringen laffen. Die Kleider müſſen wir 
mit breiten ſeidenen Krönichen oder Spiten ganz dicht bejegen laſſen, unfere 
Mäntel müfjen wir mit köftlihem Sammet durch und durch ausfüttern 
lafien, unſere Jungfrauen müffen in lauter Seiden gehen, follte gleich nicht 
ein Heller im Haufe bleiben. Nun fraget man noch wohl, wo doc) das 
Geld aus Preußenland bleibe. Wir fchiden in Franckreich und Hifpanien 
jo viel vor!) Wein, wie auch in Deutjchlandt, in Oſt- und Weft-Indien 
jo viel vor Gewürz und Buder, in Italien jo viel vor Seidenwaaren, in 
Moßcovien jo viel vor Beltereien, jo jährlid zufammen viel Tonnen Gol- 
des machen. 

Diefem Übel zu remediren, ift man zum öftern auf Mittel bedacht 
gewejen, und haben die Briejter auf den Kanzeln das ihrige wohl gethan, 
daß fie in diefem Fall entjchuldiget jein. Aber wer achtet auf ihr Predigen? 
Man hat auch zu unterjchiedlichen Malen Kleiderordnung gemacht, weil 
man aber mit der Erecution der gedraueten Strafen nicht fortgefahren, 
jondern jolches vielmehr eines Jeglichen Schamhaftigkeit und Ehrbarfeit 


1) Borl.: fo. 
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e. April.) heimgeſtellet, als hat jolche Kleiderordnung nicht lang Beſtand gehabt, 
fondern das Übel ift immer ärger worden. 

Demnach wird E. Ch. D. meines Erachtens jehr weislich thun, wann 
Sie nad) dem Exempel lobwürdiger Städte, als Nürnberg, Straßburg, 
Geneva und anderer, folchen Übermuth und Üppigteit per censorum offi- 
cium zwingen würden, welches Ambt wahrlich in einer Republlica] hoch— 
nöthig ; dann Obrigkeit nicht allein auf justitiam Achtung geben muß, 
daß einem jeglichen Recht müge gepflogen werden, jondern auch zufjehen, 
daß die Unterthanen in Zucht und Ehrbarkeit leben mögen, damit des 
Landes Einkommen nicht durch Hoffart, Übermuth und Üppigkeit der Unter- 
thanen fremden Nationen in die Hände gerathe. 

In Conſtituirung aber der censorum ift erjtlich dieſes in Acht zu 
nehmen, daß man dazu nehme zwei oder drei ehrbare Leute unjtrafbares 
Lebens, injonderheit in den Städten aus Rathsmittel, welche E. Ch. 2. 
durch ein Special-Jurament fünnen verpflichtet werden. 

Zum andern, der censorum Ambt und Verrichtung joll fein, daß fie 
Sorge tragen follen, damit die Üppigfeit in Freſſen und Saufen und die 
Hoffart in Kleidungen möge gezähmet werden, zu dem Ende fie von allen 
denen Waaren, jo aus frembden Ländern zu uns gebradyt und nur zur 
Üppigfeit und Hoffart im Lande confumiret werden (als allerhand Gewürz, 
Buder, Wein, allerhand frembde Bier, Wein und dergleichen Getränf, jo 
zur See eingeführet werden, item Tabak, allerhand Seidenwaaren, wie fie 
immer Namen haben mögen, allerhand Spiten oder Krönichen, ſowohl von 
Zwirn als von Geiden, Silber oder Gold, Silber- und Guldenftüd, 
Bobeln, köſtliche Leinwand, als Kammertuch, Holändiiche Leinwand, Fran- 
zöſiſche Waaren und dergleichen, welche alle allhie zu jpecificiren zu lang 
werden will), die Genfurgelder, nämlicd; den Zehenden Pfennig von dero- 
jelben Werth einnehmen follen. Die Nußbarkeiten, jo aus diefem Cenfur- 
ambt entjpringen werden, find viel und mancherlei. Erjtlic) wird E. Ch. D. 
die Üppigfeit in Frefien und Saufen, die Hoffart und Übermuth in Klei- 
dungen, welche jchädliche Laſter find, dadurch der Zorn Gottes über das 
Land gehäufet wird, wie obgemelt, hiedurch etlicher Maßen im Zaum 
halten und hergegen die Unterthanen zur Sparfamfeit und Frugalität ge- 
wöhnen. 

Fürs andere wird man nicht jo viel Geld in Muscau, Stalien, Deutſch— 
land, Frandreih, Hispanien oder Indien aus dem Lande fchiden dörfen. 

Zum dritten werden aus den Genfurgeldern, jo auf eine anjehnliche 
Summa jährlichen fich belaufen werden, die verarrendirten Gitter wieder 
fünnen eingelöjet und aljo das Land wiederümb in feinen Wohlitand ge- 
jeßet werden. 

Zum vierten, weil durch ſolche Straf- oder Cenfurgelder nur die 
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Reichen, Üppigen und Hoffärtigen gedrüct werden, wird die Liebe Armuth fe. Aprit.) 
und injonderheit der Adermann hierdurch verjchonet und wird aljo wieder- 
umb fünnen auf die Beine gebracht werden. 

Mehr Nugbarkeiten allhie anzuziehen, achte ich vor unnöthig, fintemal 
verhoffentlich fonnenklar, daß das Land hiedurch in merklichen Aufwachs 
fünne gebracht werden. Wird demnach zweifelgohn niemand gefunden wer: 
den, dem folches mißfallen oder dafjelbe verhindern jollte, es wäre dann, 
daß er augenscheinlich den Zaftern den Rüden halten und dem Lande gute 
Sitten und alle Wohlfahrt mißgönnen wolle. Es wird ſich auch feiner 
über ſolche Cenſurgelder bejchweren fünnen, fintemal der hundert Rthlr. 
in obgemelten Waaren verjchwendet, fann auch wohl zehen zu des Landes 
Beiten ablegen. 

Dieſes ijt mein einfältiges Bedenken, welches id) E. Ch. D. in Unter: 
thänigfeit nicht vorenthalten wollen, mit demüthigſter Bitte, jolches nicht 
in Ungnaden zu vernehmen, fondern, dafern ich etwa worin geirret, nad) 
Churf. angeborner Gelindigkeit und Sanftmuth gnädigjt zufzulgeben, daß 
die Liebe gegen E. Ch. D. und des Landes gebeihlichen Wohlitand, da- 
durch ich dieſes zu jchreiben bin bewogen worden, mic) mögen entjchuldigen, 
womit id Sie zu allem Churf. Wohlergehen dem höchſten Gott will be: 
fohlen Haben. 


293. Protofoll. 21 April (1 Mai). 

Anweſend: Götzen, Putlit, Nibbed, Schwerin, Stripe. 

1. Schreiben vom Herren Verweſer!) jambt Poſtſeripto an S. Ch. D. wenrar. 
abgelefen, wegen ©. Ch. D. ehiften Hierfunft und was er an den von Kleift —— 
geſchrieben zum andern Male. lungen. 

Was armistitii halb zu rathen. Werbener Schanze könnte nicht prä— 

ſtiret werden. Kaiſeriſchen ſollte kein Paß und Proviant geben werden. 
Wäre uf ein biennium gerichtet. Werbener Schanze halb müßte man eine 
Recognition haben und in andern Punkten auch geändert werden. Der 
von Leuchtmar nit Befehl gehabt, wie er erjt gejchidt, vom armistitio zu 
tractiren, hätte fich aber dazu perjuadiren laffen, hätte e3 guet zwar gemeint. 
Armistitium müßte doch auch in geheimb gehalten werden, do die Rati— 
fication ausgeben werden jollte und bei den Kaijerischen in Verdacht kämen. 
Beit müßte auch prolongirt werden. 

Herr Butlig. Man hätte die puncta armistitii zu erjehen, was zu 
ändern. 

Herr Oberhauptmann. ©. Ch. D. Wille nit, in Feindſchaft mit 
Schweden zu fein. Wann Schweden mit dem Kaiſer verglichen, könnte 
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— neue Alliance gemacht werden. Schiene, Schweden ſuchten etwas Ge— 

ee fahrliches. 

lungen. Herr Schwerin. Hielte auch davor, daß Schweden nit Urſach armi- 
stitium zu fordern, weil Sid ©. Ch. D. aljo erzeigt, daß fie von Ihr 
nicht? zu fürchten. Weil fie aber druf tringen, zu geben und Maß voll 
zu machen, doch daß die puneta impossibilia geändert und deshalb ein 
Nevers geben würde. 

Herr Strip. Hielte Sache nit practicabel. Die Dinge, jo im armi- 
stitio enthalten, jchon paffirt. Hätten rem in Handen, als die Pläte, jo 
darin gedacht. Müßte etwas Gefährliches drin fteden, S. Ch. D. in Handen 
zu haben, wann fie mit Polen oder andern Krieg anfiengen. Thäten io 
©. Ch. D. keine Freundſchaſt; würden uns nit vom Kaifer ganz abwerfen 
müſſen, armistitium aljo in illa forma nit auszugeben. Do fie aber 
meinen, ©. Ch. D. Affection nit verfichert, könnte ©. Ch. D. Declaration 
geben, daß S. Ch. D. alles ratione amieitiae ratificirt haben und in ſolchem 
Bertrauen mit der Königin bleiben, wie das armistitium bejaget, und daß 
die Articul, fo nicht mehr zu practiciren, präterirt würden. In voriger Form 
könnte es nit ratificirt werden. 

Herr Kanzler. Wann Schweden Declaration geben, würde es befjer 
fein. Sonft möchten fie Staten und andern weijen, als wann noch fein 
Freundſchaft und Friede gemacht, ſondern derjelbe in Kraft de armistitii 
nur ſuspendirt. Wollte die dubia in Relation faffen und Schluß zu 
©. Ch. D. Ausschlag ftellen. Hier wüßte man nit, was ©. Ch. D. 
in puncto satisfactionis an den Berwejer gejchrieben, auch was Kleiſt 
negotiiret. 

2. Relatio von Münfter vom 20. dies st. n.!) referirt von Herren 
Schwerinen. Item Ofnabruggifche Relation vom 13 Aprili3?), 
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Schwebifcher 1. Generalmajor Wittenbergs Schreiben, daß er feine march nothwendig 
Durqhmarſch. yvon Treuenbrietzen, Belitz, Sarmundt, uf Beßkow nehmen müffe p. Stehet 


an den Obriften Hanfen von Rochow. Soll S. Eh. D. mit zugefchidt werben. 
Anmerkung. Den 16 April kündigt Wittenberg den Geh. Rüthen an, daß er jeinen 
Mari durch die Mark nehmen müſſe und Treuenbrietsen berühren werbe; er bittet um 
Commiffarien. Es wird Oberft Hans v. Rochow gebeten, die Commiffion zu übernehmen, 
weil das Amt Lehnin, das ihm anvertraut, im Zauchiichen Kreiſe liege, und zur Zeit kein 
Commifjar vorbanben ſei. R. berichtet dann, daß W., obwohl er beftändig vorgebe, fein 
Mari jei auf Züterbog gerichtet, auf Beelis, Sarmund und Beeslow marſchiere. Die 
5 Räthe berichten am 22 April (2 Mai) im Poftfeript dem Kurf., daß fie dem Oberfchenten 
an W. gejanbt, um den Marſch abzumenben, e8 fei aber nicht möglich gewefen. Melden 
dann das Weitere. Die Soldaten haufen nicht zum Beften. R. 24°. 19a, Fasc. 18. 


1) U.A. 4, 436, 2) U.A. 4, 436 j. 
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2. Concept Relationis') an S. Ch. D. wegen der nägjten Oßnabrugg- Relation 
und Münfterifchen Briefe, vom Herren Kanzler abgelejfen. 

3. Relatio der Subdelegirten von Wittenberg in der Anhaltiſchen Sache, — 
ſo heut einkommen, abgeleſen. 


295. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Schwerin, Stripe. Cölln. 

22 April (2 Mai). 

Ausf. Eoncept von Bögen in R. 24°, 16, 

Weftfälifche Friebensverhandlungen. Armiftitium. Anhaltiſche Commiſſion. 

Sie jenden Danabrüder und Münfterifche Relationen, worauf es einer 2 Mai. 
ausdrücklichen Reſolution ihrerjeit3 nicht bedarf, jondern fie geben es dem 
Kurf. anheim, darauf zu antworten. Befjer wäre gewejen, wenn die kurſäch— 
ſiſchen Abgefandten „bei ihrer entr&e* auc) wegen des Prädicat3 Erxcellenz 
ſich hätten behandeln laſſen, wie alle kurfürſtlichen Abgeſandten bisher, 
und wie bisher mit nicht geringer Mühe behauptet ſei, es jei aber nicht 
mehr zu ändern. Ebenſowenig hätten die brandenburgijchen Abgejandten 
fi) der Eonferenzen mit den Katholifchen, die fie bereitS angefangen, um 
der Sächſiſchen willen enthalten jollen. Doc, fei Nachricht zu fpät; die 
Sächſiſchen Hätten ihre Injtruction erhalten, und alles fei geändert. Auf 
die furfürjtliche Refolution können die Brandenburger auch nicht warten, 
da die andern Stände nicht darauf warten wollen, jondern fie müſſen »con- 
silium in arena« nehmen. — Auf die Anjprüche des Herzogs von Alten- 
burg wegen jeiner Gemahlin Elocation und Ausſteuer brauche der Kurf. 
die Refolution nicht übereilen. — Bezüglich des punctus matrimonii umd 
der pommerjchen Frage, die ja von der größten Wichtigkeit feien, möge 
der Kurf. jelbjt die Rejolution fafjen. 

„Daß aber auf jchwedischer Seiten die Ertradition der Natification 
über das gejchloffene armistitium jo hart urgiret wird, müfjen wir billig 
mit Berwunderung vernehmen, zumal zu diejer Zeit, da man eben zu dem 
Ende beijammen, einen beftändigen immerwährenden Frieden zu jchließen. 
E3 wird zwart al3 eine Urſach angezogen, jambt könne J. Kön. Maj., die- 
weil jolche Ratification nicht ertradiret, E. Ch. D. nicht trauen, jondern 
müßten bejorgen, E. Ch.D. juchten nurt liberas manus zu behalten. Nun 
wifjen wir zwart nicht, daß diejes E. Ch. D. Meinung fein jollte, wannen- 
hero man aber, diejes zu bejorgen, auf jchwedifcher Seite Urſach nehmen 
fönnen, vermögen wir nicht abzufehen. Sie haben einen gefaßten exer- 
eitum auf den Beinen, E. Ch. D. jeind dahingegen ohne alle Verfaſſung; 
ganz Pommern jtehet in ihren Handen, darüber haben fie noch unterjchied- 
liche Plätze in E. Ch. D. Churfürſtenthumb bejeget. Was ihnen auch in 
dem armistitio verjprochen worden, wie es hernacher wegen de3 Unterhalt 
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der Soldatesca abgehandlet, iſt aufrichtig erfolget, außer etlichen wenigen 
Neften, die wegen des großen Unvermögens des Landes bishero nicht aller- 
dings abgeführet werden können. 

So ift auch feine Hoftilität wider ihre Völker verübet, und da jemand 
zu Hagen Urſach, möchte man fi) wohl vielmehr über die Schweden zu 
beffagen haben, als daß ihnen zu Klagen Urſach gegeben worden wäre. 
Dieweil fie aber eine jo große Suspicion wider E. Ch. D. gejchöpfet, da 
fie e8 doch unfers Wifjens feine Urſach, ſo wird man ung nicht verdenken, 
daß auch wir dabei allerhand ſorgliche Gedanken tragen, ſonderlich daß 
man eben io die Ertradition fothaner Natification jo hart urgiret, da man 
fi) doch bejage der Relationen zuvor erfläret, daß man nunmehr die Er- 
tradition fothaner Ratification nicht begehre. Wir wollen ja nicht Hoffen, 
daß fie Hierunter etwas Gefährliches zu juchen und auf erfolgter Rati- 
fication €. Ch. D. zu bejchuldigen gemeinet, jambt Sie das armistitium 
nicht gehalten, dieweil Sie ihnen die Werbiſche Schanze nicht eingeräumet, 
deffen fie ſich doch, als ich, der Kanzler, nebft dem von Leuchtmar in 
Schweden gewejen, begeben, oder aber daß fie E. Ch. D. durch ſolche 
Natification überweifen wollen, daß E. Ch. D. und Dero hochgeehrten 
Heren Vaters CH. D. feindliche Waffen wider die Kron geführet und fie 
dahero befugt wären, auf E. Ch. D. pommerifche Lande zu prätendiren; 
oder daß fie vermeinen follten, E. Ch. D., dieweil in dieſem armistitio 
etliche puncta etwas hart lauten, bei 3. Kaif. Maj. und andern nur ver- 
haft und verdächtig zu machen, oder daß fie ſich an dieſes armistitium 
nicht mehr verbunden achten wollen, dieweil es nurt uf zwei Jahr geſchloſſen, 
welche aber vorlängft verlaufen. 

Wir erinnern ung unterthänigit, daß E. Ch. D. ung allbereit am 
27 Decembrig nächſtabgewichenen Jahres gnädigft anbefohlen eine kurze 
revisionem armistitii vorzunehmen, superflua wegzuthun und, wie e& nad) 
igigen Zuftande zu ändern und zu verbefjern, E. Ch. D. unterthänigft ein- 
zurathen. Es haben aber E. Ch. D. aus denen hernacher einfommenen 
relationibus, in welchen des armistitii Erwähnung gefchehen, gnädigft er- 
jehen können, daß man auf fchwedifcher Seiten zu feiner Änderung des 
armistitii verjtehen wollen, fondern auf dem Concept, wie es in Schweden 
mit dem von LZeuchtmar abgehandlet, beſtanden und diejenige Ratification 
jo der von Leuchtmar ihnen zwart vorgezeiget, aber nicht ertradiret, gefod- 
dert. Darauf beruhet e8 auch noch, wie E. Ch. D. aus des Herrn Ber- 
weſers unterthänigjten Schreiben gnädigft erjehen können. Diejelbige Rati- 
fication wird ungezweifelt bei dem Archivo allhier wohl vorhanden fein. 

Umb obangezogener Urſachen willen feind unfere theil® der Meinung 
geweien, E. Ch. D. thäten gnugſamb, ob Sie gleich) die Ratification nicht 
ertradiren ließen, wann Sie Sich nurt dahin erfläreten, daß, ob fich wohl 


2 Mai. — 3 Mai 1646. 451 


jieder dem gejchlofjenen armistitio in etlichen Punkten der Sachen Zuſtand 2 Mai. 
geändert, jo wollten dennoch E. Ch. D. das armistitium, ſonderlich quoad 
cessationem omnis hostilitatis und des verwilligten monatlichen Geldes, 
aufridhtig Halten und dawider in feinerlei Wege entweder Selbſt vor Sich 
handlen, noc anderen zu handlen verftatten, fondern Sich aller bejtän- 
digen Freundfchaft gegen I. Kön. Maj. und die Kron Schweden erweilen. 
Demnach man aber fich bejorget, es möchte die Kron fich mit einer folchen 
Declaration nicht vergnügen laſſen, angejehen dieſelbige jo hart und feſt 
auf Ertradition mehrberührter Ratification beftehet, jo ift man anderstheils 
der Meinung gewejen, man künne ihr endlich in ſolchen Suchen willfahren 
und die Ertradition gejchehen laſſen, damit aller bishero herfürgeſuchter 
Prätert abgejchnitten und ihr das Maß voll gegeben werde. Jedoch wäre 
auf Seiten E. Ch. D. expresse zu rejerviren: 

1. Daß E. Ch. D. an dem, was der Werbiichen Schanze halber die 
pacta armistitii disponirten, unverbunden fein wollten, dieweil zu der Zeit, 
als das armistitium geſchloſſen, diefelbige nicht mehr vorhanden, man aud) 
auf ſchwediſcher Seiten, ala E. Ch. D. Gejandte in Schweden gewejen, 
diefen Punkt habe fallen Iajjen. Dann 

2. Daß man fein mehrers, als verglichen, vor die Guarnifonen for- 
dern und dahintegen E. Ch. D. Dero Ämbter, wie auch den Zoll und 
Einkommen des Haufes Löckenitz jambt der Contribution der dajelbit an— 
noch vorhandenen Unterthanen wirklich abtreten wolle. Daß man 

3. Die articulos armistitii in guter Geheimb halten und nichts da- 
von auskommen laſſen wolle. Dann 

4. Daß, dafern je kein Friede, wider beſſeres Verhoffen, gejchlofjen 
werden jollte, diejes armistitium a tempore extraditionis noch zwei Jahr 
in jeinem vigore bleiben jolle. 

Wir haben dieje beederlei Meinung E. Ch. D. unterthänigjt über- 
jchreiben jollen und werden E. Ch. D. in diefer Sachen, was Derojelben 
gnädigjt gefällig fein wird, anbefehlen, deme wir dann gehorjamblich nad): 
fommen wollen.“ Bon den Subdelegirten der Anhaltifchen Commiſſion ijt 
ein Bericht eingegangen, den fie beilegen. Zur gütlichen Handlung ift man 
noch nicht gejchritten. 


296. Protokoll. 23 April (3 Mai). 
1. Churfürftliche Refolution, jo am 23/13 dies abgangen!), abgelejen. Kurfücftriche 
Refutatio uf de3 Qucii Veronenſis Schrift wird überfchidt, naher Oßnabrug Reſel. 
und Münſter bringen zu lafjen. 





1) Bon Königsberg. Die Relation vom 10 April hat moch micht vorgetragen werben 
fönnen. Kurf. ſchickt aber die vollgogene Refolution nah Osnabrüd und Münfter zurüd; 
außerdem 14 gebundene und 20 ungebundene Eremplare der refutatio. Es follen nod 
mebr konımen. 
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ol. 2. Rath der Stadt Breklau wegen des neuen Auffates uf die Waaren 
beſchwerden und deren Vifitir- und Tarirung. — R.: Soll der Kammer, als von der 
dies herrühret, zugeftalt und das Driginal S. Ch. D. zugefchidt werben, weil 

den Näthen davon nichts wifjend !). 


297. Protokoll. 25 April (5 Mai). 


Schwediſcher 1. Vice-Verweſer zu Croſſen und Commendant. — R.: An Ültifte zu 
durqmarſch · ſchreiben, Proviant hineinzuſchaffen; wäre ihnen ſelbſt daran gelegen. Wegen 
Munition und Leuten an den Oberjtallmeifter zu fchreiben, möchte vielleicht 
DOrdre von feinem Bruder haben. 2) An BViceverwejer zu rejcribiren. Räthe 
wüßten Feine Wiffenjchaft des Platzes, marche gienge fo ſtark, daß alles würde 
geichehen fein, ehe Verordnung gefchehen fünnte. Hätte Proteftation nit noth, 
hätte es che erinnern follen. 
Zoll- 2. Kaiſerlicher und Königlicher Präſident und Kammerräthe in Ober— 
beſchwerden und Niederſchleſien wegen des neuen Ufſatzes der Zölle, Eröffn- und Tari— 
rung der Waaren. — R.: In der Kammer zu geben, hernach ©. Ch. D. zuzu— 
ſchicken. 

Prenzlauer 3. Rath zu Prenklau Kegenbericht contra M. Malihium. Hätten fi 

—Geiſtiche mit dem Minifterio albereit verglichen, Malichius aber thäte unpillige Präten— 
fiones. — R.: Rescribatur, daß Räthe Vorjchläge nit unpillig, follte fich 
accommodiren, trüge pillig die Calamitäten mit. 

Beſchwerde. 4. Hirte zu Strelitz contra Malichium, daß er ihn in Eiſen ſchlagen 
laſſen. — R.: Relaxatio ſoll dem Landreuter befohlen werden. Interim ſoll 
der Fiscalis inquiriren und Verhör im Kammergericht angeordnet werden. 

Contri⸗ 5. Verordente der Mittelmärckiſchen Städte wegen der einkommenen 
bution. Gelder. Könnten 5 Thaler uf 1000 Thaler Zinſen, halb an Gelde, halb 
an Anweifung, nur geben. 


298. Relation der 5 Räthe. Cölln. 28 April (8 Mai). 
Ausfertigung. 
Schwebiiher Durchmarſch. 

8 Mai, Sie gebrauchen eine ertraordinäre Poft und verjchieben die Erpedirung 
der Dsnabrüder und Münſterſchen Berichte. — Der Gen.:Major Wittenberg 
hat erſt am vierten Tage den Teltowſchen Kreis verlafjen und ijt bei ber 
neuen Mühle nicht weit von Wufterhaufen, two die Brüde gebaut werden 
mußte, übergegangen. Sie haben an verjchiedenen Orten übel gehauft, die 
angetroffenen Pferde weggenommen und verjchiedene Kirchen erbrocdhen und 
ſpoliirt. Treuenbriegen liquidirt über 1500 Th., fprechen aber nicht von 
Gewalt, die ihnen gefchehen fei. Vor 2 Tagen waren fie noch im Beskow— 
ichen Kreife und zwar zulegt in der Stadt. 


1) Ihnen ſei davon michts commmumicirt, che die Veranftaltung gemadt. Gebt mit 
der Nel. vom 28 April (9 Mai) ab. 
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299. Die preußischen Oberräthe an den Kurfürſten. 9 Mai. Präfentirt 


9 Mai). 
Ausf. aus R. 7, 158. 


Zuftand des preußiichen Haushalts. 

Die unvermeidlihe Nothwendigkeit zwingt fie zu diefer Vorjtellung, 
entjprechend den Erinnerungen vom 2 November 1642, die fie als Anlage 
beilegen. „Und ift zwar nicht ohne, daß an allen Orten zu flagen, da 
die Kirchendiener, Professores, und der Oeconomus uns täglich anlaufen, 
die arme hie bei Hof, in der Hausvogtei und Bauhofe aufwartende Diener 
wünfeln und feufzen, indem wir alhie, da das Meiſte umb einen gereiten 
Pfennig erfauft muß werden, aufwarten und unjere Haushaltungen Andern 
in Händen lafjen müſſen, und gleihwol ung unjerer jährlichen Beſoldung 
noch vom verflofjenen Jahr ein gutes Theil hinderftellig iſt.“ Dies ſei 
noch zu ertragen, doc wifjen fie nicht, wie fie in Abweſenheit de3 Kur— 
fürften die Regierung und Haushaltung zu des Kurfürjten Beſten und 
Nutzen, weiter führen können. „Denn es werden Diejelbte gnädigft zurück 
fich entfinnen, daß hiebevor, als wir die vermöge dieſes Landes Verfaſſungen 
uns anvertraute Abminiftration der ümbter in Handen gehabt, es hat fünnen 
beftellet werden. Nunmehr aber da ein groß Theil der Ambter verfegt, 
die Einkünfte anticipando albereit gehoben, wovon wir etwas haben fünnen, 
alles in die Scatulle fleift und anderweit verwendet wird, ift uns nicht 
müglich, den großen Ausgaben zu gerahten, zumal da auch die näheft ge- 
legene Ämbter und deren Nugungen an Fiſchereien und andere Bictualien, 
jo hiebevor dem alhiefigen Hofitadt zu Hülfe kamen, verarrendiret, ver: 
pfändet oder jonft aufs höheſte bejchweret fein, alſo daß dahero nichts zu 
Tiſches Notturft zu nehmen, und Eier, Hühner, Gänfe ꝛc., ja welches bei 
jo vieler Jäger koſtbarer Beftallung zu verwundern, Feder, Sue und 
Hafen auf dem Markte müfjen gekauft werden.“ 

Trogdem man es annehmen jollte, hat ſich das Land noch nicht wieder 
erholt; der Kurf. kenne deſſen Bejchaffenheit, wobei fie an die vielen Con— 
tributionen, Einguartierungen und die Werbungen des Oberften Dargib, 
Capitän Grundeyjen, Kapitän Mercy, Abraham Erbtruchſeß, des von Banne- 
wis, Nittmeifter Kleift und nun noch Rittmeiſter Pudewels erinnern. 
Außerdem hat Gott das Land mit Mißwachs heimgefucht, nad) der guten 
Ernte des vorigen Jahres find die Mäufe eine Hauptplage. „Es hat aud) 
der Pauersmann meijtentheild, auch bei deutschen Leuten und an den Orten, 
da man deſſen ſonſt ungewohnt ift, bei dieſem gewejenen langwierigen 
— jein Brod- und Saatkorn verfüttert, wo er jein Viehichen nicht 


1) — bis zu S. Ch. D. überkunft in Dero Churbrandenburgiſche Lande. 
(Setbell,) 
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wollen umbkommen lajjen. Wie ſich denn (leider) diejes Jahr wiederumb 
Mißwachs an Roggen eräuget und viel hat umbgepflüget werden müſſen, 
zu gejchweigen des faulfeilen Kauf des Getreidich!, welcher dem Land: 
mann hoch ſchädlich. 

Nun iſt es an dem, Gottes Segen möchte doch zu hoffen ſein, allein, 
wie vor geſagt, die Einkünfte fein vorweggehoben, und was das Ürgſte 
ift, welches gleihwohl E. Ch. D. als unjerm gnädigjten Herrn wir Hagen 
müffen, unfer Eredit ift hin und unfer Authorität und Reſpect ung ent: 
zogen. Wir haben, jo lange wir gefunnt, geborget, Zahltermine ange- 
jeget, uns verobligiret, und wenn es dazu gefommen, felten einhalten 
fönnen, fondern Haben wir ein Zoch zuftopfen wollen, ein anders auf: 
machen müſſen. Das ift jo lange practifiret, als es fich hat wollen thun 
laſſen. Nun weiß männiglid, daß wir, unangejehen und vermöge der 
Landesverfafjung die Adminiftration dejjen Einkünfte gebühret, dennoch faft 
wenig oder gar nichts in Händen haben, denn auch da ung Hiebevor gegen 
den alten Zoll, auf den wir einen und andern verweilen können, die Sca- 
tullenämbter eingehändigt fein, doch diejelbe ſtracks darauf alfo oneriret 
und wieder eingezogen, daß in vielen Jahren daraus der Kammer nichts 
wird zuwachſen können. Dahero und weil jolches überall fundbar, wir ganz 
fein Credit haben, zumal da joviel anticipationes, Davon wir zwar nichts 
wiffen, umb mehrer Gewißheit willen aber deswegen in die Ämbter reſeri— 
biret, in den noch übrigen Ambtern gemachet werden. Derowegen wir denn 
die Beichaffenheit der Ämbter nicht ficher überfchlagen oder Jemand mit 
gutem Grunde darauf vertröften können. 

Hiebenebenft ift zwar €. Ch. D. Munificeng nicht zu improbiren, viel 
weniger ftehet uns zu Derjelbigen Maaß zu geben. Diejes aber fünnen 
unfern unterthänigjten Treu und Pflichten gemäß wir unberichtet nicht 
laffen, daß viel Leute, zuforderit Kriegsofficirer ihre ftehende Bejoldung 
haben und fich nad) gejtalt ihrer Dienerjchaft wohl damit behelfen können, 
nichtsdeftoweniger, wenn fie Haubtleute jein, die Beitallung für voll nehmen, 
auch andere mehr doppelte und neue Beitallungen haben, wie ſolches E.Ch.D. 
in Gnaden unverborgen, auch auf gnädigften Befehl wohl fpecificiret wer- 
den kann, daß viel derer, jo an Geld und Haber ein Großes haben, gar 
wohl eingezogen oder moderiret werden fünnten; der großen Anzahl der 
bei der Jagd und Wildnuß Bedienten zu gefchweigen, mit welchen auch eine 
Änderung gemachet werden könnte.“ 

Sie legen fodann eine Specification der Einnahmen der Schatulle 
von Februar 1645 bis jet bei, um zu zeigen, wie wenig zum Unterhalt 
der kurfürſtlichen Tafel und Diener verbleibe. Bitten, der Kurf. möge 
darauf Bedacht nehmen, wie die Ausgaben zu moderiren feien, damit fie 
die Einkünfte nicht überträfen und die Kammer von ihren vielfältigen 
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Schulden erledigt werde. „Da dan E. Ch. D. nicht allein, wenn Diejelbte 9 Mai. 
auf eine Ihrer hohen Perſon wohl anjtehende Heirath, auf welche wir 
und alle Landes Inſaſſe Herzlich und mit jehnlichen Verlangen warten, 
gedenken wollten, fich eines Gewiſſen würde zu achten und zu verfichern 
haben, jondern Sich bei Dero Widerwärtigen dergeftalt jehr confiderabel 
machen.“ 

Endlich jei nicht da Geringfte, wie die Krone Polen wegen des 
»annui« zu befriedigen jei, wozu fie den Reſt der Einkünfte des Amts 
Infterburg vorjchlagen. Die Einkünfte des Amts betragen an baaren 
Binfen 170882 .# 16 8 1 A oder 37973 Rth. 75 gr. 7 A. Davon 
find für 1647 angewiejfen 89541 .# 30 8 oder 19898 Rth. 10 gr. Es 
bliebe ala Neft 81340 .# 46 4 1 oder 18075 Rth. 65 gr. 7 A. 


300. Protokoll. 29 April (9 Mai). 


1. Stadt Zreuenbriegen liquidirt 1567 Thaler, fo ihr uf des General Sqwediſcher 
Wittenbergs Einlogirung gangen. Suchen, daß das Land ihnen Erſtattung durchmarſch. 
tun folle. — R.: Zauchiſche Krais foll einen andern Commiffarium benennen, 
warn Schlabberndorff nit mehr [da3] Commifjariat wolle uf fih haben. Sollen 
fi) auch mit der Stadt des Vorſchuſſes Halb vergleichen. 

2, Matthias fol Ordre mahen an Capitein-Leutenant: Soll 15 Reuter 
mit einem gueten Offtcirer ander ſtracks ſchicken. Sollen in Oberbarnim wider 
die io darin ftreifende ſchwediſche Parteien, ſolche abzumahnen, gebrauchet 
werden. 


3. Münfterifche Relation referirt, fo vorgeftern einfommen. Beitfäl. 
4 . : Friedens: 

Item Oßnabrüggiſche Relation vom 20. dies, — 
lungen. 


301. Relation der 5 Räthe. Cölln. 30 April (10 Mai). 
Ausf. Concept von Götzen in R. 30. 16b, 
Schwerifhe Satisfaction. Auhaltiſche Commiſſion. 


Aus den Berichten der Abgefandten zu Dsnabrüd und Münfter werde 10 Mai. 
der Kurfürft den gefährlihen Zuftand der Sachen, bejonders der ſchwediſchen 
Satisfaction halber erjehen haben; daß man mit Schweden abfchließen wolle, 
auch gegen den Willen des Kurfürjten. „Was auch der Graf von Trautmanng: 
dorff vor harte Worte, als ihme der Kurfürften, Fürſten und Stände Bedenken 
eingehändiget, geführt, daß fie, die Kaiferliche, nicht mehr auf der Stände 
ferneres Gutachten warten, jondern Friede machen wollen und wie hart er 
mit dem Berwefer discurriret.“ Die Gefandten und fie felbft bitten daher 
noh einmal mit ausführlicher Begründung den Kurfürſten zurüdzufehren. 
Sonft feien in den Berichten theils geichehene und paffirte Dinge, theils Dis- 
curfe, darüber feine Rejolution nöthig fei. Der Kurf. möge den Gefandten 
mittheilen, wann er zurüdfäme, damit fie etwas Aufſchub erhielten und nicht 
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10 Mai. ein irreparabile damnum dem Kurf. zugezogen werde. — Senden Bericht der 


Aurfürftliche 


Reſol. 


Reiſe zum 


Anhaltiſchen Commiſſion. „Es ſuchen es Fürſt Johanſens F. ©. ſehr genau 
und ſollte mancher privatus Scheu tragen, ſeine Vormunde mit dergleichen 
Dank zu bezahlen. Man hat in Hoffnung, es werden ſich S. F. G. etwas 
beſſer erklären.“ Sonſt werde die Commiſſion unfruchtbar ſein. 


302. Protokoll. 30 April (10 Mai.) 


Ehurfürftlihe Refolution!), fo Heut aus Preußen fommen, verlejen. 
Polniſcher Gefanter ift abgefertiget?). S. Ch. D. wollen 11 Mai st. n. auf- 
breden?), anher zu fommen. Kammer foll die Städterpferde, voriger Ver— 
ordnung nad, zur Stelle jchaffen. Schidung an die Hanjeeftädte, fonderlich 
nach Lübeck, fol dur den Regiftratorn geſcheheny. Antwort an Landgraf 
Jürgen). Verordente zum neuen Biergelde follen mit den Neumärdern 
8 Zunii®) gehört werden. Exemplaria der Refutation werden wieder über: 
ſchickt. 

Anmerkung. Die Reſolution euthält noch folgende Punkte. Die Osnabrüder und 
Münfterfchen Reſolutionen erfolgen vollzogen zurüd, nur die Stelle betr. Melanders Dis: 
curs fei etwas geändert. Zu ber Evacuation von Hamm made Kurf, fih faum Hoffnung 
mehr; da er num ein fo Geringes nicht erhalten, werde an Größeres gar nicht zu denken 
fein. — Iſt mit der Erjegung bes Vorſchuſſes für die Anhaltifhen Subbelegirten einver: 
ftanden; auch mit der Beibehaltung bes bisherigen Pofttages. Nur follen fie die Antwort 
der Osnabrüder Abgefandten auf ihr Gutachten betr. die Veränderung ber Boften abwarten 
und eventuell dann die Beſchleunigung herbeiführen. — P. S. Das Erebitiv für Schöne: 
bed ſoll auf ein Blanquet gefchrieben werben, von denen ja noch einige bei ihnen vor: 
handen wären. 


303. Protokoll. 4 (14) Mai. 
Anweiend: Göten, Putlitz, Ribbed, Schwerin, Stripe. 
1. Herr Kanzler. Urjahe Zufammenkunft wäre, weil der Herr 


Rurfürken. Marſchall zu S. CH. D. zöge, was an Diefelbe zu bringen. Relation halb 


nit zu bemühen, würde doch entgegengejchicdt, jo aber über 8 Tage käme, 
weil S. Ch. D. alsdann zu Cüftrin. Würde nit nöthig nachzuſchicken fein, 


1) Bom 2 Mai. Königsberg. Antwort auf die Rell. vom 17 und 21 April. 

2) Iſt vor 2 Tagen wieder abgereift. 

3) Ein Berzeihnif der Neifeftationen liegt bei. Danach wäre ber Kurf. den 31 Mai 
in Berlin. 

4) Die Inftruction erfolgt vollzogen zurüd. Bedenklich erjcheine nur, daß Schönebed 
dort mit Dr. Acedalius fih einlaffe, und mit ihm von feiner Verrichtung rebe, ba man 
befien Verichwiegenheit nicht werfichert ei, er auch zur andern Partei ſehr inclinire. Doc 
folle ſich Sch. an Ort und Stelle erfundigen. 

5) Bernimmt gern, daß auch biefe Irrungen zwiſchen Heflen-Eafjel und Darmſtadt 
zu gütlichen Verhandlungen ausfhlügen. Eine eventuelle Bermittelung werbe er nicht ab» 
weiſen können. 

6) Alten Stile. Betraf die däniſche Schulb. 
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wo nicht was jonderes drin, jo eilender Rejolution nöthig. Daun S. Ch. D. Reiſe zum 
zu bitten, in Ungnaden nit zu vermerken, daß die Räthe nit entgegenzögen, Ten. 
wäre nit befohlen und wären die Pfingjten vor der Thür, da der Gottes- 

dienst abzuwarten. Ob big Rüderſtorff entgegenzuziehen, ftünde dahin, 

wirde aber alda ſehr enge fein und andere, jo mitfommen, übel accommo- 

dirt fein. Es möchte auch S. Ch. D. wohl uf Köpenid ziehen. Der Herr 
Marſchall könnte fchreiben, wie es zu halten. 

Herr Marſchall. Weil es nit begehrt, möchten e8 S. Ch. D. nit 
gerne jehen. Do etwas eilends füme, jo zu rejolviren, würde ©. Ch. D. 
die Räthe wohl nad Cüftrin erfodern. Wollte von S. Ch. D. vernehmen, 
ob fie bis nad) Rüderſtorff entgegenfommen jollten. 

Herr DOberhauptmann. Wann fie gefodert würden, wäre es pillig. 

Würde auch der Ofnabrügischen Poſt halb, jo den Montag hier anfäme, 
unbequem fallen. Wann man hier bliebe, könnte fie indeß verlefen werden. 
Man würde zu Müncheberg und Rüderſtorff übel accommodirt fein. 

Herr Schwerin. Entgegenziehung, jo fie nicht befohlen, wäre nit 
zu thun. ©. Ch. D. würden es nit übel ufnehmen. Do es nöthig, wirde 
e3 wohl befohlen werden. Nach Rüderjtorff könnte man wohl ziehen, weil 
es Sommer und nicht viel Incommodität gebe. Könnte doch von S. Ch. D. 
vernommen werden. 

Herr Strip. Heutige Relation, jo kombt, könnte noch entgegengefchict 
werden. Mit der folgenden aber wäre es anzuftehen, wo nicht was ſon— 
deres drinnen. Weil Herr Marſchall allein gefodert, blieben die andere, 
wohin fie beftellet. Herr Marjhall könnte hören, ob e8 ©. Ch. D. haben 
wollte, und berichten. 

Herr Kanzler. An Herrn Hauptmann jchon gejchrieben, S. Ch. D. 
Herauskunft Halb, damit er fich einjtellen möchte. Ob nit Bergius nad) 
Cüſtrin zu erfordern!); könnte in itziger Relation gedacht werden, weil 
Stoffins nit bei S. Ch. D. wäre. 

2. Regiftrator Schönebed, jo nad Lübeck follte, entjhuldigte fich, daß gübeder 
er incapabel?, weil e3 wichtig, und daß er nit wohl auf fei. Schlüge den Sendung. 
Licentiat Schardium vor. Im Nathe wäre Schidung widerrathen. Die 
Krankheit würde ihn entfchuldigen, inde würde man moram befommen. 

Herr Marſchall. Entjhuldigung würde ©. Ch. D. gelten laſſen. Ehe 
fih die Lübecker] refolviren, - würde ein Monat hingehen. Könnte es wohl 
Anſtand haben, bis ©. Ch. D. füme. 

3. Hank Bogelerd zu Neu-Brandenburg Supplication wegen der neuen Srandenb. 
Gülde, jo man alda gemadt. — R.: Un den Rath: weil Supplicant in Gildefade. 


I) Für,die Pfingfitage, wo ber Kurf. dort bleiben werde. (fel.) 
2) Er ift auch übel auf und in ber Eur geweſen. Dan bleibt aber bei feiner Schidung ; 
aber vor Pfingften werbe es nichts damit werben. (Rel.) 
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possessione des Handels und Verkaufs nad) der Ellen, jollten fie ihn dobei 
lafjen, oder den Güldebrüdern befehlen, ihn ohne Entgeld aufzunehmen und 
bei voriger Handlung zu laffen, zumal der Güldebrief von der Herrichaft 
noch nicht beftätiget p. 


304, Aus einem Berichte Löbens an den KHurfürften. Dsnabrüd. 
4/14 Mai. 
Eigenhänbig aus R. 30. 16b, 
Anfrage nach der Heirat mit der Prinzeffin von Oranien und branbenburgifchen 
Umtrieben. 

14 Mai. Der Legat Oxenſtierna hat Löben am 29 April (9 Mai) beſucht. Er 
äußert ſich über die Schwedische Heirath und die übrigen jchwebenden Fragen. 
„Beklagten aber, daß bejchwerliche und ziemblich weit ausfehende und ge- 
fährlihe Zeitungen von E. Ch. D. und Ihren actionibus fpargiret würden, 
dergeftalt, daß nicht alleine die hochlöbliche Kron, fondern auch I. Maj. 
die Königin jelbjten e3 nicht wenig zu empfinden Anlaß hätten. Commu- 
nieirten mir Dabei etlicher Zeitungen einen Extract, der Ihr von Ihres hoch— 
geehrten Herrn Vaters Exc. überfendet worden, ingejtalt E. Ch. D. aus der 
Beilage sub lit. A gnädigit zu erjehen Haben werden, ließen mich auch 
hochgedachtes Dero Herrn Vaters Exc. Schreiben in originali fehen, und 
weilen es in mir unbekannter ſchwediſcher Sprache geſetzet, verteutfcheten 
3. Exc. den einen diefe Sache concernirenden Periodum nachfolgender Ge- 
ftalt: „Hieraus haft du die consilia und Affection Aulae Brandenburgicae 
zu erjehen.“ Wenn denn in jolchen Zeitungen nebenft militarifchen und 
andern Dingen auch enthalten, jambt €. Ch. D. durch Dero in den Hagt 
abgejchideten Rath den von Kleſt eine Heurath mit der Prinzeffin von 
Drangen behandeln ließen, jo befänden I. Exc. das Werk etwas frembde, 
in Confideration, daß Derofelbten ziemblich verkleinerlih, J. May. aber 
der Königin höchſt nachdenk- auch mehr empfindlich fallen würde, wenn 
E. Ch. D. ©. Exc. Perſon in jothaner Heurathsjache bei allerhöchitgemelter 
Königin und Kron negotiiren, ein andere matrimonium aber im Hagt 
contrahiren ließen. Befragten mich aljo, nad) Gewiffen zu berichten, ob 
auf E. Ch. D. Seiten res noch integra wäre und ob er tuto darinnen 
E. Ch. D. zum Beſten laboriren könnte. 

Anmerlung. Aus dem Ertract eines vertrauten Schreibens aus Danzig, de dato 
3/13 April 1646. Sonften ift man am Brandenburgifchen Hof numehr gegen bie ſchwediſche 
Nation fo verbittert, daß man nicht weiß, wie man ben Zorn und Wiberwillen gnugſamb zu 
verftehen geben wollen. Es bat auch ber Ehurfürft, umb jo viel größere ombrage feines 
gehäfftgen Vorhabens zu geben, bie Lehnpferbe über Preußen allbereits aufbieten laſſen, und ift 
ber gute Herzog von Eroye jehr gehaßt, baf er letztes Mal feine Gefandten in Schweben gehabt. 
Zu Bollnziehung einer Heirath, wie von‘ Brandenburgifhen Hofe aus verlautet, mit einem 


Fräulein von Orange bat ber Ehurfürft feinen Geſandten Herren Kleift bereits nad Hollandt 
furtgefhidet; er felber wirb mit eheften von bier mach Berlin ufbrechen, alldar aber nicht 
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lange jäumen, jondern mit I. May. der verwitbeten Königin !), feiner Frauen Mutter und 
Fräulein Schweiter nach den Elewifchen Landen, und ferner nach dem Haage verreiien, all» 
dar Beilager zu halten und mit ben Herren Staaben eine Alliance zu ſchließen. 


305. Protokoll. 5 (15) Mai. 


Genannt: Schwerin. 


Miünfterifche geſtern einfommene Relation von Herrn Schwerin referirt. 
Statifhe Abgefante haben Refolution oder weiter Injtruction Pommern halb 
befommen. Sollten jehen und bei Schweden glimpflich unterbauen, daß die 
Sade lebendig (wie die formalia gewejen) behalten werden möchte. Kaiſer— 
fihe Duplif wird in copia commumnicirt. Soll etwas moderirt werden, weil 
fie ziemlich hart eingeftellet. Item Ofnabrüggifhe vom 27 Aprilis?). Item 
Concept Relationis an ©. Eh. D., fo der Herr Kanzler uf diefe Relation 
aufgejagt. 

Anmerkung. Mit der letgenannten Relation, welche alle 5 Räthe noch unter 
ihrieben haben, ſenden fie bie Berichte der Abgefandten, woraus ber Kurf. erfehe, wie hoch— 
nöthig feine Gegenwart fei. Löben fei unterwegs, um mündlich zu berichten, worüber fie 
fi freuen. In publicis brauchten die Abgefanbten feine neue Refolution und könne ber 
Kurf. mit ihrer Verrichtung zufrieden fein, was fie ihm anbeimgeben, ihnen mitzutheilen ; 
während fie zugleich erfahren könnten, daß ein Entihluß über bie Heiratb und Pommern 
erft bei Anmejenheit des Kurfürften gefaßt werben folle. „Zu beklagen ift es, daß S. Ch. D. 
zu Sachſen anno bei ihren alten und bem evangelischen Wefen wenig eriprießlihen con- 
siliis beharren, dadurch fie nurt die Katholifhe animiren unb ben Evangeliichen mehr 
Schaden als Frommen bringen werben, welches ſich alsdann noch mehr äußern und offen- 
baren wird, wenn fie, bie furfächfifche Gefanbte, wie fie Borhabens fein, fi naher Münfter 
begeben und daſelbſt mit den Katholiſchen ihre consilia conjungiren werden.“ — Senden 
ein Schreiben der Stadt Hamburg über die neuen Zölle und zwei Schreiben ber Stabt 
Weiel. 


306. Refolution des Kurfürften auf die Relationen vom 8 und 10 Mai. 

Marienwerder. 19 Mai. Einkommen 17 (27) Mai. 

Ausfertigung. 
Weftfälifche Friedensverhaudlungen. 

Die erjte Relation hat den Kurf. zu Heiligenbeil, die zweite zu Hollandt 
getroffen. Kurf. bleibt bezüglich der Osnabrüder und Münfterfchen Relationen 
bei feinen lebten Meinungsäußerungen. Es gehe aus den Berichten doch 
hervor, daß man noch lange nicht zu einem bejtändigen Friedensſchluſſe 
fommen werde, daher werde er noch zeitig genug in der Reſidenz zur Be: 
rathung eintreffen. Am 5 Juni werde er gewiß bei ihnen fein, da er am 
14 Mai aus Königsberg abgereift ei. 


1) Bon Schweben. 2) U... 4, 437. 


Meitfäl, 

Friedens: 

verband» 
lungen. 


Relation. 


19 Mai. 
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307. Protokoll. 11 (21) Mai. 


In aedibus Cancellarii. Herr Kanzler, Herr Strip. 
Kurfürftliche 1. An Heren Butli zu fchreiben, ob etwas mehr in der Hurfürftlichen 
Reſolutien. Reſolution, fo er erbrochen, geweſen; dann foldhe nit mit anhero kommen. 
Anmerkung. Wahrfcheinlich ift hier eine Reiol. vom 9 Mai, Königsberg, gemeint, 
welche erft am 2 Juni won Taſchenberger mit einem Präfentatum verfeben if. Sie ift 
eine Antwort auf die Rell. vom 24 und 28 April. Im den beffifhen Sachen, deren Dif- 
ferenzpunkte angezogen werben, joll ber Kurf. von Sachſen eine VBorantwort erhalten. — 
Die Antworten nad Osnabrüd und Münfter ſchickt Kurf. vollzogen zurüd. Er hätte auch 
gerne über die 4 einlaujenden Fragen die Anficht der Näthe vernommen. Da Kurf. fich 
des Vorſchlages der pommerfhen Deputirten erinnert, hat er ben Abgefanbten refcribirt, 
mit ben letzteren darüber in geheim zu reben; er fei geneigt barauf einzugeben, wenn er 
nur bas Aquivalent erft kenne, So bliebe die Sade bis zur endlichen Refolution noch 
integer. Mit den jonftigen Anorbnungen der Räthe ift der Kurf. zufrieben. 
Pferdefutter. 2. Dragoner⸗-Fändrich wegen des Futters vor die Dragoner. — R.: In 
die Kammer zu geben, dann die Räthe deshalb nichts in Befehl, weil der 
Herr Marſchall nit hier. 
Todſchlag. 3. Rath zu Stendall wegen Lorentz Schultzen Entleibung von Valtin 
Langen. — R.: Soll bis zu S. Ch. D. Hierkunft ausgeſetzt werden. 
Ein. 4. Dorf Elojterfelde wegen der Einquartierung, fo fie in verwichenem 
quartierung Monat ausftehen müſſen. Suchen Hülfe von andern. — R.: Fiat. 
Schreiben an 5. An General Torftenfohn wegen des Baues zu Garleben, item des 
Torftenfon. Ioffes, fo der Commendant zu Dömitz von S. Ch. D. Korn genommen, zu 


ichreiben. 
Injurien« 6. Rath zu Werben contra den Zöllner dajelbft Bernt Meifnern in 
"age. puncto iniuriarum et diffamationum. — R.: Remmissorium an den Haupt: 


mann der Altenmard Hempo von dem Kneſebeck und Hof: und Landridhtern 
den von Enbed, die Sache zu hören und darinnen gebührende Verordnung 
zu maden, damit folhem beharrlihem Unweſen einmal gefteuert werde p. 


308. Protofoll. 12 (22) Mai. 
Genannt: Göben, Schwerin. 
Weſtfäl. 1. Münſteriſche geſtern einkommene Relation vom Herren Schwerin 
— vorgetragen. Item Oßnabrüggiſche Relation vom 4!) dies. Item Herren Grafen 
Tungen. von Witgenftein und Herren Verweſers abjonderliche Relation. Item diefer 
andere abjonderliche Relation p. 
Kurfürftliche 2. Churfürftliches Refeript?), jo Heut von S. Ch. D. kommen. 
in 3. Concept Relationis an ©. Ch. D. vom Herren Kanzler verlejen. 
Relation, Anmerlung. Die Relation ift von Götzen, Ribbed, Schwerin und Stripe unter: 
fchrieben ®). Sie wollen dem Nefcript vom 12 Mai nachleben, obwohl die Frage bes Waffen: 
ſtillſtands bis zur Rückkehr des Kurf. verihoben werben könne. Ebenſo fei die Satisfac- 


1) U.A. 4, 439. 2) Bgl. das nächſte Pretofoll, 3. 
3) Präſent. von Seidel. 27 Mai. Groß-Sabinen. 
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tionsfrage verändert, da die Kaiferlihen den Schweden jet ganz Pommern offerirt hätten, 
wie aus dem Berichten hervorgehe, die fie beilegen. „Es wirb aber dieſe des Trautmans- 
borffs Präcipitang, deren er auch wenig Ruhmb bat, Die Handelung viel ſchwerer machen 
und jeind hierüber jehr harte Discurs, die Uns gewißlich won Herzen betrüben, geführet 
worden. Wann €. Ch. D. Lande und Leute zu acqueriren wüßten, follte uns gewißlich 
feine Mühe noch Arbeit zu ſchwer ankommen. Derfelben aber und zwart da Sie joweit 
von biefem Ihren Hoflager Sich bisher ufgehalten, Ihre Lande ganz oder zum Theil weg— 
zugeben gleihiamb vorzuſchlagen, ift uns als S. Ch. D. getreuen Dienern nicht unbillig 
ſehr nachdenklich vorlommen.“ Nah der Ankunft und dem Bericht Löbens gebächten fie 
ihre Meinungen mündlich zu äußern. Es würden weitausjehende Sachen vom Kurf. ver- 
breitet, die aus Schweden an die jchwebiichen Bevollmächtigten überfandt dem Berichte bei- 
lägen. 


309. Protofoll. 13 (23) Mai. 

Genannt: Götzen. 

1. Subdelegirten Relation von Wittenberg, ſambt einem Receß, fo als Anhaltiſcher 
da ufgerichtet, item der Subbdelegirten Bedenken, jo fie in diefer Sachen uf. Bwiſt. 
gejagt, vom Herren Kanzler heraufbradt. Tractaten find bis uf fchierften 
Dingftag post Crucis verfchoben, alsdann fie zu Wittenberg ohne weitere 
Citation reafjumirt werben follen. 

2. Rath zu Bernau, wegen Bedrängung von den Schweden der Contri- Contri— 
bution halber. Schweden begehren Austheilung auf den Monat Maium, fo bution. 
die Bürgere nit thun wollen, mit VBorwendung, das armistitium wäre aus. 

Supplicanten werden jehen, wie fie die Schweden contentiren mit Gelde 
oder gueten Worten. Wegen der begehrten Austheilung würden fie bedenken, 
ob e3 beffer, daß fie Geld geben, oder wieder in Krieg kommen. 

3. EChurfürftliche NRefolution, jo gejtern einfommen, ablejen. Kurfürftliche 

Anmerkung. Vom 12 Mai. Königsberg. Antwort auf die Rel. vom 2 Mai, Refolution. 
Das Ratificationg-Inftrument des Armiftitii fol Löben überfhidt werben, der nad bein 
Vorſchlage der Räthe inftruirt ift. — Die Discurje über die Heirath feien immer noch un— 
gewiß. „Alle bishero an ber Gegenfeite geführte actiones und ambere dabei ferner einge: 
laufene Umbftände baben Uns auch alle Hoffnung fo gar benommen, daß Wir uns einige 
fernere Gedanken nicht maden können noch mögen. Müſſen demnach die bisfalls gehaltene 
Discurfe zwar dahin geftalt fein lafjen, Unfere Gefandte aber darauf ferner zu inſtruiren oder 
Uns durch biefelbe in einigerlei Weiſe weiter heraus zu laflen, finden wir noch zur Zeit 
und bei folcher großer Ungewißheit gar nicht thunlich. Soviel aber ben punctum satis- 
factionis antrifft, würbet ihr Uns zu gnädigſten Gefallen getban haben, wann ihr Uns 
aud in dieſem Stüd euere vernünftige Gedanken und einräthliches Gutachten ebenmäßig 
überjchrieben hättet. Wir geftehen zwar germe zu, daß biejes Werk über alle Maß wichtig, 
auch der endliche Schluß und Nefolution uf Uns allein aulommen wird. ber je wichtiger 
die Sach ift, je mehr bedürfen Wir darin eures Einrathens. Bevorab da Wir alhier von 
Rüthen niemanden, der Unferer Staat: und Reichsſachen dermaßen, als inſonderheit ihr, 
der von Götz und Strip, fündig ift, umb und bei Uns haben. Dabero Wir dann aud, 

Uns in dieſem Stüd eurer ungehört zu präcipitiren und mit einiger Nejolution heraus zu 
lafien anfänglich zwar groß Bebenten gehabt;“ ba aber ver Schluß der Tractaten jo beeilt 
werbe, babe er fich entichlofien, die Geſandten fo zu bejcheiben, wie bie Beilage!) zeige, um 
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daburd das Werk bis zu jeiner Heimkehr in integro zu erhalten. Sie möchten fie colle- 
gialiter berathen und ihre Anficht mit überfchreiben, denn zur Änderung berjelben fei feine 
Zeit mehr. — Im Protofoll war eime nicht ganz genügende Inhaltsangabe, die ich ge- 
ſtrichen babe. 
Kurfücitliche Resolutio!) abgelejen. Betraf erftlich?) Heirath p. 
— Herr Kanzler. Hiebei nichts zu erinnern. Punkt könnte wohl alſo 
ſtehen bleiben. 

2) Extraditio ratificationis betreffende. 

Herr Kanzler. Allein zu erinnern: Könnte Discurs wohl alfo ge- 
halten werden, weil der Königin Ratification nit bei der Hand fein wird. 
Inzwiſchen würde S. Ch. D. hier fein und Ertradition in suspenso und das 
Werk in Tractaten zu halten. Damit fie aber fehen, dat ©. Eh. D. zum 
armistitio geneigt, zu fagen, ©. Ch. D. wollten wie hishero e3 noch halten, 
und dergleihen Erklärung von fie aud) zu begehren. In materialibus wüßte 
er nichts mehr zu erinnern, wären von hier an die Hand geben. Der Punft 
wegen Saltzwedell, daß die Garnifon daraus genommen werden möchte, wäre 
zu erinnern. 

Bu confideriren, ob ©. Eh. D. zu rathen, von Pommern was mwegzu- 
geben. Do ©. Eh. D. [e8] nit thun will, ob Mittel es zu defendiren; do 
aber die nit da, was zu geben? darüber Schweden zu hören. Auch müßte 
man wifien, quibus reservatis. Könnte tractum geben bis an der Peine. 
Zu referwiren: do ©. Eh. D. die Ströme bedürften, daß Sie und Unter- 
thanen mit feinen neuen Zöllen zu belegen. Zu Dömitz würde ibo von 
S. Eh. D. Kornzoll genommen. Do Controverfien zwiihen ©. Ch. ©. 
und Schweden fürfielen, müßten fie fih für die Austräge, laut Reichscon- 
ftitutionen, ftellen oder es ſonſt uf gütlihe Handlung jtellen und nit fort 
Fehde mahen. Wann ©. Eh. D. Sich, do fie in Polen Krieg anfüngen, 
draus hielten, daß fie nichts in Preußen oder dieje Lande anfiengen, welches 
vor allen Dingen zu pacisciren. Statifhe Interpofition würde guet fein. 
Anderen Räthen würden wohl mehrere Refervaten beifallen. 

Was ©. Ch. D. dagegen zu fodern? Müßte jehen, was man weggeben 
müßte. Er alzeit uf Magdeburg und Halberftadt gefehen. Auch könnte 
Slogau und Sagen gefodert werden. Magdeburg und Halberftadt wären 
geiftlihe Süeter. So lange wir Preußen gehabt, wären viele Sachen rüd- 
gängig und fein Glüd geweſen. Kaifer fünnte igigen Bifchof mit einem Her— 
zogthumb in Schlefien erblich contentiren, auch Markgraf Ehrijtian Wilhelm cum 
omni iure, dignitate et emolumento fei e8 zu geben. Titulus, wie e8 ©. Ch. D. 
zu Haben, müßte auch verglichen fein, item Seſſion Voti halb. Item, ob 
Capitula zu laſſen. Do es gejchehe, müßten fie fich iuris eleetionis begeben; 
jo in pactis Far zu obligiren. Bifchof zu Augspurg proteftirt annoch wider 


1) Des Kurf. an die Osnabrücker Abgefandten, vie mitgelanbt ift. 
2), Armiſtitium durchſtrichen. 
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den Religionfrieden, weil fein Vorfahr tempore des Paſſauer Vertrages da- Kurfürſtliche 
wider proteftiret. Was vor Sicherheit vom Pabft zu haben, müßte auch be, ee 
dacht werden. Mit Halberftadt wäre dergleihen zu beobachten. Do man 

aber ©. Eh. D. in Schleſien weifen wollte, würde Ihr ein Botum abgehen, 

weil in Pommern Sie 2 hätten. 

Forderung wegen Croſſen müßte totaliter fallen, jo der Kaiſer prä- 
tendiret. 

Do Magdeburg und Halberftadt nicht reichen mollte, wiewohl nicht jo 
jehr uf das Einfommen ala die Situation der pommerifchen Lande zu jehen, 
müßte man uf mehr Orte gedenten. 

3ter Punkt, wegen der pommerifhen Lande. Rügen, Bahrt und Trib— 
beje gegen gnugfame Recompens wollten ©. Ch. D. endlich überlaffen. Doch 
zu verfuchen, ob ©. Ch. D. mit diefen Orten wieder beliehen werden könnten 
von der Kron Schweden. 

4. Beede Städte Saltzwedell wegen der Immiffion, fo im Stadtkeller Stadtiſche 
vom Herrn Hauptmann angeordnet. — R.: An den Hauptmann: die Im— — 
miſſion aufzuheben und wegen der Städte Schulden feine Executiones anzu— 
ordnen. 


310. Berfügung an die preußifchen Oberräthe. Bucholz. 24 Mai. 
Concept von Dieter aus R. 7. 132. 
Korn für Pillau. Bau-Gelder fir Memel. 

Es jei ihnen bewußt, wieviel an der Erhaltung der beiden Feitungen 24 Mai. 
und Häfen Billau und Mümmel gelegen ſei. Deshalb möchten fie den 
beiden Commandanten auf ihr Anfuchen in allen Dingen zur Hand gehen 
und behülflich fein. Sollte wider alles Berhoffen etwas verabjäumet und 
ihnen in irgend einer Beziehung eine Schuld imputirt werden fünnen, jo 
würden fie es jchwerlich gegen ihn, den König und die ganze Krone Polen 
zu verantworten haben. Er habe durchaus das Vertrauen zu ihnen, daß 
fie ihre Schuldigfeit erkennen würden. „Nachdem Wir auch aus dem ein: 
gefchicten Verzeichnus erjehen, daß das Korn, fo aus Unfern Ämtern zu 
erwarten, bei weitem nicht zureichen wolle und oben gedachte Unſere Feſte 
Pillau vor allen Dingen deshalber mit behöriger Notturft verjehen werden 
muß, jo wollet ihr dahin verfügen, daß von Unjern unmittelbaren Unter 
thanen ein Gewiſſes von der Hube (kann es nicht auf einen halben Scheffel 
gebracht werden, jo lafjen wir es in Gnaden gejchehen, daß es bei einem 
Viertel verbleibe) beigefchafft und nacher erwähnte Unſere Feſte geliefert 
werde muge. Was dann noch ferner dabei ermangeln würde, habt ihr auf 
Mittel zu gedenken, daß der Mangel ſonſten zujammen gebracht und aljo 
die volltomliche Notturft an mehrgemelten Ort muge hineingejchictt werden, 
inmaßen wir hochnötig zu jein befinden, daß mehrberichtete Unfere Feftung 
vor allen andern der Notturft nach zu providiren jei. 
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24 Mai. Als Wir aud befinden, daß Unfere Feſte Mümmel ſehr weitläuftig 
und zu dero Belebung ein Vieles erfordert wird und Wir dannenhero 
einen Abjchnitt, dero Verfertigung Wir Unferm Obriften und Gouverneur 
daſelbſt in Gnaden anbefohlen, dabei nöthig zu fein erachten und aber 
jolches ohne Geldmitteln nicht ins Werk zu richten, jo wollet ihr die un— 
feilbare Verſehung thun, damit die gewöhnliche Baukoſten dazu beigetrieben 
und gedachten Unjerm Obriften und Gouverneur zu Fortjegung jolches 
nöthigen Werkes mit dem ehejten geliefert und eingejchicfet werden mügen.“ 


311. Protokoll. 20 (30) Mai. 
Genannt: Gößen, Löben. 


ar er. Herr Kanzler. Ihm bekannt, daß Elector befohlen!) wann der Herr 

nad) Güftein Verweſer hier, nad) Cüſtrin ingefambt zu kommen. Alſo zu veden, wie es 
anzuftellen. Wäre Difficultät, daß man dort alles überfügen?) würde, 
aber jchwere Conditiones dabei. Meinte aber, warın man heut bis Rüder— 
jtorff zöge und morgen nad) Cüftrin käme, Freitag Nachmittags oder Sonn- 
abends könnte vom Herrn Verweſer Vortrag geſchehen. Daruf man der 
Sachen nachzudenken, und folgenden Montag hätte man davon zu votiren. 
©. Ch. D. fünnte ein Tag zwei oder [drei] zu Cüftrin bleiben, bis ein 
Schluß gemacht. Indeß zöge der Herr Verweſer nad) Erofjen, und alhier 
fönnte der Ufſatz der weitern Injtruction gemacht werden. 

Herr VBerwejer?). Würde alfo jein müfjen, wie angeführt, daß Re— 
lation ufn Freitag gejchehe und Montags die Deliberation. Käme ihm 
ichlecht zu Paſſe. Do er hier bliebe, witrde die Deliberation in künftiger 
Wochen nit gejchehen können. Dann käme es ihme auch wegen jeiner 
Unpäßlichkeit jehr bejchwerlic, wäre ganz frank hier fommen. Wann man 
zu Güftrin käme, würde das Werk alda debattirt werden, weil ©. Ch. D. 
ohne das gerne aldort. Indeß aber würde weiter Poſt fommen von Oßna— 
brug, welche nicht würde fünnen attendiret werden. Graf Trautmanfdorff 
eilete und würde vor ſich tractiren, wann unjere Erklärung nit einkäme. 
Post naher Oßnabrug müßte vorerft weggehen. 

©. Ch. D. vorlängft guet gefunden, Frantzoſen bei der Hand und in 
Freundſchaft zu behalten, daß Sie aud) dero Interpofition neben den 
Staten dulden könnten; aber er fie nad) der Zeit jehr kalt befunden. Hätte 
bei feinem Abzuge Schlegern gejchrieben, fie zu valediciren, der darauf 
geantwortet. 

1) Ein Refeript von Groß-Sabinen 26/16 Mai (Eint. 19 (29) Mai) meldet, daß ber 
Kurf. am 27. dort ausruhen, am Montag (Übermorgen) zu Aınswalbe, Dienstag zu Soldiu, 
Mittwoch zu Cüſtrin eintreffen, und daſelbſt auch Trinitatis die heil. Kommunion balteı 
wolle, um den folgenden Dienstag in Berlin zu fein. Wenn Löben jchon dort fei, möchten 
fie alle nah Cüftrin fommen, fonft fei es nicht mötbig. 2) So! 

3) Vorlage irrtbiimlich: Oberbauptmann. 
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312. Protofoll. Actum Cüſtrin, am 22 Mai (1 Jumi). 

Anwefend: Der Kurfürft, Götzen, Löben; die andern Geh. Räthe. 

©. Ch. D. Selbft proponirt: 

©. Ch. D. erfreuten Sih, daß Sie die Näthe in guter Gefundheit 
funden. Hätten gerne gefehen, Zeit!) der 6 Wochen [inne] Halten [zu] 
fünnen; was für Widerwärtigfeit zugeftoßen, wüßten die, jo bei Ihr ge- 
weien. Vornehmbite wäre der Geldmangel, wären ohne Geld in Preußen 
fommen. 

©. Ch. D. Lieb, daß fie uf Befehl anher fommen. ©. Ch. D. Frau 
Mutter wären nit abzubringen, nacher Croſſen zu ziehen. Weil der Ver- 
weſer fommen, wollten S. Ch. D. vernehmen, ob die Schweden mit pilligen 
und riftlihen Mitteln eintommen, Wäre Ihr zu Gnaden, daß fie bis- 
hero alles recht in Acht gehabt; wollten e8 in Gnaden erkennen. Werk 
wäre wichtig. 

Hätte ihren Gedanken und Rath al- Im?) Anfang meiner Regierung 
wege gefolget, den Ständen gleich- in allen ihren Radt gefolget, auch das 
falls, den geringen Degen, jo man Armiftitium einzugehen belibett, gleich» 
gehabt, gleichjam aus der Hand geben fals auch den Degen gleihjam aus 
und alfo ihnen und Kron Schweden Handen gegeben, indeme ich das Bold 
ingefambt zu viel getrauet. Doc abgedand hätte?), Nun würden fie, 
würde guet fein, daß der Verweſer weills weldtkundig ift, woll wifjen, 
Relation abgebe, damit ©. Ch. D. wie daß die Schweden gantz Pommeren 
und die Räthe der Sachen nachdenken ifo begerten, derohalben Ic itzo be- 
fönnten, weil folgende Tage Commu- gerte pp. Fräuleinfteuer, Legations- 
nion wäre. coften. 

Herr Kanzler. Daß ©.Ch.D. fie ihrem Wunſche nach jehen, dankten 
der göttlichen Güte von Herzen, hätten es längſt wünjchen mögen. Leid, 
daß Ihr Widerwärtigfeit zugeftanden, daß eg nit können zu Werfe geftellt 
werden. Wollten winjchen, daß Sie den Statum bejjer befunden, wäre 
doc nit geringert, jondern etwas gebefjert. So Gott billig zu danken. 
Defjen Beiſtand wünjchten fie. Sie als treue Diener wollten nach Treuen 
reden und rathen, was S.Ch.D. zum Beſten gereichte, eventus ftünde bei 
Gott, der zum eifrigften darumb anzurufen. Herren Verweſers Relation 
wäre zufoderft zu vernehmen, aud) was fonft einkommen, dorauf S. Ch. D. 
Sich gnädigft zu refolviren. 

Herr Verweſer. Wiewohl er und feine Collegen fich herzlich er- 


1) So lange wollte ber Kurfürft eigentlich nur fortbleiben. 
2) Eigenhändige Aufzeichnung des Kurfürften auf einem loſen Blatt. Darüber ſteht 
„Bropofition”. 3) Durchſtrichen: in Meinung daß. 
Meinardus, Protokolle. II. 30 
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freuet, daß fie Dero alſolche Dienste leiten mögen, die J. Ch. D. ange- 
nehme, doc) Tractaten in meditullio jchwierig, gefährlih, S. Ch. D. ſchäd— 
lich angelafjen, daß fie in großen Sorgen gejchwebet und gewünfchet, daß 
Recht und Pilligkeit erlangt werden mögen. Hätten fich zu erfreuen, daß 
ihre Actiones wohl aufgenommen; hätten Urſach, dergleichen ferner zu 
thun: er und Collegen würden weiter contribuiren, was menjch- und müg- 
id. Wollte ſich wieder uf Befehl dahin begeben und ©. Ch. D. gnädiges 
Gemüet eröffnen ;. hätte gewünſcht, S. Ch. D. mit erfreulicher Refolution 
zu erfreuen, aber ſolche Sachen angemuethet, jo wider Raifon, Recht und 
Pilligkeit.“ Graf nach Witgenftein uf S. Ch. D. Verlaub gereijet; hätte 
dahin gezielet, daß er anher reife und ©. Ch. D., was nöthig, Hinter- 
bringen jollte. Ihme aber nicht gebühren wollen, ohne ©. Ch. D. Wiſſen 
die Neije zu thun; er fich darüber beim Herrn Oberfammerherrn Deren 
Willen erkundigt, der auch erfolget, nebenjt jtatlichem Paß. Kaiſerliche 
und ſchwediſche Plenipotentiarii jelbft e8 vor guet angejehen. Hätte Reije 
erſt vorgeſetzet; aber Faiferliche Dupfif herauskommen, darin ganz Bommern 
offerirt, wie auch Salvius ihme jelbft vor jeinem Wbzuege angedeutet, 
dobei würden fie beitehen, und begehrt, e8 S. Ch. D. anzubringen. Er 
zwar allerhand Rationes angeführet, aber nit attendirt werden wollen, Doch 
umb Dilation angehalten p. Meinte, er würde nicht ficher reifen, nur bis 
Minden fommen, Briefe ihm abnehmen. Schweden ſolcher Reden gelachet 
und Paß mitgeben. Hätte nichts von Acten oder Briefen mit ſich ge- 
nommen, fjondern nur etliche puncta mit wenigem notirt. Zu Braun: 
ſchweig mit hartem Catharn befallen, daß er auch gemeint liegen zu bleiben ; 
aber alhie ziemlich rejtituirt. 

Urſach, daß S. Ch. D. angetreten würde, wäre Mangel [einer] Even- 
tualinftruction. Alle Gefante ſich verwundert, weil Kaifer in pommerijcher 
Lande Zurüdlaffung verwilliget, daß fie feine andere Inftruction und uf 
Contradiction] beftünden und damit denen, jo den Degen, Lande abjpielen 
wollten! 2) Kein Äquivalent denominirt. 3) Mit Schreiben ließe es fich 
nit hauptfächlich negotiiren, auch unmüglich zu veferiven, was successu 
temporis vorfiele. 4) Dfte zu Rede gejegt, was fie vorbrächten, ob jie 
das in Befehl? Nefolutionen alle zu ſpäte anfommen. 5) Kaiferliche und 
Schwediiche fie zu Ddiefer Neife animirt. ©. Ch. D. möchten etwan Hohe 
imprese haben, pommerische Lande zu manuteniven, jo Kaiferliche gedacht, 
jo fie wünſchen wollten, daß Sie Sid) mit ihnen conjungiren möchten. 
Schwediſche vorgeworfen: wann fie fein ander Inftruction, würden S. Ch. D., 
als die viel Lande [hätte], Pommern nit achten. Er gejagt: Königin, die 
ein Majeftät, würde übel gedeutet werden, wann fie Anderer Lande be- 
gehren ſollte. Darüber fie bös worden. 

Bate, Neife alfo, wie fie gemeint, gnädigjt aufnehmen und uf die 
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puncta rejolviren; Gott zu Ehren, Staat nützlich und zu Befoderung des 
Friedens ausſchlagen möchte. 

Graf Witgenſtein ließe S. Ch. D. Perſon recommendiren; daß ihm 
Direction und Menage angetrauet, bedanken. Hätte gemeint, mit den ge— 
ordenten Geldern zuzukommen. Aus Cleve nicht alles einkommen, was ver- 
ordnet, die lebte 2000 Thaler die Gejante zu Münſter ſich attribuiret. 
Bate, Cleviſcher Kammer zu befehlen, Gelder hinfüro befjer auszubringen. 
Kaijerliche, Schwedische, auch heſſiſche Kontribution bliebe wegen des Kriegs 
nun zurüd. Suchte darumb, uf andere Mittel zu gedenken, damit Legation 
zu End Zu S. Ch. D. Beten zu bringen. Herr Graf bate, foderlichit 
5000 Thaler aus andern Mittel zuzufertigen, damit die Geſantſchaft jonft 
nit zergehe,; dann do dies ermangelte, würde Werf liegen bleiben: darumb 
er e3 auch erft bringen follen. 

Wollte wünjchen, daß er alle puncta begreifen fünnen, jo nöthig; 
Schwachheit halb aber nit thun können. Ob er die Fragen, jo Rejolution 
nöthig, vorzulefen? Erſtlich zu remonftriren, ob fie wohl viel acta bei der 
Hand, auch erfolgen, aber re non amplius integra einlaufen, Project, jo 
hiebevor gemacht, merklich geändert und nun [e$) pro re nata nit aljo fein 
fünnte, müßten andere consilia geführt werden, weil faiferliche umd andere 
Plenipotentiarii der Contradiction halb offendirt befunden und mehr par- 
tieularia] begehrten. Evangeliihe würden animirt von Schwedilchen, von 
Kaiferlichen aber abalienirt. Suchten bei den Frembden wohl neue Alliance. 
Schweden möchten uf Ratification armistitii tringen, damit fie verfichert, 
[da] S. Ch. D. [Sich] nit zu andern Parteien fchlagen. Darumb uf fol- 
gende Fragen zu rejolviren nöthig, auch neue Vollmacht und Inftruction 
zu ertheilen; Schwediſche begehrten jolche öfters. 

1) Ob ©. Ch. D. Neflerion uf das matrimonium machen wollen? 
Herr Verwejer hielte alles, was vorgangen, für Betriegerei; hätte e8 doc) 
referiren müfjen, weil mans an fie bracht. 

2) Schwediſche Plenipotentiarii wollten fid) in Pommern theilen, wie 
faft die Kinder uf der Gaſſen davon redeten. Ob rathjam, eine Legation 
deshalb in Schweden zu ſchicken, oder es neben den Staten in Schrift an 
die Königin gelangen (zu laſſen), S. Ch. D. nicht alfo hart zu tractiren, 
jondern bei dem Ihrigen zu laſſen? 

3) Ob armistitium zu ertradiren, aljo wie ©. Ch. D. befohlen, mit 
jolden Konditionen? 

4) Ob fie bei Contradictionen noch weiter bejtehen jollen? Wäre da- 
durch bishero an keinem Theile etwas ausgericht; man wollte fich darumb 
der Satisfaction nit mehr annehmen. 

5) Ob ©. Ch. D. die pommerifche Lande per forza zu recuperiven 
gemeinet; ob Sie es durch jelbjt oder andere Mittel thun wollen? Von 

30° 


— 


—— 
lungen. 


Weftfäl. 
Friedens» 
verband, 

lungen, 


468 It uni 1646. 


Statiſchen nit zu vernehmen, daß fie affiftiren wollen. Kaiferifche juchen 
und begehren coniunctionem armorum. Do die Lande zu theilen, würde 
nöthig fein, D. Rungen Aufſatz abzulefen und zu confideriren; Stralfunds 
Nothdurft auch übergeben. 

6) Wann ©. Ch. D. wollten!) die Gütlichkeit erwählen, dazu alle 
Stände incliniren, und e3 zur Interpofition kommen lafjen, wie es zu 
halten und Sache anzugreifen? 

7) Ob nit frantzöſiſche Interpofition auch zu juchen und an den König 
deshalb zu fchreiben? — Item, möchte Schweden aber unannehmlich fein. 

8) Weil Pommern ganz prätendirt, wie weit hier zu gehen, was fir 
ein aequivalens zu fordern? Wollten Vorſchlag von S. Ch. D. Haben, 
und ob ©. Ch. D. mit ihnen concurriren wollten? 

9) Do ©. Ch. D. nit Vorſchläge thun wollen, ob fie von den Media- 
toren zu begehren? Weil diefe nit informirt, möchte Dero Läſion zu- 
wachen. Ob S. Ch. D. einen und andern Vorſchlag wollten begreifen 
lafien? 

10) Do Mediatores wieder Heirat vorjchlagen, was dann zu ant- 
worten ? 

11) Ob Stralfunde und Wolgaft S. Ch. D. zu erimiren neben Hinter: 
pommern, dann die übrige Lande zu theilen, ald Vorpommern? : 

12) Was bei einem oder andern Fall für Conditiones in Acht zu 
haben, ob es uf gewiffe Zeit oder uf Hypotheca zu richten? 

13) Ob uf der Kaiferlichen appendicem zu fehen, bei Abtretung eines 
oder andern Theild, ob etwas dazu- oder abzuthun? 

14) Wann Kron Schweden dies nicht amplectirt, fondern uf Perpe- 
tnität und Confolidation als ein Reich3-Feudum gehet, was alddann zu 
thun? 

15) Do die satisfaetio auf Geld zu richten und Reid) geben joll, wie 
Trautmanßdorff ſelbſt gedacht, wie e8 zu halten und was zu thun? wo— 
her es kommen joll und wie es zu verficheren? 

16) Wann Kaifer und Neich ſich uf die brandenburgifche Stifter und 
geiftliche Güeter uf ewig verzeihen wollte, wie e8 zu halten? Sollten der— 
gleichen Vorfchläge von diejen vorfommen, ob es ad referendum zu nehmen, 
abzufchlagen oder uf der Stände Bergleihung zu richten? 

17) Exemtio de3 Theile Pommern, jo ©. Ch. D. behalten, und 
Churmard uf etliche gewifje Zeit von allen Contributionen. 

18) Wie man fich zu verhalten, warın [fie] diefen computum mit den 


1) Wollten die Gütlichkeit ift vwerbeffert aus „Güte, Wie an biefer Stelle, fo ift aud 
fonft im dieſer Verhandlung der Tert von Taſchenberger jelbft mit anderer Tinte nachträg- 
lich corrigirt, was fi) gerabe bier ſehr deutlich verfolgen Täßt. 
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40 vorgejchlagenen Tonnen Geldes decurtiren wollten, weil fie follen ver: 
zinjet werden? 

19) Weil wenig Secular-Giteter in Vorſchlag kommen, ala was mit 
Schleſien gefchehen, do S. CH.D. uf andere Lehen verwiejen werden wollten 
a Caesare, was dann zu thun? 

20) Zu refolviren, wann Prätendenten jüliiche Lande fahren laſſen 
wollten, was dann zu thun? 

21) Welche jchlefiiche Fürftenthümber zu benennen, do fie ©. Ch. D. 
dazu wählen, und daß fie zu Reichslehen gemacht werden möchten? 

22) Wie weit Jägerndorfs Reftitution in Confideration zu ziehen? 
Obs in abstracto oder conereto zur Satisfaction zu nehmen? 

23) Do jchlefiiche Güeter und Stifter in tantum oder toto nit zu er- 
langen, woher das Supplementum zu nehmen? 

24) Ob nit zur aestimationem affectionis, warn ©. Ch. D. etwas 
laſſen jollten, Dero rata, wann das Reich etwas verwilligte, nachzulaffen? 

25) Ob in supplementum satisfactionis die geiftliche Güeter, jo in 
nullius bonis fein, vorzujchlagen? 

26) Wann Vorschläge zum Aquivalent von S. Ch. D. wegen gefchehen, 
und Schweden, auch Mediatores, nicht gnug eradhteten, was für Orte an 
der See vorzuschlagen? 

27) Do aud) dies nit bei Schweden angenehm, was dann weiter vor: 
zufchlagen ? 

28) Bei Vehrden und Brehmen auch zu bedenken, weil der Pabſt zur 
Erblichkeit nit verftehen würde, was jonft vorzujchlagen? 

29) Do dies nit zu erhalten, wie cautio indemnitatis zu bejtellen? 

30) Secularisatio, ob fie nicht cum eflectu, cum sessione et voto 
in Imperio fein jollte? 

31) Wann die abtretende pommerifche Lande wieder verloren würden, 
wie indemnitas zu verfichern? 

32) Wann Schweden Alliance und foedus defensivum mutuum contra 
Imperium contra maiorem vim et manutenentiam begehrten, was zu thun? 

33) Wie es uf alle Fälle mit den Mitbelehnten und ob die gejambte 
Hand am Äquivalent haben follen, zu halten? 

34) Do Schweden uf ganz Pommern bejtehen, ob mit ihnen einzu: 
lafjen, oder dissensum zu bdeclariren, ſowohl gegen Mediatoren als die 
Schweden? 

35) Oder ob uf ©. Ch. D. Vorjchläge die Tractaten zu incamminiren 
und fortzuftellen ? 

D. Timpleri jchriftliche Erklärung, jo er dem Herrn Löben bei jeinem 
Aufzug von Ofnabrug geben, abgelefen. Präſent, jo dem ſchwediſchen 
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Legatis und Secretario Legationis, auch Dorftenjohn, do es zue Trac: 
taten käme, zu offeriren, würde anfehnlich fein müfjen. 

Bedingungen, jo in Acht zu nehmen: 

1) Bei Satisfaction Punkt in Acht zu nehmen, daß, was in Vorſchlage 
fümbt, nicht ehe verbindlich, bis Tractaten geſchloſſen; daß ©. Ch. 2. 
von feinen frembden Landen begehrten, jondern bei den Ihren bleiben 
wollten ; 

2) wo was gejchehen jollte, müßten es amore pacis thun; 

3) Da es gefchehen follte nicht per mutationem, delegationem. 

4) Ob praestatio indemnitatis p. nöthig, wie ſolche zu beftellen, 
und mehr als von Schweden, ob Caeſar und ganze Reiche nit darumb zu 
erjuchen? 

Herr Verweſer gab S.Ch.D. das zugeſchickte Blanquet, jo zum Receß 
wegen Ham gebraucht werden jollen, aber nun nit nöthig, wieder. Die es 
abgethan umd zerrifjen. 


313. Protofoll. 26 Mai (5 Juni). [Cüftrin.] 
Anwejend: Der Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Ribbed, Löben, Neumärlifcher Kanzler 
Born, Schwerin, Stripe, Seibel. 

Herr Kanzler Götze. S. Ch. D. erinnerten Sid, was Herr Ver— 
wefer proponirt und vor Fragen eingeben, darüber Refolution erbeten. 

Praeliminaria fonderlid) Urſach, daß er anherfommen und mündlichen 
Bericht thun ſollen; achte erheblih, und daß ©. Ch. D. damit wohl zu— 
frieden. Und ob wohl quaestionum viel, hielte in 4 Hauptpuncta aus: 
zutheilen: 

1) In Satisfaction der Kron Schweden, 
2) In puncto matrimonii, 

3) In puncto armistitii, 

4) Zehrungskoſten. 

In zwei erften Werk wichtig, hätten Gott täglich zu bitten, daß er 
©. Ch. D. gute Consilia und Succeß verleihen wolle. S. Ch. D. wollten 
es in Ungnaden nicht verdenfen, do er im eriten Voto Dero Gedanken 
nicht erreichte, hätten nit Urſach, zu mißtrauen, weil er publica vota ab- 
gelegt; Collegen nach ihm vernommen, würde protokollirt; ©. Ch. D. und 
Nachkommen würden allzeit Nachricht, was er gerathen, haben können. 
Hierzu urſachte ihn voriger Verlauf, hätte ſich verbrannt!), bei S. Ch. D. 
ftünde doc der Schluß, was fie rathen würden. 

1.2) Nicht zu reden, ob Schweden Satisfaction gebühre, weil ſolche 


1) Er meint jeine Entlaffung 1637. Vgl. Bd. 1, Einf. S. XXV fl. 
2) Eine eigenbhändige Aufzeihnung des Kurfürften giebt den Inhalt der Rebe bes 
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aller Orten gewilliget; nicht zu reden, ob es durch Geld geichehen jollte, 
wie wohl ehe mit dem Churfürjten zu Sachſen tractirt, jondern mit Landen 
und Leuten, ohne was Soldatesfa angehet. Frage wäre, was es für 
Zande jein jollen. Könnte nit jagen, ob Schweden vor dieſem jo hart uf 
Pommern beſtanden; hier nit Urfache jo groß dazu geben. Dann obwohl im 
Prager] Frieden cavirt, daß ©. Ch.D., wann fie den annehmen, bei Pommern 
follten gejchügt werden, doc Graf Kurz [darauf] ihnen halb Pommern zu 
Hamburg geboten, auch Churjachjen bei jeinen Tractaten. Sachſen an 
vorigen Ehurfürften gejchrieben!), mit Schweden zu tractiren, dann Sie und 
Medlenburg Schweden abfinden müßten. S. Ch. D. es domals übel uf- 
genommen. Er Antwort fertigen müfjen. Kaiſer, als ©. Ch. D. in 
Preußen geweſen, die Werk an Grafen zu Schwargenberg gelangen Lafjen, 
daß der Kaijer Schweden Pommern geben würde, wann Sie damit zu- 
frieden. Graf: Goldadern an S. Ch. D. geſchickt, zu disponiren, uf Halb 
Pommern zu verwilligen. S. Ch. D. geantwortet, daß man Ihr zugejaget 
(Sie) zu ſchützen. Man ihn, Kanzler, bejchuldigt, daß er Seefante weg- 
geben?), Reichskanzler nur Bart begehret, laut des Projects. Endlich 
©. Ch. D. durch [des] Grafen) Importunität halb Pommern joll?) ge- 
willigt haben. Weil Brun todt, würde vielleicht Dietert davon wifjen. 
Alſo Sad) in großen andern Verlauf fommen, daß aljo nit zu reden, 
wie zuvor. Schweden uf Pommern gezielt, ehe die Kaiferijche fie) vor: 
geichlagen; käme alſo das Werk igo nit uf die Bahne und von den itzigen 
Räthen her. Er dahin alzeit gejehen, daß ©. Ch. D. alle Lande behalten 
jollten. Daß man jchwediiche Partei verlafjen und Kaiferliche angenommen, 


Kanzlers mit Folgendem wieder: „Der Satisfactionpumft ift ſchon erörttert, ift die Frage, 
womitt fie abgefunden werben follen. Bitlantler babe den Schweden halb Bommeren ſchon 
angebotten, Sadfjen gleichfals, mein h. B. müſſe die Satisfaction geben. Iſt die Frage, 
was zu tun; ich hätte eine gerechte Sache, wär unfhuldig ahn allem, Mangell des judici, 
Kaifer undt Frandreih wäre Pardt. Der ander Weg feien bie Waffen, der Aufgang der 
Baffen ſei ungewiß; excempla Behmen undt andere mehr, das Erempel meines h. B. 
Widerredt alſo die Waffen. Der befte Wed fei zu tractiren undt ob ſolches allein mitt der 
Chrom oder aber durch Mediatores, ob3 durch legationes gefchehe oder durch die Gefantten 
zu D. Welches er vors befte haldte. Die Interponenten wären Frandreich undt Stabten. 
Was von Pommern zu entratten, die mediatores folten den Vorſchlag thun; ſchlügen fie 
balb Bommern vor, jo hätte man alßdan mehr zu foberen, u. was ich thu, das tbätte ich 
dem Reich zum Beften, müfte verhalben ein Equivalens haben. Dan die Lande ftünden 
mir micht zu Kauff undt wenn ih nun ihnen bierinmen zu Gefallen feie, jo möchten fie 
mir auch die Jülichſchen Lande in Poſſeſſion bringen. Anftatt Pommern: Magbeburg, 
Halberftabt, Minden, Osnabrüd, Glogo und Sagan.“ 


1) Bol. Band 1, Einl. S. XXIII. 
2) Im Broject von 1634 refp. 1635. Bol. a. a. O. Einf. ©. XI. 
3) Bol. a. a. O. Einl. S. XLVL 4) Beide Pommern, 
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wäre wider der Näthe Rath!) gejchehen. Wann dies nit vorgangen, hätte 
©. Ch. D. zu Befiß der Lande kommen können. 

Jetzo zu fragen, was nun zu thun. S. Ch. D. hätten iustitiam causae. 
Hoffte, ganze Welt würde Ihr Zeugnuß geben, daß Ihr Recht beftändig 
und unfchuldig, was von Andern gejchehen. Hielte Schweden Prätenfion 
unrecht; ratio status würde feinem Gnügen thun, jo Gott und Recht 
lieber. Alfo an S. CH. D. Recht und Unfchuld fein Zweifel. 

©. Ch. D. aus den verfaßten Rejolutionen der Räthe Gedanken würden 
erjehen haben, Dero iura ausgeführt, Gefante auch erinnert, da es nöthig 
und recht erachtet worden. Wie nun zum Recht zu gelangen? Wäre fein 
Richter wider Schweden, ibo, ſtünde bei Gott! Ungerechtigkeit der Schwe- 
den, Caesaris und Frandreih wollte er nit anführen, daß ©. Ch. D. 
Sid commovirten, würde mehr jchaden als den Sachen helfen. Darumb 
riethe, daß ©. Ch. D. erjt Sich Selbſt überwinde, würde es mit der 
Sachen aud) fein können. Ander Weg (weil kein Richter und Arbitri, denen 
zu trauen, nit da) darumb möchten fein arma; wäre große Extremität, fo 
viel Menjchenblut und Verwüſtung der Lande Hinter fih und Ausgang 
ungewiffe Do uf gerechte Sache man fich verließe, doch viel gute Sachen 
den gehofften Ausſchlag nit gehabt. 

Erempel wären da [von Fürjten], jo totaliter ruiniret; andere amore 
pacis etwa fallen laſſen, daß fie nur etwas behielten. Exempel mit 
Behmen. Meint zwei Mal in exilio. Dennenmard anjehnlihe Lande 
weggeben, ehe Krieg continuiren wollen. SHierüber movirte ©. Ch. D. 
Herren Vaters Erempel, die ſich zun Waffen bewegen lafjen; zur Faijer- 
lichen Aififtenz große Hoffnung gemacht: alle Armeen im Lande geweien, 
hätten nur Lande vertorben und den Feind alhie gelaffen. Man die Orte 
domal3 verloren in diejen Landen, jo Schweden noch innen. Stalhans 
vor Zofjen kommen, man hätte keinen Gefangenen befommen können. Alſo 
mit den Waffen nichts Glücliches ausgeriht. Wäre vor Ruppin und 
Frandfurt verfucht, aber nichts effectuiret, als daß einſt Gark eingenommen. 
Da nun ©. Ch. D. domals Volk, Kaifer zum Rüden, könnte er igo nit 
rathen, ſich in Poſtur zu ſetzen, zumal Kaifer jelbft Reiche und (Ränder) 
weggiebe. Frantzöſiſche Gefante fi vernehmen lafjen, wann S. Ch. D. [Sich] 


" Feind gegen Schweden erklären, müßten e8 fie mit denen halten. Mangelte 


©. Ch. D. an Mitteln und Freunden, die Ihr Hilfen. Räthe müßten 
rationes anziehen: Land wäre wiüejte, Krieg müßte in Pommern geführt 
werden, gienge über Ihre Lande, do es nit geriethe, gienge e& über dieſe 
Lande auch. Müßte alfo diefe rationes vorftellen, zu ©. Ch. D. ftünde 


1) Der feit Ende 1635 und die Werbungen 1636/37 mit Schweben herbeigeführte Krieg 
ift gemeint. Bgl. a. a. O. Einl. ©. XVIfj. 
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die Refolution. Do durch Waffen nichts auszurichten, wäre gütliche Hand- 
lung ; da zu rejolviren, etwas wegzugeben. Darumb quaestio, ob ©. Ch. D. 
dazu verjtehen wollen, allein oder per Mediatores? 

Er fajt der Meinung, beede Modos an die Hand zu behalten: per 
Mediatores, auch ingeheim zu tractiren. Meinte, könnte durch die Ge— 
fante aldorten gejchehen, blieben die Sachen beifammen. Mediatores 
wären Frankreih und Staten die beſte. Stände des Reichs aud an fich 
ziehen, al3 Ober- und Niederfächfiiche, jo nit wenig interejfiret, daß aud) 
S. Ch. D. Vettern fi interponirten und andere auch dazu zu bewegen. 
Frangöfiichen und holländiichen Gejanten anzudeuten, daß S. Ch. D. ihnen 
Ihr wohl gegründet Recht gnug zu erkennen geben, und was für Incom- 
modität geben würde, do Sie nur ein weniges geben follten. Weil Sie 
aber getrungen, hätten Sie Sich überwunden und Tractaten eingangen: 
hofften, nicht zuzumueten, daS wegzugeben, daß beede Status confundirt 
wirden. ©. Ch. D. zu verfihern, wann Schweden mit Polen zerfiele, 
daß Sie nit fo, wie io gejchehen, möchten tractirt werden, darüber 
Mediatores jelbjt Berficherung zu thun. 

Was ©. Ch. D. zu entrathen, meinte hierauf noch nit zu erklären, 
jondern jo viel, daß Sie uf ganz Pommern nicht tractiren könnten; dar: 
umb Sie aud uf Contradiction beitanden. Salvius und frangöfifche 
Geſante movirten, ob ©. Ch. D. halb Pommern geben wollten, würden 
aljo die Mediatores jelbft und hoffentlicd) mit Halb Pommern kommen. 
Gejante zu erceipiren, daß fie nit anders vernommen, als daß fie ganz 
Pommern begehrten. Wann nun halb begehrt, hätte man fich nit zu über- 
eilen, was wegzugeben, damit es nit augfäme, jondern S. Ch. D. bei Sich 
zu behalten. Wann nun S.Ch. D. den Tractaten näher, könnten Sie uf 
ein und ander refolviren. Nur daß fie wüßten, daß S. Ch. D. umb Frieden 
willen gegen Üquivalent etwas thun wollten. Solches könnte Schweden 
auch gejagt werden: Ob Sie wohl dergleichen Anmueten zu Schweden Sid) 
nit verfehen, hätten Sie Sid) doch umb Freundichaft willen überwunden, 
etwas zu thun, umb Friedens willen; jo andern Ständen auch zu jagen, 
nur daß [e3) erträglich [feil. S. Ch. D. müßten jolches uf ihr Pouſſiren 
thun, dahero entichuldigt fein wollten, wann dem Reich oder Könige und 
Ständen etwad Nachtheiliges zumachen follte, und daß fie jchuldig fein 
follten, Sie zu indemnifiren und ſchadlos zu halten. 

Aequivalens fünnte nit wohl determiniret werden, Lande wären inae- 
stimabiles, jo Sie weggeben müßten; darumb nit zu verdenfen, wann 
man wieder was Großes foderte. Auch Hineinzubringen: warn ©. Ch. D. 
etwas remittiren jollen, jollten fie, Mediatores, aud) helfen, daß ©. Ch. D. 
zu den jüliſchen Landen kämen und daß Pfalggraf auch auf ſolche Manier 
zu disponiren, wie S. Ch. D. geſchehe. Schweden könnten leicht Düfjel- 
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dorf einnehmen, dann würde er wohl tractiren. Schweden begehren, daß 
S. Ch. D. ein Aequivalens vorzujchlagen, jo jo viele al Pommern werth; 
Neichskanzler wohl gejagt, wann man ihren Staat hülfe groß machen, 
wollten fie e8 gegen uns wieder thun. Schlüge Erzitift Magdeburg vor, 
weil es ein ausſchreibender Fürſt im Niederfächfiichen] Krais, jego Director 
unter Evangelifchen im Fürftenrathe. S. Ch. D. bekäme vornehmfte Seffion 
im Reich, verhoffentlich würde [man fie] Ihr auch wohl einräumen müfjen. 
Dubium ißo dabei, daß itzo Sachſen Sohn Erzbiſchof; aber Kaifer könnte 
den mit ein Fürſtenthumb in Schlefien abfinden. Do man aber uf Freund: 
ichaft!) fehen wollte, es dahin zu richten, daß S. Ch. D. zum Coadjutorn 
erwählt würden und alzeit die Capitulares den regierenden Churfürjten 
wählen müßten. Dann wäre Halberjtadt, Minden, Ofnabrug, müßten 
aber erblich gemacht werden. In Schlefien: Glogau und Sagen: würden 
©. Ch. D. die Dder haben bis in der See. Do fie jagten, daß es zu 
viel, jollte man Jägerndorff oben eingehen lafjen, und Croßniſcher Sub: 
fidien Halb S. Ch. D. nit mehr moleftiren. 

Mit Geld könnten S. Ch. D. Sich nit ablaufen Laffen, welches nur 
bald zu jagen. Wünjchte, daß alles zu ©. Ch. D. Lande Beitem aus: 
Ichlagen möchte. 

II. Matrimonium. Glaubte nicht alles, was diesfalls Schweden 
fagte; wäre doc nicht ohne, daß fie aud) auf S. Ch. D. Statum ein 
Adjehen: würde guter Tractus werden, wann Schweden und diefe Lande 
zuſammenkämen. Gott pillig die Direction zu lafjen; doch Schweden an 
Hand zu geben, daß noch res integra. Wann Sache im erften Punkt 
ihre Richtigkeit, auch der Jülifchen Lande halb, würde fi) das übrige 
geben, ob dies nit Urjadh, matrimonium zu urgiren? Möchten candide 
et sincere mit ©. Ch. D. umbgehen und in Schweden hören, wie es zu- 
ftünde. Weil Schwedifche und Frantzöſiſche matrimonium urgiren, quaestio 
zu proponiren, nit duras conditiones vorzujchlagen. 

1) Müßten nicht des Nachtes allein König fein! Ob fie jchon eine 
regierende Königin, wären doch Erempel, daß zugleich von beeden ber: 
gleichen Ehegatten Regierung geführt. 

2) (Königin möchte wohl jagen, daß fie alſo von der Kron gleichjam 
füme.) Müßte doch dahin es gerichtet werden, da die Kinder juccedirten. 

3) Wäre libertas religionis; ob Sie wohl nicht reformiren würden, 
müßte man dod) Ihr das exereitium lafjen. 

4) Daß beede Status nit zu confundiren. Hiefiger Status müßte ab: 
jonderlih durch S. Ch. D. Leute regieret werden; dergleichen gejchehe in 
Schweden. 


1) Mit Sadjen. 
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Herr Oberfammerherr!). Zu beflagen, ja zu beweinen, daß man wWehrar. 
itzo ©. Ch. D. zu rathen, Land und Leute wegzugeben. Do es in dem — 
Stande, Land und Leute zu gewinnen, würde man muthiger ſein. Schwer lungen. 
einem Diener zu rathen, halbe, ganze Lande wegzugeben; do es ſo weit 
käme, würde Herre ſelbſt rathen. Aber darumb Räthe auch in Schwierig— 
keit, an die Hand zu gehen. Beſſer zu rathen, wann man mit ufrichtigen 
Leuten zu thun. Wie S. Ch. D. ſie herumbgeführt mit der Heirath, gebe 
der Augenſchein. Daß Schwediſcher König und Kron nit ſtets ihr Ab— 
ſehen uf Pommern, ſeind vergebliche Gedanken: in ſeiner Relation?) gedacht, 
daß König gegen ihme gedacht, 100 Jahr Krieg zu führen, ehe Pommern 
zu laſſen; Baudis) auch gejagt, daß uf Pommern geſchloſſen, ehe der 
König ufs Neichd Boden kommen. Würden uf ganz Pommern beftehen. 
Weil es ein jchwer Consilium, würden Stände auch zu vernehmen fein, 
jo im Prager Frieden Abdankung des Volkes gerathen und Degen ablzu)- 
legen, wie er hernad) weiter anführen will. Möchten über Pommern wohl 
Neumark und andere Orter auch begehren. Vor allen Dingen aber, do 
was wegzugeben, daß e3 mit der pommerischen Stände Willen und Willen 
geichehe. Den Schweden nit wohl zu trauen: man wüßte, was Tranſäus 
für große Wort geführt. 

Sade jelbjt betreffend, negotium würde uf folgende puncta ftehen. 
Erjt müßten Mittel fein, wann man etwas anfangen will. Würden 
5000 Thaler Zehrungsgelder begehrt, oder müßte Gejantfchaft verlafjen 
werden. Ob Refte und ſolche herauszufommen, wüßte er nicht. Verweſers 
Herkunft Hoch nöthig, Sahen gnug vorbradt. Uf alle Puncta ſich itzo 
nicht zu refolviren müglich, ſondern daß Sid) S. Ch. D. Tractaten nähern, 
jo Soojt bedacht, jo nur 9 Meil Weges von Ofnabrug. Hauptwerk aber 
müßte alhier refolvirt fein, ob ad part oder per mediatores mit Schweden 
zu tractiren; alda er des Kanzler Meinung, dag Frankreich und Staten 
zu gebrauchen. Sollten Schweden ihres Chriſtenthumbs erinnert werden, 
obs recht, ihrem Freumd etwas zu nehmen. 

Bu refolviren, ob theil$ oder ganz Pommern wegzugeben. Theils 
wäre das zuträglichjte; welches nit in geheimb zu Halten, könnte wohl 
gejagt werden, wie weit man gehen wollte. Künftig möchten Mittel zue 
Waffen fein und Rüden zu machen, ufm Kaifer ©. Ch. D. Sic) nicht zu 
verlaffen. Alfo zu refolviren, was wegzugeben, Titul, Schifffahrt und 

1) Der Kurfürft hat die Rebe Burgsborfs folgendermaßen eigenhändig zuſammen— 
gefaßt: Daß die Stände hirzu follen gezogen werben, weil fie geratten, baf der Prager 
Friede angenommen, das Bold abgebandt worden. Daß auch alles mitt der pommerjchen 
Stände [Rath] und Vorbewußt gefche, auch den Tractaten mäheren undt nach Soft. Glats, 
Gauriſche (Jauer) Kreiß in Berfaffung zu ftellen. 

2) Bom 2 (12) Dftober 1632. Betr. feine Sendung an Guſtav Adolf. 

3) Generallieutnant Wolf Heinr. Baubiffin. Vgl. auch Bd. 1, Regifter. 
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Weſtfal. anderes müßte vejervirt werden. Zu Halb Pommern gehörte ein jtatlich 

hun, a@quivalens: 

lungen. 1) S. Ch. D. in geruhigem Stande in Jüliſche, Cleviſche und Ber— 
giſche Lande zu ſetzen und zu manuteniren. Wann man mit Schweden 
richtig, müßte Alliance mit dieſen gemacht werden; dann Oßnabrug, Minden, 
Magdeburg, Halberſtadt, Glogau, Sagen, Glatz zu begehren. Algemach 
hätte man ſich mit Waffen zu ſtärken und an Staten ein Rüden zu machen. 
Wären zur Alliance begierig, wie Kleiſt ſchriebe; wäre ihnen an Pommern 
gelegen, erwarteten der Ambafjade. 

Ob Frankreich zu trauen, jtünde er an; wären katholiſch und wäre 
Erfahrung da, was zuvor gefchehen. Man hätte bishero Schweden zu 
viele getrauet; man hätte ehe ein Rüden juchen follen. 

Ganz Pommern wegzugeben, wirde er nimmer rathen. Könnte aud) 
vorgefchlagen werden, ob Schweden S. Ch. D. mit dem Stüd Pommern 
wieder beleihen wollte. 

Große Werbungen ifo anzufangen, nit zu rathen, möchte Umbrage 
geben!),; doch mählih und mählich ſich in Verfaſſung zu ftellen. Wie 
es mit unferer vorigen Werbung und wie bald angenommen, bald wieder 
abgedankt, zugangen, wäre wifjentlih. Do man etwas Volk behalten, 
würden die Schweden jo viel nit begehrt haben. Armistitium, ob es ſchon 
nit ausgeben, wäre doc gehalten. 

Bon Heirat bate er um Gottes willen die Gedanken abzumenden. 
Wäre vor S. Ch. D. und Schweden jehr guet geweien. Sagten rund, 
fönnten feinen Galviniften zum Herren haben. Sclöfje darumb, daß 
©. Ch. D. ohne weiter Verziehen zu Heirathen: wohin? würden Sich Selbft 
entjchließen. 

Herr Oberhauptmann?). Belennete, daß ſolche ſchwere Sad) noch 
nit vorkommen. Satisfaction ſollte pillig vom ganzen Reich gejchehen. 
Berwandtnuß und was vor VBortheil die Schweden von S. Ch. D. gehabt 
und was fie vom armistitio genofjen, billig bedenken follen. 

Würde aljo S. Ch. D. refoloiren, ob und was Sie uf allen Fall von 
Pommern wegzugeben. Tractatus wäre das beſte. Do S. Ch. D. mit 
Schweden tractirten, möchte Kaiſer feine Satisfaction thun wollen. Me- 
diatores Frankreich und Staten [die] beiten. Aequivalens, beliebte die 
vorgejchlagene, und daß ©. Ch. D. die jülifche Lande möchten ingejamt 
zugeeignet werden. 

Zur Heirath niemal® Speranz gehabt, weil immer dilatorifche Ant: 
worten und Reden gangen. 


1) Original verfhrieben: „geben“, 
2) Der Kurfürft jagt von der Rebe Ribbeds: Confirmat, daß er nichts mer zu er- 
innern bätte, 
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Neferirte fi) im übrigen uf vorige Vota. 

Herr Verweſer!). Befünde, daß die puncta contrahiret,; würde es 
jo weitläuftig nicht gemacht haben, wann er gewüßt, daß ©. Ch. D. in 
die Nähe zu kommen gewillt; Graf zu Witgenftein aber gemeint, daß er 
©. Ch. D. nit hier antreffen würde und NRejolution alzeit zu jpät anfäme: 
hätte ers ertendirt. Wegen Behrung, jo Oberfammerherr gedacht, wann 
die nit da, würde Legation zergehen. Geld hochnöthig, Hätten viel An- 
laufens von den Ereditoren. Satisfactionspunft zur Gnüge deducirt von 
Herren Kanzler, Herr Oberfammerherr placitirt. Wäre zu wünjchen, dur) 
Degen repräjentabel zu machen. Weil aber res nit integra, ſtünde zu 
S. Ch. D., was Sie zu wählen. Als auch mit Waffen bald mit aufzu- 
fommen, Tractaten vorzunehmen das beſte. Heut einfommende Relation 
wiürde mehres geben, was fie eigentlich prätendiren und ob fie uf ganz 
Pommern oder ein Stüd bejtehen wollen. Wie fie im Discurs vernommen, 
daß man etwas von Bommern wohl zurüdlaffen möchte, wären fie jchon 
gelinder gangen und von den Kaiferifchen mehr Ort zum Äquivalent begehrt, 
ſonderlich Minden. 

Schlüge vor, weil S. Ch. D. die Lande nicht feil, jondern aus Affec- 
tion den Frieden zu erhalten, etwas gelaffen, möchte zu begehren fein 
vom Reid, ©. Ch. D. Lande mit allen Contributionen uf eine gewifje 
Zeit zu verfchonen. Stände wären zu vernehmen über Weggebung ein 
Theild der pommerifchen Lande. Könnte bei der Zufammenkunft wegen 
der dänischen Poſt gejchehen und durch Schreiben erinnert werden. Uf 
Srandreih und Kaiſer man fich nit zu verlafien. 

Was mit den Ständen gejchloffen wird, wäre Graf von Witgen- 
jtein zuzuſchreiben. Müßten Greditif an die Mediatores mitgeben, daß 
fie fih nicht übereilen möchten, ©. Ch. D. wollten in kurzem in der 
Nähe fein. 

Do ©. Ch. D. mit den Schweden in die Haare kommen, würde man 
fih uf die Staaten nit zu verlafjen haben. Brehmen und Verden Fünnten 
auch von S. Ch. D. mit vorgejchlagen werden, wo man nit uf Dennen- 
mard dishalb zu ſehen. Wegen Schlefien und Magdeburg hätte Traut- 
manfdorff Magdeburg rotunde abgejchlagen. Nach des Erzbiichof? Tod 
möchte es jein können. Benetrirt, daß Schwedifche beftochen, nichtes von 
Schleſien vorzuſchlagen. Mitleidung müßte zur Brandenburg geleget wer- 
den, wann man von Schlefien etwas befüme. (So!) 

Um Matrimonio zweifelte er nunmehr, aus dem, was er hier ver- 
nommen. Meinte do), rem in integro zu behalten, bi8 man wegen 


1) Der Kurfürft jagt von Löbens Rebe: Sorft, Meppen zur Correſpondens-Linie. 
Statten werben nichts fonderliches dazuthun. 


Weftfäl. 
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Pommern verglichen. Jeder hielte davor, daß es vor Schweden mehr als 
vor ©. Ch. D. wäre. 

Armistitii halb hätte Oxenſtirn gejagt, wann die Ausantwortung ge 
jchehe, befüme S. Ch. D. alles wieder, was fie, Schweden, in der Mard 
innen. 

Herr Kanzler Born!). Aus Herrn Kanzlers Götzen Relation ge 
hört, was confultirt werden follte, in vier Punkten. 

Hätte Herrn Kanzler3 und anderer Bedenken vernommen, was fie 
beweglich angezogen. Werk ſei wichtig, wohl zu confideriren, Gott zu- 
forderft anzurufen: ©. Ch. D. Herz und der Räthe Consilia dahin diri— 
giren wolle zu des churfürftlichen Haufes und Lande und Leute Beſtem. 
Ihme dergleichen Consilia nit fund, außer was er io gehört. Beſtünde 
uf Satisfaction uf pommerſche Lande und daß S. Ch. D. Ratification 
gejucht würde. 

Bon Gerechtigkeit nit zu reden. S. CH. D. geichehe große Unrecht 
und Tort, und zwar von jo naher Bluetfreundin, da ©. Ch. D. Dero 
Freundſchaft von Anfang Ihrer Regierung geſucht. Vermöge der Alliance 
mit Pommern hätte domals Schweden fein Recht uf Pommern fich ver- 
nehmen zu lafjen, außer was der eine Punkt in fich hätte, jo von S. Ch. D. 
contradiciret. Man nicht zuvor vermerkt, daß an jchwediicher Seiten man 
©. Ch. D. aus Pommern gar lafjen wollte, obwohl voriger Churfürft 
die arma wider fie geführt. 

Bei Lilienftrohm Inftruction funden, daraus zu jehen, daß fie es 
vollfommlich zu manuteniven nicht bedacht, jondern uf Vorpommern, Rügen 
und Stralfunde, auch Eolberg gezielt. Als er bei den Armijtiztractaten 
nebenft Leuchtmar geweien, wäre begehrt, fich einer Zeit halb zun Trac— 
taten wegen Pommern zu erklären. Aber mit dilatorifcher Antwort be- 
gegnet: wäre nit dazu inftruirt. 

Geſchehe S. Ch. D. Unreht und Gewalt. Wann ein unparteiijcher 
Richter, würden Sie wohl obtiniren. Müßte Gott anheimbgeftellt werden, 
weil außer deme fein Richter fein würde. Mit Waffen gefährlid), eventus 
belli dubius, ©. Ch. D. nit in Verfafjung. Exempel mit Dennenmard: 
Schweden in Verfafjung. Uf exotica consilia nicht? zu fegen, wann mit 
innerliche Kräfte dabei. 

Bielte auch auf die Tractatus, und folche nit auszujchlagen, ob Gott 
etwas dadurch operiren wollte; indeß doc jo viel als müglich etwas in 


1) Bon Borns Nebe jagt der Kurfürft: Pommerifhe Alliance, in Verfafſung ſich zu 
jegen, ben eventus dubium est. Die Stände auch drüber zu vernehmen, der Pommer- 
ſchen ihre Pflicht, welche von Keinem kan aufgehoben werben, ven Marggraff auch hirüber 
zu vernehmen, Stifter zu weltliche Fürftentümmer gemacht werben möchten. 
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Verfaß zu ftellen und einen Rüden zu ſuchen. Staten darunter in Acht zu 
nehmen, ob mit denen in Alliance zu ſetzen; wären der Commercien halb 
interejfiret. Noch zu frühe, zu deliberiren, ob halb oder ganz Pommern 
wegzugeben, jondern das Consilium pro re nata zu nehmen, wann Sie 
nun in der Nähe. 

Stände Bedenken hierüber mitzunehmen, weil dergleichen in vorigen 
Beiten gejchehen. Dergeftalt hielten S. Ch. D. Ihr Gewifjen frei und 
fönnten es befjer verantworten. Ohne der Stände in Bommern Borwifjen 
nit zu jchließen. Wären deshalb Reversales verhanden, darin dieſes und 
mehrers enthalten, zumal fie in unterthänigjter Affection alzeit blieben. 
Den Markgrafen, als Vettern, auch zu communiciren. 

Do je etwas endlich wegzugeben, zu bejtehen, daß Ihr Hinterpommern 
bliebe, ſonſt Neumark und Ukermarck zu Grunde gehen würden und viel 
Confusiones geben, weil viele Orte gemenget. Progressus tractatuum 
wird geben, was weiter zu thun. Aequivalens müßte S. Ch. D. in alle 
Wege geben werden; dürften vor alle nit büchen. Im ganzen Reich fein 
Land, jo Pommern zu vergleichen, dadurch Dero Haus beſſer zu jtabiliren. 
Bernehme, was vor Stifter vorgejhlagen, darunter auch Ofnabrug, und 
was wegen jülichijcher Lande vorkommen. Stifter müßten zu weltliche 
Lande gemacht werden. Würde jchwer zugehen; Kaiſer und Reich könnte, 
laut Paſſauer Vertrages, Davon nicht? vergeben absque consensu Ponti- 
fieis. Darumb fich hierunter wohl vorzujehen: gülte in eccelesiastieis fein 
Präfeription. Mit Magdeburg ein Temporalwert. Orter in Schlefien, 
jo vorkommen, wäre nit gnugjam aequivalens. Würde zu bedenken fein, 
weil es von Dfterreich" herfäme, wie S. Ch. D. dieshalb ficher zu gehen. 

Matrimonium. Ihme von diefem Punkt nichts befannt. Heirath 
füme von Gottes Dispofition her. Do es geichehen könnte, würde e3 nit 
auszujchlagen fein. Verſtünde aber aus des Herren Oberfammerherrn Voto, 
daß daruf feine Hoffnung zu machen. Bejtünde aller Untertanen Wohl- 
fahrt uf ©. Ch. D. Heirath, daß fie von Dero und Ihren Nachkommen 
bis zu Ende der Welt regiert werden mögen. 

Übrige Puncta wären zu fernerm Nachdenken ausgeſetzt. 

Herr Schwerin!). Wie er ſich über Hierfunft erfreuet, aljo betrübte 
ihn, daß es ſich Pommern Halb alfo gefährlich anliege und daß er zum erjten 
jein Bedenken darin geben ſollte. Wann er nit Hoffnung, daß ©. Ch. D. 
doc zu Dero Landen fommen follten, wirde ihm noch jchwerer fallen da- 
von zu reden. Würde gnugjame Urjache als jemals gewejen, deshalb 


1) Vorl. irrthümlich Kleift. Der Kurfürft erwähnt in feinem Auszuge Schwerin, ben 
er Folgendes jagen läßt: Über die Oder liegen noch vile Pläte, die zu Hinterpommern 
gebörig, die Uder die Grenge fein möchte. 


Beitfäl. 

Frieden» 

verhand- 
lungen. 
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Krieg zu führen. Aus ihrem erjten Ausgeben wäre ihre perfidia zu jehen. 
Weil aber ©. Ch. D. io nit in dem Stande, S. Ch. D. groß Erempel 
prudentiae gethan, daß Sie Ihre Gedanken dahin gerichtet, Tractaten zu 
leiden und etwas zurüd zu laſſen. Vorſchläge hielte man, daß fie von 
den Mediatoribus herfommen jollten. Im übrigen conformirte er fich mit 
den Borfigenden, weil die Zeit verflofjen. 

Wäre ein gemengete® Weſen. Dderjtrom könnte darumb Die Grenze 
nit fein, Uder nod) bequemer. Wann ©. Ch. D. Ihre Gedanken von 
Schleſien abwenden und es Dero Gefanten jagen ließen, würden Sie Sid) 
dadurch jehr angenehm machen. Exemptio, wie Herr Verweſer vorgejchlagen, 
zu juchen, wäre nit außer Acht zu laſſen. Beliebte Herren Oberfammer- 
herren Vorſchläge wegen Alliance. Ob Gonfideration wegen Frandreid 
jein möchte, wäre es doc) zu unterbauen, weil man fich alzeit an ſolche 
Kron gehalten. Wünſchte, daß S. Ch. D. mit der Heirath eilen möchten. 

Herr Strip!). Wäre weitläuftig und ausführlich geredet. Betrübte 
ihn, zu reden, daß ©. Ch. D. Lande weggeben follten; aber Schweden 
Pommern innen: was wir befämen, Iucrirten wir nunmehr. 

Jetzo mit Gewalt nit fortzutommen. Do es jchon gejchehen könnte, 
würde Pommern und die Mark druf gehen, und wäre man nicht gewiß, 
wie es damit auflaufen möchte. An Faiferlicher und ſchwediſcher Seiten 
längſt geichloffen, daß Schweden Pommern haben jollte und Ihr?) ein 
aequivalens geben wollten. Do ſchon matrimonium gejchloffen, würde 
doch Pommern bei der Mark nit bleiben. Darumb nit anders er zu rathen, 
al3 daß man tractire. Frankofen gedacht, do ©. Ch. D. tractiren wollten, 
wollten fie die Waffen che nit niederlegen, bis Sie Satisfaction hätten. 
Ratione modi erinnerte, daß guet, die hiefige und pommerifche Stände zu 
vernehmen. Sonderlid) alhier, do man die Waffen vornehmen wollte. 
Weil aber dag noch nicht gejchehen künnte, würde e8 der Erforderung nit 
vonnöthen haben; würden die Tractaten gerne jehen. Wie es aber mit den 
pommerifchen Ständen anzuftellen, ftünde er an; könnten es vor fich thun. 
Do alle Interefjenten der Jüliſchen Lande in andere Wege contentiret werden 
könnten, meinte er, daß man alle andere Äquivalent follte fallen laſſen. 

Herr Seydell?). Hätte Vota angehört. Sache ihm viel zu hoch; 
jedennoch weil auch fein Bedenken erfodert, müßte er fein Pflicht und 
Schuldigkeit abftatten. Sache wohl abgetheilt; andere Conditiones und 
Modi, jo künftig in Acht zu nehmen. 

Wollte von dem Hauptpunft allein reden. Beftünde, weil Schweden 


1) Von ihm fagt der Kurfürft: Einig mitt den anderen, nur das er bei ben Jüli⸗ 
chen Landen zu Satisfaction allein zielet. 2) Dem Kurfürften, 
3) Der Kurfürft fagt von ihm: Mit den Stifteren wilrbe es fehr fchwer zugeben. 
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ganz Pommern affectiren und von ihrer Concupiscenz nit zu Ddivertiren. 
Wäre Frage, ob ©. Ch. D. die Lande per arma zu occupiren oder Trac: 
taten eingehen wollen? Via iuris jego nicht zu confideriren. ©. Ch. D. 
hätten instissimas causas belli wegen der Ungerechtigkeit, daß man Ihre 
Lande mit Gewalt nehmen will. Aber warn er den Zuſtand des Reichs 
und ©. Ch. D. Lande, wie die erhauriret und wie die Schweden drei ftarfe 
Armeen auf den Beinen, confiderirte, jo wäre ifo nit de tempore ad 
arma zu greifen, jondern tutior, in den Weg der Tractaten zu belieben. 
Wüßte auch nicht anders, als daß S. Ch. D. etliher Maßen dazu geneigt. 

Do nun ©. Ch. D. Sih nochmals überwinden und ein Stüd in 
Handlung kommen Lafjen wollten, würde mit den pommerifchen Ständen 
daraus zu communiciren, weil fie einander reciproce verbunden, vor 
allen Dingen nöthig fein. Do man dag Werk überleget und man ihren 
Conjens, müßte der Vorſchlag von den Mediatorn, Frandreih und den 
Staten, herfommen. Bei diejen, jonderlid Staten, S. Ch. D. zuvor zu 
unterbauen, was fie vorjchlagen jollen, darauf dann zu handeln. Magdeburg, 
Halberftadt, Oßnabrug, Minden, Gloga, Sagen zum Äquivalent in Vor- 
ſchlag kommen. Herr Kanzler Born wohl erwähnt, daß es mit den Ständen 
bedenflih. Frantzoſen jchon gejaget, secularisatio könnte nimmer gejchehen. 
Do ©. Ch. D. als ein Biſchof dieſe Orter haben follten, würde es fchlecht 
jein: wären geijtliche Güter, dabei wenig Segen; wären große Execrea- 
tiones dabei. Andere Lande wären nicht verhanden als jchlefiihe. Do 
secularisatio zu erhalten und beede Kron indemnifirten, könnten die Stifter 
vorgejchlagen werden. 

Bolkomliche traditio der Lande Jülich zu bedingen. Obwohl S. Ch. D. 
guete Recht, würde es, wann Ihr gleich die Lande zuerkannt, an der 
Erecution mangeln. Andere Conditiones mehr verhanden, fo in den Uf- 
jag, jo zu machen, zu bringen. 

Serenissimus. S. Ch. D. wollten die Sachen in Nachdenken ziehen. 
Wollten von den andern Punkten vorher auch reden‘). 


304. Protofoll. 27 Mai (6 Juni). [Cüftrin.] 

Genannt: Götzen. 

Herr Kanzler. Armistitii halb wäre ©. Ch. D. bewußt, was vor- 
gangen. Wären etliche puneta drinnen, darumb er gerathen, es nit aus— 
zuantworten. Würde noch verjchwiegen darmit umbgangen werden. S.Ch.D. 
Sid zu erklären, punetus armistitii follte, wie zuvor, auch nod) gehalten 
werden, nichts Teindlicheg vorgenommen werden. Oder Neutralität zu 
machen, do der Krieg länger währen follte, welches den Kaiſeriſchen zu 





1) Es folgt noch eine jonft Teer gebliebene Stelle, wo ſteht: Herr Verweſer. 
Meinardus, Prototolle, IL, 31 
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Werfat. jagen, damit deren Approbation zu erlangen. S. Ch. D. nit verbunden, 

m. ratione Alliance mit Pommern etwas zu geben; müßte außtrüdlich geſetzet 

tungen. werden. Exemtio der künftigen Contributionen fowohl von Pommern als 
der Mark zu juchen. Inhabende Orte, ala Driefen, Landtsberg und andere 
zu rejtituiren zu begehrten. 

Zehrungskoſten. Herren Gejante ſelbſt Vorjchläge gethan: 

1) Elevijche mit dem, was geordent, einzufommen. Dann 

2) Contribution aus der Grafichaft, daruf iko nit mehr Nechnung zu 
machen. Wegen Ravenfperg Mißverftand vorgefallen; Torſtenſohn ver- 
ftunde es vom Ampte. Darumb bei den jchwedifchen Plenipotentiariis 
anzubalten, daß es von der ganzen Graffchaft gejchehe und alfo Lange 
continuirte, al3 die Tractaten währten. 

3) Hiefige Contributiones. Regierung alhier ufzutragen, Nefte ein- 
zubringen. In der Mittelmard Executores aus. Gienge oft ſchwer zu, 
die Gelder nad) Hamburg zu bringen. Sollten weiter Schreiben zu Ein- 
bringung der Reſte abgehen. Do die Resta nit zu erhalten, wüßte er nit, 
wie Rath zu fchaffen. 

Churſachſen und andern Fürften S. Ch. D. Ankunft zu notificiren 
und Dero Sachen zu recommendiren. Item die Markgrafen in Franken, 
ihres Hauſes Sachen durch Dero Gefanten beobachten zu helfen. 

VBerehrungen vor die Schwedifhe p. Man müßte jehen, wie 


fie ſich halten. 


305. Protokoll. 28 Mai (7 Juni). [Cüftrin]. 
Berfchiedene 1. Kaiſerliches Schreiben, darinnen I. Maj. Dero Gemahlin Tod noti- 
Schreiben. ficiren. — R.: Bu beantworten. 2. Herren von Dohna Schreiben aus Parieh 
abgelejen. 3. Oßnabrugifche Relation, jo heut hier kommen, referirt. 
Todſchlag. 4. [Des]? Entleibten Freunde contra G. Wilhelm von Arnimb. — 
R.: Sade im Kammergericht anhängig, da die Sache weiter zu treiben. 
Fremder 5. Schirmeifter alhier, wegen frembden Bierſchanks. — R.: Rath und 
Bierſchant. Rammer zu vernehmen, wie weit dieſem Suchen zu deferiren. 
Schuld. 6. Adam Scholle zu Landtsberg, von Grafen zu Schwarkenberg Geldern 
forberung. nme 100 Thaler, fo er vor Spillen gezahlt, deme der Grafe geerbet. — 
R.: Regierung alhie fol Verordnung machen. 


alageſache. 7. Friderich von Neffen Advocatus alhier contra Arnimbiſche Reuter. — 
R.: Rath zu Werben nochmaln zu befehlen, Zeugen abzuhören. 
Holz. 8. Schangin(?)!) zu Birdholg wegen Holz. — R.: Oberjägermeifter zu 
forberung. geben. 
Almofen. 9. Catarina Werner, Miüllerin zu Schöneberg, ſucht Almofen. — 


R.: Ditert zu geben. 


1) Durchſtrichen: Schönebed. 
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306. Inftruction für den Amtd-Hauptmann zu Ofterode und Hohenitein, . 
Dberftlieutnant Chriftoph Albrecht von Schönaich an den General 
lieutenant Wirtenberger. Croſſen. 1 (11) Juni. 

Abſchrift aus R. 24°. 18 Fasc. 22. 
Berfiherung gegen Streifparteien und Durchmärſche. 


Der Kurfürft fei vor wenigen Tagen mit feiner Mutter in deren Wit- 11 Juni, 
thum, dem Herzogthum Erofjen, angelangt; die Kurfürſtin-Witwe werde, ſo— 
bald die ganz ruinirten Gebäude etwas wieder hergeftellt feien, dort refidiren. 
Dankt dem General für die Verfhonung des Herzogthums und läßt ihm an— 
zeigen, daß zur Verfiherung der Lande gegen die ftreifenden Parteien 50 Reiter 
dorthin verlegt feien, um abgefangene Streiffhaaren oder Einzelne dem Kur: 
fürften zur Abjtrafung zuzufhiden, „dann aus diefen Urſachen hätten Wir nun 
mehr das Armiftitium auf der Herrn ſchwediſchen Legaten inftändig gethanes 
Begehren würklich vollenzogen und naher Osnabrügge geſchickt, zweifelten nicht, 
die fgl. Würde zu Schweden, Unfere freundlich geliebte Muhme, würde das 
Ihrige zu vollenziehen und ertradiren zu laffen gleichfall3 gebührende Anftalt 
machen; und obzwar dajjelbige bis dahero noch nicht vollenzogen gewejen, hätten 
Wir doch dafjelbige bis Hierzu fteif und feſt gehalten und Unfern einmal gege- 
benen fürjtlichen Worten nicht wider fommen wollen. Welches aber auf fchwe- 
diſcher Seiten allemal nicht in Acht genommen, bejondern Unfere arme Lande 
zum öfteren durch unnötige marche und remarche jehr bejchweret worden.“ So 
W. ſelbſt noch Fürzlih, was wohl hätte verhütet werden fünnen, wenn man 
den nächjten Weg genommen hätte. Geſchähe das öfter, jo fei e3 unmöglich 
das Contributions-Quantum für Schweden beizubringen. Er wüßte, daß W. 
dieſes nicht billige, bäte ihn aber, folche groben Exceſſe zu ftrafen. Da nun 
ein neuer ſchwediſcher Succurs drohe, bäte er denjelben nicht durch die Marf, 
fondern gerades Weges durd) die Laufig marſchiren zu laffen. Sollte e3 doch 
gejchehen, jo fehe er, daß man „Uns nur inutil zu machen befchlofjen hätte, 
dadurch Wir dann des Armistitii weinig oder nichts gebefjert fein würden.“ 
Auf die etwaige Gegenrede, daß im Armiftitium die Märſche zugelaffen feien, 
jolle er fagen, daß es nur für den Nothfall zugelaffen werde, „zu Zeiten 
aber notificirt und laut dem Buchſtaben des Armistitii überall gute Ordre 
und Disciplin gehalten werden müßte”. 

Anmerkung. General Wirtenberger (fo!) antwortet vom Felblager bei Slogan 
6 (16) Juni, er billige die Einlegung der Reiter in Eroffen, verweift wegen bes Armiftitit den 
Kur. an gehörige Orte, beftreitet Durchmärſche, die nicht unumgänglich nöthig geweſen feien, 
wie auch fein letter, den er fo jehr beichleumigt, als er gelonnt, und mit möglichfter Schonung 


der Lande und Leute, Über den Marjch des Succurjes werde ber Feldmarſchall ſelber bis: 
poniren. 


31* 


13 Juni, 


Rnefebed 
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307. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 13 Juni. 
Ausf. aus R. 7. 132, 

Unmöglichkeit die Unterthanen mehr zu belaften. Ablehnung der Berantwortlichkeit. 

Den Auftrag des Kurf. vom 24 Mai (Nr. 310) haben fie mit Höchjter 
Beſtürzung vernommen. Sie jeien ſich ihrer Pflicht bewußt und würden 
zu thun nicht unterlaffen, was in ihren Mächten ftehe. „Müffen aber 
dabei E. Ch. D. unterthänigft nochmals erinnern, geftalt auch E. Ch. D. 
in Dero Anwefenheit wir unterthänigft erinnert und gnädigjte Reſolution 
darauf annoc in Unterthänigfeit erwarten, wie und in was Zuſtande wir 
und das Land gelafien, nämlih, da E. Ch. D. Unterthanen dermaßen 
erjchöpfet und von Lebensmitteln gebracht, daß fie ſich kaum durchbringen, 
wollen gejchweigen etwas an Getreide, deſſen übrige, da ja etwas fein 
möchte, die häufige Werber, jo im Lande fein, an Getreide und Geld von 
den Leuten auspreſſen, darſchießen werden können, fo wifjen wir auch durch— 
aus nicht, wo etwas fonft aufzubringen wäre, und fein ung feine Mittel 
gelafjen, wozu wir auf allen Fall zu greifen hätten, und wollten dannen— 
bero von Herzen wünjchen, daß in E. Ch. D. Gegenwart jemals Diejes 
Werk in unferm Beiwejen in Rath gezogen und ein Schluß gemachet wäre, 
wie und welchergeftalt allem Unheil hätte vorgebeuget werden mögen, aud) 
zu ſolchem Schluß zu gelangen und beiden Feitungen in Einem und Andern 
zu helfen, ung die Mittel Hinterlaffen wären, Nachdem aber jolches nidt 
geihehen und uns gleihwohl ein jo ſchwere Verantwortung bei S. K. Mt. 
und Löblihen Kron Polen, jo nicht allein unfer zeitlih Hab und Gut, 
fondern Leib und Leben und unfer und der Unfrigen Ehr und Nedlichkeit 
betrifft und in Gefahr feet, aufgebürdet will werden, als ift an E. Ch. D. 
(unjere unterthänigfte Bitte, E. Ch. D.] geruhen uns gnädigjt von Diefer 
unerträglichen Zaft zu entbürden. Sollten aber diejelbte bei Dero Meinung 
verbleiben und uns auf allen Fall, den Gott in Gnaden verhüten wolle, 
die Verantwortung aufgelegt wifjen wollen, werden wir ung deswegen notb- 
wendig, jo lieb uns unſer Leib und Leben, Gut, Ehr und Eriftimation 
ift, an Ort und Stelle gebührlich verwahren müfjen, welches denn aud) 
E. Ch. D. auf den notherprefjeten Fall nicht in Ungnaden vernehmen 
werden. Hoffend, E.CH.D. dieſe unfere nothwendige Erklärung in Gnaden 
vermerken und die gnädigfte Beichaffung thun werden, damit uns nichts 
Unverdientes und Unerträgliches aufgewälzet werden möge.“ 


308. Protokoll. 8 (18) Juni. (Cölln.] 
Anweſend: Der Kurfürft, Gößen, Thomas v. d. Kueſebech, Seibel. 


1. Legte Herr Thomas von dem Kneſebeck S. Ch. D. Selbft die 


Gepeimratd. Geheimbte⸗Raths⸗Pflicht abe. 
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2. Graf zu Witgenftein Schreiben an den Herrn Kanzler haltende ab» Weſtfal. 
gelefen. Schläget vor, an etliche Fürjten zu fchreiben und vorzuftellen, was — 
auch ihnen daruf ſtünde, wann der punetus satisfactionis alſo tractirt werden lungen. 
ſollte. — R.: Könnte geſchrieben werden, ihre Abgeſante zu beordren, in 
puncto satisfactionis etwas anders zu bezeigen, und nicht nachtheilige Consilia 
zu führen. 

3. Concept Notificationfchreibens an Churfachfen wegen S. Ch. D. Hier- Noti. 
funft, darinnen zugleich das pommerifche negotium recommendirt wird. Item Nationen. 
an beede Markgrafen und andere Fürjten. 

4. Herr Seydell. Concept an den Raifer, Pfalg-Neuburg betreffend: Pratz-Reu, 
Copia vom 7 Zuli/27 Juni 16451). Wird anderweit überfhidt. Soll ein. Preise 
gerüdt werden, was von Brüffell berichtet, daß der Pfaltzgraf alda Affistenz 
wider ©. Eh. D. fuchte und diefelbte mit ungegründeten und unmahrhaften 
Uflagen beleget. Item noch andere Concepta abgelefen. 

5. Agenten Schlegers Schreiben an den Oberlammerherren abgelefen. Schleher. 

6. Oberburggraf, Obermarfchall Relation?) wegen des Refcripts, fo von volniſche 
Sabin?) an fie abgangen. Hätten des Königs Schreiben dilatorie beantwortet, Pr!*dungen. 
ſchicken Copien) davon. Elbinger nit Urſach, fi über ©. Ch. D. zu be- 
ſchweren; würde nichts neues genommen. Rechtliche Erörterung würde vor: 
genommen werden müſſen vorm Hofgerihte. König nit Urſach zum neuen 
Zoll. DOberräthe meinen, daß S. Eh. D. den Zoll wieder einzuführen oder 
jonft dem Könige etwas zuzumwenden und dadurch zu befänftigen. Concept 
Schreibens an den König abgelefen. 

Herr Kanzler. Pares curiae ©. Eh. D. reputirlicher,; wären in pos- 
sessione ; fünnte währen, jo lange als e3 wollte. 

R. an Oberräthe: S. Ch. D. mit Vor- und hauptfählicher Antwort zu— 
frieden. Concept zulegt etwas geändert. Sollten ferner präcaviren helfen, 
daß feine Commiffion ergebe, wie ihnen von Groß) Sabinen zugefchrieben. 

7. Relatio der Oberräthe, wegen der Poften nah Riga. S. Ch. D. Preufifce 
Patent von der Börfe weggenommen, Bünfing feine Zettel angefchlagen. — Fer 
R.: Oberräthe follen [den] drei Städten) Berweis thun, Bünfingen auch. Com: 
mendant foll Pferde den Boten, jo wider Verbot reiten, nehmen. Serutinium 
ſoll noch fortgeftellet werden. 

Anmerlung. Bom 6 Juni 1646. Der Kurfürft bat vor feiner Abreife eine Ber- 





1) Der Kaifer hatte durch ein Schreiben vom 8 Januar 1646, das aber erft am 
10 Mai über Köln im bloßen Kouvert in Eleve und von bort am 22 Mai in Cüſtrin 
anlangte, ben Kurf. verwarnt, nichts Feindjeliges gegen den Pfalzgrafen vorzunehmen, auch 
die Elevifche Regierung zu zügeln. Im der Antwort vom 5 (15) Juni beffagt fich der Kurf. 
lebhaft über die Intrigen des Pfalzgrafen, namentlich auch in Polen und Brüffel, wo jener 
ausgebreitet, der Kurf. habe bie ſchwediſche Armee veranlaßt, fih den Jülichſchen Landen 
zu nähern und ihm zu Gute Jülich und Düffeldorf zu beſetzen, was völlig unbegründet 
fi. R. 34. 1dör, 2) U.:9. 1, 196, 3) Bol. U.A. 1, 192 ff. 

4) U.A. 1, 201 f. 5) Königsberg. 


25 Juni. 
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ordnung über die reitenben Poften zwiichen Danzig, Königsberg und Riga getroffen, worin 
er bie Poft als Regal beanfprudt. Der Rath von Danzig hat, nachdem er davon Mit- 
theilung erhalten, darüber mit den Hamburger Poftherren correfpondirt und banm feine 
Auftimmung gegeben. Durd ein Patent ift Die Sache zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 
Noch während der Anweſenheit des Kurf. in Königsberg ift dies Patent von der Börfe da— 
felbft eines Tages weggelommen. Den Räthen ber brei Stäbte wurde darauf zweimal eine 
firenge Unterfuhung anbefohlen und bem Hans Bünfing, wohl Poftmeifter, die unbefugte 
Auſchlagung feiner eigenen Zettel nebft dem kurf. Patent und die fernere Beftellung ber 
reitenden Poften verboten. Nichts davon ift befolgt. Das Regal wird die furf. Einkünfte 
vermehren, ba bie Badete nach Danzig bisher jährlich etliche 100 Gulden gekoftet, in ber Folge 
aber durch bie furf. Poft: und Botenmeifter frei beftellt werben könnten. R. 7. 145. 


309. Aus einer Relation Witgenfteins und Weſenbecks. Dsnabrüd. 

8 (18) Juni. Eintommen 15 (25) Juni. 

Ausf. Auszug gedr. U.A. 4,442 f. 
Heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen Witgenftein und Orenftierna. 

Bei einem Bejuche Witgenfteing bei Orenftierna erklärt der erftere, der 
Kurfürft Habe fich entjchlofjen das Armiftitium zu vollziehen. „Herr Oxen— 
ftirn antwortete daruf aljofort ohne einige Recapitulation, foviel den erften 
Punkt anlangete, hielte er dafür, e8 würde nun zu ſpät fein; denn nicht 
allein in Schweden, jondern bei ihnen jelbft joviel erjchollen wäre, was— 
maßen E. Ch. D. Sid) gar gewis in Poftur und Armatur ftelleten und 
entfchlofjen hätten, fi) mit Polen und Dennemard zu conjungiren und 
alfo Pommern zu recuperiren, welches der Reſident in Schweden, Schleger, 
auch nicht geleugnet, jondern fich frei vernehmen lafjen, wenn E. Ch. D. 
nicht mit Guten zu dem Ihrigen kommen, jo müßten Sie andere Wege 
jehen, wie Sie Sic manuteniren könnten, dahero dann die fonjt uf gar 
guten Wege gejtandene Heirat numero gänzlich) in Steden gerathen und 
Ihr Mat. Sid) rejolviret hätten, num und nimmermehr zu heirathen, 
welches Alles die vielfältige Bedräuungen, jo der Kron gejchehen, geurjachet. 
Er jehe wohl, daß die Kron numero rejolviret wäre, weil fie doch merkte, 
daß fie zu ganz Pommern nicht gelangen Fünnte, gar im Kriege zu ver: 
bleiben, daß er aljo nicht jehe, wie weiter vom Wrmiftitio zu reden wäre. 
Ich follte E. CH. D. nur frei zufchreiben, daß fie zumal uf ganz Bommern 
bejtehen und categorijche Reſolution darüber begehren würden, uf welchen 
Fall er ſich dennoch E. Ch. D. nad) aller Möglichkeit zu dienen offeriret 
haben wollte, denn er e3 dahin zu richten gedächte, daß er nebeft feiner 
gnädigſten Principalen Dienft auch zugleich E. Ch. D. Gnade unterhalten 
möchte.“ W. ift ſehr beftürzt, erklärt aber, die Nachrichten, welche D. er 
wähnt, werde niemand glauben; er wollte, wenn an den Beſchuldigungen 
etwas wäre, der Krone mit Leib und Leben verfallen fein. DO. antwortet, 
ed wären feine Kinder, die ihm das aus Schweden jchrieben,; die Gene- 
ralität fei von ihm beordert, ein wachendes Wuge zu haben. „Wie ich ihm 
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nun remonſtrirete, daß das nicht zufammenstehen könnte, Armistitia zu trac- 18 Juni. 
tiren und durch Berfafjung Einen aus feiner Poſt zu jagen, aljo würbe ' 
er Urſache Haben, zu glauben, daß es lauter Zügen wären; zwart wäre 
nicht ohne, daß wann das Werk wegen der pommerjchen Satisfaction nicht 
ins Mittel fommen wäre, daß E. CH D. den Degen wohl hätten in die 
Fauſt nehmen und ſich in Poſtur jegen mögen, allein umb Suspicion zu 
verhüten, hätten Sie es abgejchafft und unterlaſſen; man jehe aber wohl, 
wa3 der Krone Intent hierbei wäre, wie fie E. Ch.D. gern jo weit bringen 
wollten, daß Sie Sich nur in dergleichen gegen die Kron vergreifen und 
man alfo eine rechtmäßige Prätenfion uf Pommern vorwenden fünnte. 
E. Ch. D. aber wären aus Dero Kinderjahren und würden lieber Unrecht 
leiden al3 Unrecht thun.“ Darauf fommen W. und D. etwas aneinander, 
worauf jchließlich der Yeßtere um Verzeihung bittet. Als er dann abermals 
um die endlihe Meinung des Kurfürjten wegen Bommern bat und W. . 
erklärte, er hätte weiter nichts erfahren, als er ihm ſchon mitgetheilt, „ward 
er abermals einft unwillig und vermeinte, daß wir allein an allen Blut: 
ftürgungen, jo in folchen Ufenthalt vorgingen, Schuld trügen, und hätte 
man ſonſt Leicht Frieden haben künnen, wenn man in diefem Paß Gewißheit 
gehabt Hätte. Er ſehe aber wohl, daß noch einiger Sauerteig von des 
Grafen von Schwartzenbergs consiliis übrig und man nur ſuchte, das 
Werk duch Eunctiren ufzuhalten, bi8 man etwa durch einen Streich fich 
in eine und andere Poſtur jegen könnte.“ 


310. Protokoll, 9 (19) Juni. 

Anmweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsborf, Schwerin. 

1, Eonfiftorium bericht, daß begehrt vom Schwarbergifchen Gevoll- Shwarsen. 
mädhtigten, des Grafen Leiche in der Kirche oder ufn Kirchhofe niederzufegen. — — 
R.: Mag in der Stille in der Kirche niedergeſetzt werden. 

2. Herzog von Churlandt Schreiben an den Oberkammerherren, wegen Curlands 
S. F. ©. Negotiation beim polnischen Hofe, daß die Dberräthe mit der SHreiden. 
Dconomie in Preußen nicht zu thun haben follen. Documentum wäre ver: 
handen. — R.: Das Geld follte da fein, wann ed jo herausfäme, wie e3 
S. Ch. D. auffegen laſſen; S. Ch. D. müßte aber dobei auch geſchützt werden p. 
Königin in Schweden Schuld. Item, S. F. G. Gemahlin Eheſteuer und Piltiſche 
Sade, entlaufene Pauren. Item Gülifche Gelder; giebet ingefambt 700000 
Reichsthaler an. 

Herzogin ſchlüge vor, alle drei Sachen in eine Schrift zu bringen und 
umb ein Informat uf eine Univerjität zu jchiden. 

In der Piltiſchen Sache Herr Seydell ein Bedenken ufgejeßt, jo ver- 
fhidt, da S. Eh. D. von der Forderung abjolvirt. Könnte auch weiter uf 
teutzſche Univerfitäten verſchick werden. S. Ch. D. hätten ein Compromiß 
gewilliget, wann nur Arbitri benannt werden. 


Curlands 
Schreiben. 


Weftfäl. 
Friebend« 
verband. 

lungen. 
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R.: Herzog zu ermahnen, zu acceptiren, was ©. Eh. D. Sich erboten, 
als 15000 Thaler, Herzog aber begehrte 20000 Thaler. Wegen 60 000 Gold: 
gülden Informat da, daß der Herzog feine Action derer halb hätte; fordert 
fie wegen ©. F. ©. Mutter, 

Herr Oberfammerherr. ©. Ch. D. erinnerten Sich, daß gegen dur: 
fürftliche!) Begräbnuß Silber vom Markgrafen?) geliehen, dagegen er Quit— 
tung geben, Marfgraf mündlich gejagt, do ©. F. ©. ftürbe, follte dem Fräu- 
fein?) das Silber gelafjen werden. Stünde auch dergleichen in S. F. G. Schreib- 
tafel. Jetzo beipreche die Markgräfin) ihn darumb. Könnte die Quittung nit 
wiederbefommen. Ob er nit die, jo Wiſſenſchaft davon, durch Notarium und 
Zeugen abzuhören. Herr Schwerin berichtet, daß er von ©. %. ©. unter- 
fchiedlih gehört, daß Sie gedacht, daß die Princeffin das Silber haben follte, 
der e3 auch follte nad) vollbrachtem Begräbnuß eingereicht werden. 

3. Herr Shwerin. Neferirt die Münfterifche einftommene Relation. 
Beneficia der Geiftlichen zur Lipftadt. Culmbachiſche berichten, daß Schwediſche 
weniger al3 mit halb Pommern zufrieden fein würden. 

4. Herr Kanzler. Referirt lebte Oßnabrügiſche Relation. Orenftirn 
von pommerijchen Gejanten deren Erklärung Pommern halb begehrt, fie fich 
aber nit herauslaffen wollen. Würden befhuldigt, daß fie conventicula hielten. 
Schwedifhe hätten den Ständen die protocolla abgefodert. Unfere Gejante 
erbieten fich, der Pommern in puncto gravaminum fich anzunehmen. Dren- 
ftirn wollte fih zu ©. Ch. D. begeben, warn Sie der Orten befämen. Bei 
Liienenburg Unterbauung zu thun, daß Dero Gejante andere Ordre befämen; 
machten e3 gar verdrießlich. 

Graf: Salvium vifitirt. In puncto religionis fih gar wohl erklärt. 
Sollte renovatio Religionfriedens fein. Neformirte follten deſſen absque 
exemtione genießen; »si quiete vivant« follte ausgelaffen werden. Wäre 
aber befjer, daß weder der Lutherifchen noch der reformirten Religion gedacht 
würde; womit die Schweden an ihrem Orte zufrieden. Reformatio follte 
nicht geichehen, fondern Lande bleiben, wie man fie findet. Salvius fchlägt 
ein Schreiben vor in puncto religionis, fo ©. Ch. D. an die Königin glimpf- 
fih zu tun. Gravamina in puncto religionis wegen der Stifter, fo die 
Evangelifde haben, jollen uf ein seculum gerichtet werden. Galvius jchläget 
Schidung in Schweden vor. R.: Zu refolviren wegen Schidung in Schweden. 
Pommern zu animiren, als treue Unterthanen fich zu erweifen. 

Reeiprocatio in Religionsſachen; wider invitos feine Reformation zu ge- 
brauchen. Herr Löben follte bald kommen. Jura superioritatis aber müßten 
die Herrfchaft behalten. Bon pommerifchen Deputirten zu vernehmen, ob fie 
von den Hinterlaffenen mehrere Inftruction befommen. Schidung in Schweden 
würde nichts nüßen. 


1) Kurfürft Georg Wilhelm im März 1642. 2) Ernft. 
3) Prinzeffin Luiſe Charlotte. Vgl. Br. 1, ©. 546. 4) Eva Ehriftine, 
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5. Decret wegen der Alternation der Hof» und anderer Predigere ſoll Atternation 
venovirt werden. Soll auch in S. Ch. D. Abweſenheit alfo gebraucht werden,’ Vrediger. 
6. Kahnftein!), Herzogin von Schöningen Marihall, unterfchiedliche. Braun, 


puncta, den Vergleih mit dem Herzogen, auch Ämpter in der Altmard be- — 
treffend, verbracht. 


1) Vergleichs halb remonſtrirt, daß er profitabel vor ©. Ch. D., wie 
ihn dann auch S. Ch. D. confirmirt. Erinnert, weil Herzog YAuguftus wunder: 
lich und gerne ferupulirte, daß der Oberfammerherr Vergleich nit ratificirt, do 
er doch frigifcher?) Vormund. Ob abfonderliche Ratification zu mahen ? (Ward 
guet befunden.) 

2) Im Accord verjehen, daß der Hauptmann uf der Herzogin Tod nie- 
mand als Herzog Auguftuffen ins Leibgeding zu verjtatten, auch ©. Ch. D. 
die Erbichaft nit hindern. Begehrte vor fih und den Hauptmann ein Neben: 
Inftruction, fo er aud) entworfen. Ward verlefen. An den Hauptmann der- 
gleihen Inftruction mutatis mutandis zu fertigen. 

3) 3) Gemeiner Knechte halb, wie es zu halten? Dfficirer würden wohl 
nadhfommen. Aid müßte darum etwas ertendirt werden. Wollte eine Notule 
begreifen. So lange der todte Körper im Haufe, follten fie jehen, daß dem 
Körper und Erbichaft fein Schimpf oder Schaden gefchehe. 

4) alenbergifcher Landſchaft Pot Halb Umbfag zu thun. Begehrte nur 
den Bing, ala 500 Thaler. J. 3. G. will Calenbergiſcher Landihaft Schuld, 
fo diefe in diefer Landichaft hat, uf Sich nehmen. — R.: Müßten nicht die 
Binfen, fondern Capital cedirt werden. (Bon dem Abgeordenten zu ver: 
nehmen, wie hoch der Herzogin Forderung bei der Galenbergifchen Landichaft.) 

5) 3. 3. ©. zu Leipbig 10000 Thaler Capital. Sucht Repreffalien. — 
R.: Rönne nit fein. 

6) 3. F. ©. 80000 Reichäthaler Forderung wegen entwanter Mobilien 
und Silberwerf; hätte actionem wider Herzog Jürgen Erben und Friderichen. 
Db Sie ibo das Werk rege zu machen wider Lehensfolger und Landerben? — 
R.: Herzogin könnte es fuchen; müßte geklagt werden beim Kaiſer oder 
Kammergeriht zu Speyer, wann fie in Güete nicht zahlen wollen. Wäre 
guet, wann man wüßte, wer die Stüde hätte. 

Ander Memorial wegen Lehlingen und Borgftall, jo gank ruinirt ge- 
weſen. Begehrt, ſolche in Augenjchein nehmen zu laſſen, zu fehen, wie es 
io bejchaffen. Hätten an 6000 Thaler darin verwendet. Hätte 6000 Thaler 
an Sinfen von ©. Ch. D. zu fordern. Wollte fich diefer Poſten begeben, 
wann fie die 2000 Thaler, jo ©. Eh. D. ihr verfproden, erhalte‘). — 
R.: Visitatio unnöthig. ©. Ch. D. trauete Ihr 3. ©. zu, daß alles guet 


gemacht. 
1) Raban v. Kanſtein, der ſpätere Geh. Rath. Name am Rande. 


2) Curator in litem. 
3) Im der Borlage ftatt „36“: „2—5" weiter gezählt. 4) Vorlage: gebe. 
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Braun. 2) Fünf Soldaten, jo zur salva guardi gelegt, zu unterhalten. — 
—— R.: Fiat. Sollen aus der Contribution beſoldet werden. 
frage. 3) Ihre Schäfer jollen au vom 5tem Theil, fo fie ſetzen, Eontribution 
geben. — R.: Soll gehalten werden, wie e3 mit ©. Ch. D. Schäfern ge- 
ſchicht. 

4) Declaration, daß die ankommende Pauren mit den Ampisreſten nit 
ſollen beleget werden. Wo aber einer ein Guet kauft, können etliche Reſt 
bezahlt werden. 

5) Sucht, Niendorffiſchen Unterthanen zum Bau Hülf zu thun. — 
R.: Iſt gewilliget. 

6) Wildprat, nur 26 Rehe und 12 Stück Hirſch und Schweine bekommen; 
will einen eigenen Weidemann halten und über Zahl nichts fhießen laſſen. — 
R.: Ward verwilliget. 

7) Das Haus Lehlingen alles Eigenthumbs entblößet und nad) Tanger- 
münde bradt. Sudt 2 eiferne Ofen. — R.: Wann fie verhanden, auch was 
fonft nach Leplingen gehört, fol wiedergeben werben. 

8) J. F. ©. hätte viel Hammel zu verlaffen. — R.: Mit der Kammer 


zu reden. 


311. Protokoll. 10 (20) Juni. 


Lehnſache. 1. Ant. Pannewitz ſucht, daß ſeine Vettern, die er benennet, mit in die 
geſamte Hand an ſeine gekaufete Güter möchten genommen werden. — 
R.: Fiat. 


Srundftüds- 2. Goltzen Witwe zu Stetin, contra Herren Wefenbeden wegen 11/, [Hufen] 
Verlauf. Landes zu Beerwalde gelegen. — R.: Regierung zu berichten, was die Hueben 
würdig und was Müller Wefenbeden davor geben. 
Lehnſache. 3. Die von Güelen aus Mecklenburg. — R.: Sollen ohne Abfindung 
beliehen werben. 
Contri⸗ 4. Teltower ſuchen Erlaſſung der Contribution bis nach der Ernte. — 
butien. MR: Anzumahnen, ſich zu gedulden, bis die Stände uf den 21. dies hier 
fommen. Compagnie würde auch mit S. Ch. D. weggehen. 
Schuldige 5. Wuſterhauſen wegen Erlaſſung der 90 Thaler ſchuldiger Metzgelder. — 
Mepgelder. R. Schede ſoll hiervon Bericht thun. 
Stellmachers 6. Protonotarien und Kanzleiverwandten im Kammergericht und Con- 
Strafgeer. Ijgtorio ſuchen Anweiſung an Stelmahers Strafe. — R.: Kammer foll ge: 
denken, daß fie etwas befommen. 


Weſtfaͤl. 7. Concept an die Oßnabrügiſche und Münſteriſche Geſante uf die ein— 
tommene Relationes abgeleſen und placitirt. 
lungen. 8. Landgraf Jürge zu Darmbſtadt. — R.: Copien Geſanten zu ſchicken. 


Wann dergleichen fürkäme, ſollen ſie ſich neben andern bemühen, das Werk 
zur Richtigkeit zu bringen. 
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9. Frändifche Ritterfchaft contra Bischof zu Würkburg wegen Einziehung Weizät. 
etliher Kirchen. — R.: Auch an die Gefante zu fchiden. = — 

10. Herzog Carll Friderich von Münſterberg. — R.: Auch nad) Oßna— — 
brug zu ſchicken. 

11. Heinrich Otto von Thüenen, wegen feiner Unterthanen. — R.: Soll vedrücte 
es mit den Leuten pillig machen, und daß fie nit zur Ungebühr bedrängetUnterthanen. 
werben. 

12. Robert Weiler contra Blaßpieln, juht Berhör. — R.: Soll ge: Weiler c. 
ſchehen. Blaspeil. 

13. Jochim von Kotzelien und Victor von Quitzow. — R.: Havelländern 
zuzuſchicken. 

14. Philip Jacob Breitinger. — R.: ©. Ch. D. itzo keines Chymiei Gpemiter- 
vonnöthen. bienftgefug). 

15. Stadt Treuenbriegen, wegen der MWittenbergifhen Marche, — Scäwediſcher 
R.: Commifjarius Schlabberndorff fol bei Charge bleiben, auch die Paßdurchmarſch. 
gefertiget werden an die vorgejchlagene Perſonen. 

16. Academia zu Frandfurt, wegen D. Werlini Legat. Univerfitäts. 

Anmerkung. Am 12 (22) Mai hatte die Univerfität Frankfurt gebeten, daß der Ledat. 
von ihnen nad Liegnig zur Abholung der Bibliothel und Flüſſigmachung des im ber 
Rentei bafelbft belegten Capitals beftimmte Profeffor Dr. F. Reichel vom Kurfürften mit 
200 Thalern Retfeloften verjehen werben möchte, wovon auch bie Koften für den Transport 
ber Bibliothet in Kaften und auf den Schiffen beftritter werben follen, was ber Kurf. 
bewilligt hatte. Die Umiverfität motiwirte bie fchleunige Erledigung dieſer Angelegenheit 
mit dem Umſtande, daß bie Jefuiten ſich ber Bibliotbef und bes Legates anmaßten und fie 
an fi reißen möchten. Am 23 Mai (2 Juni) kann die Umiverfität melden, daß R. die 
Bibliothel glüdlih an Ort und Stelle gebracht Hätte und baf ber Herzog von Liegnitz 
ihnen zum Legat gute Hoffnung gemacht hat. Da fie daffelbe Anfang Juni jedoch noch 
nicht in Befit hatten, baten fie den Kurf. um Imterceffion beim Herzoge, das Legat her- 
zugeben, die auch am 12 (22) Juni abgelefen worden if. R. 51. 21. 

17. Dorf Baufin, wegen Retardaten, daß EChriftoff Frigen inhibirt werden Contri— 
möchte. — R.: Commiffarien follen berichten, wie Hoch der Reſt, und wo er !ionsrefte. 
herfombt. 

18. Heinrih Wilhelm von Krummenfee contra Eaffeliihe Erben. — 

R.: Fiat Commiffion an den Generalcommifjarium Pfueln. 

19. Zopfer. — R.: Fiat, oder Mollenhauptmann foll berichten. 

20. D. Brand, wegen Kloſters Dambed. — R.: Kammer foll Bericht Dambet. 
thun. 

21. Peter Hurtig contra Bürgermeifter Looß zu Fürftenwalde. — Schul, 
R.: Amptfchreiber fol ihn ins Haus weifen, woferne er nit aljobald laut Forderung. 
der Abſchiede Zahlung thuet. 

22. Prignitziriſche Pauerſchaft. — R.: Noch der Zeit nit nöthig, ſich zu Bauern, 
armiren. Do einer oder der ander wider feine Obrigkeit zu Hagen, hätten bewaffnung. 
fie es im Kammergericht zu fuchen. 
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Dienft- 23. Oberſchenke Götzen. — R.: Soll Befreihung der Dienfte ad vitam 
freiheit, uf dem erfauften Schulzengerichte haben. 
Straferlaß. 24. Valtin Langen, deme die Fuſtigation zuerkannt, ſoll ſolche erlaſſen 
werden und allein bei der Landesverweiſung bleiben. 
Ungebühr 25. Rath und Bürger zu Nauen wegen des Pfarrerd Huefengeld, da- 


— vor ſie den Zehent geben ſollen. Item daß der Pfarrer einen Weinſchank 


angefangen. — R.: Conſiſtorium ſollen die Ungebüer abſchaffen und es beim 
Herkommen bleiben laſſen. 
Contri⸗ 26. Albrecht Schubart. — R.: Soll das dritte Jahr über der Freiheit 
butions» 


auch genießen. Do aber der Umptjchreiber zu Chorin etwas einzumenden, 
hat ers zu berichten. 

27. Zoahim Brement Tuhmadher. — R.: Rath zu Brandenburg foll 
Bericht thun. 


freiheit. 


Bernigerod. 28. Nath zu Wernigeroda contra den Grafen. 
ea 29. Eapitein Hofmann. — R.: Die 26 Thaler follen die AUngermünder 


forberung. zahlen, das übrige müßte in suspenso bleiben. 

30. Gabriel von der Weide fucht Satisfaction, daß er wegen des Kraiſes 
gefangen worden und fi mit 2000 Thaler ranzioniren müffen. — R.: Fiat 
cum eitatione im Kammergericht. 

Tuhmader- 31. Tuchmachere dies- und jenjeit3 der Elben, daß niemand aud in 

yrivile. Jahrmärkten von Knechten, Schäfern, Pfarrern Wolle erfaufen mögen. 
Suchen, es ihrem privilegio zu inferiren, es auch zu publiciren. — R.: Wird 
abgeichlagen. 

Andere Sache, wider den Tuchhändeler zu Stendal, ift vorm Quartal: 
gerichte rechthängig, da fie auszuüben. 

32. Bauer zu Barfefow. — R.: Prignitziriſche Commiſſarien jollen ihm 
das wibderfahren lafjen, was andern widerfähret. 

Brau⸗ 33. Brauer zu Neubrandenburg, wegen des Ufſatzes ufs Brauen, den 
auflage. man) ufs neue machen wollen, ſuchen ſolche nit zu confirmiren. — R.: Soll 
aufgehoben werden, bis etwas vorgehet. 


312. Protokoll. 15 (25) Juni. 


Anweſend: Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Putlitz, Oberft Werber, Knefebed, Schwerin, 
Stripe, Seibel. 


Bommerfche Herr Oberkammerherr. Pommeriſche Sachen, fo vorgiengen. Er 


or an Zitwig‘) ſchreiben müflen, mit ihm und Horn unvermerft zujammen- 


1) George v. Zitwig, ber verwitweten pommerjchen Witme Hauptmann zu Stolpe, 
bat ſchon im April dem Kurf. vertrauliche Mittheilungen zulommen lafjen, worauf ihn 
ber Kurf. erfucht, damit fortzufahren. R. 30.17. Un anderer Stelle ift ein Schreiben 
von 3. an Geh. Rath. P. Bergmann in Danzig, in dem er ausführt, wie man bie Hol- 
länder, Spanier und Polen gegen Schweden in ber pommerfchen frage aufreizen könne. 
Daraus geht hervor, daß Kleift auf der Reife nah Holland bei ihm gewejen ift. R. 30. 18. 
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zukommen. Meinte, witrde nit fünnen geheimb fein. Schwediſche fingen Vommerſche 
dort ſeltſame Sachen an; follten ihnen alle Sachen communiciren, was bei — 
den Ständen vorgienge. Man wollte ihnen keine Zuſammenkunft verfüegen. 
Sollte ſich nad) Zieten begeben und Kammerdiener Moritzen nebenſt Secre- 
tarium nach Stetin ſchicken, Termin aber wäre vorbei. Schluge vor, den 
Auguſtin, ſo in Schweden geweſen, anher zu erfodern; der würde ſagen, 

wer S. Ch. D. hinderlich, als der Reichskanzler. Andere prätendirten nit 

uf Pommern, darumb’Schidung noth. S. Ch. D. würden guete Expedition 
haben. Pommeriſche Räthe rathen zur Schickung; würde ohne Frucht nit 

ſein. Ob er nit wieder an Zitwitzen zu ſchreiben, daß ſie bei Oderberg 
zuſammenkämen? Würde doch nichts anders vorgehen, als was er itzo 

ſagte. Würde beſtehen, ob S. Ch. D. zu der Schickung verſtehen will. 

Bon Oßnabrug geſchrieben, daß Hinterpommern noch zu erhalten. 

Wegen Gomptorei Mierow, jo Zorftenjohn dem Obriſten Müllern 
geben, meinte, an Torſtenſohn zu fchreiben, daß S. Ch. D. die Comptorei 
jemand zugewendet: wären patronus ordinis. 

(Herr Kanzler!).] Drei puneta in Deliberation; 

1) Ob zu rathen, ob Oberfammerherr fid) mit Zitwigen bejchiede. 
2) Wegen Schidung in Schweden. 
3) Wegen Mierow. 

1) Achte nit unrathjam, fünnte Information dadurch erlangt werden, 
das man io nit wiffe. Ort bei Dderberg achte er bequem. 

2) Schidung in Schweden, Urſach daß Königin und Senatores nicht 
gemeint, S. Ch. D. Lande zu entziehen als Reichskanzler. Er hielte es 
davor, wie fie in Schweden gejehen. Vermöchte alles in Schweden; dar- 
umb er gerathen, ihn bei der Hand zu behalten. Wann er aud) Statum 
Sueeicum confiderirte, wäre Reichskanzlers Autorität jo groß, daß er aller 
ander Meinungen umbjtieße, hätte Pfaffen an fich, die der vornehmbite 
Stand. Daß er wider die Schidung gerathen, Urſach, daß er Reichs— 
fanzler nit trauete, würde alles umbjtoßen: wäre favorabel, der Kron 
pommerische Lande zu acquiriren. Könnten in Teubjchland Mufterpläße 
machen, jo ihnen zuvor gemangelt; würden mächtiger als Dennenmard. 
Do jemand contrarationes brädhte, würde er Corruption bejchuldiget wer- 


1) Der Name des votirenden Geh. Rathes ift bier ausgelaffen. Der Kurfürft bat 
einen eigenbänbigen Auszug der Neben gemadt. Er fagt vom Kanzler: 1) Ob zu ratten, 
06 DO. C. mit Zitwigen fi) unterreden folle. Diefes findet der €, rabtjahm. Frank Pehll 
(Bgl. unten die Äußerung des Kurfürften.) 2) Schidung in Schweben. Wiberrebet bie 
Schidung, doch durch die“ Geſantten ftellet er «8 in meinen Gefallen. 3) Wegen der Eom- 
mendurei, fich nicht mit Torfteniohn einzulaffen, möchte woll ein gemacht Eſſen fein, daß 
der Hertzog mitt in dem Spill ftede. 
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Bommerige den. Do es aber S. Ch. D. guet finden und andere Räthe riethen, ftünde 


Frage. 
Mierow, 


zu Dero Willen. 

Wann es im Rathe gejchehen, würden jo harte Discurs, als gegen 
Benekendorffen gejchehen, nit gefallen fein. Er bejorgete, würde wenig 
durch die Schidung erhoben werden. 

3) Meinte, mit Torſtenſohn mit einzulaffen, wann der Friede ge- 
ſchloſſen, würde alles caffirt. Ob es nicht ein gemacht Efjen? Herzog ') 
hätte inftändig umb 2 Comptoreien angehalten vor feine Söhne, Torjten- 
john nit Macht, Comptoreien wegzugeben. 

Herr Oberfammerherr?): 

1) Stünde, was ©. Ch. D. ihm befehlen wollen und was er zu ant- 
worten. Leute wären furchtſam. Ort vorzufchlagen. 

2) ©. Ch. D. wüßten, daß er ſtets der Meinung, daß mit Schidung 
nichts auszurichten, dann erfahren, daß ©. Ch. D. in allen Sachen bei 
der Naſe umbgeführt. Reichskanzler wäre ©. Ch. D. Erzfeind; ©. Ch. 2. 
würden die Urſach, jo er nit wüßte, rächen. Wären wohl gefallen, jo 
Autorität, ob es gleich bei den Pfaffen, doch nit bei der Ritterfchaft und 
Pauren. Dieje jo tribulirt, daß fie bald zu den Ständen fallen würden. 
Weil aber pommerifche Stände fo inftändig die Schidung riethen, meinte 
er es zu thun; beede Legati jolche aud) guet gefunden, ſonderlich Salvius. 
Wegen Heirat) ©. Ch. D. Sich nit länger ufzuhalten, weil Reichskanzler 
©. Ch. D. fagen lafjen, nur abzuftehen, Könnte nit fein, wollten feinen 
calvinischen König haben. Schidung müßte Pommern Halb gefchehen. 
Zuvor uf Verweferd Perfon gezielt; was ihm ſonſt nah Oßnabrug mit- 
geben jollte werden, könnte hingeſchickt werden. 

3) Meinte, man fi) der Sache wegen der Comptorei anzunehmen; 
Churfürft wäre von 200 Jahren Patronus: font würde eine Comptorei 
nad der andern angehen. S. Ch. D. hätten sede vacante Einem Ber: 
tröftung gethan. ©. CH. D. nehmen Sich dadurd) des Ordens an, wie 
wegen Münchhaufen gejchehe. Herzogs Perjon anlangende, wegen Mierow, 
ftünde am faiferlihen Hofe in Rechtfertigung und ufn UÜrtel. 

Meinte alfo, zu jchreiben; würde S. Ch. D. zu Autorität gereichen, 
ob es gleich unfruchtbar. 

Herr Putlig?). 1) Zufammenkunft nit undienlich. 

2) Weil pommerifche Stände umb Schidung anhalten, wäre ihnen zu 
willfahren. 


1) Bon Medienburg. 

2) Der Kurfürft fagt von ihm: Zu fchiden, deucht ihme, wäre gutt. Briffe feien 
Briffe. 

3) Der Kurfürft bat bier nur durch einen Strich auf die Äußerung Burgsborfs hin- 
gewiefen. 
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3) ©. Ch. D., Sich der Sad anzunehmen, Urſache; an Torftenjohn Fonmeriäe 
age. 


zu fchreiben. 

Herr Obriſt Werder’). 1) Stünde zu ©. CH. D. und der Näthe, 
al3 die beſſer Wiſſenſchaft, Guetachten. 

2) Wäre altioris indaginis, möchte wenig erlangt werden. Wann 
man der Königin Affection recht verfichert, und der Stände Neides gegen 
Reichskanzler auch verfichert, welches nit wohl ungläublich, weil es Hoheit 
caufirte. Daß der Reichskanzler am meijten ©. Ch. D. in der pommeri- 
ihen Sad) zuwider, wäre nit ohne. Do er des Reichs Grenzen erweitern 
fann, würde er e& nit unterlajjien. Pommern die bejte Gelegenheit dazu. 
Do gleich andere Räthe ihm entgegen, würden fie wenig fruchten, fondern 
Reichskanzler möchte Durchtringen. Zweifelte alfo am Nuten der Schidung. 
Weil aber pommerische Stände, aud) Legati (wiewohl er Salvium nit achte) 
ed riethen, Bannier wohl gejagt, Fein calvinischer Fürft könnte König 
werden, könnte, Affection zu erhalten und befjer in consilia zu penetriren, 
wiewohl fie meift wißlich, Legation nit undienlich jein. Würde dadurch 
Freundſchaft und Affection beftätigt werden, darin S. Ch. D. mit der Kron 
annoch jtünden. 

3) Frieden würde geben, ob Schenkungen beftehen fünnten, geben denen 
etwas, jo Forderungen. Staat wollen fie übern Haufen werfen, wie fi 
Banier oft gegen ihn verlauten lafjen. Unterdejjen meinte glimpflich zu 
fchreiben, daß es ©. Ch. D. Hoheit, jo viel hundert Jahre hätte, präju- 
diciren würde. 

Herr Knejebed?). 1) Undienlic nit Zufammenkunft; zu vernehmen, 
wo tuto es gejchehen fünne und quo loco. 

2) Wäre wichtige Punkt, sumtus, und wenig auszurichten. Reichs— 
fanzler würde andere überjtimmen. Causa favorabilis. Legati würden 
in instructione haben, was fie fodern jollen, welches den Ständen anzu— 
deuten. Wann S. Ch. D. den Tractaten näher, würde man jehen, ob es 
der Schickung noth und dadurch was auszurichten. 

3) Schreiben nit zu widerrathen, Legati zu Oßnabrug auch hierüber 
zu informiren und inftruiren. 

(Herr Kanzler. Db nicht Statifche Interpofition, wann deren Ge- 
janten drinnen, auch zugleih, wann die Schidung gefchehe, zu gebrauchen?) 


1) Der Kurfürft fagt von ihm: Wann man ber Kön. Affection undt ber Stände 
Widerwillen gegen den R. C. verfichert, daf er in der P. Sachen ber effrigfte wäre, zweifelt, 
daß durch die Schidung nichts aufgerichtes fein wiürbe, ob aber auff der Stände Begeren 
folde Schickung geichehen möchte, wolle er nicht widerrabten. 

2) Er fagt nah dem Auszuge bes Kurf.: Die Gefantten wegen ber Commenbaterei 
zu inftruiren. 


Mierom, 


Vommerſche 


Frage. 
Mierow, 
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Herr Schwerin'). 1) Hätte alzeit die Meinung gehabt, daß Schickung 
in Schweden zu thun und daß mehr zu erhalten als zu Oßnabrug. Würde 
gejtärkt, daß er hörte, dag alle Reichsräthe mit deme nit einig, daß Pommern 
S. Ch. D. entzogen werden wollte. Consilia würden hernach befjer regulirt 
werden fünnen, wann man recht wüßte, daß es vom Reichskanzler allein 
herfäme. Möchte der Kron Schweden mehr Nachtheil und Schaden einjt 
urſachen, wann fie Pommern an ſich brächten; welches Reichskanzler auch 
fönnte vorgehalten werden. Berjtorbene Wrangel ©. Ch. D. jehr affec- 
tionirt geweſen. Deſſen Sohn würde Feldmarjchall, an den man dergleichen 
zu hoffen. 

2) Zuſammenkunft mit Zitwig nöthig. Wann e8 die Schweden er: 
führen, würden fie beederjeit3 ohne Gefahr nit fein. 

3) Schreiben S. Ch. D. nit nachtheilig, deuchte ihm, donatio nit 
erblich. 

Herr Stripe. 1) Zuſammenkunft vorträglich; ob ſich Leute aber 
haſardiren werden, ſtünde dahin. Würde Acht geben, was man redete und 
thäte. Darumb unter andern Torſtenſohn auch dahin gezogen. Würde 
auch im zweiten Punkt mehres Licht geben. 

2) Sehe keinen andern Nutzen, als daß S. Ch. D. Pommern weiſen, 
omnem lapidem [zuJregen (?). Weil Reichskanzler Kron Avancement ſuchte, 
würden fie ihm zufallen,; wann e3 aber zu Schaden gereichte, möchte es 
wohl fein, daß man ihm contradicirte. Unkoſten würden nit geringe jein. 

3) Schreiben könnte nicht Schaden, Comptorn zu weilen, daß S. Ch. D. 
nichts negligiren. 

Herr Seydell. 1) Unterredung nöthig und nüglid. Würde in 
vielem mehr Licht geben. Müßte alle® in summo secreto gejchehen, daß 
Zitwig nit in Gefahr käme. 

2) Schidung halb rationes pro et contra, jo wichtig, angezogen. 
Sehe geringen Effect. Sehe Ofto Erempel, der in geringen Punkten nichts 
erhalten können. Do nun dies mit gejchehen, würde es in diejer Sadıe, 
jo zu der Kron Staat Vermehrung gereichte, weniger geichehen. Weil aber 
pommerifche Stände daruf tringen, denen Gatisfaction zu thun, Tönnte 
Schidung gehen. Nothdurft der Königin und Näthen zu remonftriren. 
Berwejer beite subiectum. Ihm alle Sadhen und was zu Ofnabrug vor: 
gangen, bewußt. Obriſter Werder auch den Sachen gnug gewachjen. 

3) Sehe aus des Herzogs Schreiben, daß er S. Ch. D. pro patrono 
ordinis agnoscirt, jo er zuvor nit zugejtehen wollen, was die Comptorei 
in Medlenburg betrifft. Die Königin thäte es auch. Alſo Urſach, des 
Werks anzunehmen. Copien von des Herzogs und Königin Schreiben zu 





I) Der Kurfürft jagt von ibm: Ahn Frangelen ein Schreiben abgehen zu laſſen. 
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ſchicken. Herzog ſucht die Comptorei vor feines Brudern Sohn. Herzog vommerſche 
ſollte bei Torftenfohn auch cooperiren. —* 

Serenissimus. 1) Zitwitz wollte kommen, da Franz Pehl wohnte, 
Oberkammerherr möchte zu Bieten fein, und ſollte ein Secretarius zu ihm 
gejchieft werden. 

2) Wann man verfichert, daß zu Oßnabrug nichts gefchloffen werden 
möchte, könnte die Schidung gehen. 

3) Schreiben an Torftenfohn zu thun und Königin Schreiben mitzu- 
Ihiden. S. Ch. D. gemeint, Königin zu favorifiren, indeß vernommen, 
daß es in andern Stande gejekt. 

NB. Wrangell zu gratuliren, weil fein Vater affectionirt gewejen. Surmärkifge 

Was den Ständen!) zu proponiren? BER, 

Serenissimus. R.: Dankſagung wegen Erſcheinung. ©. Ch. D 
ihrem Rath alzeit gefolgt, armistitium eingangen, Reuter abgedanft. Nun 
fundig, wa8 Schweden uf Pommern für Prätenfion hätte und alles haben 
wollte. Alſo begehrten S. Ch. D. Rath, was Sie uf ſolchen Fall, warn 
die Schweden?) darauf beftünden, zu thun. Fräuleinfteuer, item Legationg- 
foften auch zu gedenfen. 


Mierom, 


313. Protokoll. 16 (26) Juni. 
Genannt: Löben, Schwerin. 


1. Befterfliebt, deme die Tortur zuerkannt, ftünde uf 500 Thaler Strafe ; Strafgeiber. 
Herzog Auguſtus intercedirt, es uf die Hälfte zu richten. — R.: Fiat, fo bald 
zu erlegen. 

2. Brandt wegen erfauften Guetes Wußig; ſucht, feinen Vettern mit gehnſache. 
in die Beleihung zu nehmen. — R.: Fiat an die Neumärdifche]) Regierung. 

3. Salpeterfieder zu Granfee fuht 20 Thaler. — R.: In der Kammer Satpeter. 


zu geben; wird wiffen, ob ihme zu trauen. Reber. 
4. Ritterfchaft in der Zauche wegen der Wittenbergifchen Marche, ſchicken Sqhwediſcher 
Liquidation ein. — R.: Beizulegen, bis andere Liquidationes aud ein-Durchmarſch. 
fommen. 
5. Gabriel Wediges Witwe fucht für zwei Söhne eine Freiftelle in Dergreiftette für 
Communität zu Königsperg. — Fiat. Studenten. 


6. Anna Schulgen, George Lehemanns Eheweib. — R.: Strafe berstrafgeiber. 
30 Thaler ift uf 20 Thaler moberirt. 

7. Bürger zu Cotbus. — R.: Kammer fol Bericht thun. 

8. Bürger zu Lentzen. — R.: Kammergericht foll Bericht thun. 

9, Friedeberg ſucht Erlafjung der Bieje?). — R.: Hälfte zu erlafjen. Biefe, 


1) Die kurmärkiſchen Landſtände waren auf ven 22 Juni (2 Juli) verjchrieben. Bol. 
unten Ar. 316, 12, 2) Borl. Bommern. 3) Durchſtrichen: Urbebe. 
Meinarbus, Brotofolle, II. 32 
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Urbebe. 10. Prenglau ſucht auch Erlafjung der Urbede!). — R.: Rentmeifter zu 
vernehmen, ob ſchon Erlafjung geichehen. 
11. Bürgermeifter Lindtholg wegen feines Gietleins zu Rudow. — 
R.: Rammergericht ſoll Ritterfchaft citiren und Sade hören. 


Guts- 12. Kroſigke contra Veltheimiſche Erben jucht Immiffion in Dernburg. — 
Immifon. R. Mandetur immissio dem Hauptmann der Altenmard. 
Ein. 13. Kammergerichtscancelliften, wegen der Einquartierung. 
quartierung. 14. Chriftian Winning. — R.: Un Verordente, mit 100 Thaler zu 
helfen. 
Strafgelder. 15. Andreas Neuman, Schäfer, wegen 25 Thaler Strafe, jo Kammer 
angetündiget. — R.: Kammer zu vernehmen. 


Appellation. 16. Kammergerichts Beriht, warumb Appellation Martin Reichert Burg: 
ftorffen abgeſchlagen. — R.: Beizulegen, bis etwas vorgehet. 


Schuld⸗ 17. Scharffenbergiſche Witwe, wegen Forderung bei der Landſchaft. — 
ſorderung. R.. Verordente zu vernehmen. 
18. Blanckenfelde, wegen Forderung bei der Rentei. — R.: In Kammer 
zu geben. 
Unzudt. 19. Heinrih von Dohmen contra Fritz Platoen, der zwei feiner 


Schweſtern gefhwängert. —R.: Bürgermeifter Krüger fo ihn gefangen nehmen 
und anher bringen laffen. 
20. Wachow und Golit. — R.: Kammer foll gebührende Verorbnnung 
machen oder, da es noth, Bericht thun. 
Weſtfal. 21. Münſteriſche Relation, ſo geſtern von Münſter einkommen, vom 
—— Herren Schwerin referirt, vom 16 Juni styli n.2). Item Oßnabruggiſche. 
tungen. R.: Vom puncto coniunctionis ifo noch nit zu reden, davon Oxenſtirn 
Erwähnung gethan; wann ©. Ch. D. Pommern hätte, möchte es fein können. 
Wann es ausfäme, würde les] S.Ch.D. nit dienen; wann es aber gejchehen, 
wäre es zu entjchuldigen. 

22. Herr Verweſer verlafe des Grafen von Witgenftein Schreiben an 
ihn ergangen. Graf ſucht Rejolution wegen PBifitirung der Pfalg-Neubur- 
giſchen Gefanten. — R.: Nach andere, und ſonderlich churſächſiſche zu richten. 
Klagt über die clevifche Räthe, fjonderlid Norprähten, wegen ftichelichter 
Reden. 

23. Herr Verweſer. Glogauifche Stände zu ihm geſchickt, zu bitten, 
©. Ch. D. möchte dies Fürſtenthumb nit aus Handen laffen. Wäre ein 
ziemliches draus [zu] ziehen, Schwiebus uf 73000 Thaler in der Schatung: 
wollten 20 von 1000 geben. Andere an 452000 Thaler zu Domainen 
geben. 

Contri⸗ 24. Städtlein Schweet ſuchet Übertragung. — R.: Ritterſchaft und andere 


üseetranung Städtlein erft zu hören, welches der Churfürftin anzudeuten. 


1) Bl. 9. 2) U.:9. 4, 442. 
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25. Samuell von Holtendorff jucht Eopien von der Eommifjarien Rela- 
tion. — R.: Fiat quoad elausulam concernentem. 

26. R. Weiler contra Blafpiell, fucht Termin zur Berhöer. — R.: Fiat Weiler e. 
ufn ſchierſten Freitag, 8. hora, jo dur Kanzleidiener anzudeuten. —“ 

27. Hans Zacharias ſucht privilegium uf Verführung der Aal!) in der Aachandel. 
Schleſien. — R.: Fit abzufchlagen. 

28. Nittmeifter Kötterig fucht feines Brudern Gelder, fo nad) Hofe ge⸗ — 
nommen. — R.: Soll Schein, jo dagegen geben, produciren. 

29. Burgftorffe zur Mülroje contra ihre Unterthanen doſelbſt. — Klagefade. 
R.: Remifjoriale an das Rammergericht, beim Abſchiede und iure quaesito 
zu manuteniren. 

30. Dorf Natenheide fuchen Holz zur Kirche und 3 Jahr Eontributiong- Kirgenbau. 
freiheit, oder daß fie die Beden vor den Kirchen ufjeßen. — R.: Fiat. 

31. Wendiſch Bud. — R.: Schofjer ſoll fie wider Herfommen nit be- 
fchweren. 

32. Boten alhier. — R.: Kammerpräfident foll uf ihrer Eontentirung 
bedacht fein. 

33. Prentzlau Stadt, wegen Übertragung. — R.: Städten zu übergeben, Gontri. 
warın fie hierfommen. alien 

34. Otto von Rochow. — R.: Debitores follen ihm etwas geben. 

35. Altmärkiſche Städte contra Fürftenwalde. — R.: Sollen zugejhidt 
werden, ſich etwas zu gebulden. 

36. Altmärkijcher Fiscalis fhidt Urtel wider die Wucherer. — R.: Soll Mutter. 
erequirt werden, was erfannt. 

37. Duſedow. — R.: Soll 20 Thaler Strafe geben, oder foll mit dem Strafgefber. 
ordentlichen Gezeugnuß verfahren werben. 

38. Frofts Witwe und Rinder contra den Scofjer zu Stordow. — 
R.: Rammergericht joll berichten, warumb e3 in der Sade nit decidiren 
wollen. 

39. Leute zu Reppo. — R.: Regierung und Kammer zu Cüftrin zu 
vernehmen, ob Suchen ohn weiter inconveniens fortzufegen. 

40. Borden zu Faldenburg, wegen der polniſchen Turbationen] 2). — volniſche 
R.: Muß bleiben bis zur Grenzcommiffion; oder do fie fonft ein Mittel vor-, Fr 


. beſchwerden. 
zuſchlagen, wie aus der Sachen zu kommen, wollen es S. Ch. D. vernehmen. 


314. Protokoll. 17 (27) Juni. 
Anweſend: Der Kurfürft, Götzen Burgsborf. 
1. Klofterjungfern zu Dambed wegen ihrer Forderung. — R.: Kammer Hambet. 
ſoll, was betagt, erlegen und Schulenburg ſchadlos Halten. 
2. Beede Saltwebell, Hohe Contingent abzunehmen. — R.: Commiffarien * 
1) So! 2) Dies im Anfang von 39 durchſtrichen. 
32* 
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alle Städte zu befcheiden und zu handeln; in Entftehung der Güete zu referiren 
und Bedenken zu geben. 
Elbdeiche. 3. Werlegen, Putlitzen Dorf, umb Holz zu den Elbteichen ausn Arnt— 
ſeer Hölzern. — R.: Mit der Landſchaft zu reden. 
Schuld⸗ 4. Köteritz iſt mit feiner Foderung an die Contribution gewieſen. Ulker— 
forberung. marck 2800 Capital ſchuldig, fo mit Zinſen und Koſten uf 6000 Thaler an— 
geben, AWltmard und Ruppin das Shrige zahlt. — R.: Hans Friderich von 
Bud) zu erfodern und mit ihm zu reden, mit Koterigen zu handeln und zu 
verficheren. 
Stellmacher. 5. J. Stelmacher ſucht, Appellation anzunehmen; ſtellt auch zu S. Ch. D. 
ob Sie Commiſſarien verordnen wollen, da er ſeine Sachen beſſer [zu] deduciren. 
— R.: In der Kammer zu geben; follen rationes decidendi albereit da jein. 
Jägerndorf. 6. Markgraf Ehriftian Wilhelm wegen Jägerndorff. — R.: Markgräfin 
uf ganz Fürſtenthum] beleibdinget, ©. Ch. D. indeß onus alimentationis. 
— 7. Herr Kanzler Concept resolutionis an die Geſante zu Oßnabrug 
verhand, und Münſter abgeleſen. Item Instructio ') für die Oßnabrügiſche Geſante 
lungen. wegen der Tractaten über Bommern. 

Herr Oberkammerherr erinnert: 

1) Anmelden bei frangöfifchen Gejanten p. Meinte, ehe mit den pom— 
merifchen Deputirten zu reden. 

2) Wegen jülifchen Lande p. Stünde zuvor, daß S. Ch. D. zur Ruhe 
käme und daß Neuburg uf andere Wege Satisfaction gäbe. Schweden 
müßte ung erſt in Poſſeſſion fegen. — R.: Diefer Punkt zu fparen, bis 
vom — geredet und die Schweden dieſe Lande vorſchlügen. 

3) Ob kaiſerlichen Geſanten hiervon Nachricht zu geben nöthig? — 
R.: * nur zu ſagen, daß man tractirte, aber nit, was? Könnte in 
progressu negotii geſchehen. 

4) Zu jegen: uf ganz Pommern nicht einzulaffen, auch nit uf Halb 
Pommern, jondern nur ein Stüd. — R.: Könnte bei den Staten unter 
baut [werden]. 

5) Aquivalentis halb müßte fi Schweden erft herauslafien. 

Serenissimus erinnerte bei Punkt matrimonii: Zur Nachrichtung 
was in puncto matrimonii gejaßt, wäre guet, und zu jagen: do etwas 
wiederfäme, daß man befjere Nachricht; wann fie nun folche begehrten, 
könnte fie gejagt werden. Und dies wäre gegen die Frangöfifche und 
andere gar nicht zu gedenken, ſondern allein gegen die Schwediſche. 

Herr Kanzler. Als Dennenmard Expedition wider Caesarem vor: 
nehmen wollen ?), S. Ch. D. nach Zechlin gefodert und begehrt, Schweden 
auch in die Waffen wider Caesarem zu bringen. Diejer wollte nad Schlefien, 


1 U.A. 4, 446. 2) 1625. 
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Dennenmard nad) der Wefer gehen. König!) gefagt, Dennenmard die Ehre 
zu gönnen, würde fi) mit dem nit vergleichen, hätte darauf die Billa 2) 
genommen. Wie nun Dennenmard mit Kaifer Friede gemacht, wäre Schwe- 
den von dem Kaifer lacejfirt, daß er nach in Pommern kommen. Wäre 
aljo Schweden von S. Ch. D. nit gefodert. 


315. Refolution an die Oberräthe auf das Schreiben vom 13 Juni. 
Eölln. 17 (27) Juni. 
GEoncept aus R. 7. 132, 
Berweis an die Oberräthe. 


Dem Kurfürften find die Einwände der Oberräthe auf jeine Verfügung 
vom 24 Mai zugegangen. „Nun hätten Wir Uns nicht verjehen, daß ihr das— 
jenige, jo Wir aus landesfürftlicher Fürforge zu Unſers Herzogthumbs und 
gefambter Underthanen Beten, wie nicht weniger Unſerer beeder Feſtungen 
und Seeporten zur Pillau und Memmel Conjervation wohlmeinend ange- 
zogen, dergeftalt übel aufnehmen oder dahin deuten jolltet, al3 warn Wir 
euch dardurd) zu zwingen und gleihjam zu nothpreſſen gemeinet wären, 
daß ihr ‚jo Lieb euch euer Leib und Leben, Gut, Ehr und Eriftimation 
wäre, euch an Ort und Stelle gebührlich verwahren müßtet‘, welche nach: 
denkliche Wort, wie fie einer Commination und Bedrohung nicht unähn— 
lich ſehen, ja faft im Munde führen, aljo feind felbige Uns fehr frembd 
und widerwärtig fürfommen, und?) nicht wenig zu Gemüte gegangen. Nach— 
dem Wir aber in gedachtem Schreiben zuforderift dahin gejehen, wie Unfere 
obgemelte Feitungen zur Notturft proviantiret werden mögen und darzu 
euch etliche Mittel, durch welche Hierzu zu gelangen, 'an die Hand geben 
wollen, dann auch wegen deren Befeftigung Anregung gethan und darbei 
euch ſowohl eurer Pflicht, damit ihr Uns verbunden, erinnert, als auch 
Schaden zu verhüten ermahnet haben, jo wollen Wir hoffen, wenn ihr 
die contenta ohne Paffion recht bewegen werdet, daß ihr Feine Urjache 


euch dergeftalt zu bejchweren oder mit dergleichen harten Worten vernehmen 


zu laſſen, daraus erzwingen könnet, jondern euch vielmehr jelbjt finden und 
Unjerer gnädigiten Willengmeinung bequemen werdet, angejehen Wir das— 
jenige, was den fürgejchlagenen Halbfcheffel oder Viertel Korn betrifft, 
nicht von dem, was die Underthanen in vorigem Jahr eingejamlet, ſondern 
bei vorftehender Ernte durch Gottes Segen einbringen werden (aljobald e3 
in der Scheunen auszufchreiben und zu liefern), verjtanden haben wollen. 
Das Übrige wegen Beifhaffung der gewöhnlichen Mümmeliſchen Bautoften 


1) Guſtav Adolf. 2) Pillau. 
3) Statt dieſer letzten Worte fteht folgendes Durchftrichene im Eoncept: „Danhero Wir 
auch folches gebührender Maßen zu ahnden nicht umbgehen können.“ 


MWeitfäl. 

Friedens» 

verband» 
fungen, 


27 Zumi. 
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27 Zumt. beruhet ja auf der Billigkeit, und werdet ihr nochmals darauf bedacht fein, 
daß jelbige beigebracht und unferm Obriften und Gouverneur zur Mümmel 
eingeliefert werden mögen.“ 


316. Protokoll. 19 (29) Juni. 
Genannt: Götzen. 


Wehfät, 1. Herr Kanzler. Berlafe die Correetiones in der Inftruction, jo die 
—— Herren Oßnabrügiſche Geſante haben ſollen, in puncto der jüliſchen Lande, 
(ungen. item in puncto matrimonii. 

Concept. 2. Concept der Antwort an Markgraf Ehriftian Wilhelm wegen Jägern: 
dorff. 

Schuld. 3. Die Trotten, wegen einer Forderung bei Brandenburg in Medlen: 

ſorderung · hurg, fuchen Interceffion an den Herzog. — R.: Fiat. 

Spreegölle, 4. Rath beeder Städte wegen ber neuen Zölle uf der Spree, damit die 
hiefige Qandesleute wider Herfommen beleget werden. — R.: Kammer Beridt 
zu thun. 

Klage der 5. Hiefiger Kammer Bericht wegen der Kupferfchmiede und Kupferhänd: 

he fer!) in der Mark abgelefen. — R.: Könnte bei der Kammer Vorfchlag bleiben, 
daß auch die Kupferhändler, fo im Lande wohnen, zu dulden; könnte aud 
folhem nad einen Beſcheid den Barten geben, welden ©. Ch. D. unter: 
ſchreiben wollen. 

Pfarr. 6. Superintendens zu Prentzlau wegen der Introduction der Pfarren 

infpeetion. im Gramptzowiſchen Ampte. — R.: Bon S. Ch. D. Vatern verordnet, daß 
Pfarr zu Grambtzow die Jnfpection über die Pfarren unterm Ampte haben 
follte. Dabei follte es bleiben. 

7. Unterthanen zu Berbin contra Pfarrern. — R.: Eonfiftorium fol 
gebüerende Verordnung machen. 

Eheſtreit. 8. Barb. Howegin contra Maltitz, in puncto matrimonii, verabſchiedt 
in Consistorio, foll bei der Tansaction bleiben. — R.: Consistoriales follen 
fehen, ob fie die Barten können näher zufammenbringen. 

Befoldungs- 9. D. Weideners Kinder ihres Vaters Befoldung halber. — R.: Wit 

vl. dem Kammerpräfidenten zu reden. 
10. Landreuter zu Spandau fucht Interceffion an Mollenvoigt und Rath 
zu Magdeburg. — R.: Fiat. 
Beiper 11. Matthees zu Spandau. Soll Zeugmeifter zu Peitz werden an be 
geugmeifter. gpgeftorbenen Statt. Hätte bishero Koftgeld gehabt. 
Kurmärkiiche 12. Herr Kanzler verlafe Propofition, fo den Ständen uf fchierften 

Sandfände. Montag gefchehen fol. 1) Punkt. Erinnert Oberfammerherr, daß S. Ch. D. 


1) Durchſtrichen: Keffelführer, Die Kupferfhmiede der Kurmark haben gebeten, bie 
Kupferhändler und Kefjelführer im Lande nicht zu dulden. Die Amtslammer theilt ben 
Kupferihmieden die Refolution des Kurf. mit, wonach die Kupferhändler mebft den Kupfer 
ſchmieden beibehalten werben follen. Näheres R. 19. 46, 
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auch uf ihre Erinnerung den Prager Frieden angenommen, welches auch zu aurmartiſche 
berühren. Item, daß fie umb das Armiftitium angehalten. Kaifer und andere Lendſande. 
zu nennen, die es weggeben. J. Kaiſ. Maj. e8 zwar nicht vorgefchlagen, 

aber Schwedifche begehrt. 2) Punkt betraf die Fräuleinfteuer. 3) Legations— 

gelber. 

Anmertung. Es beißt in bem Concept des Kanzlers, ber Kurf. babe bei Antritt 
feiner Regierung ben Rath der Stände-Abgeorbnneten in Königsberg befolgt, bie Cavallerie 
dem Kaiſer geihidt und vom Fußvollk nur fowiel behalten, als zur Befegung ber Feftungen 
nötbig war, „und Sich durch Ficentiirung bes Übrigen aus aller Verfaſſung gefetset, bie 
Sie fonften hätten confiderable machen können. Hierauf nun bat fich zum Öfteren begeben 
umb zugetragen, baß viel Dinge zu Nachtheil und Schaben wo nicht des gantzen Landes, 
dennoch umterjcheiblicher Kreife machgefehen und zugelaffen werben müſſen, bie vielleicht 
fonften hätten geänbert werben Lönnen, welches den Ständen nicht fo gar verborgen fein 
fann.“ Folgt der Hinweis auf die von ben faiferlichen Bevollmädtigten zu Osnabrüd 
bewilligte Abtretung PBommerns, baran boch ber Kurf. eim unftreitiges Recht babe. Es feien 
dabei aber neben dem Kurf. auch die Stände und aljo bas ganze Land intereffirt; deun 
die Nachbarſchaft Schwebens an bie Kurmarl und bas bisher nur durch induciae mit 
Polen bergeftellte Verhältniß könnte leicht einen neuen Krieg herbeiführen unb was das be- 
beute, wüßten bie bort zunächſt gelegenen Kreiſe am beften zu beurtheilen. Kurf. bittet Daher bie 
Stände um reiflihe Erwägung und ihr Gutachten, wie er ſich babei weiter zu verhalten 
haben möchte; erfucht aber um firenge Berfchwiegenheit und Geheimhaltung. R. 20 AA. 


317. Protokoll. 20 (30) Juni. 
Genannt: Stripe. 
Fürft Johans zu Anhalt fucht, daß die Beleihung ihres Gefanten nicht Anpattifge 
ın Gegenwart vieler Leute gefchehen möchte. Belstnung. 
Herr Strip!). Grafen zu Ruppin den Fürften zu Anhalt Lindow uf 
ein Summa Geldes zugefhlagen, wie die Grafen ausgeftorben, ift die Be- 
leihung endlich bei Churfürft Hans Jürgen Beiten gefchehen. Do ein Hand- 
Ihlag gefchehen und Revers geben; dagegen Lehenbrief, auch Recognition 
ausgereihet. So bei allen actibus obfervirt. Der itige Abgeſchickte, Krahe, 
würde das Anbringen nit thun, fondern der bei ihm feinde Secretarius, 
welches wohl fein könnte. Wegen des Handfchlages hätte der Abgefertigte 
nichts in mandatis oder Vollmacht, wäre aber vor diefem dem Herren zu 
Putlig, wie die Relation gebe, die Hand geben, welches der Handichlag wäre. 
In der Vollmacht ftünde, daß der Abgeordente fi „dem Herkommen gemäß 
erzeigen“ follte. 
R.: Unhaltifche Secretarius follte gefobert und ihme gezeiget werben bie 
Regiftraturn, wie e3 in vorigen Fällen gehalten. Dann könnte der Abge- 
ordente zwiſchen 9 und 10 Uhr anher in der Rathftueben gefodert werben. 
(Ward aber geändert, und gieng der actus in S. Eh. D. Gemach vor.) 


1) Durchſtrichen: Bei allen actibus, auch anno 1602. 


Eüftriner 
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318. Protokoll. 24 Juni (4 Juli). 
Genannt: Götzen, Burgsborf, Schwerin, Oberft Werber. 
1, Herr Oberkammerherr. Scelung zu bauen zu Cüftrin nöthig. 


Seftungdban. gern fei verhanden, Fuhre aber mangele. Müßten 8 Spann Städterpferbe 


BWeitfäl. 
Friedens» 
verband» 
lungen. 


Werbungen. 


Juli. 


haben. Holz müßte ausm Bruch genommen werden, zur Schonung der 
Cüſtrinſchen Heide. 

2. Herr Schwerin. Verlaſe die Relation von Münſter. — R.: Wäre 
nichts zu reſolviren, oder würde doch von den Fürſten in den proponirten 
Punkten geſchloſſen werden, ehe die Reſolution ankäme. Herren Verweſers 
Ankunft aldort ſei nöthig. 

3. Item Herr Kanzler referirte Oßnabrugiſche Relation vom 15 Junii!). 
Anhaltiihen Gefantens Anbringen wegen Pfalggraf Ludwig Philips Refti- 
tution; ſucht S. Ch. D. Sich der Sahen anzunehmen. Item wegen Halber: 
ftabt und der Proceß, fo Anhalt mit demfelben hat. 

Herr Werder. Hätte Befehl von Anhalt, zu erinnern, die Graffhaft 
Ascanien auszufegen und andere Stüde davor zu begehren. — R.: Sollten 
die getrudte Sahen anherjchiden; auch jpecificiren die Stüde, fo prätenbirt 
würden. Pfaltz Neuburgs Gefanter Anbringen bei Graf Oxenſtirn. Conferenz 
bei den Magdeburgifchen Gefanten p. 

4. R.: Lübbenawen wegen begehrter öffentlicher Werbung zu antworten, 
daß e3 umb beforgender Eonfequentien willen nicht fein könnte, könnte er 
aber ingeheimb Völker erlangen, ließe man e3 gejchehen. 


319. Aus dem Gutachten der furmärkifchen Stände betreffend die 

Abtretung Pommernd an Schweden?). Berlin. 27 Juni (7 Juli). 

Mundum aus R. 30. 18. 

Sie jagen gehorfamen Dank für den Abſchluß des Armiftitii und alle 
andern Bemühungen de3 Kurfürften, den Frieden zu erhalten. 

„E. Ch. D. gereichet folches zue unfterblichen Ruhm, Sie haben Sic 
auch durch diefe und andere friedliebende actiones und demonstrationes 
nicht alleine bei beiden Friegenden Armeen und andern ausländiſchen Boten: 
taten confiderabler al3 Ihre Vorfahren gemacht, jondern auch denjenigen, 
die vor diejem alles auf die Extremitäten gejeget, ein Erempel zur Nach— 
folge gegeben, dabei fie ſich anigo befjer als bei den vorigen Troublen 
befinden.” Sie hoffen daher, der Kurfürft werde es nicht ungnädig ver- 
merken, daß fie beim Antritt feiner Regierung um die Abdankung der 
Reiter angehalten. Denn die Schweden Hatten das ganze Land inne. 

„Hudeme waren die Reuter ja ſowohl in Kaiferlichen ala E. Ch. D. 
Pflihten, und würde, wenn fie wären beibehalten worden, das armistitium 


1) U.A. 4, 444, 2) Bgl. Protofol vom 16 Juli Rr. 6. 
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ichwerlich von den Schweden erlanget fein, der Unordnung zu gejchweigen, 
die fich täglich eräuget hätte, wenn beide Theile zugleich durch einander 
geritten und mit continuirlichen Erecutionen E. Ch. D. Unterthanen moleftiret 
hätten. Es ward auch diejes damals in reife Confideration gezogen, daß 
die Feftungen fchlecht verjehen waren und die Reuter täglich die Vivres, 
davon die Feſtungen proviantiret werden follten, vergeblih confumirten 
und nichts anders thaten, als die Schweden irritirten, die denn jederzeit 
den märkifchen Landen doppelt jo viel, als ihnen abgenommen, wieder 
Schaden thaten. So war auch helle und offenbar, daß dieje weinig Reuter 
das Land für Durchzüege und Infolentien in geringften nicht defendiren, 
viel weiniger einer größern Macht refijtiren konnten, als die zum Schimpf 
zu viel, zum Ernſt aber zu weinig waren. Und iſt damals feiner im 
Zande gewejen, eujuscunque conditionis, dignitatis et offieii, der den 
elenden Zuftand des Vaterlandes confiderirt und zue Licentirung der Reuter 
nicht gerathen haben follte: in jonderbarer Erwägung, daß fie ohne jonder- 
barer Digciplin in großer Licenz Iebeten und E. Ch. D. Unterthanen mehr 
verderbten, als daß fie diefelbe hüten follten. 

Un Fueßvolk ift zue der Zeit nur der Obrifte Kracht und Voldman 
reduciret, die gemeine Knechte aber nebenſt den Unterofficierern jeind alle, 
außerhalb dere, die gar zue alt oder jonjten Untüchtigkeit halber ihre Dienfte 
nicht verjehen können, Licentiret worden. Iſt aljo dieſe Licentirung des 
weinigen Volks, wenn E. Ch. D. es recht überlegen werden, Derjelben viel 
mehr zue Nut als Schaden gerathen und zum Effect gebracht, und würden 
Dero Lande in dem igigen Zuftande, da fie gottlob fich befinden, nicht 
fein, wenn die Reuter bis dato im Dienjt verblieben. 

Hiernächſt erkennen E. Ch. D. gehorjambite Stände mit großem Dant, 
daß Sie diefe Hochwichtige Sache wegen Dero pommerfchem Herzogthumb, 
die in consequentiam E. Ch. D. Unterthanen nicht weinig afficirt, mit 
denjelben laut der Zandesverfafjung und Dero Vorfahren löblichem Erempel 
in Rath ftellen wollen.“ 

Das Recht an Pommern fteht für das Furfürftlihe Haus durchaus 
feft, was Kaifer und Guſtav Adolf anerkannt haben. 

„So ift auch wohl zu erwägen, ob per talem alienationem voluntariam 
E. Ch. D. Dero successores in Electoratu Fräftiglich verbinden und obli- 
giren könne, daß fie nicht dermaleins folche alienationem zu revociren 
Macht haben follten, wie nicht weiniger zu confideriren, ob ein Landes- 
fürft feine Unterthanen ipsis invitis, contradicentibus et reelamantibus 
in alium prineipem trangferiren und demjelben cediren könne.“ 

Sie ſchlagen vor, daß die Lande, welche man dem Kurfürften zum Äqui— 
valent habe geben wollen, der Kron Schweden vorgejchlagen würden. 

„Über diejes ift nicht aus der Acht zu laſſen, daß die Neumard in 
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eventum fich reverfiren muß, wenn der Stamb der Markgrafen von Bran- 
denburg abgehet, die Herzogen von Pommern für ihre Herrn zu agnos— 
eiren; könnten aljo uf jolchen Fall, den Gott gnädig verhüte!, die Schweden 
endlich gar auf die Neumard prätendiren, die ohne das 30000 Thlr. den 
Markgrafen in Franden zahlen muß, weswegen fie hinwieder an egliche 
pommerjche Rüdfälle verwiefen, umb welche Forderung die Neumard, wenn 
die Schweden Pommern behäupten jollen, allerdings kommen würde.“ 

Es fei daher nöthig, daß der KHurfürft feine Nechte noch einmal in 
Osnabrück und Münfter klarlegen laſſe. Sollte der allgemeine Friede jedod) 
nur duch Einräumung einiger Pläge in Vorpommern berzuftellen fein, fo 
ſei e8 Sache de3 Kurfürften gegen genügende Realfatisfaction nachzugeben. 
Einen beftimmten Rath zu geben, fei für fie zu fchwer. Nur zur Er- 
greifung der Waffen könnten fie unter feinen Umftänden rathen. 

2. „So würde man mit einem Feinde zu thuen haben, deme bishero 
da3 ganze Römiſche Reich nicht hat widerftehen können, wie wollte denn 
ein Churfürjt des Reichs ſolch ein großes Werk auf fich "allein deriviren 
und fich defjen unterfangen? Wenn die Schweden alles verlieren, haben 
fie von dem Ihrigen nicht das Geringfte verloren; fie würden allezeit den 
Krieg in der Mark Brandenburg führen, und aus derſelben müßte auch 
der brandenburgijche exereitus feinen Unterhalt haben. Wie lange folches 
währen wollte, würde die Zeit nur gar zu bald eröffnen. Die Erperienz 
bezeuget, was für groß Unheil den hurbrandenburgifchen Erbländern jeder: 
zeit die Mißhelligfeit mit der Kron Schweden zugezogen habe; und mit 
dem HerzogthHumb Pommern hat es die Beichaffenheit, daß an der See 
mehr als 9 feite Pläße, der jeder anders nicht als mit einer ordentlichen 
Belagerung hinweg kann genommen werden, würde man alfo, wann die 
Schweden nur defensive gingen, denfelben weinig thuen können und uns 
jelbft, wann man jchon eine baftante Armee hätte, nur conjumiren. Und 
wann wir die Waffen ergreifen wollen, jo müffen entweder unfere eigene 
vires jo bejchaffen fein, daß wir zur Refiftenz baftant und defensive und 
offensive gehen fünnen, oder aber man muß von ausländischen Botentaten 
ſolcher Hülfe verfichert fein, daß man fich bei dem Seinigen gnugſamb 
ſchützen und manuteniren könne. 

Der Mark Brandenburg eigene vires feind jo beichaffen, daß kaum 
die weinige Feſtungen und dero Befagungen erhalten werben können; ein 
mehres, als iso aufgebracht wird, welches fich jährlich über drittehalb 
Tonnen Goldes beläuft, fann aus den märdifchen Erbländern nicht er- 
zwungen werden. Nun ift jolches nicht gnug, eine beftändige Artoglerie 
zu formiren, viel weiniger ein ganzes Sriegesheer ins Feld zu bringen 
und continue zu unterhalten; fo würde es uns auch an Mufterplägen 
und Quartieren allerdings fehlen, denn die benachbarten Chur- und Fürſten 


7 Zufi 1646. 507 


werden nimmermehr ihren Landen und Unterthanen jo feind fein, daß fie 
jolche zue obgedachten usibus herleihen ſollten. Es kann ihnen auch folches 
al3 nahen Verwandten und evangelifchen Fürften nicht zugemuthet werden; 
viel weiniger feind die märdifche Lande baftant, Geld, Vivres, Duartier- 
und Mufterpläge zugleich herzugeben.“ 

Auf die auswärtigen Staaten ift aber gar nicht zu bauen, wie des 
Näheren ausgeführt wird. 

„Snfonderheit ift dieſes wohl zu erwägen, daß die Schweden als eine 
Nation, die zur Suspicion jehr geneiget ift, gar ein genaues Abjehen auf 
€. Ch. D. actiones hat; follten wir den geringjten Anftalt zue einiger 
lev&e machen, jo würden fie uns alfobald auf den Hals gehen, die märkifche 
Länder auf einmal totaliter ruiniren und ung die Flügel dergeftalt Schwächen, 
daß wir fie jchwerlich würden wieder emporheben können. Sa, ehe wir ein 
paar Regimenter auf die Beine bringen könnten, würden fie allbereit das 
Garaus mit und gejpielet haben, und könnte, wenn es zu folchen extremis 
geriethe, Leichtlich dahin kommen, daß die gmädigfte Herrichaft, welches 
Gott gnädiglich abwende! in ihrer eigenen Refidenz nicht würde ficher ver: 
bleiben können. 

Über das würde man nicht wohl wiffen, wenn das ganze Römifche 
Reich den Schweden das Herzogthumb Pommern zur Satisfaction cedirte, 
wen man für Feind: an donantem und offerentem, weil derfelbe auch die 
Eviction zu präftiren wirde aftringiret werden, an vero aceipientem, zu 
halten. 

Mit allen zugleich das Werk auszufechten, würde eine große Macht 
bedürfen. Denn obwohl Heßen bishero wider mächtige Feinde Krieg ge- 
führet, fo ift doch der situs istius provinciae gar anders als der unfrigen; 
fie können Mufterpläge und Duartier außerhalb ihrer Länder haben, und 
ihnen werden von den Gonföderirten gnugſame Mittel an Gelde und auxilia 
ſuppeditirt. 

Iſt derowegen via facti et armorum ein ſolcher Weg, darzue keiner, 
der es mit E. Ch. D. wohl meinet, des Vaterlands Nutzen und Beſtes 
betrachtet und mehr auf die futura als praesentia ſiehet und daneben die 
praeterita erwäget, wird rathen können; vielmehr will nöthig fein, daß 
€. Ch. D. durch gütliche Mittel, allerhand remonstrationes und Coope- 
rirung guter Freunde, innerhalb und außerhalb Römifchen Reiche, das 
Werk dahin dirigire, daß Sie Ihren Statum unverlegt behalte, Dero jura, 
fo viel als immer menſch- und müglich, intacta confervire und auf einem 
Theil Ihr Selbft zwar nicht zu fehr präjudicire, anderstheil® aber auch 
verhüete, daß Ihre Lande per martialia ingenia nicht in einen neuen 
Krieg verwidelt, fondern für gänzlichen Untergang conferviret werden 
mögen.“ 
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320. Protofoll. 29 Juni (9 Juli). 


Herr von Dohna fchreibet, wann S. Ch. D. Frandreid »Monseigneurs !) 
jchreibt, der König wieder »mon frere« ſchreiben wollte. Man meinte aber, 
e3 wäre mehr als »serenissime, potentissime« p. Schletzers Schreiben ab- 
gelefen. 


321. Protokoll. 1 (11) Juli. 

Genannt: Götzen, Burgsborf, Schwerin. 

1. Herr Oberfammerherr. Intraden von Driefen, Landtsberg und 
Schivelbein von Schweden genommen, jo zwar berechnet, und ©. Ch. D. 
wieder an die Reſta gewiefen. Jetzo der Commendant zu Landtsberg es 
wieder alfo machen wollen. Bon dar ſich der Kammermeifter nad) Driejen 
begeben, da es auch alfo gangen. Sollte uf den 6. dies zu Driejen fein, 
da auch Schwediſche von Stetin. Da Streit vorfallen würde, daß fie 
jagen, daß armistitium nicht ausgeantwortet. Zautete uf 140000, würden 
alſo Decurtation machen wollen. 

Bate Drdre, warn dergleichen Anmutung käme, was zu thun. Landts— 
berg 5556 Thaler; jetzo auch etwas, daß zuſammen 8700. Zu Driejen 
mit 4500 Thaler, ohne Getreidig. Wann man die Einkommen alhier, 
fünnte man bier bei Hofe ausfommen. Resta in hiefigen Kraifen würden 
angewiefen werden wollen, jo an die 18000 Thaler fich beliefen. Begehrt 
Drdre, was er aud) hier zu thun. Neumärkifche]) Kammer allerhand Resta 
von hHiefigen Städten zu fodern. Bon Scivelbein Zoll und Zieſe halb 
müßte auch Abrechnung gehalten werden. Wann [fie] auch dies nit aus- 
antworten wollen, wie er fich zu halten. Zu Driefen würde Jordan wohl 
wieder angeftalt werden. Hätte von den Dörfern 900 Thaler genommen, 
jo Kron nit wollte paffiren laſſen. 

Herr Kanzler. Armistitium wäre nad) Ofnabrug gejhidt. Wäre 
feine Summa determinirt in armistitio. Das Volk jolle allein unterhalten 
werden. Gienge nur die Hälfte uf das Volk, wie die Commendanten jelbften 
ausgejaget; das übrige wäre in der jchwediichen Kammer kommen. Zu 
Garleben befäme er nur 1800 Thaler, das übrige der Camerierer. Davon 
aber redete das armistitium nichts. Hätten Lodnig, Zoll und Zieſe zu 
Prenglau genommen; würde alſo leicht zu compenfiren [jein. Müßte 
Rechnung abgeleget werden. Könnte ausgejeßt werden, bis Hauptbered)- 
nung geihicht. 

2. Herr Schwerin verlafe Münfterifche?) Relation. — R.: S. Ch. D. 
nit Gedanken uf geiftliche Güeter, jo katholiſch; wann man Ihr nur das 
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Ihrige ließe, begehrten Sie nichts. Sollten fie aber etwas zurüdlafien, 
würden Sie Sich erflären. Jetzo könnte e3 mit fein. Herrn Verweſers Reife 
fei hochnöthig. 

3. Item DOßnabrüggifhe Relation‘). — R.: Schwediiche zu erinnern, MWenfär. 

pommerifche Stände aljo nit, wie es in Pommern ifo vorgehet, zu tractiren. ae 
Schreiben an Torftenjohn zu thun, wie die pommerifche Deputirte begehren. — tungen. 
Ward placitirt. Schidung in Schweden, fo Salvius wohlmeinend vorjchläget. 
In puncto religionis vorige ©. Ch. D. Refolution zu erholen. Wollen die 
andere an die Königin in Schweden fchreiben, könnten die unfrige fich mit 
denfelben conjungiren. Ius emigrandi müßte voluntatis, und nit necessi- 
tatis fein. 


322. Protokoll. 4 (14) Juli. 

Eoncept?2) des Receſſes zwifchen hiefige und Neumärdifcher Landichaft Sand. 
verlefen in puncto der Denemärdifhen Poſt. Ward continuiret in Verlefung rang 
des Neumärdifchen Landtages-Receffes de anno 1611. 

R.: Soll in genere confirmiret werden, dasjenige zu halten, wozu der 
Ehurfürft ji verbunden; ingleihem die Stände an ihrem Orte auch thun 
würden. 


* Protokoll. 6 (16) Juli. 
. Beede Städte wegen der Übertragung?) Supplication übergeben. — Contri— 


R.: nr ſchriftlich Decret geben. — 
2. Schreiben an die Neumärckiſchen Stände und Städte wegen des RNeumärt. 
Bommerifhen Rüdfallst). — Ward placitirt. * 


Anliegen. 
3. Concept confirmationis des Neumärckiſchen Landtages-Receſſes de anno 2 


1611 abgelefen. — Ward placitirt. 

4. Neumärdifche weiteres) Schrift überlefen: 1) Gratulation‘). 2) Suchung 
confirmationis ihrer Privilegien. 3) Pommeriſcher Rückfall). 4) Fräulein- 
fteuer vor Churlandt: wollen zu den 15000 Thaler quintam geben. — 
R.: Müfte bei dem alten Herfommen bleiben. 


1) U.A. 4, 446, 2) In R. 20. ib, 2, 

3) Durchſtrichen: Einguartirung. 4) Bgl. 4, 3. 

5) Eine Eingabe aus dem Mai ift am 27 Mai beantworte. BR. 42, 18g. 

6) Zur Rückkehr. 

7) Die Markgrafen zu Brandenburg, Onolzbachiſcher Linie, haben eine alte aus Kurf. 
Joh. Sigismunds Zeiten berrührende Forderung von 15000 Th. geltend gemacht, welche 
aus den fürftlich pommerfchen Wittbums Rückfällen haben erſetzt werben follen, wofür aber 
auch die Stände ber Neumark gebürgt, ja bereits 15000 Th. gezahlt haben. Sie bitten bie 
Markgrafen zu bewegen, bieje Forderung nicht zu urgiren, bis ber Kurf. zum Beſitz ber 
pommerfhen Lande gelommen fei. In ber kurf. Antwort vom 7 (17) Juli wird dies zuge 
fagt. R. 42. 18g. 
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5) Proceß mit [der Stadt Landsberg a/®. !)|. — R.: Handlung salvo 
processu vorzunehmen. 

6) Übertragung der Ufermard aufzuheben. — R.: Könne noch der Zeit 
nit fein; andere Kraife müßten auch continuiren. 

Schuld⸗ 5. Ukermärcker wegen der Tractaten mit Kötteritzen. Suchen, weil kein 

ſorderung · Geld da, daß er Viehe nehmen möchte; aber alsdann würde es mit dem 
Krais aus ſein. Kötteritz ſucht, dem von Kneſebeck zu committiren, mit den 
Ständen zu reden, bei M. Neuhauß uf 200 Thaler Credit zu machen und 
Zehrungskoſten zu laſſen. Welches gewilliget ward. Ihme aber anzudeuten, 
hinfüro dergleichen Zehrung nit zu treiben, ſondern einen Mandatarium an— 
hero zu ſchicken. 

Standiſche 6. Churfürſtliche D. begehren abſonderliche Bedenken von allen Kraiſen 

Antwort. ner die nägft gethane Propofition, darauf die Stände berichten, daß fie bei 
dem allgemeinen Bedenken blieben. Suchen, wider das Herlommen nichts an- 
zumueten. 

Anmerkung. Über die Antwort ber Stände vom 27 Juni (fiehe Nr. 319) macht 
Arhivar Schönebed folgende Bemerkung zu ben Acten. „Der Stände Erklärung ift nicht 
bei den Alten eingegeben, ſondern biefes von bem Secretario H. Taſchenberger nur dem 
Registratori teferiret worben, daß S. Ch. D. aus fonberbaren Uhrſachen biefelbe alfojohrt 
zu Sich genommen und mit feinem ber HH. Räthe barans ichtwas gecommumiciret, den 
Ständen aud darauf laſſen anbeuten, ihre Bota wegen der pommerſchen Sade eirculariter 
einzuſchicken; folches aber wäre von ben Ständen bamit entſchuldiget, daß biejes wiber 
das Herlommen; auch weiter darauf nicht in fie gebrungen worben. R. 20. AA. 

Ständifches 7. Bweite Schrift. Stände dies- und jenfeit3 der Ober und Elbe?): 

N 1) Wegen des Zolles, fo io von dem Viehe, jo von einem Ort zum 
andern gebracht werden wollte, genommen werben will. — R.: Kammer dax- 
über zu vernehmen. 

Anmerkung. Im ber Alt- und Mittelmark fei e8 eingeführt, daß bie Schäfer unb 
andere Hirten, wann fie nur von einer Felbmark zu ber andern ziehen, von jebem Haupt 
Biehe den Zoll geben follen; das fei umerhört, und eim Ebict, worauf fich bie Zöllner 
bezögen, fei nur zur Kenntniß ber Lanbftände gelommen. 

2) Wegen der Städte Schulden, daß fie Feine Zinſen abtragen wollen. 
Suden, eine erfledlihe Summ jährlih auszubringen oder Administratores 
über der Scheffeljtener und was vor die verkaufte Häufer gefällt, zu verord- 
nen. Biel Adel ihr ganz Vermögen bei den Städten. Wider privatos würde 
Erecution angeordnet; wider Städte und Landichaft wollte dergleichen nit 
geſchehen. 

Anmerkung. Kurf. ſolle administratores civitatum einſetzen, weil die Städte 
ben Scheffelgroſchen und andere Intraden, jo zu dieſem Werke gewidmet, genießen, auch 
wann Häuſer verlauft werben, die Schöſſe vor allen Audern wegnehmen. Man jolle bie 
Schulden und Forberungen von Bürgern und Adligen compenfiren. 


1) Wegen einiger der Stabt 2. zugehöriger, de facto aus ber Eontribution gezogener 
Dörfer. 2) Vom 30 Juni. 
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Kanzler meinte, uf einen Weg!) zu gedenken. Müßte aber bei den Standiſche⸗ 
Landſchaften auch gejchehen. Städten anzuzeigen und bebrauen, daß fonft ut. 
iustitia) wider fie müßte abminiftriret werden. Ritterſchaft aber müßte in ihren 
Werfen auch uf Mittel gedenken, daß auch aus ihren corporibus die Creditores 
bezahlt würden. 

3) Taxordnung betreffende, ſuchen, Commifjarien in jedem Krais zu 
verordnnen, Korn in gewiffe Tag, auch Bier zu fegen?). — R.: In der Alten- 
mard den Hauptmann nebenft 2 von Adel und 2 von Städten zu verordnen, 
zu verfuchen, wie weit e3 zu bringen. 

4) Keine monopolia in Städten zu verftatten. — R.: Magiftrat ſoll 
darauf ſehen, daß dergleichen Berbündnüfje?) bei den Innungen und Hand- 
werfern nit gejchehen. 

5) Indult drei Jahr zu prorogiren wird gefuht. — R.: Wäre abzu- 
ihlagen, weil von den wenigften geſucht würde. Giengen viele Unterjchleife 
darunter vor; könnten fein ius quaesitum nehmen, niemand des Indulti ge- 
befjert gewejent). 

6) Wegen des Peitziſchen Eifen, daß jolches nit tüchtig; Könnten befjeres 
haben, juchen deshalb freie Handlung. — R.: Kammer zu vernehmen. 

7) Geiftlihe Jurisdiction im Consistorio zu weit ertendirt. Sucen, 
daß in prima instantia in eivilibus ein jeder Prediger für feinen Patronen ®) 
erſcheine. — R.: Weil Landſchaft beſchwert, foll dem Consistorio befohlen 
werden, es bei dem Herkommen und Confiftorialordnung zu laſſen. Schuld- 
und Injurienfahen gehören vorm KRammergeridt. 

8) Bifitation der Kirchen anzuordnen; weil zur General- nit zu ge 
langen, in jedem Krais Special-[Bifitation] anzuordnen. — R.: Fiat. 

9) Kammer ziehet Sachen vor fi, jo im Kammergericht®) gehören, fo 
wider den Receß de 16027), art. 13. — R.: ®enn Receß confirmirt, würde 
dies auch confirmiret. 


1) Die Städte follen Schöffe, Scheffelgrofhen und andere Intraben, jo dem gemeinen 
Werk und Schuldenwejen zum Beften angeorbnet, unfehlbar und ohne Reſpeet der Perſonen 
aufbringen ober anderer Abminiftratoren gewärtig fein. Compensatio fei billig, aber es 
feien auch viele Erebitoren, die ſchwere Erecutionen leiden müßten, weil fie ihrer Forbe- 
rungen im Biergelb und Hufenihoß nicht mächtig fein könnten, daher follte die Ritterjchaft 
auch dafür entiprechend forgen. Reſol. vom 7 (17) Juli in R. 21. 93.) 

2) Bier und andere Sachen der Handwerker jeien enorm theuer in ben Stäbten, ba- 
gegen würde fir das Getreide nur ein Spottpreis geboten, auch das Korn in ben Stäbten 
nicht in Zahlung angenommen. 

3) Wie theuer fie Dies und Jenes geben wollen. 

4) Das Kammergericht ſoll aber vor ben Erecutionen gütliche Handlung verſuchen, 
und bie Erecutionen jelbft moberiren (Rejol. vom 7 (17) Juli). 

5) Und feine Obrigkeit. 

6) Oder Duartalgeriht; bejonbers wenn Grenz. und Holzungsftreitigkeiten zwiſchen 
den furfürftlichen Ämtern und der Ritterſchaft fich ereignen. 

7) Molius VT, I, 58. 
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324. Protokoll. 7 (17) Juli. 

Genannt: Gögen, Knefebed, Schwerin, Stripe. 

Sand. 1. Herr Ranzler. Ausihuß von Ritterfhaft und Städten ſuchen Di- 

—— miſſion, weil die Ernte; ſuchen Ausfertigung der geſuchten Confirmationes, 

tungen. Receß und Refolution. Er geantwortet, daß ers referiren wollte. Confir— 
mation wäre auögefertigt,; andere puncta ſollten auch erinnert werben. Sie 
ſich erboten alzeit wie getreue Unterthanen zu verhalten. 

Herr Kneſebeck!) verlafe Concept resolutionis uf der Landftände über: 
gebene Schrift; beftunde uf 9 puncta. — Ward placitirt. 

Herr Strip referirte?) Concept der Confirmation der vorigen Land— 
tages⸗Receſſe für hiefige Stände. Herren Schenden fol auch das Prädicat 
„Wohlgeboren“ Hinfüro geben werben. 

Resolution uf der Neumärdifchen Stände Schrift von Herren Schwerinen?) 
abgelefen. 

Schweine. 2. Herzogin zu Medlenburg contra Witftod, wegen Eintreibung etlicher 
mat. Schweine ausm Ampte Wredenhagen in der Stadt Holzunge. — R.: In der 
Kammer zu geben. Wo fie mehrern Bericht begehren, von den Witjtodern 


zu erfodern. 
Stäbte- 3. Witjtod, Fürftenwalde, Lentzen gravamina. Etliche laufen in die 
Derhmerden. gammer; fuchen, fie im Kammergericht zu verweifen. — R.: Bicefanzler 


und andere Kammergerichtsräthe follen fich mit der Kammer conjungiren und 
die gravamina vornehmen. 


Tanger- 4. Tangermünde wegen der Jagd im Stadtpuſche. — R.: Oberjäger: 
Gr meifter zu geben, der Bericht thun würde. 

Weftfät. 5. Ofnabrugifche geftern einfommene Relation verlefen. — R.: An 
Friedens. 


verband. Foritenjohn zu ſchreiben, wegen SInhibition, jo den pommerifhen Ständen 
fungen. gefchehen, nicht zufammenzulfommen. 


A meridie. 


Schreiben an 6. Concept an Zorjtenfohn abgelejen; („ohne ihren Conſens und Willen 


Torfenfohn. jn puncto satisfactionis nichts zu tractiren fein würde“ p., ſoll zugeſetzt 
werben). 
Bie 5. 7. Münfterifhe Relation vom Herrn Schwerin abgelefen. 


8. Gyßbert Gloryn. — R.: Regierung foll nad) des Orts Gebraud) die 
Pilligkeit verordnen. 
Schuld⸗ 9. Verordente der Städte contra der Vintzelberger Forderung, fo der 
forberung. Lüenenburgiſchen Witwen cedirt. — R.: Städte follen fich befjer angreifen; 
die 50 Thaler I. 3. ©. anerbieten, würde ſchimpflich geachtet werden. 


1) Kn. bat in dem Concept corrigirt. Aus R. 21. 93. 
2) Durchſtrichen: Berlafe. 3) Eoncept ganz von Schwerin. 
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10. Geiftlihe zu Saltwedell ſuchen Erlafjung der dobbelten Metze. — Doppelte 
R.: Könne Unterjchleifs halb nit fein. Kann es aber der Rath, bei der Bür- Mer 
gerihaft dahin richten, daß fie die Geiftliche übertragen, fei es ihnen zu 
gönnen. 

11. Organift zu Stetin wegen einer erfauften Mühlen in der Ufermardfmüptentayf. 
contra die Müller dofelbft. — R.: Patent zu geben, bei ©. Ch. D. Ungnade 
ihn nit zu moleftiren. 

12. Soldaten unter Oberwachtmeiſters Compagnia wegen ihrer Forde- Sofvaten. 
rung. — R.: Commissio foll reafjumirt werden. — 

13. Rieger zu Freienwalde. — R.: Commiſſarius im Oberbarnimb ſollgreienwalder 
die Gebüer verordnen. —— 

14. Schubert, Amptſchreiber zu Neuendorff. — R.: Soll uf ein Jahr Eontri- 
die Hälfte geben, machgehends aber, übers Jahr, ſoll er vor voll geben. Patien, 

15, Leineweber und jammetlihe Zöllner contra Treuenbriegen, Appel-Appetation. 
lation anzunehmen. — R.: Soll neue Verhör im Kammergericht angeordnet 
werden, super devolutione der Appellation zu erkennen. 

16. Kroſigke contra die Städte. — R.: S. Eh. D. nit weiter bei itzigen 
BZuftande zu gehen. 

17. Der Stadt Nauen joll die Hälfte von rejtirender Urbede erlafjen urbede. 
werben. 


325. Protokoll. 10 (20) Juli. 

Senannt: Der Kurfürft, Knejebed. 

1. König in Polen per Recreditif zu beantworten, mit Zufhidung, was volniſche 
dem Neuburgichen Gefanten zur Refolution geben. Stünde uf Interpofition, *diehungen. 
Zractaten könnten uf Divifion gehen oder uf den Vergleich mit dem Pfalp- 
grafen getroffen. Pfaltzgrafen Schrift fol den Gefanten wieder zugeftalt, doch 
Abjhrift davon genommen werden, weil ſolche etwas hart und jtachelicht. 

Serenissimus. Polniſcher!) Gejanter gedacht aus eigner Bewegnuß, 
daß Pfalg wader Herr, künnte wohl König werden, dann der König jehr 
ſchwach. ©. CH. D. geantwortet: „Wann die andern alle todt“. Wäre an 
Hoierbeden zu fchreiben, diejes an den König zu bringen. 

2. Pfalg-Neuburgifcher Abgejandter ?2) Bropofition abgelefen, das Haupt: PratyNeu. 
werf betreffend. Item wegen der Geiftlichen, damit alles in dem Stande, en 
wie e3 anno 1609 gewefen, möge geſetzt werden. Begehrt, deshalb an die 
Staten zu jchreiben. 

R.: Wäre auch zu remittiren, bis S. Ch. ©. hinunterfommen. Reviſion 
müßte von der Zeit an genommen werden, da der Pfaltgraf katholiſch worden, 
und nit von anno 1609, da der Herzog gejtorben. 


1) Wirsbowstj. Reift mit dem PfalzNeuburgifhen Geſandten. Bgl. U.A. 1, 206. 
2) Weichpfenning. Bol. U.A. 4, 217 f. 
Meinardus, Protokolle. III. 33 
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Volniſche 3. Polniſchen Geſanten Propoſition abgeleſen. — R.: S. Ch. D. Sache 
Vedlehungen· hinunter remittiret, möchte auch wohl Conferenz angeſtellt ſein. Darumb 
J. Maj. nit übel nehmen wollten, daß S. Ch. D. Sich alhier nit hauptſäch— 
lich erkllären könnten. Die Völker hätten S. Ch. D. zu Dero und des Landes 
Verfiherung. Punctus interpositionis möchte bei den Friedenstractaten vor- 
fommen. Do es gefchehe, dürfte e8 der andern Interpofition nit, ala ©. 

Kaiſ. Maj. und des Eollegii. 

Weiler c. 4. Robert Weiler jucht die Sache mit Blaspieln wieder vorzunehmen. — 

latpiel. 7. Sache müßte hinunter remittiret werden, weil ©. Ch. ©. bald würden 
aufziehen. Der Reftitution halb wollen ©. Eh. D. Sich künftig refolviren. 
Bliebe bei der Commiffion, fo S. Ch. D. uf den Verweſer, Kneſebeck und 
Schwerin gerichtet. 

Servis. 5. Prignigirifche Städte, daß Havelberg möchte von der Ritterjchaft 
Servis gereicht werden. 2) Suchen fie fämbtlih Sublevation. — R.: 1. Com: 
miffarius fol, weil Vergleich da, demſelben Gnügen thun, damit die Laft 
nit allein uf ein Theil komme. 


Holy. 6. Havelberg wegen Hol; zur corps de garde. — R.: Commiſſarius 
ieferung. ſoll Verordnung machen. 
Schwebifcher 7, Bernau wegen beforgender Einquartirung der marſchirender ſchwe— 


durchmarſch diſchen Völker. — R.: Commiffarius fol die Völker nicht in Bernau legen. 

8. Stillen Witwe. — R.: An Hauptmann der Altenmard zu remittiren. 
Die im Consistorio liegende 100 Thaler follen ihr abgefolget werden, doch 
erjt Bürgermeifter Lindholgen zu vernehmen. 

Bierfchant, 9. Scleufemeifter bei Wolterftorff wegen Bierjchants. — R.: In der 
Kammer zu geben. 

Schuld⸗ 10. Monroyen Witwe. — R.: ©. Ch. D. ſeind mit der Vergleichung, 

ſorderung. ſo die Kammer mit ihr getroffen, zufrieden. Soll ihr derwegen die Kammer 
alhier 100 Thaler, mit dem übrigen fol fie an die Cüſtriniſche Kammer ge- 
wiefen werden. Es muß aber ein Vergleich deshalb ufgerichtet werden und 
fie die Obligation zurüdgeben. 

11. Wuſterhauſen. — R.: Des Raths bloßer Affertion fo nit zu glauben; 
wann jie aber mehr Beweis bringen, wollen ©. Ch. D. Sich erklären. 

12. Hans von Waldow wegen einer ZTöbelifher Schuld. — R.: Neu: 
märdijche Kammer fol hierunter die Gebüer verordnen, nad) Befindung diejer 
Forderung. 

Idem contra Röbeln. — R.: ©. Ch. D. begehren, ſich noch in etwas 
zu gedulden. 

13, Herr Kneſebeck referirte, dab er und der von Schwerin und Herr 
Stripe Landftände merita contra den Hofrentmeifter vernommen. Bögen fi 
uf Contract und Poſſeſſion. Nentmeifter allegirte, daß neue Zoll!) an ein 


1) Wegen ber Berhältniffe des Lenziſchen Zolles und deſſen Übertragung an einen 
andern Ort war eine Commiſſion eingefebt. Der Zoll war 1610 gegen 200000 Rthaler 
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ander Ort geben. Landſchaft gebeten, beim iure quaesito zu laſſen, wie es 
Dennenmard gehabt. Zöllner fagte auch, daß bei feiner Bedienung fein Frei: 
zettel einfommen. — R.: Soll darbei gelaffen werden, daß die Landichaft 
noch ferner die 17000 Zins aus dem Zoll zu Lentzen zu heben. 


326. Protokoll. 11 (21) Juli. 
Genannt: Kneſebeck. 


1. Antwort, fo dem Herren polnifhen Abgefanten gegeben werben foll, Antwort an 
abgelefen vom Herren Knefebeden. Dem Abgejanten fol Abſchrift davon —— 
geben werben. Item Antwort, jo dem Pfaltz-Neuburgiſchen Geſanten geben Reuburg. 
werden foll, von Herren Seydeln ufgefetet. Die anzüglihe Schrift, jo der 
Gefante unter feines Herren Unterfchrift dem Herren Kanzler nad) gehabter 
Audienz zugeftalt, fol ihme bei Überreihung der Refolution wieder zurüd- 
geben werben. 


327. Protokoll. 13 (23) Juli. 
Genannt: Göten, Burgsborf. 


1. Academia wider etliche studiosi, jo wiber Verbot einen Abfolvir- Studenten. 
ſchmaus gehalten und darüber ein Tumult entftanden, derwegen etliche relegirt mal. 
werden follen. — R.; Academia foll Vorſchläge thun, wie dem Werke zu 
helfen, und welche die vornehmbfte autores. 

2. Bürgere in Neubrandenburg wegen der vergönneten Impoften ; gienge Impoften. 
großer Unterfchleif vor, fuchen Befehl an den Zöllner. — R.: Fiat. 

3. Gotzhart Motzfelds Witwe contra Blaßpiell und Götzen (?). — R.: Fiat 
Befehl, zu communiciren, was fi in den Rechnungen findet !). 

4. Jochim Konig. — R.: Soll salva guardia haben von Eingquartirung. Satva- 

5. Herr Oberlammerherr. Bendendorff will Recognition haben von — 
S. Ch. D., alsdann er die Inſtruction einſchicken will, ſo er gehabt. Relation 
ſchickte er ein; ſoll abgeleſen werden. 

6. Schrift der ſammetlichen Stände?) contra Conſiſtorium verleſen. Sandftände 

1) Rirchengelder follen vor die Contributiones genommen werben, Nah from. 
Verordnung der Eonfiftorialen, welches die Landſchaft widerſpricht. Ward 
auch approbirt, weil e3 dem Receß de 1634 gemäß. 

Anmerlung. Kirchen, Schulen u. dergl. pia corpora wollen in Concurjen und 
fonft mit der laufenden ober verflofienen Eontribution vor andern Gläubigern den Vorzug 
baben, was wider ben Receß von 1634 läuft. Das Confifterium foll angewiejen werben, 
ſich danach zu richten. Die Refolution vom 16 Juli ſtimmt dem zur. 

2) Geiftlihe und Schuldiener maßen ſich der Üder an, wollten nichts 
davon geben. 


dem König von Dänemark, fpäter den Landſtänden verjchrieben, als fie die däniſche Schuld 
übernahmen. Näheres R. 19. 54. 1) Borlage: kommen. 
2) Bom 9 Juli. In R. 47. 2. 


33* 
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Anmerkung. Wegen ihrer ausftehenden Pächte, Meflorn und Zehnten ; wollen bie 
Landes:Onera nicht tragen und finden ftarfen Beifall beim Confiftorium. Die Reſol. be 
ftimmt, daß die Geiftlihen wegen ihrer Pächte an die Patrone und Obrigkeiten verwieſen 
werden und daß biefen freiftehe ihmen entweder ihren Nachſtand zu entrichten ober ihnen 
joviel Land in den Roggenfeldern, fo befät worden, nad gleihmäßiger Proportion anzu- 
weifen und zwar jo lange, bis die Höfe mit beftändigen Befigern wieber bejett find. 

Landftände 3) Conſiſtorium iura patronatus einzöge, daß die Batronen [nicht] Diaconen 

vber Küſter abſchaffen dürfen, noch der Exulanten halb etwas thun dürften. Con— 
ſiſtorium thäte präceptsweiſe befehlen, den frembden Exulanten die Becken uf— 
zuſetzen, da doch eine gemeine Collecta!) geſammlet würde. — Suchen, Consi- 
storio zu befehlen, die Geiftliche wegen Äder Befäung an Obrigkeit und Patronen 
zu weifen, jo Verordnung machen follen. — R.: Fiat, und follen bei den Adern 
bleiben, fo in jedem Felde den Geiftlichen angewiejen. Doch ftünde dem Patrono 
frei, die ufzuheben und den gewöhnlichen Zehenten zu geben. Suchen, Befebl 
zu renoviren wegen der Patrimonialgüeter, jo die Geiftliche haben, daß davon 
die onera möchten getragen werden. 

R.:2) Soll uf Land und Gtädte ertendirt werden. Abſchaffung der 
Schuldiener und Küfter bliebe den Patronen, mit Zuziehung des Inspectoris 
in Städten, ufn Lande aber gejchehe es von der Obrigkeit?) alleine, mit 
Wiſſen des Pfarren, doc nit, daß er darin conjentiren müſſe. Und hätte 
ih das Confiftorium hierin nit zu mengen. 

Suchen, bei der erften Inſtanz fie zu ſchützen, laut der Eonfiftorialord- 
nung. Dragoner und Reuter, jo uf der salva guardi liegen oder reiten und 


1) Während fonft im Hauptftäbten, auch etlichen Gemeinen ufm Lande, damit ben 
einwohnenden Hausarmen nichts entzogen werben möge, von ber Obrigfeit jedes Ortes 
mit Einwilligung ber Inipectoren und Bürger, gewiffe Provifion wor bie frembbe Armen 
bereit3 gemacht ift. — Ferner ftehe jeder Obrigkeit zu, in Almoſen folche Provifion zu 
maden, baß „zuforberft die berumb laufenden frömbde Bettler, die fih zu Zeiten pro exu- 
libus ausgeben, vorhero in vita et doctrina wohl eraminiret“ und denfelben alsdann der: 
gejtalt gebolfen werbe, daß ben Hausarmen ihr Unterhalt nicht entzogen werbe. 

2) Die Refolution beftimmt, daß in causis mere eivilibus als contractibus, suc- 
cessionibus und dergl. die Geiftlihen coram magistratu competenti forum fortiren 
und bajelbft zu Rechte antworten; denn bie causae ecclesiasticae, als doctrinae, matri- 
monia u. bergl., jo ad jura episcopalia gehören, als geiftliche Stiftung und Gefälle dem 
Confiftorio quoad cognitionem et deeisionem billig referviret bleiben. Sollte nun ad 
remotionem ab officio wegen Ärgerliher Lehr und Lebens eine actio angeftellt werben, 
jo fichet ©. Ch. D. nicht, wie eine folde cognitio dem Confiftorio könne entzogen werben, 
und foldhes ob identitatem rationis nicht alleine, wann man e8 mit einem Superinten- 
benten oder Imipectoren, fondern auch mit einem Pfarrer und Diacono zu thun bat. 
Würden aber in einer Stadt wider einen Küfter oder Schuldiener dergl. acta angeftellt, 
fo ift zwar nicht von Nötben, ſolch Werk aliofort im Confiftorio regig zu machen, jedoch 
wird zu Erlenntnus der Sachen, jo die remotionem ab vfficio eines Küfters oder Schul: 
bieners concerniren, auch der Iufpector, mit deſſen Zuziehung obgedachte Perſonen beftalt 
und im Pfliht genommen, billig und nothwendig mitgezogen. 

3) Ober den Patronen. Auch follen fie nicht allein quod liceat, jondern auch quod 
aequum et justum sit bei ihnen gelten laſſen. 
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verfchikt werden, nichts weiter zu geben), weil fie ihren Gold hätten. — 
R.: Wann fie in Privatgefchäften geſchickt werden, fei ihnen nichts zu geben, 
in der Herrſchaft Sachen aber müßte ihnen die Nothdurft verreicht werden. 

7. Comptores. Sammetlicher Commendatoren Memorial vom Herrn Johanniter. 
Verweſer abgelefen, unter Winterfeldt, Schlieben und Borgſtorfs, des —— 
Oberſtallmeiſters, Namen, wegen Erſetzung des Meiſterampts. [Bom] Ober: 
meifter fie uf ihr Schreiben nicht geantwortet, würde alfo mit ihren an- 
gezogenen [Gründen] friedlich gewejen und der Graf zu Schwargenberg un- 
zweiflic) abgewiefen fein. Suchen, S. Ch. D. wollten drei Berjonen nomi- 
niren, damit fie daruf zur Wahl jchreiten könnten. Was Medlenburg 
wegen Mierow gefucht, wollen fie beim Gapitel in Acht nehmen. 

Herr Kanzler. ©, Ch. D. nit Urſach, Grafen zu behalten; aber, 
wie man ihn [08 zu werden, davon zu reden. Das übrige würde fich leicht 
geben. Bei Markgraf Hanßen Zeiten der Meifter Neumann, der mit- 
fommen, ſich an Eaiferlichen Hof begeben. Wann er nit gejtorben, hätte er 
müfjen wieder eingejeßt werden. Wann man mit Schweden wohl ftünde, 
follte man es in Tractaten bringen, den Grafen nit zu leiden, damit von 
©. Ch. D. invidia wegfäme. Herr Verweſer könnte ſolche Unterbauung 
machen bei den Schwedischen. 

Herr Oberfammerherr. Nicht nöthig, was Herr Kanzler anzöge; 
würden jo in 10 Jahren nit einen Meijter befommen. Revers da, wann 
dem Orden Ungelegenheit zujtoßen jollte jein Schwargenberg halb wollte 
er abdanken; könnte ala Comptor zu Willdenbrug mitverjchrieben werden. 
Drden würde zu nichte gehen. Comptores jchweren Aid getan. Nomi- 
nation jtünde bei ©. Ch. D. Könnten Markgrafen oder Pfalbgrafen, oder 
wer Ihr beliebt, benennen. 

Comptores aud der Meinung gewejen, es an 3. Kaij. Maj., aud) 
Schwargenberg zu gelangen, aber S. Ch. D. nachtheilig befunden. 


328. Protokoll. 14 (24) Juli. 

Genannt: Götzen, Knefebed. 

1. Herr Knejebed. Concept resolutionis uf der Landihaft Memorial, Kefotution 
jo geftern vorgetragen, abgelefen und placitirt. Soll dem Consistorio, fi) — 
darnach allenthalben zu achten, zugeſchickt werden. 

2. Havelberg wegen Confirmation ihrer Privilegien, wären ihnen ver- havelberger 


brannt. — R.: Sollten ſpecificiren, woruf ſolche gelautet. Privilegien. 
3. Herren von Dohna Relation, fo io einfame, abgelefen. Dohnas 
Relation. 





1) Biele Orter auf dem Lande und in Städten beflagen ſich, daß fie den zur Convoi 
gebrauchten Dragonern und Soldaten Futter, Mehl, Zehrung und Quartier und babei bie 
völlige Eontribution geben müſſen. 


Weſtfäl. 
Friedens · 
verband» 
lungen, 
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4. Münfterifche geftern eingelangte Relation abgelefen, vom 4/14 Juli‘). 
Item Ofßnabrüggifche vom 6 Julii?) stylo veteri. 


A meridie. 


Ward continuirt in Verlefung der Ofnabrüggifchen Relation. Katholiſche 
übergebene gravamina verlejen: 

1) Amnistia foll im Stande bleiben, wie es ber Raifer publicirt 1641, 
in ecclesiasticis a quo 1624. 

R.: ©. Ch. D. Sich erklärt, daß Sie fein Intereffe, würde genommen, 
von welhem Jahr 'e8 wolle. Do gleich etwas vorgangen, S. Ch. D. Sid 
durh den Prager Schluß cum Caesare conjungirt; aber umb andere zu 
thun, als Pfaltz, ſo anno 1620 in Acht erklärt, und mehr. Im Sulkbad 
anno 1627 Reformation vorgenommen worden. 

Andere Gravirte jollen a part tractiren. Evangeliſche maiora würden 
Ausschlag geben müffen, ob e3 wohl ©. Eh. D. gerne fehen, daß es von 
anno 1618 genommen würde. 

2) Pafjauifhe Vertrag und Religionfried foll in Inhalt bleiben, aufer 
was ito anders abgehandelt oder entfchieden wird. — R.: Wäre pillig. 

3) Immebiatftifter und Commenden, außer Halberftadt, Verden, Oßna— 
brug und Minden, follen den Evangelifhen 100 Jahr in Handen gelaflen 
werben. Nachgehends güetliche Bergleihung fol vorgehen. Katholifche follen 
im übrigen beim geiftlichen Vorbehalt verbleiben. Alle Neuerungen, fo vor- 
giengen, follen in integrum reftituirt werben. 

R.: Wann ein ganz Stift oder Provinz will die Religion annehmen, 
ed nit zu änderen, und müßten bie benannte 4 Stifter bleiben im igigem 
Stande. 

4) Election und Poftulation, auch sede vacante, folle es beim Her: 
fommen bleiben. 

Menses papales, wo fie anno 1624 gewefen, follen fie bleiben. 

R.: Zu bemüehen, in den Mebdiatftiftern menses papales und primarias 
preces nit anzunehmen. 

5) Jura agnatorum, palli, Gonfirmation, fol! vom Kaiſer disponirt 
werden. 

R.: Müßte uf Evangeliſche nit extendirt werden. Primariae preces ſollen 
bei den evangeliſchen Stiftern Caesari bleiben, wo beide Religionen ſein. 

6) Intitulatur, Seſſion und Votum uf Reichs- und Krais-— und ander 
Zufammenkfünften, folen Inhabere, Erwählete genannt und ad sessionem et 
votum zugelafjen werden, mit diefen conditionibus: 

1) Sollen legitime elegirt fein. 

2) Poftulation oder Election Halb foll innerhalb Jahrs beim Kaifer Im 
dult gejucht werben. 


1) 0.9. 4, 448 f. 2) u.A. 4, 449. 
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3) Sollen uf Kraisverfammlungen erfcheinen, item uf Reichs-, Vifitationd- Weſtfal. 
und andern Tägen, doch loco tertio Seffion haben. — 

4) Do eine Perſon nit erſcheine, ſoll Thomherr nebenſt andern Räthen lungen. 
geſchickt werden. Item do er in Perſon kombt, dergleichen. 

5) In capitulatione vereidet werden, daß er, electus, das Gtift mit 
erblich machen wolle. 

7) Wo beede Religionen in Stiftern gewefen, follen fie bleiben. Plura- 
litas votorum in Gtiftern, fo fatholifches Recht, bleibt es bei dem Her— 
fommen. 

8) Die Stifter, fo in anno 1624 in Evangelifcher Händen geweſen, 
follen die hundert Jahr bleiben. R.: Die Stifter und geiftliche Güeter, jo 
vor dem Paſſauer Vertrag reformirt, müfjen in perpetuum in itigem Stande 
bleiben. Auch zu bemüchen, in den übrigen die 100 Jahre zu prorogiren. 

9) In Mediatftiftern, darüber vorher 1624 lites gewefen, bliebe es dabei. 

10) Item alle andere follen fatholijche bleiben, fo 1624 Fatholifch ge- 
wejen. 

11) Jus emigrandi halb bleibt es beim Religionfrieden, ſoll doch tem- 
perirt werden. R.: Müßte voluntatis, und nit necessitatis fein, ſonderlich 
wann fie quiete leben. Majeftätbriefe und pacta dabei in Acht zu nehmen. 

Freie Reichöritterfchaft bliebe in ihrem Stande. Neichsftädte auch bei dem 
Religionsfrieden bleiben, und alles in den Stand geſetzt werden, wie es anno 
1624 geweſen. Augspurg halb zu bemüechen, andern Reichsjtäbten gleich zu 
machen. Erblande, als Sclefien. Lehensobrigkeit. Geiftlihe Jurisdiction. 
Disputation und Decifion über den Religionfrieden. Darüber uf den Reichs— 
tägen zu handeln, item de parietate votorum. In Contributionsjachen 
folfen maiora gelten. Naiferlihes Kammergeriht und Reichshofrath follen 
bleiben und weiter feine dicasteria angeftalt werden. Lindower anzunehmen. 

5. Herr Kanzler. Aus Münfterifher Relation Frantzöſiſcher harte 
und Statifche Discurd in puncto satisfactionis vernommen; giengen pillig 
©. Ch. D. nahe; hielten doch, daß man es befjer meinte, hHofften daher 
eine3 befjeren. Mit den Statifchen aud zu reden. Jeder Gefante jonder- 
liche Gedanken, daß fie feiner gleichen Meinung; darumb zu animiren, Fran— 
ofen wider Schweden zu verheben, fich uf etwas gewiſſes zu entjchließen. 
Staten müßten auch vor allem wohl informirt werden. Welche zu erfuchen, 
die Schweden und Frantzoſen nit allein ifo uf andere Gedanken zu führen, 
ſondern aud, daß ihre Reſidenten zu vigiliren und, do fie uf andere Wege 
gehen wollten, folches zu Hinderen. Mit der den Gefanten neulichjt zuge: 
ſchickten Inftruction follten fie cautius gehen. 

6. Der Räthe Antwort an Axell Lilien, daß feiner Gemahlin Convoi Antwort 
nicht durchpaffirt werben wollen. Item Concept ad eundem nomine Sere- l&reiben. 
nissimi. Item an Zorftenfohn, wegen des Obriften Neeren marche durd) 
diefe Lande, und fonderlih das Havellandt. 
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Anmerlung Am 7 (17) Juli melbete Obriftlientnant 3. Sr. v. Oppen ben bevor: 
ftebenden ſchwediſchen Durchmarſch unter dem Obriftlieutnant Job. Nehre mit einer Esca- 
bron zu Fuß. Torſtenſon wird unter Hinweis auf biefen und Wittenberge Durchmarſch 
gebeten, die® nicht mehr zuzulaffen, da alle Lebensmittel dem Lande dadurch entzogen wär: 
ben. Die Correcturen im Concept find von Schwerin. R. 24°. 194, Fasc. 18. 


329. Protokoll. 17 (27) Juli. 


Amtsfuhre. 1. Die Amptsfuhre ſoll nicht uf Ratenow hinfüro, ſondern uf Berne— 
witz!) gerichtet werden, welches der Kammer und Kanzlei, ſich darnach zu 
achten, befohlen. 

Receb- 2. Ritterfchaft jucht im Croßnifhen und Züllichowiſchen Eonfirmation 
Beſtatigung. ihres Mecefies, fo fie abfonderlich von Churfürft Johan Sigißmunden erhalten. 
Landöberg c- 3. Stadt Landtsperg an der Warthen contra den Grafen von Schwargen- 
—— Dig: — R.: Remittatur an die Regierung. 

Neumärkifche 5. Sametlihe Neumärkifhe Städte, ihnen Intraden zu laffen zu Be 

— ſoldung der Kirchendiener und Schuldiener, und nicht alles uf die Creditores 
wenden müſſen. — R.: Regierung ſoll nach Discretion verfahren. 

Urbebe- 5. Königsperg wegen Erlafjung der Urbede und Schöſſe [für die], jo 

Erlaß. ſich wieder allda fegen wollen. — R.: Fiat uf gewiffe Zeit. 

Anmerkung. Eine Verfügung der Geh. Räthe an bie Cüſtrinſche Regierung 
d. d. Eölln 20 (30) Juli, giebt folgende allgemeine Grundfäge für bie Behandlung ber 
Käufer wüſter Häufer: „Und befinden wir fonften, warn Jemand wüſte Häufer im Kaufe 
annimmt, daß berfelbe nicht ſchuldig fei, ultra precium etwas auszuzahlen, jondern «4 
wird unter dem Crebitoren nur ber Streit vorfallen, in welcher Orbnung fie zu conten⸗ 
tiren, da dann der Käufer und Befitter des rechtlichen Ausfchlages, mit welcher Ordnung 
die Zahlung gefchehen jolle, zu gewarten hat, und barüber ein Mehres zu entrichten nicht 
gehalten jein wird. Sollte aber ein neuer Befiger oder ein haeres einen ganten wüſten 
Hof und Haus annehmen, werben bie Retardaten an ihn felbft fallen und aljo der Poſſeſſor 
frei und ficherlich fchließen können. R. 9. CC. ib, 


Fräulein. 6. Item fametlihe Neumärdiihe Städte in puncto Fräuleinfteuer. — 
ſteuet. R,.: Megierung wird Summ willen, die follten fie ausbringen. Legationgelder 
müſſen einbracht werden. 

Mühlerpadit. 7. Zand3perg wegen der Mühlen und Pacht. — R.: Fiat. 

Bierſchant p. 8. Kammer zu Cüftrin wegen Obriften Dargigen erlangte Befreihung; 
wollte das Bier felbft jchenten und einen eigenen Hirten vor die Schaft 
halten. — R.: Sollte bleiben, wie die Kammer vorgefchlagen. 

9. Huetmadher. — R.: Rath und Directores follen die Pilligfeit ver- 
ordnen. 

10. Adam Chriftof Ribbeck — R.: Kammergeriht foll Handlung ver- 
ſuchen. 

11. Gräfin zu Linaer. — R.: Verordente werden Mittel finden, dab 
die Supplicantin klaglos gejtellet werde. 


1) Aufenthaltsort des Kurf. am 27 Juli (6 Aug.). Bgl. dafelbft. 
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12. Urtel wegen entleibten Holgendorffen contra den von Raven. Soll Todſqhlag. 
dem flüchtigen nachgetrachtet, zur gefänglichen Haft gebracht und do er nichts 
befjeres beweifet, mit der Straf legis Corneliae !) beleget werden. — R.: Land— 
reuter zu Prentzlau fol ihm nachtrachten. 


330. Gapitulation mit dem Oberftlieutnant Caspar Pothaufen über 
die Aufitellung einer Escadron von 500 Musketieren Leibgarde, 
Cöln 18 (28) Juli. 

Eoncept aus R. 24. Z. 1. 

Bon Gottes Gnaden Wir Friederih Wilhelm pp. befennen hiermit, 28 Yuti. 
daß Wir den vejten Unfern lieben Getreuen, Caspar Bothaujen aus Unſerm 
zu demfelben Habendem gnädigften Vertrauen zu Unſerm Oberſten Lieute- 
nant von der Leibgarde über einen Esquadron von 500 Musquetierern, 
welche Wir ftet3 bei Uns zu haben entichlofjen, in Gnaden bejtellet und 
angenommen und Uns mit ihm auf nachfolgende Maß verglichen haben. 

Es hat bemelter Unfer Oberfter Lieutenant von der Garde auf ſich 
genommen und verfproden, daß er zu fothanem Esquadron, welcher in 
vier Compagnien beftehen fol, die behörige Dfficierer, wie fie nachgehend 
jpecifieiret jein, an die Hand jchaffen und mit Ausgang des nächſtkünftigen 
Monats Augufti liefern, ihnen auch mit Fleiß einbinden wolle, daß ein 
jeder, jo viel er kann, an gemeinen Knechten indefjen aufbringe und bei 
der Mufterung gejtele. Und ſoll, jo viel feine des Oberſten Lieutenants 
Compagnie betrifft, diefelbe 140 Mann, der übrigen dreien aber eine jede 
120 Mann jtark fein, jedoch ohne die Dfficierer des erjten Blades, deren 
16, als benanntlid 1 Capitän, 1 Lieutenant, 1 Fähnrich, 3 Sergeanten, 
1 Fourrier, 1 Corporal von der Adelburſch, 1 Capitän des armes, 
1 Mufterfchreiber, 1 Feldjcher, 3 Trommeljchläger, 1 Pfeifer, 1 Profoß, bei 
einer jeden Compagnie pafliret werden jollen. Und wird er, der Oberſte 
Lieutenant, dahin zu ſehen wifjen, damit die Compagnien mit folchen 
Capitäns, wie auch andern Officierern vorjehen werden mögen, welche ſich 
wohl verjuchet haben und eines tapfern und guten Verhaltens fein; was 
aber die gemeine Musquetierer anreichet, diejelben ſoll er herbeizufchaffen 
nicht jo eben verbunden oder gehalten fein, fondern Wir find gnädigft zu: 
frieden, wann deren fo viel, als in der Zeit zu befommen, geliefert werden, 
und wollen Wir die übrigen Knechte aus Unfern Garnifonen den Com— 
pagnien Hinzuthuen und ſolche damit ergänzen lafjen. Es foll und will 
auch mehrerwähnter Unfer Oberfter Lieutenant von der Garde mit feinem 
untergebenen Esquadron auf Unfere oder Unſers Oberfammerherrn Ordon- 
nance, al3 von welchem er nächſt Uns allein dependiren joll, wie ein ehr- 


1) Lex Cornelia de sicarüs. D. (48, 8.) 
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28 Juli. liebender, tapferer und getreuer Oberfter Lieutenant und Befehlichähaber 
fi allenthalben, wo Wir feiner Dienfte inn- und außerhalb Landes be- 
nöthiget fein werden, auch mit Darjegung feines Leibes und Bluets jeder: 
zeit gebrauchen laffen, auch zuforderft darauf Achtung geben, daß die Com— 
pagnien alle wohl complet, wie auch gute Dizciplin und Ordre unter den 
Soldaten gehalten und dem Articulsbriefe (der ihnen bei der Mufterung 
vorgelefen und von ihnen bejchworen werden fol) gehorfamblich nachge- 
febet werde, und ſonſten alles thuen und verrichten, was einem ehrlieben- 
den Oberjten Lieutenant zu thuen gebühret und wohl anftehet, allermaßen 
er Uns dann deshalb abjonderlih Eid und Pflicht zu leiſten jchuldig fein 
fol. Dahingegen haben Wir ihm zugejaget, daß Wir ihm, wann die 
Mufterung wird gehalten werden, auf jeden gemeinen Musquetierer, welchen 
er Uns effective präjentiren wird, 6 Rthlr. verreihen und auszahlen 
Iafjen wollen; den Lauf- oder Sammelplat aber haben Wir ihm in der 
Lenger Wiſche affigniret; und wollen Wir ihm das Tractament eines 
Dberften, als monatlich 400 Thl., und dann auf einen Regimentsquartier- 
meifter monatlih 50 Thl., auf einen Wachtmeifter Lieutenant 24 THl., 
auf einen Secretarium 25 Thl., auf einen Profoß-Lieutenant 12 Thl., auf 
einen Stedentnedht 4 Thl., und auf die Compagnien den Unterhalt allent: 
halben fjolchergeftalt geben und verreichen Lafjen, wie mit Unſerm Ober: 
fammerherrn und andern Unfern Oberjten capituliret und derjelbe andern 
Unſern Compagnien jedesmals erfolgen wird, wie Wir dann darinnen eine 
durchgehende Gleichheit halten und Feine Compagnie bejjer oder geringer 
al3 die andere tractiren und verpflegen laſſen wollen. 

Es joll auch ihm, dem Oberften Lieutenant die Juftiz bei dem Esqua— 
dron zu abminiftriren, wie bei teutjchen NRegimentern Herkommens und 
gebräuchlich, verbleiben und anheimgejtellet fein. 

Das Dbergewehr, Fähnlein und Gejpiele wollen Wir Selber an die 
Hand jchaffen und dahingegen einen Monat Sold den Compagnien decur- 
tiren und fürzen laſſen. 

Und wir beftellen demnach vielgedachten Caspar Pothaufen zu Unjerm 
Oberſten Lieutenant von der Garde und verheijchen ihm und feinen unter: 
habenden Compagnien, wie obftehet, hiermit und in Kraft diejes alles 
getreulich und ohn Gefährbe. 

Urkundlicd Haben Wir diefen Beftallungsbrief eigenhändig unterfchrieben 
und Unfer Churfürftliches Secret davor druden laſſen. So geſchehen zu 
Cöln an der Spree am 18 Julii anno 1646. 
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331. Auftrag zum Einkauf von Gegenftänden für militärifche Zwecke. 


Cölln 18 (28) Juli. 


Concept auß R. 50, 28®1, 


Der Oberftlieutenant von der Guarde Caspar Pothaufen fol im Auf- 28 Juli. 


trage des Kurfürſten einkaufen: 
4000 Hamburger Ellen gefrumpen blau Tuch. 
2000 Ellen filberfarbe Boy. 
2500 Ellen wei Leinewandt. 
1000 Ellen rohe . 
1000 Dutzend ftählerne Wammesknöpfe. 
50 _ zinnerne Mantellnöpfe. 
375 Ellen jchlechten pommerjchen Raſch. 
500 paar ſchottiſche dide Strümpfe. 
200 Mußqueten vor Dragoner ohne Bandeliere. 
800 R mit Bandelieren vor Fußvold. 
12 guet Spiel, fo nicht zu fchwer fein. 
22 Ellen blau Sammet oder Plüß. 

PB. joll mit den Kaufleuten in feinem Namen Handeln, daß fie dieje 
Waaren auf 4 Monate creditiren. Ihn ſelbſt will der Kurf. alsdann befrie- 
digen. Diefelben follen durch den Regimentsfecretär des Oberkammerherrn, 
Thomas Mede, der in 8 Tagen in Hamburg fein wird, nad Eölln gebracht 
werden. 


332. Protokoll. 21 (31) Juli. 

Anweſend: Kurfürft, Götzen, Ribbed, Kneſebech, Stripe, Seidell!). 

1. Münſteriſche geſtern eingelangte Relation abgeleſen, vom Herren Ver— 
weſer. Lothringer offerirt feine Armee?) zu S. Ch. D. Dienſte. — R.: Wenn 
Gelegenheit, vor gueter Affection Dank zu ſagen. Conferenz mit Conte 
d'Avauxꝰ) wegen Pommern. Item Oxenſtirn. — R.: Von Kleiſten Relation 
müßte etwas gedacht werden, Graf Witgenſtein ſchriebe drumb. d'Avaux 
ſchläget vor, nit uf ganz Pommern zu tractiren. Viſite dem Duc de Longe— 
ville von dem unfrigen gefhhehen, was ©. Ch. D. wegen Bommern zu thun 
gejonnen, wollte e3 verfchtwiegen halten. Aequivalens zugleich mit zu be: 
nennen. Bifite an Graf Trautmanfdorff, in puncto gravaminum. Herr 
Kunts Viſite wegen feines Abreifens. Viſite dem Conte Servient vom Grafen 
Witgenftein geben. Wollte gleih vom Äquivalent nit wiffen. — R.: Bu 
ahnden an Gervient: würde nit Befehl dergleichen haben, S. Ch. D. aud) 
nicht verdient. D. Meifterlein vifitirt wegen Pfältziſcher Sache und der Chur 


1) Nach einer Notiz Löbens auf feiner Antwort an Witgenftein vom 23 Juli (2 Aug.). 
2) Bgl. U-A. 4, 444 oben. 3) Durdftrihen: Trautman. 


Weſtfäl. 
Friedens. 
verhanb- 

lungen. 


BWeftfäl. 

Friedens. 
verband» 
lungen. 
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und gravaminum. — R.: Hiervon gnug gejchrieben. Reviſite Trautmanß— 
dorffen und Grafen von Naffau an den Herren Grafen von Witgenjtein. 
Nevifite D. Meifterlein. Abreife der Statiſchen Gefanten nah Hollandt. 
Unfrige vifitiren Churfächfifhe. Conferenz in puncto gravaminum, directorii. 
Oldenburgiſcher Abgeordneter in puncto der Zollſachen. D. Schöffers Privat- 
vijite an D. Portmannen. Salvius ſuchte Reverd de non amplius refor- 
mando. Droſt zu Flotta wegen der Gentifchen Forderung bei Herrn Port: 
man gewejen. — R.: Würde fi) gedulden, bis ©. Eh. D. fümen. Wäre 
ihon an die Regierung diesfalld gefchrieben, Termine vorgefchlagener Maßen 
zu machen. Aachiſcher AUbgeordenten Anbringen. Churfächfifche vifitiren die 
unfrige zu Münſter. Culmbachiſche und Würtenbergijche Gejante Anbringen 
in puncto gravaminum, als Wbgeordente von den Fürſten bei den unfrigen 
Gefanten. Terminus in puncto amnestiae. 

2. Ofnabrüggifche Relation vom 13 Julii !). Graf Lemberg und D. Eran 
Nevifite, communiecirt, was zu Münfter paſſirt. Pommerifche Abgeordenten 
fuchen, was ©. Ch. ®. refolvirt in puncto satisfactionis. Graf Witgenftein 
vifitirt Orenftirn und Salvium. Schweden recufiren Mediation. Confirmatio 
der Pommern Privilegien wird von den Abgeordenten urgiret. Kaiſerliches 
Schreiben an die Herzoge zu Braunschweig wegen Einftellung der Deputationen 
verlefen. R.: Weil Verwefers Ankunft defiderirt, dazu Hoffnung zu machen. 
Aequivalens nad) dem zu richten, was ©. Ch. D. weggeben müſſen. Mit 
Dennemard würde in geheimb zu tractiren fein. Weil fie praecise uf ganz 
Pommern beftünden, könnten S. Ch. D. Sich nit erflären, was Sie zu fordern. 
Bon Schweden zu vernehmen, was fie ©. Ch. D. geben wollen. 

Herr Verwefer. Bejorgte fih, die Kaiferliche würden fließen, Reich 
fiele von ©. Eh. D., Staten würden alleine nichts thun. S. Ch. D. müßten 
tractiren oder nad Eleve Sich begeben, da Sie die Staten bei der Hant, 
und dann tractiren, welches letztere S. Ch. D. mehr ala das erſte beliebte. 

Der Grave könnte vor feine Perfon von Magdeburg, Gloga und Sagen, 
auch Magdeburg (jo!) fagen. Annus vigesimus primus zu nehmen. inclusive. 

Unmerkung. Die Nefultate diefer Berathung theilt Löben am 23 Juli st. v. 
(?2 Aug.) Witgenftein in einem Privatfchreiben mit, darin es heißt: So lange die Kron 
Schweden auf ganz Pommern beftehet, können und vermögen ©. Ch. D. nicht zu refal. 
ciiren, vermeinen es auch micht verbient zu haben, daß fi Iemandes Ihnen das Ihrige 
mit Gewalt zu nehmen und vworzuenthalten Urſach einbilden ſollte. Würden aber bieie 
ſchwediſchen Plenipotentiarii ſich beraußer laflen, was fie eigentlich vor ein Stüde ber 
pommerifchen Lande zu affectiren gemeinet, jo balten ©. Ch. D. gnädigſt dafür, es könnten 
€. Ere. vor fih und nidt in S. Ch. D. Namen darauf berichten (?), dab S. Ch. D. 
wohl ein Abfehen auf Glogau, Sagan, Halberftabt, Minden, Osnabrüd, ſonderlich aber 
Magveburgt, welches über 100 Jahr bei Dero kurf. Haufe geftanden, haben möchten, wür 
den auch wohl gefchehen laſſen, daß wenn ittgemeltes Erkbisthyumb Magdeburg itigen 9. 
Ertbiichoffe zu Lebenszeit oder anderer Veränderungk verbleiben müſſen, bafielbe darnach 
nach befien Ableiben oder Veränderung! an S. Ch. D. hohes Haus fallen und erblich da- 





1) UA. 4, 450. 
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bei verbleiben thäte und inmittels S. Ch. D. zum Coadjutoren verordnet und aljo bejien 
wirklich verfichert würden, wobei noch die unftreitige Succeffion ber fünmetlichen Jülich— 
hen Lande nicht außer Acht zu laflen, fondern mit dabei zu erwähnen ftünde Welchen 
Allen die Kron Schweben bergeftalt würde verftehen müſſen, do fie fi ber Plätze, jo fie 
S. Ch. D. zueignen wollten, erblich verficherten und aljo theilhaftigl macheten, damit fie 
ſolche ohne alle beforgende Anſprüche S. Ch. D. gewähren könnten. (So!) Ich habe zwar 
nicht vergejien, S. Ch. D. unterthänigft vorzutragen, was H. Grafe Orenftirn bei meinem 
Verreifen an mich begert, nemblih, daß S. Ch. D. ein fo groß Aquivalens, welches ganz 
Pommern gleich, poftuliren und vorfchlagen follten, hiermit hernachmahls die Kron vor 
dafjelbe Stüd, weldes ©. Ch.D. von Pommern verbleiben würbe, darvon jatisfeciret wer 
den könnte, Dieweilen aber S. Ch. D. biefes gar nicht practicable, weniger rhättlich be 
finden, jo ift diefer punctus alſo in silentio Zeit hero verblieben. Denn über dies, daß 
©. Ch. D. dadurch die invidiam den Schweben abnehmen undt alleine über fich laden 
würten, haben Sie zu confiberiren, daß je höher Sie den Vorſchlagk des Aequivalentis 
richten würden, je größer Stüd ber pommeriichen Lande die Kron Schweden ihr zu über: 
lafien, Einbildungt jhöpfen wird. Zudem!) laſſen ©. Ch. D. E. Exec. in confidentia 
und summo secreto vermitteld gnädigſten Grußes berichten, daß Sie num förberlichft iu 
Ihre clewiiche Lande zu reifen Vorhabens, umb Sich mit den H. Staten fonderlich dieſer 
pommerifhen Sache wegen vertraulich zu vernehmen undt Sid) wieweit Sie deren Rhattes 
undt Affiftent zu gebrauchen und unfeilbar zu hoffen, auch würflih Sich zu verſehen haben 
möchten, zu verfichern, bei welder Decafion Sie vermeinen, die Tractaten mit Ihrem 
bejjern Nuten fort zu ſtellen.“ W. möchte die Sachen bis dahin trainiren und die Me- 
diation der h. Franzofen und Staten nod ferner bei den ſchwediſchen Bevollmächtigten 
urgiren. Concept mit vielen Correcturen aus R. 30. 166. Berlejen im Geh. Rath am 
21 Juli. 

3. Robert Weiler contra Blaspiell. — R.: Caution, wann er sub hy- 
potheca bonorum zufaget, nit zu weichen, joll ihm geben werben. Restitutio 
foll noch juspendirt bleiben, jowohl wegen jeiner als Blaßpieln. 

4, D. Francke contra den Verwalter zum Jochimsthall. — R.: Kammer: 
meijter joll die Rechnung oder Relation revidiren und es mit den Mängeln 
alfo machen, wie in den Ämptern gejchiehet. Der Geheimbte Rath und 
Kammer follen coniunctim die Direction und Inſpection über das Schulwefen 
haben. 


333. Protofoll. 22 Juli (1 Auguft). 
Genannt: Stripe. 
1. Arell Lilien Schreiben, fo eine Antwort an die Räthe, abgelejen. 
2. Item wegen der marchen durchs Havellandt, und daß folcher Ort Hin- 
füro verjchonet werden mögen, gethane Antwort. 
3. Item Schreiben Markgraf Chriftians zu Brandenburg, wegen der Strit- 
tigkeiten zwijchen beeden Häujern Heſſen. 


Weiler c. 
Dlaspiel. 


Infpection 
des Schul: 
weſens. 


Axel Lilies 


Schreiben. 


Heſſiſcher 
Streit. 


4. Landſchaft Memorial wegen des Kornes, fo der Adel außer Landes goufreigeit 


führet, daß es dem Herfommen nad) möchte frei paffirt werden. — R.: Klammer 
zu geben. Item, ſuchen, Licenten uf3 Salz von ihnen auch nit zu nehmen. — 
R.: Kammer auch zu vernehmen. 


1) Dies U.A. 4, 152 oben. 


bes Adels. 
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Ritterfchafts- 5. Eroßnifche Ritterfchaft fucht Confirmation des Hurfürftlichen Recessus 


Reed. de anno 1611. — R.: Fiat absque notis, fo fie zu inferiren begehrt. 
6. Salpeterfieder zu Eremmen. 
Reft- 7. Hauptmann Yalde wegen feiner Reſte bei etlichen Städten de anno 


forderungen. 1641. 


Weſtfal. 8. Herr Strip. Reſolution an die Oßnabrügiſche und Münſteriſche 

eier Gejante abgelefen und placitirt. 

tungen. 9. Stadt Cöpenid, niemanden ohne S. Ch. D. eigenen Paß oder Dero 

—— Obercommendantens über die Fähre zu laſſen. — R.: Ohne S. Ch. D., Dero 
und anderer vornehmer Officirer und Generaln Paß niemand durchzuftatten. 


Salva- 10. Burgermeifter zu Cöpenick Andreas Schmidt. — R.: Salva guardi 
guarbie. ſoll renovirt werben. 
Berbör. 11. Nauen contra den Pfarren doſelbſt. — R.: Soll Berhör im Ge- 


heimbten Rathe angeordnet werben. 
Bulftringer 12. Erzbifchofs zu Magdeburg Antwort wegen Bulftringen. — R.: Bu 
ra antworten: Ob es S. Ch. D. wohl nit ſchuldig, wollten fie doch zur Commiſſion 
und Zuſammenſchickung verftehen. Aber der Müller könnte fich nicht vor der 
Hallifhen Regierung geftellen, fondern müßte bleiben, bis die Sache ver: 
nommen. 


334. Geſuch der Archivare Schönebed und Wernide. 22 Juli (1 Auguft). 
Ausf. aus den Dienftaften des Geh. Staatsardivs. 
Regelmäßige Altenablieferung in das Archiv. 


1 Aug. Diefelbe erinnern Sich gnädigft, welcher Maßen Sie und Dero Archiv 
auf ſchwerer Piliht vor etlichen Jahren anvertrauet, dafjelbete nicht allein 
vor allerhand nacdhtheiligen Accidentien zu conferviren, befondern auch die 
weiter und weiter einfommende Acten ordentlich mit Einfchreiben, Reponiren ꝛc. 
zu disponiren. 

Wo nun dem aljfo striete folle nachgelebet werden, ald wir unjerem 
weinigen Vermögen nach bishero uns befliffen, jo wird vor und am fich felbit 
folgen, daß vorhero eine gute und beſſere Richtigkeit, als bishero nicht jedes- 
mal gejchehen, mit Eingebung der Acten wird müfjen gehalten und beftändig 
continuirt werden. 

Diejelben Schriften, fo mit aus Preußen igund gefommen, haben wir 
noch bis dato nicht empfangen, und ob man umb dero Ertradition ſchon an- 
gehalten, fo ift doch diefe die Antwort geweſen, daß man ihrer noch nicht 
entrathen könne. 

Underthalbjährige Acten nu zurüdzuhalten und diejelbe nachmals en gros 
einzugeben, dergeftalt daß wir uns diefelbe zugleich bekannt machen, ein: 
ſchreiben und weglegen jollen, dafjelbe ift bei allen Regiftraturen unbräud- 
fi, undienlih und befchwerlic jederzeit gehalten worden. 

Zu Eleve werden fie dem Registratori alle Vierteljahr geliefert. 
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Jonas Saupe S. hat fie alle halbe Jahr allhier eingegeben, viejelbe 
fein ordentlich ertrahiret und überfchrieben, fo itzund ganz nachbleibet, und 
wohl vonnöthen, daß dermaleins e3 damit Hinwieder zum vorigen Stande 
gebracht und darüber beftändig gehalten werde. 

Anderswo wird nicht3 erpediret, e8 habe denn der Regiftrator zum wei— 
nigften ſolche Cognition davon, daß er mwifje, daß dergleichen Stüde in rerum 
natura jeien und welcher von den Herren Räthen oder Secretarien es zu fich 
genommen. Diefes, fo es auch hiefiges Ortes wäre hiebevor beſſer obferviret 
worden, hätten viele Sachen vielleicht noch wol fünnen falviret werden, da- 
von man zuweilen weinig Nachricht Hat. Solches nu, gnädigiter Ehurfürft 
und Herr, ift vielmal3 unterthänigjt erinnert, aber noch niemals refolviret 
worden. 

Bitten diefemnah gehorfambftes Fleißes, E. Eh. D. geruhen gnädigjt, 
Dero Geheimen Kanzelei einigen gewiffen terminum, wie es io und Fünftig 
bei Dero An- oder Abwejenheit mit Herausgebung der Acten und einzelnen 
Stüde perpetuirlih ſolle gehalten werden, zu ſetzen, darnach ſich die Herren 
Eoneipienten und die zuforderft, jo einige Sadhen aufheben, inskünftige zu 
achten; mit dem, auf Guetbefindung E. Eh. D. hochanſehnlichen Herren 
Näthe, ausdrüdlichen Verbot, überall nicht? zu hinterhalten, fondern alles 
zu liefern, damit e8 alfo in die zu dem Ende zugelegte Repertoria zu Dero 
Geheimeten Herren Räthe und anderer, welchen es vergönnet, Nachricht ordent- 
lich möge können eingetragen werben. 

In Verbleibung defien werden E. Eh. D. uns zu Ungnaden nichts im: 
putiren, dafern etwas hierin jollte verabjäumet und der bishero guet befundene 
methodus!) durch ſolche moram hinwieder inutil gemacht oder interrumpirt 
werden; welches außer ſolchem Decret unzweifelich zu bejorgen. 

Weil auch, gnädigſter Churfürjt und Herr, unſere Pfliht ganz klärlich 
uns dahin erweifet, den Herren Geheimbten Räthen allein aus dem Archiv 
abfolgen zu laſſen, folches aber der hHiebevorigen Obfervanz nad niemals 
beffer zu bejcheinigen, al3 wenn Dero eigene Hand wegen ber begehrten 
Stüden oder aus dem Geheimbten Rath dero Secretarii Herrn Tafchenbergs, 
aus der Ambtskammer aber gleichergeftalt der Herrn Räthe, uns jedesmal 
zu Verhütung aller gefährlichen Inconvenientien zugeftellet werbe, als bitten 
E.Ch.D. gnädigfte Declaration wir hierüber alles unterthänigften Fleißes, ob 
es hiebei nachmals bewenden oder wie es fonft damit gehalten werden jolle. 
Bis dahin wollen wir hoffen, e3 werde von Dero Geheimbten Herrn Räthen 
ung nicht zu Ungunft gedeutet werben, daß wir uns in diefem Punct aud) 
unferem Surament gemäß verhalten und niemand ohne Lieferung ſolches 
Bettels Hinfüro etwas abfolgen laſſen. Eine determinirte Gewißheit ift hierin 
Hoch vonnöthen. 


1) Das von ibm bei feinem Dienftantritt vorgeichlagene Ordnungsſyſtem. 
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Anmerkung. Die darauf ergangene Verfügung bes Kurf. vom felben Tage lautet 
folgendermaßen: „Es haben bie Geheimbte Räthe zum Theil etzliche Sachen an fi, welche 
in höchſter Gcheimb gehalten und dahero fobald nicht ertrabiret werden können, und ſolche 
Sachen find auch mebhrentheils alfo beichaffen, daß fie zu den Actis, welche zu regiftriren 
fein, gar nicht gehören. Was aber märkiſche, preußiſche und eleviſche Sachen anbetrifft, 
die follen den Regiftratoren bald ausgeantwortet und fie bamit an ihrer Regiftratur nicht 
aufgehalten werben. Sollte bie Ausantwortung fo bald nicht gefchehen können, fo fol doch 
von dem Rath oder Secretario, der die Sachen aus dem Arhiv noch am ſich bat, dem 
Registratori eine Specification eingebänbiget werben, wer etwas, fo ins Archiv gebörig, 
zu fich genommen, und was es auch in specie vor Stüde fein, und alfo können Suppli» 


canten in ibrer Regiftratur gar wohl fortfahren. 


335. innahme-Poften der furfürftlihen Kammer-Rechnungen vom 
17 März 1644 bis zum 24 Mai 1646. Cölln. 23 Juli!). (2 Auguft). 


1644 
Reminiscere bis Trinitatis. 
Licent » Einnehmer Scede 

100 Th. 21 gr. 2 A 
Kurfürftl. Hofrentei zu Cölln 
a /S. 318 Th. 15 gr. SA 
Aus der kurfürjtl. Rentei zu 
Eüjtrin 
Aus dem Herjgothum Preu: 
ben 586 Th. S gr. OA 
Holz u. Majtgeld der Altmark 


— — der Mittelmart (Ämter 
Lehnin, Spandau, Rüders- 
dorff, Köpenid, Bötzow, 

zuſ. 777 Th. 3 gr. 

— — der Neumark (Nur Amt 
Gargig) 24 Th. 

— — aus dem Zedhlinischen 
(Amt Ruppin) 50 Th. 11 gr. 

— — aus dem Beeslowſchen 
361 Th. 23 nr. 41 2 9 

An Wieſenzins aus den 
Ämtern Cotbus u. Peitz 

Fiſchermiete aus dem Spree— 
wald 

Für verlauftes Wildpret 

Für verkaufte Hirſch- und 
Wild häute 

Geliehen Geld 

Strafgefälle 22 Th. 12 gr. 


1645 
KReminiscere bis Trinitatis. 


Aus der Hofrentei zu Eölln 


Aus der kurfürftl. Rentei zu 
Eüjtrin 

Aus dem Herzogthbum Preu: 
Ben 21953 Th. 20 gr. 6A 

Holz: u. Majtgeld der Altmart 


— — der Mittelmark Lehnin, 
Spandau, Biejenthal, Rü- 
dersdorf, Köpenid, Bötzow 

zuſ. 793 Th. 17 gr. 6 

— — ber Neumark 


— — d. Zechlinſchen 

— — d. Beeslowſchen 

MWiejenzins 

Fiſchermiete 

Für verlauftes Wildpret 

Für verkaufte Hirſch- und 
Wildhäute 


Strafgelder 9 Th. 18 gr. 


1646 
Reminiscere bis Trinitatis. 


Hofrentei 
Rentei zu Cüſtrin 


Aus Preußen 50927 Th. 
19 gr. 8 

— Altmart (Amt Zanger- 
münde und Rathenowſche 
Heide) 439 Th. 6 „A 

— Mittelmart (Tehnin und 
Rüdersdorff) 251 Th. 21 gr. 


— Neumart (Carkig, Quartz⸗ 
ihen) 316 Th. 5 gr. 

— Zechlinſchen (Zehdenid, 
Ruppin) 124 Th. 9 gr. 
— dem Beeskowſchen (Amt 
Stordomw) 36 Th. 21 gr. 

Wieſenzins 


Fiſchermiete 


Wildpret 
Wildhäute 


Geliehen Geld 
Strafgelder 150 Th. 


1) Au diefem Tage wurde von einer Eommiffion die Rechnung bes Geh. Kammer- 


jecretärs und Pfennigmeifterse R. Dieter für richtig befunden. 


1644. _ 
Reminiscere bis Trinitatis. 


Degen der Schneide u. Wall 
mühle 

Wegen des Kallbruhs im 
Rüdersdorffiichen 

Einnahmen nebft dem 
Beitande von 2480 Th. 
21 gr. 10. 

Summa 4722 Th. 20 arg. 
u. Ya. 


1644 
Trinitati3 bis Erucis. 

Bom Oberjägermeifter Harte: 
feldt 600 Th. 

Bom Oberlammerberrn zu 
Auszahlung der Bejoldung 
5144 Th. 

Hofrentei 36 Th. 3 gr. 8A 

Cũſtriner Rentei 

Preußen 1722 Th. 16 gr. 


Holz» und Maſtgelder 


Altmark (Leplingen) 50 Th. 
14 gr. 

Mittelmart (Rüdersdorf, 
Bögow, Lebus) 445 Th. 
23 gr. 

Neumark Cartzig, Quartzſchen, 
Neuhagen) 344 Th. 10 gr. 

Aus dem Zehlifchen 


Aus dem Beestowjchen (Amt 
Befilom) 70 Th. 2 gr. 

Wieſenzins 

Fiſchermiete 

Wildpret (aus Amt Befilow) 
6 Th. 

Wildhäute 

Geliehen Geld 

Strafgelder 112 Th. 

Schneidemühle 

Kallbruch 

Summa aller Einnah— 
men 8561 Th. 20 gr. 8. 


Meinardus, Protofolle. II. 
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1645, 
Reminiscere big Trinitatis. 


Schneide und Walt-Mühle 
Kallkbruch 


Summa der Einnahmen 
22757 Th. 18 gr. 


1645 
Trinitatis bis Crucis. 


Hofrentei 
Eüftriner Rentei 
Preußen 42639 Th. 5gr. 3. 


Holz» und Maftgelder 
Altmarf 


Mittelmart 


Neumark Quartzſchen) 
134 Th. gr. 3A 
Zechlinſche (Zehdenid) 25 Th. 
20 gr. 
Beeskowſche 


Wieſenzins 
Fiſchermiete 
Wildpret 


Wildhäute 
Geliehen Geld 
Strafgelder 
Schneidemühle 
Kalkbruch 
Summa 
42799 Th. 5 gr. 6. 
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1646 
Reminiscere bis Trinitatis. 
Schneide-Mühle 


Kaltbrud 


Summa der Einnahmen 
52246 Th. 1 gr. 8A. 
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1644 
Crucis bis Luciae. 


Vom Kammerdiener Heide— 
tampf 118 Th. 

Vom Oberlammerherrn aus 
den Tilſitſchen Gefällen 
3293 Th. A gr. 3A 

Bon demjelben aus den frei: 
willigen Steuergeldern 
132 Th.') 

Peiter binterftellige Amts— 
jhuldb (von des Amts- 
ſchreibers Witwe) 97 Th. 
23 gr. 

Hofrentei 100 Th. 

Cüftriner Rentei 

Aus Preußen 9428 Th. 12gr. 


Holz: u. Maftgelder. 


Altmark (Leplingen) 29 Th. 
6 gr. 

Mittelmart (Sarmund, Potö- 
dam, Spandau, Biejenthal, 
Bötzow, Liebenwalde) 
1870 Th. 13 gr. 


Neumark (Driefen, Himmel- 
ftädt, Cargig) 378 Th. 9 gr. 
6A 

Aus dem Zechlinſchen (Zech- 
lin, Lindow, Wittftod, Rup⸗ 
pin) 207 Th. 2 gr. 

Aus dem Beeskowſchen 


Wiefenzind 

Fiichermiete 

Wildpret 

Wildhäute 

Geliehen Geld 

Strafgelder 

Schneidemühle 

Kallbruch 

Summa aller Einnahmen 
15654 Th. 21 gr. IA. 


1) Diefe beiden Poften babe ih am lauter Onittungen annehmen müflen wegen 
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1645 
Crucis bis Puciae. 


Hofrentei 

Eüftriner Rentei 

Aus Preußen 28337 Th. 
2igr. 4A 


Holz. u. Majtgelder. 
Altmark 


Mittelmart (Mühlenbed, 
Zoflen, Sarmundt, Pot3- 
dam, Lehnin, Spandau, 
Biejenthal, Köpenid, 
Chorin, Bötzow, Lieben- 
walde) 606 Th. 4 gr. 

Neumark Quartzſchen 74 Th. 
Tg. 6A 


Zechlinſche (Wittftod) 62 Th. 
18 gr. 


Beeslowſche (Stordow, Kür: 
ftenwalde) 188 Th. 14 gr. 


nicht3 


Strafgelder 3 Th. 6 gr. 


nichts 


Summa 
30072 Th. 22 gr. 10%. 


einiger ausgezablter Befolbungsgelber. (So!) 


1644/5 
Luciae bis Reminidcere. 


Bom Kammerdiener Heide- 
tampf 1200 Th. 

Hofrentei 

Cüftriner Rentei 

Herzogth. Preußen 3822 Th. 
20 gr. 


Holz: u. Maftgelder. 


Altmark Tangermünde, Borg- 
ftall) 422 Th. 8 gr. 

Mittelmart Mühlenbeck, 307: 
jen, Sarmundt, Potsdam, 
Köpenid, Bötzow, Yebus, 
Liebenwalde) 1341 Th. 
19 gr. 1 A 

Neumark 


Zechlinſche (MWitftod, Zehde— 
nid, Ruppin) 671Th. 23 gr. 
3A 

Beeslomische 


Wieſenzins 

Fiſchermiete 

Wildpret 3 Th. 

Wildhäute 

Geliehen Geld 

Strafgelder 374 Th. 

Schneidemühle 

Kalkbruch 

Summa aller Einnahmen 
7835 Th. 22 gr. 4A. 
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1645/6 
Luciae bis Reminiscere. 


Hofrentei 

Küftriner Rentei 

Herzogth. Preußen 5548 Th. 
21 gr. 11, A 


Holz: u. Maſtgelder. 
Altmart 
Mittelmark (Sarmundt, Pot3- 


dam, Köpenid, Bötzow) 
261 Th. 9 gr. 


Neumark (Himmelftädt, Car- 
Big, Duargichen) 575 Th. 
sr. 

Zechlinſche 


Beeslowſche (Fürftenwalde) 
66 Th. 5 gr. 6 


nichts 


Strafgelder 33 Th. 8 ar. 


' nichts 


Summa 
6485 Th. A gr. IY/g N. 
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Jahr 1644/5 Einnahme 36775 Th. 12 gr. Ya A. 
„ 1645/66 „102115 Th. 2gr. Se. 


Specificationen aus den preußifhen Einnahmen. 


Aus den Einnahmen de3 Herzogthums Preußen hebe ich folgende Spe- 
cificationen hervor. Einen großen Theil der Einnahmen liefert der Holz: 
ſchreiber Jonas Ulrih, im Jahr 1644 jogar ausichlieglih. Erſt am 30 Dec. 
dieſes Jahres liefert der Nentmeifter Jacob Behme 243 TH. 8 gr., am 
10 Januar 1645 der Zoll-Einnehmer Chriſtoph Melchior aus den Tilfitfchen 
Geldern 3072 Th. 4 gr. Am 7 April 1645 zahlt der Rentmeiſter fchon 
10000 Th., am 12 Juni dieſes Jahres der Kammerregijtrator Michael 
Matthias aus den preußifchen freiwilligen Steuergeldern 1345 Th. Am 
17 Juni 1645 liefert der Kammerherr und Urrendator von Neidenburg 
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Ehriftoph Finde wegen einiges Holzes und Getreidichd 222 Th.; am 29 Juni 
der Amtjchreiber von Zilfit, Andreas Reiman, 1000 Th.; am 9 Juli der Zoll- 
Einnehmer Melchior 1000 Th. Am 6 Auguft 1645 liefert der Rentmeifter 
10000 Th., welche der Oberjägermeifter v. Hertefeldt auf Lochſtedt ausgezahlt 
hat; am 10 Auguft derjelbe 28 940 TH., welche Obrift Friedr. v. Döhnhoff 
auf das neue Vorwerk Jurgeitſchen im Infterburgifchen erlegt Hat. Am 
1 Oktober Zoll-Einnehmer Meldhior 15000 TH., welche die Cölmer, Gebrüder 
und Bürger in Danzig, auf das Amt Lippftabt gezahlt. 19 Oktober die 
preußifche Rentlammer 990, die von den Schwark- und Müllifchen Erben 
auf das Kammeramt Taplauden entrichtet find. 8 November die Abge- 
fertigten von Johannisburg wegen des erhaltenen Privilegs der Stadtgerech— 
tigfeit 444 Th. 10 gr. 8 %h (2000 Mark pr.). 22 December 2000 Th. vom 
Umtfchreiber zu Tilfit, am 22 Januar 1646 1000 Th. vom Rentmeifter 
Behme, welche Obriftlieutnant und Hauptmann zu Ofterode, Albrecht v. Schön- 
eih, auf das Dorf Kerpe im Preufch - Märkifhen erlegt hat. Am jelben 
Tage 500 Th. vom Holzförfter Simon Bachler, welche der Arrendator von 
Neidenburg, Kammerherr Finde, wegen der beiden arrendirten Häumer Willen- 
burg und Kuttenburg erlegt hat, am 14 März 1646 von demſelben noch 
300 Th. 6 April vom Rentmeifter 2222 Th. 5 gr. 4% (10000 Marf pr.) 
welche der Hauptmann zu Löhen, Jacob Find, auf das Amt ausgezahlt hat. 
Um 13 April vom clevifhen Erblämmerer Albr. Gieſebrecht v. Hüchtenbruch 
wegen der Civil- und Criminal-Furisdiction über feine adeligen Häufer, die 
ihm der Kurf. erblich verfchrieben, 4000 Th. 12 Mai vom Amtjchreiber zu 
Zilfit 1000 TH., wegen der Arrendegelder von den arrendirten Tilfitihen Vor— 
werfen, fo die Bradifche Wittib auf Johannis zu erlegen ſchuldig. 15 Mai vom 
Rentmeifter 2000 Th., welche der Oberburggraf vorgefchoffen hat. 16 Mai von 
der Altjtadt Königsberg 11000 Thaler; 16 Mai vom Oberft Achatius Kreik 
wegen der erlafjenen Unpflichte des Freyen zu Rogen 300 Th. — Außerdem 
find in der Zeit vom 20 März bis 20 Mai 1646: 15800 Th. von den 
preußifhen Hauptleuten und Amtſchreibern vorgefchoffen worden. 
Anmerlung. Es find noch die Kammerrehnungen vom Januar bis Juni 1641 
und von Reminiscere 1643 bis Reminiscere 1644 vorhanden. Die erftere, welche 
aud ſchon von Dieter geführt ift, wurbe am 25 Juli 1641 zu Königsberg von J. F. v. Kalcheim 
gen. Leuchtmar, 3. G. v. Hertevelt und Joachim Schulze abgenommen. Cine frühere, nicht 
erhaltene Rechnung vom 1 April 1640 bis 6 Januar 1641, welche am 14 Januar 1641 vom 
Hofmarihall B. v. Waldow, Oberjägermeifter 3. ©. v. Harttenfeldt und Amtsrath I. Schulze 
abgenommen war, wies einen Beftandb von 3012 Th. 1 Gulden 10 Grojhen und 11/. # 
polniich auf, wovon 2792 Th. 2 gr. 6 „A baares Gelb (davon 2579 Th. 2 fl. 10'/2 gr. 
an neuen Seezulagsgeldern), das übrige Koftbarfeiten. Die ganzen Einnahmen von 
Jannar— Juni 1641 betrugen, den Beftand eingerehnet, 24151 Th. 2 Gulden, 
5 Öroihen !/a ß, darunter 6600 Th. Tilfiter Amtsgefälle, 1733 Th. 1 Gulden baare Zinfen 
und Arrendgelber, 3098 Th. vom Kammerbiener Gerhardt, 1000 Th. von demfelben, 4028 Tb. 
vom Holzidreiber Schulte, 875 Th. Eontributionsgelder, 1000 Th. Bernfteingelder, 755 Th. 
Fiſcherei⸗ Arrendegelder zu Tilſtt, 240 Th. für 12 Tonnen verfauften Honigs, und 384 Th. 
vom Herrn Reinhold Klein wegen eingelauften und wieber verhanbelten Salzes an Profit- 
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gelbern, u. 4. — Die Kammerrehnung von 1643/4 iſt ſchon jo angelegt, wie bie 
oben mitgetheilten von 1644—46. Sie ift am 9 Juni 1644 zu Cölln a/S. von Putlit, Hertte- 
velt, B. v. Arnim, Joachim Schulze und Johaun Fehr abgenommen. Bei ber Übernahme 
am 24 März 1643 ergab fih als Beftand ein Reſt von preußifhen Holz, Zoll. und 
Beioldungsgeldern im Betrage von 7336 Th. 21 gr. (argent.) und 2494 Th. 2 gr. 8 A 
als Beftand ber vom Kammerfchreiber ©. Fr. Fehre in Cölln gehaltenen Kammerrechnung. 
1643 1643 1643 1643/4 
Remin. bis Trinit. Trinit. bis Erucid. Crucis bis Luciae. Luciae bis Reminisc. 


Einzelne Pojten?) Einzelne Poſten Einzelne Poften‘) 


10484 Th. 23 gr. 4050 Th.?) 2000 Th. 
3 
Hofrentei Hofrentei Hofrentei Hofrenteid) 360 TH. 
15 gr. 4A 
Eüfte. Rentei!) Eüftr. Rentei 120 Th. Eüftr. Rentei Cũſtr. Rentei 


1907 Th. 6 gr. dh 


Herzogth. Preußen Preußen 


674 Th. 4 gr. 


Preußen 2509 Th. 
23 gr. (Alles vom 


Preußen 3943 Th. 7 gr. 
(Bom Holzichreiber u. 


Holzfchreiber) Rentmeijter) 
Holzj- u. Mait- Holz: u. Maft- Holz u. Maſt— Holz: u. Maſt— 
gelder. gelder. gelder. gelder. 

Altmark Altmark (Zanger: Altmart (Tanger- Altmark (Tanger- 

münde, 2eplingen)n münde, Borgjtal, münde, 668 Th. 
389 Th. 3 gr. Leplingen) 197 Th. 

Mittelmart (Potsdam, Mittelmart (Span- Mittelmart (Müllen- Mittelmart (Sar- 
Lehnin, Köpenidi dau, Köpenid, Bö- bed, Sarmund, mundt, Potsdam, 
328 Th. 7 gr. Kom, Liebenwalde) Potsdam, Lehnin, Biejenthal, Köpe— 

248 Th. 5 gr. Spandau, Biejen- nid, Liebenwalde) 
thal, Köpenid, Bö- 289 Th. 7 gr. 
bow, Liebenwalde) 

1108 Th. 23 gr. 

Neumart (Marien- Neumark (Quartzſchen) Neumark Neumark 
walde, Carkig, 128 Th. 5 gr. 6A 
Quartzſchen) 76Th. 

14 gr. 2A 

Aus dem Zechlinſchen Zechlinſche Zechlinſche Wittſtock, Zechlinſche 
(Ruppin) 24 Th. Zehdenich 182 Th. 

7 gr. 5 gr. 


1) Alles für April und Mai. 794 Th. vom Rentmeifter Gutwell zu Koftgeld für 
bie Hofbiener; 300 Th. von Tafchenberger von den zurüdgebrachten Wienifchen Meifegelbern; 
400 Th. vom Licent-Einnehmer als Erjat für Ausgaben zum Spanbaufhen Bau; 400 Tb. 
Schneide und WallemüblGefälle, dito 13 Th. 

2) Darunter im Juni 1000 Th. vom Bürgermeifter Georg Ihan zu Cüſtrin; 1500 Th. 
und 5108 von ben Kligingfchen Geldern auf das Amt Sylow. 500 Th. vom Kammer: 
diener Heibefampf, und 2000 Th. von Meinhard Neuhaus auf Anordnung Leuchtmars. 

3) Bon Fran v. d. Knefebed wegen bes Amts Bötow 3000 Th.; von M. Neuhaus 
1000; Schede 50 Th. 

4) 1000 Th. vom Amtsfammerjecretär Paul Kemnig; 1000 Th. vom Hauptmann 
der Altmark als von ber altmärk. Ritterſchaft anftatt der doppelten Metze am 12 März 1644. 

5) Erſatz fir Auslagen aus den preußifchen Holzgeldern an das kurfürftliche Fräulein 
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AusdemBeeslowihen Beestowihe (Peis) Beeslowſche (Stor: Beeskowſche 

(Peig) 278 Th.Sgr. 70 Th. dom, Beit) 488 Th. 

11% 22 gr. 
Wieſenzins Wieſenzins \ 747 Th. Wieſenzins 
Fiſchermiete Fiſchermiete/ 3% A Fiſchermiete 8 Th. 
Wildpret Wildpret 25 Th. 9gr. Wildpret 11 Th. 
MWildhäute Wildhäute Wildhäute 
Strafgelder 150 Th. nichts Strafgelder 102 Th. Strafgelder 52 Th. 
Geliehen Geld 17 gt. 10 gr. 
Scneidemühle (die Geliehen Geld 

jelben Poſten wie Schneidemühle nichts} nichts 

oben) 13 Th 6 gr. Kalkbruch 

4 
Kallbruch 61 Th. Kalkbruch 13 Th. 
Summa der Ein- 

nahmen Summa Summa Summa 


6707 Th. Sur. 5A. 11471TH.12gr.9h. 9412 Th. 4 gr. 31/2. 7332 Th. 15 gr. 4 N. 
Ganze Einnahme für 1643/4 42260 Th. 13 gr. M/aA. 


336. Protokoll, 25 Juli (4 Auguft). 
Genannt: Knefebed, Ewald v. Kleiſt. 


1. Der von Kleijt!) übergab feine mitgebrachte recredentiales vom 
Prinzen zu Uranien und den Staten an ©. Ch. 2. 

Hätte, was er bei Stat- und Prinzen verrichtet, chriftliche Refolution 
darauf befommen, jo jonft nicht gewöhnlich, jondern allein Recreditif geben. 
Wäre ihme wohl zu Statten fommen, damit er mit denen anmwejenden ftatifchen 
Adgejanten zu Münfter daraus communiciren können, jo geantwortet, daß 
fie no) mehr puncta in Commiffion. Ward verlefen. Betraf 1. die 
pommerijche Sache, 2. Evacuation etlicher Orte im Cleviſchen, 3. Irrungen 
mit Pfalg-Neuburg. 

1) Bei den Tractaten zu Münfter follen die ſtatiſche Abgeordente guete 
Offiecia bei den ſchwediſchen Gejanten thun; hätten an die Königin ge: 
jchrieben, wie Copien deshalb communicirt. 

2) 25 Mait hätten fie an die eleviſche Stände geichrieben, die Truppen 
weiter zu unterhalten, wirde gueten Effect haben, laut Schreibens. 

3) Hätten fich zur Mediation erboten zwiſchen S. Ch. D. und Neu: 
burg. Wenn Pfaltz jolche acceptirt, wollten fie Zeit und Ort dazu be- 
nennen. Erbieten fi, ihre guete Affection zu continuiren, wollen aud) 
jolches bei Dccafion effective thun. Pfalg juchte, Staten möchten S. Ch. D. 
disponiren, es bei dem Brovifionalvergleich bleiben zu laſſen. 


Bericht 
Kleifts. 





1) Bgl. U. 4, 57. 
worden. R. 30. 9f. 


Er war durch Verfügung vom 11 (21) Juni zurüdberufen 
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Beiläufig was vorgangen in der pommerjchen Sache, hätte er zu Bericht 
Papier bracht, ward von ihme verlefen. aleiſts. 

Was in der Neuburgiſchen Sache und Cleviſchen Sache vorgangen, 
beſtünde auf die ergangene Schreiben von den Staten an Neuburg und 
Stände, und was dieſe geantwortet. Die Antworten aber ſeind anhero 
noch nit kommen. 

Wie er Propoſition in Cleviſchen Sachen gethan, wäre ein Schreiben 
von der Stadt Weſell vorkommen, umb deſſen Communicirung er gebeten. 
Secretarius Muſch damit nit herausgewollt, vorgebende, Sache gienge ihm 
nit an, hätte erhalten, was er begehret. Er aber weiter Inſtanz, weil er 
Befehl, auf alles, was S. Ch. D. angienge, durch ein Memorial gethan; 
daruf er Copei erlanget. Es wäre einer Roſenthall damit abgeſchickt, ſo Zeit 
über, daß er alda geweſen, gueten Theils dort verblieben, uf ſeine actiones 
Acht zu Haben. Präſident!) hätte ſolch Schreiben etwas an ſich gehalten; 
aber endlich, weil etliche andere Staden e3 recommendirt, durch Diefelbe 
dazu gleichjam genöthigt worden. Ward verlefen. Hätte es beantwortet 
und Dagegen protejtiret, daß es impertinent. Müßte ©. Ch. D. Recht bei- 
behalten. Würden jehen, wie fie mit den Wefelern zurecht fümen. Bei den 
Staten angehalten, das Schreiben zu verwerfen und fich der Wejeler nit 
anzunehmen, fjondern zum Gehorfam und Refpect zu weifen, wie es Die 
Alliance vermöchte. Er hätte auch dem Wejeler Agenten die Übergebung 
de3 Schreibens verwiejen. Wann er nit angefehen, daß er der Anjee- 
Städte Agent, würde er etwas anders fuchen. Hätte fich nach Weſell be- 
geben, aber zum Burgermeifter dojelbjt nit fommen fünnen. Wollte das 
übrige auch zur Relation fchreiben und dann im Archiv geben laſſen. 

2. Herr Kneſebeck verlaje die concipirte Antwort in der Bulftrinsgurteingifhe 
giihen Sache an den Erzbifchof zu Magdeburg, die Strittigkeiten mit dem Sede. 
Mühlenbau betreffende. 


337. Protokoll, 27 Juli (6 Auguft). 
Genannt: Putlitz, Stripe. 


1. Herr Putlig berichtete, daß geftern Abends die Oßnabrügiſche wenrar. 
Relation zu Spandau einfommen, und hätte ©. Ch. D. ihm befohlen, diejelbe —— 
anhero zu nehmen, zu verleſen und S. Ch. D. der Räthe Bedenken nachzuſchicken ). tungen. 
Münſteriſche Geſante entſchuldigen ſich, daß ſie diesmals nichts referiren, hätten 


ſich nach Oßnabrug begeben müſſen. Sollte aber mit nägſtem folgen. 


1) Kleiſt ſelbſt. 

2) Von dieſem Tage iſt eine aus Bernewitz datirte Verfügung des Kurf. bei den Alten, 
die Putlitz am 31 Juli präſentirt hat, wonach die Angelegenheit der Vettern v. Knobloch 
und ber v. Borgk durch den Geh. Rath in ber Güte beigelegt werben ſoll. R. 47. 2. 
Über die Reife des Kurfürften vgl. Nr. 343. 


BWeitfäl. 
Friedens» 
verband» 

lungen. 


7 Aug. 
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Ward Oßnabrugiſche Relation verlefen. Betraf 1) Conferenz mit dem 
Würtenbergifhen Gefanten. 2) Evangelifhen Correfpondenzrath bei den 
Magdeburgiſchen über die kaiferliche Projecta in punoto gravaminum. 3) Wejen- 
becks Bifite bei beeden ſchwediſchen Gejanten wegen des Instrumenti pacis: 
punctum religionis reformatae dabei in Acht zu nehmen. Item Satisfaction 
HerzogthHumbs Fägerndorff. 4) Weſenbeck von Stralfundern vifitirt. 5) Under- 
weiter Eorrejpondenzrath bei den Magbeburgifchen in Gegenwart der Städtijchen 
gehalten. 6) Dritter Correjpondenzrath und was vorher bei einer Conferenz 
mit dem Medlenburgifhen Gefanten und Herr Weſenbecken vorgangen. 
7) Vierter Correfpondenzrath der Fürften und Städte. 8) Eorreipondenz- 
rath wegen einer Deputation an die Schwediſche in der pommeriſchen Sache. 
Hiefige Mediatftifter, ob wegen deren Seffion und Votum zu halten. (Zu 
juchen.) Berrihtung der Deputation bei den Schwebifchen in puncto satis- 
factionis, fonderlih der pommerifchen Lande. Item andere Relation, fo die 
gefambte Geſante unterfchrieben. 

R.: Herr Strip wollte die resolutiones darauf begreifen. 


338. Protokoll. 28 Juli (7 Auguft). 

Herr [Strip] verlafe Concept Resolutionis an die Ofnabrügifh- und 
Münfterifche Gefante in puncto der Reichsjadhen. 

Aumerkung. Ein von Tangermünde, ben 29 Juli (8 Aug.) batirtes Reicript 
Eink. 31 Juli. pr. Butlig) meldet, daß in Tangermünde ein Schreiben von Torftenfon ein- 
gegangen fei, worin er anzeige, daß der aus Schweden kommende Secours, ber zu Witten- 
berg ftoßen jolle, die Mark werde berühren müfjen. Die Räthe möchten die Kreis-Commiffarien 
an bie Grenze jhiden und bei ben Truppen bafür forgen, daß fie mit dem Nöthigen 
verjehen, aber Land und Leute möglichft verfchont werden. Die Adreſſe ift gerichtet am bie 
anmejenden Herrn Geh. Räthe. Präfentirt ift das Schreiben Torftenions am 29 Juli zu 
Tangermünde von Götzen. Aus R. 24°, 19%, Fase. 18. 


339. Relation von Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe, Seidell. Cölln. 

28 Zuli (7 Auguft). Präf.!) Tangermünde. 29 Juli st. v. 

Ausf. aus R. 30. 16d, Eonc. von Stripe. 
Weſtfäliſche Friedensverhaublungen. 

Den Befehle des Kurfürften gemäß haben fie fih um 2 Uhr zu— 
jammengethan, mit der Verlefung der beiden Dsnabrüder Relationen, bis 
es 6 Uhr geichlagen, zugebracht und alsdann eine kurze Refolution auf 
die Relation von Witgenftein und Weſenbeck entworfen, die fie dem Kur: 
fürjten zur Vollziehung zufenden. Bezüglich der Relation der fänmtlichen 
Geſandten überreichen fie dem Kurfürften folgende Erwägungen. 

„Weil dann E. Ch. D. einmal gefafjete Refolution, daß Sie auf etwas 
von Pommern tractiren wollen, vorlängft dar gewejen, der Herr Graf 
Oxenſtirn nunmehr auch jo weit gegangen, daß er bei der Bifite, jo er dem 


1) Bon Lüben. 
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Herren Grafen von Witgenjtein vermöge defjen Poftjeripti gegeben, von 
der Furderung des ganzen Landes abgeftanden und neben Vorpommern 
die Stadt Stettin und dag Stift Cammin in Vorjchlag gebracht, auch zu- 
glei; damit der Punkt, daß E. Ch. D., und nicht die Schweden, als die 
das totum haben wollen, etwas fordern follten, darüber viele contraftiret 
worden, gefallen, will ung unvorgreiflich bedünfen, daß darauf der Bewand- 
nuß der Sachen jelbft halben nunmehr von E. Ch. D. zum Bieten wohl 
gejchritten werden könnte und darunter die pommerische Abgeordente, denen 
der situs und Zuftand der Orter und Ströme am beiten befannt und die 
mit Grund, was darbei in Confideration zu nehmen, anweijen können, zu 
hören und zu Rath zu ziehen wären. Den Herren Bettern würden es 
€. Ch. D. auch wohl andeuten. Daran aber wird es noch haften, ob 
E. Ch. D. vermittelft der frangöfiichen und ſtatiſchen Interpofition und 
Mediation oder ohne diejelbe allein, wie es die Schweden begehren, zu 
tractiren bedacht werden wollen. Worbei wir dann befennen, daß es nüß- 
ficher fei, jowohl daher, daß durch fie etwas mehrers für E. Ch. D. zu 
erhalten fein möchte, als au, daß E. Ch. D. künftig wenigern Vorwurf 
von denen, jo der Kron Schweden feine mehrere Acceffion gönnen werden, 
zu gewarten, als wann Sie motu proprio viele weggeben hätten, die 
Mediatores, wann glei von den frangöfischen, wie der Herr Grafe am 
Ende feines Boftjeripti andeutet, auch weil fie mit den Schwedijchen einerlei 
Sache haben, glaublich ift, nicht viele Hoffnung zu ſchöpfen, bei der Hand- 
lung zu gebrauchen. Es kann auch nicht abgejehen werden, wie die Herren 
Schwedijche mit einigem colore eine jolche Vermittelung abjchlagen mögen, 
dero ſich doch die Kron unlängjten bei der Sriedenshandlung mit Dennen- 
mard jo nützlich gebrauchet. So würde auch E. Ch. D. jüngjt verjpürete 
und den Gejandten letztmals zugejchriebene Intention, die Sache zu trainiren, 
bis E. Ch. D. mit den Herren Staten daraus communiciret, dadurch, warın 
Sie nochmals auf der Mediation bejtünden, befordert, weil die Herren 
Schwediſche ſich vernehmen laſſen, daß fie derohalben nicht inftruiret, ſon— 
dern erjt in Schweden fchreiben müßten, worauf ſechs Wochen gehen wür- 
den. Nurt lieget uns das an, daß fie inzwijchen das Instrumentum Pacis 
ediren und dadurch der Sachen ein großes praejudieium zugezogen werden 
möchte, weil jedermann zum Frieden eilet und man noch fajt niemand 
jpüret, der ſich E. Ch. D. in diefem Werfe mit einigem Nachdrud annehme, 
auch die ſtatiſche Gejandte ſelbſt fich jo gar eiferig nicht erweijen. Dero— 
wegen iſt ung beigefallen, ob es nicht mit den Herren Interponenten geredet 
und dahin unterbauet werden könnte, daß fie es nicht übel vermerken 
wollten, daß mit Vorbehalt und unbegeben ihrer Mediation von E. Ch. D. 
allein der Anfang gemachet werden könnte. Wir willen zwart nicht, wie 
weit wir e8 hiermit treffen mügen, hoffen gleichwohl und bitten auch zu- 


7 Aug. 
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7 Aug. gleich darumb unterthänigit, E. Ch. D. werde und wolle e8 anders nicht 
als treulichjt wohlgemeinet von ung gnädigft aufnehmen; dann es werden 
der ungleichen, widrigen und fajt bedraulichen Reden jo viel vernommen 
(wie dann im geftrigen des Agenten zu Stodholm Schreiben noch ftehet, 
daß die Reden dajelbjt überall gingen, E. Ch. D. hätten Franckreich — 
etliche jageten von den Staten — die jülihjiche Lande angeboten, warın 
fie Ihr zu Erlang- und Behaltung des Herzogthumbs Pommern behülflich 
fein wollten), daß man billig in etwas forgliche Gedanken fümmet, daß 
einige Gefährlichkeit verhanden ei, die dannoch weniger coloriret werden 
und gar nachbleiben könnte, wann man in der Handlung begriffen, als 
wann man darzı gar nicht getreten wäre, Die Herren Staten haben auch 
jelbft, wie wir ung aus des von Kleiſtes Relation erinnern, gerathen, es 
möchten E. Ch. D. den Schweden ja feine Urfache zu einiger Widerwärtig- 
feit geben, weniger e3 zu den extremis kommen lafjen. Gott ift befannt, 
wie befümmerlich ung diefe Sache anlieget und wie herzlich wir wünſchen, 
daß wir befjere Hoffnung davon haben und anders davon reden könnten.“ 
P.S. aus R. 12. 126°. Die Abgefandten haben erinnert, daß das Ereditif 
an die franzöſiſchen Gejandten im Prädicat geändert und respectu de Duc 
de Longeville das Prädicat »Celsissimus« dazu geſetzet werden möchte.“ 
Sie haben es gethan, Halten e3 aber nicht für nöthig, die pommerjche 
Sadje jpecieller zu berühren. — Senden Schreiben des Königs von Däne- 
marf betreffend den früheren Hofmarjchall Bernt v. Waldow, der preußijchen 
Stände, des Herzogs Chriftian zu Lüneburg, des Dr. Deihmann und des 
von Waldow jelbit. 


340. Protokoll. 1 (11) Auguft. 
Genannt: Johann Lauterbach, Abgefandter der Evangelifchen in Glogau. 


Bierſchant. 1. Beter Schade. — R.: Rath zu Berlin hätte Supplicanten, weil er 
ein Bürger, den Schanf hiefigen Bieres nicht zu verwehren, do fie aber 
Urfachen, follen fie folche einwenden. 

Beilers 2. Robert Weilerd Gegenberiht contra Reben und Paurn in puncto 

— iniuriarum; hätte allein pro defensione iuris contra Blaſpieln feine Noth— 
durft proponiren laffen, und nicht wider die Commiffarien. — R.: ©. Ch. 2. 
zuzuſchicken. 

Preubiſche 3. Oberräthe Relation wegen der Sackheimiſchen Kirche und Beſchwerungen 

Relation. des Ermbländiſchen Biſchofs, als ob man de facto mit ſolcher Kirchen pro— 
cediret. 

Anmerkung. Über die ſchon 1637 begründete, 1640 ausgebaute evangeliiche Kirche 
auf der Freiheit Sadheim in Königsberg find mit den Katholifen immer von Neuem 
Differenzen ausgebrochen. Jetzt beflagt ſich der Biihof von Ermlaud, daß darin ohne feine 
Zuftimmung geprebigt jei. Die Katholiken beklagten ſich, die Kirche ſei der ibrigen zu mabe, 
und ihr Gottesbienft leide darunter. Der Kurf. hatte 1644 angeordnet, es jollten im der Kirche 
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Kinder getauft, Eheleute getraut und Zobte begraben werben, mit ber Prebigt und Abend: 
mahl jei aber bis auf weitere Berorbnung inne zu halten. Danach ift verfahren. R. 7. 110, 

6. Ward!) der Evangelifhen Abgeordneter ausm FürftentyHumb Groß: Schlefiſche 
glogau und Sagen, Johann Lauterbach uf Beichow, Jurisconsultus, gehört, reise. 
und zur Antwort geben, daß fein Anbringen und übergebne Sachen?) S. Ch. 2. 
zugefchidt werden follten, die es, wie zuvor albereit gefchehen, das negotium 
religionis Ihren Gefanten bei den Friedenstractaten ferner recommendiren 
würden >). 

Anmerkung. Putlig, Ribbed, Knejebed, Stripe, Seibel berichten an biefem Tage Relation, 
dem Kurf. daß fie dem Refcript vom 29 Juli nachgefommen find. Aus Preußen find zwei 
Kell. gelommen, die eine, welche die Beftallung eines neuen Guaradins betrifft, haben fie 
bis zu des Kurf. Rücklehr behalten, die andere wegen der Sadheimjchen Kirchenjache und 
über den Berlauf der Krönung ber Königin zu Polen haben fie beantwortet und legen das 
Concept zur Gutbeißung bei. Diefe Relation bat Göten präfentirt Gruningen®, am 
3 Auguft. 


341. Protokoll. 3 (13) Auguft. 


Ward Münfterifhe Relation vom 4. dies st. n., fo heut einfommen, wehfat. 


- ® .. 5 . d Fr 
abgelejen. Item Oßnabrügiſche Relation vom 27 Julii st. v. —— 


lungen. 


342. Protokoll. 4 (14) Auguſt. 


1. Baltin von Pfuell, wegen der fchwedifchen marche, daß ſolche uf Sqwediſcher 
Bernau, Straufberg und Müncheberg und fo nach Lebues gehen möchte. —marid. 
R.: Weil man nicht weiß, wie die marche gehen wird, kann feine Verord— 
nung gemacht werden, wann er aber etwas von der march vernehme, foll 
er e3 unfeumlich berichten: könnte alsdann Anstellung gemacht werben. 

2. Concept resolutionis uf die gejtern einfommene relationes von Oßna— Relation. 
brug und Münfter abgelefen. Item relatio an ©. Eh. 2. 

Anmerlung. Die Relation ift von Putlig, Knefebed, Stripe und Seibell unter: 
zeichnet. Die Räthe haben nicht gewußt, ob die Überfendung der Relationen aus Osnabrüd 
und Münfter irrthümlich gefcheben fei oder weil man vergeflen, es in Zangermünde anbers 
zur beftellen ober nach Eelle zu fchreiben oder ob die Meinung bes Kurf., daß diefelben ihm 
nachgeſchickt und dort, wo er feine vornehmften und der Sache am Meiften kundige Räthe 
babe, zu erpebiren feien, geändert jet; doch haben fie lieber zu viel als zu wenig getban 
und die Berichte verlefen, berathen und bas Concept einer Antwort, das fie beilegen, ent: 
worfen. Es jeien viele notabilia darin; eimige 3. B. die neue Forderung der Schweben, 
duß bie Soldaten zu befriedigen feien umd, bie fpanifchen Sachen im den Neichsfrieden ge- 
fchloffen werben müßten, da ohne berjelben Beilegung, wie Graf Lambert gefagt, fein Friebe 
zu treffen fei, würden den Frieden zweifelhaft machen. Die Benennung einiger Orter von 
Pommern für die Schweden ſei jet nöthig; auch die pommerſchen Abgeorbnreten haben 
daran erinnert. — Auf Zulaffung Torftenfons find die pommerjhen Stände beifammen 
gewejen, von ihrer Verrichtung fei aber nichts befannt. Bom Marjch des ſchwediſchen 


1) Nah der Relation um 9 Uhr. 2) Betrifft Religionsbebrüdung. 
3) Der Beſcheid Kurjachjens an Lanterbah wird auch dem Kurf. geichidt. (Rel. 
4) Bgl. dazu 343. 


Aug. 
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Boltes nah Schlefien haben fie michts vernommen. Der Commiſſar Platen berichtet, daß 
die vorigen Truppen, melde durchs Havelland gezogen, noch in der Neumark bei Lands: 
berg liegen follen. — Anfrage, wie es mit 1800 Th. Legationsgeldern, bie beifammen find, 
zu halten. 


343. Der Aufenthalt des Kurfürjten in Hornhaufen und Gröningen 
vom 11 bis 28 Auguft. 


Schönebeck hat am Kopf der Relation der Geh. Näthe vom 14 Auguft 
vermerkt: „Diefe Relation ift an S. C. D. nad) Hornhaufen, wie Sie bei 
dem Heilbrun gewefen, abgangen.“ Die Sache verhielt ſich folgendermaßen. 
In dem 11/, Meile von Dfchersleben entfernt gelegenen Dorfe Hornhaufen 
(Kreis Dfchersleben, Rgbz. Magdeburg) hatte fih in diefem Jahre (1646) 
eine für die damalige Menjchheit wunderbare Begebenheit zugetragen, von ber 
dad Theatrum Europaeum 5, 1079 ausführlich) berichtet. Es entjprang 
mitten im Dorf plöglih eine Duelle, deren Waffer einen eigenthümlichen 
Geſchmack beſaß, und die daher bald für eine Heilquelle, einen Heilbrunnen 
ausgegeben wurde. Mehrere Kranke fühlten fich nach dem Genuſſe des Duell- 
waſſers von ihren Leiden geheilt. Bald drang der Auf diejes Heilbrunnens 
überall Hin; von allen Seiten ftrömten Menſchen jeden Standes und Alters 
herbei, um davon zu koſten. Nun war das Dorf, welches vor dem Sriege 
500 Feuerftätten gehabt hatte, auf 140 Häufer nebft einer kleinen Kirche, die 
aber auch fehr verwüftet war, zurüdgebradht, „daß bei jothaner Befchaffenheit 
diefer Zeit an Gelegen- und Bequemlichkeit für Frembde und Kranke, auch 
Victualien und Lebensmitteln wenig fürhanden“. Nichtsdeftoweniger kamen 
immer mehr Neu- und Wißbegierige. Die guten Hornhäufer, welche die ihnen 
daraus erwachfenden Vortheile nach Möglichkeit ausbeuten wollten, fürchteten 
bald, der Duell könne verfiegen. Aber es fand fi Rath. „Als es fich nun 
etwan anfehen laſſen, ob bei jo häufiger und in etlich taufend ftehender 
Menjchenzahle der obbemelte einige und erfte Brunn nit erfleden oder von jo 
Bielen zugleich genofjen werben möchte, jo hat es Gott gefallen, noch mehr 
Wunder: und Heilbrunnen nach einander zu eröffnen.“ Nach einander öffneten 
fich 9 Heilbrunnen ; „diefe und nod andere Brunnen, außer dem erften, find 
faft alle im Monat Julio nach und nad auffommen und befannt worden“. 
EigenthHümlih war nur, daß die Gewäſſer verfchieden fchmedten, „ber eine 
füß, der andere etwas gejalzen, der andere jo und fo“. Jedenfalls war im 
Juli fhon damals die befte Reifezeit; taufende von Menfchen ftrömten nad) 
Hornhaufen. Im Theatr. Europ. befindet fi) an der Stelle ein Kupfer: 
ftih, der das dort herrfchende Jahrmarktstreiben veranfhaulidt. Auch am 
Berliner Hofe regte fich der Wunfch den Heilbrunnen zu befuhen. Am 22 Juli 
(1 August) theilt der Kurfürft den Osnabrücker Abgejandten mit, er fei im 
Begriff feine vorhabende Reife nah Hornhaufen anzutreten, ein Theil der 
Näthe fei Schon vorangefhidt; er gedenfe am künftigen Sonnabend den 
1 (11) Auguft dort einzutreffen und wolle die Berathung ihrer legten Relation 
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mit den Räthen bis dahin verjchieben. So ift es gefchehen, und der Kurfürft Aug. 
hat dann bis etwa zum 18 (28) August abwechjelnd in Hornhaufen und dem 

1!/, Meilen davon entfernt gelegenen Städtchen Gröningen geweilt, wahr: 
ſcheinlich in dem dortigen alten bifchöflichen Refidenzichloffe, welches von der 
Krone Schweden 1639 dem Generalmajor Karl Guftan Wrangel gefchentt 
worden war. Am 19 (29) Auguſt befand fich Friedrich Wilhelm in Schöningen, 

um fich von dort „nunmehr nach vollendeter Waſſercur mwiederumb nad) Cölln 

zu begeben“, und alsdann am 16 (26) September die Reife in das Herzog- 

thum Eleve anzutreten. Die Abreife hat ſich dann, wie die Protofolle zeigen, 

bis zum 30 September (10 DOftober) Hingezogen. 

Der Aufenthalt in Hornhaujen-Öröningen ift in mehr ala einer Beziehung 
interefjant. Außer den Räthen befanden ſich wahrfheinlid in der Umgebung 
des Kurfürſten die Damen des Hofes und die Kurfürftin- Witwe, jedenfalls 
aber die Königin-Witwe Maria Eleonore von Schweden. Auf dem Kupfer: 
ſticht) des Theatr. Europ. ift „das Haus von Bretern und Glafefenftern, die 
man auffhieben kann, darin der Churfürft von Brandenburg und die Königin 
in Schweden der Betftunde abgewartet, wie auch der Erkbifchof von Magdeburg 
und andere”, zu fehen. Da dies Haus vor den übrigen fich durch feine Größe 
auszeichnet, jo muß man daraus auf eine zahlreiche Begleitung fchließen. 
Ja, e3 Scheint fo, al3 wenn auch von der Familie Dranien oder der Familie 
des Winterfönigs aus Holland einzelne weiblihe Mitglieder nah Hornhaufen 
gefommen wären. Es berichtet nämlich Löben, der am 14 (24) Auguft von 
Gröningen wieder in Osnabrüd eingetroffen war, am 24 Auguft (3 September) 
von dort, Orenftierna habe ihn gefragt, wann der Kurfürft denn in die Nähe 
von Dsnabrüd käme. Auf die Antwort, etwa in 4 Wochen, „lachte er, und 
jagte, e3 fäme (fo!) aus dem Haag fönigl. Srauenzimmer; die würben vielleicht 
E. Ch. D. Reife nad) den Elevifchen Landen, wo nicht gar zurüdtreiben, 
dennoh in etwas remoriren. ch verwunderte mich über folchen Discours, 
bejchuldigte ihn eines ungleihen Berichts und wollte von gemelten königl. 
Frauenzimmer ander nichts, denn daß fie, den Heilbrun zu gebrauchen, aus 
dem Haag gereijet wären, auch wohl zweifeln, daß fie auf diefer Neije, do 
e3 nicht ohngefähr zu Schöningen gejchehe, zu E. Eh. D. kommen würden“. 

Inwieweit die in Gröningen gefaßten Beſchlüſſe mit diefem holländifchen 
Beſuch zufammenhängen, kann man nur vermuthen; jedenfalls hat der Kur— 
fürft feinen Entſchluß mit den Schweden in weitere Verhandlungen über 
Pommern einzutreten, nachdem fie nicht mehr auf ganz Pommern bejtanden, 
in Gröningen gefaßt. (Vgl. U.A. 4, 454 u. Nr. 344.) Bon den Geh. 
Näthen befanden ſich dort zugleih Göben, Burgsdorf, Löben und Schwerin. 


1) Facfimile bei Henne am Rhyn, Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. 2 Bd. S. 188. 
II. Aufl. 1892. Mittbeilung meines Coll. Geh. Rath Friedlaender. 
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34. Aus einer Refolution des Kurfürften an die Adgefandten zu 

Osnabrück und Münfter. Grüningen. 8 (18) Auguft. Präſentatum 

15 (25) Auguft!). Osnabrüd. 

Ausf. aus R. 12. 1356, Auszug gebr. UM, 4, 454. 
Entſchluß zur Abtretung eines Theils von Pommern. 

Bezieht fich auf die Gefammt-Relation der Abgefandten vom 20/30 Juli. 

„Sp haben Wir diefe hHochwichtige Sache mit denen bei Uns habenden 
Räthen in reife Deliberation gezogen. 

Ob es Uns nun wohl nicht wenig zu Gemüet gehet, daß die Kron 
Schweden fo inftändig bei diefem ihrem unbilligen postulato verharret, 
auch ungern in eine ſolche Sache willigen wollten, woraus nicht allein 
Uns und Unſern Nachkommen, befondern dem ganzen Römiſchen Reich 
künftig mehr Unheil und Ungelegenheit entftehen könnte, als jetzt nicht 
abgejehen noch vermuthet werden mag, jo haben Wir dennoch aus einziger 
und bloßer Begierde zu den allgemeinen Friede und daß fernerem Blut: 
vergießen gefteuret werden möge, alle andere ſtarke und nachdenfliche rationes 
und Uns Selbft jo weit überwunden, daß Wir Uns zu ferneren Tractaten 
refolviret haben. Wir wollen aber zuforderft und nochmaln bedungen haben, 
daß Wir vor Gott und der ganzen Welt die benachbarte Könige und Unjers 
Haufes Verwandte, auch dem ganzen Römifchen Reich gänzlich entjchuldiget 
jein wollen, dafern durch diefe Veräußerung dem Heiligen Römifchen Reid) 
fünftig einige Gefahr zuwachjen und entjtehen jollte, und die Verantwortung 
denen laſſen, die diefe Zergliederung mit gut heißen und billigen, auch in 
Uns, daß Wir darin condescendiren jollen, wohl dringen dürfen. Ihr werdet 
diefes, gleihwie ſchon hiebevor gefchehen, bei allen Ständen und Bot- 
Ichaften weitläuftiger anzuführen wifjen und jelbjt am beften ermefjen können, 
an was Drt bei einem jeden Collegio in pleno oder apart bei einer jeden 
Geſandtſchaft fich jolches werde thun lafjen, damit Wir von niemands ins— 
künftig bejchuldiget werden mögen.“ Geht dann auf die Interpofition der 
Staaten und Frankreichs ein. 

‚Wann ihr nun dieſes alles bei den Frantzöſiſchen und Statijchen Ge— 
jandten auch den Pommeriſchen Deputirten wohl werdet unterbauet haben, jo 
habt ihr euch endlich bei den Schwedijchen anzugeben und nach wiederholeten 
Proteftationen, jo bereit gejchehen, daß Wir Uns, al8 die Wir mit der 
Kron Schweden allemal in gutem Vertrauen geftanden, diejelbe auch Unferer 
Freundſchaft wohl genoffen, nicht verjehen hätten, daß es ihnen ein Ernſt 
fein würde, etwas von Unfern Landen zu behalten, euch endlich zu erflären, 
daß Wir dennoch, weil die Kron fo fefte darauf beftünde umd folches diejen 


1) So der Freiherr v. Löben bei feiner Rüdkunft mit fich gebracht. 
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ZTractaten den Ausſchlag geben follte, zu mehrer Erweifung, wie Wir an 
Uns, fo zu Wiederbringung des lieben Friedens und zue Hemmung des 
jo lang gewährten graufamen Krieges, auch zu fernerer Continuation guten 
Vertrauens zwifchen der Kron und Uns nichts ermangeln lafjen wollten. 
Dannenhero Wir numehr rejolviret, umb ein gewiß Theil von Pommern 
mit ihnen zu tractiren, und ſolches auch ohne Interponenten, wann fie die- 
jelben nicht admittiren würden. 

Wir wollten Uns aber auch dafegen wieder zu ihnen verjehen, daß fie 
nicht allein nicht zu viel und unmügliche Dinge Uns anfinnen, bejondern 
fi) aucd) wegen des aequivalentis jo erzeigen würden, daß Wir ihre jo viel- 
fältig gerühmbte Affection dermaleinft in der That jpüren und erfahren 
möchten. 

Hierauf nun könnt ihr nach erhaltener Verficherung und Obligation, 
daß fie Uns zu denen von Uns loco aequivalentis vorgejchlagenen Ländern 
wieder treulich verhelfen und die Waffen nicht ehe niederlegen wollten, big 
Uns ſolche von dem Kaifer und Römischen Reich gewilliget, ihnen etwas 
mehr bieten al3 zuvor gejchehen, und damit per gradus continuiren, da— 
fern ihr vermerfet, daß fie mehr zu fordern nicht abftehen werden, big 
an die Pehn; dann das ift Unfer eigentliche Meinung, daß Wir ihnen ein 
Mehrers nicht laſſen können, fondern felbiger Strom die Grenze jein müßte. 
Und weil Wir alsdann ohne das ganz wenige und gar jchlechte Hafen 
behalten, jo follet ihr euch mit allem Fleiß dahin bemühen, dag Wolgajt 
jambt dem Hafen Uns und zu Unjerm Theil verbleibe.” Die Schweden 
könnten die nicht ausjchlagen, da fie dann Häfen genug hätten. 

„Dakegen nım begehren Wir, daß Uns die Kron Schweden wieder ver- 
Ihaffen folle: das Stift Halberftadt, Minden, Hildesheimb, (denn was 
Wir ohne das an den Churfürften zu Cöln zu prätendiren, fol euch aufs 
forderlichjte überjchidet werden), Ofßnabrüd, Brehmen, Münfter, die An- 
wartung uf Magdeburg, Glogau, Sagen, Schweinig, Gauer, jambt allen 
ihren Weichbildern, und dann die geruhige und völlige Poſſeſſion in Unfern 
Jülichſchen Landen, und zwar die geiftliche Stifter alfo, daß fie jecularifiret 
und Wir und Unfer Haus damit al3 weltlichen Fürftenthümern cum omni- 
bus ducalibus dignitatibus beliehen werden; die Fürjtenthümber in Schle- 
fien aber aljo, daß Wir von denen oneribus, als contributionibus und 
dergleichen, damit fie anito behaftet, befreiet werden und aljo befigen 
mögen, wie Wir andere Fürftenthümber in Sclefien allbereit einhaben.“ 
Folgt noch die Contentirung der Soldatesca, Verfiherung und Übergabe 
der Äquivalente. Verhandlungen darüber mit den Kaiferlichen. 

P. 8. „Wuch wollet ihr bei diejen Tractaten vornehmblich euer Abjehen 
dahin Haben: 

1. Daß Wir Unjere Lande ganz an einem Stüd und die Schweden 
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18 Aug. nicht dazwijchen behalten, ausgenommen, was Wir wegen Wolgaft be- 
gehren; 
2. Daß Wir den Oderſtromb ganz frei vor Uns behalten; 
3. Daß Uns die Ausfahrten in die offenbare See von den Schweden 
ungeſperret und ungehemmet verbleiben. 


345. Protokoll. 12 (22) Auguft. 


Gewaltjame 1. Rath und Gewerke zu Spando, daß die Scholaren und Handwerks— 

Werbung. geſellen) mit Gewalt zu Dienft gezwungen würden, contra Hauptmann 
Balden. — R.: Soll Moderation brauchen und fo maden, dab es S. Ch. D. 
bei den Benachbarten nit Verweis erlangen. Würde vergleichen nit Befehl 
haben, die Leut mit Gewalt zu zwingen. ©. Ch. D. würde aud nit ver- 
gewiffert fein. Klagten follen ©. Ch. D. Selbft zugeſchickt werben. 


Gtevifche 2. Elevifche einfommene Sahen, wegen der Völker; fuchen, erft den 
auastierung gravaminibus abzuhelfen; dann wollten fie ſich erklären). | 
Relation. Anmerlung. An biefem Tage gebt eine Relation an ben Kurfürften ab, melde 


von Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe, Seibell unterzeichnet if, worin bie obigen Dinge 
und Folgendes gemeldet ift: am geftrigen Tage find zwei Schreiben angelommen, eines 
von der freien Reichsritterfchaft, dag andere von ber Reichsſtadt Lindow. Sie bitten barin, 
daß fie bei ihrer Religionsfreiheit gelaffen und die darin turbirt, reſtituirt würden. Dies 
ſei nad Osnabrüd zu jehiden, ebenfo die von dem Abgeorbneten Lauterbach überbrachten 
Klagen ber evangelifhen Einwohner der Städte in ben Fürftenthümern Großglogau und 
Sagan. — Matte v. Borde berichtet, daß die neuen aus Schweden angelommenen Bölter 
zu Greiffenbagen über die Ober und durch die Neumark gehen. Die Reiterei von 18 Com— 
pagnien bat er zu Arnswalde gejehben. Das Fußvolk, das 8 Compagnien ftark fein Tolle, 
wäre auf Landsberg gezogen. 


346. Protofoll. 24 Auguft (3 September). 


Contri · 1. Ritterſchaft der Ukermarck Gegenbericht contra die Beambten: Con- 

bution. tributiones würden nur uf die effective praesentes geſchlagen. Würden den 
25. dies zufamm kommen in Prentzlau; ftellten S. Ch. D. anheimb, ob Sie 
fonjt jemand dazu abordnen wollen. Beambte wären aud gefordert. — 
R.: Beambten zuzufchiden: follen fi bei der Zufammenkunft finden; zum 
Commissario könnte man in folder Eile nit gelangen. 

Durch⸗ 2. Stadt Prentzlau, daß den incorporirten Städten zu den marchen 

warſche. nichts zugefchrieben. Arnim, der Commiffarius, berichtet, daß es alzeit, warn 
die marche gejchwinde fäme, nit gefchehen könnte. Buvor die Städte nur 
Bier geben zu den marchen, ifo würde Brod gefordert. Bitten, e3 beim 


1) Die reifende H. (Rel.) 


2) Dies ift eine Relation ber clewiichen Regierung und Kammer von ber Erflärung, 
welche bie georbneten Kommifjarien bei den Stänben erlangt haben. Die Hamburger Poft 
bat fie gebracht. Rel.) 
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Herkommen zu laſſen. — R.: Soll gehalten werden, wie Herfommens. Item 
wegen der Kötteriken Forderung. 

3. Idem contra Radiden wegen feiner beim Major Rammen habenden Säut. 
Forderung. — R.: Kammergericht fol die acta abfordern und super priori- PPerung- 
tate erfennen, wie gebeten. 

4. Johann Fehre wegen Contributionsreft uf 16 Thaler, jo der Rath Eontri. 
wegen des Weinſchanks fordert. — R.: Müßte vom Weinfchanf geben. —— 

5. Preußiſche relationes, ſonderlich in Zollſachen, einkommen, jo S. Ch. D. Vreubiſche 
zuzuſchicken. Biſchof zu Ermblandt ſuchet einen freien Paß uf etlich Korn p. Kelationen. 
Item preußiſche Sachen: König mahnet feinen Reſt. Oberräthe Antwort 
aufgeſatzt, ſo S. Ch. D. zuzuſchicken. 


347. Protokoll. 31 Auguſt (10 September). 
Genannut: Schwerin. 


1. Churſächſiſche Schreiben wegen der Anhaltiſchen Commiſſion. Fürſten anhaltiſcher 
begehren, zu der Commiſſion Deſſau, Zerbſt oder Afen zu nehmen, — Bwiſt. 
R.: Könnte Aken vorgeſchlagen werben. 

2. Würtenberg ſuchet, fi ihrer Sachen bei den Friedenstractaten ferner Weſtfal. 
anzunehmen. — R.: Fiat. er 
3. Ofßnabrugifche Relation !) abgelejen, vom Herren Schwerin. Punctus tungen. 
reformatae religionis foll etwa3 mehr declarirt, und nicht jo generaliter ge —* 
jet werden, geftalt einen Ufjat gemacht. Ufjat in puncto gravaminum fuchen 
die Evangelische alfo, wie er begriffen, zu laffen. Churſächſiſche Erinnerungen, 
jo dabei gejchehen, werden mitgefchidt. Herr Berwefer am 14. dies zu Ofna- 
brug wieder anfommen. Churfürjtlihe Nefolution aus Grüningen einge- 
fangt?). Im puncto interpositionis der Staten und Frantzoſen wollen die 
ſchwediſche Refolution erholen. 
GConferenz der unfjrigen mit den pommerifchen Deputirten wegen ber 
Tractaten mit Schweden. Pommeriſche Stände würden nit gerne Vorfchläge 
thun; wollten lieber alle unter S. Ch. D. bleiben, Begehret, daß S. Ch. D. 
ihnen ſolche thun möchten; welches unfere Gejante noch Bedenken, Krakowen 
habende Commiſſion von Polen, ob folche fortzuftellen? welches die Ge— 
jante gerathen. Würde umbgangen, Polen zum Erblönigreich zu machen. 
Man jollte der Schweden Afjiftenz dazu gejuchet haben, wovon man doc 
feine Gewißheit. Bifite der Herr Verweſer den Kaiferifchen geben. Salvius 
vifitirt den Herren Verweſer. Instrumentum paeis jollte ufgefeßt werben. 
Evangelifhe ihre Erklärung in puncto gravaminum übergeben; ftieße ſich 
am puncto satisfactionis, item an die Baltiſche und andere Sadıen. 
Schwediihe Refolution befommen, uf ganz Pommern zu verftehen. 


1) Bom 17 (27) Auguft. Vgl. U.A. 4, 455, 
2) Nämlich in Osnabrild. Es ift die vom 8 (18) Augufl. U.-A. 4, 454. 
DMeinarbus, Vrotofolle, II, 35 
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wWeſtſat. Schwedifche wollten noch ganz Schlefien fodern. Herr Graf Lamberg und 
ee Herren Krahnes BVifite dem Herren Verweſer geben. 
lungen. 4. Münſteriſche Relation!), jo an der Zahl die 70ſte. Conferenz zu 
Lengerich gehalten; was dafelbft vorgangen. Konferenz mit dem Lottrin- 
giſchen Gefanten und anerbotene Affiftenz mit Mittel und Waffen. 
R.: Weil Schweden uf andere Order warten, und daß die pommerische 
Stände in alwege müßten vernommen werden, und daß S. Ch. D. ſolche zu 
verjchreiben, fünnte das Werk dadurch etwas aufgehalten werden. Vorſchläge 
in puncto gravaminum wären guet, wann es dabei bleiben könnte. 
Doppelte 5. Obrifter Trotte wegen der dobbelten Metze im Cotbuſiſchen. — 
Mebe. R. Nitterichaft ſoll Reſt einliefern, und Obrifter es verkaufen zu Conten— 
tirung der 1200 Thaler. 
Fleiſcher⸗ 6. Fleiſcher zu Brandenburg, daß etliche Bürger Viehe ſchlachten und 
gewerbe. verkaufen. — R.: Wäre unziemlich, darumb es der Rath abzuſchaffen. 
Strafgelder. 7. Thüemen contra den Zieſemeiſter zu Beelitz. Wären wegen Exceß 
200 Thaler angekündiget. — R.: Soll uf 100 Thaler moderirt werden. Wo 
er aber des Trauens nit nachlaſſen würde, follte es duplirt werben. 
Gontri- 8. Commissarii des Havellandes. — R.: Brandenburg und andere Städte 
sution. müßten ihre quotam geben. 
Werbungen. 9. Stadt Ruppin contra die Werber. — R.: Obrifter Ribbed joll 


remediren. 
Berhör. 10, Treuenbriegen contra Zauche, fuchen Berhör. — Fiat im?) Ge— 
heimbten Rath. 
Geiſtliche 11. Rath zu Prentzlau contra den Inſpeetorem doſelbſt, wegen ange— 
Streitfrage. ordenter Inquiſition. — R.: In das Conſiſtorium zu weifen. 


Dambeder 12. Kammer alhier Bericht wegen der Stüde bei Dambed, jo des Ampt— 
Grundſtüde. manns Frau Eduardt am Ende fuchet. — R.: Iſt verwilliget. 

Schwarpen- 13. Paß wegen Abholung des Grafen zu Schwarkenberg Leiche. Soll 
beras Leiche renoviret werben. 


Fräulein. 14, Straußberg wegen der Fräuleinjteuer. 
— 15. Prieſter zu Brandenburg wegen ihres Salarii und Erſetzung der 
Anliegen, mangelnden Stellen p. — R.: Fiat. 


16. Stadt Magdeburg contra Landreuter zu Spandau. — R.: Daß er 
uf etliche Urticul feine Wiffenfchaft, weil er ihnen im Acciſewerk bedienet 
gewejen, eröffnen möge. 


1) Bom 25 Auguſt. UN. 4, 455. 
2) Durchſtrichen: Kammergericht. 
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348. Protokoll. S (18) September. 
Anweſend: Der Kurfürft!), Seibell. 


1. Attestata in Sachen de3 Prignigirifchen Commissarii, des von Klöden, 
und des Capitein-Leutenanten Röbeln abgelefen. — R.: Oberjtallmeifter zu- 
zuftellen. 

2. Samuell Merten zu Frandfort contra Andreas Meyern. — R.:?) Fis- 
calis foll Meiern 100 Thaler und das Weib 50 Thaler Strafe anfündigen. 

3. Caspar Kuppers Witwe. . . 

4. Refolution an die Emmerichſche] Regierung, D. Dieften betreffend, 
abgelefen. — Sollen die Sache in integro halten, bi3 ©. Ch. D. hinunter- 
fommen. 

5. Vorbemerkung. Einen Schwerter Kirchenftreit gab es bereits feit 1642. Es 
banbelte fih dabei um Einräumung eines Gebäudes an bie Reformirten zur Abhaltung 
bes Gottesdienftes, wogegen bie Lutberifchen arbeiteten. 1642 läßt der Kurf. einem luthe— 
rischen Prediger fein Schmähen gegen bie Reformirten verweifen. Später ift dann eine 
Alternation des Gottesdienftes verfügt. Am 5 (15) Auguft ift d. d. Eölln, ein Concept 
verfaßt, im bem es beißt, daß die Lutberifchen fich fogar an bie in Osnabrüd verfammelten 
Abgeorbnneten gewandt; dies hat der Kurf. jehr übel genommen: „wie hoch Wir empfinden 
und wie fehr zu Unſerm Mißfallen gereichet, daß fie nach Osnabrüd zu geben und Uns ba» 
jelbft gleihjam in conspectu totius Europae zu beſchuldigen ſich nicht geichenet, als ob 
Wir den Neverfalen zumiber etwas fürgeben und fie, die Lutherifchen in ihrer religionis 
exercitio verhindern ließen, welches Uns doch niemals in den Sinn gelommen. Dero- 
balben Wir Uns folhe Beihuldigung gebührend zu ahnden, biemit vorbehalten haben 
wollen.“ Auf dem Concept ftebt: Iſt in pleno verlefen und placitiret worden am 8 Sept. 
1646. Näheres in R. 34. 198, 


5. Item das Schreiben wegen der Kirchen zu Schwertt. — Herr Seydell 
ihlug vor, weil zwei Kirchen der Orten fein 'follen, daß den Reformirten 
eine Kirche, ala „Zum heiligen Chriſt“, abzutreten. — R.: Soll bei dem 
Concept bleiben. 

6. Item wegen Norpraht. — R.: Soll noch zurüdbehalten werden. Betraf 
Erlaffung des Commiſſariats. 

7. D. Hinrich Kraggeruck ſucht Rathsbeſtallung ohne Beſoldung. — 
R.: Weil fein Rath von Haus in der Grafſchaft Marck wäre, wie D. Port— 
man fchreibt, fünne ihm die begehrte Beitallung geben werden. Man hätte 
ihn zumeilen in Commiffionen zu gebrauchen, müßte aber Reverd dagegen 
geben. i 

8. Scharfrichter alhier contra den Rath zu Nauen, daß er feine Pferde 
dobbelt vercontribuiren müßte. 

9, Dtto Hieronymuk Herr von Schend, daß die Werber ihme einen 
Kineht vom Felde genommen. 

10. Berordente der Eontributioneinnehmer zu Franckfurt contra den 


1) Der Kurfürſt ift feit dem 2 (12) September wieder in Berlin. 
2) Durdfirihen: Fiscalis ſoll anderweit inquirirei. 


35* 


Beugen- 
ausfagen. 


Strafgelber. 


Dr. Dieft. 


Schwerter 
Kirchenitreit. 


Norprath. 


Dienſtgeſuch. 


Contri⸗ 
bution. 


Werbungen. 


Frankf. 
Contri⸗ 
butions- 
werf. 


548 18 September. — 19 September 1616, 


Nath dofelbft, daß fich derfelbe des Werkes mit annehmen und ihnen beifegen 
möchte. — Item Commiffion zur Revifion der Anlagen. Schlagen D. Franden, 
D. Schützen und Magirum dazu vor. R.: Fiat utrumque. 
Legations⸗ 11. Idem wegen Einhaltung der Execution der Legationskoſten. — 
toſten. R,: Petitio non. habet locum. 
Abgebranntes 12. Amptjchreiber zu Fürftenwalde, wegen des abgebrannten Hafenhägers 
daus. Haus contra Stord- und Beßkowiſchen Krais. — R.: Fiat Befehl an Haupt: 
mann, 
Anliegen bes 13. Hausvoigt alhier wegen 2 Bueden uf der Stechbahne, jo andern ein- 
danzvoigis. geben werben wollen, ohne Penfion. Item, daß ihme 1000 Thaler Befol- 
dung reftiren. Sucht auch uf 2 Pferde Futter. — R.: In der Kammer zu geben. 
14. Briefter und Küfter von Lobes (?) im Sternbergifhen contra den 
Schulgen dafelbft. — R.: An Cüftriner Regierung zu remittiren. 
Schulzen⸗ 15. M. Bernt Kohlmeiſen Witwe zu Prentzlau wegen des Schulzen— 
seit gerichts zu Bötzow, fo ihrem Manne und der Witwen ad vitam verſchrieben. 
Suchen, Conceffion uf beede ihre Söhne zu richten. — R.: Fiat. 

Stall. 16. ChHriftof Miller ſucht Logiament uf Reithaufe anzurichten, oder 
———— Miethgeld, und daß er mit einem Voigtdienſt künftig möchte verſehen 
Boiglsdienſt werden. — R.: Soll mit dem Herren Oberſtallmeiſter geredet werben. 

17, Wilhelm Friederich von Bid. — R.: Regierung ift ſchon die In— 
quijition befohlen, wegen der Pfändung uf den Gaftorpifchen Grund und 
Boden. 
Schuld. 18. Hanns von Waldow contra Hank Dieteric von Röbell, daß er die 
orderung. Execution wider denjelben nit haben könnte. — R.: Wäre in der Kammer 
ein Tag zur Handlung bejtimmt, da er fich zu geftellen. 
19. Zacharias Peters contra Rath zu Saltwedell wegen 72 Thaler. — 
R.: Renovetur voriger Befehl. 
Veerdigungs- 20. Maria Tejchners, Cafjels Witte, wegen der Ortenbergiſchen Leiche. — 

Sache. R. Nath foll die Leiche in das Gewelbe ſetzen laſſen. 

Witwen. 21. M. Finden Witwe. — R.: Müßte fih mit dem Thaler, jo fie 

venfion. wöchentlich befombt, contentiven laſſen. 

Schwediſcher 22. Frau Schencken von Landtsberg, ihre Unterthanen wegen der Witten: 
Zurchmatſch hergiſchen marche etwas zu verjchonen. — R.: Fiat, an die Commiffarien. 

Infurien, 23. Bollbedienter zu Lobith contra Blafpieln Injurien halb. — R.: Blas- 

pieln zuzufchiden, fich darnach zu achten. 


349. Protokoll. 9 (19) September. 
Anweſend: Kurfürft, Gögen, Burgsborf, Herr v. Dobna. 
Sachſiſches 1. Churſachſen ſchickt durch den Generalmajor Arnimb ein Beſuchungs— 
— ſchreiben. — R.: Soll beantwortet werden per eurialia. 
Streit der 2. Herr Kanzler. Markgraf Ehrijtian jchreibei wegen der Differentien 
käntiigen zwiſchen S, 3. ©. und Markgraf Albrechten wegen etlicher ungetheilten Güter, 


Diarfgraien. 
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darunter auch die Grafſchaft Schwargenberg !. Sucht Interpofition, daß die 
Strittigkeiten uf ein Ort zu bringen, weil ©. Ch. D. das Haupt des Haujes. 
Würde an Markgraf Albrecht zu fchreiben fein, daß ©. Eh. D. obliegen 
wolle, die Mißhelligkeiten helfen beizulegen. 

3. Idem wegen des polnifchen Agenten Wildeman Unterhalt, dorüber Streit ver 
aud Streit. Markgraf Albrecht meint, Markgraf ChHriftian 2 Theil dazu zu pereeten 
geben, weil ©. 3. ©. zweene Söhne, und er, Markgraf Albrecht, alleine 
wäre. — R.: Wäre dismals nit zu beantworten. 

4, D. Weiß, wegen feines erfauften Pauren, Coſſäten und Huefners im Bauern. 
Zoßniſchen; will fie mit S. Ch. D. uf etliche Pauren zu Pankow umbjegen. euſch. 
Sudt, es der Kammer zu unterfuchen zu geben. — R.: Fiat. 

5. Herren Verweſers Schreiben an den Oberkammerherren ab: Staatiide 
gelejen Allianz. 

Herr Oberkammerherr. Ihme von Heiden geſchrieben, daß Rip— 
perda bei ihm geweſen; berichtete, daß ſie wüßten, daß S. Ch. D. Sich 
mit den Staten in enger Alliance einlaſſen wollten. Wäre hohe Zeit da— 
zu, andere ſuchten dergleichen; müßten aber Leute dabei ſein, ſo zufoderſt 
die Städte gewönnen. Würde alſo nöthig ſein, alhier noch vor S. Ch. D. 
Aufbruch davon zu deliberiren; wäre Sache von großem Nachdenken. Staten 
von Kleiſten uf andere Schickung ſchon vertröſtet; würde darumb alhier 
von allen Räthen darüber zu reden ſein. Sie, die mitzögen, würden ſolches 
alleine nit uf ſich nehmen. Do es befohlen, würde er ſich gern dazu 
brauchen und ſich nit corrumpiren laſſen. 

Herr Kanzler. Würde ex tempore nit davon zu reden, ſondern 
den Sachen nachzudenken ſein. Müßten vorerſt S. Ch. D. scopum wiſſen, 
was S. Ch. D. darunter ſuchte. Do Staten ſich wozu verbinden ſollen, 
würde dergleichen uf dieſer Seit auch begehrt werden, dabei allerlei zu er— 
wägen. Schiene auch, als zwiſchen Staten und Frantzoſen das Vertrauen 
nit ſo groß bleiben möchte, ſonderlich wann die Trefues zwiſchen Spanien 
und Staten geſchloſſen. Würde behuetſam zu gehen ſein, damit andere 
Freunde nit auch zurückgeſetzt würden. Er erinnerte dies, damit ihme nach— 
zudenken; müßte es uf einer Seiten jo gemacht werden, daß es man uf 
der andern nit vertürbe. 

6. Eapitein George Caspar ſucht Immiſſion in feine gewieſene Güetere. Güter. 
R.: Wann es fich bei der Commiſſion richtig befindet, ſoll immissio ge. T"iiton 
ſchehen. 

7. Oßnabfrügifhe]) Witwe ſucht. die Sache alhier zu expediren. — 

R.: Würde nit fein können, weil die acta incomplet anhergeſchickt; acta 
müßten vollkommlich erfehen werden. 





1) In Franten. 
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8. Münſteriſche geſtern einkommene Relation abgeleſen. Item Oßna— 
brüggiſche Relation. 

9. Ward der Herr von Dohna, ſo aus Franckreich wieder zurückkommen, 
erfodert, und von ihme feine Relation, fo er in Schriften!) aufgeſatzt, abge- 
lejen, weil alles daraus mehr zu vernehmen fein würde, al3 wann ed memoriter 


geichehe. 


350. Protofoll. 12 (22) September. 


1. Concept Vergleichs, fo mit SHarelbergen, polnifhen Kammerherren, 
wegen der 120000 fl. polnisch, fo fein Vater uf der Marienwerderifchen 
Niederung vorgefaget. Harberg paifirt, fo gezahlt: 60000 fl., fo Hanfen 
Cratzen Erben gezahlt. Item follen 26000 fl. in Decurt. Item 55000 fl. 
Do behält Regreß gegen Thomas Friderid Erben bevor. Übrigen halb, 
ift er mit ordinari Sins, 6 pro cent, zufrieden. 23 Jahr reftiren Binfen. 
Eapital (fo 41000 fl. fein wird, er Harelberg aber uf 44.000 fl. angiebet, 
und uf Entſcheidung ftehet) ſoll bis zur Ablage mit 6 pro cent verzinfet wer— 
den, wovor ihme das Ampt Preufhmardt eingethan wird zum Unterpfand. 
Soll das äußerfte Hintertheil im Ampte zur Wohnung haben; Oberräthe 
aber follen fich eines Arrendecontract3 mit ihm vergleihen. Wann Bertman 
contentiret, ſoll er auch deffen verfchriebene Binfen haben. — R.: Soll Harel:- 
bergen zum Erfehen zugejtalt werden, warn es Joachim Schulte zuvor ge: 
lejen. 

2. Oßnabrüggiſche Witwe ſuchet nochmals restitutorium und Erecution 
zu caffiren. — R.: Bliebe bei voriger Verordnung, daß die Sache, wann 
S. Ch. D. hinunter fommen, gehört werben jolle. 

3. Rath der Neuftadt Brandenburg wegen der Fräuleinfteuer, Unkoſten 
zur Commiffion. — R.: Unfoften aus der cassa zu nehmen, Commissarii 
aber follen dann erkennen, wann fie das Werk unterfuhet. Fräuleinfteuer 
halb bliebe e8, wie im KRammergericht verabfchiedet; das übrige wiirde fich 
bei der Commiffion geben. 

4. Heinrih von Thüemen ſucht Erlaffung der 100 Thaler Strafe. — 
R.: Soll uf 80 Thaler gerichtet werden, und terminus Weihnachten jein. 

5. Nuppinifche Ritterfchaft, daß feine Separation der Amptsunterthanen 
vom Kraife gefchehen möchte. — R.: Wann Gleichheit gehalten und der 
Kaſtner zur Berfertigung der Anlage gezogen wird, würde feine Separation 
gejchehen. 

6. Hannk von Rochow, Obrifter, kündiget die 1200 Thaler auf, fo er 
uf den Pleffowifchen See hat; wolle 200 Thaler fallen Iaffen, wann ihme 
uf der Werderifchen See auh an S. Ch. D. ufziehen (jo!), und die Werberifche 
Fifcher nit druf fommen möchten. — R.: In der Kammer zu geben. 


1) Gebr. U.A. 1, 640 ff. Einen Auszug daraus habe ih am biefer Stelle geftrichen. 
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7. Levin Henide wegen feiner Forderung im Ampte Trebbien. — R.: In 


Schuld» 


der Kammer zu geben. Restitutio des Viehes fol geſchehen, wann es nun lorderung. 


nit weggebradht wird, und hätten ſie Rechnung mit ihme anzulegen. 

8. Mittenwalde contra Teltowifhe Ritterfhaft. — R.: Ritterſchaft foll 
Gontentament machen, was verordnet. 

9, Idem wegen ihres jämmerlichen Zuftandes, daß fie 310 Thaler Urbede 
geben ſollen; ſuchen Erlaſſung. — R.: Hälfte zu erlaffen; mit übrigem joll 
der Rentmeifter etwas in Ruhe jtehen. 

10. Hans Chriftoff von Polenk contra den churſächſiſchen Generalmajor 
Mülftorff wegen feines Reftes im Beßkowiſchen. — R.: Hauptmann fol 
MWülftorff und Leute befcheiden, alle Umbſtände ponderiren und Bericht thun; 
dann des Eides halb fernere Verordnung geben werden jollte. 

11. Johann Fehre, Kammermeifter, fucht ein Pauerhof und Coſſatenhof 
bei jeinem Schulgengerichte im Ampte Schweett,; Clauful wegen Berpflegung 
im Lehenbrief auszulafien, item noch 200 Schaafe zu vorigen zu halten. — 
R.:!) 200 Scaafe foll [er] jo lange halten, bis das Dorf wieder befehet. 
Elauful foll mwegbleiben. Wegen der Güeter foll Erfundigung eingezogen 
werden. 

12. Prülwig, Hofbalbierer zu Cüftrin, wegen 2000 Thaler, fo er bei 
der Stadt Königsperg. — R.: Fiat Befehl an Regierung. 

13. Lucas Blafpiell wegen 400 Thaler Marg. (fo!) Refts, jo dem Friede- 
richfen zu Hamburg angewiefen. — R.: Fit fchon befohlen. 

14. Probſts Elerts Witwe, ſucht Contributionbefreifung von ihrem 
Uder. — R.: Rath und Directores follen die Frau in Anſehung ihres Bu: 
jtandes in Acht nehmen. 

15. D. Frand, wer Ober-Anfpection über die Schule haben foll? — 
R.: It ſchon verordnet. 

16. Gurge Ihan, Wolf Eraufe und andere Seiden-Rramer contra etliche 
Tuhmader und Schneider, jo Seidenwaaren zulegen; ſuchen PBrivilegium 
gewifje Anzahl der Eramer. — R.: Erjte Petitum an die Cüjtrinifche Regie- 
rung zu remittiren, das andere aber abzufchlagen, wegen des privilegii. 

17. George M. . . . Witwe zu Frandfurt, wegen Cofjatenhofes zu 
Eavell. — R.: In der Kammer zu geben. 

18. Templin, fuchen Übertragung. — R.: Soll an Berorbente ber 


Ft * 2 » * * 
Städte gejchrieben werden, noch weiter zu continuiren. — 


19. Havelberg contra Tombcapitel und Quitzo, auch Saldern, wegen 
Holzes vor die Garnifon. — R.: Renovetur letzter Befehl. 

20. Utermärdifche Deputirte, follen io?) an die 13000 Thaler geben, 
welches ihnen unmüglich. 


1) Durchſtrichen: wilfte Höfe jollen im Lehnbriefe gefetst werben. 
2) Durchſtrichen: jährlich. 
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Bader. 21. Badere alhier ſuchen Confirmation privilegii, und daß fie von Medieis 
Privileg. allein möchten examinirt werden. — R:: Bliebe dabei, daß die Bader ſich 
auch im Beifein eines Balbierers eraminiren laffen müßten. 


351. Protofoll. 15 (25) September. 
Anweſend: Kurfürft, Burgsborf, Seibell. 
1. Borbemerfung. Es handelt fich um perſönliche Streitigkeiten zwiſchen Norprath 
und einem Herrn zu Frankenberg. Am 8/18 November ift die Sade zu Duisburg bei- 
gelegt. Coucept Schwerins über die Verhandlung in R. 34. 13. N. 6. 
Frankenberg 1. Herr Oberkammerherr. Franckenberg bei ihm geweſen. Norpraht 
*NRorprath. geſchrieben und gebeten, Franckenberg feinen Glauben zu geben, wollte ihn 
in Salz hauen. ©. Ch. D. ihme dies Schreiben geben, der es ihme zuge- 
ihidt. Er Norprahten gefchrieben, daß er übel gethan, daß er "aus Prä- 
jumption angeben. Norpraht geantwortet, hätte es Urſach: Frandenberg 
S. Eh. D. Undienfte ufn Landtag thun wollen, ©. Ch. D. gegen die Stände 
wollen verhaßt machen. Frandenberg fchmähete hierauf; begehrte, weil Mob: 
feldt und Director!) alhier?), wäre die Sache alhier vorzunehmen. Hätte es 
in Schriften von fich geben, auch gefagt, daß er zum (?) nit gefchidt. Sudhte, 
etliche Räthe und Secretarien zu verorbnen, dieſe Leute zu vernehmen, ob 
er ©. Eh. D. einige Undienfte gethban. — R.: Ward guet gefunden, der— 
gleihen Verordnung zu thun. 
Haxelbergs 2. Herr Seidell. Haxelberg wollte mit dem Receß nit zufrieden fein, 
Sorderung. auch in dem geringften Punkt nit; wären der Abrede nit gemäß. Wollte 
Clauſul nit haben, do ſich mehr befinden follte als beede Poften, daß er es 
jih decurtiren laſſen ſollte. Bon Mißrechnungen und Verſehen wollte er aud) 
nicht3 drin haben. Herr Seidell gejagt, verjtünde fi) doch tacite, ob es 
ihon nit drin gefeht. Harelberg: DOberräthe würden es disputiren: fuchte, 
ihn an die Oberräthe zu remittiren, wollte fi alda berechnen und beffer mit 
ihnen als alhier zurechte kommen, jo er zum dritten Male erholet. Geſtern 
er ihm fagen laſſen, S. Ch. D. wollte ihn nit von binnen lafien, jondern 
alhier Satisfaction thun; darumb begehrt, was vorgedadt, nit an S. Ch. D. 
zu bringen. Die 4000 fl. müßten gezahlt fein, weil die Obligation ausgeben. 
Wollte mit diefer Rechnung nit zufrieden fein, wäre Discrepanz von 12000 fl.; 
18000 fl. follten ihm verfihert haben. Zins wollte er fi) auch mit begeben; 
wollte nur ein Jahr fallen Laffen, aber das andere Jahr wollte erö haben. 
Eapital wollte er nit abwohnen, fondern drei Jahr ftehen laſſen, darnad) 
follte e3 ihm vollfommlich bezahlt werden. Die 10000 Thaler pro decreto 
regio jollten auch mit in diefe Obligation gejchlagen werden, müßte abfon- 
derlih fein. Sollte nur 3 Jahr ftehn, und Niederung ihm dagegen zur 
Hypothek verfchrieben werden. 


1) Wirich v. Bernfau, Direktor der eleviſchen Ritterichaft. 2) In Berlin. 
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Affecuration mit Preuſchmarkt auch nit zufrieden, wollte es cum pleno daxelberge 
jure haben; Holzung und Fifch müßte [er] ganz haben, doc Holzes halb Ferm. 
endlich zur Nothdurft fich erboten. Reſervat der Landeontribution, Regalien, 
Jagden p. wollte gar nit belieben. Er, Herr Seybell, gefagt, daß ihm 
dies nimmer würde eingeräumet twerden. 

Herr DOberfammerherr. S. Ch. D. zu erflären, in vier Jahren zu 
zahlen. Sollte einen in die Niederung und Ampt ſetzen, der ihme das Geld 
gebe. 

(Herr Seidell.] Niederung ihme verfchrieben, wann Berdmann bezahlt. 
Er, Seidell, wüßte die Zeit nicht gewiß, warn fie aus wäre; SHarelberg 
aber wollte hier Gewißheit haben. Wohnung auch nit annehmlich; gabe 
vor, ob man ihn im Winkel fteden wollte? Er, Seydell, ihme Bericht 
gethan, dat e3 Zimmer gnug. Wollte S. Ch. D. Haus haben, und wann 
Die dort fämen, wollte er weichen. Wegen der 10000 Thaler könnte er 
feine Quittung ſchaffen; Großkanzler participirte nit allein davon, fondern 
Secretarien. Er wollte aber ©. Eh. D. felbft darüber quittiren. Dann 
500 Reichäthaler wegen der Anweifung von Hoyerbed wegen der Juridicen; 
noch 300 Intereffe wegen Gelder, fo er dem Großfanzler geben. 

Wollte auch verichrieben haben, daß er möchte das Ampt einem Andern 
einräumen, wann es ihme beliebte. Heut durch feinen Diener das diploma 
regium abfordern laffen, durch Schwenken, feinen Wirth, aber andeuten laſſen, 
daß er heut Juridicen halb müßte abreifen. Sache mühte bis zu anderer 
bequemer Seit bleiben. Er, Seydell, gedadht, daß er es mit gerne jehe; 
jtünde doch zu feinem Willen, Berechnung würde bei den Oberräthen vorerit 
nöthig fein. 

Dberfammerherr wollte ihm fagen laſſen, daß ihm Feine Unpilligkeit 
angemuthet; wüßte nit, daß er von einem Jahre der Zinfen gedacht, fei nit 
geichehen. Die 2000 Thaler wären ihm pure nit verjprochen, fordern, warn 
das Werk zum Effect fäme, würden ©. Ch. D. fo viel nit anfehen. 

R.: Man bielte davor, rem integram zu behalfen und die Sache zur 
Berechnunge naher Preußen an die Oberräthe zu remittiren. Der Affecuration 
halb, über die 10000 Thaler, hätte man fich alhier aber zu vergleichen. 


352. Protokoll. 23 September (3 Dftober). 
Anweſend: Der Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Ribbeck, Knejebed, Schwerin, Stripe 


Seibell. 
I. Golghorne contra Marwig. — R.: Verhör im Geheimbten Rath Goltzhorn 
anzuordnen, ©. Warwitz. 
2. Münſteriſche!) 74. Relation vom Herren Schwerin abgelejen. Item werzar. 
Oßnabrügiſche Relation. — 
ee lungen, 


1) U... 4, 457. 
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Herr Kanzler. 2 puneta zu refolviren, ala: 1) Pfältziſche Sade, 
da fie Schon Rejolution. Wäre frühe, weil in der churpfältziſchen Lini 
noch nichts gejchlofjen, daß Pfalg-Neuburg die Sache urgirte. Wäre trac- 
tirt 1] ob Pfaltzgraf Friderich erimen laesae maiestatis begangen, 2) ob 
Kaijer] proferibiren, 3) Kinder ausgejchlojien, 4] auch Pfalggraf Ludwig 
Philip zurüdgefegt werden fünnen. Davon viele geredet. S. Ch. D. Herr 
Bater pro Palatino contra Caesarem gejchloffen, ſich auch erboten, felbft 
in Hollandt zu reifen umd zu aller Gebiter anzuweijen. Hierdurch gejchehe 
Neuburg auch Satisfaction; bejchüldigte feine Vettern, die Pfaltgrafen, 
nicht, aber Beyern ginge er vor. Darumb Neuburg zufagen vor die Kinder, 
und aljo vor alle Pfaltgrafen zu fprechen. Wäre eine nachdenkliche Sache, 
daß man den achten Churfürften machen wollte, Katholifche befümen die 
meifte vota auch im Churfürften-Collegio. Alfo Punkt dahin zu weijen, 
daß die Gefante wohl geantwortet. Sollten bei den Tractaten fich der 
Heydelbergifchen Lini annehmen. 

2) Pommeriſchen Sachen halb wüßte er nichts mehr zu reden, [man] 
würde ſich etwas accommodiren oder uf die Waffen jegen müſſen, warn 
Fundament dazu, jo er aber nit ehe. Weil S. Ch. D. num uf der Reife Sich 
begeben würde, wäre den Gejanten zu jchreiben, dag Werk weiter zu trainiren 
bis zu ©. Ch. D. Hinkunft. Schweden große Schickung in Frandreid), 
gebe Nachdenken, möchte zu S. Ch. D. Beiten nit angefehen fein. Schweden 
wüßte, daß fie unrechte Sache begehrten. Bei Frankreich und Staten zu 
fuchen, S.Ch.D. fi anzunehmen; mit rationibus nicht3 auszurichten. Wäre 
ihon Imftruction geben, wie man bieten und [wieweit man] gehen wollte. 

Herr Oberfammerherr. Sei dahin zu trachten, daß die Chur: 
dignität wieder uf Friderici Kinder füme. Wann ein achter Churfürſt käme, 
friegte die Gilden Bulla ein Zoch, und würde e8 S. Ch. D. nit hindern 
fünnen. Do die pommerische Sache uf Unpilligkeit bleibt und feine rationes 
gelten wollen, müßten e8 ©. Ch. D. über Sich gehen Tafjen und Gott 
anheimjtellen.. Wären ein junger Herr, Gott würde Unpilligfeit nit unge- 
Itraft Iafjen. Alhier könne nit geredet werden, was zu thun; müßten erit 
der Schweden postulata wilfen. Do man S. Ch. D. an den Kaifer weifen 
wollte, wäre eine gefährliche Sache, witrden alda nichts befommen. Wann 
©. Ch. D. dort fommen, würde fich die Sache geben. Kein Rath könne 
vathen, was wegzugeben, ftünde bei ©. Ch. D. allein. Wann die Stände 
ihren Willen zue Tractaten geben, könne ©. Ch. D. leichter gehen. 

Herr Ribbed. Mit Pfalg-Neuburg noch Zeit genug. Zu jehen, 
daß Pfaltz Kinder zu der Dignität fümen. Do es dann nit fein könnte, als: 
dann von Neuburg zu reden. Schweden viele rationes fürgeftellet; do fie 
nun dieſe nicht attendiren, müßte e8 S. Ch. D. dahinftellen. 

Herr Kneſebeck. Neuburgs partes man fi) noch nit anzunehmen, 
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wären Kinder, proximior agnatus, da, und translatio erjt nit erblich ge- 
Ichehen. Deme zu inhäriren. Pommerifche Lande, nur zuzufchreiben, daß 
S. Ch. D. iura bei den Staten und Frandreich in Acht genommen; follten 
©. Ch. D. rem integram behalten, bi8 Sie dahin kommen. 

Herr Schwerin. In der pfälsiichen Sad) ſchon Refolution vor 
acht Tage befommen,; Pommern halb der Herr Verweſer auch gnugjam 
Befehl mit. 

Herr Strip. Wüßte in beeden Punkten nicht? vorigen votis zuzu— 
tun; wären Kinder da: für fie zuförderft zu fprechen. Meinte, S Ch. D. 
Lieber vor Beyern zu jprechen al vor Neuburg, wollte ©. Ch. D. Lade 
nehmen, wäre näher als Beyern gejefien. Pommern halb jchon rejolvirt, 
daß ©. Ch. D. tractiren wollte. Wäre quaestio, was man bieten wollte; 
fünnte jo wenig gejchehen, daß man mehr fünnte nachgeben: darumb zu 
bedenken, ob die Geſante nicht zum Bieten zu jchreiten. Daß ©. Ch. D. 
ohne Stände nicht? thun, wäre Parole gemäß und landesväterlich Erbieten. 
Aber man würde fih damit in die Länge nit fchügen können, fondern aus 
Neceffität fahren laſſen müfjen. 

Herr Seidell. ter Punkt jchon refolvirt; Stände Intercessionales 
darumb abgejchlagen, weil das Suchen frühezeitig.. Sp lange als proxi- 
miores da, hätte er nit zu jprechen. Dat S. Ch. D. ihn favorifiren jollten, 
wollte er nit rathen, fondern mehr Beyern, dann Neuburg es umb S. Ch. D. 
nit verdienet. 2) Weil Verweſer Particular-Inftruction Offerten halb hätte, 
fünnte es dobei bleiben. Nur weil fie zum Schluß eilen und periculum 
in mora, zu fchreiben, daß fie ein Stüd vorfchlagen, oder daß fie die 
Sade big zu S. Ch. D. Hinfunft in suspenso laſſen wollten. 

Serenissimus. Meinte, alles in vorigem Stande zu lafien, bis 
S. Ch. D. fommen. 

1. Herzogs von Croy Memorial vorgenommen, fo ©. F. G. durch Dero 
AUbgeordenten übergeben laſſen. 

1) Suden S. F. G. wegen Dero Lotthringifche Lande bei den Friedens: 
tractaten affiftiren zu laffen, aud daß es des Stift? Camin halb möge in 
gebührendem Stande bleiben. 

Herr Kanzler. Graf Witgenftein privatim mit frangöfifchen Gefanten 
aus diefer Sachen zu reden. Lande würden allein der Religion halb S. F. G. 
vorenthalten. So aber in der Kron Frandreich nit geſchehe. R.: Wäre fchon 
Recommendation gejchehen, ſollte auch reiterirt werben. 

Cammin halb fucht er, daß er des Stifts Halb nit in duriorem condi- 
tionem gejeßt werden möchte bei den Friedenstractaten. R.: Das hätten 
S. Ch. D. ſchon Ihr angelegen fein laffen, würden e8 auch noch thun. 

2) Bonins Schidung in Schweden vom Herzog Eroy; was ©. F. ©. 
alda geſuchet und erhalten. R.: Punctus wegen der Güeter, darüber S. F. ©. 


Weitfäl- 

Friedens. 

verband: 
lungen. 


Croyſche 
Geſuche. 
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Croyſche S. Ch. D. Konfirmation ſuchen, auszufegen. Möchte Sich gedulden, bis 
Feruhe. S. CH, D. zu der Poſſeſſion der Lande kämen, alsdann Ihr pilligmäßige 
Satisfaction widerfahren follte. 
3) Croyſche Witwe fucht auch das Ampt NRügenwalde nad) der ifigen 
Witwen Tode. Wollte Neverd geben, wann ©. Eh. D. zu ber Poſſeſſion 
der Lande gelangen, daß fie es Derfelben aljobald abtreten wollen. Hätte 
die Meinung, daß es von Schweden fonft nit in andere Hände fäme, wann 
fich bei deren Inhabung ein Fall begeben follte. R.: Wann die Frau Mutter 
und der Herzog gnugjamen Revers geben, könnte dies Suchen Statt haben. 
4. Eberfteinifche Güetere. 
5. Gunterßberg contra feiner Schweiter der Landvoigt!) p. — R.: Fiat 
secundum petita. 


Contri⸗ 6. Idem in puneto contributionis. — R.: Regierung zu Cüſtrin ſoll 
button. gebührende Verordnung machen, daß er nit befchweret werde. 
Bahı. 7. Idem. Sudt ein Paß, von Leipzig etlihe Sachen abholen zu 
laſſen. — R.: Fiat. 
Anterceffion. 8. Idem. Äntercejfion an Dennenmard. — R.: Fiat. 
Schuld⸗ 9, Idem, contra feine Creditoren. R.: Regierung ſoll im erſten Mode— 
forderung, 


ration gebrauchen. 

10. Caspar von Norman contra Radziwiln einer Forderung halb. Sucht 
Intercessionales. — R.: Fiat in genere. 
Apotheler c. 11. Apothefere contra den Conditorem alhier wegen Präparirung der 
Conditeren Confect. — R.: S. Ch. D. wollen Sich künftig hierauf refolviren. 


353. Protokoll. 25 September (5 Oftober). 
Anweiend: Kurfürft, Götzen, Burgsdorf, Putlitz, Nibbed, Knejebed, Schwerin, Stripe, 
Seibel. 
Wernigerode 1. Wernigeroda, Stadt, contra den Grafen deſſen Schulden betreffend. 
“Stolberg. Suchen Schußbrief zu renoviren, jo S. Ch. D. Ehurfürft Johan Sigißmundt 
ertheilt. 
Haus. und 2. General Waldowens Frau, wegen des Haufes in der Breiten Straßen 
— alhier; zu inquiriren, wer ſolches alſo ruiniret. Sucht, daß S. Ch. D. das 
Haus redimiren und ihr die Koſten erſtatten möchte. — R.: Haußvoigt ſoll 
inquiriren. Wegen des fürgeſtrackten Getreidigs ſucht ſie die Zahlung oder 
ihr hinwieder Getreide zu geben. — R.: Kammer ſoll über der Abrechnung 
vernommen werben, warumb jie das Korn jo hoch angejchlagen. 
Schuld. 3. Eurt Aſche von Mahrenholg wegen der 30000 Thaler, davon die 
forerung. Hälfte ihme zu zahlen zulombt. 
4. Joſt Haken Tochter wegen ihrer Forderung bei Hofe; fucht etwas 
zu ihres Mannes Begräbnuß, als 300 Thaler; wollte ein Großes fallen 


I) So! 
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faffen. — R.: Soll mit dem Kammerpräfidenten geredet werden, ob ihr etwas 
an Bictualien zu geben, 

5. Kammer zu Cüſtrin contra Schöneichen und Wiedebach im Cotbufifchen Deticte. 
begangener Delictorum halber; fucht, den Hofadvocatum zu hören. — R.: Herr 
Kneſebeck fol ihn hören und Relation thun. 

6, Loreng Groß, Schulmeifter zu Berlin. — R.: Renovetur voriges 
Decret. 

7. Meinhart Neuhauß wegen vorgejtradter 500 Thaler zu Kojtgeld. — Squld— 
R.: Fiat Decret an den Holzfcreiber in Preußen, ihn uf Oſtern zu zahlen, erderung. 

8. In Haxelbergs Revers ſoll gefaßt werden, daß er ©. Ch. D. in ge— Harelberg. 
ruhige Poſſeß des ausbrachten Deereti inner 4 Jahr fegen wolle. 

9, Herren Schenden wegen der Bettinifche Lehen, daß den Töchtern auch Lehnſache. 
aus denen Güetern, fo Schlieben geben, die Ausfteuer pro quota wiederfahren 
möge. 

10. Die Commiſſarien zum Metzweſen follen den Ziejemeiftern wegen Siejemeifter- 
Einnehmung der dobbelten Metze nah Pilligkeit etwas zuwenden. ——— 

11. Stadt Spandau will ©. Ch. D. die ihr abgetretene Gerichte, als Spandauer 
2 Theil, wieder cediren. — R.: Kammer darüber zu vernehmen. — 

12. Marſchall. Kammer zu Cüſtrin, wegen der Waldowiſchen For: Waldowſche 
derung. — R.: In Preußen Erkundigung einzuziehen, ob Waldo aus einem dordetung. 
oder dem andern Ampte etwas uf feine Forderung befommen. Indeß kann 
ihr etwas an Korne geben werden, etwan der Halbjchied, weil doch die 
300 Thaler noch da. Wilde Gänfe follen todt geſchoſſen und anhero gefchidt 
werden, 

13. Kligingen Forderung halb, fo er uf Silow hat, juchen, das Guet stigings 
Hohen Lübbichow der Neumärkifchen Kammer wieder zuzuwenden, zum Anıpte Fr 
Nenendorff zu gebrauchen. — R.: Mit der Kammer alhie zu reden. 

14. Fiscalis, wegen Lehmans Strafe, daß die abgepfandete Büchfen und Gratial des 
Binn ihme zum Gratial zuzuwenden. DIE: 

15. Altmärdifche Ritterfchaft wegen der Mühlenfteine. Sollen zu Tanger: gott auf 
münde von jedem 6 Thaler Zoll geben, fo zuvor nie gefhehen. — R.: Kammer Wählſteine. 
darüber zu vernehmen, wie auch wegen der Schäfer, wann fie von einem Drt 
zum andern ziehen. 

16. Stadt Magdeburg jucht, hohen Zoll zu Tangermünde und Licenten gon. 


abzufchaffen. — R.: In der Kammer zu geben, Bericht zu thun. Abſchaffung 
17. Herr Kanzler verlaſe das Concept der Inftruction, fo S. Ch. D. Geh Raths— 
dem Geheimbten Rathe hinterlaſſen. — Ward beliebt. Inſtruction. 


18. ©. Ch. D. zeigte Selbſt den Räthen an, wasgeſtalt Sie nun- Heicath des 
mehr entjchlofjen, Sich in den Eheftand zu begeben und mit des Prinzen Kurfücſten. 
zu Uranien PBrinceffin zu verheirathen. Hätte ihnen, den Räthen, ſolch 
Ihr Vorhaben andeuten wollen, ob fie dabei etwas zu erinnern. Wollten 
es auch durd ihn, den Kanzler, und Oberfammerherren, wann 
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Heirarh des S. CH. D. erſt ihre Gedanken vernommen, bringen lafjen und den Ober- 


urfürften. 


6 Dt. 


fammerherren mit gewifjer Inſtruction an den Prinzen abjchiden p. 

Herr Kanzler. Er freute fih, daß S. Ch. D. ſolche Rejolution 
gefaßt, und wohin Sie Ihre Gedanken gewendet. Würde nichts zu erinnern 
haben, jondern wünfjchte, daß es zuförderft zu Gottes Ehren und Dero 
Hauſes Wohlfahrt und Heil gereichen möge. 

Herr Dberfammerherr. Jeder Patriot wiirde fich über dieſe Reſo— 
lution erfreuen, wie auch er thäte. Schwer, in ſolchen Sachen zu rathen. 
Bann num ein Nejolution von großen Herren genommen und gefragt, ob 
die Räthe etwas dobei zu erinnern, wäre wohl gethan. Er auch nichts zu 
bedenken; erholte des Kanzlers Wünfche, daß es zu Gottes Ehren, als 
mit dem e3 angefangen, und Land und Leute zu Wohlfahrt gereichen 
möchte. Was in Inſtruction geben werden wird, wollte er nad) beftem 
Vermögen ausrichten. Das Werk würde mit Frau Mutter zu communi- 
eiven fein, und weil S. Ch. D. uf den Kanzler und ihn gefchloffen, wollte 
er gehorſambſt ſolchs erfolgen. 

Herr Butlig. Erfreute fi) auch über dieſe Nejolution, erholte den 
Wunſch. 

Herr Ribbeck. Erfreute ſich, daß er den Tag erlebet, do er ver— 
ſtanden, daß S. Ch. D. Sich in den Eheſtand begeben wollen. Wüßte 
nichts zuzuthun, als der andern Wunſch zu erholen. 

Herr Kneſebeck. Erholte auch den vorigen Wunſch. 

Ingleichen Herr Schwerin: wünſchte, daß S. Ch. D. desideriis 
ehiſt Satisfaction geſchehen möchte. 

Herr Strip. Achte dieſen Tag glücklich. Wäre nicht unbekannt, 
wie hoch dies vom ganzen Lande gewünſcht. Repetirte der vorigen Wunſch. 

Herr Seydell. Ingleichen Herr Seydell, erholte auch der vorigen 
Wunſch. 

Hierauf ſeind der Herr Kanzler und Herr Oberkammerherr zu 
3. Ch. D. der Frau Churfürftin Witwen uf vorher gethanes® Anſagen 


gangen p. 


354. Inftruction für den Kanzler und die Geheimen Räthe. Cölln. 

26 September (6 Dftober). 

Ausf. aus R. 21. 135. 

Aus was hochwichtigen und höchjtnotgwendigen Urſachen Wir auf eine 
Beitlang Uns in Unfer Herzogthumb Cleve zu begeben genöthiget werden, 
folches ijt Unfern NRäthen zur Genüge befannt und wifjend. Damit gleid)- 
wohl in Unferer Abwefenheit Unfer Churfürſtenthumb in gebührliche Acht 
genommen werden möge, als wollen Wir defjen Verwaltung und Beobad)- 
tung bis zu Unferer, Gott verleihe, glüdlicher Wiederfunft Unſerm hinter: 
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lafjenen Kanzlern und Geheimbten Räthen auf diejenige Pflicht, damit fie 
Uns verwandt und verbunden, hiemit gnädigft anvertrauet, aufgetragen 
und anbefohlen haben, daß fie Unfer und Unjerer Lande Nuten und Beites, 
jo viel an ihnen, befodern, allen Schaden und Nachtheil nach ihrem Ver— 
mögen abwenden und verhüten jollen. Wir geben ihnen auch vollfommene 
Autorität, Macht und Gewalt, jo viel fie deren hiezu benöthiget, und wollen 
fie ftetiges in Unferer gnädigften Protection und Schuß halten und Uns 
wider jie, ihrer ungehöret, zu feinen Ungnaden bewegen lafjen. 

Anfänglich; jolen Unſere Räthe darauf mit allem Fleiß, Ernſt und 
Eifer jehen, damit in dem Kirchenwejen alles in dem Stande, wie e8 ibo 
ijt, verbleibe und Feine gefährliche Neuerungen oder jonften etwas, jo ärger: 
lich und jchädlich, eingeführet oder verftattet, dann auch, daß Gott vor 
Uns und wegen der igigen vorgehenden jchweren Sachen, damit diefelbige 
ihren glüclichen, vecht- und billigmäßigen Ausgang erreichen mögen, aufs 
fleißigite angerufen werde. 

Demnach auch die verwittibte Königin in Schweden, Unferer vielge: 
liebten Frau Mutter Gnaden, nebjt denen andern Königlichen und Chur- 
fürftlihen Fräulein allhier verbleiben, als jollen Ihrer Kön. Würd», 
Gnad- und Liebden hohe Verjonen ihnen Unjere Räthe aufs fleißigite an- 
befohlen jein laſſen und jonderlic alle ihre Sorge und Fleiß dahin an- 
wenden, damit diejelbige allhier in guter Securität und Sicherheit verbleiben 
fünnen. 

Wir ftehen zwart mit niemand in einiger Hoftilität und Feindichaft, 
Wir befehlen auch hiemit Unſern Räthen alles Ernftes, daß auch fie über 
dem mit der Kron Schweden getroffenen armistitio feſt halten und nicht 
verftatten jollen, daß von den Unfrigen jemand zu einiger Hoftilität An- 
laß und Urjach gegeben werde, dennoch aber Haben Unfere Räthe, wann 
einige Marſchen oder Durchzüige vorgehen jollten, jobald fie davon Nad)- 
richt erlangen, ſich müglichjten Fleißes dahin zu bearbeiten, damit Die 
Marjche aufs weitefte al3 müglich von der Nefidenz abgewendet, die Völker 
beifammen behalten und alles Ausreiten und Abelaufen von den Compag— 
nien verhütet, feine Marſchen aber durch die Nefidenzjtädte und Feltungen 
veritattet werden mögen. 

Was zu Ihrer Kön. Wird-, Gnaden und Liebden Berpflegung er- 
fordert wird, jolches wird Unfere Ambtskammer Unjerer Verordnung gemäß 
zur Hand Ichaffen, und Ihr, Unjer Marjchall, darauf mit allem Fleiß 
jehen, damit an geziemender Aufwartung nichtes abgehen noch ermangeln 
möge. 

Sollte aber je, über bejjeres Verhoffen, fic etwas herfürthuen, daß 
hochgedachte Königliche, Chur: und Fürftliche Perſonen allhier nicht aller- 
dings ficher verbleiben könnten, jo jollen diejelbige nacher Unfer Feſte 
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Spandow gebracht und dajelbit gleich allhier gefchehen, unterhalten und 
bedienet werden; und würde es nicht undienlich fein, warn etwas von der 
Bagage, deſſen man nicht täglich benöthiget, vorangejchictet werden möchte, 
damit man mit defto weniger Gonfufion dafelbjt hin, auf den Nothfall, 
vorrüden könne. 

Unfere Feltungen haben Wir mit allerhand Nothdurft dermaßen ver: 
jehen, auch Unfern Dfficierern gnugfame Ordre der Defenfion halber Hinter: 
laſſen, wie jie fi) comportiren und verhalten jollen, dergeitalt daß Wir 
Unfere Räthe deshalber mit feiner weiteren Bemüh- oder Verantwortung 
beladen wollen. 

Kämen aber jonjt, außer diefem, einige Sachen vor, darinnen fie, die 
DOfficierer, Unferer Räthe Hülfe und Aififtenz bedürfen, werden Unſere 
Näthe ihnen die hülflihe Hand zu bieten nicht unterlaffen. Do auch in 
militaribus etwas vorgehet, können fie Unjere Obriften Hanjen von Rochow, 
wie auch den von Trotten und Ribbed, an fich erfodern und in den vor: 
laufenden Sachen dero Rath und Bedenken vernehmen. 

Alle Einquartierungen jollen Unfere Räthe abzuwenden ſich bemühen; 
Wir wollen auch nicht hoffen, daß derjelbigen einige zu bejorgen fein werden. 

Sobald fie aber von einigem anmarjchirenden Volk, jo durch Unſer 
Land zu ziehen begehret, ichtwag vernehmen, jollen Unjere Räthe durch 
Schreiben oder gewifje Dfficierer bei denjenigen Dfficierern, jo das Bolt 
führen, es dahin unterbauen, damit der nächte Weg genommen, nicht zu 
Heine Zagereifen gemacht, auch nicht viel Stilläger in Unferm Lande ge- 
halten, jondern das Volk aufs baldefte durchgebracht und überall gute 
Order gehalten werden möge. Zu joldem Ende wollen Wir ihnen etliche 
Pferde allhier laſſen, derer fie fih im Verſchicken und zur Convoi zu ge: 
brauchen, und diejelbige an Unfern Hofmarfchalln verweilen, auch zugleich 
Unjerm Hofrentmeiftern, daß er die nothwendige Unkoften zu dergleichen 
Abſchickungen auf Unferer Näthe unterjchriebene Zettul auszahlen folle, 
befehlen. 

Es jollen aber Unſere Räthe den Commifjariis der Kreiſe, dadurd) 
dag Volk durchgeführet werden muß, jobald fie davon Nachricht erlangen, 
jolches zujchreiben, ihnen auch noch einen Dfficierer oder Cavalier zuordnen, 
daß fie fich bei denen DOfficierern ſelbſt einftellen, die Nothdurft zur Hand 
Ichaffen und dadurch alle Dijordre und Confuſion verhüten follen. 

Im Fall aber die Commiſſarii che dann Unjere Räthe von dergleichen 
Durchzügen advifiret würden, jollen ſie unerwartend Unſerer Räthe Zu— 
Ichreibens dem Volke entgegenziehen und mit allem Fleiß dahin jehen, da- 
mit ſolche Durchzüge aufs jchleunigjte mit guter Ordre und der wenigjten 
Beſchwer der Unterthanen gejchehen mögen. 

Was aber geringe ftreifende Parteien, die nurt im Lande des Naubens 
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ſich befleißigen, anlanget, ſollen Unfere Räthe, fonderlih wann fie feine 
Päſſe, daraus man erfehen kann, unter welchem Regiment fie gehörig, und 
daß fie von den Dfficierern ausgejchidet, vorzulegen, fich derfelbigen be- 
mächtigen und, da fie unter einem gewifjen Regiment, fie zu demjelbigen 
ihiden und ümb ernſte Animadverfion wider diefelbe anhalten. Befindet 
fi) aber, daß fie feine Herrn hätten, jo ſollen Unjere Räthe ihnen den 
Proceß machen und, was Urtel und Recht bringen wird, erequiren lafjen. 

Damit auch Unjer Volk feinen nothwendigen Unterhalt erlangen und 
überall gut Commando und Order gehalten werden möge, follen Unjere 
Räthe mit allem Fleiß daran fein, damit die contributiones richtig ein- 
fommen und auf der Soldatesquen Unterhalt verwendet werden mögen. 

Die Resta betreffende, verbleiben die von anno 641 annoch juspen- 
diret, die übrige, jo dafieder gemachet worden, jollen billig auffommen: 
jedod können Wir gejchehen laſſen, daß auf eines oder des andern Theils 
Unhalten gütliche Handelung verjuchet werden müge. 

Weiters jollen Unjere Räthe dahin mit Fleiß ſich bemühen, damit 
auch die Zegationsgelder und Fräuleinfteur richtig aufflommen und Unſern 
Gejandten übermachet werden mügen. 

So viel die justitiam anreichet, jollen Unfer Kanzler und Geheime 
Näthe darauf vornehmblich ſehen, damit männiglichen ohne Anjehung der 
Perſon jowohl in eriminalibus als eivilibus fchleunige justitia adminiftriret 
werde, dazu Wir ihnen kraft dieſes allen hiezu bedürfenden Gewalt gereichet 
und gegeben haben wollen. 

Damit auch alle fernere confusiones vermieden bleiben mögen, haben 
Wir Unſerm Conſiſtorio und Ambtskammer Befehl ertheilet, alle diejenige 
Saden, jo nicht Eonfijtorial-, ökonomische, Holz, Jagd: und Zolljachen 
jeind, nicht an fich zu ziehen, jondern ad competens und ordinarium 
forum zu verweifen, kämen aber ſolche Saden vor, welche zum Theil in 
die oeconomiam, zum Theil aber in Unjern Statum mit einliefen oder 
Unjere jämbtlihe Stände und Unterthanen mit affieiren, ſoll mit Unfers 
Kanzler3 und Geheimen Räthe Einrathen verfahren und ohne Dero Vor- 
wifjen und Gutfinden nichts gejchlofjen werden. 

Wir jeind zwart auch gnädigft zufrieden, daß Unjere Geheime Räthe in 
Contributiong- und andern Sachen, die in Unfern Statum einlaufen, Ver: 
höre in Unfern Geheimen Rath anfegen und Halten; da fie dann in den 
Sachen gütliche Handelung pflegen jollen oder, im Fall die Sache zu Recht 
decidiret werden muß, fie damit ans Kammergericht remittiren; angejehen 
Wir die Nachricht erlangen, daß nun etlichemal die Parteien ſich unter: 
ftanden, von Unferer Geheimen Räthe Abjchieden zu appelliven und aljo 
hernachmals die Sachen im Kammergeriht zu verhandelen: da es dann 
bejjer, jolhe Sachen jobald anfangs im Kammergeriht anhängig zu 
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machen; dann diejer Unjer Geheimer Rath ift zu dem Ende eigentlic con- 
jtituwiret, daß in demfelbigen Unfere negotia Status, nicht aber privatorum 
lites jollen tractiret werden, wann aber beide Theile gleihjamb in Unſere 
Geheime Räthe compromittiren und fich vor diejelben einlafjen, jo können 
Wir nicht gejchehen lafjen, daß Hinfüro dergleichen appellationes mehr 
angenommen werden, fondern laſſen es bei Unferer Räthe gemachten Ver— 
ordenung bewenden. 

Unjerm Hof-Fiscali jollen Unjere Räthe mit Ernft verweijen, daß er 
bishero in denen Proceſſen, die er unter Händen, ſich jo jäumig und nad)- 
läffig erwiejen, und ihm anbefehlen, diefelbige hinfüro mit mehrerm Fleiß 
und Ernſt zu treiben und zu befördern. 

Mit Beleihung derer noch hinterftelligen Unſerer Lehnleuten mögen 
Unfer Kanzler und Lehn-Seeretarius ferner verfahren, auch wider diejenige, 
jo ihre Lehnbriefe zu Unſerm nicht geringem Deſpect und Verkleinerung 
bishero unabgefordert Liegen Tafjen, die ‚Execution durch die Landreuter 
anordnen, wie auch nicht weniger wider diejenige, welche, ob ihnen glei) 
Unfere unterjchiedliche eigenhändige monitorialia zufommen, dennoch Unſere 
Confenje über ihre erfaufte Lehngüter nicht ausgewirket haben; und jollen 
Unfere zu Unferer Lehnskanzlei beftallte Räthe vermöge ihrer Pflicht dahin 
jehen, damit dergleichen confusiones hinfüro verhütet bleiben mögen. 

Die Schreiben, fo aus Preußen anfommen, jollen Unfere Räthe Uns 
forderlichjtes zufchiden; werden aber aus dem Reid) oder andern Orten 
Schreiben einfommen, die nicht zu Unfern eigenen Händen überjchrieben, 
die mögen Unjere Räthe erbrechen und entweder darauf die Nothöurft 
verordnien oder Uns diejelbige nebft ihrem unterthänigjten Bedenken zu: 
ſchicken. 

Die relationes Unſerer Geſandten von Oßnabruck und Münſter werden 
Uns nunmehr wohl entgegen- und dahin, wo Wir Uns mit Unſerer Hof— 
haltung befinden, zugeſchicket werden; ſollte aber eine Poſt Uns unter— 
wegens verfehlen, ſollen Unſere Räthe Uns dieſelbige ohne einige Säumbnuß 
zuſchicken; worinnen Wir aber ihres unterthänigſten Einrathens bedürfen, 
ſoll ihnen zugeſchrieben werden, des gnädigſten Vertrauens, ſie ihrem beſten 
Verſtehen nach Uns jederzeit das nützlichſte rathen werden; geſtalt Wir 
dann die gnädigſte Verordnung machen wollen, damit ihnen von dem Lauf 
der Tractaten zum öftern Nachricht, damit ſie ſich auch allhier darnach 
achten können, zugeſchrieben werden ſoll. 

Begäbe es ſich auch, daß in Unſerm Abweſen frembder Herren Ge— 
ſandte ſich allhier einfinden ſollten, die mögen auf Unſer Haus logiret und 
verpfleget werden; im Fall ſie Uns auch zu folgen Bedenken trügen und 
von Unſern Räthen gehöret zu werden begehreten, ſeind Wir gnädigſt zu— 
frieden, daß ſie gehöret und entweder mit einer Vorantwort verſehen oder, 
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da die Sachen darnach bejchaffen auch hauptſächlich durch Unſere Räthe 6 Ott. 
beantwortet werden mögen. 

Wann auch fürftliche Berfonen in Unjerm Abweſen allhier ankommen 
und durchreijen würden, follen diejelbige gleichfalls auf Unfer Haus logiret 
und fürftlich verpfleget und bedienet, wie auch andern vornehmen Dfficierern 
alle Eourtoifie joll erwiejen werden. 

Den Landſachen jollen Unfere Räthe durch recht- und billigmäßige 
Berordenung abzuhelfen fich bemühen. 

Wären auch die Sachen einer ſolchen Importanz und Wichtigkeit, daß 
fie, Unfere Geheime Räthe, auch andere Unſere Räthe allhier oder in der 
Neumark an fich zu erfodern und ſich ihres Einrathens zu gebrauchen 
nöthig befinden würden, ſoll ihnen jolches gnädigft vergönnet und fie, Die 
erfoderte Räthe, zu erjcheinen ſchüldig fein. 

Würde e3 auch der Sachen Wichtigkeit erfodern, etliche aus der Stände 
Mittel dies- und jenjeits der Elbe und Oder anhero zu verjchreiben und 
mit denjelbigen Unfer und Unferer Lande Nothdurft und Beſtes zu berath- 
ichlagen, ſoll ſolches Unſern Räthen hiemit nachgelafjen und vergönnet fein. 

In allen vorfallenden wichtigen Sachen aber, die einige moram feiden 
fünnen, jollen Unfere Räthe zuforderft Uns ihre ausführliche Relation und 
gehorfambites Bedenken einjchiden, die Wir dann darauf mit Unjerer 
gnädigjten Refolution aufs baldejte verjehen wollen. 

Und follen Unfere Räthe zum wenigjten einmal in der Wochen Uns 
den Zuftand diefer Lande und was Uns mehr zu wiſſen nöthig, unter- 
thänigjt referiren; dabei ihnen ungemwehret, do es der Sachen Eilfertigkeit 
erfodert, auch extraordinarie einen Gurrierer abzuſchicken, und haben fie 
fih zu ſolchem Ende Unjerer Boten, die Wir auslegen lafjen, zu ge- 
brauchen. 

Würde Uns auch ein mehrer& beifallen, darüber Wir Unfere Räthe 
zu befehligen haben würden, joll jolches durch Unfere folgende gnädigjte 
rescripta gejchehen. Wir geleben zu ihnen der gnädigjten Zuverficht, fie 
werden in diefem allen ſich als Unfere getreue Räthe und Diener ihren 
Pflichten gemäß erweifen, und Wir verbleiben es Hinwiederumb ümb fie 
mit allen Churfürftlihen Hulden und Gnaden zu erkennen gnädigſt er- 
bötig. 

355. Protokoll. 26 September (6 Dftober). 

Genannt: Schwerin, 

1, Anderweitiges Urtel in Stelmachers Sache abgelefen: Soll mit mäßiger Steumagers 
Beinlichkeit beleget werden, wo er nicht fein Vermügen mit mehrern eröffnen ee 
und die defecta bejcheinigen wird. Oberleutenant Schider contra Stelmadher 


wegen 500 Thaler. — R.: Weil 200 Thaler berechnet, würde er von ©. Ch. D. 
36* 
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folhe zu fodern, die übrige 300 aber von Stelmahern ſelbſt. D. Frig 
Präfident bittet 3000 Thaler von der Stellmadherifchen Strafe. — R.: Wann 
die Sache ausgeführt und zum Zwed kommen, foll er die 3000 Thaler 
haben. 

Burgsdorfs 2.1) Herr Schwerin verlaſe Inſtruction für den Herren Oberkammer— 

— herren zur Schickung an den Prinzen zu Uranien. 

Frantiſche 3. Markgrafen in Franken wegen des Agenten Wildemans Unterhaltung. 

Antiegen. Markgraf Albrecht will, daß Markgraf Chriſtian 3 Theil, weil ihrer drei, 
als Vater und beede Söhne, dazu geben follen. — R.: Zu antworten: Sache zu 
treiben, hoch nöthig; wollten fich Hierunter felbft vergleichen, wäre ihnen hoch 
daran gelegen. Item, fuden S. Ch. D. Interpofition der Strittigfeiten halber, 
jo ſich über etliche Giüeter zwifchen beeden Häufern erhalten. — R.: S. Ch. D. 
wollten es gerne thun; allein weil die Unruhen droben ftarf und ©. Eh. D. 
ins Elevifche ziehen müßten, fehen Sie nit, wie dazu zu kommen; wollten 
künftig fehen, wie fie zu vergleichen. Item, fucht Bedenken wegen des Grafen 
von Schwargenberg, der nit haben will, daß ©. F. ©. ihm „Lieber Getreuer“ 
ſchreiben ſoll. 

Anliegen 4. Generalcommiſſarius Phuell, wegen des Schreibens, fo Torſtenſohn 

Foul. in Antwort an ihn etlicher Reden halb gethan. Sucht, an Zorftenfohn zu 
jchreiben, ihm Abjchriften der Schreiben zu communiciren, da er verbäcdhtiger 
Sachen beſchuldigt wird, oder ein Kriegsrath anzufegen. — R.: Wären feine 
Klagten von Schweden anher fommen; Torſtenſohn müßte auch citirt werben. 
Sollte Zeugnuß ad rei perpetuam memoriam ufnehmen lafjen. 

2) Item, wegen feiner brei Chargen; wie er fich zu verhalten, woher 
jeine Bejoldung zu nehmen. — R.: Oberfammerherr wüßte von feiner würk— 
lihen Bejtallung als Geheimbter Rath und Generalcommiffarius; wann 
©. Ch. D. eine PVerfaffung könnte anfangen, wann das Landſchaftsweſen 
angienge, würde feine Befoldung auch eingehen; jo ihme der von Schwerin 
mündlid anzudeuten. 

3) Item, wegen jeines Haufes und darauf haftender Onerum, daß er 
mit den Städten compenfiren möchte. — R.: Contributiones gehören mit dem 
Rajten. 

5. Golten Erben von Stetin contra Wejenbeden wegen der 11/, Huefen 
zu Beerwalde. — R.: Huefen jollen der Supplicantin angewiejen werben. 

Rooms 6. Wolf Dieterih von Rochow wegen Ringerklagen Güeter, 2) 6000 
Anliegen. Gnadengelder von dem Kippwefen, 3) Befoldung halber. 

Umerlaubte 7, Johim Müller berichtet, daß Schöneih und Widebah Schweine ge- 

Jagd. ſchoſſen uf S. Ch. D. Grund und Boden, darüber ihre Sahen in Peitz 

arreſtirt. Sache zu Cotbuß verabfchiedet, do res iudicata worden. Wollten 

nit geftehen, daß etwas Unrechtes gejchehen, oder müßten die Dienere gethan 


I) Am Rande: Chorif (%) Arnimb. 
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haben. — R.: Declinatoria fori abzuſchlagen, mit Citation fortzufahren und, 
do fie nit erjcheinen, in contumaciam erkennen laſſen. 
8. Rath zu Berlin fucht Indult. — R.: Sollen mit Ereditoren handeln. Indult. 
9. Adam Chriftof Ganß contra feine junge Better. — R.: Fiat in 
beeden petitis. 
10. D. Eoldebacius foll zum Ordinario confirmiret werden. Univerfitäts- 
Profeffur. 


356. Protokoll. 29 September (9 Dftober). 

Anweſend: Kurfürft, Göten, Burgsborf. 

1. Grambgowifche Unterthanen Hagen, daß Schwediihe das Viehe mit: Sqhwediſche 
genommen; item, ein Oberfter den Schlag bei der Oberfchanze zerfchlagen Aserarifie 
laffen, als fie das Viehe wieder begehret. — R.: ©. Ch. D. haben Berord: 
nung gethan, do dergleichen wieder gefchehe, Feuer zu geben. Vom Schweine 
jollen 12 gr. Maftgeld genommen werden. An Oberften Rochow foll im Namen 
der Räthe gefchrieben werden, fich anders zu bezeigen, warn er ©. Ch. D. 

Gnade haben wollte. 

2. Hiebner ift in des Oberfammerheren Pflicht, auch zufoderft S. Ch. D. süsners 
genommen worden. Soll zur Correfpondenz gebraucht werden. — 

3. Beckmanni Sohn ſuchet extraordinariam professionem physices oder —— 
ethices; ſoll ein guetes ingenium ſein. Bewerbung. 

4, Secretarii Bierman Sohn wird vom Bergio commendirt zum Professore Keofefiur- 
theologiae nah Frandfurt. Veſehung · 

5. Herr Oberkammerherr. Rath etliche von Freihäuſern ſpecificirt, Contri— 
fo Contributiones ſchuldig und ihme abgetreten; er etwas ſchwinden laſſen, bution. 
aber Directores wollten damit nit content fein und Compenfation nit ge- 
ſchehen laſſen; wendete vor, müßten baar Geld haben. — R.: Weil Ober- 
fammerherr zu compenfiren, wäre ed nit unpillig, was fie von den Häufern 
fonft zu fodern, darüber follte Verhör angefeht werben. 

6. Samuel Holgendorff und Röbel an ihn gefchrieben, günnete ihnen Wüter. 
Klobiihe Güter gern; weil fie!) aber ein groß Recht darin, würde er Satis- Anſprüche. 
faction haben müſſen. Schlüge ein Vorwerk vor im Schado, Holzung und 
Jagden blieben S. Ch. D. Röbell fuchte die Unterthanen erblich. Würde 
noch heut eintommen, was er uf die 50000 Thaler?) als Gnade erlanget, 
und was ihme reftiret, nämlih 13000 Thaler, über das, fo noch etwas 
Streit mit Holgendorff?). Bate, das zu unterfuchen und daß er ihn un— 
moleftirt ließe. 

Herr Kanzler. Wüßte nicht anders, al3 daß die Commissarüi ihn ab» 
gewiefen. Er ihm ſelbſt gejagt, daß er nicht gnug vigilirt, fein Conſens 
gefuht; hätte es alfo ihm felbft zu imputiren. Geld uf diefe Güter nit 





1) So! 2) Kurf. Georg Wilh. hatte Burgsdorf damit begnabigt. 
3) Durdftrihen: Rebern. 
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geliehen. Lindftedt andere Baarſchaft gelafjen, daran er fich zu halten. Do 
er ©. Ch. D. in Recht beiprehen will, müßte man e3 gefchehen laſſen, vor 
pares curiae. Fiscalis müßte agiren. Von Ihren Domainen könnte S. Ch. D. 
nicht3 weggeben. Wäre er aljo abzumeifen. 

7. Ritterfhaft im Teltow klagen über den Hauptmann zu Potftamb, 
daß er die Brüde ufm Hadenthamb nit abwerfen wollen. — R.: Do weiter 
marchen kommen, joll die Brüde abgeworfen werden. 

Spandauifhe Soldaten das Viehe nicht durchlaffen wollen ; fuchen Befehl 
an Obriſten. — R.: Fiat. 

8. Rohrbeck ſucht Salva guardia. — R.: Könnte nit fein. 


357. Abreiſe des Kurfürften. 30 September (10 Dftober). 


Am 30 Septembris jeind ©. Ch. D. von hier naher Eleve, Gott gebe 
zu Glück! ufgezogen. 


358. Protokoll. 1/11) Dftober. 
Herr Kanzler. Herr Putlig. Herr Oberhauptmann. Herr Knefebed. Herr Stripet). 
1. Soll an alle Commiſſarien umb die NRefidenz gejchrieben werben, fo 


Dutchmatſch hald fie etwas von marchen vernehmen, es unfäumlichen anhero zu berichten; 


Anfpection 
über die 


Beughäufer 


danır weil S. Ch. D. Frau Mutter, Königin und andere fürftliche Perſonen 
alhier, müßte man das wiffen: als zu Havelandt, Zauche, Commendant zu 
Brandenburg, Ufermard, Beßkow, Telto und Ruppin, beede Barnimb; item 
Obriſt Trotten p. 

2. Ehurfürftliches Reſeript wegen Capitein Franden ufgetragenen In— 
fpection uf die Zeughäufer und Magazin in den Feitungen und das Sal: 


.Magazine-petertvefen. Sollen ihme die Hand bieten, wann er ihrer in einem und 


andern bvonnöthen. 

Anmerkung. Dies Refeript ift datirt Cölln a/S. den 26 September umb vom Kurf. 
vollzogen. Eingelommen ift e8 im Geh. Rath am 1 Oktober; Kneſebeck hat es präfentirt. 
Aus der Stellung der Datumzeile ift zu fchließen, daß dieſelbe erft nach der wollzogenen 
Unterfchrift des Kurf. hinzugefügt ift; das Schreiben ift alfo zurüdvatirt. Der Kapitän 
Elias Frande ift in kurfürftliche Beftallung genommen zu ben angegebenen Zweden. Er 
fell alle Quartal im Lande herumzieben, auf Munition und Proviant achten, daß es nicht 
verwahrloft, ſondern recht in Acht genommen werde, und die nötbhigen Anordnungen treffen; 
daneben mit Jehann Schebe verfügen, daß das reftirende Korn für Die boppelte Metze bei 
gebracht werde, im übrigen bafür forgen, daß bie Unrichtigkeiten beim Salpeterficben abge 
haft und darin gute Ordnung gebalten werbe. Die Räthe jollen ihm eventuell für das Kern 
bie militäriiche Erecution beiorbnen. — Die Einlieferung der nachſtehenden Gelber für ben 
Spandauſchen Feftungsbau fell in 7 Monaten, vom Oktober bis Ende April, geſchehen. Sollte 
Oberft Ribbed Klage führen, fo ſoll die militärifche Erecution eintreten. — Am felben Tage 
erhielt Konrad v. Burgsdorf ben Auftrag mit dem Kaufmann Eberhard Schlef in Hamburg 
folgenden Contract über die Lieferung von Tüchern und Boy zu ſchließen. Er fol für die 


1) Angabe Tafchenbergers. 
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furfürftlichen Kriegsoffiziere 1512 Brabantifche Ellen blau Tuch, wie die Probe ausweiſet, „jede 
Elle zu fünf Orts Reichsthaler gerechnet“, und für die gemeinen Kuechte 20 000 brab. Ellen 
blau Tuch nach Ausweis der Probe jede um 1 Neichsthaler (doch daß die Tücher alle gefrumpen 
fein), ferner an Boy 21512 brab. Ellen, jede zu 9 Silbergroichen liefern. Termin ift 3 Wochen 
nah Martini, Transport entweder zu Wafler, wenn es noch offen, oder zu Lande auf des Kurf. 
Koften. Bei der Lieferung ſoll Sch. 6000 Reichsthaler baar in Hamburg, 9000 Rth. auf 
Oftern 1647 nebft 6% Zinfen und den Reft von 15000 Rth. Dftern 1648 erhalten. Sollte 
Schl. lieber Hamburger Ellen liefern wollen und mit den gewöhnlichen Zinfen nicht zufrieden 
fein, fo erhielt B. die Vollmadt, ihm darin nachzugeben und 8% Zinfen zu verjprechen. 
Dabei liegt dann ein von Burgsborf unterfchriebener und gefiegelter, und von Jürgen 
Holft zugleich unterfchriebener Bergleih d. d. Hamburg 8 DOftober. Nicht der genannte Schlef, 
fondern Holft hat mit biefem Handel zu thun. Die 1512 Ellen für die Offiziere koſten 
das Stüd 32 Reichsfilbergroidhen, die 20000 für die Gemeinen 26 Reichsſilbergroſchen. Da 
aber dieſe Ellen Boy im Hamburg nicht zu belommen waren, hat der Kaufmann Folgendes 
verfprodhen: für die Offiziere von Burgsborfs Regiment 680 Ellen filberfarben Boy, für 
die Gemeinen 9128 Ellen filberfarben Frieß, für die Offiziere vom Trottifchen Regiment 
416 Ellen gelben Boy und dann 5436 Ellen gelben Frieß, filr die Offiziere von Ribbeds 
Regiment 416 Ellen grünen Boy und für die Gemeinen 5436 grünen rief, wie bie Probe 
ausgehändigt ift. Frieß und Boy follen gleich breit fein und bie Elle 9 Silbergr. koften. 
Da ber Kaufmann wegen bes gemeinen Tuchs nicht mit 26 Groſchen zufrieden, hat B. 
verfprochen, e8 dem Kurf. vorzuftellen und 27 Groſchen für die Elle zuzulegen. 
Item die Mebcommiffion bei den geordneten Commifjarien zu befordern. Mer- 
Anmerkung. Verfügung des Kurf. aus Rathenow, 2 (12) Oktober, am bie zur commiſſion. 
Reform des Metzweſens eingefeten Commiſſarien Joachim v. Leihebrand, Commiſſar des 
Stord: und Beeslowſchen Kreifes, Hofrentmeifter Eoffel und doppelte Met-Einnehmer 
Johann Schede. Sie follen aber, fo wie in ber Altmark jett auch in ber Mittelmark und 
Teltow das doppelte Metzweſen im gute Nichtigleit bringen; Kirchen: und Schuldiener 
follen nicht befreit fein. Im Berlin, Cölln, Spandau und Brandenburg, und wo fonft 
bergleihen große Mühlen feien, ſehe Kurf. gern, daß bie doppelte Mebe beibehalten werbe, 
ftelle jeboch alles zu ihrem Nachdenken. Die Altmärker haben wieder um Abänderung ge 
beten, find aber abgemwiefen, „indem Uns folder Modus am zuträglichften und gewifleften ; 
berowegen Uns auch am liebften fein würde, wann ihrs ber Orte aud dahin richten könnt.“ 
Concept aus R. 9, B. B. lit. m. 
Item mit dem Bau zu Spandau zu continuiren und die dazu verwilligte Spandauer 
Gelder, jo noch reftiren, einzufordern. Feftungsbau. 
3. Churfürftliches Reſeript wegen der Joahimsthaliihen Schulen, daß zoasims. 
der Geheimbte Rath; nebenft der Kammer die Ober-Jnfpection darüber haben ig 
jollen. j 


359. Verfügung an die Geh. Räthe. Tangermünde. 4 (14) Oftober. 
Einf. 21 (31) Oktober, 
Yusf. aus R. 9, H.H. 2. 
Hans Schlabberndorff Hat fich über den Oberftwachtmeifter Georg Wilhelm 14 Ott. 
v. Rochow beflagt, und über den ihm zugefügten Schaden, Schimpf und Un- 
gelegenheit beſchwert. Die Räthe jollen beide verhören. 


568 14 Oktober. — 16 Oktober 1646. 


360. Berfügung betreffend die Beziehung der Grenzen in der Altmarf. 
Tangermünde 4 (14) Dftober. 
Concept aus R. 21. 164b, 

14 Oft, Auf eine Borftellung des Baftners zu Tangermünde, Joahim Schön: 
haufen, der nach feiner Beitallung verpflichtet ift, alle 3 Jahre die Amts— 
grenzen mit Zuziehung der Benachbarten zu befichtigen, verfügt der Kurfürft 
an den Kriegs-Commiſſar Chriftoph v. Bismard und an Hans Joachim 
v. Itzenplitz, da die Viſitation jegt in die 20 Jahre her nicht geihehen ſei, 
diefelbe per commissionem mit dem Caftner vorzunehmen, fchriftlich alles auf: 
zufeben und davon ein Eremplar in die Amtsfammer zur Regiftratur zu über- 
fenden. 


361. Berfügung an die Geh. Räthe. Klojter Neuendorff. 5(15) Oktober. 
Eint. 25 Oktober (4 November). 
Ausf. aus R. 21. 45, 
15 Oft. Geheime und Rammergerichtsräthe follen die Sahe wegen der Forderungen 
der Klofterjungfrauen zu Dambed an Levin v. d. Schulenburgs Erben zufammen 


erfordern, verhören und entiprechend beſcheiden. 
Anmerkung. Tafchenberger fügt hinzu: „Wozu der 14 Januar 1647 beftimmt. 
Iſt prorogirt bis I1 März.“ 


362. Protokoll. 6 (16) Oktober. 
Genannt Göten. 


Magifter- 1. Die philofophifche Facultät wegen des Friderici Bedmanni Promotion 
Promotion. in Magistrum, fuchen Conceffion. — Item Antwort darauf abgelefen. 
Schwediſche 2. Herr Kanzler. Bürgermeiſter Rinhart am Sonntage zu ihm kommen 


a mb berichtet, ald am Sonnabend allerhand Leut bei ihm gewefen, ein Offi— 
cierer fommen und gefraget, ob Hans Friderich von Thitemen bei ihme wäre, 
der gejagt, dem Kanzler Schreiben bracht von Arell Lilien, daß 2 Compag- 
nien Schweden in beede Refidenzen kommen, und ein Regiment in Xelto 
gelegt werden würde zu Verfiherung der Königin von Schweden!). Hätte 
deshalb Schreiben an ihn, den Kanzler, bracht, die Axell Lilie gefchrieben. 
Der Kerl, der folches anbradht, wäre nun weg, und wüßte man nit, wer er 
wäre. Ob gleich nichts dran und feine Schreiben fommen, wäre es doch 
ziemlih laut in der Stadt; wann man den Kerle wüßte, hätte man ihn 
pillig anhalten follen. 

Bol. 3. Prälaten und Ritterfchaft des Havelländifchen Kraifes, wollen 200 
befrelung. Winspel Roggen und fo viel Gerften, fo fie von Leuten?) genommen, nad) 
Hamburg ihiden, fuchen Zollsbefreihung. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 
1) Der Königin-Witwe. 
2) Anftatt der Eontribution. Das Gelb fol zur Bezahlung der furfürftlichen Garmi- 
fonen dienen. (Rel.) 
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4. Kaifer notificirt durch ein Handbrieflein die Heirath feiner Prinzeffin !) Spaniſche 
mit dem Kön. Prinzen in Hispanien. — R.: ©. Ch. D. zuzufchiden. — 
5. Stabt Borg fuht Commiffion wider die Altmärkifhen Städte zur Saum. 
Berechnung. — R.: Un den Hauptmann der Altenmard zu remittiren. ae 
6. Andreas Meurer und Dorothea Tonnied wegen der angekündigten Strafgeiver, 
Strafe. Rath zu Frandfurt fchreibt deshalb auch, Hätte primam jurisdic- 
tionem. — R.: Fiscal fol ordentlich Gezeugnuß uf die Articul ufnehmen 
und ſolchs hernach verſchickt werben. 
Anmerkung. A. M., Bürger und Handelsmann zu Frankfurt a /O., find 100 Th. 
und Bendir Hofmans Eheweib daſelbſt 50 Th. Strafe vom Hoffiscal auferlegt wegen 
einiger Injurien gegen ben Contributions » Einnehmer Simon Merten. Sie befchweren 
fih, „daß diefe Sache nicht beim Rath; anhängig gemacht, noch auch bie, ehe fie mit ihrer 
Verantwortung gehöret“. M. bat mum gebeten, man möge bie fiscalifche Inquifition erlaffen, 
da fie ibm ſchimpflich und feinem Credit machtheilig fel, und fich erboten, die Hälfte der 
Strafe zu zahlen. Sie bitten den Kurf. um Rejolution. — Bon ben gebrudten pommer- 
[hen Sachen fenben fie 15 Exemplare, weil fie bei jegiger Poft nicht mehr fortbringen 
lonnten, weil eben jo viele nach Osnabrüd gehen follen, und „beren Saden, fo aus Preußen 
tommen, gleichergeftalt zimlich viel jein ſollen.“ Demnächſt jhiden fie mehr. (Mel. vom 
14 (24) Oftober.) 
7. Gemeine zu Eggerftdorff unter Fürſtenwalde wegen der nägften marche. Schwediſcher 
— R.: Krais foll den Leuten zu Hülfe fommen und Schaden erjtatten,; derDursmariä. 
Eontribution Halb müfjen fie übertragen werden, wo ihnen nit Satisfaction 


geſchicht. 


363. Protokoll. 7 (17) Oktober hora 3. 

Anweiend: Götzen, Putlitz, Nibbed, Knefebed, Stripe. 

1. Schreiben m ©. Ch. D. an die Räthe aus Tangermünde vom wenrar. 
4. die?) abgelefen. Ch. D. begehren uf die vorfeinde Machinationes —— 
bon einem 30- oder a Anjtand?) der Räthe Bedenken. Man tungen. 
gienge damit uf Faiferlicher Seiten umb. Schweden nit ungeneigt dazu, 
wann fie mit S.Ch.D. wegen Pommern nit zurechte fommen könnten. 

Herr Kanzler. Hätte daS Werk erwogen, jo ihme etwas perpler 
gemacht. Hätte doch considerationes, daß es mehr ein Schreden und ung, 
gleich) wie wir mit der polnischen Werbung gethan, wieder ein Floh ins 
Ohr jegen wollten. Könnte fi) der progressuum in Beyern halb deffen 
nit vermuthen. Schweden hätten auch noch viel in faiferliche Lande; 
möchten S. Ch. D. hierdurch pouffiren wollen zum Tractaten. Schweden 
wollte ja Teutzſchlandt in Sicherheit und Friede ſetzen; das würde num 
nit jein. Interim doc nit zu negligiren und Electori dahin die Gedanken 
gerathen, daß fie längjt gerathen, nachdem alle Freunde abjegen, daß Sie 
tractiren ufn Trefues oder Friede, und do Sie je das ganze Pommern 


1) Erzberzogin Maria Anna mit Philipp IV. von Spanien. 
2) Gebr. U.9. 4,462, Aus R. 12, 137e, 3) Trefues. 


Weitjäl. 
Friedens⸗ 
verhand- 

lungen. 
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nicht befommen möchte, doch die, daran diefen Landen am meijten gelegen, 
als Hinterpommern?), und daß ©. Ch. D. Wiedererftattung gejchehe. Wäre 
zwar ein Troft, daß ©. Ch. D. von Dero Freunden getrücdt würde, davor 
wir auch Frandreich hielten. Aber wann induciae gejchlofjen, würde 
©. CH. 2. nit allein umb Pommern kommen: Leute?), jo uf die Never: 
jalen gefchworen, würden todt fein, junge?) würden Schweden an fid) 
ziehen, wann fiet) in Friede figen könnten, würde es ihnen lieber fein als 
Krieg. Wann ein Trefues gefchloffen, würde man nichts thun können, 
in jtetiger Contribution bleiben. Derhalben müßte er rathen, quibuscunque 
modis aus diefer Difftcultät zu bringen. Man wüßte, wie e8 mit Pommern, 
da wir dazu kommen, hergangen und wie das Churhaus dazu kommen. 
Wir hätten zwar guete Sache, aber feine Verheißung. David hätte fie 
gehabt, aber doch von Landen und Leuten gejaget; feinem Nepoti zehen 
Stämme abgangen. Wir feine Verheißung, daß Gott bei und Wunder 
thun wollte. 

Darum) ratione status unſere consilia zu richten, damit wir ali- 
qualem pacem hätten. Wollten zwar ein befjer hoffen, als ausgeben. 
Darumb Sache aljo zu ergreifen, wie fie auszuführen. Wäre gut, daß 
©. Ch. D. die Staten zu Rathe zögen; möchte guet fein, daß es vorm 
Jahre gejchehen. Wann wir es ehe angriffen, möchten Staten durch ihre 
Unterbauung bei Franckreich mehr gethan haben ala ifo. Eventus wäre 
zweifelhaft. 

Herr Putlig. Wäre wohl angezogen vom Kanzler: man wollte 
©. Ch. D. die Lande abpochen. Man müßte tractiren, durch Trefues käme 
©. Ch. D. umb3 Land. 

Herr Ribbed. Hielte auch, daß Caeſar Trefues nit leicht eingehen 
würde, weil fie viel von deſſen Land noch innen; Die fie aber wohl wieder 
reftituwiren möchten. Zuvor zu den Tractaten gerathen, aber ©. Ch. D. 
Sich hart gehalten. Über 30 Jahr würden die Gemüther alterirt fein. 
Contribution fünnte nit 3 Jahr in diefen Landen continuiren. Darumb 
zun Tractaten nochmals zu rathen. 

Herr Kneſebeck. Hielte vor, daß Caeſar wohl endlich uf Trefues 
ſchließen mochten, weil fie feine Mittel zum Frieden jehen, würde aber 
in continenti nit gejchehen können, fondern tractus temporis noch dazu 
gehören. Schlöffe aud, Tractaten ehift nur vorzunehmen; könnte befjer 
gefchehen, weil Sie in vieinia und Staten bei der Hand. 


1) So €. Ch. D. Kurfürftentfum am nächften gelegen und ben Oderſtrom frei be: 
halten. Rel. 2) Die pommerſchen Landſtände. (Rel.) 

3) Heranwachiende Leute. (Rel.) 

4) Die pommerſchen Lanbftände würde die dulcedo pacis jo weit einnehmen. (Rel.) 

5) Vorlage: damit. 
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Herr Strip. Kaiſer möchte Trefues eingehen, wann die Schweden merrär. 
ſſich mit Pommern contentiren ließen. Schweden würden arma hingegen —— 
nit ablegen, ſondern in exereitio armorum bleiben wollen. Frantzoſen lungen. 
tringen uf3 armistitium, Schweden aber jei noch nicht dazu geneigt, wie 
der Verweſer fchriebe. Weil man aber nit wüßte, wie es außsliefe, weil 
der Caefar aud) vom Türden bedränget würde und darumb wohl etwas 
thun möchte, jo wäre e3 eine gefährliche Sache; wir würden dergeftalt 
umb Pommern kommen: Leute und Affection würde fich bei Pommern in- 
de verlieren. Schweden witrden wohl in esse bleiben. Hätten wir ito 
feine Freunde, würde es al3dann noch mehr fein, wann wir fünftig etwas 
anfangen wollten. Müßten jehen, daß wir certum incerti halb nicht ver: 
friegeten. Marden würden auch drauf gehen. Darum Tractaten nöthig. 
©. Ch. D. müßten agnati und Unterthanen auch confideriren. Man hätte 
fi) fo lange zu halten, al3 man könnte, und es hernach gehen laſſen, wie 
e3 Gott disponirt, und ſich zu aller Pilligkeit erbieten. Trefues müßte 
quavis via gehindert werden, würde wegen Pommern auf die Bahn 
bradt. 

Herr Kanzler. Wollte etwas auffegen und morgen ablejen. 

Anmerkung. Die bezügliche Relation der 5 Räthe vom 8 (18) Oktober Präſent. 
Hameln 17 (27) Oktober) enthält noch folgende Gedanken. Wenn bie Krone Schweden ben 
Baffenftillftand erhielte, würde fie ihre Waffen nach Polen führen und dort mit Gewalt einen 
Frieden!) erzwingen; bafür ftebe das Beijpiel, wie e8 vor einigen Jahren mit Dänemark 
zugegangen, vor Augen. Man wolle deshalb ganz Pommern behalten, um dort ftets 
eine Armee zu unterhalten und die Nachbarn zu bebroben. Im Liefland ſäße Schweben 
Polen ſchon an der Seite und gefährde das Großfürftentyum Litthauen; durch die induciae 
werde Bommerellen und GroßPolen bedroht, dann „hätten fie Preußen gleihiamb von 
allen Seiten eingefchloffen". Es jei nur auf das dominium maris baltici abgefehen und 
leicht zu fchliehen, was ber Kurfürft dann „wegen ber berühmbter Seehäfen, der Pillau 
und Mimmel, zu gewarten haben würben“. Kaifer und Reichsftände würben bie induciae 
nicht ſehr begebren, (vgl. dagegen was Knejebed und Stripe äußern) da bamı bie con- 
föberirten Kronen Meifter im Reiche blieben. Frankreich wünſche es wegen bes Königs 
Minorennität. Schweden habe es bisher nicht begehrt, fie müßten dann ihre Truppen weit 
auseinander legen und dadurch ben Haß aller Kreife auf fi laden. Die Zeiten könnten fich 
ändern; „und ift biefes eine gewiffe maxima: Wer von Jedermann viel gefürchtet werbe, 
ber muß auch jelbft andere und am meiften diejenige, jo ihn fürchten, hinwieberumb fürchten.“ 
Aus R. 12. 137. 5. 6. Concept von Gößen in R. 30. 18. 


2. Schreiben von Landgraf Georgen eintommen mit zweien gedrudten deſſiſches 
Schriften“). — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken, ob Sie S. F. G. mit einer Shreiben. 
Generalantwort verjehen wollen. 


1) Es beftand ja nur der 26jähr. Waffenftillftand ſeit 1635. 
2) Was er in der Marburgiichen Streitjache c. Heflen-Eaffel publicirt. (Rel.) 
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364. Protokoll. 8 (18) Oktober. 


Relation, Herr Ranzler verlafe das begriffene Concept der Relation und Bedenkens 
an ©. Ch. D. — Ward placitirt. 

Anmerkung. Im Poftfeript, welches von Götzen, Putlitz, Ribbed, Knefebed, Stripe 
unterzeichnet ift, erinnern die Räthe daran, daß an bie Stelle des zum Mufterjchreiber bei 
ben Dragonern beftellten Hans Georg Noah ein neuer Kanzlift angeftellt werben muß. 
Sie fhlagen dazu den jungen Gavron vor, ber mit auf der Reife und ſchon einige Jahre 
bei ber Kanzlei aufgewartet bat, auch mit MWefenbed in Frankfurt a/M. war und ftets 
fleißig und unverbroffen fi erwieſen; er fei anzurftellen ober „doch wöchentlich bis zu 
E. Ch. D. glüdlihen Wiederkunft ein gewiſſes Koftgeld verordnen zu laſſen. So könnte er 
mit ebifter Gelegenheit wieder anherlommen. 


365. Protokoll. 13 (23) Oktober. 
Genannt: Götzen. 
SKanzliften, 1. Ehurfürftliches Reſeript: Gaveron!) ſoll anftatt Noah alhier aufwarten 
ſtele. und wöchentlih 1 Thaler 12 Koftgeld haben. — R.: Soll dem Kammer: 
präfidenten Abjchrift geben werben. 
Rooms 2, Herr Kanzler. Hätte ©. Ch. D. Befehl nad) eine Antwort?) an 
Aucſdhnuno · den Obriſten Freiheren von Rochow, feiner Ausföhnung halb, im Namen der 
Räthe aufgefagt. Ward verlefen. — R.: Soll dem Oberwachtmeifter Rochow 
zugeftalt, auch uf Begehren Eopei davon geben werden. 
Schwediſche 3. Schwediſchen Commiſſarii Mittelſtraßen Schreiben an den Herren 
forderungen Kanzler abgeleſen, wegen der alten und neuen Reſte, die er einzufordern 
harte Ordre hätte. — R.: Un Bernau zu ſchreiben, 300 Thaler auszubringen 
und fich beffer in die Sad zu ſchicken. Räthe wollten vor Gott, der Herr: 
ichaft entfchuldigt fein, wo etwas anders draus entftünde. Commiſſarius foll 
fi bei dem Einnehmer erkundigen, welche Kraife reftiren; bei Arnim erkun— 
digen, was vor Poſten fie zahlen follen. 
Fürften- 4. Rath zu Fürftenwalde fucht auch Eitation an den gemwefenen Ampt- 
— ſchreiber Ant. König zu der Verhör mit den Beambten zu Lenten, Fürften- 
walde und Witjtod. — R.: Fiat, weil er nothwendig bei der Sad) fein müßte. 
Contri⸗ 5. Ackerleute in Berlin. — R.: Remissio an den Rath und Contri— 
bution. hution⸗Directoren; follen die Billigkeit verordnen, das Werk vorher zu pon- 
deriren. 
Marmig c. 6. Sigmundt von der Marwik contra Golghorn Erben. — R.: Sollen 
Golbhorn. ericheinen und hören, was vorginge. Erception ftünde ihme frei, und foll 
der Fiscal mit ufwarten. 
Guts⸗ 7. Adam von Winterfeldin contra den von Holt, wegen der erhaltenen 
Immiſſion. Immiſſion. — R.: Curator foll aus dem Guete eine Zeitlang fich begeben, 
weil S. Ch. D. ihr dafjelbe aus Gnaden gemwilliget, bis uf weiter Verordnung, 
doc salvo iure des von Holten erlangter Immiffion. 


1) Geh. Kanzlift. 2) Bgl. Nr. 366. 
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8. Laurentius Acidalius appellirt von dem nägjten Abſchiede in puncto Appelation. 
des Wagens. — R.:!) Appellatio fünne nit angenommen werden, weil die 
Sade uf Commiffion. 

9. Bürgere zu Prentzlau contra 12 Mann, daß diefe dem Abſchied nach— — 
lebeten. — R.: Supplicanten ſollen ſich mit Namen unterſchreiben. 

10. Daniell Reichell. — R.: Man weiß nit, daß 3 Bucchladen alhier —* 
geweſen, und geben ſich Guthen Freunde an, ſo den Handel fortſetzen wollen, 
welche man nicht zurückſetzen kann. 

11. Beambte zu Zieſar, daß den Unterthanen der Land- und Giebel- Land. und 
ſchoß vierfach zugefchrieben; fuchen mit einem zufrieden zu fein. — R.: An Gedeliho. 
die Landſchaft zu remittiren. 

12. Bürgere zur Neuftadt Eberßwalde wegen der 50 Bäume, fo ihnen Neuftadt- 
vergönnt, fo ber Rath nit wollte abführen laſſen. — R.: Bliebe bei der Ver- Frrnaner 
ordnung. Wegen der neuen Rathsperjonen müßte der Rath ſolche vorichlagen, 
ftünde nit bei den Bürgern. 

13. Jochim Gröben Erben, wegen der Gelder, fo in anno 1614 in bie 
Rentei genommen worden. — R.: 

14. Minifterium und Schuldiener zu Bernau. — R.: Weil [von] S.CH.D. Bernauer 
Selbft Unweifung vor etlichen Jahren der Jochimsthalſchen Schuelen gefchehen, Shen. 
müßte e3 bleiben, und [do] die Schuld im Kaften wäre, könnte wohl andere 
Anweiſung geben werben. 

15. Lehenrichter zu Straßburg contra den Kath doſelbſt. — R.: Soll Lehnſache. 
bei dem decreto de 1644 bleiben. Was dar ſieder drüber genommen, ſoll 
reftituirt oder abgefchrieben werben. 


366. Die Geheimen Räthe an den Obriften Morik Auguft von Rochow. 
Cölln. 13 (23) Oktober. 
Eoncept von Gbtzen aus R. 24, W, 
Urfachen der Ungnabe bes Obriften. 


Wohlgeborner Herr Obrifter, vielgeehrter Herr und Freund. Dem: 23 Ott. 

jelbigen jeind unfere bereitwillige Dienfte zuvorn, und mögen ihme hiermit 
nicht verhalten, daß des Herren Obriften unterthänigjte Supplication, als 
J. Ch. D. unjer gnädigfter Herr fich bei dem Brunnen zu Hornhaufen auf: 
gehalten, Ihr eingehändiget und derfelbigen gehorfamft vorgetragen worden. 
Es haben Sich aber höchſtgedachte J. Ch. D. mit des Herrn Einwenden, als 
wann ihme niemaln 3. Ch. D. wifjentlih und vorfäßig widrig zu fein 
im Sinne fommen wäre?), gar nicht contentiven und befriedigen laſſen 
können. 


1) Durchſtrichen: Commiſſarii ſollen es bei der Commiſſion in Acht nehmen, inmittelſt 
ſoll die Appellation beigeleget werben, bis Relation von Commiſſarien einlömbt. 
2) Sind die Worte der R. Bittſchrift. d. d. Königsberg. 23 Juli st.n. 1646. 


23 Olt. 
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Damit nun der Herr Obrijter wifjen möge, was eigentlih 3. Ch. D. 
zu diefer wider ihn gefaßter Ungnade bewogen, als haben diejelbige uns 
gnädigft anbefohlen, ihme diefelbigen, ob er fie aus dem Sinne gejchlagen 
haben möchte, hiermit zu erinnern. 

Und zwar anfanges haben 3. Ch. D. jehr hoch empfunden, daß der 
Herr, nachdeme ihme eine jo anfehnliche Feitung, welche zunächſt bei J. Ch. D. 
Refidenz und mitten im Lande gelegen, anvertrauet worden, fi) dannoch 
nicht alleine für feine Perjon verweigert, 3. Ch. D. auf Dero Herren 
Batern, unſers weiland gnädigjten Herren, erfolgeten tödtlichen Abgang die 
ſchuldige Pflichte zu ſchwören, jondern auch feine Officirer von ihrer 
Schuldigkeit abgehalten, mit dem Vorwenden, daß er in der Kaiſ. Maj. 
Pflichten wäre: da ihme doch nicht umwifjend, daß die Pflichte, die er 
3. Kaif. M. gejchworen, nicht auf die Feitung Spandau, jondern vielmehr 
auf den domaligen vorgewejenen Feldzug gerichtet worden. Es haben es 
auch 3. Kaiſ. Maj. niemalen begehret, daß Dero gehorfamer Churfürjten 
Commendanten in Dero Feltungen I. Kaif. Maj. mit einigen Pflichten 
verwandt fein jollten, jondern vielmehr Sich allergnädigit gegen die ſämmet— 
fihe Churfürften und Stände dahin erfläret, daß Dero Commendanten in 
den Feſtungen in deren alleinigen Pflichten jtehen und verbleiben jollten. 
Auch Hat er das Exempel der andern Churfürftlichen Obrijten in den 
Feſtungen vor fich gehabt, welche alle ohne einige dergleichen Verweigerung 
die Pflichte willig abgeleget, allermaßen er auch jeinen und der Guarnijon 
Unterhalt gleich den andern aus 3. Ch. D. Landen gezogen und als ein 
verftändiger Mann bedenfen jollen, daß J. Ch. D. als dem einzigem Erben 
nad) dem jeligen Hintritt 3. Ch. D. Herren Vaters chriftmilden Ange- 
denkens die ganze Chur Brandenburg und alle und jede darinnen belegene 
Feftungen erb- und eigenthümlich ohme einiges Menjchen Contradiction 
und Widerrede an- und heimbgefallen, und daß der Herr hieraus pillig 
ſchließen follen, daß, ob er wohl 3. Ch. D. Herren Vatern gefchworen, 
es dannoc fein Perſonalwerk, jondern er vermittelit jolches Eides nicht 
weniger auch 3. Ch. D., als dem ungezweifeltem Erben, verbunden worden 
und daß diejes gleichfam nurt eine Erneuerung der allbereit gejchworenen 
Pflichte geweien, welche dann bei dergleichen ſich zutragenden Fällen aller 
Drten Herkommens und gebräuchlich. 

Hiernächſt und vors andere erweifet das aufgenommene Gezeugnuß, 
daß fich auch der Herr verlauten lafjen, er habe mit dem Prinzen nichts 
zu Schaffen, fei fein Diener nicht: da doch alle andere, Kaijer, Könige, 
Chur: und Fürften, inner und außer Reichs 3. Ch. D. für einen Chur: 
fürjten des Reichs domaln erfannt und aljo auch tituliret. 

Diefer Schimpf thuet I. Ch. D. über alle Maße wehe, jonderlidh von 
dem Herren, welcher Ihr erbgehuldigter Unterthan und Lehenmann, und 
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nehmen e3 dahin auf, jambt der Herr 3. Ch. D. nicht alleine Dero un- 23 Ott. 
ftreitige Feſtung vorenthalten, jondern Sie auch nicht einften für einen 
Churfürften und feinen Lehenheren achten und Halten wollen. 

Drittens empfinden aud 3. Ch. D. dieſes zum höchiten, daß, nad) 
deme der Herr in Arreft genommen und feine Fauft, nicht zu weichen, von ſich 
gegeben, er dennoch defjen ungeachtet nicht alleine vor feine Perfon jolchen 
Arreſt violiret und ausgewichen, jondern auch den Grafen von Schwargen: 
berg, welcher ebenmäßig uf E. E. Landſchaft unterthänigjtes Anhalten ver- 
arrejtiret worden, zugleich mit ſich genommen, zu nicht geringer Verklei— 
nerung ©. Ch. D., die dann vermeinen, daß es Ihr, wann Sie ihme als 
einem Gavalier nicht ein Beſſeres zugetrauet, an Mitteln, Sich feiner 
Perſon ſonſten zu verficheren, nicht jollte ermangelt haben. 

Diejes jeind vornehmlich die Urſachen, andere Kürze halber zu ge- 
ichweigen, welche 3. Ch. D. zu der wider den Herren gefaßten Ungnade 
bewogen. 

Und halten e8 3. Ch. D. gänzlich davor, daß der Herr Objpecificirtes 
alles vor feinem Rechte, e8 komme auch, wohin es wolle, werde verant- 
worten oder entjchuldigen können. 

Uns aber haben 3. Ch. D. gnädigft anbefohlen, dieſes dem Herren 
alfo zuzujchreiben, damit er daraus zu jpüren, daß J. Eh. D. nicht ohne 
wichtige und erhebliche Urjachen Sich zu der wider ihn gefaßten Ungnade 
habe bewegen laſſen. 

Wir tragen auch diefe Beiforge, doferne der Herr diejes nicht anders 
erkennen und 3. Ch. D. Satisfaction geben wird, daß diejelbte Sich ſchwer— 
fi zu andern Gedanken werden disponiren lafjen. 

Dem Herren haben wir dieje auf jonderbaren Befehl nicht vorent- 
halten jollen und verbleiben ihme für unfere Berfonen, bereitwillige Dienfte 
zu erweijen, aljtet3 wohl anerbietig. Geben zu Eölln an der Spree, am 
13 Octobris, anno 1646. 

Churfürftlih Brandenburgische Hinterlaffene ftatthaltende Kanzler und 

Geheimbte Räthe. 


367. Protokoll. 17 (27) Oktober. 
[In] Praesentia Herren Kanzlers, bes von Knefebeds, Herren Striepen. 
1. Bürgermeifter Weber und fein Bruder halten an, ihren Schwefter- apvocaten. 


john Eraufen in numerum Advocatorum zu nehmen. Aufnahme. 
2. Speyrifche Schreiben vom Advocato. — R.: Kammerpräfidenten zu geiss. 
geben, uf Mittel zu gedenken, wie die Zahlung gefchehe. tammer⸗ 


3. Antonius von Arnimb wegen der Kötteritzſchen Forderung, dazu ſich — 


die Städte nicht ſchicken wollen. — R.: Fiat monitorium an die Ukermärckiſche Forderung. 
Städte, ſonſten muß die Erecution ergehen. 
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‚arte 4. Biehehändeler von Zerbit, daß fie vom Commendanten zu Spandau 

Steuer. ärger, ald wenn fie Juden oder Türden, geichäßt würden. Müßten Officirern 
in beeden Thoren dazu geben. — R.: Dbrifter würde ſich ſelbſt der Pilligkeit 
weifen, daß fie dergleichen zu Klagen nicht Urſache. Sollte es auch bei den 
andern Officirern befchaffen. 


Lehnſache. 5. Melchior von Welle. — R.: Verordnung ſoll aus der Lehenskanzlei, 
wie zuvor gejchehen, ferner ergehen. 
Schuld: 6. Eotbufifche Ritterfchaft contra Commiffarium Plato, wegen der 125 


forberung. Capital und Binfe, fo daruf haftet. — R.: Fiat secundum petita uf vor- 
gehende Ankündigung. 


Weite, 7. Officirer Rochowes Compagnie. — R.: Sadje gnug gehört und be- 
funden, daß fie nichts zu fordern. 
Eontti- 8. Rath zu Frandfurt contra Directoren. — R.: Erſter Punkt ift 


bution. richtig. 2) Daß fie Ausgaben in die Kriegescaſſa fhöben, fo dahin nicht ge- 
hörten, welches nit fei. — R.: Den Einnehmern und Ausfhuß cum eitatione 
zuzuſchicken. 
9. Jochim Fritzen Witwe und Kinder. — R.: Fiat secundum petita. 
Etrafgelder. 10. Eurt Bertram von Phuell wegen der 500 Thaler Strafe, jo Melchior 
von Pfuel geben follen, und ihme zugewandt. — R.: Erfter Bunft ins 
Kammergericht zu weifen. 
Bfarrer- 2) Sudt, den iigen Pfarren abzuſchaffen. — R.: ©. Eh. D. Bedenken 
ebjesung. gehabt, in diefer Sache etwas zu verorbnen ; fondern hat e8 dabei gelaffen, 
daß der Pfarr bleiben jolle, wie dann auch im Confiftorio Verordnung ge: 
machet. 


368. Protokoll. 20 (30) Oktober. 
Duetlin. 1. Üptiffin zu Quedlinburg, fo eine Pfalggräfin, notificirt ihre Wahl 
— und eitirt S. Ch. D. zu Empfahung der Lehen!), jo Sie von ſolchem Stifte 
haben. — R.: Soll in der Regiftratur nachgefuhet und der Yürftin eine 
Necepiß?) geben werden, daß S. Ch. D. in Cleviſche Lande verreifet — ſollte 
nachgejchidt werden —, Die J. 3. ©. gebührend würde beantworten. 
Contri⸗ 2. Andreas Herman wegen des Malers, ſo in ſeinem Hauſe wohnet, 
bution. Haß derſelbe collectirt werden wolle. — R.: Repetatur vorige Decret, de anno 
1645, 23 Decembris. 
Caſten⸗ 3. Martin Richter wegen des Verordentenampts beim Kaſten, ſo er ein 
derordneter. Jahr verwaltet und weiter dazu angehalten werben wollte, fo aber feine 
Gelegenheit nit. — R.: Dem Rathe zuzufchiden, die Gebüer zu verjchaffen. 


1) Auf den 15 Dec. Diefe Belehnung gefchieht immer beim Wechfel der Äbtiſſin; 
bie lebte Lehnsempfängniß feitens bes Kurf. war vor zwei Jahren; damals ift Hempo 
v. d. Knefebed, Hauptmann ber Altınark, bingefandt. Außer den Zehrungstoften kommt 
an Koften eim Präfent für die Äbtiffin von 100 Th. und eine Anzahl römifcher Goldgulden 
an Konvent und Kanzlei hinzu. (Rel.) 2) Durdftrihen: Borantwort. 
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4. Obrifter Leutenant Marwig zu Cüſtrin wegen der vacivenden Diaco- Stortower 
natftelle zu Storfo. — R.: Aufzuheben, weil vor 8 Tagen ſich einer angeben Raconat. 
und deshalb an den Hauptmann gejchrieben, bis hierauf Antwort einfümbt. 

5. Trebbien contra Commiffarium, die Erecutoren wegzunehmen. — Erecution. 
R.: Weil e3 ein geringes und nur 30 gr. fein follen, follen fie fich Hierunter 
ihiden und nit weiter wiberjeßen, weil es ein extraordinarium. 

Anmerlung Am 21 (31) Oktober geht eine von Göten, Nibbed, Knejebed und Relation. 

Stripe unterzeichnete Relation an ben Kurf. Präf. von Seibel Duisburg, 4/14 November. 
Es iſt geftern eine Poft vom 12. von Osnabrüd angelommen, wobei ſich aber mur eine 
Relation der Miünfterihen Gefandten befunden bat, bie ‚fie dem Kurf. zuſchicken. Die 
Osnabrüder Abgefandten haben ihre Relation zurüdbebalten, um bie bem Kurf. per ex- 
pressum zuzuſchicken, fobald fie erfahren, daß er im ber Nähe angelangt fei, da barin hoch— 
angelegene Sachen fländen, bie einer eiligen Reſolution bebürften. — Der kaiſerl. Fiscal 
zu Speyer hat nach dem Bericht des Advocaten Dr. Stieber abermals wegen 22/; Kammer- 
gerichtäziele, die verfallen, eine Klage gegen den Kurf. angeftellt. Der Kammerpräfibent 
will bis Weihnachten die 700 Rth., wobei das Salair für dem Abvocaten, beizujchaffen 
und auf bie Leipziger Neujahrsmeſſe nah Frankfurt zu übermachen fuchen, was fie Stieber 
geſchrieben, um weitere Klagen abzumenben. — Bergmann berichtet, daß bie lutheriſchen 
Prediger zu Danzig ſich unterftanden baben, eine eigene Schidung an bie ſchwediſche Re 
gierung zu unternehmen, um zu erjuchen, daß die Kur-, Fürften und Stände reformirter 
Religion nicht mit in den allgemeinen Frieden eingefchloffen wirben. Sie haben, nad 
dem Ratbe B.8, ein Concept an den König von Polen deswegen aufgeſetzt, das fie bei- 
legen, Der Kurf. möge e8 doch dem Dr. Bergius vor der Abfendung zu leſen geben, ba 
das Thornifhe Colloquium darin erwähnt werde. — Schreiben des Lanbgrafen Georg 
zu Heflen, darin er um Hillfe wider die Landgräfin zu Eaffel kraft der Erbvereinigung 
erfucht. 


369. WRefolution des Kurfürften. Bielefeld. 22 Oktober (1 November). 
Eint. am 3 (13) November. 
Ausfertigung. 
Schidt die Antwort auf die Notification des Kaifers (vgl. Nr. 362, 4), 1 Nov. 
Sei glüdlih dort angefommen, um morgen nad) der Grafichaft Mark und 
weiter in die Elevifchen Lande jich zu begeben. 


370. Protokoll. 24 Oktober (3 November). 
Ins Herrn Kanzlers Logament. Herren Kanzler. Hauptmann Kuejebed. Strip. 


1. Obriftleutenant zu Croſſen, Gleifenthaall, antwortet twegen der Sorbatifder 
Händel), jo bei der Oberſchanze vorgangen. Viceverweſer deshalb an Witten- Gzeeß. 
bergen geſchrieben; pilligte Händel nit, auch durch den Generalauditor In— 
quifition anftellen lafjen, fo eingeihidt. Wurde verneinet, wäre auch fein 
Soldat geprügelt. — R.: Weil ſchon gejchrieben, wäre nit nöthig, daß im 
Namen der Räthe weiter gejchrieben werde, zumal der Kammermeifter dieſe 


1) Es follen dort an der Schanze die Schildwachen geprügelt, auch die Schlagbäume 
zerbrochen fein. Am 3 (13) Oktober hatten bie Geh. Rätbe SI. um Auskunft erſucht. Näheres 
R. 19, 21. Bgl. au oben Nr. 356, 1. 

Meinardus, Protofolle. III, 37 
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Sache auch anbradt. Dürfe nur alhier bleiben, wann Erinnerung geſchiehet, 
kann man es ©. Ch. D. zuſchicken. 
Im andern Punkt fucht Dimiffion!), uf 14 Tage nad) Cüftrin zu reifen. — 
R.: Räthe hätten feinen Befehl. Dberfammerherr gedacht, daß er mit allen 
Eommendanten gewiffe Verordnung gemadt. 
Contri⸗ 2. Ukermärckiſche Ritterſchaft ſuchen, daß die Curatores nichts aus den 
bution. Gütern nehmen, bis die Contribution richtig gemacht. — R.: Fiat an beede 
Landreuter. 
Doppelte 3. Idem wegen 60 Wispel reſtirenden dobbelten Metzkorns von drei 
Mebe. Jahren, fo ihnen aber jährlich uf 10 Winspel moderirt. — R.: Jochim 
Schultzen zu geben in der Kammer, weil die Sache dahin gehört. 
Entwichene 4. Idem wegen der ausgetretenen Unterthanen, fo in Neulichkeit an andere 
Unterthanen. Orte fich begeben, da fie fo viele nit contribuiren dürfen. — R.: Sollen ſich 
erkundigen, wo ſich einer und ander ufhalte, und es dann berichten. Könnte 
Befehl alsdann ergehen. 
Fürften- 5. Stadt Fürftenwalde, daß die Kammer ihren Schweinhirten nehmen 
— und ufs Ampt bringen laſſen. Wäre dem von Leſchebrandt entgangen, der 
teiten. ſich auch darüber beſchweret. Befehl wäre ohne Siegel und unter des Kammer— 
präfidenten und Johann Fehren Hand. Suchen Berhör, weil e8 uf des ge- 
wefenen Amptſchreibers Antonii Königes Inftigation gefchehen. Suchen Eita- 
tion an Lefchebranden und Antonium König. — R.: Rammerpräfidenten zu 


geben. 
Güter. 6. D. Hartmann zu Prentzlau wegen des Decret3 an den Curatorem zu 
Eurator Merkin. — R.: Landreuter fol das Decret infinuiren; do er nit parirt, foll 
er ihn ufn Wagen fegen und anher bringen. 
Pfändungen. 7. Zandreuter im Oberbarnimb, daß bei den Pfandungen allerhand 


Dräuungen vorgiengen. Sucht Befehl an die im Kraife gelegene Städte, daß 
fie ihm uf fein Erfodern Bürgere follen abfolgen laſſen. — R.: Soll in 
specie beim Kammergericht berichten, wozu er Aſſiſtenz bedarf; foll Ber- 
ordnung ergehen. 
Prenzlauer 8. Bürgere zu Prentlau, Elagen, daß dem nägjten Ubfchiede in feinem 
ee Punkt Folge geſchehe; ſuchen Commiſſion. — R.: Rath ſoll dem Mangel 
in 14 Tagen abhelfen, oder es follte die Commiffion angeordnet werben. 
Supplicatio ſoll in copia [infinuirt] und die unterfchriebene alhie behalten 
werden. 
9. Rath zu Wufterhaufen, wegen ihres Dorfes. — R.: Fiat secundum 
petita der Pauren Befehl an den Commiſſarium Duaften. 
Ein, 10. Beelig wegen der Reuter, fo zu ihnen kommen von Treuenbriehen. 
quartierung. Suchen, der Zauchiſche Krais oder Sarmundt und Werder ihnen zu Hülfe 
fomme. — Rönne nit fein, weil der Dctober bald zu Ende und der Krais 
und die Städtlein ihre Laft ſchon hätten. 


1) Urlaub. 
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371. Protokoll. 25 Dftober (4 November). 


1. Das UÜrtel in Sachen de3 entleibten Seeler3 zu Spandau contra einen Xobes- 
Soldaten Peter Michel, deme das Schwert zuerkannt, foll erequirt werden. "Pt 
2. Dem Hurfürftliden Rammergerichte foll notificirt werben, daß S. Ch. D. Judulte. 
der Alten Stadt Brandenburg ein indultum moratorium uf ein Jahr ertheilet. 
Daher fie wieder diejelbe in folcher Zeit feine Executiones zu decretiren und 
die Hagende Creditores zur Geduld zu disponiren '). 


372. Relation von Götzen, Ribbed, Anefebed, Stripe. Cölln. 28 Oft. 
(7 Nov.), Eintommen?) im Haag 28/18 November. 
Ausfertigung. 

Bulftringiiche und Dermeburgiihe Sachen. Bfalzgraf Philipp. Pfalz-Neuburg. 

Sie haben des Kurfürjten Referipte in der Bulftringifchen?) und Derne- 7 Nov. 
burgiſchen) Sache erhalten, wollen eine Inftruction und Bericht für den 
Kurf. daraus zurecht machen. — Am 26. fam Pfalzgraf Philipp, jüngerer 
Prinz des Kurf. Friedrih, an; fie wiffen nicht, ob er nach Holland zurüd- 
fehrt, vielleicht habe er es der Kurfürftin-Witwe anvertraut. — Sie legen 
einen Ertract Protokolls wegen der von Pfalz.Neuburg in Wien eingebrachten 
Schriften bei, den der Reſident aus Wien gefandt. Bicelanzler Kohl möchte 
von allen Stüden Abjchrift haben; es fei aber fraglih, ob der Refident die 
Auslage machen könne, da er vor dem Leipziger Neujahrsmarkt keine Wechjel 
erhalten könne. — Beriht vom ungarifchen Landtage. 


373. Protokoll. 2 (12) November. 

Ins Herren Kanzlers Logis. Herr Kanzler, Ribbed, Kneſebeck, Stripe. 

1. Hafen zu Bernau Supplication ihres privilegii halb referirt. — $rivitegs. 
R.: Rath, foll e8 mit den Haken halten wie Herfommens, oder Bericht von Erneuerung. 
der Sachen zu weiterer Verordnung thun. 

2. Havelländifche Ritterfchaft wegen der 700 Thaler Reft3 zum Span- Spandauer 
dauifhen Bau. Haben Berechnung mit Ehriftoff Srigen. — R.: Ritterfchaftdetungsban. 
joll die Berechnung innerhalb 3 Wochen ufs längjte befodern. 


1) Sind wohl Rejolutionen. 2) Präf. von Schwerin. 

3) d.d. Webelingen, 8 (18) Oktober. Einf. 25 Oft. (4 Nov.) Cölln. Der Erzbiichof 
von Magdeburg hat um Fortftellung der von ihm vorgefhlagenen und vom Kurfürften 
beliebten Zufammentunft in der Bulftringifhen Sache gebeten. Vielleicht fei dazu ber 
Seh. Rath v. d. Kniefebed oder fein Bruder Hempo zu gebrauchen. Sie möchten Inftruction 
und Creditiv aufjesen. B. 26. 8. 

4) d. d. Webeling. 8 (18) Olt.). Sendet ein Schreiben der Herzöge Friedrich und 
Auguft von Braunſchweig⸗Lüneburg, Gevettern, wegen bes Amts und Hauſes Dermeburg, 
darüber fie fi die Iurisdiction anmafen. Stripe, ber bie Sache am beften kenne, möge 
eine Antwort verfaffen unb ihm, nachdem fie collegialiter verlejen jei, zur Vollziehung 
zufhiden. R. 33. 50e1, 
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Bulſtringiſche 3. Inſtruction vor den Hauptmann der Altenmarck, Weitzken!), und ©. 


Sadıe, 


13 Nov. 


17 Nov. 


Wilhelm Scharden, in der Bulftringifchen Sade, zur Zufammenfunft S. Ch. D. 
und des Erzbifchofs Näthe, jo von beeden Herrſchaften verwilliget, abgelejen. 

4. Concept der Antwort an beede Herzöge zu Lünenburg, in der Derne- 
burgifhen Sachen, abgelefen. 

Anmerkung. Gebt mit der Relation vom 3 (13) November an ben Kurfürften. 
In dem von Stripe verfaßten Concept heißt es, 4 volumina der Derneburgifchen Alten 
jeien 1614 an den Abminiftrator von Magdeburg, Markgraf Ehriftian Wilhelm, übergeben. 
Es ſei zu verwundern, daß man in fo Harer Sache Streit errege, aber man ſei bies von 
jeuer Seite gewöhnt, wo man fich germ im foldhen Dingen aufs Disputiren lege. Da 
Markgraf Ehriftian Wilhelm wohl nicht wieber zu Magbeburg gelange, auch ber Graf von 
Tettenbach fih auf deſſen Conſens zur Beleibung mit Derneburg berufe, fei es vielleicht 
zwedmäßig, obige Alten zurüdzuverlangen. R. 33. 5081, 


374. Poſtſeript zur Relation von Götzen, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. 
Cölln. 3 (13) November. Bräf. im Haag. 25 November (5 December). 
Ausfertigung. 

Bergleich über die däniſche Schuld. Lüneburger Forderung. Reſeript. 

Die Neumärkiihen Stände Haben um Ausfertigung des Nebenrecefjes zu 
ihrem Vergleich mit den Mittelmärkifhen Ständen über die dänifhe Schuld 
gebeten, daß nämlich fein Kreis oder Stand bei der Ausbringung der 
120000 Th. mit der andern Duote belegt werden fünne, Die Stadt Lüne- 
burg hat um Befriedigung ihrer Forderung gebeten; die Näthe gönnen der 
guten Stadt dies im ihren Nöthen gern, wifjen aber dazu feine Mittel. — 
Empfang de3 mit der Dsnabrüdichen Poſt eingetroffenen Refceripts des Kurf. 
aus Bielefeldt vom 22 Dftober (1 November); die Antwort an den Raifer 
wollen fie bejorgen. 


375. Aus der Refolution des Kurfürften an die zu den Friedens— 
tractaten Abgefandten. Duisburg. 17/7 November, Präf. Osnabrüd, 
12 November at. v. 

Yusf. aus R. 30. 16b, Auszug gedr. U.A. 4, 467. 
Erwerb der Yillihichen Lande. 


Die Abgefandten möchten fich bei den Abgeſandten beider Kronen bemühen, 
daß fie dem Kurf. zu den Jülichſchen Landen verhülfen, wenigftens daß fidh 
Sachſen aller Ansprüche begebe und Pfalz-Neuburg foviel reftituire, daß der 
Kurf. damit zufrieden fein könne. „Diefes wollten Wir verhoffen, fie defto 
eher über fich nehmen würden, weil der König in Frankreich Heinricus IV. 
glorwürdigften Ungedenfens Unſers in Gott ruhenden Herrn Großvatern 
Gnaden in die Poſſeſſion diefer Lande gefeget und aljo deſſen Posteri Uns 
dabei zu mainteniren obligiret wären.“ 


1) W. und Scharb waren Onartalgerichtsrätbe. Die Inftruction ꝛe. wirb dem Kurf. 
zur Bolßiebung überfandt. (Rel.) 
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376. Protokoll. 10 (20) November. 


1. Bürgermeifter Blechſchmidt zwei fürftliche Schreiben von den Mark: Anliegen 
grafen in Franken übergeben, wegen der frangöfiichen Gelder!) und pomme · gpastarafen. 
riſchen Anfoderungen. Frantzöſiſche Gelder?) wollte Markgraf Chriſtian dem 
Churprinzen zu Sachſen übergeben, frantzöſiſche Gelder würde von S. Ch. D. 
Herren VBatern?) geſtanden. In der andern Poſt würde eine Convocation 
der neumärdifchen Stände geſuchet. — R.: Im erften Punkt wäre fein voln- 
zogener Receht) von den Markgrafen verhanden, den man pillig zu fordern 
von den Markgrafen, welches Bürgermeifter Blechſchmidt an die Markgrafen 
zu gelangen. R.: In der andern pommrifchen Sade, des Rückfalls Halb, 
an die neumärfifche Regierung zu fchreiben, die Stände zu convociren 5), Blech: 
ichmieden dazu zu erfordern und über diefer Poft zu tractiren. 

2) Markgrafen fuchen auch wegen der Garnifon zum Hoff®), darauf ein 
weit mehrers gehet, als der Lande Eontingent ift, Intercessionales an den 
Kaiser und Erzherzog, gleihs von Churſachſen gejchehen. 

3) Markgraf Sigigmundts Erbſchaft halb würde auch angejuchet, daß 
deshalb Richtigkeit möchte gemacht werden. — R.: Jochim Schulte, als der 
die beite Nachricht Hiervon, fol Bericht von des Markgrafen Foderungen uf 
eben. 
iS Anmerkung. Blechſchmidt hat au im Namen der Markgrafen gebeten, ber Kurf. 
möge ihnen zu dem Donativ, welches Markgraf Sigismund bei den Friedensverhandblungen 
zwifchen Polen und Schweden (1635) von den preußiſchen Ständen zugejagt fein folle, ver- 
helfen. Sie wiffen nur das davon, daß die Stände nach dem Tode des Markgrafen davon 
nichts mehr haben wiffen wollen. (Rel. von Götzen, Putlitz, Nibbed, Kneſebech, Stripe, 

d.d. Eölln, 26 Nov. (6 Dec). R. 44. MM. 

2. Graf zu Stolberg-Wernigeroda ſchickt Vollmacht ein uf Zacharias Lehnſache. 
Friderih von Götzen und Johan Eraufen zu der Lehensempfahung, daran 
noch allerhand Mängel, welche aber leicht könnten erfegt werden. — R.: Soll 
Beicheid erfolgen, die Mängel zu erſetzen; dann könnte die Beleihung er: 
folgen. 


1) Bgl. oben. 

2) Und ben halben pommerſchen Rüdfall will der Markgraf „auf feiner Gemahlin 
nachftändigem Ehegelbe abtreten”. Es ift Blechſchmidt angebentet, dieſe Cedirung abzuwenden, 
ba es dem Kurf. nicht angenehm fei, fih im biefen feine Vettern betreffenden Sachen mit 
fremden Fürften einzulaffen. (Rel. vom 26 Nov. (6 Dec.)) 

3) 1638 find von Schwarkenberg 4000 Th. auf diefe Schulb gezahlt, woburd man 
fie anerfannt bat. Rel. 

4) Sondern im Archiv find nur brei gleihlautende von Kurf. Joh. Sigismund unter: 
ichriebene und gefiegelte Eremplare; bie Markgrafen follten daher eine vwibimirte Kopie 
ihiden. (Rel.) 5) Nah Cüſtrin. (Rel.) 

6) In das Schloß Hoff ift etwa für 10 Monat eine kaiferlihe Garnifon gelegt. Die 
Räthe ſenden bem Kurf, zwei Eoncepte zu den Interceffionen, fürdten aber, daß fie nichts 
fruchten. 


BWerni- 
gerober 
Streit. 


Klofter 
Behbdenid. 
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3. Idem, wegen des Schreibens und petitorium, jo er S. Ch. D. zu 
Schöningen übergeben, damit ©. Ch. D. fie anher gewiejen. — R.: Wäre 
nod) nidht3 von S. Eh. D. angelanget. Indeß follte es der Grafe mit der 
Stadt Wernigeroda alfo machen, daß es nit ad extrema fäme, jondern die 
Sade in integro bleiben laſſen. 

4. Caspar Henri !) von Elöden, wegen feines Schäfers, dem die Kammer 
alda zu bleiben befohlen, da feine Zeit doch aus fei. — R.: In der Kammer 
zu geben. 

5. Mlofterjungfern zu Zedenick wegen Beflerung ihrer Gebäude und 
6 Hammel, fo ihnen weiter nit wollen geben werden. — R.: Soll ©. Eh. ©. 


zugeſchickt werden. 

Anmerlung. Die Geb. Käthe find ber Anficht, da nach ben Lanbtagsrecefien bas 
Stift beibehalten werben folle, daß ihnen, was ihnen gebühre, zu reichen und bie Gebäube 
auszubefjern feien. Rel.) 


377. Relation von Bögen, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 
11 (21) November. Präf. im Haag. 14/4 Dec. von Schwerin. 
Ausf. aus R. 21. 165. 
Pulvererplofion in dem Rathhaufe zu Tangermünde während einer Theatervorftellung. 


Ob zwar fieder unferer nächiten fir acht Tage abgangenen unter: 
thänigften Relation nichtes vorgefallen, jo wir zu berichten, jo haben wir 
doch dieje Poſt aljo Leer nicht vorbeigehen laſſen wollen, ſondern dabei 
alleine des Unfalls, welcher fi) am 1. dieſes zu Tangermünde, indeme 
aus einer Comddia eine Tragddia worden, begeben, zu gedenken umjerer 
Ichuldigen Gebuer eradjtet. Dann dafelbiten fich einige Gaukler und Land: 
fahrer, welche vor etlichen Wochen allhier in den Nefidentien gleichergeftalt 
gewejen, angeben und umb Berftattung, Comödien zu agiren und ander 
Gaukelwerk zu treiben, angehalten, welches ihnen auch von dem Magiftrat 
vergönnet worden. Als fie nun eine Comödiam, jo das jüngjte Gerichte 
repräfentiren follen, agiret und viele Volkes ufm Rahthaufe in einem Ge: 
wölbe zunächjt der Nathitueben zugegen gewejen, Läfjet der Gaukler zuleht 
zwo Raketen an einer Leinen laufen, und wie die andere wider zurüde 
gehet und große Funken von fich wirft, fommen deren etliche zwijchen einer 
dobbelten Thüre durch eine Rite, woſelbſt etwas Pulver gejtanden (wie 
viele defjen gewejen, weiß man noch nicht), welches alfobald angezündet; 
thuet den jtärkejten Schlag nad) des Raths Stube und auf der andern 
Seiten nad) dem Gewölbe, da die spectatores geweſen; zerfnirfchet nicht 
alleine das Gewölbe an unterjchiedenen Orten, ſondern wirft auch alle 
Leute zu Boden, die, jo an den Fenftern geftanden, mit den Rahmen uf 
der Gafjen, und weiß niemand im Schreden, was geſchiehet. Soll gar 
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ein fchredliches Spectacul gewejen fein, und wann der rechte Schlag nad) 21 Nov. 
dem Gewölbe gangen, gleich er fich zum größten Theil nad) der Rath— 
ftuben gewendet, alda auch des Raths Regijter und Briefe über einander 
geworfen und angezündet worden, würde e8 allen Zuſehern das wahre 
extremum judicium gewejen fein. Fünf Berfonen jeind alfobald erfticet 
und erdrüdet, fintemal fie lange Zeit, ehe fie ſich wieder erholen können, 
über einander gelegen; und finden ſich in den meilten Häufern zu ein, 
zwei und mehr Perſonen, welche bejchädiget, deren viele mit dem Leben 
nicht davon kommen werden. Wird aljo diefe Stadt an folder Comödia 
lange zu gedenken haben, andere aber werden fich daran fpiegeln, weil 
Gott hierdurch gnugſam bezeuget, daß er an dergleichen Wejen fein Ge- 
fallen, und jeind der Erempel mehr vorhanden, daß Comödien in Tragd- 
dien verwandelt worden. 


378. Protokoll, 12 (22) November. 


1. Hank Ludwig von Gröben foll im Geheimbten NRathe wegen der Injurien 
Neben, fo er wider den Bicefanzler im Convivio geführt, fambt er viele Ab— — 
ſchiede den Hals gebrochen, beſchieden werden. 

2. Monſemius contra Engels Witwe und Erben. — R.: Dieweil das Sautb- 
Kammergericht den Supplicanten aus dem abgepfandeten Viehe, weil ſich lerderung. 
Promnig interponiret, nicht verhelfen können, fol es in andere Wege thun, 
weil die Debitores mehr in bonis. 

3, Peter Stoltenberh contra Ulermärdifhe Landſchaft. — R.: Remis- 
sorium an das ammergericht. 

4, Maria Richters contra den Trommelfchläger bei der Götziſchen Com: wie 
pagnien; hat ihr die Ehe verfproden, auch geſchwängert; Sache ift im verſprechen. 
Eonfiftorio anhängig. — R.: Hauptmann Fönne fi nit entbrechen, Beflagten 
uf fernere Citation dahin zu halten, daß er ſich vorm Conjiftorio geftelle. 


379. Protokoll. 16 (26) November. 
Herr Kanzler, Herr Putlig, Kneſebech, Striepe). Später die Amtslammer- refp. 
Kammergerichts-Rätbe Dr. Kemnig und Joh. Fehre. Dr. Bötticher. 

1. Kammer zum Herren Kanzler gefhidt und andeuten lafjen, daß fie Stenmagser. 
Sachen hätten, fo fie an den Geheimbten Rath zu bringen. Wäre periculum 
in mora; fol Stellmachern betreffen, jo krank. — Man wollte fie vernehmen. 

2. Herzogin von Medlenburg contra Adam Bergen wegen ihres Unter: Entwicener 
thanen, den er 3. F. ©. nit wolle abfolgen laſſen; fchict ein Zeugnuß, jo Antertban. 
diesfalls aufgenommen. — R.: Kammergericht fol nichts weiter verordnen in 
diefer Sache, Bergen aber anbefohlen werden, den Unterthanen der Fürftin 
abfolgen zu laſſen. 
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3. Kammerräthe, als Herr D. Kemnitz und Johan Fehre brach— 
ten an: 

Erinnerten ſich des Urtels contra Stelmachern, dahin gehende, S. Ch. D. 
24300 Thaler abzuführen, nebenſt Intereſſe von feiner Verhaftung. 10000 
follte er befjer juftificiren oder auch erftatten. Zur Strafe relegatio er- 
fannt. Hätte appellirt, jo alzeit verworfen. Darauf man zue Tractaten 
fommen, und ©. Ch. D. Sich endlid) refolvirt, von 32300 Thaler nichts 
zu erlaſſen; wegen der Straf und ander Poſt jollte er 3000 Thaler geben. 
Sp Stelmadher acceptirtt. S. Ch. D. Sid) weiter erklärt, Zahlung theils 
an baarem Gelde zu nehmen, theils zu compenfiren. 20 500 blieben S. Ch. D., 
das übrige etlichen Dienern affignirt. 12500 Thaler jollen baar gezahlt 
werden, inner 2 Monat nach der Relaration 4000 Thaler baar, dod) in- 
deß mit Bürgen caviren, jo auch gejchehen. Inner 2 Jahren hernach 
jollen 6000 Thaler gezahlt werden: Stelmacher begehrt 3 Jahr; hievor 
joll Chriſtian Lindholgen (%), Chriftian Engell joll ſchadlos halten uf 
2000 Thaler. Dann wieder 2000 Thaler, davor Engelin und feine Haus: 
frau caviren will. Dritter Termin ſoll ins dritte Jahr gezahlt werden, 
davor Ehriftian Weiler caviren will. Der legte Termin, als 2500 Thaler, 
davor will die Witwe und Frau auch haften. Hierauf hätte man wohl 
tractiren können, aber Ausbittere davor gebeten, bis fie auch verfichert. 
Herr Verweſer joll 6000 Thaler Haben, baar, Mandatarii jchlügen dies 
abe, konnten auch nit Bürgen jchaffen. Stelmacher offerirt 8000, und alfo 
2000 übrig. Die Vorjchläge, jo dem Kammerpräfidenten gethan, als Haus 
Verfiherung und Guet Stolp, wollten nit acceptirt werden. Die andere 
Ausbittere würden fich leicht vereinigen können. 

Am nägften Mittwoch aber hätte er, Herr Kemnitz, Schreiben von 
Obrijten Ribbeden [befommen: berichtete, daß er, Stelmacher, ſehr krank. 
An D. Weißen begehret, ſich nad Spandau zu begeben und alle mügliche 
Mittel anzuwenden. Englische jagen laſſen, daß fie D. Böttichern ver- 
mocht, Hinzureifen. Der aber, jeinem Bericht nach, nicht vequirirt. Donners— 
tag Mittag doch D. Bötticher fortgereifet,; würde ſelbſt Bericht davon thun. 
Schluge vor, in ein ander Logament ihn zu bringen. Hätte faft feine 
Verpflegung, Efjen käme langſam, Logament auch jpät eingeheuget. Sie 
Weißen nah Spandau gejchidt, der bericht, daß er in der Melancholey 
gerathe: do er jtürbe, gienge S. Ch. D. umb die 20300 Hin. Bürgjchaft 
ſoll nicht ehe geichehen, biß er uf freien Fuck. Sie wühten nit, ob S. Ch. D. 
in die Bürgen» Termine willigen wollte. Es ſei) ©. Ch. D. Intereſſe, 
wann er abgehen jollte. Ausbittere könnten doch künftig contentirt werden. 

Herr D. Bötticher thate Relation, daß er ihn in großer Mattigfeit 
funden. Könnte feine Speije behalten, hätte Saufen im Kopfe und fein 
Schlaf. Hätte 2 ſchwere Affecten, febris hypocondriaca wäre bei ihme, 
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fönnte metastasis humorum oder lenta paralysis oder apoplexia dazu- Stellmachet. 
fommen. Von moerore animi wollte er nichts jagen. Er Elagte über 

das Logament, Bette würde ihm in 8 Tagen bisweilen nit gemacht. Un— 

geduld und moeror animi wirde hindern, daß Arzenei nicht Effect haben 

würde. 

Amptsräthe nahmen Abtritt p. 

Herr Kanzler. Zu bedenken: 1) Do er jtürbe, füme ©. Ch. D. 
umb Geld; 2) S. Ch. D. ihnen nichts befohlen. Do er ftürbe, und fie 
nichts verordnet, würde man jagen, hätten es thun ſollen. Daß er frei zu 
machen zu rathen, möchte er davon fommen: welches jo viel, als er todt; 
da fie die Schuld auch haben wilrden. Alfo wohl Urjache, zu entfchuldigen 
und der Kammer nachzudenken zu geben, wie es anzuitellen, daß das Werf 
richtig. Meinte, erjtens in ander Gemacd zu bringen, als Kriegskanzlei; 
Frau wäre da, fo ihn wartete, Medieus auch. Würden wifjen, wie das 
Gemach gnug zu verwahren. Do die Bürgen alfo, daß fie cavirten, cr 
aud) iuramento zufagte: uf eine gewifje Zeit uf freien Fueß zu ftellen, 
oder alles zu erfolgen, was ihme oblieget. Bürgen zu caviren, a nunc 
zu haften. 

Herr Putlitz. Obrifte Ribbede nichts an die Räthe gelanget. Hätte 
nebenjt der Kammer Befehl. Die würden des Logaments Halb und feiner 
Wartung wohl Verordnung machen. 

Herr Knefebed. Hätte nichts in mandatis; doc) in ander Logament 
zu bringen. Do Fideiussores ſich simplieiter uf die vorgejchlagene Summa 
einlaffen wollten, wäre nit uneben. 

Herr Strip. Sache zu fondern: 1) Hauptwerk, und 2) was mit der 
Perſon zu thun. Von der Zahlung alhier nit zu reden. Wann er gleid) 
jtürbe, würde ©. Ch. D. nicht umb das Ihrige kommen; Bürgen würden 
ſchon wiſſen, wie fie follten wieder contentirt und ſchadlos gehalten werben ; 
jondern S. Ch. D. fünnte Sich aus denen bezahlt machen. Do es aber 
je zu vermuthen, würde Obrijter in custodiendo aljo wie es nöthig an- 
jtellen, und cura und Wartung aud) wohl angeftellet werden. Do er dem 
Medico nit folgen wollte, hätte es derjelbe zu berichten. 

Herren Räthe ad Camerales: 

Sie hätten vernommen, wie weit es in Stelmacher8 [Sache] kommen, 
was vor Vorjchläge gejchehen, fo beliebt, und woran es hafte. Im Haupt: 
werk fie nichts in Befehl, jondern bliebe bei Dero Verordnung. Stel: 
macher8 Perſon anlangend, vernehmen fie ihre Sorgfalt, wann er fterben 
jollte, daß ©. Ch. D. und Ausbittere umb das Jhrige kommen würden. 
Hätten feinen Befehl. Do es unglüdlic uf einen oder andern Weg aus- 
ihlüge, würden fie es Verweis haben. Hielten guet, daß eines andern 
Logaments Halb Anftellung gemacht; auch guet, daß ein Medicus beftallt. 
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Do er nicht folgen wollte, hätte er zu berichten. Weib auch zuzuordnen, 
ſo ihme verpflege, ſei auch guet. S. Ch. D. eilend der Verlauf zuzu— 
ſchreiben und Befehls zu erholen; indeß würde er ufs beſte mit Curirung 
in Acht zu nehmen ſſein). Ein mehrers wüßten fie nit zu reden. 

Im Discurd vorkommen, ob ſich die Bürgen ex nunc zur Bürgſchaft 
verjtehen wollten, damit er auf freien Fueß zu ftellen, und daß fie vor 
alles ftehen wollten. 

Herr Kemnig. Große Theil jeiner Krankheit wäre moeror animi; 
wann die Poft ihm käme, daß er uf freien Fuß follte geitellet werben, 
möchte ihme geholfen fein. S. Ch. D. Interefje allein zu confideriren, ob 
©. Ch. D. die 5 Jahr und Bürgen belieben wollen und wie die Ausbitter 
zu contentiren. Da wäre Inventarium uf 27000 Thaler. Stürbe er aber, 
würde S.Ch. D. umb das Ihrige, auch die Ausbitter umb das, was 
ihnen geben, kommen. Wann Stelmacher ſchwächer würde, möchten die 
Bürgen zurüdhalten. 

4. Herr Kemnitzen zugeftalt, was der Adminiſtrator zu Magdeburg in 
der Schiffahrtsfadhe anhero gelanget. 

5. Ehurfürftliches Refeript !) von dem von Platen infinuirt, wegen ber 
Pothauſiſchen Völker. Ganze Land fol 2388 Thaler dem Prignigirifchen Krais, 
weil derjelbe den Vorſchuß gethan, erftatten; weshalb eine Eintheilung zu 
maden. — R.: ©. Ch. D. zu berichten, daß man nit fehe, wie es zu pac- 
tiren, Alle Kraiſe fait Compagnien gehabt. 

6. Borbemertung. Im Jahre 1637 hat Schwarkenberg einen Poften von 2568 Th. 
18 gr., welche ein faiferliher Oberwachtmeifter Ulerman in Cüſtrin beponirt hatte, mit 
bem Beriprechen der Rüderftattung weggenommen und zur Bertbeibigung ber damals blo— 
quirten Feftung Driefen verwandt. Der Kurf. hat am 19 Januar 1645 beftimmt, daß alle 
Neumärkiihen Kreife den Poften zahlen follen. Die Sache ift verabſchiedet und receifirt. 
Die incorporirten Kreife haben num an bie Neumärkiiche Regierung appellirt und nad einer 
Zurüdweifung an den Geheimen Rath. (Mel.) 

6. Neumärkifche Regierung, wegen der Ukermännifchen Poſt, jo zu Cüſtrin 
weggenommen und nad Driefen gewendet worden, wären an Soldiniſchen 
und Königspergifchen Krais und Städte gewiefen. — R.: ©. Ch. D. zuzu— 
ihiden, damit dergleihen Reſeript, wie die Regierung vorfchläget, ergehen 
möge. 

7. Obrifter Ribbeck wegen des gefangenen Forierers, fo ein Buchtrüder- 
gejelle. — R.: Obrifter würde ſelbſt wiffen, was wegen der Refte zu thun. 

8. Uri von Röbels Tochter, ſucht eine Stelle im Klofter Zedenid. — 
R.: ©. Ch. D. zuzufchiden. 


1) d. d. Tangermünde. 3 (13) Oktober. (Einf. 14 (24) Nov.) Die Prignigiriichen 
Stände haben erflärt, bie Verpflegung ber von Pothauſen geworbenen Leibgarbe nicht mehr 
aushalten zu können. Im Falle von Siumniffen follen den Regimentern und Offizieren 
jelbft die Alfignationen übergeben und die Ereention zugelaflen werben. Concept in R. 24. 
Z.1. Ausf. R. 21. 114. 
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Anmerkung. Gva Sophia. Ihr Vater ift im ihrer Jugend geftorben. Über ihren 
?ebenswanbel bat fie ein gutes Zeugniß. Die Räthe legen eine „Vorbitte* für fie ein. 
Die gewöhnliche Zahl der Klofterjungfrauen ſei micht voll, es jeien nur 6 vorhanden. (Nel.) 


380. Protofoll. 18 (28) November. 


1. Bürgere zu Prentlau contra den Rath, daß dem hiefigen Receß Fein Prenzlauer 
Gnügen gefchehe. — R.: Reiteretur vorig mandatum an den Rath. PRREN: 
2. Abraham Magnus Römer, Fuhrmann alhier, contra einen Schlächter, Diebſtahl. 
jo ihn beftohlen, und den Hausvoigt; fucht Verhör. — R.: Citentur im 
Kammergericht. 
3. Sämbtliche Ackerleute in Berlin, daß fie zu hoch beleget. — R.: Re: Contri— 
mifjorial an Rath und Directorn, eineft die Pilligfeit zu verordnen. — 
4. Fiscal der Altenmarck contra die Meurer und Leimbklicker, darüberaimärtiſcher 
viele Klage geführt wird, daß fie der Ordnung nit nachkommen. — R.: Wann em: 
die Landichaft hierumb wird anfuchen, fol Verordnung gemacht werden. 
5. Nauen. — R.: Städte follen uf Mittel gedenken, daß [der] Suppli- 
canten Befchwerden abgeholfen werben. 
6. Ehriftian Winnieges Ehefrau. — R.: Verordente follen ihr uf ihre Scun- 
Binfen etwas zahlen, weil fie e8 höchft nöthig. —— 
7. Bürgere zu Neuſtadt-Eberßwalde appelliren wider den nägſten Ab Neuftadt- 
ſchied; wollen ſich mit Bürgermeiſtern Krügern nit einlaſſen. — R.: Appel- "ramalber 
latio wird verworfen, wäre frivola. 
Anmerkung. An biefem Tage gebt eine Relation Götzen, Putlitz, Ribbed, Kneſe- Relation, 
bed, Stripe) ab, die von Seibell im Haag am 20 December präfentirt iſt. Sie finb über 
ben Befehl vom 3 (13) Oktober, die Eintheilung für die Pothauſiſchen Völker durchs ganze 
Land zu machen, ſehr perpler. Diefe, der Stände ungehört, zu machen, fei moch nie Her- 
lommens gewejen und werbe in bes Kurf. Abweſenheit mit"Nahbrud nicht bewerkſtelligt 
werben können. Es fei fein Ort, die elende Udermark ausgenommen, ber nicht mit „Ertra- 
orbinär-Oneribus, Unkoſten und Einlogterung durch Berpflegung unterjchieblicher Com— 
pagnien Reuter, Dragoner und dem Hofftaat auf E. Ch. D. Reife beſchwert wären; von ben 
Schäden buch ben Wittenbergiihen Marſch wollen fie nicht reben. Es werde nur große 
Eracerbation unter den Ständen angerichtet und anftatt Geldes nur ein Haufen Samen, 
tationen und Liquidationen und Gegenliauibationen erfolgen. Die letztern hätten fie forg- 
fältig verhindert; „weil man wohl gefehen daß nimmer daraus zu fommen wäre und eine 
inextricabilis confusio* des gefammten Landes daburch verurſacht würde. Endlich wüßten 
fie nicht, nach welhem Maaf die Austheilung zu machen fet, denn feit geraumer Zeit 
wegen ber allgemeinen Berberbtheit ber Orte fein modus certus wie ehemals gehalten 
werben könne, ſondern ein Kreis und eine Stabt bat andere übertragen, folches aber hat 
behandelt und nicht verglichen werben müflen und nicht per praeceptum zugeben können.“ 
Sie bitten den Kurf. dies zu überlegen. P. S. Antwort bes Grafen Schlid auf die Noti 
fication von des Kurf. Abreife. Schreiben des Markgrafen Ehriftian von Brandenburg 
über die beffifchen Streitigkeiten und bes Agenten aus Wien. 


381. Protofoll. 20 (30) November. 


1. Raths zu Prenklau Bericht contra den Archidiaconum Krugkenberg Frenzlauer 
und etliche von Bürgern, fo er an ſich gezogen, Conventieula gehalten, wozu Streit. 
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fih fonderlih ein Bürger, Vielig, gebrauchen läßt. — R.: Ardidiaconum 
abzumahnen!); item per decretum an Bieliten und feinen Adhärenten, fich 
dergleichen zu enthalten. 

2. Nath zu Neuen Angermünde, daß die Bürgerjchaft austritt, fih von 
der Eontribution dadurch zu entbreden. Suchen Patent, daß fie angehalten 
werden mögen, ihre Eontribution big in Fünftigen Maio ridhtig zu machen. — 
R.: General-Batent nit zu ertheilen; do aber etliche in fraudem contributionum 
ausweichen, und wo fie fich aufhalten, namkündig zu machen. 

Anmerlung. Am jelben Tage (Graffenhaag) verfügt der Kurf., daß die ausftehenden 
Ehegelder für bie Herzogin von Eurland jchleunigft durch Lanbreiter oder Soldaten bei- 
getrieben werben, ba der Herzog von Eurland deren zum Ankauf eines Cuts bedarf. R. 21. 36. 


382. Protofoll. 24 November (4 December). 

Anweſend: Die Geh. Räthe, Bicelanzler und Kammtergerichtsräthe, Kammergerichte: 

abvocat Ich. Magirus und Hans Ludwig v. d. Gröben. 

1. Uf heuten ift auf geführte Klage des Herren Vicekanzlers Hans 
Ludwig von der Gröben wegen etlicher wider ihn geführter Neden, darüber 
fi er, der Herr Vicekanzler, Hochbefchwert befunden, bejchieden. Der Herr 
Vicekanzler ift nicht allein vor fich erjchienen, jondern hat auch die übrigen 
Herren Kammergerichtsräthe, al3 den von Dequeden, den von Plato, Herr 
D. Kemnigen, Herr Werniden und Herren Reinharten, zu Beiltanden mit: 
bradt. 

Herr Vicekanzler, deme die andere Herren Kammergerichtsräthe 
affiftirten, läßt anbringen per Johannem Magirum: 

Es erichien der Herr Vicefanzler A. Kohl, Kläger, an einen contra 
Hanjen Ludwiegen von der Gröben Beklagten. Herr Vicefanzler bedanfte 
fi) pro audientia, berichtete, daß, obwohl in gemeinen bejchrieben Rechten 
ſowohl auch NReichconftitutionen bei hoher Straf verboten, daß feiner den 
andern an feinen Ehren verlegen noch injuriiren jollte, dat dannoch ſolchen 
zuwider Bellagter fich unterftanden, am 9 Novembris jüngft in Thomä 
Mehden Behaufung alhier beim Abendeſſen öffentlih und vor allen, jo an 
Tisch gejeffen, den Klagenden, Herren Vicekanzler, mit anzüglichen Worten 
anzugreifen, verächtlich zu perftringiren, endlich auch mit ſolchen Injurien 
herauszufahren, es hätte Herr Vicekanzler manchem ehrlichen Abjchiede den 
Hals zerbrohen: wie das alles, die am Tiſch geſeſſen, bezeugen würden, 
auch ihr jchriftliches attestatum vorgezeigt werden könnte. Dieje igtgedachte 
Injurien hätte Herr Kläger, wie erd vernommen, pillig zum tiefjten zu 
Gemüth gezogen und könnte es ungeahndt uf fich nicht erfigen laſſen. 
Solche atroces iniuriae wären daher deſto ſchwerer, weil Herr Kläger 
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nicht die allergeringfte Urjach noch Anlaß dazu geben, ihme fein böſes oder Bicetanzter 
verdrießliches Wort jemalen gejagt, in Ungüete nichts mit ihm zu thunde —— 
gehabt, noch auch jemals ihm zuwider geweſen. Es wäre über deme öffent— 
lich geſchehen in Beiſein vieler ehrlicher Leute. Es ſei ruchtbar worden, 
nicht allein in beeden Reſidentien, ſondern auch im Lande; es würde auch 
in frembdem Lande, ſonderlich in Schleſien, erſchallen, weil etliche studiosi 
von Breßlow dabei geweſen. So wäre es auch an deme, daß dieſe hoch— 
beſchwerliche Injurien nicht allein Klägers Perſon angiengen, ſondern es 
würde auch das von S. Ch. D. und Dero hochlöblichen Herren Voreltern 
ihm anbefohlenes und mit der gnädigſten Herrſchaft und männiglichs gueten 
Contento ſo lange geführtes Ampt heftig angetaſt und ſchmählich ange— 
griffen, geſtalt es auch noch über deme böſe und ärgerliche Conſequenz 
daraus erfolgen würde, wann ſolch unverantwortlicher und zum Deſpect des 
churfürſtlichen Kammergerichts gereichender Exceß nicht ſollte der Gebühr 
nach beſtraft werden. Wäre demnach des Herren Klägers hochfleißig Bitten, 
die Herren Kanzler und Geheimte Räthe wollten nach gehörter des Be— 
klagten Antwort, weil ers nit würde ins Neinen ziehen können, ihn wegen 
gedachter verübten Exceſſus in eine anſehnliche hohe fiscaliſche Strafe con— 
demniren. Dabeneben ihm aufzuerlegen, daß er alhie im Geheimbten Rath 
die ausgeſchüttete iniurias widerrufe und von jo hoch verbotenem unziem— 
lichen Beginnen Hinforter gänzlich abzuftehen. Der Herr Vicefanzler stellte 
dies in der Kanzler und Geheimbten Räthe ferner Verordnung. 

Exceptio [de3 Beflagten]. Brachte jelbft vor: 

Was der Herr Bicefanzler wider ihn anbringen lafjen, mit bejtem 
verjtanden, injonderlich, daß etliche Wort übel ufgenommen und vorgebradt. 
Zwar erinnert, daß nad) Discurs und allerhand Nederei Vicekanzlers ge- 
dacht, wie Zeugen geftehen müßten, cum summo honore fein unfterblic) 
Lob und Meriten gedacht, endlich auch Hindangehängt, daß die Promtitudo 
und Gejchiclichkeit deito leichter, weil er 40 Jahr in offieio gejtanden und 
jo manchem Abſchied den Hals gebrochen. Bezeugte hoch, daß er nicht 
animum iniuriandi oder offendendi gehabt. Nehme ihn Wunder, daß 
man ihm jolche Wort jo übel deuten wollte. Do je, über alles Verhoffen 
zu nahe gewejen, bate umb Verzeihung; hätte nicht eingebildet, daß jolche 
Weitläuftigkeit daraus entjtehen jollen: hätte er die Wort wollen behalten 
oder anders vorbradht haben. 

Replica. Der Herr Vicekanzler repetirte priora; hätte vernommen, 
was exeipiendo und zu feiner Entjhuldigung eingewandt, Iniuriae jo 
klar, daß fie jederzeit gnug können bewiejen werden. Ehrliche Leute attejtirten 
es, wollten e8 auch mit Wide beftätigen. Nachdem er ihn von Kopf bis 
zu Fueß perftringirt, wären die Wort gefallen, daß er manchem ehrlichen 
Abjchiede den Hals gebrochen. Wären verba satis iniuriosa; wäre die 
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Bicetanzler ganze Mahlzeit mit ihme zu thun gewejen, feine Kleidung herdurchgezogen. 
Kläger könnte mit der Erklärung nicht zufrieden fein, gienge zufoderjt jein 
Ampt an, fo er 41 Jahr verwaltet. 

Duplica. NRepetirte, wie die Worte gefallen, würden es alle Zeug- 
nuß geben, daß er jeine memoria gelobet, und daß man ihn einmal mifjen 
wirde, darüber die Worte von Brechung des Abjchiedes gefallen. Er 
fi) auch bald erfläret, daß er nichts Böſes meinte, wüßte nit, wie das 
Wort ihm im Munde fommen. 

Undere Kammergerihtsfräthe) ließen berichten, daß fie nit vor- 
bei könnten, diefer Klagen zu inhäriren, weil die ausgejchüttete Injurien 
auch uf fie refundirte.e. Dann fie wüßten, daß es nicht beim Vicekanzler 
allein jtünde, einen Abjchied zu geben, Camerales hätten ihre Vota, ſäſſen 
nit als bloße Ziffern: nad) diefen Votis würde der Abjchied promulgiret. 
Hätten fich dies zum tiefften zu Gemüth gezogen, als fie e3 erfahren. Do 
nicht Exempel ftatuirt, würden viele böje Conjequentien erfolgen. Baten 
demmach, über dies nit jo Hinzuftreichen, weil da$ factum notorium, und 
demnad ihn in eine hohe Strafe anzufiündigen. 

Gröben. Zoge ſich uf die beijeinde Perſonen; bate, ihn feine Worte 
auslegen zu lafjen, wie er auch aljobald gethan. Wort wären ihme ohne 
alles Bedenken eingefallen. 

Herr Vicekanzler. Herr Vicefanzler bat, do ers nicht geftehen wollte, 
Zeugnuß aidlich ufnehmen zu laſſen. 

Parte nahmen Abtritt. 

Herr Kanzler. Meinte, Vicekanzler anzudeuten, man hielte die Er— 
klärung gnug, mit Erinnerung, das Ding nit weitläuftig zu machen. Wann 
es unter die Landſchaft käme, möchte es Weitläuftigkeit urſachen. Sollte 
alles im Receß bracht werden. 

Den Räthen anzuzeigen: hätten ihn, den Kanzler, und Herr Stripen 
von dieſer Sachen nicht ausſchließen ſollen. Möchten den Vicekanzler zur 
Moderation bewegen. Er, der Kanzler, müßte die Abſchiede unter— 
ſchreiben. 

Ward von den andern Räthen placitirt, und demnach der Herr Vice— 
kanzler und Kammergerichtsräthe allein gefodert und ihnen ange— 
zeigt vom Herren Kanzler. 

Hätten gehört, was geklagt, und Gröben zur Entſchuldigung einge— 
want. Wäre beſſer, daß der, jo odiose anbracht, nur geſchwiegen. Der: 
gleichen Worte giengen viel unter pocula vor: wären Worte „den Hals 
gebrochen“! Er, Kanzler, ſich auch anzunehmen, weil die Abjchiede er 
unterjchriebe. Sehen alfo nit, was draus werden würde. Wann das 
Wert meitläuftig, möcht mehr zum Dejpect auslaufen, Bezeugte mit Gott 
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und jein Gewiffen, daß ers nit animo iniuriandi gethan; dadurch würde Bicetanzter 
er, Vicekanzler, gnug falvirt fein. en. 

Wollten e8 S. Ch. D., do es begehrt, zujchreiben, mit allen Umb— 
ftänden; bejorgten aber, man würde e3 lachen und die meiſten nit bei- 
fallen. Reſpectirte ihn hoch. Abjchiede kämen von allen Räthen her; wäre 
nicht zu deuten, daß die Abjchiede verkehrt. Hätte die Formul wohl ehe 
gehört. Niethen ihme, es dabei bleiben zu lafjen, weil er fich jo erklärt. 
Wollten es fallen lafjen. Könnte ſich jonft einen Anhang machen. Er, 
Kanzler, Gröben gejagt, wann es wider jein Ampt Tiefe, wollte er den 
Herren BVicefanzler vertreten helfen, hätte auch umb Verzeihung gebeten. 
Im übrigen wollte er wünjchen, daß die ander Räthe ihn mit präterirt. 
Wäre Director, müßte die Abſchiede unterjchreiben. Do etwas zu nahe 
gangen, wollte er neben fie umbgetreten fein. Bate, e8 hinfüro zu ändern. 

Herr Vicefanzler und Kammergerihtsräthe nahmen Wbtritt. 

Herr Bicefanzler und Kammergerihtsräthe. Vicekanzler hätte 
vernommen, daß gütliche Handlung vorjchlagen und raten. Bate, ihn 
damit zu verjchonen, gienge mehr jein Ampte als Perjon an. Wäre In: 
jurienfache, reus gejtunde der Reden; bate, ihm den Beweis ufzulafjen 
und aljo zu verabjchieden. Daß mit Herren Kanzler nicht communicirt, 
baten umb Entihuldigung: wäre aus feiner Verachtung gefchehen; nahmen 
zu Danke an, daß er fünftig bei allen Decafionen neben ihnen umbtreten 
wollte. 

Nahmen Abtritt, und unterredeten fich die Herren Geheimte Räthe. 

Herr Kanzler. Vicefanzler wüßte den stylum im Kammergericht, 
das alzeit gütliche Handlung vorjchlüge. Deme fie gefolgt. Geftünde der 
Wort, aber erplicirte, daß ers nicht animo iniuriandi gethan. Wann der- 
gleichen im Kammergericht geſchicht, pflegte er zu rathen, obs gleich vor- 
nehme PBarte. Sollte e8 mit eigenem Exempel beweijen. Könnten nicht 
Abjchied geben nod) Beklagten condemniren wegen feiner Erklärung: bäte 
umb Berzeihung, do er was Widriges geredet. Proceß fünnte auch nicht 
erfannt werden: wäre nicht? übrig, ald ©. Ch. D. Protokoll zuzufchiden. 
Herr Kanzler könnte e8 nit für ein Injuri halten, und zwar uf fein Ge- 
wiffen. Man könnte nichts draus machen, zumal er umb Verzeihung bäte. 

Herr Vicefanzler. Bate, über fein Ampt und Kammergerichts- 
Autorität zu Halten. Dürfte Feiner Relation, wäre Juftitienfache, müßte 
geitraft werden. Wann er erfennte, daß er zu weit gangen, und bäte es 
abe, wollte e8 der Herr Bicefanzler den Herren Räthen zu Ehren gejchehen 
laſſen. 

Ward der von Gröben gefodert und ihme vorgehalten. 

Der Vicekanzler wollte feine Erklärung alſo nit verſtehen, als ers 
gethan, als ob er manchen rechtmäßigen Abſchied intervertirt; würde ihm 


Grdben. 
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Bicetanzler zu nahe jein wider feine Pflicht und Ampt: bate umb Proc. Wann er 


Kohl e. 
Erbben. 


Sendung 
nach dem 
Haag. 


Spielleute 
Beichwer. 


tepetiren würde, daß er nicht animo iniuriandi, nod) wie es der Vicefanzler 
verjtünde, geredet, und do er es je anders verftünde, umb Berzeihung 
bäte, wollten die Herren Räthe Verſuch thun, ob er fich damit begüetigen 
wiirde. 

Welches der von Gröben zu thun annahme. 

Ward der Herr Vicefanzler und Räthe wieder erfodert. 

Herr Kanzler. Dem von Gröben vorgehalten, was ihm gerathen 
und erinnert, und er fich endlich refolvirt. Hätte fein Bedenken, noch zu 
jagen, daß er die Wort nie geredt, als er meint. Sollte [er] aber anders 
muetmaßen, bäte [er] umb Verzeihung; wollte reden, was von einem ehr: 
lihen Mann fich gebührte p. 

Hieruf ift der von Gröben zum Vicekanzler getreten und die Hand 
geboten, mit der Anzeige: Gott fein Zeuge, daß er die Wort alſo geredt, 
daß er viel Abjchiede geibrochen?). Do er ander Gedlanken], bäte er umb 
Berzeihung; wollte ihn vor einen ehrlichen Mann und vornehmen Diener 
halten und jein Diener und Freund fein. 

Welches der Herr Vicefanzler aljo acceptirte, 

VBicefanzler und Räthe baten, über Kammergericht zu Halten, damit 
e3 nit weiter [in] Verachtung gerathe. Möchte wohl daher rühren, daß 
manchem uf einfeitigen Bericht getrauet würde. Baten bei S.Ch.D. ſich zu 
interponiren, daß nicht Schimpf erwiefen werde, daß decreta oder Abjchiede 
geändert würden, jondern [man] möchte fie vorerjt darüber vernehmen. 

Herr Kanzler. Sie weiter vernommen, was fie weiter erinnert. Müßte 
befennen und faſt beklagen, daß das Kammergericht in dem Reſpect wohl nicht 
als ehe, dann in den Audientien nicht allein die Parten, jondern auch Advo— 
caten und andere fich jegten, auch allerhand Aus- und Einlaufen, welches 
pillig nit gefchehen jollte. Wäre zuvor nicht gefchehen und alles in Reſpect 
zugangen. Herr Bicefanzler würde ein Aug haben, daß es nit weiter gejchebe. 
Deecreta, da ihre Sententien caffirt, fämen von ihnen nit, noch gejchehe mit 
des Collegii Wiſſen; möchte ad part wohl etwas an die Herrichaft fommen, 
daruf hätten fie dann Bericht zu thun. Hätten im Geheimbten Rath alzeit 
über des Kammergerichts Autorität gehalten, jollte auch noch fürters ge- 
ſchehen. Giengen viele contraria decreta vor; das daher füme, daß von 
den Barten die Supplieationes bei unterjchiedenen Räthen übergeben würden, 
und danı das Decret, jo ihm am annehmlichiten, ausfertigen ließen. Wo- 
mit beede Theile dimittirt. 

2. Herr Kanzler verlaje des Herren Oberfammerherren an ihn gethane 
Schreiben von jeiner Schikung nahm Haag. 

3. Spielleute im Lebuß- und Teltowifchen Kraife contra die, jo fi 
ufm Lande finden. — R.: Die gejuchte patenta nit zu ertheilen. Hätten jie 
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aber über einen oder den andern Magiftrat Beſchwer, follen fie das abfon- 
derlich ſuchen. 

4. Pachtleute der Kirchen im Teltow, wollen für 3 Scheffel Haber pachttorn. 
2 Scheffel Gerften geben, weil bei ihnen fein Haber wüchſe. — R.: Mit 
dem Kirchenfchreiber zu reden. 

5. Rath zu Landtsberg an der Warthe wegen ihrer 4 Dörfer contragandsberg c. 
die Ritterſchaft, darüber fie im Proceß in der Appellationsinftanz. Würde Ritterſchaft. 
itzo Fräuleinfteuer von denjelben Dörfern gefordert. — R.: Kammer?!) zu 
Eüftrin fol?) Bericht thun, weil Litispendenz da. 

6. Fürftenwalde. — R.: Remissio and Kammergericht. 

7. Stadt Frandfurt an der Oder ſucht Intercefjion an den König zu volniſche 
Polen contra Andreas Lamb p., fo mit Nepreffalien drauet. — R.: Sol vedrohung. 
ein Concept aufgefegt und S. Ch. D. zur Volnziehung zugefchidt werben. 


383, Protokoll. 25 November (5 December). 
Anweſend: Götzen, Putlig, Kneſebech, Stripe. 


1. Herr Kneſebeck verlaſe Concept des Abſchiedes in Sachen des Herren vicelanzler 
Vicekanzlers und Hanß Ludwigs von der Gröben. ERBEN. 

2. Borbemerltung. Eine Refol. des Kurf. d.d. Duisburg, 15/5 November traf 
am 24 Nov, (4 Dec.) in Berlin ein. Es ift zumächft eine Antwort auf die Rell. vom 24 
und 31 OHM. Die Strafgelder bes Andr. Meurer in Frankfurt a /O. follen auf 50 Rth. 
berabgefeßt und dem Secretär Casp. Zafchenberger auf Abſchlag feiner reftirenden Bejol- 
bung gegeben werben. Rüdjendung bes vollzogenen Schreibens an ben König von Polen 
wegen ber Iutberijchen Theologen zu Danzig. — Landgraf Georg von Helfen ift in gene- 
ralibus beantwortet. — Sonft mit allen zufrieden. P. 8. (diffrirt) der Kurf. bat fich end⸗ 
lich und zuletzt dahin erklärt, „ver Krone Schweben, dieweil man je jo hart und unbillig 
wegen der pommerjchen Lande in Uns bringet, Wolgaft und was bis an die Uder lieget, 
abzutreten.“ Erfucht fie um ihr Outachten, was babei zu bebingen fei, damit „vie commercia 
des Orts ungehindert und frei bleiben mügen.” 

2. Herr Kanzler. ©. CH. D. gewilliget, den Schweden bis an die vommerſche 
Ufer das Land einzuräumen. Zu reden aljo, obs zu rathen, weil es die Frege. 
Neceifität und daß S. Ch. D. überall verlajfen. Würde fein Berbleiben 
haben, weil e8 ©. Ch. D. rejolviret. Ampter halb müßte aequivalens 
größer fein, wo noch diejjeit der Ufer etwas zu geben. Der Oder halb 
hätte es das meifte uf fich, welches den Schweden zu remonjtriren: würde 
der Lande Ruin fein in der Mark, die an der Oder liegen. Million vor 


Stetin?) zu nehmen, fei nit zu rathen, man wüßte auch nicht, wer es geben 





1) Durdftrihen: Regierung. 2) Durchftrichen: hiermit bie Pilligkeit verordnen. 
3) „Stettin ift der Schlüffel zu E. Ch. D. Lande, jo an dem Oderſtromb gelegen, 
welde alle aus Stettin ihre Nothdurft fi erholen müſſen.“ Bei den Schweben ijt bas 
geringfte Fünklein von Freundſchaft nicht mehr übrig, obwohl fie fich deren ftets rühmen. 
Dadurch werde ber Kurf. dermaßen eingefchloffen, daß er nicht aus den Landen kommen 
und dagegen feinen Freunden der Zugang uud Hülfe im Fall der Noth gewehret werben 
tönne. Sie hoffen, daß aus biefem Grunde die Forderung von Stettin und Wollin fallen 
Meinarbus, Protokolle. IIL 38 
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vommerſche ſollte. S. Ch. D. müßten auch Secwrität haben, wann fie wider S. Ch. D. 
Fra zu ſprechen, daß es loco competenti geſchehe. 

Item Durchzüge und Werbungen, daß S. Ch. D. damit nit zu thun, 
und dieſe Lande damit nit zu moleſtiren. 

Libertas commereiorum!); S. Ch. D. [müßte das] friſche Haf auch 
zuſtehen, daß keine neue Zölle ufzulegen, und daß S. Ch. D. alle Waaren, 
auch bellica, paſſirt würden. 

Ob nicht auch an Hand zu geben, oder durch die Staten an Frantzö— 
ſiſche und Schweden zu bringen, daß Polen S. Ch. D. nichts imputiren 
möge dieſes Vertrages halb, und daß S. Ch. D. ganzem Hauſe simultanea 
investitura verliehen werden möchte. 

Sicherheit wegen der prieußischen] Hafen zu begehren, wann Schweden 
mit Bolen in Unficherheit gerathe. 

Trandreih und Staten zu erinnern, daß, weil S. Ch. D. Ihre alte 
Lande weggeben müßte, e8 dahin zu richten, daß auch in den Cleviſchen 
und Jüliſchen Landen, als darin Sie das bejte Recht hätten, Satisfaction 
gejchehen möchte, damit ©. Ch. D., was Gie hier weggeben müßten, ver- 
geſſen könnten. 

Satisfaction an Gelde nicht zu rathen; würde bald ausgeben. Do 
zu Magdeburg und Halberjtadt?) zu kommen, Magdeburg?) halb zum 
Coadjutorn S. Ch. D. zu beftellen. Müßte erblich alles fein, und daß 
es uf künftige Churfürjten käme. 

Alliance halb wohl in Acht zu nehmen, Freundichaft müßte da jein, 
wann Schweden Nachbar‘) wäre. Aber [man] müßte andere Potentaten 
darin fich mit zuwider machen, als Polen, Frankreich und Staten, Dennen- 
marck und andere: darumb hierin behutjam zu gehen). 

Herr Butlig. Beliebte, was Herr Kanzler gedacht. 


würde. Die Staaten und Frankreich, Kaifer und Neih müßten ben Kurf. bei Pommern 
hüten. Hierüber gebe ein Schreiben Hoverbeds die Gedanken wieber, bie man in Warſchau 
bätte, „Die eine Seffion wegen Stettin müßte E. Ch. D. auch im Reich auf Kreis: und 
Deputationtagen unftreitig gelaflen werben.“ (Mel) 

1) Diejenige, welche Standes ober fonften ber Zölle bishero befreiet geweſen, bei 
folder Freiheit umverridet bleiben, (Rel.) 

2) Auf „etliche vornehme Stüde“ davon macht Anhalt Prätenfionen. (Mel.) 

3) &o lange M. nicht erlangt, jeien die Fürſtenthümer Glogau und Sagan mit bem 
Hinweis auf Jägerndorf zu begehren. Der Kaifer bebielte die Lehnherrſchaft; die Steuer 
und andere Prätenfionen, „jo ber Herr Graf von Trautmannsborff auf die Bahın gebracht, 
müßten auf einmal aufgehoben werben und ceffiren“, (Rel.) 

4) Der Vorſchlag der Pommern ſei anzunehmen, daß bie gefammten pommerſchen 
Lande dem Kurfürften und feinem Haufe, der Krone Schweden aber bie gejfammte Hand 
und Anwartung barauf verbleiben ſolle. (Mel.) 

5) Bisher habe man erfahren, daß bie Krone Schweden überall nur ihren Nuten und 
Vortheil juche und harte und ſchwere Bedingungen vorſchlage. (Nel.) 
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Herr Kneſebeck. Legati müßten jehen, daß Ufer terminus bliebe, Vommerſche 
Stetin müßte expresse vorbehalten werden. Einiger Ämpter halb, fo nody 9° 
begehrt werden, würde e8 fi) finden. Libertas commereiorum beizube- 
halten. Satisfaction mit den Stiftern müßte auch in Acht genommen 
werden. 

Herr Strip. Weil reſolvirt, Wolgaft zu Tafjen bis an die Ufer, 
würde e3 fein Bleiben haben. Könnte jehen, daß man Gark dazu bekäme. 
Schweden hätten mit Fuege nichts mehr zu begehren. Daß fie noch ein 
Ampt oder 2 an der Oder begehrten und man damit Stetin redimiren 
fünnte, wäre es nicht anzufehen. Müßte bei den alten pactis der Navi- 
gation und Commereiorum halb bleiben und jolche noch forter objervirt 
werden. Donationes!) müßten abgejchafft werden; ſonſt es gleichjam 
Hülfen ohne Kernen fein würden. 

Cammin würde von den Kaijerlichen?) für ein Immediatjtift angeben, 
welches aber nit wäre; bei Schweden Unterbauung zu thun, daß dies in 
den Articuln deutlich) bracht würde. 

Herr Kanzler. Wollte uffegen, auc erinnern Alliance halb, jo be- 
gehrt wurde, fi) wohl in Acht zu nehmen. 


384. Aus einem Briefe des Kaiferd an den Kurfüriten. Schloß 

Presburg. 6 December. Einf. 1 Januar 16473) 

Ausf. aus R. 34, 155, 
Abmahnung vom Friegerifhen Vorgehen gegen Pfalz-Neuburg. 

Wann aber das Heil. Römifche Reich) ohne defjen voller Unruhe und 6 Der. 
Empörung und mehr auf Stillung der alten als etwan neuen Kriegshand- 
lungen zu gedenfen, Wir auch als obrifter Lehenherr und Richter in der 
Hauptjachen ohne das im Werk begriffen, die zwiſchen allerjeit3 Interefjenten 
veranlaßte güetliche Commiffion vermittelft annehmblicher Commifjarien mit 
ehiftem noch fortzuftellen und, in unverhoffter Entjtehung der Güeter, fol: 
gends mit Zueziehung uninterejjirter Chur- und Fürften einen rechtlichen 
Entſcheid ergehen zu lafjen, al$ ermahnen und befehlen Wir E. Ebd. Hie- 


1) Gemeint find die Güterfhenkungen in Hinterpommern am ſchwediſche Offiziere 
und Staatsmänner. Die Relation meint, was bie Krone Schweden nun in Hinterpommern 
bergeben, können fie für ihre Leute in Vorpommern wieder erjeten, beionbers aber bie 
Ämter und Tafelgüter, von denen ohnehin bie fürftlichen Witwen anſehnliche Ämter inne 
hätten, bie ſich wohl fo bald nicht erledigen würden. 

2) Diefe gingen damit um, Cammin für ein Immmebiatftift auszugeben. Gejchähe 
das, fo. „belommen €. Ch. D. statum in statu.” Die Räthe meinen, man müfje darauf 
ſehen, daß bei den vorfallenden Irrungen die Schweden nicht fofort ihre eigene Richter fein 
müßten, fondern daß in Allem den Neicheverfaflungen gemäß verfahren ober fonft ein ge— 
wiſſer arbiter und Schiedsmann erwählet werden möchte.” (Rel.) 

3) Bon Schwerin, 

38° 
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6 Dec. mit freundgnädiglich (inmaßen folches auch gegen bejagtes Pfalzgrafen Lbd. 
beijchehen), Sie wollen alle bejorgende Thätlichkeiten einftellen, Sih an 
Gleich und Recht begnitegen laſſen, vorangedeutter güetlicher Commiſſion 
erwarten und zu feiner neuen Unruhe Urjach geben. 


385. Protokoll. 26 November (6 December). 


Militariſcher 1. Rath zu Berlin klagt über einen Reuter von Oſten Compagnie, ſo 
Exeeß. unterſchiedliche Leute alhier niedergeritten. — R.: Soll dem Rittmeiſter be- 
fohlen werden, den Beklagten zu ſtrafen. 
Relation. 2. Herr Kanzler verlafe Eoncept der Relation und Bebenfens an 
©. Ch. D. wegen der pomrifchen Lande, fonderlih daß S. Eh. D. gemeint, 
endlich auch Wolgaft den Schweden zu überlaffen. — Ward placitirt. 


386. Protokoll. 1 (11) December. 


Spandauer 1, NRitterfchaft und Städte des Ruppinifchen Kraifes wegen der Gelder!) 

Seftungsban, u Spandowiſchen Feftungsbau; wären nie erfodert, als es gewilliget. 
Feſtung käme ihnen im Fall der Noth zu Nuß?). Suchen, fie von diefem 
onere zu liberiren; könnten das, was man von ihnen forderte, nimmer auf: 
bringen, oder müßten entlaufen. — R.: ©. Ch. D. zuzufhiden: könnten 
Contingent ohne Tribulation nicht ausbringen,; wäre alſo unmüglich, dies 
auch zu geben. 

Schwebifche 2. Schwediſcher Commiſſarius Mittelftedt, hätte fich mit dem Einnehmer 3) 

forderungen, Reiner berechnet; wären 19000 Reft, darauf ihm Affignation uf 13557 4) 
Thaler geben). Begehret zu wiffen, wo die übrige*) 5700 Thaler follen 
herfommen. — R.: 7) Meißner anher zu befcheiden, zu jagen, wo dieſe Retar: 
daten fteden. Commiſſarius ſoll, was er zu jchreiben, an die fametliche Räthe 
gelangen. 

Erecution. 3. Bernau wegen der Execution, jo die Kammer zu Cüſtrin daſelbſt an- 
geordnet vermittelt des Amptsvoigts doſelbſt. — R.: An die Kammer umb 
Bericht zu jchreiben. 

4. Borbemerlung. Rath und Bürger zu Neu-Angermünde, beren ingefamt noch 

20 Wirthe fein, da zuwor wohl 300 gefeflene Bürger fi alda befunden, geben au, daß ſie 
nichts mehr zutragen können. Ebenfo andere Städte, Bald werbe eine Stabt und Kreis 
nach dem andern ausfallen. (Relation ber 5 Räthe vom 2 (12) December. Präjent. von 
Seibell im Haag. 1 Januar 1647.) 


1) Reftirende. (Rel.) 

2) Offenbar Einwurf des Vortragenden; denn die Relation an den Kurf. weift auf 
die Zuftände von 1639 und 1640 hin, wo fie Jedem ausgeſetzt waren. 

3) Zu Frankfurt a/O. 4) Borlage 13556. 5) Bon Meißner. 

6) Mittelftebt begehrte noch außerdem 5700 Thaler. 

7) Die Eintreibung von benannten Orten erſcheint den Geh. Räthen unmöglich. 
Die Scharfe Einforderung der Reſte geſchehe wohl im Hinblid auf einen nahen Friedens 
ſchluß und ans Furcht dann damit fteden zu bleiben. Sie bedauern dies an ben Kurf. 
bringen zu müſſen; er febe aber die Beichaffenheit des Kurfürftentbums daraus. (Rel.) 
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4. Neuen Angermünde. — R.: Supplicanten beſſer gethan, monatlic) 
ihr Contingent zu geben; würde fo jchwer nit fallen, und fehe man nit, wie 
ihnen zu helfen. Wann fie aber aljobald die Hälfte der Legationkoften aus» 
brädten, follte mit den übrigen noch etwas in Ruhe geftanden werden. 


387. Protokoll. 3 (13) December. 
Anweiend: Die Geh. Räthe. Es erfcheinen Bürgermeifter und Synbicus ber Refidenz- 
Städte. 

1. Bernau, wegen der Fräuleinſteuer und Legationgelder, deshalb ein Egecution. 
Dfficierer mit etlihen Soldaten bei ihnen zur Execution fommen. — R.: Offi: 
cirer foll an andere Orte, da er auch zu verrichten, reifen. Immittelſt er- 
bieten fi) Supplicanten, da3 Geld zufammenzubringen. 

An den Amptsvoigt von Eüftrin ſoll gefchrieben werden, daß er ehe, 
wie e3 zu Bernau zugienge, und daß die Fräuleinftener und Legationskoften 
nothwendig da fein müßten. Und hoffte man, er würde es zu verantworten 
haben, wann er ſich uf eine Zeit bei fothaner Beſchaffenheit zurückbegebe, wie 
dann auch die Räthe an die Kammer zu Cüftrin gefchrieben. 

2. Rath und Gewerke!) contra Krufenberg und Bielihen, fuchen aretius Brenzfauer 
mandatum und die Sache zu hören. Item, diefer Gegenbericht, jo zugleich Mit. 
einfommen : wollen nit geftehen, daß fie Conventicula gehalten; bejtünde daruf, 
daß die Eontributionrehnung follte abgenommen werden, dazu D. Kemnitz 
vorgefchlagen wird. — R.: Soll bei voriger Verordnung bleiben, fo durch 
den Abjchied gemadt, dann fie ein und andern fuspect machen wollen, könne 
man nit glauben, welcher fowohl der Rath als die Bürger nachzukommen; 
welches Krugkenberg und Bieli per rescriptum anzudeuten. 

3. Rath der Neuftadt Brandenburg contra eine gefangene Magd, in Landes: 
puncto furti, der die Staupfchläge und Landesverweifung zuerkannt, — verweiſung. 
R.: Staupfchläge follen ihr remittirt und die Landesverweifung exequirt 
werden. 

4. Bürgermeifter Brunneman und Syndicus alhie brachten an, daß äbge— 
heute eine Verhör zwifchen ihnen und Melchior von Hüniden angeſetzt; ver- —— 
nehmen, daß die Verhör abgeſchrieben, producirten Abſchied, jo in rem iudi- 
catam ergangen, darin der Julianifche Reft zu zahlen erfannt. Dberfchenfe 
wäre bereit zu zahlen, Hünide verhinderte e3 aber. Wollten mit einem sup- 
plicato einfommen und Wrreft uf die Kaufgelder ſuchen: würde fonjt vor 
Weihenachten ausgezahlt werden. — R.: Sollten ihre Nothdurft in Schriften 
fuchen und darauf Beſcheids gewärtig fein. 


388. Protokoll. 8 (18) December. 


1. Baul Erefje und Chriſtoff Schulte, Feuerwerker, fuchen Beftallung, zeuerwerter- 
wie ihnen von ©, Ch. D. verfprochen [fein] fol. — R.: Sollen des Obriften Peftallung. 


1) Zu Prenzlau. Bgl. oben Protofoll vom 30 November. 
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Bericht zu Spando, wie fie in ihrer Probe beftanden, einfchiden, oder daß 
e3 der Herr Obriſte an den Herren Oberfammerherren thue. 

Contri · 2. Michell Helm, Huetmacher zum Berlin, ſucht, die Hälfte der Contri— 

bution. hution zu erlaſſen. — R.: Beim Rath und Directoren ſoll Supplicant die 
Nothdurft ſuchen; die werden die Pilligkeit verordnen. 

Execution. 3. Chriſtoff Fritze, daß der itzige Einnehmer uf 138 Thaler ihme exe— 
quiren laſſen. — R.: Die abgenommene Sachen follen unveräußert beiſammen 
gelaſſen werden, und die in der Execution excedirt, ſollen geſtraft werden; 
welches an den Obriſten zu ſchreiben. 

Streit um 4. Hauptmann und Beambte zu Zoſſen Kegenbericht uf der Teltowiſchen 

Unterthanen Ritterſchaft Klage; ſuchen Berechnung, und daß die Unterthanen nicht in ber 
Ritterfchaft Hände geben werden mögen. — R.: Commiffarius foll mit ihnen 
Berechnung anlegen; megen der Eurrentcontribution aber müffen die Ampts— 
unterthanen thun, was der von Adel Unterthanen geben. 

Ceſſion. 5. Melchior von Kahlenberg, wegen der Aſſignation uf 80 Thaler, jo 
ihm Schulenburg cedirt an die Stadt Ruppin, — R.: Landreuter foll die 
Ankündigung thun. 

Fräulein, 6. Prignigifche Ritterfchaft contra Witftod, der Fräuleinſteuer halb, daf 

heuer. die Stadt ihre quotam difficultirt. — R.: Sol ihr Contingent geben unge: 
achtet ihres Einwendens, bei Vermeidung der Erecution. 

Schuld. 7. Thomas Mehde vor fih und in Vollmacht Rittmeifters Kötterigen, 

forderung. gontra Ukermärckiſche Ritterſchaft. — R.: Weil Legation- und Fräuleinfteuer 
eiferig gefodert werden, würde fi) Supplicant etwas gedulden, fo ihm münb- 
fih anzudeuten. 

Entlaufener 8. Wichman Heinrich von Schlabberndorff wegen feines entlaufenen Unter 

Unterthan. thanen, den der Amptfchreiber zu Biefenthall ihme vorenthält. — R.: In der 
Kammer zu geben, weil diefelbe die Abfolgung ſchon anbefohlen. 

Apotheter e. 9. Apotheker beeder Refidentien protejtiren wider die Verordnung, fo 

Gonditoren. per Conditori alhier geben. — R.: Soll dem Conditori zur Nachricht in copia 
zugeſchickt, Supplication aber in der Kanzlei beigelegt werden. Streithorn 
aber ſoll befohlen werben, fich der Verkaufung des Confects zu enthalten. 

Spandauer 10. Obrifter Ribbek wegen Reparirung der Feitung: daß aus allen 

Seftungsbau. Ziegelhütten Schmelzfteine mögen gefamlet, auch 9 Prahm Kalkfteine gebrannt 
und 6 Ruthen Holz mögen angewiefen werden. — R.: Der Kammer zuzu— 
ftellen. 


389. Relation von Götzen, Putlit, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 


9 (19) December. 
Ausfertigung. 
Öffentliches Gebet wegen ber Heirath bes Kurfürften. Begnabigung bes Kammer- 
meifters Fehre. Fränkiſche Markgrafen. 
19 Dee. Da fie aus Privatbriefen aus Osnabrück und dem Haag erfahren, daß 
die Heirat) des Kurf. gefchloffen und das Beilager am 16/6 Januar. fein 
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folle, haben fie mit Genehmigung der Kurfürftin- Mutter verordnet, daß in 19 Dec. 
allen Kirchen der Refidenzen am lebten zweiten Sonntage des Advents eine 
öffentlihe Dankfagung und ferneres Gebet gejchehe, wie die Beilage zeige. 
Zugleich ſprechen fie ihre Gratulation aus. — Kurz vor der Abreife des Kurf. 
ift auf ein Geſuch des Kammermeifters Fehre, einen wüjten Bauerhof zu 
Nahaufen im Amt Schwedt, wo er bereits das Schulzengericht hat, dienft- 
und pachtfrei zu erhalten, ein Bericht des Amtjchreibers erfordert. Dieſen 
legen fie jet bei und unterftügen das Geſuch Fehres als eines alten Dieners, 
zumal das Gütlein nur auf 177 Th. 18 gr. im landesüblichen Anſchlage 
ftehe. — Tod der Gemahlin des Markgrafen Erdtman Auguft zu Branden- 
burg, wie aus Franken berichtet wird, am 23 November. P. 8. Brief Hover- 
bed3 und des genannten Markgrafen. 


390. Protokoll. 10 (20) December. 

Genannt: Götzen. Zwei Rathsherren der Nenftabt Brandenburg. 

1. Herr Kanzler berichtete, daß Kahlenberg zu Pervenig gejagt, daß Duett. 
Bredow!) von Ceſto Eapliern?) im Duell?) erftohen. Was darbei zu thun ? 
Wäre in Pervenigifchen Gerichten gejhehen. Bredow ſoll weg fein und vor: 
geben haben, nad) der Heffischen Armee zu ziehen, wäre auch im Schenfel ver- 
wundet. — R.: Fiscal foll Inquifition anftellen, auch dem Landreuter zu 
Spando zu befehlen, dem Thäter nachzutrachten, und do er feiner mächtig 
werden fann, naher Spando zu Tiefern!); auch dem Oberften zu befehlen, 
ihn anzunehmen. 

2. Zweene des Raths der Neuftadt [Brandenburg] fi) angeben und Finanz 
Audienz gefuchet, welches verftattet, da fie anbrachten: 

Sagten Dank pro audientia. Anno 1580 wäre ihr Nathhaus der» Branden- 
geftalt in Ungelegenheit kommen und ihnen von ihren Vorfahren hinter- 9" 
fafjen, daher kommen, daß groß Erdbeben?) gewejen, jo Stadtmauren und 
Thürne eingeworfen. An Thurn 8000 verbauet. Darauf Beitzeiten fommen, 
Brandſchaden dazu geweien. Borfahren diefes 1621 ©. Ch. D. entdedet 
und dann Herren Kanzler und D. Friten erbeten, das Werk zu revidiren, 
die fich angelegen fein lafien, media zu finden. Wann alle ihre Güter 
verfauft würden, würden 25000 fl. jchuldig bleiben. Obwohl media vor- 
gejchlagen, wären ſolche nit zu Werke gerichtet, fondern vielmehr ärger 
worden. Sie die igige hätten Fein Geld ufgenommen, fondern noch Schulden 


1) Matthias Ludolf v. Br. 

2) NRittmeifter „fo ein Beheimb und im Havellande eine von Abel geheiratbet, fich 
auch alba begütert gemacht”. 

3) Die Urſache war eine „lieberliche‘, da ber v. Br. Eapl. Kettenhund gejchlagen 
hatte. 4) Dies ift nach ber Rel. vom 26 December gejchehen. 

5) Über dies vermeintliche Erbbeben, das wohl cher ein heftiger Wirbelfturm war, 
vgl. M: W. Heffter, Gefchichte der Stabt Brandenburg ©. 339 f. 


Finanz⸗ 
verhaltniſſe 
der Neuſtadt 
Branden⸗ 
burg. 


Studenten. 
unfug. 
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gezahlt. Nun das SKriegesweien dazu kommen, da wohl Tonnen Goldes 
liquidirt werden können, jo fie geben; von anno 1626 ftet3 Garnijon ge- 
habt. Nun hätten fie ihre Dörfer müfjen verjtoßen und andere Güeter; 
wüßten nit, wo fie fich io rathen follten. Wann etwas da wäre, kämen 
die Creditores und nehmen e8 weg. Weil nun publicum billig zu confer- 
viren, auch Schulen und Kirchen, Hätten fie Uffag gemacht ihrer Einnahme 
und Ausgabe, baten, e8 dahin zu richten, daß fie nur fo viel behalten 
möchten, daß das publicum möge erhalten werden. Die Bürger viel, 
und wohl 40000 Thaler, zwar jhuldig, könnten es aber nit erlangen; 
hätten jo vielfältige Steuer, als hieſige Eontribution, ſchwediſche, Fräu— 
leinjteuer, Zegation- und Baugelder, baten auch, weil die Erecution immer 
fortgienge, daß die möchte juspendirt werden, bis von ©. Ch. D. Reſo— 
lution füme. Do man mehr Information begehrte, wollten fie ſolche thun. 
Übergaben auch dies ihr Anbringen in Schriften. 

R.: Soll dem Kammergericht und Confiftorio gejchrieben werden, ſich 
gefallen zu laſſen, die Executiones nit anzuordnen; jollte ihre Noth 
©. Ch. D. referirt werden. 

Den Brandenburgern ward angezeigt, daß Sachen weitläuftig und 
wichtig; wollten ihnen nachdenken. Inmittelſt jol an das Kammergericht 
und Confiftorium gejchrieben werden, ihnen bis Oſtern Dilation zu geben; 
hernach würden fih S. Ch. D. erklären, wie es weiter zu halten. Ihren 
Geiftlichen müßten fie aber geben, daß fie fich nicht zu befchweren; welches 
fie zu thun ſich erflärten. 


391. Protofoll. 15 (25) December. 


1. Officium Academicum zu Frandfurt wegen der Schorifterei, und daß 
die Studiosi im Beichtftuhl!) bezeugen follen, daß fie daran?) fein Gefallen 
und es hinfort meiden und verwehren wollen. Haben es von der Kanzel 
publiciren laſſen; ſuchen deſſen Confirmation. 

R.: Würde bedenklich fein, ſtünde dem Officio nit zu, in ecclesiastieis 
dergleihen Anordnung zu thun. Hätten es erſt berichten und S. Eh. D. 
Befehl erholen follen. ©. Ch. D. aber zu berichten, ob Die es wollen genehm 
halten; könnten die Theologi darüber vernommen werden, würde Atheismum 
verurfachen, weil die Studiosi nit mehr in der Kirche nehmen. Indeß thäten 
fie wohl, daß fie inquirirten und ihrer Jurisdiction gebrauchten; hätten fie 


1) Es ſoll keiner zum Abendmahl zugelaffen werben, ber wicht u. f. w. (Rel.) Bal. 
Nr. 392, 2, Anmerkung. 

2) „Er babe an das Schmauſen, Saufen, Mifbraud der jungen Studenten in Ge— 
ſchäften und Schreiben, Geld abjwaden, Bücher entwenden unb was bergl. undpriftliche 
Werte mehr vom leidigen Teufel in die Univerfitäten geſchmiſſen jein, kein Gefallen.” Aus 
dem „Aufiag wider bie Schorifterei”. 
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S. Ch. D. Affiftenz vonnöthen, follte jolche erfolgen. Wäre auch guet, daß Studenten. 
das don Cüftrin aus abgangene Reſeript, daß die, fo fi der Schorifterei ""'T- 
gebraucht, zu feinen Ehrenämptern befodert noch im Lande gelitten werden 

follten, nicht allein renovirt, fondern man fich auch mit den andern Academien 

einer Einigkeit hierunter verglichen hätte. — Welches von den andern Herren 

Räthen alfo placitirt. 

2. Alte Stadt Brandenburg wegen ber Erecutoren. — R.: Soll bleiben, Egecution. 
wie es ©. Ch. D. verordnet. 

3. Ukermärckiſche Ritterfchaft contra Daniell Hafen wegen feiner haben» ſquld— 
den Forderung. — R.: Soll dem von Hafen zugeftalt werden, warn er weiter lorderung. 
anhalten wird. 

4. Templin. — R.: Fiat Refeript an die Städte, Supplicanten Zuftand Conti. 
zu erwägen und ihnen zu helfen in ihrer Quoten. Nutten. 

5... .  R.: Hauptmann der Ultenmard fol, si ita, Supplicanten, fo Hot. 
weit fie Recht, ſchützen und Holz, fo viel fie nöthig, anweiſen laſſen zu Er: “"Peiiune. 
bauung des Kahnſteins. 

6. Hans Monide contra Rath und Direetores zu Berlin. — R.: Fiat 
primum petitum. 

7. Oberjter zu Spandow wegen der beeden neuen Conneftabel Crefjeseuerwerter- 
und Schulte; hätten ihre Proben wohl abgelegt. — R.: Schede foll jedem Annahme. 
von gethaner Probe an provisionaliter wöchentlich 1 Thaler geben; der Oberjte 
aber hat e3 an den Oberfammerherren zu gelangen, daß er ihnen Bejtallung 
zuwege bringen möge. 

8. Rath zu Berlin wegen der 12 Thaler, jo der Commifjarius oder Contri— 
Nitterfchaft des Niederbarnimbifchen Kreifes wegen ihres Dorfes Lindeberg bution. 
fordert. — R.:!) Krais foll fih der Gebühr jchiden, daß es keiner Verord— 
nung vonnöthen habe. 


392. Protokoll. 16 (26) December. 

1. Churfürftliches Schreiben ausm Hag de dato [11 December] abge-sturfürfttice 
leſen; betrifft, daß das Beilager den 7. dies neuen Kalenders gehalten. Soll *efolution. 
Dankfagung im ganzen Lande geſchehen; würde ein gewiffer Tag dazu be- 
jtimmt werden als das Neue Jahr oder Trium Regum oder Sonntag her: 
nah 2). Dem Officio academico würde e3 auch zu notificiren fein. 

Das Einladungsichreiben?), darauf ſich das churfürſtliche Refcript und 





1) Durchſtrichen: Städte follen fie jo hoch, als wegen der Abgebrannten Eontribution 
abgehet, Supplicanten übertragen. Die Refolution ift anfcheinend fpäter nachgefügt. 

2) Die Rel. nennt den 1020 Ianuar. 

3) Diefes traf am 17 Dec. ein, datirt Haag 26/16 November. Es fteht darin, bas 
Beilager folle am 16/6 Januar vollzogen werben. (Ausf. im Hausardiv. Acta betr. die 
Heirath des Kurf.) 


Branffurter 
Stubenten: 


unfug. 
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Nefolution ziehet, ift nicht einfommen, ſowohl bei den Räthen als der Land— 
ſchaft. 

Anmerkung. Der Kurfürſt meldet außerdem, daß die Krone Schweden hart auf 
Stettin, Wollin und das Stift Camin neben Vorpommern beſtehe, und ſendet fein ben 
Generalftaaten übergebenes Memorial, woraus fie erfehen könnten, was er mit ben Staaten 
zu tractiren gefinnt fei. (Vgl. U.A. 4,62.) P. S. Die Abgefandten auf dem Friedenscongreß 
Hagen über Mangel an Zehrungstoften. Sie möchten für fchleunige Beitreibung ber hinter: 
ftelligen Legationsgelver forgen und fie dorthin übermachen. 

2. Concept an die Academiam zu Frandfurt wegen der Schorifterei und 
deshalb publicirten Patents abgelefen, Item Relatio an ©. Ch. D. in vor- 
berührter der Academien Sachen, jo Herr Kneſebeck ufgeſatzt. 

Anmerkung. Die Relation von Götzen, Putlig, Ribbed, Knefebed, Stripe vom 
15 (25) December, Cölln, meldet, daß die Umiverfität F. „zur Abjchaffung bes tief einge 
riffenen großen Unweſens auf dem teutihen Academien, fo von denen Stubenten, bie länger 
als ein Jahr auf der Academia geweſen, wiber bie neu ankommende ein ganzes Jahr 
durch jehr umverantwortlicher Weiſe getrieben wird,“ mit bem Minifterium bafelbft einen 
Aufſatz verfaßt, demfelben von der Kanzel hat publiciren laffen und um NRatification 
gebeten bat. Die Studenten find darüber „gar unruhig geworben, 12 ihres Mittels zum 
Rectorn gefhidet und cassationem bes Aufſatzes begehret, auch auf ben Studenten-Ebor 
in der Kirchen nicht geben wollen und daneben ſolch Geichrei und boatus in finfterer Nacht 
auf den Gaſſen vor etlicher Profefforum und des Pfarrern Häufern verübet, als noch mie 
mals in Frankfurt geböret worden.“ Man hat einen Aufruhr befürchtet und den Comman- 
danten im der nächſten Nacht um PVerftärtung der Wache gebeten, und endlich eine Unter: 
fuhung angeftellt. Sie haben Bedenken, das Scriftftüd zu ratificiren, da es doch ben 
verhofften Nuten nicht haben werde. Gegen bie Unterftlügung ber Univerfität wiber fernere 
Tumulte werbe der Kurf. wohl nichts haben. R. 51. 101. 


393. Relation der 5 Räthe. Cölln. 16 (26) December. Präfent. von 
Seibel. 11 Januar 1647. 
Ausfertigung. 
Gratulation zum Beilager. Wiener Poftfenbungen. 


Sie fenden Glüdwünjhe für da3 aus gewiffen Urſachen bereit3 am 
7 December neuen Stils vollzogene Beilager!), — Der Agent zu Wien, 
Andr. Neuman, hat angefragt, ob nicht, weil im Jahre viel für Poſtſendungen 
gebraucht werde, indem für jedes Loth Briefe 3 gr. Poftgeld gezahlt werden 
müffe, der Kurf. dem Wienerifchen Poftmeifter jährlih 50 Rth., ebenfo wie 
Kurſachſen geben wolle, das dieſer für jich behielte und dem General-Reichs- 
poftmeifter Herrn v. Baar?) nicht berechnen dürfe. Dafür beftellt er Alles. 
Auf dem letzten Reichstage zu Regensburg, zu Wien und auf dem Deputa- 
tationstage zu Frankfurt haben die furfürftl. Gefandten auch dem Poftmeifter 
ein Gewifjes verehrt; die Gefandten der Fürften und anderer Stände haben 
das gewöhnliche Poſtgeld entrichten müſſen. 


1) Bgl. auch U.A. 4, 68. Hiernad find die unrichtigen Angaben bei Toigtel-Cohn, 
Orlich, Droyjen und U.-A. 4, 21 zu verbeſſern. 
2) Johann Chriſtoph v. Paar. 
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394. Protofoll. 18 (28) December. 


1, Academia fchreibet und fchläget vor den Licentiat Weitzken zu der Frantfurter 

vacirenden Stellen bei der Juriftenfacultät, übergehet aber den Licentiat Profefuren- 
Kohan Köppen zu Zerbſt, der do von S. Ch. D. ihnen recommendiret. — 
R.: Soll S. Ch. D. zugefchidt werden, Die würde fi) darauf wohl refolviren, 
und zweifelte man, ob Weite feine Charge des Ultmärfifchen Duartalgericht3- 
raths rejigniren und die Profeffion annehmen würde. 

Anmerkung. Geſchieht am 22 December (1 Januar 1647) (Mel. ber 5 Räthe). 
W. fei capabel und baftant, aber Lic. Joh. Köppen, ber feine Rathsſtelle im Fürſtenthum 
Anhalt rühmlich verwaltet und „von jebermänniglich feiner Erubition und Dualitäten 
halben ein gutes Gegeugnuß hat, babe die Erfpectanz. Allerdings ſei ihm letzthin ſchon 
Dr. H. Große vorgezogen, obwohl er weber ein Lanbesfind fei noch im Frankfurt ftubirt 
habe. Eine nochmalige Abweiſung Köppens werde biefem fchimpflich fein und die Luft in 
den furfürftlihen Dienft zu treten, benehmen. Da die juriftifche Facultät immer mit 
5 Profefforen befetst werbe und jetzt noch mehr Stellen frei feten, fo könnten beide Brofefforen 
befördert werben, wenn nur die Unterhaltsfoften ba feiern. Aus R. 51. 79. 

2. Anweſende Deputirte von Städten!) 3 Supplicata dem Herren Kanzler Stänbifge 
eingereichet: a 

1) Wegen der Spandowifchen Baugelder, fo noch gefordert werden, daß 
ihnen ſolche möchten erlafjen werden. 

2) Befchweren ſich wegen der Verordnung, daß fie anftatt der dobbelten 
Metze Geld geben ſollen; fuchen, die Mebe zu caffiren. 

3) Schlagen Mittel vor, wie dem Kaſten zu helfen. 

R.: Wären alle puncta, fo nothwendig an S. Ch. D. zu bringen und 


Refolution daruf zu erwarten. 

Anmerkung. Die darauf bezügliche Relation vom 22 Dec. (1 Jan.) ift von Götzen, 
Putlig, Knefebed, Stripe unterzeichnet und im Haag am 15 Januar?) von Schwerin 
präfenftrt. Ein Theil der Wünſche könne bis zur Rückkehr des Kurf. verfhoben werben. 
Am 17 (27) December feien bie gefammten Städte (Mittel, Uder und Ruppin) bier ver- 
fammelt geweſen; bie Meineren bätten ihren Mäglichen Zuſtand geſchildert, „und ihrer etliche 
in continenti bargetban, welcdergeftalt von 300 ober 400 Bürgern nicht mehr benn nur 
18 Einwohner vorig blieben, dagegen Berlin und Cölln, wie auch die Neuftabt Branben- 
burgk beleget, daß fie in 42 Monaten über ihr Eontingent, fo ihnen nach ber alten Ber- 
faffung zulommen unb infallibiter aufgebracht werben milffen, ber Übertragung halber 





1) Mittel, Ulermärkifche und Ruppinifche Stübte. 

2) Nach einer Bergleihung verſchiedener aus dem Haag erlaffener Schreiben mit ben 
damaligen Aufenthaltsorten des Kurfürften muß dies Datum neuen Stils fein. Im der 
Zeit vom 5—15 Janıtar hat fi) die Abreife des Kurf. nach Cleve vollzogen. (U.A. 3, 15). 
Das Schreiben im U.A. 4, 70 ift nicht vom 2, fondern 12 Januar. Am 3 (13) Januar 
verfaßte Schwerin bas Concept Nr. 398 in Cleve; weshalb war er am 15. im Haag? und 
mit ihm doch wohl auch der Kurfürft; denn fonft hätte Schwerin die Relation nicht öffnen 
und präfentiren können! Steht Kleifts erneute Sendung damit in Zufammenhang? (Bol. 
Nr. 405.) Aitzema, Saken van Staet III, 182 läßt nicht Har erkennen, ob bie bort erw 
wähnte Incognito-Reile des Kurf. fih auf die Zeit um ben 15 Januar herum bezieht, aber 
ba vorher Kleiſts erfte Sendung erwähnt ift, muß man es als wahrfcheinlih annehmen. 
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für die ausfallene Städte 38678 Th. an baarem Gelbe gezahlet, welches ihnen bergeftalt 
länger zutreiben und zu continniren unmöglich wird.“ Hier müffe geholfen werben. „Es 
thun fi auch bie contributiones, fo ex variis causis et titulis herrühren, bergeftalt 
häufen, daß zum Öfteren auf einmal brei» ober viererlei Executores an einem Ort ſich 
finden, welche nicht allein mit gewaltfamer militärifcher Erecution das Ihre erzwingen, 
fondern auch eine jegliche Parthei mit benem bei fi) habenben Reutern oder Völkern zu 
Fuß verpfleget und accommobiret fein will, umb ergehen bie executiones militares, in 
specie bie ſchwediſchen, nicht allein wiber die Säumigen, ſondern aud adversus magi- 
stratum loci und wirb mit arrestis et capturis liberarum personarum gar feinbielig 
verfahren. E8 geben aud an den meiften Örtern folde executiones vor, daß bie Unkoſten, 
fo auf den executores gewandt werben miljfen, das ordinarium contingens bei weitem 
übertreffen.” P.S. Die Amtskammer zu Eüftrin berichtet, daß fie wegen Rüderhaltung 
mehrerer aus ben Furfürftlichen Domänen von ben Schweden gehobener Gefälle von ven 
fhwebifhen Garnifonen zu Driefen, Landsberg und Frankfurt a/D. an bie im erften Jahre 
nad dem Armiftitium bei den Städten Bernau, Neuftabt-Eberswalde, Straufberg und 
Müncheberg aufgelaufenen Reftanten verwiejen find, was bie Stäbte nicht beftreiten. Die 
Räthe find jeboh der Meinung, daß man wegen ber elenben Lage ber Leute bie Erecution 
noch zurüdhalte und ihnen Auffchub gebe, damit fie wenigftens bie Eurrent-Contributionen, 
Fräuleinftener und Legationskoften entrichten können. — Die Bitte der Witwe des Bice- 
fanzlers Dr. Arnold de Reiger um Eontributionsfreiheit von ihrem Freihauſe unterftügen 
fie, weil bies Freihaus dem PVicelanzler und feinen Erben verjchrieben fei und baber, weil 
feine mehr vorhanden, immediate dem Kurf., nad dem Tode ber Witwe zufiele, die nur 
bis dahin darin wohne. Sonft fei das Haus auch dem von Phul in Gnaden verihrieben. — 
Empfang der Notificationsfchreiben bes Kurf. über jein Beilager am fie und bie Lanbftände. 
Der ſchwed. Generalcommiffar Aler. Esten (Ersfein) hat aus Parchim in Medienburg ben 
Durchzug einer Compagnie neu angeworbener Reiter unter Graf Heinrich v. Thurn zu bem 
Holfteinfhen Regiment angelündigt und um Duartier gebeten. Es follten nur 150 Pierbe 
fein, e8 wären aber mehr. Die Commiffarien der Udermark, Oberbarnim und Lebufifchen 
Kreifes find angewieſen, das Nöthige zu veranlaffen und fie des nächſten Weges aus bem 
Lande zu führen. Dem Grafen ift geichrieben, auf Guben zu marſchiren, da bie Ober ftarf 
mit Grundeis gebt, damit fie nicht im Lebus liegen blieben. Die Kammer bat es ben 
Beamten angezeigt, damit die Untertanen ihre Pferbe und Vieh bei Seite ſchaffen; es fei 

noch ufgemuftert Bolt, das alle 3 Tage Stilllager halten müſſe. 
Rathenower 3. Adam Fritze zu Ratenow ſuchet Erlaſſung des Burgermeiſterampts. — 
a R.: An den Rath zu fchreiben, ob er absque damno civitatis fünne bimittiret 

werden. 

Burgsdorfs 4. Herr Kanzler das Schreiben, ſo der Herr Oberkammerherr vom 
und Seidells 29/19 Novembris an ihn gethan. Item Herr Strip, was Herr Seidell in 


— Schreiben an ihn geſchrieben, [verlejen]. 


1647. 


395. Protokoll. 22 December (1 Januar). 


1. Ward der Graf von Stolberg mit der Graffchaft Wernigeroda beliehen. Stolbergſche 
Seine Gevollmädhtigte waren der Herr Mollenhauptmann und Zohan Eraufe, Lelehnung. 
Suchten auch wegen ihrer Principaln, ufn Abfall der Grafen zu Hohenzollern, 
die Anwartung des Erbfämmererampts, item die Beleihung der Herrichaft 
Derenburg. — R.: Räthe hätten diesfall3 nicht3 in mandatis, follte aber 
©. Ch. D. referirt, und ihnen inmittelft eine Recognition aus der Lehns- 
fanzlei, daß fie dies gefuchet, gleich® zuvorn gejchehen, ertheilt werben. 

2. Herr Kneſebeck verlafe das Concept der Relation wegen der VBerhör, Pändunge- 
fo zwifchen dem Commissario Schlabberndorffen, dem Obriftwachtmeifter Rocho- Meit- 
wen und dann dem Hoffiscal gehalten. 

Anmerkung. Die Relation ber 5 Räthe iſt vom 18 (28) December batirt und ver- 
breitet fich im längerer Ausführung über bie zwiichen Hans Albredt v. Scht. als Commiſſar 
bes Zauchiſchen Kreifes und dem Oberwachtmeifter Georg Wilb. v. R. vorgefallenen Streitig- 
feiten über abgepfänbete Schaafe und Rinder. Der Hoffiscal wirb als Intervenient ange 
führt. Es ift einem vom Kammergericht ertbeilten Abſchiede nicht machgelebt worden. Sie 
weifen barauf bin, daß bie Strafe von 1000 Th., weil den mandatis nicht parirt worben, 
in einer fo geringen Sache viel zu übermäßig und ſchlagen zu Eryaltung bes kurfürftlichen 
Refpects und bes Kammergerichts Reputation für beide Theile 100 ober 200 Th. Strafe 
vor. Am 17 (27) December bat ein Verhör im Geh. Rath ftattgefunden. Näheres R. 9. 

H.H.n. 3. 


3. Die andere beede ufgeſatzte Relationes!) haben die andere Herren Netationen. 
Räthe abjonderlich gelefen und placitirt p. 


396. Protokoll. 29 December (3 Januar). 


1. Herr Kanzler. SHofrentmeifter Beſcheid begehrt wegen der Gelder, weiss. 
fo nad Speier gemacht werden follen, ob er fie uf Wechjel geben oder uf re 
Gefahr nad) Leipzig ſchicken fol. — R.: Wechjel wäre beffer. Soll auch des- dgelder. 
halb ihm ein Decret geben werden. Die andern Gelder nachher Wien?) will 
der Hofrentmeifter Meinharten Neuhauſen zujtellen, will fie uf Breßlow oder 


von Leipgig nah Wien machen. 


1) Bgl. Prototoll vom 28 December 1646. 
2) Um „bie von Pfalz Neuburg albereit vorm Jahre beim kaiſerl. Reichshofrathe einge 
gebene Schriften” auszulöſen. (Rel.) 
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Holz. 2. Stift Havelberg und Priegnipirifche Ritterfchaft wegen des Holzes, jo 
eferung. fie nach Havelberg für die Garnifon geben follen. — R.: Stadt Havelberg 
zuzufdiden. 


Pfarrer. 3, Nitterfchaft des Teltowifchen Kraijes, daß die Pfarrer aller Orten die 
Siftation. Perſonen fpecificiren ſollen. — R.: Fiat Patent an die Pfarrer und Schulzen. 
Berhör. 4. Schulenburge contra die Klofterjungfern zu Dambed, ſuchen Proro- 
gation der Verhör. — R.: Fiat, item was wegen Magiri fuchet. 
Moratorium. 5, Teltowifche Krais wegen Moratorii bis zu fünftiger Ernte. — 
R.: Kann ohne ©. Ch. D. Selbjt Verordnung nit fein. 
Getreide: 6. Zöllner zu Lengen wegen des Könnigsmärckiſchen Kornes. — R.: Weil 
transport. 63 nur 71 Winspel, die legte Partei, könnte man ſolche auch wohl paffiren 
laffen; welches der Kammer zum Bedenken mündlich anzudeuten. 


397. Protokoll. 30 December (9 Januar). 
Lafetten⸗ 1. Zeugmeiſter Franke, ſucht Geld zu Verfertigung der Affüten !), begehrt 
Anfertigung.5g Thaler dazu von Scheden auszuzahlen. — R.: Räthe hätten fi umb 
Barticulararbeit nit zu belegen; wäre ihnen auch nit anbefohlen. Was ihnen 
aber befohlen, deme follte nachkommen werden. 


Schreiben 2. Herr Kanzler verlaſe, was der Oberkammerherr an ihn geſchrieben 
Burgsdorfd. yom 25/15 Decembris ausm Gravenhaag. 
Todfchlag. 3. Capliers Witwe contra Bredoen, fo ihren Mann entleibt, jucht In: 


quifition durch den Fiscal. — R.: Wäre ſchon vor etlihen Wochen gejchehen, 
fol aber doch denuo an Fiscal gefchrieben werben. 
Contri⸗ 4. Bürgere zur Neuſtadt-Eberswalde. — R.: Tiden Witwe ſoll reſtirende 
button. Contribution dem Einnehmer nach Neuſtadt liefern. 
2) Befehl an Krügern, ſoll Commiſſarien abholen laſſen, wäre dem Ab— 
ſchiede gemäß. Inmittelſt bleibt es bei der Suspenſion. 
Schuld» 5. Treuenbriegen contra Weilerifche, Damjhe Erben. — R.: Suppli- 
forberung. canten mögen felbft mit ihren Ereditoren handeln, könne ex officio feine 
Dilation geben werden. 


Fräulein 6. Granſee wegen der Fräuleinfteuer; juchen Dilation. — R.: Dilation 
feuer. könne nit verwilliget werden, dann das Geld müſſe da fein. 
Relation. Anmerkung. Die Relation der 5 Räthe von diefem Tage meldet, daß bie Schweden 


unter Thurn im Liechen find jund bort auf Orbre vom General Wittenberg oder ihrem 
Oberften warten wollen; dann haben fie einen Trompeter voran geichidt, ber ſchon vor 
10 Tagen zu Frankfurt über die Oder gehen wollte; es wundert fie, daß die Commiſſarien 
davon nichts berichten. — Die Erecutoren baben 1000 Rth. Legationsgelder eingebracht, 
welche der Ficentverwalter zu Lenzen genommen, um fie in Hamburg an den genannten (9) 
Kaufmann zu bringen. — Einladung zur Beerdigung der Gemahlin bes Markgrafen Erbt: 
mann Auguft zum 15/5 Februar, Neujahrswunſch. 





1) Yaffetten. 
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398. Der Kurfürft an den Herzog [Chriftian Ludwig] von Braun- 
fchweig-Rüneburg. le. 12 Januar. !] 
Eigenhänbiges Concept aus R. 131. K. 126. C. 3, 
Klage über die Umtriebe des Dr. Lampadius. 
Hochgeborner Furft Vielgeliebter Oheimb und Bruder, [e. 12 Jan.) 
Es wirdt Ew. Ld. ohne zweiffell wifjendt fein, wie das unlengjt die 
gejambte anmwejende gefantten zu Oſnabruck undt Munfter ahn mich ge- 
jchrieben undt begeret, da8 Ich umb zuberuhigung des algemeinen fridens 
die vorgejchlagene puncten in gehen undt mich mitt der Chron Schweden 
guttlich vergleichen, daferne ſolches nicht gejchehen möchte, Sie genot- 
trengt wurden mitt der Chron Schweden zu jchlieffen, mich zu exeludiren, 
auch fein equivalens hinwider zu verjchaffen. Hirauff hab ich mich num 
aljo erfleret das verhoffentlich die erbahre weldt wirdt erkennen mufjen, 
das ich zuberuhiung des Nohmijchen Reichs das ienige, welches mir undt 
meinen vorfahren von Gott gegeben, ehender zum gröſten theill lieber jahren 
laſſen wolle, als die jchuldt ins Kunftige zutragen, als ob id) mehr auff 
dag meinige als auff das gemeine gejehen hette, Jedoch ijt mir auch nicht 
zuverdenden das da ich ſolche meinem Stadt wollgelegene lande verlaßen 
muß, Ich aud dahin fehe, wie Ich dafur ein gnugjames equivalens er- 
langen mag, wolte aber nochmahlen Lieber wunjchen das Sch bey jolchen 
gelaßen, undt Sch fein equivalens zu forderen genottrengett wurde. Aber 
leider ijt ;e8 zu beflagen, das da ich willig zu folcher vereufferung undt 
vergebung meiner lande bin, das Sich unter Evangelifche ſolche finden, 
welche mir hinderlich fein, damitt ich Kein equivalens befommen möchte, 
aber in die vergebung des meinigen deſto williger gewejjen jein. Nun 
hette Sch mich niemahllen einbilden wurden, das ſolches von dennen welche 
mir alle freundichaft zu leijten verjprochen, zum erſten gejchehen folte, 
zwahr will Ich nicht Hoffen, das jolches von den prinzipallen herrühren 
möchte, iedoch werde ich glaubhaftig berichtet da3 Ew. Ld. anwejender 
gejantter zu Djnabrud D. Lampafius?), wegen der Stifter Magdeburg 
undt Halberjtadt jo mir vor Pommeren Wider gegeben werden follen da- 
gegen bey den Koniglichen Schwediichen gejantten proteftiret, undt das 
ſolches Ew. Ld. nie ingehen noch gejtatten wurden vorbradht haben, wie 
Ew. Ld. auf beigefugten ertract mitt mehren werden erjehen fünnen. Nun 
hette Ich mich defjen zu Ew. 2b. niehmallen verjehen, zumahllen ſolche 
jtifter Ew. Ld. nichts angehen, worüber ic) mid) defto mehr zu verwun- 


1) Der Bericht der Abgefandten aus Osnabrüd vom 16 (26) December 1646 U. A. 
4,480), in dem fie ſich auch über die Braunſchweiger beflagen, traf im Haag am 1 Januar 
1647 ein und wurbe am 12,2 Januar von Eleve aus beautwortet, 2) So! 

Meinarbus, Protofolle. II. 39 


610 [e. 12 Januar.) — 13 Januar 1647, 


[e. 12 Jan.]deren urfache habe, weill diejelbe fich jo hoch gegen mich bey meiner an- 


13 Jan. 


wejenheitt!) da ich das gelud gehabt mich mitt Ew. Ld. befandt zumachen, 
erbotten haben, dieſes were nun woll Kein bruhderliches beginnen, undt 
wurde woll recht wider die mir verjprochene beftendige freundtſchaft lauffen. 
Sch Iebe aber der gewifien Hofnung das Ew. Ld. hievon Seine wifjenjchaft 
tragen, auch dero Befehl nicht jein werde, Als hab ich dieſes Schreiben 
durch exprefien Trompetter ahn Ew. 2b. abgehen laſſen wollen, Vndt be- 
gehre hierauff dero erflerung undt antwordt. 


399. Refolution des Kurfürften an die zu den Friedenstractaten Abge— 
fandten. Cleve. 13/3 Januar?). 
Ausf. aus R. 30, 166, Concept ganz von Schwerin, bis auf bie Datumzeile. 
Endgültiger Eutſchluß wegen der Hergabe Borpommerns. 


Nachdem Wir aus euern unterthänigjten relationibus verjpüeren, daß 
die Tractaten Unjerer pommerjchen Lande halber in ganz gefährlichen Zu- 
ſtand gerathen und Wir bei folcher Beichaffenheit, da in Uns jo heftig 
gedrungen wird und Uns jedermänniglich verläffet, folches Übel nicht zu 
verhindern wifjen, jo haben Wir Uns nad) reifer Deliberation entjchlofien, 
daß Wir bei jo geftalten Sachen Lieber der unglüdlichen Zeit weichen, als 
alles in Gefahr jegen wollen. 

Wanns demnacd über allen euern angewandten Fleiß nicht zu erhalten 
jtehet, daß Uns die Oder ganz frei oder noch ufs wenigfte Stettin ver- 
bleibe, desfalls ihr euch gleichwohl zum äußerjten zu bemühen und alle 
Mittel zu verjuchen habet, jo wollen Wir endlich der Kron Schweden 
Borpommern cum annexis, wie fie e8 nennen, lafjen. Und habt euch da- 
fegen zu bemiehen, Uns davor ein guetes Äquivalent zu erhalten, als 
Halberjtadt, die Anwartung auf Magdeburg, Minden und etwa Glogau 
und Sagen; oder da das nicht fein könnte, anftatt defjen Oßnabrüg, jo 
lange bis fi) Magdeburgt an Unfer Churf. Haus erlediget, die Grafjchaft 
Schaumburgf, jo aber nicht wieder zurüdfallen, auch) vom Reich zu Lehn 
geben müſte; wobei ihr auch wohl deren hiebevorn kegen Stettin gejaßten 
120000 Rthlr. erwähnen könnet, jedoch daß Unfere Lande dazu jowohl aud) 
zu dem, was etwan der Kron Schweden zu Contentirung der Armee be- 
williget werden möchte, nicht? contribuiren dürfen. 

Jedoch weil Wir Uns des Friedens halber jo weit überwunden, daß 
Wir ein fol anſehnlich Theil Unſers Landes und noch darzu die Refi- 
denz verlafjen, jo wollen Wir auch des aequivalentis halber den Frieden 





1) Der erwähnte Beſuch geihah in oder von Gröningen im Auguft 1646. 

2) Diefe kurf. gu. Refol. haben des Hrn. Grafens zu Sayn p. Exc. ben 6 Januar 
st. v. Abends umb 7 Uhr anno 47, als Sie von Cleve von S. Ch. D. famen, felbften 
mitbracht. — Es ift die von den U.-A. 4, 492 n. vermißte Inftruction. 
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nicht verhindern, jondern mit dem, was miüeglich zu erhalten fein wird, 13 Jan. 
Uns vergnügen lafjen; wie Wir denn jolches alles euerer Uns gnueg— 

ſamb befannten Treu und Fleiß gnädigft anheimb ftellen, und haben das 

fichere Vertrauen zu Gott, weil Wir dieſes alles zu dem Ende thuen, da- 

mit die Chriftenheit aus dem verderblichen Kriege wieder in Ruhe gejeßet 
werden müege, er werde jolhen Abgang Unferm Ehurfürftl. Haufe an andern 

Drten wieder erjeßen. 

Was Wir euch aber hiebevorn wegen der freien Navigation und Com- 
mercien jowohl auf der Oder ala allen pommerifchen Seehafen gnädigſt 
zugefchrieben, das werdet ihr hiebei wohl in Acht nehmen, damit Wir des- 
falls die geringfte Sperrung von den Schweden nicht zue gewarten haben 
möegen. 

Imgleichen ift auch hiebei zu bedingen, daß Wir den Titul und Wapen, 
wie folches Unjer Churf. Haus weit über 100 Jahr gefüeret, behalten, 
auch sessionem und votum wegen der hinterpommerjchen Lande auf den 
Reichstägen füeren müfjen. 

Auch Habt ihr bei dem ſchwediſchen Blenipotentiarien mit Fleiß umb 
Promeß anzuhalten, daß fie uns fünftig, was bei diefen Tractaten wegen 
der großen Eilfertigfeit nicht gejchehen könnte, in Unfer güelichſchen Sache 
deſto favorabelere Aſſiſtenz, wann fie nöthig, leiften wollten. Dahinfegen 
fönnt ihr ihnen wiederumb verjprechen, daß Wir mit ihnen ganz guete 
Freund- und Nachbarſchaft Halten, auch in Alliance mit ihnen treten wollten; 
welches Wir nicht thuen würden, wann Wir etwas Gefährliches wider fie 
vorhätten. Wir können niemands verwehren, faljche Lügen und Dinge 
von Uns und Unſern getreuen Dienern auszuſprengen; wann fie aber 
Unſern Staat confideriren, jo fönnen fie leicht begreifen, daß Wir mit 
ihnen in feiner Hoftilität leben werden, und wird das Beſte fein, daß an 
beiden Seiten folcher Argwohn weggethan und guete Correspondenz, dar- 
zue Wir Unſers Theild ganz geneigt, unterhalten werde. Sollten die 
Schwedische vorwenden, daß fie Uns Unfer Äquivalent allein nicht erhalten 
fönnten, jo habt ihr ihnen Unfertwegen anzubieten, daß Wir auf den Fall, 
wann fie ihre arma nicht ehe, bis Wir contentiret, niederlegen werden, 
mit ihnen Uns conjungiren wollen. 

Ihr werdet aber mit allem Fleiß dahin ſehen, daß alle Plätze in der 
Mark Brandenburgf, und zwar wie fie anigo befchaffen, mit aller Munition 
und Stüden, wie fie diefelbe darin gefunden, und was ſonſten alda ver- 
handen, rejtituiret, item das Meiſterthumb nebft allen darzu gehörigen 
Comptereien und Ämbtern, fo theils ſchwediſche Officirer in possessione 
haben, ſowohl auch Wildenbruch wieder eingeräumet, imgleichen alle dona- 
tiones, jo fie in Hinterpommern gethan, dadurch aufgehoben werden und 
[daß fie fich) aller Neftanten der laufenden Contribution in der Mark 
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Brandenburgt begeben und desfalls nicht? mehr prätendiren jollen. Könnte 
e3 auch dahin gebracht werden, daß, warn Uns Hinterpommern nebſt Stettin 
und der Dder verbliebe, fie darüber zugleich invejtiret würden und auf den 
Abgang Unjerer Linie überkämen, jo lafjen Wir Uns ſolches auch mit ge- 
fallen. 

Ihr werdet dieſes alles mit den pommerjchen Deputirten, jo weit ihrs 
rathjamb zu fein erachtet, damit e nicht zu bald eclatire, communiciren, 
auf daß fie Uns Fünftig nicht zu bejchuldigen, ala hätten Wir gerne in 
die Veräußerung Unferer Lande gewilliget, fondern daß Wir vielmehr hierin 
auf ihren Nath mit gejehen, daß Wir in tam evidenti periculo der Zeit 
cediren möchten, und fönnet ihnen wohl expresse jagen, daß Wir vor- 
nehmlich diefes darumb thuen, damit Wir fie nicht weiter in Unglüd und 
verderblichen Krieg ftürzen; im übrigen müßten Wirs Gott und der Zeit 
befehlen. Werdet fonften dieſes alle in summo secreto halten. Daß ihr 
an einem und dem andern Promeß gethan, damit jeind Wir in Gnaden 
wohl zufrieden. Sollte Stettin, dadurch erhalten werden können, jo habt 
ihr daran nichts zu fparen. 


400. Protokoll, 4 (14) Januar. 


1. George Wilhelm von Rochow contra den Rath und Directores zu 
Berlin in puncto contributionis. — R.: Sollen den modum ihm communi- 
eiren, wie fie die Eontribution angeleget, damit er fi daraus zu erjehen, 
ob ihme zu viele angeleget. 


Durchmarſch. 2. Antonius von Arnimb entſchuldigt ſich, daß er anbefohlener Maaßen 


ürzte⸗ 
privileg. 


Zeugniß⸗ 
ablegung. 


den anfommenden Compagnien nit entgegenziehen kann, hätte viele mit der 
Eontribution zu thun; Städte wollten nicht? zu den marchen geben, fchieben 
alles ufs Land. Schläget Johim Ernft von Holgendorff zu Därgeftorff vor, 
als der capabel gnug dazu. Suchet, den Städten zu befehlen, den Vorſchuß 
vor fie zu erftatten; wollten es uf der Commifjarien Anmahnen nit thun. — 
R.: An Holtendorffen gebetener Maßen zu fchreiben ; der Städte Resta halb 
müßte etwas in suspenso bleiben (doc nit Kötterigen halb, dann das müßte 
ausfommen). 

3. Rath zu Neuen Brandenburg contra den Medicum Beholten. — 
R.: Hätten uf ©. Ch. D. privilegium fehen follen, daß ihme die Kur als 
ein approbirter Medicus zugelaffen. Wüßten felbjt, wie die Apotheken beftellt, 
fonderli) in chimieis. Entſchuldigung thäte nicht gnug, privilegium uf 
Medicin gericht, hätte ihrer Apotheken nit getrauet. 

4. Subrector M. Höpfner, daß er Zeugnuß wider feinen Schwiegervater 
Schwenden geben foll, und do er fich des verwidert, fei er ab officio juspen- 
dirt. Schwende contra den Rath zu Cöln, daß fie wider ihn inquiriren, 
R.: Soll beedes im Kammergericht gefucht werden. 
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5. Einnehmer Leddin zu Spandau contra Johim Friten, der viele Contri. 
Contribution ſchuldig. — R.: Darf nit beantwortet werden. batien. 
6. Gemeine zu Spandau contra Jochim Fritzen, daß ihme 1 Thaler 
uf interim an der Eontribution nachgelafien. — R.: Soll zwar fo bleiben, 
aber Rath joll in 4 Wochen gewiſſe Leute verordnen und beeidigen, fo die 
Tar vornehmen. Bürgere follen dergleihen thun. Im andern Punkt follen 
fie e8 mit Bürgermeifter Frigen Witwen der Einquartierung halb halten wie 

mit andern Burgermeifterwitwen. 


401. Protokoll. 5 (15) Januar. 


1. Commiſſarius Briegfe contra Johan Schillingen in puncto debiti beim Saum. 
Kraife. — R.: Landreuter foll befohlen werden ausm Kammergericht, mit der lorderung. 
Erecution einzuhalten. Immittelſt ſoll Briegfe die Stände zufammenfordern 
und ſich unterreden, wie diefe Poſt zu zahlen. 

2. Teltowifche Kreis contra Mittenwalde, fuchen nochmals Verhör. — Berhör. 
R.: Fiat in drei Wochen oder den 14. dies. 

3. Rath der Neuftadt Brandenburg contra Martin Bebolten Medieum, ürzte— 
fuchen Verhör. — R.: Soll abgejchlagen werden und bei der geftriges Tages riviles. 
gemachten Verordnung, nemlic die Wagen zu reftituiren, bleiben p. 

4. Heinrich von Thüemen wegen der angekündigten 80 Thaler Strafe. — Strafgelber. 
R.: Die Pachte und andere vorgefhlagene Mittel wären S. Ch. D. nit an- 
genehme. 

5. Laquee alhier contra einen Soldaten, jo feine Mutter bis ufn Tod Sotbatifcher 
zu Boffen gefchlagen. — R.: Der Hauptmann oder in deffen Abweſenheit der Fer. 
Amptichreiber fol dem commendirenden Dfficierer andeuten, den Delinquenten 
alfo in Verhaftung zu halten, daß er nit entfomme; ſonſt die Verantwortung 
uf ihn kommen jolle. 

Anmerlung. Relation der 5 Räthe Götzen, Putlig, Ribbed, Kneſebeck, Stripe) Relation. 
vom 16/6 Januar. Cölln. Präf. Eleve. 31/21 Januar von Schwerin. Beicheinigen ben 
Empfang der Refolution vom 27 December (vgl. Nr. 402, 1). Es fei nichts vorgegangen, 
worüber fie zu referiven. Die fchwebiichen Reiter unter Graf Thurn feien moch micht durch» 
gezogen; ob fie zurüd ober nad der Neumark gegangen, wüßten fie nicht. 


402. PBrotofoll. 7 (17) Januar. 

In des Herrn von Putlik Logament. Herr Kanzler, Putlis, Knefebed, Strip. 

1. Herr Kanzler. Borgeftern von ©. Ch. D. Schreiben!) kommen, Kurfürktige 
dabei auch unterfchiedene Sachen, fo von hier hineingefhidt und von S. Ch. D. Refolution. 
volnzogen. Resolutio ward gelejen. Betraf 1) die Gelder, fo die Prignik 
uf die Pothauſiſche Völker wenden müfjen. Sol damit Anſtand haben, bis 
©. Ch. D. kommen. 2) Sophia von Röbelin foll eine Stelle im Kloſter 


1) Bom 27/17 December 1646. Grafenhaag, auf die Relation vom 28 November. 
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Bedenid haben. 3) Über der Mlofterjungfern Suchen foll der Oberjägermeifter ') 
vernommen werden, und dann Rejolution erfolgen. 4) Ukermänniſche Poſt 
betreffende: S. Ch. D. placitiren den Abſchied und das concipirte Schreiben. 
5) Markgraf Ehriftian fol von S. Ch. D. beantwortet werden. 6) Schwediſche 
Satisfaction betreffende, wa8 ©. Ch. D. die Gefante deshalb referirt?). 
©. Eh. D. begehren der Räthe Bedenken. 

Memorial 2. Der hurfürftlihen Deputirten im Haag den Herren Staten übergebene 

— Schrift wegen der Alliance und Pommern, fo geſtern einkommen, abgeleſen. 

Bommerfde 3. Herr Strip verlafe des Herrn Verweſers an ihn geftern einfommenes 

Brage.- Schreiben: der pommerifchen Deputirten Vorſchlag will nit gehen. 

Herr Kanzler. Bu fchreiben, daß die Gefante zu Beiten privatim com: 
municirt, daraus zu befinden, daß es fi von Wochen zu Wochen geändert 
und jebo uf der Force ftunde. Wollten gern nad Raifon rathen, aber was 
Gewalt und Unrecht Ddictirte, könnten fie nicht abwenden, fondern Gott an- 
zurufen fein, und ob jemand zu finden, der fih S.Ch.D. annehme. Würden 
wir alfo etwas accommodiren müffen, wann e3 nit zu ändern. 

Ward von den andern Herren Räthen aljo beliebt, und wollte der Herr 
Ranzler ein Concept aufſetzen. 


403. Protokoll. 11 (21) Januar. 

Genannt: Götzen. 

Relation. 1. Herr Kanzler verlafe das Concept?), fo er uf obige Sachen be: 
griffen. 

2. Borbemerlung. Eine kurf. Refolution d. d. aus Graffenhaag, 3 Januar, be: 
trifft den Kammerbiener Ehriftian Sigismund H.; hat um Urlaub nach Berlin gebeten, um 
bie Erbſchaft feines Vaters in Richtigkeit zu bringen. Der Kurf. fann ihn aber micht ent- 
bebren. Daber foll der Advocat T. fein und feines Brubers Hans Albrecht Interefje nameut⸗ 
lich auch ber Stiefmutter gegenüber wahrnehmen. Aus R.9. A. A. A.T. 


aurfurſtliche 2. Churfürſtliche Resolutio, ſo Heidekampf mitbracht in ſeinen Sachen. 

Reſolution. Sollen D. Tornowen als Gevollmächtigten andeuten, beeder Heidekamp Intereſſe 

bei der Erbtheilung in Acht zu nehmen. — R.: Soll D. Tornowen copia 

davon zugefchict werden, damit er dadurch fich gegen die Witwe zu legitimiren. 

Schuld. 3. Heinrich von Birfholg wegen feine unmündigen Roßfart(fo!) contra 

forberung. Commiſſarii in Beßko. — R.: Commiffarien follen machen als pillig, com— 
municiren, woher die Forderung kommen. 

Befolbungs- 4, Obriftwachtmeifter Holfte contra altmärkifche Städte) wegen feiner 

reſte. ngeneur-Beftallung, fo diefe ihme noch reftiren. S. Ch. D. wollen diefe Poſt 

nit unter die alte Resta gezahlt haben. — R.: Weil biefe Verordnung von 


1) Und Hauptmann zu Zehbenid, von Hartenfelbt. 

2) Kurf. bofft, die Abgefandten würden die Räthe inftruirt haben, da er es von bort 
aus, wo er nur 2 Kanzliften babe, ſchwer machen könne. 3) Bgl. Nr. 404. 

4) Durdftrihen: und Neuftabt Salywebell, 
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©. Ch. D. Selbit Herfommen und der Landreceß ihm entgegengeftehet, würde 
er es bei ©. Eh. D. Selbſt ſuchen. 

5. Hank Krüger, Ufjpüeler bei Hofe. — R.: Renovetur vorig Decret 
an den Rath und Directores. 

6. Bürgermeifter Fiedeler zu Zedenid contra Jochim Heiniden dofelbft. — Eommiffion. 
R.: Ordinetur die gebetene Commiffion an Antonium von Arnimb. 

7. Radiden Gegenbericht contra den Rath zu Prenklau und Ehriftian Prenzlauer 
Rammen. — R.: Si ita, daß fie ihme die Huefen adjudicirt, follen fie Sup- Screit. 
plicanten dabei laſſen; welches an den Rath zu fehreiben und Abjchrift zu— 
zuſchicken. 

8. Rath zu Franckfurt contra Henrich Olven wegen der Kirchen alhier Kirchen. 
Forderung. — R.: Soll Verweis dem Rath gefchehen, dann ihre Exceptiones lorderung. 
ganz unbegründet, Kirche wäre in possessione und feine inofficiosa donatio. 

9. Valtin von Pfuell contra Jürgen von Burgftorff, jo Caspar von Berhör. 
Burgftorf3 Güeter hat. — R.: Fiat Berhör, wie gebeten, im Kammergericht. 

10. Sigißmundt Rofenthall. — R.: Hat feine Nothdurft beim Rath zu 
Franckfurt [zu] fuchen. 

11. Fiscalis contra Jürgen von Themen wegen der 80 Thaler Strafe, — Strafgelber. 
R.: Landreuter jol Ankündigung thun. 


404. Relation von Götzen, Putlitz, Ribbeck, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 
11 (21) Januar, Präf. 5 Februar). 
Yusf. aus R. 30. 18. Concept von Götzen in R. 21. 114. Auszug gedr. UM. 4, 493 f. 
Schwediſche Satisfaction. 


Über den ſchwediſchen Satisfactionspuntt haben die Abgefandten zu 21 Ian. 
Dsnabrüd fie durch Privatbriefe von Zeit zu Zeit informirt. 

„Wir befinden aber aus folchen communicationibus fo viele, daß ſich 
die Sachen dermaßen ofte alteriren, daß wir bei ung fast nicht finden können, 
was wir daraus zu jchließen oder zu Hoffen. 

Die lehtere und zufommene Schreiben aber hielten eine dermaßen harte 
und und ganz unvermuthliche Erklärung der Schweden in ſich, welche den 
legtern von den pommerifchen Deputirten gethanen und von den Schweden 
ſelbſten nicht unbillig erachteten Vorſchlag allerdings verworfen und auf 
vorige ihre unbillige postulata beharren, daß wir in Wahrheit darüeber 
von Herzen bejtürzet und betrübet worden. Wir jehen und verjtehen gar 
wohl, daß E. Ch. D. vor Gott und der ganzen ehrbarn Welt Gewalt und 
Unrecht gefchicht; wir befinden aber daneben, daß, hintangeſetzet alles 
Rechten und aller Billigfeit, aller Freundichaft und Verwandtnuß, dennoch 
folhe Rejolution durch die Waffen wider ©. Ch. D. durchzudringen und 
zu behaupten rejolviret und entjchlofjen. Und hierzu laſſen fich diejenige 


1) Bon Seibell. 


21 Ian. 
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gebrauchen, welche dod) E. Ch. D. ſchützen und umb vieler Reſpecten willen 
fi Ihrer mit mehrerm Eifer annehmen follten, fintemal dieſes hochprä— 
judicirliche Werk auch andere, die es io wohl nicht vermeinen, inskünftige 
mit wird betreffen können. 

Es iſt dieſes gewißlich eine eben harte Züchtigung des gerechten Gottes, 
damit er E. Ch. D. und Dero höchjitgeehrtes Haus, ohne Zweifel umb unſer 
aller Sünden willen, heimbjuchet. Dahero e8 wohl nothwendig wird auf- 
genommen werden milffen und darauf zu gedenken fein, wie Der gerechte 
Borne Gottes durch ein inbrünftiges Gebet und gottfeligen Wandel geftillet 
und abgewendet werden möge. 

Es jeind E. Ch. D. von dem ganzem Reiche verlafien, die Krone. 
Srandreich hält die ſchwediſche PVarteie, und jehen wir noch zur Zeit nie- 
mand, auf deſſen Hülf und Beiſtand einig Fundament zu jegen wäre. Es 
werden e3 die Katholifche wohl im Herzen lachen, daß es ihnen fo wohl 
gelungen, und ihnen die Hoffnung machen, ihre Intentiones künftig wider 
die Evangelische deſto beſſer durchzudringen, dieweil die Evangelifche der 
Alfiftenz ihrer Freunde und Neligiongverwandten jo übel genofjen. Es 
werden inskünftige derer viele gefunden werden, die Lieber alles werden 
leiden, als fich dergleichen Hülfe mehr gebrauchen wollen. Wir wollten 
gerne rathen, daß Sid E. Ch. D. diefer notorischen Gewalt mit Ihren recht: 
mäßigen Waffen widerjegen follten, wann wir nurt die Mittel abjehen 
könnten, wannenhero das Volk und der Unterhalt defjen zu nehmen. Dann 
diefe Lande jeind dermaßen an Volk und allen Mitteln erjchöpfet, daß fie 
auch den Unterhalt vor die Guarnifonen nicht mehr auszubringen ver: 
mögen. 

Sollten wir auch E. Ch. D. rathen, nicht zu confentiren, jondern den 
Schweden Lieber ganz Pommern zu Iaffen, jo würden die Schweden ſich 
dadurch nur mehr verjtärken. Sie würden E. Ch.D. dennoch ftet3 an der 
Seiten verbleiben, ihr Gewifjen würde fie dahin treiben, daß fie E. Ch. D. 
nimmer trauen, fondern immer darauf finnen und gedenken würden, damit 
E. Ch. D. en bas gehalten und nicht wieder auffommen könnten. Darüber 
dann auch diefes ChurfürftentHumb in Gefahr fommen oder zum Wenigjtem 
derjelbigen untüchtig würde gemachet werden: damit wir vor io Dero 
preußijchen Herzogthumbs gejchweigen, was dafjelbige hieraus zu gewarten 
haben würde. Es hätten aud) E. Ch. D., wann die Tractaten im Neiche 
einmal gejchlofjen, Sic) ferner einiger Recompens nicht zu verjehen. Es 
möchte vielleicht davor gehalten werden wollen, wann E. Ch. D. einmal 
Shren Willen in die Vorjchläge, ob Ihr gleich derjelbige mit Gewalt ab- 
gezwungen worden wäre, gegeben hätten, jo wären Sie dennoch dazu ver: 
bunden und würden Sich der Dccafion, die Ihr etwa zu Handen ftoßen 
könnte, nicht bedienen können. Es iſt aber diejelbige Dccafion noch jehr 
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ungewiß, die äußerjte Noth und Gefahr aber ftehet io vor Augen. Und 
wann Gott E. Ch. D. eine folche Dccafion an die Hand geben würde, hin- 
wiederumb zu Ihren Landen zu gelangen, jo wird es auch E. Ch. D. an 
rechtmäßigem Prätert und Urfachen nicht ermangeln, angefehen ſich Urſachen, 
zu brechen, unter großen Herren viele eher und leichter finden, als die 
Mittel, etwas auszuführen. 


21 Jan. 


Derowegen E. Ch. D. gnädigft zu bedenken und wohl zu erwägen . 


haben, ob es Ihr nicht zuträglicher fein werde, warın Sie bei ißiger der 
Sachen Bewandnuß der Zeit und der Noth weichen, die Sache an ihr jelbft 
Gotte dem gerechtem Richter befehlen und zu dieſem Male etwas über fich 
gehen laſſen wollen, damit Sie dennoch einen Fueß in den pommerischen 
Landen und in den Herzen Ihrer pommerifchen Unterthanen behalten und 
Ihr dahingegen eine ſattſame Recompens widerfahren möge. Es mußte ja 
der gottjelige König David vor feinem ungerathenem Sohne dem Abjalon 
aus der Königlichen Burg weichen und fein Land quittiren. Als er aber 
feinen Willen vor Gottes Willen ftellete, mit diefen Worten: „Siehe, hie 
bin ich, der Herr mache e8, wie es ihme gefället!* da wurde Abfalon ge: 
jtrafet, und der König fame mit Freuden hinwiederumb zu dem Geinigen. 

Zwar möchte jemand dieje unjere unterthänigfte Erinnerungen vor feine 
consilia oder ja vor desperata consilia halten. Wo aber feine rationes 
gelten, fondern das sic volo, sie jubeo practiciret wird, da können freilich 
jolhe consilia nicht jtatt finden, die auf rationes juris et aequitatis be- 
jtehen, cum ratio sit anima consiliorum; nicht anders, al3 wann in 
einem incendio man rathen wollte, daß einer im Haufe viele lieber ver- 
bleiben und ſich mit dem Haufe das Feuer conjumiren laffen, als aus dem: 
jelbigen und aljo der Gefahr entweichen jollte. In desperatis rebus müfjen 
ofte desperata consilia ergriffen werden, und feind dennoch diejenige die 
beiten, welche die ficherjten und die billigjten find. Der Allerhöchſte Hat 
alles in feinen Händen, der kann diefes noch dahin, warın es ihme gefällig, 
wohl dirigiren und richten, daß E. Ch. D. hieraus mehr Ehre und Nutzen 
al3 Disreputation und Schaden zu gewarten. 

Wir wollten gerne in dieſen jchweren Sachen, wie wir wohl wünfchen, 
E. Ch. D. etwas rathen, wir fünnen aber nicht wiſſen, was die futura 
bringen mögen; Dderowegen wir nothwendig auf die praesentia allein vor 
diesmal jehen müfjen. Stellen demnach diejes lediglich zu E. Ch. D. hoch— 
verftändigem Nachdenken, denen e3 an Freunden und getreuen vornehmen 
Räthen drunten nicht ermangelt; bitten allein den vielgüetigen Gott, daß 
er als ein gerechter und zugleich barmherziger Gott E. Ch. D., Dero ganzes 
Churfürftliches Haus jambt allen Dero Landen und Leuten wider allen 
Gewalt und Unrecht ſchützen und diejen chwerwichtigen Sachen einen folchen 
Ausgang väterlich verleihen wolle, wie e3 feinem Namen rühmlich, E. CH. D. 


21 Jan. 
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und Dero höchſtgeehrtem Haufe und allen Dero Landen und Leuten nützlich 
und erſprießlich. 


405. Berfügung des Kurfürften. Cleve. 26/16 Januar. Eint. Cöln. 


4 (14) Februar. 
Yusf. aus R. 21. 26. 


Appellationsprocef. 

Leonhard Schleih, Rathskämmerer zu Cölln hat eine Eingabe gemadıt, 
„daß er fi) des wider Bürgermeifter Baul Brunnemann angeftrengten Appel: 
lationsprocefjes nicht begeben könne“, und bittet ihm fein jus salvum et in- 
tegrum zu laſſen und feinen Gegner zur Antwort auf die eingewandte Yufti- 
ficattionsichrift zu veranlaffen. Die Räthe möchten beide Theile verhören und 
in der Güte vergleichen, fonft die Sache ans Kammergericht weifen, „jedod 
daß jedes Theil fothanen Proceß uf feine eigene und nicht des Rathhauſes 
Unkoſten zu führen jchuldig fein jolle.“ 


406. Bericht Ewalds v. Kleift!) an den Kurfürften. Haag. 27 Januar. 
Ausf. aus R. 30. 9f. 
Verhandlungen mit Servient über die pommerfche Frage. 

Als den 24. dito gegen Mittage ich wiederumb in dem Haage ange: 
fanget und E. Ch. D. Schreiben an behörige Orter unterthänigft einge: 
bändiget, ift mir gegen Abend umb 5 Uhr von dem Herren Grafen Servien 
die Vifite erlaubet und ihm nach überreichetem Creditif (doch nur defien, 
jo ohne Eprcellence gegeben), was €. Ch. D. mir gnädigft aufgegeben, vor: 
getragen worden. 

Nach den Complementen und eigentlicher Bedankung vor das Schreiben 
(welches er vor eine fonderliche Gnade Hielte, indem er fagte, da ihm da 
mit fein Fehler, daß er nicht zuvor ſchriftlich E. Ch. D. aufgewartet, vor- 
geftellet würde) kam er auf die Alternative und erzählete weitläuftig, wie 
die frangöfifche Plenipotentiarit aus fonderlicher Begierde, einmal den Com 
tradictionen abzuhelfen, diefen Vorſchlag gethan und den Schwediſchen die 
alternativam vorgeftellet; die Schwedische zwar anfangs felbige ihnen 
defpectirlich vorkommen (indem fie es nicht für Ehr gnug gehalten, dasjenige 
anzunehmen, welches E.Ch.D. refüfiren würden), aber doch endlich gefallen 
faffen: allein daß nach weinig Tagen hierauf die Schweden, als fie nad) 
Oßnabrug gekommen, ſich geändert und mit allen ihren Discourfen und 
mit anderm Wejen alſo erwieſen hätten, ala wenn ihnen mit folchen Accom- 
modement nicht gedienet und vielleicht andere Ordre aus Schweden oder 
fonft etwas Beſſers beigefallen wäre. Und ob ſchon darnad) das Gerüchte 
erichollen, daß Drenftern von den pommerjchen Vorjchlägen fast annehmlic 


1) Bol. die Notiz über die nochmalige Sendung Kleiſts in ben Haag am 22/12 Jannat 
1647 in U.9. 4, 523 n, 
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gejprochen, jo wäre ihm, Herrn Servien, doch aljofort, ala er ſolches ge- 
höret, diefe Furcht ankommen (wie er jelbige aud) Herrn Grozek und anderen 
entdedet), daß etwas anders dahinten verborgen und es jchwerlich dem 
Drenftern ernftlich ſei. Wie fich folches auch alſobald blicken laffen, da 
die Schweden die Provifional-Antwort E. Ch. D., als künnten Sie die drei 
Pläge und den Oderſtrom nicht quittiren, plöglich zufallend pro negativa 
angenommen und fi an die Kaijerlichen, mit ihnen auf ganz Pommern 
ungeachtet des Conſens E. Ch. D. zu ſchließen, gehangen, auch, wie ihm 
geſchrieben, es damit fo weit gefommen, daß man jchon über der Garantie 
fi beiprochen. Aus welchem allen leicht zu ermefjen, wie es noch Zeit 
ift, von der Alternative mit Schweden zu jprechen, injonderheit da es 
advifiret worden, daß nach aller Mühe und Arbeit, jo Mons. d'Avaux, 
al3 er mit dem Herrn Grafen von Wittgenftein gejprochen, bei den Schwe- 
diihen, umb fie wieder auf die Tractaten mit E. Ch. D. zu bringen, bei 
zwei Stunden lang angewendet, faft nichts mehr ausgerichtet, al3 daß gar 
zu Ende ihrer Conteftation und bei dem Abjchiede aus etlichen Worten er 
ihm einige Hoffnung gemachet, al3 wann ihnen die Extremität etwas be- 
denflich gefallen. Welches auch aus dem Discours der Schweden mit dem 
D. Bolmar, bei denjelben fie aljobald, da fie von den Frantzöſiſchen aus- 
gangen, befuchet, ſich bei ihm über die Frantzoſen, daß diefelbe mehr zu 
Tractaten mit E. Ch. D. als der Kaiferlihen Guarantie allein geneiget 
wären, bejchweret hätten, etlicher Maßen abzunehmen. Es wäre aber allem 
Anjehen nad) nicht wohl müglich, die Schweden wiederumb auf die Alter: 
native zur führen, drumb wollte er aus treuen Herzen rathen, man möchte 
fi) des äußerjten refolviren, und könnte e8 doc wohl mit guter Vorſich— 
tigkeit bei begebenen Occurrencen menagiret werden. 

Ich Hielte mich doch noch immer an diefen Punkt der Alternative und 
remonftrirte, daß es den Schweden nicht freiſtünde, diejelbe, ala einmal 
angenommen, wieder zu verwerfen, umd fie fich auch gewiß eines andern 
bedenken würden, dafern die frangöfiiche Herren Plenipotentiarii, deren 
Reputation darin mit periclitirete (indem ihre Bropofition und der Schweden 
Acceptation ſchon dem Venetianifchen und anderen Ambafjadeurs fund wor- 
den), nur die Hand feſt darüber halten und es ihnen zu verftehen geben 
werden, dab die Kron Frandreich jelbjt damit nicht zufrieden fein kann, 
daß, da die Schweden mit gutem Accommodement eine jo vortheilhafte 
Conquéête thun können, fie dennoch mit Blame, Gefahr und Unruhe die— 
jelbe zu ujurpiren und alſo alle Geallirte dadurch in ſtetem Alarm zu 
halten gejonnen find, welches zu verhüten und ihre Satisfaction aufs befte 
und mit billigen Gründen zu verfichern und zu befejtigen, die Kron Srand- 
reich etliche Millionen dargeben mueß: worin er mir gerne beifiel, aber 
jehr beklagte, daß die Kron von ihren Allirten jehr übel tractiret und zu 
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großer Unbilligkeit verfuchet würde. Zudem wäre mit den Schweden jo 
übel zu handeln, daß oftermal feine Raifon bei ihnen verjchlagen, jondern 
fie fi nur von Frandreic) nad ihrem eigenen Dünkel und Vortheil bedienen 
wollten. Es wäre ihm nicht jo mühefam gefallen, mit dem Kaiſer und 
Spanien ihre Sache zu adjuftiren, als die Satisfaction der Schweden auf 
billige und fichere Wege zu ftellen, fürnehmlich weil ihm hierunter der 
Reſpect E. Ch. D. allezeit jehr vor Augen gejchwebet, er auch bei ihm 
nicht anders befinden fünnte (quand möme la France ne s’y gouvernerait 
que par son propre inter&t, wie er faget), als daß er dadurch der Kron 
Franckreich großen Dienft thäte, wann er J. Ch. D. Beites bei diefer Sachen 
in fleißige Obacht nähme. Soldjes er ferner zu thun gedächte, und auf 
daß man die Gedanken auf etwas Gewifjes richten möge, wollte er jeine 
Meinung wie die Sache bei gegenwärtiger Bejchaffenheit beinahe gefunden 
werden möchte, zu Papier bringen und felbige mir einhändigen lafjen. Bei 
Bedankung wegen diefer Dfferte Hielte ich noch feſte an, die frangöfifche 
alternativam, jo viel müglich, pro fundamento zu ſetzen, in Betrachtung, 
daß bei derjelben dennod E. Ch. D. großen Schaden leiden müßten. Er 
fiele mir aber ind Wort und vermeinte, daß, wenn er nad) Herzengmeinung 
urtheilen follte, folches unmiüglich fein würde, fintemal die Schweden es 
ihnen gar zu ſehr abmerken lafjen, daß fie auf den Oderſtrom ihre meijte 
Sicherheit bei Pommern feitgefeget und davon ſchwerlich werden zu bringen 
fein. Man müßte aber, warn E. Ch. D. Sich fo weit überwinden und 
die bejagte Plätze quittiren könnte, darauf über alle Dinge bedacht jein, 
wie Derjelben anderweit vergnügliches Contentament gejchehen möge, worzu 
denn Frandreich ſowohl als Schweden einmüthig und ftandhaftig zu helfen 
verbunden wäre. Er hörete nicht gerne, daß E. Ch. D. nebenjt Halber: 
ftadt, Magdeburgt und der Grafichaft Schaumburg auch die beiden Stifter 
Minden und Ofnabrüg vorgejchlagen, weil Diejelbe von Frandreich wegen 
Reſpects der Religion hierinnen nicht füglich jecundiret werden könnten. 
Man würde aber nicht unterlafjen, anftatt derjelben in Schlefien an guten 
und gelegenen Drtern fo viel vorzuschlagen, als nebenſt Halberjtadt guug 
wäre, fo lang zu genießen, bis das Stift Magdeburgk zu vaciren käme, 
und auch aladenn mit Magdeburgf dahin zu richten, daß ein status secularis 
daran gemachet und derjelbe aladann ohne Election E. Ch. D. Landen 
incorporiret würde, wodurch Diefelbe ſowohl an Kaiferlicher ala jchwediicher 
Seiten ſehr confiderabel fein und wegen faft gänzlicher Beherrſchung der 
Elbe den Schaden wegen der Oder Teichtlich vergefjen könnte. 

Welches ich beantwortete, daß nicht allein E. Ch. D. kein Belieben 
trüge zu anderer Beherrfhung als nur defjen, was Ihr von Gott und 
Rechts wegen gehörete, wann Sie nur dabei vor Gewalt und Unredt 
behalten bleiben könnte, fondern daß auch noch der casus wegen Magde— 
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burg jehr weit ausſtünde und unterdeffen Derjelben jo ein köſtliches und 27 Yan. 
wohlgelegenes Land foviel als gänzlich aus Händen ginge und man deswegen, 
weil folcher Berluft in vielen Stücken (als in Regard der Seehafen, Ströme 
und derer daran hängenden Wichtigfeiten) unerfeglich wäre, defto mehr darauf 
zu gedenken, wie aufs wenigjte die reditus und Einfünfte regaliret und wieder 
erjeget werden mögen, welches bei Weiten nicht gejchehe, wenn man Halber- 
jtadt und Magdeburg jo hoch und ins weite Feld anfchläget und nicht die 
rechte Beichaffenheit der Orter mit einander in Proportion ftellet. Herr 
Servien blieb dabei, daß zu einem Mal E. Ch. D. müfte grassement, wie er 
redet, indemnifiret fein, und könnte ich deſſen E. CH. D. verfichern, daß er hiezu 
jowohl bei Franckreich als Schweden all fein Vermögen anwenden wollte; 
gedachte dabei, daß 3. Hoheit die Prinzeſſin ihm dieſe Sache jehr empfind- 
ih recommendiret und er fich desfalls über alle andere Reſpect Höchlich 
verobligiret befinde, weſſen Diejelbe ich bei erfter Gelegenheit verfichern, 
Ihr auch dabei zu verjtehen geben fünnte, daß Sie anigo gute Gelegenheit 
und Mittel in Händen Hätte, fi umb das Haus Frandreih und Bran— 
denburg zu verdienen; welches er weitläuftig und umbſtändiglich gnüg in 
Fortjtellung der Sache, worauf feine Negotiation beruhet, amplificirete. 
Solches ich mit befjer promptitudo angenommen, und nachdeme E. Ch. D. 
große Geneigenheit zu allem, was ihm in diefem Ort angenehm fein und 
von Ihr herrühren könnte, vorgejtellet, find wir gejchieden.“ Es folgt ein 
Discurd mit der Prinzeffin von Oranien und fpäter mit Servient über ein 
von diejem übergebenes Project zur Beilegung der pommerjchen Streitfrage. 
„Bei Endigung diejes Discourd vermeinet Herr Servien, daß man 
vielleicht zu Oßnabrüg numehro der Sache etwas näher könnte getreten 
fein: doch wollte er alfofort felbige Handelung mit feinem Schreiben gerne 
fecundiren. Er könnte nochmaln nicht anders finden, als daß E. Ch. D. 
mit gejchehener Einwilligung jehr klüglich gehandelt, fintemal Diejelbe hie- 
durch zu einem Mal den Schweden allen Prätert und jedermänniglichen 
den Argwohn benommen, als Hinge der Friede numehr an Pommern, und 
würde Frandreich dadurch verobligiret fein, jowohl vor ſich E. Ch. 2. 
Indemnijation zu juchen, als auch die Schweden darzu anzutreiben: und 
dag im Fall diefelben auf ganz Pommern ohne Conſens E. Ch. D. beftehen 
blieben, Franckreich feinesweges zugleich mit den Schweden jchließen und 
einen jolchen Frieden machen könnte, welcher auf lauter Unficherheit beitehen 
und die Kron Srandreich allezeit in Alarm halten würde. Daß man auf 
folden Fall aus Frandreich ſelbſt in Schweden ſchicken müßte, ehe und 
zuvor man zugeben würde, daß die Schweden die Ertremitäten dem Glimpf 
und Sicherheit vorziehen jollten. Er könnte mich nicht betheurlich gnug 
verfichern, daß dieſes fein wahrhaftes und eigentliches Sentiment fei, welches 
ihme die Briefe, fo er durch den Erprefjen nah Münfter abjchiden wiirde, 
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in die Feder dictiren, ja auch folches ſelbſt nad) Paris und aller DOrter, 
da e3 für nöthig angejehen, fchreiben würde. Damit ich dann dieſes gute 
Bornehmen, jo lang e3 noch jo Heiß jchiene, nicht Länger aufhalten möchte, 
nahme ich nach gethaner Bedankung mit dem Beding meinen Abjchied, 
daß nicht allein E. Ch. D. hiervon unterthänigfte Relation thuen, jondern 
auch damit dergeitalt umbgehen wollte, damit dieje feine Fried und Billig- 
feit liebende Intention, welche an diefem Ort nicht zu viel behauptet werden 
fönnte, im ganzen Haage erjchallen ſollte. Gott allein fennet jein Herz, 
die Klügeften aber diefer Orter halten es noch feſt davor, daß es weber 
Franckreich noch den Schweden umb einen durchgehenden Frieden zu thuen 
jei, jondern daß e8 von Zeit zu Zeit befjer herfür blide, wie zwiſchen 
ihnen das Concert alfo eingeftellet, daß, jo lange Schweden uf Ertremitäten 
betehet, Frandreih die Schuld auf fie legen und fich weißbrennen fann, 
indeme es dieſelbe als Aliirte nicht abandonniren und ohne fie jchließen 
darf; unterdefjen hat man Zeit in diefen Provincien das Äußerſte und 
Beite zu thuen, den Frieden mit Spanien zue retardiren. Man redet zwar 
alhier allein von der Guarantie; der wenigfte Theil aber fürchtet nicht, 
daß latet anguis sub herba; Hollandt wird faft ungeduldig darüber, darf 
doc nicht losbrechen. Herr Servien Hlaget jehr über das große Mißtrauen 
diejer Leute und daß er jo wenig vifitiret wird. Heute Nachmittage hat er 
feine Commifjarien zu fich gefordert, in Meinung, wie er mir geftern 
gejaget, rondement mit ihnen zu fprechen. Er hat mic) verfichert, dab, 
wiewohl er dazu nicht verobligiret, er dennoch zu Bezeugung feiner ufrid: 
tigen Intention zum Frieden die Articul defjelben mit Spanien einigen da’ 
zu verordenten und verjchwiegenen Leuten in Handen ftellen will. 

Ich unterlaffe nicht, bei allen Begebenheiten ihn zu perfuadiren, daß 
E. Ch. D. an Sr. und Ihrer Hoheit expresse begehret, in jo viel müglid), 
feine Negotiation zu favoriſiren; wie er felbft geftanden, folches wohl ver- 
jpüret und abgenommen zu haben, da e& denn niemals an Nedoublirung 
aller guten Offerten ermangelt.“ 


407. Protokoll. 18 (28) Januar. 


Entlaufene 1. Commiffarius Phuell hält an, weil ihme viele Unterthanen entlaufen, 
Untertganen. daß ihme vom Geheimbten Rathe die Hand geboten und ſolche, warn er fie 


Urtheil c. 


erführe, in Haft gebracht werden möchten. 
2. Rath zu Cöln 2 Imformat-Urtel wider Schwenden erholen laſſen. 


Säwende. Eines gebe, da fie diesmal ihn zu präteriven befugt, doch daß der Proceh 


ausgeführet und, bis das gefchehen, an feinem Leumuth unfchädlich fein jollte. 
Sein Aidam wäre Zeugnuß zu geben ſchuldig, auch feine Frau, wo das Weib 
Martha geblieben, doch weiter nicht. Suchen darüeber onfirmation. — 
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R.: Confirmatio fol erfolgen, dann man dadurch eines oder andern Sache 
nit jwftificirte, fondern bliebe bei dem Proceß. 

3. Lebufifche Nitterfchaft contra Eotbufifhe. — R.: Cotbuſiſche zu jchlrei- Schuld⸗ 
ben], hielten Erbieten billig, weil feine Zins verjchrieben. — 

4. Prignitziriſche Ritterſchaft oontra Havelberg wegen der Servieen. — Servicen. 
R.: Fiat Verhbr. 

5. Rath zu Havelberg contra die Bürgerfchaft, fonderlich Adolff Fride- .Eontri, 
richen, wegen der 16 Perſonen, mit welchen die Contributionsfahen commu- bution. 
nicirt. — R.: Soll beim Herfommen bleiben, mit Verweis. 

6. Rath zu Müncheberg, wegen Aler. Eßken!) marche in anno 1643 ‚Schwebiicher 
fuchen Renovation domal3 ergangenen Befehls. — R.: Fiat cum eitatione. durchmarſch. 

7. Stadtfchreiber zu Miüncheberg, daß ihme quartaliter 2 Thaler wegen often. 
Beftellung der Poſten möchten geben werben. — R.: Rentmeifter zuzu— beſtelung. 
ftellen. 

8. Hieronymus Herung, Armboftierer zu Leipbig, wegen feines Hauſes Contri- 
alhier. — R.:2) Rath, und Pirectorn zuzufhiden, die werden fich der Gebüer ""''"- 
erweijen. 

9. Johann Schönbrunn wegen feiner Refte, und daß wegen des erlittenen Mei. 
Brandes möchte abgezogen werden. FORMEN: 

10. Johann Monide. — R.: Fiat, weil der Salghandel nit mehr ge- 
trieben wird. 

11. Rath zu Srandfurt wegen der Erecutorn, fo bei ihnen; daß die Erecution. 
möchten abgenommen werden, weil die Commiffion nun follte vorgenommen 
werden. 

12. Böllner zu Liebenberg. — R.: Fiat fchriftliche salva guardia. 

13. Stephan Plumperdump, wider einen Wucherer zu Stendall Gabr, Erecution, 
Bleterig. — R.: Fiat Befehl an den Landreuter zur Execution. 

14, Obrijter Ribbed wegen der reftirender Spandowiſchen Baugelder. — Spandauer 
R.: Räthe begehrten, es uf ihre Verantwortung nit zu nehmen; hätten alleindeſtungsbaa 
intercedirt, weil die Legationkoften, Yräuleinfteuer ausfommen müßten und 
fie die einfommene Klagten an ©. Ch. D. bracht; daß er etwas einftehen 
möchte, dann eine Erecution die andere hinderte. GStellten aber es doch ihme 
anheimb, ob er mit der Erecution verfahren laſſen oder aber, bis Refolution 
kömbt, anftehen wollte. 


408. Protokoll. 20 (30) Januar. 


1. Ufermärdifche NRitterfchaft wegen ihrer neugemadten Austheilung. Contri. 
Amptfchreiber wären dazu verfchrieben, aber feiner als der von Schwett er- bution. 
ihienen. Hätten es uf die effective praesentes jchlagen müſſen. Anlage ift 
uf 4 Monat gemadht. 


1) Wohl Erslein. 2 Durchſtrichen: Röbelin fol belegen, was fie erben. 
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Schöffe. 2. Concept, fo die Verordente der Städte wegen der Schöffe an bie 
Städte gegen inftehendes Duartal auszugehen nöthig befunden, abgelejen. 
Boll. 3. Kaufleute alhier contra die Directores zu Frandfurt wegen des Uf- 


erhöbung ſatzes. — R.: Rath zuzuſchicken, ſich daruf vernehmen zu laſſen. 

4. Andreas Paltzow. — R.: Supplicant zu berichten, ob er e3 de pro- 
prio oder von der Miethe giebet. 

Relation, Anmerkung. Relation der 5 Räthe vom felben Tage. Es fei nichts zu referiren; 
denn ohne Noth wollten fie den Kurf. nicht mit Klagen bebelligen. — Neujahrs- und Gra— 
tulattionsbriefe zu des Kurf. Heirath vom Kaifer, der verwitweten Kaiferin und Kurfürften. 
Gefuh der 3 Herzöge zu Liegnig und Brieg um eim weiteres Subfipium für ihren 
„balbbärtigen" Bruder. Notification eines jungen Fräuleins durch Herzog Georg von 
Brieg. — Der Udermärlifhe Commiſſar Anton v. Arnimb bat berichtet, daß fich ber ſchwed. 
Rittmeifter der junge Graf v. Thurn, mit feinen Reitern nicht zum Beften gehalten. Er 
bat ſich in das Stäbtlein Straßburg einlegen wollen, unb ba man bie Thore vwerfperrt, bie 
„Lettern” won bem bei fich gehabten Wagen an bie Mauern gejett, um binüber zu kommen. 
Die Bürger haben es aber mit den zur Erecution liegenden Soldaten verwehrt. Einer Klage 
des Grafen bei der ſchwediſchen Generalität zu Stettin ift der Commiffar A. aber zuvor: 
gelommen, jo daß auf feinen Bericht jener einen harten Verweis erhalten bat. 


409. Protokoll. 21 (31) Januar. 
Genannt: Götzen, Stripe. 

Schöffe. 1. Herr Kanzler referirt, daß der NRegiftrator unterfchiedliche Befehl an 
etlihe Städte uf erlangte Affignationen uf die Schöffe beim Kammergeridt 
ausbradt, daß die Bürgermeiftere erecutirt werden follten,; er aber nit fiegeln 
wollen. Hätte eine andere Supplication übergeben, da er alternative bitten 
thäte, daß er aus der Raths- oder aus der Bürgermeifter jelbjt Güeter ſollte 
contentirt werden, oder der Execution gewärtig zu fein. — R.: Letzte petitum 
fünne nit gehen. 

Bürger: 2. Bürgermeifter Dorfeldt zu Neuen Angermünde ſucht Dimiffion; hätte 

meifteramt. fich zum Verwalter ufn Lande beftellen laſſen. — R.: Supplicant hätte dies 
beim Rathe zu fuchen; man hätte mit diefer Sache beim Geheimbten Rath 
nichts zu thun. 

Beitfäl. 3. Herr Strip verlafe des Herrn Verweſers an ihn gethanes Schreiben. 

—— Schweden tractirten ſie gar hart, ja gleichſam feindlich. Wollen ganz Pommern 

tungen. haben, oder doch noch mehr aus Hinterpommern; wollten nit mehr für 
©. Ch. D. eines aequivalentis halb reden. S. Ch. D. follen allein mit 
Halberjtadt und der Anwartung uf Magdeburg, da doch ſchon ein Coadjutor 
gewählet, [fich] abweifen laſſen. Pfältziſche Sache wird ſchlecht abgehen. Soll 
der letzte Churfürſt fein, fo lange die Wilhelmifche Lini währet ; hernach aber 
wieder der erjte unter den Evangelifchen fein. 
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410. Relation von Gögen, Putlig, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 22 Januar 

(1 Februar). 

Ausf. aus R. 9. C. 2, Eoncept von Snejebed, 
Beſchwerden und Streitigkeiten ber Städte Wittflod, Lentzen und Fürſtenwalde gegen 
Inrfürftlihe Beamten. 

Geben anheim, die Streitfache zwijchen den Städten Wittitod, Lentzen 
und Fürftenwalde der Amtskammer zur Entfcheidung zu übergeben. 

„Und werden Diejelbige Sich noch gnädigft zu entfinnen willen, wie 
vielfältige Bejchwerungen die Städte Lentzen, Witſtock und Fürftenwalde 
über die Beambten daſelbſt geführet, das judieium der Ambtsfammer 
decliniret, exceptionem judieis suspecti allegivet und es endlich jo weit 
durch ihr unaufhörliches Klagen gebracht, daß E. Ch.D. ung gnädigft auf: 
getragen, die Sache zu Hören und uns über derjelben Zuftand plenarie 
informiren zu lafjen, jedod mit Zuziehung der Ambtsfammer, weil der: 
jelben gleichwohl die causae cognitio nicht gänzlich benommen noch ent- 
zogen werden fönnte. Wir haben darauf im abgewichenen Jahr unter: 
ſchiedliche Tagefahrten angejeßet, welche aber bis auf den geftrigen Tag 
prorogiret, und bat gleichwohl die Sache ihren Effect, wie wir wohl gerne 
gejehen und gewünſchet, nicht erreichen können. Dann da obgemeldeten 
Städten auferleget worden, ihre capita actionis den Beambten, damit fie 
mit ihrer Gegennothdurft gefaßt erjcheinen möchten, bei Zeiten zuzujchiden, 
darauf auch nod vor E. Ch. D. Abreijen etwa vier oder fünf Punkten 
einfommen, jo jind bei der gejtrige® Tages gehaltenen Verhöer über 
30 Klagepunkten eingebracht worden, darüber die Beambten nicht inftruiret 
gewejen und derowegen ihnen eine geraume Frijt zue indulgiren gebeten, 
damit fie alle Urkunden, jo hierüber Schon verhanden, durchjehen, in den 
Actis nachſchlagen, in allen geflageten Punkten gründliche Nachricht er- 
langen und alfo tanto paratiores fünftig ad judieium erjcheinen möchten. 
Weil nun diejes Einwenden erheblih, auch ohne das wegen des Ambts 
Fürſtenwalde niemand zur Stelle gewejen, fo Hat die Sache nothwendig 
auf andere Tagefahrt verjchoben werden müſſen. Indeſſen haben wir der 
Stadt Witjtod befohlen, die abgepfändete beide Schafe ungeſäumet, jedod) 
ihrem Rechte, jo fie bei künftiger Verhöer beibringen werden, allerdinge 
ohne Schaden, zue rejtituiren, immaßen wir auch allen Theilen injungiret, 
ſich pendente lite jchied- und friedlich zue verhalten, auch von allen gewalt- 
jamen und widerrechtlichen attentatis abzuftehen, via juris zue verfahren 
und des rechtlichen Ausjchlages zue erwarten. Daferne auch die Bürger: 
Ihaft in den obgemeldeten Städten die Sache mit treiben und dem Rath 
in der angebrachten Klage adhäriren wollten, ift ihnen auferleget, ein suf- 
ficiens mandatum und Vollmacht sub sigillo der Gülden und Gewerke, 

Meinardus, Protofolle. II. 40 
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wie in dergleichen Fällen gebräuchlich, mit einzujchiden. Die Injurien- 
flage aber, welcher der Kammerpräfident Berndt von Arnimb und der 
Hauptmann Gabriel von der Weyde ihnen protestando vorbehalten, find 
bis zu Erörterung der Hauptjachen differiret und ſowohl den Klägern als 
Beklagten ihre competentia jura rejerviret worden. 

Diefes ift aljo, gnädigſter Churfürft und Herr, was fir Diesmal vor- 
gangen, welches E. Ch. D., ehe wir ung weiter in das Werf mengen, in 
Unterthänigfeit zue berichten für nöthig von uns erachtet worden, Dann 
wir jo viel befunden, weil dieſes Werk zue unfer Expedition eigentlich 
nicht gehörig, daß wir darin auch nicht viel werden außrichten können; 
einmal, weil alle fürgebrachte Punkten nicht? anders als Differentien und 
Mißhelligkeiten zwifchen den Städten und Beambten concerniren, auch 
mehrentheil® Ambtsſachen fein und daher nicht. wohl ander als in eo 
Judicio, welches zue ſolchen Verrichtungen beftellet, ventiliret werden können, 
jo lange E.Ch.D. gefällig, in hisce et similibus causis der Ambtsfammer 
ein peculiare, a judicio ordinario et camerali distinetum tribunal zue 
concediren; fürs ander, weil aud) in Diefen Sachen allbereit viel sententiae 
et res judicatae vorgangen, deren confirmatio von feinen andern judice 
al® qui sententiam tulit, füglich geichehen kann; fürs dritte, weil auch 
in vielen Punkten lis pendens und unterjchiedliche citationes ergangen, 
Berhöeren gehalten und commissiones angeordnet worden und aljo die 
volltömmliche Erörterung in eo foro, ubi lis coepta est, erfolgen muß. 
Doferne auch endlich noch etliche Sachen zue rechtlicher Ausführung ver- 
wiejen werden follten, jo werden doch ob continentiam causae die Acta 
nothwendig dajelbjt eingegeben und adſerviret werden müſſen, da die alte 
Verträge, Abjchiede, relationes commissariorum, attestata und dergleichen 
documenta mehr verhanden. 

Die exceptio suspecti judieis wird zu Recht im gegenwärtigen Fall 
nicht beftehen können, fintemal kein einiger Klagepunft wider die Amts— 
kammer, jondern alle mit einander wider die Beambten gerichtet worden; 
e3 kann aber daher der Beambten magistratus superior, qui in praeposito 
casu non partis, sed judiecis personam repraesentat, jo lange er in 
ſolchen terminis bleibet, tanquam suspectus nicht verworfen werden. 
Sollte auch ſchon der Kammerpräfident etwa mit harten rauhen Worten, 
wie er doch nicht geftehen will, die beflagete Städte abgewiejen haben, jo 
fünnen doc daraus feine inimieitiae erzwungen und noch viel weniger ein 
integrum collegium recufiret werden. 

Und aus dieſen Urfachen hielten wir unvorgreiflic dafür, es wäre 
das ganze Werf Hinwieder in die Ambtsfammer zue verweilen, und hätte 
derfelben per mandatum fünnen injungiret werden, die Sachen nicht un- 
nöthiger Weife zu protrahiren, jondern aufs jchleunigjte in Verhöer zue 
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ziehen; was auf Klaren Verträgen, Abjchieden und rebus judicatis beruhet, 1 Febr. 
zue confirmiren und dabei ſowohl einen als den andern, inmaßen dann 
die beflagende Städte gleicy den Beambten auch nichts anders gebeten, zu 
ſchützen; was in continenti, e3 jei in possessorio oder petitorio, erwiejen 
werden kann, per decisionem auf einen gewifjen Weg zu richten und den 
Lauf der Juftiz unter dem Prätext E. Ch. D. Interefje, injonderheit in 
claris et liquidis, nicht zu hemmen. Damit auch die judices durch der 
Saden Weitläuftigfeit nicht turbiret noch irre gemachet würden, jo könnte 
eine jegliche Stadt mit den benachbarten Beambten abjonderlih aud in 
diversis et separatis terminis gehöret werden, in Erwägung, daß dieſe 
drei Städte Witftod, Lentzen und Fürftenwalde keine consortes litis jein, 
jondern eine jede Stadt ihre gravamina abjonderlicd) anzuziehen, auch mit 
abjonderlichen reis conventis zu thuen hat. Sollte dann etwas vorfallen, 
welches extra casum justitiae E. Ch. D. Interejje, es ſei in regalibus 
oder patrimonialibus, angehen thäte, jo hätte man ſolches billig zue veferiren 
oder E. CH. D. bis zue Dero, Gott gebe glüdlichen, Wiederanheimkunft 
rem integram zu lafjen; und dergejtalt würden die Klägere nicht Urſach 
haben, E. Ch. D. mit der avocatione causarum ab ordinario judieio 
jo heftig und vielfältig zue bemühen. 

Es verurfachen ſolche avocationes nichts anders dann lautere Unord- 
nungen, und fünnen wir auch in ſolchen Sachen, jo zue unfer Expedition 
nicht eigentlich gehören, nichts Fruchtbarliches verrichten, jondern müſſen 
doch endlich ad competentem locum alles Hinwiederumb verweilen, und 
iſt alſo alle angewandte Mühe und Bearbeitung vergeblich. E. Ch. D. werden 
hierin die Gebühr wohl in Acht zue nehmen wifjen. 


411. Protokoll. 23 Januar (2 Februar). 
Genannt: Götzen, Putlit, Kneſebech, Stripe; der Viceverwefer von Croſſen Asmus 
v. Trojchle. 

1. Herr Kanzler. Viceverweſer zu Croſſen, Aßmus von Troßke, ſich val. Nr. 3. 
angeben, daß er etwas anzubringen. Wäre umb 2 Uhr bejchieden. 

2. Heinrich Seelender, Beehmiſchen Erulanten, Herrenftandes, ift ver- Gonecte. 
williget, daß uf nägften Sonntag die Abkündigung gethan und folgenden Sonn- 
tag die Beden in der Kirchen zur Heiligen Dreifaltigkeit fürgeſetzet werden follen. 

3. Herr VBiceverwejer bradte an: 3. Ch. D. die Churfürftin ihn 
befehligt, vier passus vorzutragen, umb Gutachten und Verordnung: Anliegen der 

1) Weil Friedenstractaten fich verzögern, wären Sie befümmert, daß —— 
[das] Herzogthumb Croſſen in Gefahr kommen möchte. Aus den Actionen 
erſchiene es faſt. Als erinnerten J. Ch. D., ob nicht von Electore zu 
ſuchen, die Garniſon Ihr Selbſt uf Zeitlang zu übergeben; ob die Schweden 
dadurch bewogen werden möchten, den Ort nit anzugreifen. J. Ch. D. 

40* 
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Anliegen ber wolle es an den Churfürften bringen, doch erft der Räthe Guetachten haben. 


Kurfürftin- 
Mutter. 


Er jollte zu der jchwedischen Armeen ziehen und fich bedanken, daß man ?) 
bishero ihr Witthumb verjchonet und daß es nit infeftiret, verwehren helfen. 
Darneben follte er penetriven, was fie im Schilde führen möchten. Sucht 
auch Guetachten, ob ſolchs rathjanı. 

2) 3. Ch. D. ihm befohlen, das verhandene Korn nad Eroffen von 
den Borwerfen zu jchaffen. Elector ziemlich) Magazin?) alda fon uf- 
Ihütten Lafjen, daß alles erfüllet. Begehrte, ob nit das Magazin in die 
Stadt zu bringen und ufzuichütten? Garnifon wäre doch verfichert?), ob 
es gleich in der Stadt; würde aber Kojten erfodern. Ufn Schloß unter- 
jchiedene Kaften mit Mehl, welches auch herunter zu bringen. Könnte in 
Roßmühle) gejegt werden, jo ohne dag ledig. Stünde ufn Saal, welchen 
3. Ch. D. gerne wollten zurichten laſſen. 

3) 3. Ch. D. unterfiedlih von S. Ch. D. geſonnen, daß Ihre Unter: 
thanen der unerträglichen Contribution in etwas möchten befreihet werden. 
Obgleich BVertröftung dazu gejchehen, doc) nichts erfolget. Begehrten zu 
verfiiegen, daß etwas Linderung ihnen widerfahren möchte, gejchehe in andern 
Witthumbs-Fürftenthumben; die Schweden wiejen Sie an S. Ch. D. Tielen 
io hohe Posten, des pommerijchen Rückfalls und der Dennenmärdijchen 
Post Halb für, dazu Sie das Ihrige aud) geben jollte. 

4) ©. Ch. D. Ihr verjprochen beim Abzuge nöthige Geldmittel zum 
Schloßbau zu ſchaffen; fielen aber allerhand Mängel vor. Müßten eine 
ziemliche Anzahl Maurer haben; begehrten, an die Kammer zu Cüftrin zu 
jchreiben, daß fie Mittel dazu jchaffen möchte. 3. Ch. D. Hätten jchon 
ein Großes von dem Jhrigen Selbjt zu dem einen Stod hergeben, könnten 
nit mehr vorjchiegen. An Kalt auch Mangel, darumb 400 Wispel von 
Fürſtenwalde nad) Frandfurt zu ſchaffen, da es die Croßniſche Fiſcher ab- 
holen jollten. 3. Ch. D. wollten gerne den Bau befodert wiſſen, damit 
Sie uf Johannis Sic dahin begeben Fünnten. 

Nahme Abtritt. 

Herr Kanzler. Erjter Punkt jtünde bein Räthen nit. Meinte doch, 
dab es nicht große Bedenken. Würde ©. Ch. D. überjchrieben werden 
müjjen. Leute hätten Sorge aus deme, wie igo Wittenberg ich geleget, 
dag Schweden Hoftilität möchte wider ung vornehmen. Müßte aber aljo 
angejtellt werden, bei der Schidung an Wittenberg, daß man es nicht 
merkte, daß wir ung fürchten. 


1) Borl.: er. 

2) Das Magazinlorn war auf dem Schloffe aufgefchüttet ; fie wünſcht es in ber Stabt 
unterzubringen und bei den Bürgern Böden dazu zu micthen, um Plag für das Korm von 
den Vorwerken zu erhalten. Rel.) 3) Des Magazinkornes. 

4) „Welche von den Schweden gebaut und ganz fedig wäre.“ (Rel.) 
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Herr Butlig. Die Churfürftin ihme von dem erjten Punkt auch ge- Untiegen ber 
faget; da er geantwortet, warn man in Feindſchaft geriethe, würden fie nn" 
es nit achten, daß das Volk Ihrer Ch. D. wäre; würde befjer fein, daß 
fie jelbft Volk werben Tiefe. Schidung könnte wohl gejchehen an Witten- 
bergen, Herzogin zu Braunfchweig dergleichen auch gethan. 

Herr Knejebed. Erjter Punkt S. Ch. D. zu referiren, dann Die 
Räthe nichts vornehmen könnten. Das andere könnte 3. Ch. D. wohl 
thun. 

Herr Strip. Borantwort zu geben, daß die Näthe riethen, es an 
©. CH. D. zu bringen. Räthe könnten mit ihrer Relation jecundiren. 
Wann das Volk J. Ch. D. io übergeben [werden] jollte, würde e8 Schweden 
ansam geben. Wann nun 3. Ch. D. Selbft dort, könnte es mit Manier 
geſchehen. Schidung wäre rathſam, würde ohne Frucht fein. 

Herr Kanzler. Er ftünde an, meinte nur dubitative zu jeßen und 
nicht zu rathen, jondern e8 ©. Ch. D. anheimzuftellen. Könnte eriten 
Punkt nicht rathen, wollte ihn auch nit mwiderrathen, weil es zwijchen 
Mutter und Sohn zu thun. 

2. Punkt, Magazin und Mehl belangende, wäre auh an S.Ch.D. 
zu bringen; würde aber nöthig fein, wann mit dem Bau verfahren werden 
jollte, daß das Korn und Mehl an andern Drt gebracht würde. 

3. Punkt. Zum Rüdfall und dänifchen Poft würde fie contribuiren 
müfjen. Wäre zwar dem Lande eine große Schwierigkeit, jo viel Contri- 
butiones zu legen; aber e8 müßte das ganze Land dazu geben. Wer der 
Croßner ratam jollte uf ſich nehmen, wüßte er nit. 

Herr Putlitz. Croſſen würde ſich nit erimiren können, weil das 
ganze Land es geben müßte, wiirde fein Ort für den andern zahlen 
wollen. 

Herr Kneſebeck. Pommeriſchen Rüdfall und Dänifchen Poſt halb 
fönnte nichts abgenommen werden. In den SKriegscontributionen möchte 
es gejchehen können und es der andern Commifjarien Discretion anheim- 
zuftellen. 

Herr Stripe. Wäre fein Unterfcheid unter den Contributiones zu 
machen, ftünde nicht bei ©. Ch. D. Räthe künnten noch weniger dazu 
thun. Jetzo würde alles genau angelegt, daß nichts überjchieße. Sublevatio 
zwar pillig, fünnte [man] aber per praeceptum nicht thun. Churfürftin 
hätte es an die andere Kraiſe zu bringen; möchten alsdann wohl etwas 
tun, wann die Stände beifammen. Dies würde der bejte modus jein; 
alleine doc wegen der Amptsunterthanen. 

Herr Kanzler. 4. Geld und Kalk zum Schloßbau. Räthe wühten 
hiervon nichts, wäre aud) an ©. Ch. D. zu bringen. Müßte an Die 
Cüſtriniſche Kammer bracht werden. 


Unliegen ber 
Kurfürftins 


Mutter, 
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Herr Viceverweſer ward wieder erfodert und ihme zur Antwort 
geben: 

Bedankten ſich für die Gratulation. Puncta betreffende, darüber 
J. Ch. D. der Räthe Einrathen begehren, bedankten fich vor das Vertrauen, 
wollten gerne zu Dero Nuten einrathen helfen, hätten es Befehl, auch vor 
fih ſchuldig. 

1) Könnten 3. Ch. D. nicht verdenfen der Sorge; hofften doch, Gott 
würde Mittel geben, daß man weiter in Friede bliebe. Schreiben an 
©. Ch. D. wegen der Garnifon ftünde in J. Ch. D. Gefallen, hätten nit 
Biel zu geben; ©. Ch. D. würden es auch nit zu difficultiren, do warın 
e8 bald gejchehen follte, möchte e8 Umbrage den Schweden geben, als 
wann wir brechen wollten und uns fürchten. Unterhalt würde dod vom 
Lande kommen müffen. Schidung an Wittenberg hielten fie nit undienlich ; 
Herzogin zu Braunjchwieg dergleichen gethan und fich wohl dabei befunden. 
©. Ch. D. würde es nit zuwider fein, Courtefie würde nit zu viel gethan 
werden fünnen. 

2) Räthe hätten mit den Garnifonen nichts zu thun, wären deſſen 
erlaffen. Doch dies folhe Sachen, zweifelten nicht, daß ©. Ch. D. in 
diefem Begehren wilfahren würden; wäre gleich, wo das Korn und Mehl 
wäre, wann es nur in der Stadt bliebe; wollten aud) gern mit ihren 
Erinnerungen bei ©. Ch. D. einfommen. 

3) Contribution halben jehe man nit, weil e8 abgehandelte Sachen, ob 
S. Ch. D. viel thun und etwas deshalb [zu] ändern befehlen könnten; würde 
einer vor den andern bejchwert werden. ©. Ch. D. das Land in voller 
Flamme funden, doch noch jo weit gerettet, daß jeder bei dem Seinigen 
bleiben konnte. 

An die andern Stände könnten es J. Ch. D. bringen wegen der mittel- 
baren Unterthanen; die unmittelbare aber müßten fich andern gleich bezeigen. 
Uf Zuſammenkunft ſei e8 an die andern Stände [zu] bringen, wirden aud) 
3. Ch. D. hierunter verhoffentlich gerne gratificiren; präceptäweife aber 
würde es nit fein fünnen. 

4) Kammer zu Cüſtrin witrde deshalb Befehl Haben, Räthe hätten 
nichts Hiervon. Kammer würde fi) uf Anhalten erflären oder fich doch 
bei ©. Ch. D. weiter Befehls erholen, würde noch Zeit gnug jein, daß 
weiter Verordnung gejchehen könnte. 

Näthe hielten, daß I. Ch. D. alle diefe Punkte an S. Ch. D. zu 
ichreiben, wollten auch an ihrem Orte e8 an S. Ch. D. bringen ?). 

Herr Berwefer. Erbote fih, es J. Ch. D. zu reportiren. 


1) Geichieht durch die Relation vom 27 Januar (6 Februar). 
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412. Protokoll. 25 Januar (4 Februar). 
Genannt: Götzen; Kammermeifter Fehre. 


Herr Kanzler. Urſach der Zufammenkunft: der Amptichreiber von Werber. 
Dambet 500 Thaler ander bracht; Kammerpräfident befohlen, ſolche in "TH 
der Kammer zu deponiren, jo auch gejchehen. 

Der Herr Kammermeifter Fehre gefodert, und ihme angezeigt, was 
S. Ch. D. der Dambedifchen Gelder halber, jo überjchießen, verordnet, daf 
jolches alhie im Geheimbten Rathe genommen und aufgehoben werden jollte. 
Nun wären heut 500 Thaler einbracht, jo man in der Kammer genommen, 
welches weil e8 ©. Ch. D. Verordnung zuwider, er gegen die andere Räthe 
gedenten wollte. Es würde doch ohne ihrer, der Kammer, Bedenken und 
Nath nichts ausgeben werden. 

Herr Kammermeifter berichtet, weil ihnen die Adminiftration über 
die Haushaltung anbefohlen, hätten fie das Geld angenommen; wäre nod) 
verfiegelt, wie e3 eingeben, verhanden. Worauf ihm geantwortet, daß 
S. Ch. D. Verordnung da, es würde nicht? angewendet werben ohne der 
Kammer Willen. 

Als dieſes deme Herren Kammerpräfidenten, der nicht oben geweſen, 
hinterbracht, hat er verordnet, daß die 500 Thaler wieder zurüd in der 
Geheimbten Rathituben geben, und ſich entjchuldiget, daß ihme von der 
Verordnung nichts wifjend. Hätte gemeint, weil der Kammer nebenft dem 
Geheimbten Rathe die Adminijtration des Ampts Dambeck von S. Ch. D. 
anbefohlen, daß auch dies Geld bei ihnen zu deponiren. 


413, Protokoll. 27 Januar (6 Februar). 
Herr Kanzler, Herr Knefebed, Strip. 


1. Pfaltgraf Ludwig Philip fchreibt wegen feiner Forderung an Capital, srarzifge 
Ehegeld und Schmudgeld, item was ©. F. ©. bei der Landichaft haben. — Forderung. 
R.: Ward dem Herren Kammermeifter ehren zugeftalt, Erfundigung über 
eine und andere Poft einzuziehen und dann davon Bericht zu thun, damit 
© % ©. Hinwieder beantwortet werden könne. Bei fünftiger Bot joll es 
S. Ch. D. zugejhidt werden. 

Anmerlung. Geſchieht mit der Rel. vom 2 (12) Februar. Es ſeien klare richtige 
Forderungen; woher aber das Geld zu nehmen, wüßten fie nicht, da fie mit der Einnahme 
und Ausgabe ber Intraden nichts zu thun hätten. (Mel) 

2. Diefen Tag ift umb 11 Uhr Mittages Herr Johann George von gibbed +. 
Ribbed der älter, Geheimbter Rath und Oberhauptmann zu Spandau, nad): 
dem er vor wenig Tagen einen Zufall befommen, jelig im Herren alhier in 
Berlin abgejchieden. 


Anmerlung. „Er ift am 6 (16) December bes nägftverwichenen Jahres in bas 
70. Jahr feines Alters getreten.“ (Rel.) 
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A meridie. 

Kurfürftliche 3. Herr Kanzler. Wären 5 Resolutiones!) heut einfommen. In publieis 

xeſolutionen.wäre nichts drinnen, aber in des Herren Oberfammerherren Schreiben an ihn 
wäre etwas, jo er verlafe. 1te resolutio?) verlefen, die Markgrafen in Franken 
betreffend und deren duch Bürgermeifter Blechſchmieden vorgetragene unter- 
ſchiedene Sachen. Postseriptum wegen der Poſten. 2te resolutio, wegen des 
jungen Bedmanni Sohn?) ; fol zum Extraordinario metaphysices et logices 
beitalt werden. Item Licentiat Köppen zu Zerbft betreffend. Ite resolutio. 
Antwort auf die Congratulation zu der hurfürftlichen Heirath, Imvitation- 
jchreiben ®), Unfall mit Eapliern und andere. Beim Fiscald) und Advocaten 
fisei Erinnerung befjeren Fleißes zu tun. — 50 Thaler follen dem Wiene- 
riſchen Poftverwalter jährlich geben werden. — Ch. D. Belieben, was die 
Räthe an die Academiam wegen der Schorifterei geichrieben. Ate [resolutio]®). 
Spandowifhe Baukoſten uf der Ruppinifchen Stände Supplication. Sollen 
ihr Contingent nochmals geben, monatlich”) etwas Erfledliches, in nägſtem 
Martio anzufangen. — R.: Obriften Ribbed Eopei hievon zuſchicken. 5te reso- 
Iutio. Zohan Fehre ſoll den Hof zu Nahaufen uf 10 Jahr dienft- und pacht— 
frei haben. 

Ehriftian Lindholtzes)) Supplication; S. Ch. D. begehren darüeber der 
Räthe Guetachten. Sucht Specialprivilegium über den Tuchhandel. 
Anmerlung. Die Relation von dieſem Tage (gez. Götzen, Putlit, Knejebed, Stripe) 

meldet, daß auf Anſuchen des Zeugmeiſters Frand und des Johann Schede ein Bejehl an 
diejenigen Kreife und Städte ausgefertigt ift, welche noch etwas von dem anftatt der doppelten 
Metze verwilligten Korn reftiren, es fchleunigft in bie Magazine zu liefern. Darauf haben 
die Deputirten des Mittelmärkifhen und Ruppiniſchen Kreifes, die jetzt dort anweſend, ein 
Schreiben eingegeben, daß fie beim Kurf. um Aufſchub einlommen und deshalb einen eigenen 
Boten nad Eleve fenden würden. — Fürft Auguft zu Anbalt bittet den Kurf. um ein ähnliches 
Schreiben an Fürſt Johann von Anhalt wegen rüdftändiger Zinsgelber zu richten, wie Kur- 
fachien gethan bat, wobei fie nichts Bebenfliches finden. P. S. Kurz vor 3 Uhr Mittags 
fei der junge Pfaltzgraf dort wieber eingetroffen. 


1) Alle batirt Kleve. 16/6 Januar. 

2) d.d. Cleve 16/6 Januar auf die Rel. vom 6 December 1646. Kurf. ift mit ber 
Antwort der Räthe zufrieden und ſchickt bie Interceffionen vollzogen zurüd. Wegen bes 
Markgrafen Siegmund follen dort die Alten aufgefucht werben; wegen des Donativs 
mögen fich die Markgrafen an bie preufifchen Stände wenden. Aus R. 44. M. M. 

3) M. Johann Becmann, Sohn des Superintenbenten zu Zerbft, Dr. Ehriftian 8. 
Der Univerfitit fol das Miffallen des Kurfürften ausgefprocdhen werben, daß fie Köppen 
übergangen; er fol künftig im guter Empfehlung gehalten werben. R. 51. 93. 

4) Sind aus Berſehen von Münfter nah Cleve zurüd amftatt nach Berlin gebracht 
und daher verzögert. — Das Memorial, fo den Generalftaaten übergeben, ſoll ihnen zu— 
geftellt werben. 5) Sabenbed und Dr. Edart. 

6) d. d. Eleve. 16/6 Januar. Aus R. 21. 138«, 

7) Nah und nad abtragen. Die Stabt Rathenow, welde beim Kurf. darum aud 
eingelommen ift, foll ebenio beſchieden werben. 

Ss; P.S. L. war Bürger und Handelsmann zu Berlin. Die Räthe ſollen balbigft 
den Vergleich des Grafen von Hanau mit der Stadt H. aus bem Archiv überſenden. 
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414. Witgenftein, Löben, Weſenbeck und Fromholt an den Kurfürften. 

Dsnabrüd. 27 Januar st. v. (6 Februar). 

Ausf. au R. 30. 9%, 
Unterftügung bes politifchen Auftrags Servients im Haag. 

E. Ch. D. müſſen wir hiemit unterthänigft zu erfennen geben, was» 
maßen die Königl. frantzöſiſche Herrn Plenipotentiarii und infonderheit 
Mons. Gomte d'Avaux, bei dem überaus fchweren Bommerifchen Tractat, 
dobei eine Difficultät der anderen die Hand geboten, faft große Mühe an- 
gewandt; es würde auch jchwerlic) damit jo weit gebracht worden fein, 
wann nicht deren Interpofition darzu gekommen. 

Es haben aber dieſemnächſt hochwohlgedachte Herrn Plenipotentiarii 
bei ung ganz inftändig dies Anfuchen gethan und dafür gehalten, warn 
E. Ch. D. durch Ihre hochgültige Recommendation an des Herrn Prinzen 
von Uranjen Hoheit und 3. Fürftl. Gnd. der Princeffin des Herrn Ser- 
vient3 Negotium im Haag zu jecundiren gnädigjt belieben möchten, daß 
Sie Sich umb I. Kön. Maj. und die Kron Frandreich jehr meritiret machen 
wiirden. 

Nun werden E.Ch.D. Ihrem Hocherleuchtem Berftande nad) wohl er- 
mejjen, ob und wie weit diefe im Haag angeftalte Negociation dem Heil. 
Röm. Neid) vorträglich oder jchädlich fei, und wie Sie dies Werk etwa 
durch den von Cleeſten menagiren zu laſſen vermeinen, damit an Sie ein 
ſolch Antwortichreiben von Sr. Hoheit und der Princeffin, daß uf Ch. D. 
Borjchrift fie dDiefe Sadhje in gute Recommendation halten wollten, zumege 
gebracht und folches ung, umb es allhier in originali dem Comte d'Avaux 
vorzuzeigen, gnädigft zugeichidet werden möchte. 

E. Ch. D. aber haben Hierinnen ohne alle unjere Maßgebung Ihren 
Willen, Dero wird uf der Herren Franzojen jo injtändiges und unnad)- 
läſſiges Anhalten unterthänigft zu berichten ung gar nicht entbrechen können. 


415. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 6 Februar. 
Ausf. aus R. 7. 94, 

Borfchlag die zur Vertheidigung Preußens eingerichtete Militärverfaffung zu ver: 

ändern und die Anzahl der Offiziere zu verringern. 

E. Ch. D. können wir hiemit unterthänigft zu berichten nicht unter: 
lafjen, wasmaßen das Defenfionwerk, jo mit den Dienftpflichtigen und 
Wibranzen verjehen und bejtellet wird, nicht eines von den geringsten Aus: 
gaben, wodurch Dero Landegeinfünfte gejchwächet werden; dann E. Ch. D. 
aus beifommender Lifta A erjehen es gnädigft mit mehrem, was jährlichen 
auf die Officirer und Dienftpflichtigen, wann diejelben aufwarten, auf: 
gehet, nämlichen Nacht- und Wartgelder 90452 Reichsthl. 60 gr., dann 


6 Febr. 
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an ftehender Jahresbejoldung uf die Officirer allein 10 916 Reichsthl. 30 gr., 
welches zuſammen 101369 Reichsthl. uf ein Jahr ohne die beeden Guar— 
nifonen Pillau und Mümmel ſich betragen thut; welche benannte Summa 
nunmehro uf die Battirung des Seeftrandes in zween Jahren, ohne das 
Kraut und Loth gerechnet, angewendet worden, jo dennoch E. Ch.D. wir, 
wo dieſes Landes Einkünfte bleiben, unterthänigft hinterbringen und remon- 
jtriren jollen: zu gejchweigen der Schäden, die denen am Seejtrande woh— 
nenden Leuten betroffen, und was fie den Officirern umb die halbe Zah: 
fung an Vivers hergeben müſſen. Und da diejes Defenfionwerf noch ferner 
bei diefem Landfrieden, wobei uns der höchſte Gott noch zu langen Zeiten 
gnädigft erhalten wolle, derogeftalt jollte continuiren, würden die Ämbter 
durch die Auszahlung der Nachtgelder und Bejoldung dermaßen entblößet 
und erjchöpfet werden, daß aus denenjelben, wie e3 leider am Tage it, 
nichts anhero wird eingeſchaffet und geliefert werden können; dann theils 
der Hauptleute die höchſten Officirer, welche zweifache Beftallungen haben 
und e3 auf ihr Tractament dahin nehmen. Wann nun E. Ch. D. gnädigſt 
geruhen wollten, das Defenfionwerf in etwas zu moderiren und in einen 
andern Stand daffelde zu ſetzen und abzufafen, wäre hiebei sub B eine 
Berfaffung, derer man fi) anno 1625 aufm Landtage zu Marienwerder 
vereiniget, welche nachmaln, als der ſchwediſche Einfall geſchah und man 
defensive gehen müſſen, verftärfet worden, zur Hand, aus welcher E.Ch.D. 
Sich zu erjehen, daß damaln die Spejen fi) nur uf 8691 Rthl. 60 gr. 
belaufen. Unfere unterthänigfte unvergreifliche Meinung aber wäre diefe: 
wann das Land in Friede und Ruhe, jo dörften E. CH. D. nur die in 
der Confignation C aufgejegte Dfficirer in allen dreien Kreifen halten, 
denen dann eine ftehende jährliche Befoldung zu verordnen, daß nämblid, 
welcher DOfficirer zugleich ein Hauptmann, fich mit des Hauptmanns Trac- 
tament zu behelfen hätte und feine doppelte Bejoldung ihme zu reichen wäre; 
desgleichen, wann er aufgeboten oder zur Exercirung der dienftpflichtigen 
erfordert würde, er allewege dafjelbe auf feine Koft und Zehrung zu ver- 
richten ſchuldig fein follte, damit die großen Spejen der Wart- und Nacht— 
gelder nebenft dem wöchentlihem Brod und Bier eingejtellet werden möchten; 
fonften, da bei itiger Verordnung einem jeden Dfficirer der Gehalt ver- 
bleiben jollte, würde E. Ch. D. hiefige Kammer deſſen nichtes gebejjert 
fein, fondern, was noch in den Ambtern durch Mühe und Fleiß zufammen- 
gebracht, alles uf die Officirer müfte hingegeben werden: jo E. Ch. 2. 
wir hiemit zu Dero hohen reiflichen Nachdenken anheimb ftellen und Dero 
gnädigften Verordnung Hierauf unterthänigft erwarten jollen. 

Anmerkung. Der Kurfürft erflärt fih am 3 April, Eleve, mit bem Vorſchlage ein- 


verftanden, bie Defenfionsverfaffung nah dem Stande von 1625 einzurichten, doch follen 
tüchtige Offiziere babei beftellt werben. 
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Überjchlag, was die Kriegsofficirer im ganzen Lande zu Roß und 
Fuß, wie auch gemeine Reuter und Dienftpflichtige bei Aufwartung eines 
Jahres an Nachtgeldern und anderer Zugabe gemäß der Verordnung 
befommen. 


Reuterei. 


Geld Brod Bier Haber 
Landobriſter, täglichen 6.4, uf 6 Pferd 
Futterrr 2190 .# _ — 6 Laſt 71/2 Sch. 
3 Obriftlentenant, uf 4 Pferb & 24 gr., 
und wöchentlih 1 Tonn Bier, 1 Schll. 


Bi nes 5256 .#| 2 Laſt 36 Sch. | 156 To. — 
2 Major, jeder täglich ſo viel als ein 
Obriftleutenant . ». » - 222. . 3504.4| 1 Laft 44 Sch. | 104 To. 3 Yaft 


14 Rittmeifter, jeder 3 Pferb, bekommen 

täglfih zu 24 gr. und wöchentlich . 

1 Zonn Bier, 1 Schll. Brod . . .18396 .4| 12 Laft 8 Sch. | 728 To. — 
13 Leutenaut, jeder uf 2 Pferd zu 24 gr. 

täglich, und wöchentlich 1/g Tonn Bier, £ 

IH Schll. Orb san un u« 11388 4] 5 Laft 38 Sch. | 338 To. — 
15 Cornet, jeder uf 2 Pferb zu 16 gr. 

täglich, und wöchentlich 1/, Schll.Brod, 

ai Tonn AEE 2 8760 | 6 Laft 30 Sch. | 390 To. — 
15 Quartiermeiſter, täglich uf 1 Pferd 

zu 16 gr. und wöchentlich 1/, Bier 

Me 4380 .#| 3 Laft 15 Sch. | 195 To. — 
30 Corperal, täglich uf 1 Pferb 16 gr. 

und wöchentlich 1/4 Bier und 1/, Brod! 8760 .4| 6 Laft 30 Sc. | 390 To. — 
15 Trompeter, wöchentlich jeber 1 Kthir.. 3510.#4 — — 

Summa 66144 as Laſt 21Schll. 2301 To.|9 Laft 71/, Schll. 


— 


Draguner. 








Geld Brod Bier 








4 Capitein, uf 2 Pferd täglichen zu 16 gr., wöchentlich 
1 Tonn Bier 1 Schll. Brod . . 2.20 20. 
4 Leutenant, täglichen 24 gr. uf 1 Pferd und wöchentlich 
1/,g Tonne Bier und Schll. Brod. ...... 
4 Fenrih, nf 1 Pferd täglichen 8 gr., Brod und 


2336.4 |3 8. 28 Sch. | 208 To. 


1752.#4 | ı 8. 44 Sch. | 104 To. 


Bier wöchentlich.. ee 1168 4 52 Sch. | 52 To. 
8 Serganten, uf 1 Pferd täglichen 8 gr., Y/a/s Brob und 
Bier wöchentlichen.. 8 a ner nu 1168. | 52 Sch. 52 To, 





Summa | 6424. | 6 2. 56 Sch. | 416 To. 
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Fußvolk. 
| Geld Brob Bier 
10 Capitein, wöchentlih 1 Tonn Bier, 1 Schll. 

DIE u u — | — 82. 40 Sch. 520 To. 
13 Leutenaut, wöchentlich!Tonun Bier, ! Schll. 

a 9 ae ger 5 L. 38 Sch. 338 To. 
13 Fenrich, jeder 1/4 Bier und Brod. . ... — 22.496d.| 169 To. 
26 Serganten, jeber !/a/g Brod und Bier. . .| — 22.49&d.| 169 To. 
26 Eorperal, 1/9/4 Bier und Brod. .... . | _ 22.49 Sch. 169 To, 
886 adeliche Dienft, zu 8 gr. tägliden. . . . 


129356 .# — — 
1309 Freien- und Schulzen-, zu 6 gr. täglichen 143335 „4 30 | | 
Summa | 272691 .# 30,6 | 22 2. 45 Sch. 1365 To. 


Summa. 
345 259 .4 30 ß an Gelbe. 
8164.« — ar 68 Lafl 2 Schll. Brod A 80 fi. 
53066 #4 — an 4082 Tonnen Bier A 13.4. 
547.4 30.ß an 9 Laft 71, Schll. Haber ä 1 #. 


Summarum aller Nachtgelder. 
407037 #4 ober 90452 Rthlr. 60 gr. 

Ohne die Bictualien, welche die Officirer umb die halbe Tara befommen, ala aud 
ohn das, was die Bauren den Wibranzen. welches ſich nicht uf ein Geringes beläuft, geben 
müſſen. 

Uf die Wibranzen, derer in denen dreien Kreiſen 2940 Mann ohne, die Verpfändeten 
fein, befombt ein jeber wöchentlih 2.4, Summa: 

305 760 M, welches die Bauren tragen müſſen, ober 67 946 Rthlr. 60 gr. 


Lifta und jährlicher Unterhalt der Kriegsofficirer im Herzogthumb Preußen. 


Cavallerie. 

Lanbobrifter belombt jährlichh... 3000 fl. 9 Laſt Haber 
Obriſtleutenant Lehnborff- - - - © 2 2 2 2 een nn 1500 fl. 6 Laft 
Ae ale er mrace de 900 fl. 4 Laſt 
Major Walleurodt... EEE EHRE ABSEFRERTEN 300 fl. 4 Laft 
Dbrifleutenant Reimann. - - > > 2 2 2 2 ne rennen 1200 fl. 6 Laft 
Obriſtleutenant Nettelhorſt. 300 fl. 4 Laſt 
Obriftlentenant Dobened . - - 2 2 2 m mern 1500 fl. 6 Lafl 
Obriſtlenenant Belt 0 un ie 1200 fl. 6 Laft 
Tue Due Er er ee ee 300 fl. 1 Laſt 
RE ya. a a a 300 fl. 1 Laſt 
Ein NRegimentsquartiermeifter uf Natangen, Sigismundt von 

EROBERN u ne a ar ee ra 300 fl. 3 Laft 
14 Rittmeifter zu 200 fl. und 3 Laft Haber. . .. 2.222. 2800 fl. 42 Laſt 
12 Lentenants zu 100 fl. und 2 Laſt Haber. .. .. 222.2. 1200 fl. 24 Laſt 
15 Eornets zu 70 fl. und 1 Laft Habe - .. . 2 2 20 ee. 1050 fl. 15 Laſt 
15 Duartiermeifter zu 40 fl. und 40 Schll. Haber. .. . . . » 600 fl. 10 Laſt 


30 Gorperals zu 30 fl. und 20 Schll. Haber » 2.2... . 900 fl. 10 Laſt Haber 
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Dragoner. 
4 Gapiteins zu 200 fl. und 2 Laft Haberr ..... . 800 fl. 8 Laft Haber 
3 Lentenants zu 100 fl. und 1 Laſt Hader... . . . 300 fl. 3 Laft 
4 Feurichs zu 70 fl. und 50 Schll. Haber. . . . . . 280 fl. 3 Laft 20 Schll. 
8 Serganten zu 30 fl. und 30 Schll. Haber . . . . . 240 fl. 4 Laſt 
1 Duartiermeifter bei diefen 4 Comp. belombt . . . . 40 fl. 40 Schll. 
Fußvolk. 
10 Capiteins zu 200 fl. und 1 Laſt Haber. ... . . 2000 fl. 10 Laft 
13 Leutenants zu 80 fl. und 30 Schll. Haber . . . . 1040 fl. 6 Laft 30 Schll. 
13 Fenrich zu 60 fl. und 15 Schll. Haber. .. . . » 780 fl. 4 Laſt 15 Schll. 
2 Bes OO ee 1040 fl. 
26 Corperals EBEN. : 2 nur een 780 fl. 


Summa: 24 650 fl. an Gelbe und 
7630 fl. an 190 Laſt 45 Schll. Haber 


Über diejes haben beide Major, als Brade und Lipping, anno zufammen: 


120 fl. an 1 Lat 30 Schll. Roggen a 80 fl. 
120 fl. an 1 Laft 30 Sch. Mag 80 fl. 
26 fl. 10 gr. an 10 Schll. Erbſen ä 40 gr. 


53 fl. 10 gr. an 10 Seiten Sped a 8 .# 
53 fl. 10 gr. an 1 Tonn Butter & 80.4 
16 fl. an 16 Schod Käſe a 1fl. 
80 fl. an 12, Holz a 10.4 
Summarum ber ganzen Beſoldung ins Geld refolviret: 
32749 fl. 10 gr. ober 10916 Rthlr. 30 gr.‘ 


Summa fummarım, alles in allem, was ein Jahr uf die Kriegsofficirer und bas 
Defenfionwert gebet: 


456 160 „# 30 8 ober 101 369 Rthlr. 


Lit. B. 


Verzeihniß, was für und wie viel Officirer über dienjtpflichtige Reuter 

und Ambtömusquetierer uf dem Marienwerderifchen Landtage beftellet fein 

und was denjelben von den 9000 fl. Interefje des gemilligten Capitals 
von 150000 zum jährlichen Unterhalt gemadhet. 


Reuterei. 
7 Rittmeifter a 200 fl. 3 Lat Hader . . 2 2» 2 2 20 nun 1400 fi. 21 Laſt Haber 
Darunter ein Obrifter Leutenant ift und 200 fl. und 1 Yaft 
DDR BE Ba a a ee 200 fl. 1 Laſt Haber 
22 Leutenant & 100 fl. 2 Laft Haber . . >» 2 2 2000 2200 fi. 44 Laſt Haber 
22 Corporals A 50 fl. 1 Lafl Habe... 2 2 2 nun. 1100 fl. 22 Laſt Haber 


Summa 4900 fl. 88 Laſt Haber 


NB. Das Nachtgeld bleibet vor fi, als einem von Adel 8 gr., einem Freien 6 gr., 
einem Officirer 16 gr. und einem Nittmeifter 24 gr. 
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Fußvolk. 
10 Capitein, jedem EL a aan 2000 fl. 
1 I a are te 500 fl. 
Sollen aber zugleid Wacdhtmeifter fein und das Depntat 
behalten. . 
30 Siergianten & 50 fl. und 20 Sch. Mal... . 2.2... 1500 fl. 10 Laſt Mal; 
1 Obrifter Leutenant ift darnach georbnet, welchem I. Ch. D. 
100 fl. und 1 Laft Haber zugeleget. - - 2 22000. 100 fl!) 1 Laſt Haber 
Summarum Reuter und Fußvolf: 
9100 fl. 89 Laft Haber. 10 Laſt Malz. 
Die Laft Haber nur zu 30 fl. augeſchlagen... = 2670 fl. 
Das Malz den Schll. zu if. = 10 ll -. ». 22: 2 2er 600 fl. 
Summarum, was an Geld, Haber und Malz uf tie DOfficiver gebt . .. . 12270 fl. 
Übertrifft alfo die Summa der 9000 fl. uf 3270 fl, fo 3.Ch.D. zulegen 
müſſen. 


Weil aber dieſe vorgeſetzte Officirer ſich beſchweret, daß nicht allein die Gage ſehr 
gering, ſondern zu dem vielen Bolt, über welches fie zu commendiren hätten, zu wenig 
Unterofficirer wären, als haben I. Ch. D. nachfolgende Officirer mehr gewilliget, ihnen 
auch einen Unterhalt uf Jahresbeſoldung machen laſſen, nämlich: 


Reuterei. 
Jacob Geafhborff - - - - » 2 2220. 400 fl. 4 Lat Haber 
2 Obrifte Rutenan Miet Kaldftein, uf Natangen und Samb- 
landt, bat monatlich 200 fl... .... 2400 fl. 
8 Nittmeifter a 200 fl. 3 La Hader... - 222200. 1600 fl. 24 Laſt Haber 
3 Rittmeifter Leutenant & 100 fl. 2 Lat HSaber .. ..... 300 fl. 6 Laft Haber 
10 ſchlechte Leutenant a 100 fl. 2 Laft Haber. . . . 2» 2.2... 1000 fl. 20 Laft Haber 
302, Cornet & 80 fl. 11/a Pal Hader... 2. > 2 2 2 2 nn 1040 fl. 181 Laſt Haber 
39 Eorporal & 50 fl. 1 Laft Haber. . . 22 2 200m 1950 fl. 39 Laft Haber 
Darumter jein 13, nämlich bei jedem Cornet einer, ber zugleich 
Wachtmeiſter ift 10 fl. mehr belombt. . . ». 222. . 130 fl. 
26 Trompeter DE 4 ae aa 520 fl. 
Summa 9340 fl. 1111/a Laft Haber 
Die Laft Haber zu 30 fl. angefchlagen = 111! fl... 2 2 2 2 20. 3345 fl. 


Summarum nebenft bem Gelve, jedoch ohne das Nachtgeld, item Bier und Brod, 
wenn fie an ber Grenzen ufwarten, jo auch uf ein Hohes fich beläuft und die Ambtsrechnungen 


ausweifen: 12 685 fl. 
Fußvolk. 
1) Eppinger, im Oberlandt..... 200 fl. 1 Laſt Haber 
| 

Obriſte eutenaut 2) Hohendorff, uf Nataugen und Samblandt 1200 fl. 
12 Capitein EBENE en ee an 2400 fl. 
5 Capitein Leutenant & 100 fl. 2 2 2 a are. 500 fl. 
12 fchlechte Leutenant a 80 fl. 2 2 2 en 960 fl. 
18 Fenderich à 70 fTl............... ..... 1260 fl. 


1) Berſchrieben: 200. 
2) Lies 13, umb im der Folge 19%/, Laft Haber. 
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54 Siergianten à 56ñß f˖lIl... 2970 fl. 
Darumter 18, die zugleich bei jeder Compagnie Fourirer fein, 
10 fl. mehr belommen.. ie 180 fl. 
DEREK a ea 2160 fl. 
18 Drummeljchläger, jo bei jedem Fähnlein jeder noch 2 neben fich 
abrichten ſoll, BE 2 en ea ern 630 fl. 
18 Steckenknecht & 351 fl. 2-2: 2: 2 Er en en 540 jl. 
IE EI 2 360 fl. 
Summa 13360 fl. 1 Laft Haber 
Den Haber U fl. die Laſt 2: een = 1339 fl. 


ohne das Bier und Brod, welches fie wöchentlich, wanır fie ufwarten, befommen, ein 
jeder eine Tonne Bier und 11/, Scheffel Brod. 


Summarum Reuter und Fußvolk 26 075 fl. 
Und obgleich dieſe Beftallung den Rittmeiftern und Kapiteinen zugejchidet und darauf 


bie benannte Officirer anzunehmen befoblen, lombt doch Bericht ein, daß niemand fich uf 
ein ſolch Schlecht Tractament will beftellen laſſen. 


Wo bleibt die Munition, Kraut und Yoth p.? 


Lit. C. 
Bei Friedenszeiten, 


zu Erercirung der Dienftpflichtigen wären folgende DOfficirer in allen 
dreien Kreifen zur halten. 


Über die Neiterei. 
1 Landes-Obrifter 
6 Rittmeifter 
12 Yeutenants 
12 Corporals 
12 Cornets 
1 Kriegs⸗Secretarlus 





; über bie Dienftpflichtigen zu Roß, derer 2195 Pferbe. 





Über das Fußvolf. 
12 Capiteins i 


* — uf 4000 Mann zu Fuß. | 
24 Eharganten 
Diefen würde ein jährlicher Unterhalt müffen gemachet werben, daß, wann einer ober 
ber andere aufgeforbert, er auf jeine Koft zır zehren hätte, in Betrachtung diejenigen, jo zu« 
gleih Hauptleute, von ihrem Hauptmannstractament gar wohl leben künnen; fonften uns 
müglichen, allen Verdacht zu verwehren. 


1) Lies: 30. 


6 Febr. 
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416. Aus einer Bittfchrift der Landftände der Mittelmärkifchen und 

Ruppinifchen Kreife. Berlin. 27 Januar (6 Februar). 

Ausf. aus R, 19. 4, 
Abſchaffung der Ficenten. 

Sie befürchten, daß wegen der vielen auf einen Theil der ein- und 
ausgehenden Waaren in- und außerhalb der furfürftlichen Lande gelegten 
hohen Licenten und Zölle die Handlungen ſich langjam oder gar nicht 
wieder in das Kurfürſtenthun wenden möchten. 

„Denn viele Waaren nunmehr eben umb der jchweren Licenten nicht 
die Elbe, jondern zur Achſe von Hamburgk herauf nachher Zeipzig, Halle 
und Magdeburgk geführet und E. Ch. D. die Zölle und dem Lande die 
Nahrunge entzogen werden. 

Über das kann und will auch kein Kaufmann einzigen Winspel Ge- 
treidigt mehr aus dem Lande führen, dann auf jedem Winspel Getreidigt 
21 jg. Licenten gejchlagen, die entweder zu Havelbergk oder Lentzen abge 
geben werden müſſen. 

Zudeme nehmen die jchwedische Commendanten in Dömig, Bözenburgf 
und Lauenburgk große Schagungen und Licenten, daß aljo der Kaufmann 
von jedem Winspel Getreidigt von Berlin bis Hamburgk 51/, Neichsthaler 


Zoll, Licenten, Schagungen und Schifferlohn geben muß: darüber alles 


Getreidigt im Lande bleibet und vom Landmann nichts mehr verlojet werden 
und [er] endlich feine Nahrunge und Wirthichaft [nicht] mehr treiben kann, 
jondern gar liegen laſſen muß, welches doc) das beſte Bergwerk in diejen 
Landen und die meiſte Nahrunge darinnen bejtehet. 

Bu gejchweigen, was E. Ch.D. und Dero Landen auch hierin entgehet, 
daß die Handlunge von Breßlau mit Röthe, Garne, Faſſen und anderen 
Waaren, die vorhin die Oder herunter auf Frandfurt und von dar nad) 
der Elben auf Hamburg gegangen, fie itzo von Breßlau der geringern Zölle 
wegen auf Thoren, Dantzigk und über die Dftjee, aladann erjt auf Hamburgf 
und anderer Orten ſich wendet. 

Imgleihen daß die polnische Viehetrift, die durch E. Ch. D. ganzes 
Land gegangen und die meijten Zölle fat berühret, auch auf viel taufend 
Stück Ochfen fi) jährlich erjtredet, vorigo eine andere Trift, der Zölle 
und Auflagen halber bei Grünebergk in Schlefien durch die Oder nehmen, 
von dar auf Görlig, Torgau und nad dem Reich weiter forttreiben und 
aljo alle E. Ch. D. Zolljtätten und ganzes Land umbhin treiben. 

Und wäre dergleichen, darinnen E. Ch. D. die Zölle, dem Lande aber 
die Nahrunge entgehet und den Geldmangel häufen, viele zu erzählen.“ 
Gie bitten daher, der Kurf. möge nicht allein die Licenten auf der Elbe, 
als 21 Gr. auf jeden Wispel Getreide, jondern auch die Aufjchläge auf 
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andere Waaren über den alten gewöhnlichen Zoll auf der Oder und Elbe 6 Fekr. 
cajfiren und für diefen Zwed auch bei Schweden zu wirken. 


417. Protokoll. 2 (12) Februar. 
Genannt: Kneiebed. 


1. Sämbtlihe Stände der Mittelmarf wegen der ftarfen Erecution der Execution. 
Baukoften; hätten es nie gewilliget, juchen, wo es ihnen nit ganz zu erlafien, 
doch zu fuspendiren. — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken. 

2. Prentlau wegen der Geiftlichen, fonderlich Krautenbergen !) betreffende, Prenzlauer 
defien Weib Filiten gröblih injuriiret. — R.: Confiftorium foll gejchrieben Streit. 
werden, weil dergleihen Sache vor fie nit gehörte, fie beim Rathe, alda fie 
anhängig, zu laſſen. Auch was die Rechnung betrifft. 

3. Ober-, Niederbarnimb und Teltow contra Peter Engels Erben, auch Sau. 
Chriftian Weiler, wegen der Poſt, fo fie dem Obriften Jenſen gezahlt haben lerderung. 
wollen. — R.: Fiat eitatio, wie gebeten, uf den 18 Februarii. 


A meridie. 

4. Ehurfürftliche Rejolutionen vom 29/19 Januarii 2), jo heut einkommen, Kurfürſtliche 
verlefen: 1) Sache zwifchen dem Obrijten Rochowen und Schlabberndorffen Keſolutionen. 
foll jedem 100 Thaler Strafe angefündiget werden. 2)?) Wegen der Ucademien 
zu Franckfurt bejchehenen Präfentirung des Weitzken. Sollen Johann Köppen 
mit vorfchlagen. 3) Der Mittelmärdifchen Städte Klagten, fo S. Ch. D. zu: 
geihidt. Dobbelte Metze Halb ſoll Kammer Bericht thun. Neumärdifche 
Kammer foll mit den Städten, jo die Schweden ihnen angewiefen, Termine 
machen, — Reigerifhe Witwe fol mit der Eontribution von ihrem Haufe 
verihont werden ®). 

5. Erstiftiiher Näthe zu Magdeburg Antwort in der Bulftringifchen»urfteingiide 
Sache; der vorgefchlagene Tag dazu, als der 24. diejes, ward beliebt, — wu 
R.: Herr Kneſebeck will jolches feinem Herren Bruder zufchiden. 

Anmerkung. Die Relation der 4 Räthe von diefem Tage übermittelt das Bitt- 
gefuch der anmwefenden Deputirten ber Landſtände biefjeits ber Over und Elbe um Ein: 
ftelung der militärifchen Erecutionen wegen der Spandauiihen Baukoſten. — Die Boten 
follen, wie bisher, Donnerftags abgehen umd treffen dann ben andern Sonnabend hernach 
in Dsnabrüd ein. In eilenden Fällen joll eine zweite Poft am Donnerstag in O. fein. — 

M. L. v. Bredow bat fih doch davon gemacht zur furbairiihen Armee. Die Unterfuhung 


ergebe, daß Caplier nicht am wenigſten Urſache an feinem Unglüd geweien. — Zwei Schreiben 
bes Dr. Moetius aus Jena nebſt zwei fürftlihen Schreiben. 





1) Lies: Krüdenberg. 

2) d.d. Eleve auf die Rel. vom 28 December und 1 Januar. 

3) d. d. Eleve 29/19 Januar auf bie Rel. vom 1 Januar. Weitzke ift auch zum 
Kammergerichtsratb angenommen. R. 51. 79. 


4) Entweder ganz oder es jolle der halbe Theil der monatlichen Contribution ihr ab» 
genommen werben. 


Meinarbus, Prototolle. IL. 4 
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418. Protokoll. 4 (14) Februar. 
Schuld. Comptor Winterfeldt wegen der Klagen, fo die Kirche zu Werben wider 
forverung. den Comptor dofelbft hat; fucht, die Sahe an den Orden zu remittiren, 
debitum wäre nit liquidum. — R.: Soll bei voriger Verordnung bleiben, 
al3 die dem Rechten und Herfommen gemäß, und fann die Sade für den 
Orden nit gezogen werben. 


419. Protokoll. 9 (19) Februar. 
Kurfürftliche 1. Geftern 2 reseripta von S. Ch. D. fommen, item vom Herren Ober- 
Refolutionen fammerherren an Herren Kanzlern ein Privatjchreiben vom 6 Februarii st. n. 
Wurden verlefen, wie auch, was der Herr Berwejer an Herr Stripen ge- 
fchrieben, nebenst dem Project des Bergleihs wegen Pommern. 1) Ehur- 
fürftliches Refeript betraf Abordnung zu des von Pfueln Hochzeit. 
Anmerkung. Knefebed wird abgeorbnet zur Hochzeit des v. Gräben mit der Tochter 


K. B. v. Phuls, um des Kurf. Stelle zu vertreten. Der Kanzler ift unpäßlich und der Hof- 
marſchall bat Trauer um feinen Schwager, den Oberhbauptmann. (#el.) 


2) Betraf den Grafen zu Stolberg, die Strittigfeit zwiſchen demjelbten 
und der Stadt Werningeroda. ©. Ch. D. begehren der Räthe Bedenken. 
Werningeroda, daß es 1000 Thaler zu den Legationkoften geben möge; dar- 
über follen Räthe auch ihr Bedenken geben. 

2. Bürgermeifter Ronnefahrt zu Nauen !). — R.: Fiat in beeden Funden, 
doch im lebten ohne Strafe. 

Pfändungen. 3. Hanns von Waldow contra den Rath zu Berlin wegen feines er- 
fauften Haufes, darin unrehtmäßige Pfandungen vorgehen, wider des Raths 
Bufage der Freiheit. — R.: Fiat inhibitio an den Rath. Item die Feuer: 
letiern wieder repariren zu lajjen. 

4, Rath zu Berlin contra des Schlähters Weikbrots Witwe. — R.: Soll 
ihr zugefchict werden, fich zum Rathe zu verfüegen und da Vergleichung ge- 
wärtig zu fein. 

Ein, 5. Zepernid wegen der 66 Reuter, jo fi vergangen Tage bei ihnen 
quartierung. einquartiert. — R.: Krais fol ihnen Erftattung thun. 
Beuteler c. 6. Beuteler alhier contra die Weißgerber. Supplicanten hätten von des 
Weißgerber. Raths Abſchied appelliret, daruf ein widrig Urtel kommen. — R.: Kammer: 
gericht fol gütlihe Handlung zwifchen den Parten verſuchen, damit Suppli- 
canten bei bleiben fünnen, doch salvo processu et appellatione. 

7. Leonhart Schleih contra Bürgermeifter Brunneman. — R.: Fiat 

eitatio uf 20. dies. 


1) Durchſtrichen: Prenklau. 
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420. Protokoll. 12 (22) Februar. 
Genannt: Götzen, Kuejebed. 


1. Herr Kanzler referirte: 2 medlenburgifche Schreiben einfommen. Freipaß. 
Herzog Hat etlih Holz und Bretter zu Pirne erhandeln lafjen, item etlich 
Korn zu Magdeburg erfauft,; fucht freien Baß. — R.: In der Kammer zu 
geben. 

2. Unterthanen des Ruppiniichen Kraiſes, daß ihre Hirten und Schäfer Hirten. 
mehr al3 der von Adel Schäfer monatlich von 100 Schafen geben ſollen. — eboabe. 
R.: Un die Beambte zu fchreiben, Gleichheit zu halten. 

3. Herr Kanzler referirte, wie Blehihmidt im Namen der Markgrafenuntiegen der 
mit den neumärdifchen Ständen des pommrifchen Rüdfalls fich verglichen. Zu — 
Cleve meinte man, die frantzöſiſche Gelder gehörten auch dahin; es wäre aber 
ſolches nit. Der Markgraf wollte die Gelder den churſächſiſchen Prinzen cediren, 
welches aber abgewendet. — R.: Müßte S. Ch. D. der Zuftand berichtet 
werden. 

Anmerkung. Geſchieht burd eine Rel. von Götzen, Putlitz, Knefebed, Stripe vom 
17 (27) Februar. Die Neumärkifchen Stände haben fih in einem Vergleich verpflichtet, 
Capital und Zinſen der Ritdfallsgelder, 15000 Th. und 2500 Th., in beſtimmten Terminen 
abzuführen. Fir die franzöfifhen Gelber haben die Neumärkifchen Stände nicht cavirt, 
es ift eine perſönliche Schuld des Kurf. Es gebt den Markgrafen fo ſchlecht, daß fie ihre 
Tafel nicht mehr halten können. — Blechſchmidt hat die Sache fpäter dann noch einmal 
vorgebracht, was die Geh. Räthe in der Rel. vom 24 Febr. (5 März) melden. Die Marf- 
grafen wollen, obwohl die Noth fie ſehr brüdt, auf den ganzen Reſt ber franzöfifhen Gelber 
nicht dringen, jondern mit etwas für jett zufrieden fein, fonft aber auf beliebige Termine 
eingeben. Sie wollen gern etwas über ben Vergleich mit Schweben wegen Pommern hören. 

Es könne ja ihren Abgefandten zu Miünfter mitgetheilt werben; bie Succeffion der Marl: 
grafen werde fih aud auf bie Länder erftreden, welche der Kurf. zum Aquivalent erhalten. 
Geben dem Kurf. anheim, den Markgrafen den ganzen Berlauf fchriftlich mitzutheilen. 

4, Markgraf Chriſtian begehret etliche überjandte Acta naher Frandfurt 
in der Facultät umb dero Urtel und rechtlich Bedenken zu ſchicken; betrifft 
die Differentien zwifchen den marfgräflichen Räthen und dann dem faiferlichen 
Landgeriht des Burggraftgumbs Nürnberg. — R.: Fiat, im Namen der 
Räthe. 

5. Bürgermeiſter Blechſchmidt, Markgraf Sigmundts Berlafjenfchaft !) 
halber, deſſen Inventarium überfdhidt. Item, was der gewejene Kammerdiener 
Thomas deshalb deponirt, fo der Herr Kanzler in der Kanzlei abjchreiben 
laſſen. Meinte, Herr Jochim Schulgen zuzuftellen, der Bericht davon thun 
möchte, weil er die Sachen des Herren Markgrafen unter Händen. 

6. Bürgermeijter Blechſchmidt aud gedacht, daß er nit hoffen wollte, 


1) Markgraf Ehriftian wünſcht die Erledigung ber Erbſchaftsſache Markgraf Sigis- 
mundts und um Abfolgung defjen, was nah dem Inventar noch vorhanden. Der jetige 
Küchmeiſter Thomas Schulze wilßte, nach Anficht der Geh. Räthe, am Beften über die Sache 
Beſcheid. (Rel.) 
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dab e3 ihme zu Ungnaden gereihen follte, daß er wegen der Herren Marl: 
grafen fich in diefer Sahen gebrauchen ließe; wäre der Herren Markgrafen 
alumnus gewejen und dahero obligirt. Sollte er es aber fi zu vermuthen 
haben, wollte er fi) des Werkes entziehen. Herr Kanzler ihme zur Ant- 
wort geben, hielte es nit davor, daß es ©. Ch.D. ungnädig empfinden werden; 
würde nur den Herren Markgrafen den hiefigen Zuftand vorftellen, Damit fie 
alfo in S. Ch. D. nit tringen. Dann warn er ihme davon abrathen follen, 
würde er es den Herren Markgrafen berichten und J. F. G. e8 gegen ihme 
in Ungnaden empfinden. 

7. Obrifte Ehriftof Otto von Rochow!) contra Zacharias Meyer und 
befien Eheweib, fo ihn und fein ganz Gejchlecht gröblich injuriiret und ge 
drauet. Wären vorm NRathe citiret, aber nit erfchienen, ſondern fich mit 
allem dem Shrigem von hier weggemadet. Sucht ordentliche Inquifition durch 
den Fiscaln. — R.: Fiat. 

8. Baltin Strang wegen des Guetes Babelow; verftorbenen Pfarrers 
Erben fodern noch Meßkorn, jo Barfuß ſchuldig. Confiftorium ihm die Be 
friedigung zuerkannt, und hätte fih an Barfußen zu erholen. — R.: An 
Eonjiftorium: Könnten nit vermuthen, als daß ſowohl von defunctis als 
praesentibus die hurfürftlihe Verordnung im Landtags-Receß zu verftehen. 
Räthe Bedenken, etwas zu verordnen; doch remittiren wollen, weil er wüſte 
Land geben wollte, follten fie salva appellatione die Sache nochmals hören. 

9. Andreas von Wartenberg fucht, zu Erbauung der Kirche die Beden 
vor der Kirchen ſetzen zu lafien. 

10. Damerowin, Witwe, wegen der uf 60 Thaler an die Landſchaft 
von S. Ch. D. erhaltenen Unweifung; hätte nur 18 Thaler daruf befommen. 

11. Herr Kneſebeck referirte, wie er die Sache de3 Grafen zu Stol— 
berg-Werningeroda contra die Stadt Werningeroda aus den Ucten, jo er ver- 
lefen, befunden. — R.: Sollte dem Guetfinden nah ein Concept ufgejeht 
werden; wegen der Legationskoften, jo man von Werningeroda begehret, müßte 
an den Grafen gelanget werben. 


421. Protokoll. 17 (27) Februar. 

1. Concept relationis an ©. Ch. D., den Herren Markgrafen betreffend, 
abgelejen. 

2, Obrifter Ribbeck jucht Beicheid, ob er feinen Bruder Heino, fo zu de 
Vaters Begräbnuß verfchrieben, uf die Feſtung logiren möge, weil er in 
faiferlichen Dienften wäre. — R.: Weil der Bruder nur mit wenig Dienern 
fommen würde, und ©. Ch. D. mit I. Kaif. Maj. in feiner Fehde und er 
wohl ein Auge auf die Feftung haben würde, fünne es wohl fein. 


1) Derfelbe bittet auch um Gevatterfchaft des Kurf. bei einen Sohne. Die Taufe if am 
15 Febr. Es würde fih aljo mır noch um das Präfent handeln. (Rel. 
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3. Kammer zu Cüftrin berichtet den Tod des Landreuterd zu Königs» Yacanter 
perg. Wären 4, fo darumb anhielten. Schlagen Daniell Hagen vor, jo ein — 
churfürſtlich Decret [hätte]: wann ein Dienſt leddig, möchte er ſich angeben. Re— 
gierung ſchriebe nichts. — R.: Regierung und Kammer mögen ſich vergleichen 
über einen, jo am qualificirteften zu dem Dienite. 

4. Rath; zu Prentlau contra [Superintendent] !) Kruggenbergen, daß er Prenglauer 

nad neulicher Verhör noch immerfort in feinem Unwefen fortführe, auch, wie Streit. 
er zu Haufe fommen, in der nägften Predigt dad Te Deum laudamus fingen 
laffen wegen gueter Berrichtung, da er doc alhie harten Verweis befommen. 
Er und Bielit hiengen noch mehrere Bürgere an ſich. — R.: Fiscal foll 
inquiriren, ob Kruggenberg und Vielit geflagter Maaßen fich weiter in die 
Händel gemifchet. In der andern Sade, contra Bander3?), foll der Rath 
eine Urtelöfrage machen und folche verfhiden. Immittelft fol der Bürger: 
ichaft befohlen werden, in Ruhe zu ftehen. 

5. Amptjchreiber zu Grambtzow, wegen de3 Pfarrern zu Briefe, jo ohne w- 
Anfagen von dannen gezogen und andere Condition angenommen. Conſiſtorium —— 
befohlen, ihme das halbe Meßkorn zu geben von dem itzigem Pfarrern. — 

R.: Amptſchreiber ſoll ſehen, daß er ſie vergleiche. 

6. Stutterheimb wegen feiner drei abgebrannten Pauren. — R.: Comes Abgebrannte 
miffarien im Telto follen es mit diefem halten wie mit andern Abgebrannten, Vauern. 

7. Zacharias Humpolt wegen feines Reſtes ausm Sternebergifchen Kraife. ner- 
— R.: Fiat secundum petita. ferberung, 

8. Beede Städte Saltwedell wegen 400 Thaler, jo des Krachts Witwe Execution, 
dem Oberfammerherren cedirt, deshalb fie Executores alda. — R.: Fiat, 
weil der Oberfammerherr fich zur Hälfte erboten. 

9. Bürgermeifter Michell Rühle zu Alten-Salgwedell ſucht Erlafjung. — Bürger. 
R.: Seribatur am Rath, do e3 alfo, und er dem Ampte nit weiter vorftehen Meifteramt. 
fann, jollen fie ihn demittiren. 

10. Hanf Sivert von Plattenburg contra Martin Jöchen und Striepengrozehfaden. 
Erben, jo die Immiffion in feine Schäferei erhalten. — B.: Im Kammer: 
gericht zu geben. 

11. Rath zu Nauen proteftirt wider den nägften Abſchied; fuchen ſolchen 
aufzuheben. — R.: Fiat. 

12. Heinrih von Bergs Witwe contra den Rath zu Prentzlau. — 

R.: Fiat renovatio vorigen KHurfürftlihen Decret® an den Landreuter zu 
Neuen Angermünde. 

13. Jochim Wagenführers Erben, ſuchen promotoriale an den Rath der 
Uten Stadt Magdeburg. — R.: Fiat. 

14. Jochen rd. von Schulenburgs Witwe contra Bartenfleben. — 

R.: Remissio an den Hauptmann secundum petita. 


1) Borlage: B. = Bürgermeifter. 2) Durchſtrichen: Kratzen. 
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422. Protokoll. 18 (28) Februar. 

Anmweiend: Die Geheimen Räthe. Der turfächfiiche Abgefandte Sevfert v. d. Dahme. 
aurſachſiſche Als ſich geſtriges Tages der churſächſiſche Landeshauptmann in Nieder- 
Anliegen. laußnitz, Herr Schfert von der Dahme, bei den Herren Geheimbten Räthen 
angeben, daß er etwas wegen ©. Ch. D. zu Sachſen anzubringen, ift er 
durch zweene von Model Heut gegen 10 Uhr!) herauf in die Geheimbte 
Nathituebe deduciret, da er dann fein Ereditif, jo zugleich an die Kammer: 
räthe gehalten, übergeben und hernach mündlich das Anbringen gethan, 
wie das von ihme hernad in Schriften übergebene und bei den Acten 
liegende Memorial mit mehrern bejaget. Der Abgefertigte gab unſerm 
gnädigften Herren den ganzen Titul, auch: „von Jülih, Kleve und— 
Berg p.* Worauf ihme zur WVorantwort, nägjt den urialien, geben, 
dag man mit der Kammer aus den vorbracdjten punctis communiciren 
und ihn darauf mit Beſcheide, fo viel als alhier, dann die Sachen nad) 
Cüſtrin gehörig, verjehen wollte. Iſt gemöthiget worden, bei der chur— 

fürjtlihen Tafel zu bleiben, jo gejchehen. 


A meridie, hora 2. 
Herr Kanzler, Herr Putlitz, Herr Kuefebed, Herr Stripe, Herr I. Schulte, Herr 
Kammermeifter Febre?). 

Herr Kanzler. Gejtern der von Dahme, Landeshauptmann in Nieder: 
laußnitz, fich angemeldet, daß er bein Geheimbten Räthen wegen Churſachſen 
anzubringen. Als er nun heut gehört umd fein Ereditif übergeben, wäre es 
auch an die Kammer gerichtet. Wann e8 geftern gejchehen, hätte fie, die 
Kammer, auch dazu erfodert werden follen. 

1) ©. Ch. D. zu Sachen beklagte fi) über einen neuen Zoll im 
Stordowiichen zu Dolgenbroht; uf voriges Churfürſten Befehl wäre er 
abgejchafft, ifo aber ſei er wieder angeleget. 

2) Im Dorfe Trebatzſch würde die gewöhnliche Brüde nicht wieder 
gebauet, ungeachtet der vorige Ehurfürft denen von Knobloch Holz dazu 
verehret. 

3) Mit den hurfürftlichen Päſſen nicht recht umbgangen. Viele Güeter, 
jo vor Hurfürftlih angeben, ftünden Kaufleuten zu. Suchten, Unterjchleif 
abzuschaffen. Was S. Ch. D. zuftünde, follte zollfrei pajfiret werben. 
Sp wurde aud iiber Andreas Herman geklagt, daß er nicht allein S. Ch. D. 
eigen Eiſen, jondern auch von Forſt und Lübberoſe dergleichen an ſich 
brädte. Was ©. Ch. D. zuftünde, follte ferner zollfrei paſſirt werden. 
Zu Erofjen wollte auc eine Niederlage gemacht werden, welches Chur: 


1) Nach der Predigt. (Rel.) 2) Der Kammerpräfident war verreift. (Rel.) 
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jachjen und feinen Unterthanen nachtheilig. Er, Kanzler, ftünde an, ob aurſachſiſche 
alles alhie zu erpediren, und nit theils nad Cüftrin gehörte. Geheimbte Araen- 
Näthe wühten von diefen Sachen nichts. Wollten alfo vernehmen, wie der 
Abgeſchickte zu beantworten. 

Herr Jochim Schulte. Zoll zu Dolgenbroht gienge ihnen nit an, 
wie auch mit der Brüde: gehörte in der neumärdiichen Kammer. Päſſe 
gebe der Herr Kammerpräfident, unterjchriebe fie auch alleine und hätte 
daraus wenig mit der Sammer communicirt. Jetzt würde e8 aber uf 
©. Ch. D. Befehl gefchehen. Andrea Herman hätte den Hammer, der 
verlegte ihn. Er, Herr Schulte, jollte die Rechnung von Herman nehmen. 
Er ihn verjchrieben, erfchiene aber nicht, hätte fich entjchuldiget. Hätte einen, 
Hofman, alhier, der das Eijen verfaufen jollte;, gienge wenig abe, weil 
das Eijen nicht taugte. Wann er die Rechnung abgehört, wollte er davon 
ausführlichen Bericht S. Ch. D. thun. Hofman wollte nit länger bei dem 
Werke fein, juchte io feinen Abjchied. Won der Supplication, fo die 
Stände übergeben, hätten fie das Original S. Ch. D., Herman aber Ab- 
jchrift davon zugejchidt. 

Herr Biberftein und Schulenburg jchlügen ihr Eifen S. Ch. D. zu; 
Borgitorffe hätten einen Paß, das ihrige Eifen zu verhandeln, wollten auch 
jolden ©. Ch. D. überlafjen. Käme alfo alles Eiſen, auch das frembode, 
anher und würde weiter geihidt. Wie S. Ch. D. mit Bieberftein und 
Schulenburg tractirt, wüßten fie bei der Kammer nicht. Andreas Herman 
hätte den Hammer nit gemietet, jäße uf Rechnung, wie fie auch follte ab» 
genommen werden. Niederlage zu Erofjen gehörte auch nad Cüſtrin. 

Herr Kanzler. Dem Abgeſchickten zu antworten, daß die Sachen 
hieher nicht gehörten, fondern nad Cüſtrin. Wollte man aljo die Kammer!) 
alda darüber vernehmen, was e3 für eine Beichaffenheit. Wann fie den 
Bericht hätten, jollte dem Mbgefertigten oder Churſachſen ſelbſt der Zu- 
ftand gewifjer gemacht werden. Der Forfjtmeifter jollte anhero gefodert und 
auch vernommen werden, dann hier wüßte man nichts davon. Wäre eine 
Specification der Päſſe halber zu fordern. ©. Ch. D. befohlen, mit den 
Päſſen vorfihtig umbzugehen, daß fein Unterjchleif vorgienge. 


423. Protokoll. 19 Februar (1 März). 
Genannt: Stripe und die Amtsräthe. 
Ward in Gegenwart der Herren Amptsräthe, als Herren Jochim 
Schultzen und Herrn Kammermeifters ehren in der Kammer abgelefen: 
Erftlich, des von der Dahmen eingefchidtes fchriftliches Memorial feines geftrigen 


1) Die Kammer berichtet am 22 April. Bgl. oben Protokoll vom 4 (14) Mai. Nähere 
Alten R. 43, 25a, 
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Anbringens. Jugleichen die Antwort, fo ihme Hinwieder geben werben joll, 
wie auch das Necreditif vom Herren Stripen abgelejen. 

Anmerkung. Die Rel. vom 24 Februar (6 März) berichtet, af fie ven Abgeſandten 
im Wirthshaufe, da er logiret, „Losiprechen” laffen. Nach abgelegter Werbung ift er bei 
ber königlichen, hur- und fürftlichen Tafel gewefen. 


424. Protokoll. 22 Februar (4 März). 


Schwediſche 1. Landtsberg an der Warthe berichtet, daß der Commendant doſelbſt 
Übergriffe. nit wollte zugeben, daß daſelbſt frembde Executores weiter wären. Regierung 
ſchreibt auch darumb. — R.: An S. Ch. D. zu fchreiben, e8 mit Dem Legato 
reden zu laffen, der es uf die 120000 Thaler!) beiwenden laſſen möchte, zu 
Stetin auch die Austheilung von ihnen gemadt. Wann abgerechnet, daf 
Dubalt über fein Contingent genommen, item die hiefige 3000 Thaler, item 
die Zieſe zu Prentzlau, Löcknitz p, würden wohl mehr als die volle 140000 
Thaler ausfommen. Interim an die Stetinifche Regierung zu fchreiben. 
Anmerlung. Der fchwebifche General-Kammerierer und Aififtenzratb Rehnſchildt 
bat verlangt, daß in Landsberg Erecutoren zur Beitreibung ber ertraorbinären kurfürſtlichen 
Eontributionen, als der Fräuleinfteuer, der „bäniihen Poſt' und des Uckermärkiſchen Über» 
trags nicht zugelaffen werben jollen, fondern dort nur Gelber für die Schwebcu erhoben 
werben dürften. Die Geb. Räthe feten auseinander, daß durch das Armiftitium ber fan: 
deshoheit des Kurf. kein Abbruch getban werbe, daß vielmehr au allen ben Orten, wo fid 
ſchwediſche Garnifonen befinden, ohne Widerſpruch der Schweben bisher die kurf. Landes: 
bobeit aufrecht erhalten und angewandt fei; und daß die Schweden nicht befugt jeien, dem 
Kurf. darin Eingriffe zu tbun. Es wird der Zwed ber Ausihreibung der Fräuleinſteuer 
und der „däniſchen Poft“ befchrieben. Mit der fetten Schuldfache babe der Kurf. nichts zu 
thun, fondern viel Privatleute hätten ihre Gelder dazu bargeliehen, Witwen und Waiſen 
jeien daran intereffirt. Die Udermärter endlich jeien deshalb von ben andern Ständen 
übertragen worben, „baß fie das, was ihnen noch auszubringen gelaffen worden“, deſto rich— 
tiger zahlen könnten. Im dem Udermärkiichen Kreiſe ſeien täglich ſchwediſche Erecutoren, 
fo daß es wunderbar ericheine, daß fie auch die Übertragung an fich nehmen wollten. Außer: 
dem zögen die Schweden an, daß die ganze Berehnung der ſchwediſchen Contribution fid 
auf 140000 Th. beliefe, während dod in Stettin Orenftierna, Pilienftröm und Johann 
Bole felbft eine Defignation über 120000 aufgeftellt hätten, wobei es geblieben fei. Iebt 
num mehr zu fordern fei auch deshalb unbillig, weil bekannt fei, daß won dieſen 120000 Tb. 
nur 2%, für die Garnifonen, das Übrige aber von ben Gammerirern für andere Jwede 
verwendet werde. Durch die Transaction wegen Frankfurt und Eroffen fei auch jener Ber 
gleich beftätigt, „ba über der beiden Guarnifonen Quoten transigtret und wegen ber übrigen 
Guarnifonen nichts weiters begebret worden“. Endlich, wenn man eine genaue Beredhiung 
anftellen wolle, jeien fogar die 20000 Th. mehr zum größten Theil erhoben, da Dumalt 
in Gardelegen monatlich 300 Th. mehr erhebe, als ihm affignirt, was im Jahre 3600 Tb. 
ausmache; dazu Servicen monatlich 186 Th., zufammen jährlich 2232 TH. Außerdem 
nehmen die Schweden den Zoll zu Wcdnitz, in Prenzlau die der Landſchaft zuftändige 
Bierziefe m. A. Trog ber Ausfichtslofigkeit haben fie noch einmal am bie ſchwediſchen 
EtatsRäthe gefchrieben und bitten, das in Osnabrüd beim Legaten unterflügen zu laſſen 
Aus R. 24°, 168, Fasc. 17. 


1) Vgl. Nr. 424, 2, 
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2. Beede Barnimb und Teltow contra Peter Engels Witwe und Chriftian Saum. 
Weilers Erben, Obriften Genſen Brandſchatzung betreffend. — R.: Fiat ander- lorderuns. 
weit Verhör. 


425. Protokoll. 23 Februar (5 März). 

Genannt: Gößen. 

1. Ehurfürftliches Refeript, jo geftern einfommen, abgelejen. Refeript. 

Anmerkung. d.d. Eleve, 20 Februar st. nov. auf die Rel. vom 20 (30) Januar. 
Zufriedenheit mit den Anorbnungen. Beantwortung der Gratulationsihreiben. 

2. Herr Kanzler verlaje Concept relationis wegen der Stadt Lands—- Relation. 
perg an der Warthe, da der Camerier feine Executiones alda verftatten 
will, und daß die Schweden die Anlage jährlich nicht uf 120000, jondern 
140000 Thaler anlegen wollen. 

3. Oberfammerherren Schreiben an den Herren Kanzler abgelejen. Burgsdorfs 

4. M. Kruggenberg und der Bürger zu Prentlau Klagen wider den Rath —— 
doſelbſt. Führen viel heftigere Klage, als der Rath gethan. Conſiſtorium Streit. 
dem Herren Kanzler communicirt, was der Diaconus und Bürger an daſſelbe 
in diefer Sache gelanget. — R.: Bliebe bei der fiscalifhen Inquifition, fo 
ihon angeordnet, und foll auch über diefe Klagten zugleich inquirirt werben. 

5. Berlinifhe Rath und Direcetores Gegenberiht contra Hank von Waldows 
Waldow wegen feines erfauften Haufes. — R.: Waldowen zuzufchiden, feinen — 
Gegenbericht zu thun. 

6. Heinrich von Thüemens Hausfrau wegen der Strafe, jo ihrem Ehe— Execution. 
manne angekündiget. Das Biehe wäre ihre, dawider der Yandreuter erequiren 
wollte. —R.: Räthe fünnten feine andere Verordnung machen, als von S. Ch. D. 
gejchehen. 

7. Rohde von Magdeburg contra Altmärdifch- und Prignitziriſche Städte. Schuld— 
Item Domcapitel zu Magdeburg wider die Städte, auch in puncto debiti. — ern. 
R.: Fiat monitorium an die Verordente, etwas Erfledliches zu geben. 

8. Unna Maria Brundowen contra Werben in puncto debiti. — 
R.: Fiat monitorium. 

9. Ulermärdifhe Ritterjchaft contra die Stadt Schweett. — R.: Golf Contri, 
der Churfürftin vorerſt zur Nachricht berichtet werden, weil es ein Gegenbericht bution. 
uf der Schweter Klagen. — R.: Weil die Schweter andern gleih gehalten 
werden, hätten fie nit zu Hagen. Fiat ergo Verordnung secundum petita. 

10. Obriftleutnant Schider contra Neuftadt Brandenburg. — R.: Remissio 
an den Rath. 

11. Ufermärdifche Nitterfchaft contra Thomas Mehden wegen des Kötte- Shut. 
rifchen Reſtes; geftehen nur 200 Thaler. — R.: Weil die Stände mit den rPrrung. 
Legationgeldern und Fräufeinfteuer übrig zu thun, würde er fich noch etwas 
gedulden. 
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426. Der franzöfifhe Abgeſandte D’Avaur an den Kurfürften. Osna— 
brück. 24 Februar (6 März). 
Mundum aus R. 30°, 94, 
Berbienfte Frankreichs um ben Abihluß der Punktation mit Schweden. Lob From: 
holds. 

6 März. Monsieur. Je me suis contente jusques à present de servir V. 
A. E. dans les grans interestz qu’elle a eu a desmeler en cette As- 
sembl&e, et de tesmoigner a ses Ambassadeurs la joie que jay eue 
den voir le succ&s. Maintenant que l'un dentre eux sen va trouver 
Vostre Ser.“, cest une trop favorable occasion de luy rendre mes de- 
voirs, pour la laisser eschapper. Je loue Dieu, Monsieur, de ce qu'il 
luy a pleu tellement proteger vostre cause que nous en sommes sortis 
heureusement au travers de tant de difficultes, et dans une si grande 
necessit& de pacifier le monde quelle auroit pu couvrir ass&s justement 
quelque transgression des loix et de la justice ordinaire. Vostre Ser. 
ya este puissamment et uniquement assist6ee du Roy, et cest par laveu 
mesmes des Plenipotentiaires de lEmpereur, de ceux de la Couronne 
de Suede, et des Estatz de lEmpire que je le dis. Ils trouvoient 
tous leur compte en lobmission de ce qui a est& fait, et sans les soins 
continuels de Mr le Comte de Wittgenstein et de ses Colleges appuies 
de lauthorit& de la France il est certain qu'au lieu des beaux Estatz 
et Prineipautes quils ont conserv& ou acquis a la Maison Electorale 
de V. A., il ne luy seroit demeur& qu'un droit et une pretention bien 
nue apres un Trait& si solennel comme sera celuy ey: joint qu'il se 
seroit encores trour& beaucoup de difficult&s a retirer les places et 
forteresses du pais de Brandebourg des mains de ceux qui auroient 
peutestre voulu en ce cas la se munir contre les desseins dun Prince 
offense. Quatre Ambassadeurs de Messieurs les Estatz des Provinces 
unies ont est& tesmoins de ce que dessus, et apres un long sejour en 
cette ville ils laisserent laffaire en mauvais termes, me prians tres 
instamment de la porter au point que jay fait. Je ne marquerois pas 
toutes ces circonstances, nestoit que j’apprens qu'il y a des personnes 

si peu informöes de la disposition ou sont iey les esprits et les affaires, 
et en un mot qui scavent si peu le cours du march6, quils se forment 
de loin une autre id6e sur laquelle ils font voir a V. Seren. de belles 
choses qui ne se laissent pas si facilement reduire en acte parmy cent 
contradietions, comme il est ais& de les concevoir quand lon est tout 
seul. M’ de Fromholt en rendra compte particulierement a V. A. E. 
Il le peut mieux faire que personne aiant tousjours agi par touf et 
ports la principale partie du travail. Je nay jamais veu de Ministre 
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qui aime davantage le service de son maistre, ny qui sache plus 
adroittement sacquerir la creance et laffection de ceux avec lesquels 
il ha a traitter. Je dois ce tesmoignage a sa vertu, et ne seray pas 
moins soigneux, Monsieur, de vous rendre les tres humbles services 
dont je vous suis redevable, autant de fois que loccasion sen offrira, 
ou que vous aures agreable demploier en quelque chose, Monsieur, 
de V. Ser. Elect. le tres humble et tres obeissant serviteur 


Avaux. 


427. Protokoll. 25 Februar (7 März). 


1. Academia zu Frankfurt jucht, daß die Commiffarien bei igiger Com: 
miffion zwifchen dem Rathe und Bürgerfchaft auch ihre Sachen in Obacht zu 
haben, damit ihnen zu Nachtheil alda nichts vorgehe. — R.: Fiat. 

2. Idem wegen Licentiat Köppens, daß derjelbe zum Profeſſorn beftalt 
werden möchte. Suchen, denjelben zu voeiren. — R.: Soll privatim an 
2. Köppen gejchrieben werden, ob ihme mit diefer Eondition noch gedienet. 

3. Jochim von Leichebrandt und Hofrentmeifter And. Eoffell, wegen ihrer 
Eommiffion in den Mebfachen contra den Oberziefemeifter zu Neuen-Ruppin 
Fromholten, und daß die Städte Ratenow und andere fich zu der Reformation 
des Metzweſens nit verftehen wollen. — R.: Weil im Churfürftlihen Geheimb- 
ten Rathe von diefer Commiffion nicht? vorkommen, würden die Supplicanten 
dies an dem Ort juchen, daher fie Commiffion empfangen p. 


428. Protokoll. 2 (12) März. 


1. Churfürftliche resolutiones, jo geſtern Abend einfommen, abgelefen: 
1)!) Betraf der Ehurfürftin Frau Witwen durch den Viceverweſer gethanes 
Anbringen in 4 Punkten bejtehende, Anftellung eines Verordenten bei der 
Landſchaft, wer folhen zu nominiren. R.: Stände?); weldes ©. Ch. 2. 
wieder zu berichten. 

2) Resolutio®) betraf der Städte Witftod, Lentzen und Fürſtenwalde 
Beihwer wider die Beambte daſelbſt. Soll bei der Kammer bleiben, doc 
daß der von Kneſebeck bei künftiger Verhör mit fei. 





1) Bom 23 Februar auf die Rel. vom 7 Februar. Ohne Ort. Da die Sachen mit 
Schweben gut finden und eine Widerwärtigfeit zu beforgen, fo fei die begehrte Berän- 
derung bei der Garniſon nicht nöthig, ebenfo fiele bie Verordnung wegen des Magazin: 
tornd. Die Übrigen Winfche gewährt Kurf. Über bie Moderation ber Contributton fei 
mit ben gefammten Ständen zu ſprechen. — Dilation wegen der doppelten Metze jet nicht 
ju gewähren. 

2) Die Stände „eligiren“ bie Verordneten, welche dem Kurf. zur Eonfirmation beno- 
mintrt werben. Rel.) 


3) d. d. Eleve. 23 Februar, Aus R. 9. O. 2. 


6 Min. 


BFranff. 
Streit. 


Franff. 
Brofeffur. 


Mep- 
commiffion. 


Kurfürſtl. 
Reſolut. 


Kurfürſtl. 
Reſolut. 


Schwediſcher 
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3) Wegen der reſtirenden Reichsſteuer, ſo die Kaiſerliche uf die 3 hieſige 
Stifter prätendiren. 

Anmerkung. d. d. Cleve, 2 März st. n. Die Kaiſerlichen behaupten, es ſeien 
noch Reichsfteuern aus den 3 Stiftern Brandenburg, Havelberg und Lebus zu fordern umd 
wollen fie »loco satisfactionis« mit zuſchlagen. Erjucht um gründlichen Beriht. Aus 
R. 17. 7, 

4) Betraf die Erbverbrüderung zwiſchen Sachſen, Brandenburg und 
Heſſen. S. Ch. D. begehren Copiam davon. — R.: Solle von Cüſtrin ge— 
holet werden. 

Anmerkung. Der Viceregiſtrator Wernicke erhält dazu Auftrag. Es kommen bie 
Urkunden in Betracht, die bei der Ichten, 1614, erneuerten Erbvereinig- und Verbrüderung 
ausgegeben find. (Nel.) 

5) Gaveron!) ſoll zum Geheimen Kanzeliften an Noah [Statt] beftalt 
werden. 

2. Obrifter Lentenant zu Brandenburg ?), wegen 80 Knechte und 20 


durchmarſch Reuter, fo von ſchwediſchen Völkern nad) der Schlefien gehen und noch 2 Com: 


Raub, 


pagnien folgen follen. — R.: Die Commiffarien in der Zauche und Teltow 
follen deſſen alfobald avijiret werden [und fie des nächſten Weges außer Lan- 


des bringen. Rel.] 
Aumerlung Mit der Nel. vom 3 (13) März gehen Gratulationsjchreiben bes 
Kaifers, der Kurfürften von Sachſen und anderer Fürften zur Heirath des Kurf. mit. 


429. Protokoll. 4 (14) März. 

Genannt: Gößen. Der Amtfchreiber zu Stordow. 

1. Herr Kanzler berichtet: Nil Kagge wegen feiner Compagnie, jo 
nah Wittenberg geben foll, gegebene Ordre. Oppen jchriebe, würden uf 
Brandenburg und Spando gehen. — R.: Würde zu jchreiben fein oder zu 
fchiden, daß er feinen Weg nacher Bötzo nehme; weldes von Oppen gefchehen 
fönnte, Obriſt Ribbeck würde e3 nicht? weniger zu avifiren fein. 

2. Erjchiene der Amptichreiber von Stordow, Wolff Gotidhald, 
uf bejchehenes Erfordern, wegen des Raubes, jo in der Laußnitz vorgangen, 
und er wider die Thäter nicht hat Juftiz adminiftriren wollen, wie der 
Herr Landvoigt der Niederlaußnig anher berichtet. Ward ihme demnach 
vorgehalten. 

Urſach, warumb er erfodert, wäre, Landvoigt in der Niederlaufnit 
bejchwert, daß alda ein Angriff geſchehen, welche nachgeſchickt, Thäter be- 
troffen, Kunſt zu Stordo gewejen, Abgefertigte umb Juſtiz angehalten, er 
aber fo lange zugemacht, daß fie entwilht. S. Ch. D. ihnen befohlen, 
alle gute Nachbarſchaft zwiſchen den Hurjächfiichen Landen zu halten. Do 


1) d. d. Cleve, 11 (21) Februar. Wilh. Ludw. G. Sein bisheriges wöchentliches 


Koftgeld fol anfgehoben fein. R. 9. L. 9. 
2) Jobſt Friedr. v. Oppen. — Es ift ein Obriftl. von Arel Lilies Leibregiment; fie 


find nad der Zauche gegangen. 2 Eomp zu Fuß und einige Reiter follen noch folgen. 
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er die Thäter entwilchen laffen, würde es übel genommen werden. Sollte 
derowegen die Beichaffenheit uf jeine Pflicht berichten. 

Amptsſchöſſery. Am 20 Decembris, als er zu Cüſtrin geweſen, 
wäre einer von Spremberg, Stetenreih, beim Kornjchreiber fich angeben, 
daß feinen Unterthanen 3 Pferde von etlichen NReutern genommen, hätte 
Muetmaßung, daß zwei Berfonen beim Schlädhter in Stordo. Kornjchreiber 
in feinem Abwejen zum Richter gangen, aber die Ausgeſchickte vielleicht zu 
laut gangen, darüber fie davon gewilht. Da er zu Haus kommen und 
e3 ihm vom Kornfchreiber in der Kirch berichtet, er nad) Schreiben von 
Kitlig gefragt, fo nit da geweien. Hätten ein Schein von ihm begehrt. 
Wüßte nicht, ob fie zu Gerſtorff gewejen und wer die Thäter fein mögen, 
außer daß Kunft zu Stordo gewejen. Bote jagte, wären Neuter unter 
Maltitz geweien. Acht Tage hernach hätte Kitlig gefchrieben, da er auch 
an Maltit den Voigt geſchickt, die Pferde abfolgen zu laſſen, der von nichts 
wiſſen wollen, fich über Kitlig bejchweret. Abgeſchickte hätte gegen Rath 
zu Stordo gejagt, daß er die Räuber nit fenne. 

Herr Kanzler. Hätten Kunftes Hänfchen gefunden, jo mit abge- 
nommen worden. Der Amptjchreiber jolle auch gefaget haben, hätten Be- 
fehl, fih an ſolche Leute nit zu vergreifen, welches aber der Ampt- 
ſchreiber verneinte. 

Herr Kanzler. Reuter an unterfchiedenen Orten gejehen, würden 
mit Namen benennet. Sollte darumb die rechte Wahrheit jagen; do es 
anders erfahren würde, wiirde e8 ihm jchwer fallen. 

Amptjchreiber. Wollte bei feinem Gewifjen jagen, daß er nichts 
von der Sachen wüßte, als er itzo gejaget. Wäre fein Gevatter nicht 
worden noch er auch ſeiner; an Kunften wäre feine Lebtage nichts guetes 
geweien. Der alte Maltik würde es befjer wiſſen, denn die Zeute bei ihme 
gewejen vor der That. Wäre Kindtauf alda geweien, Lehman und Kunſche 
wäre ein Name. Ließ des Raths zu Stordow Kundichaft alhier. Kunſche 
wäre unter S. Ch. D. Wachtmeifter zu Roß gemejen. 

Herr Kanzler. Sollte Achtung uf Kunſchen geben, wann er käme, 
ihn beim Kopfe nehmen laſſen, wohl verwahren. 

Ward dimittirt. 

3. Stadt Magdeburg contra Eimbeden. — R.:?) Soll Eimbeden zuge: 
Ichieft werden, feine Nothdurft darauf zu bedenken. 

4. Ward der Amptjchreiber zu Stordo wieder 'erfodert und ihme vor- 
gelefen, was die vom Herren von Promnitz eingejchidte Erfundigung geben. — 
R.: Wäre alles vorgangen, ehe er zu Haufe kommen; wann Zeugnuß auf: 
genommen werden follte, würde es fich viele anders geben. 


1) So! 
2) Durdftrihen: Boten Recepiß zu geben, dem Gegentheil. 


Raub, 


Holz erbeten. 


Schoßreſte. 


Execution. 


15 März. 
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5. Herzog zu Altenburg fucht Holz zu Erbauung einer Scheunen im Ampte 
Biefar!). — R.: Wäre S. Ch. D. zu überfhiden, dann hier niemand deshalb 
Befehl. 

6. Rath zu Wrießen an der Oder wegen der Schoßretardaten, darauf 
die Verordente der Städte Assignationes geben. Ob es wohl uf wüeſte 
Häufer ftünde, würde doch die Erecution in des Raths Giüetere angeordnet; 
wäre ihnen io die Windmühle zugefchloffen. — R.: Landreuter fih an die 
Retardaten halten und des NRathhaufes Güter zufrieden laſſen. 

7. Idem wegen ihres Vorwerfes, darin wegen des Rathhaufes Schuld 
auch die Execution angeordnet. Suden uf 3 Jahr Indult. — R.: Kammer: 
gericht fol die Leute bejcheiden und Handlung verfuchen, wann Executiones 
gefucht werden, zumal die Kirchendiener daraus jollen contentirt werden. 


430. Relation von Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 5 (15) März. 


Prüf. Cleve. 3 April). 
Ausf. aus R. 17. 7. 


Freiheit der Stifter Brandenburg, Havelberg und Lebus von ben Reichsſteuern. 

In Folge des Furfürftlichen Nejcript3 vom 2 März haben fie vom 
Negiftrator Schönebed die auf die etwaigen Reichsſteuern der Stifter 
Brandenburg, Havelberg und Lebus bezüglichen Akten aus dem Archiv zu- 
ſammenſuchen Lafjen. 

„Bir haben auch nit unterlaffen, alles was der Regijtrator uns an 
die Hand gegeben und vorgeleget, dDurchzujehen und mit gebührendem Fleiße 
zu erwägen, können aber nach eingezogener fleißiger Erfundigung aus allen 
verhandenen Urkunden nicht einen actum finden, daß obgemelte drei Stifter 
jemal3 dem Römijchen Reiche etwa® immediate zugetragen oder daß die 
Churfürften zu Brandenburg über ihr ordinar in der Reichmatricul an- 
geſatztes Contingent ſolcher Stifter halber einige Steuer abjonderlich dem 
Römiſchen Reiche zu erlegen, auf ſich follten genommen haben. 

Es hat zwar anno 1603 der Kaijerliche Procurator fisei wegen der 
auf dem Furz vorhergehenden NReichdtage zu Regensburg gewilligten 86 ein: 
fahen Monaten an E. Ch. D. hochgeehrten Herrn Eltervatern Churfürit 
Joachim Friderichen hochlöblichſter Gedächtnuß ein mandatum ausgebradit, 
von 10 betagten Monaten der dreien Stifter quotas aufzubringen umd 
sub poena banni erjte8 Tages einzuliefern,; es ift aber domals eine aus- 
führlihe Ablehnungsichrift von dem Herren Kanzler D. Prudmanno ©. 
aufgefeget und ins Kaiferliche Kammergerichte zu Speier eingejchidet, darin 
man fi) auf eine immemorialem exemtionem berufen und jo viele dedu- 
ciret, daß die drei Stifter a tempore, cujus non extat memoria, zu den 


1) Im Vorwerk Kuobloch. Specification des Holzes fehlt. (Rel.) 
2) Bon Seibel. 
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Reichsſteuern nicht? zugetragen, noch einige NRegalien oder Zehen von dem 15 * 
Römiſchen Reiche recognosciret, ſondern daß ſie die Erbhuldigung und 
Lehenpflichte allezeit den Churfürſten zu Brandenburg für ſich und ihre 
Unterthanen geleiſtet, zu den Landtagen erſchienen und die Landesbürden 

gleich andern Churfürſtlichen Unterthanen mit tragen helfen, auf die Chur— 
fürftliche Citationes jederzeit compariret, den Churfürſtlichen mandatis et 
rescriptis pariret und pro magistratu et competente judice niemand dann 

die Churfürften zu Brandenburg agnosciret, auch niemald weder in den 
Neichsverfammlungen noch auch in den Conventen des Ober-Sächſiſchen 
Kraijes einiges votum oder Seſſion gehabt. 

Und obſchon ermelte Stifter in der Reichs-Matricul mit möchten ge- 
feet und in Anſchlag gebracht fein, jo ift auch dagegen Rechtens, quod 
sola matricula nihil probet; textus in l. Serinarios C. de testamento 
militis. Inmaßen auch Geiliuß lib. 1 observ. 21 n. 15 ſelbſt teftiret, 
quod, licet vehemens praesumtio sit pro matrieula Imperii, probatio 
tamen in contrarium admittatur, si doceri possit, exemtum post homi- 
num memoriam nihil pensitasse aut contribuisse neque Regalia tanto 
tempore ab Imperio recognita fuisse, exemtum se semper pro subdito 
eximentis gessisse, ad Comitia Provincialia tanquam subditum com- 
paruisse, onera provincialia sustinuisse, mandatis eximentis paruisse, 
eum pro judice in prima aut secunda instantia agnovisse omnesque 
actus jurisdietionales praestitisse, ex quibus certissima subjectionis 
argumenta ducuntur. 

Und gleihwie fih nun dieſes mit den dreien Stiftern in facto ver: 
hält, alfo findet fi) aucd) nicht ein einiger actus, daß die Ehurfürften zu 
Brandenburg der Stifter halber aliquid peculiare jemals follten zugetragen 
haben. Fürs andere, jo hat man domal3 anno 1603, aller anderen dila- 
torijchen Erceptionen zu gejchweigen, aud) exceptionem litis in Camera 
Imperiali pendentis angezogen und Daher die iniquitatem postulati des 
angegebenen und vermeineten Kaiferlichen Fiscalis deduciret, ſich auch in- 
jonderheit bejchiweret, daß S. Ch. D. pendente lite mit folchen mandatis 
sine elausula sub poena banni graviret worden, und daher des Fiscala 
unförmliche Proceſſen tanquam notoria attentata zu revociren gebeten. Wo- 
bei dann aud) Camera Imperialis dozumal acquiesciret, und find J. Ch. D. 
ab eo tempore ferner in continua et quieta possessione exemtionis ge- 
blieben. 

Den Fall aber geſetzet, daß die Röm. Kaif. Maj. intuitu der Stifter 
etwas mit Fueg zu prätendiren gehabt, welches doch niemals geftanden, 
jondern das contrarium evidenter erwiejen worden, fo feind doc) anno 
1628, wie zu der Röm. Kaiſ. Maj. der Graf zu Schwargenberg abge: 
fertiget, alle Reichs- und SKraißreftanten erlaffen worden, inmaßen dann 
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15 März. beigefüigte Copei der Kaiferlichen iiber 572483 fl. ertheilte Quittung mit 
mehrerm bejagen thuet. 

Und obwohl der Stifter in speeie nicht erwähnet, jo find fie doch 
unter der Generalität der Reichs- und Kraisfteuren billig mitbegriffen, zu— 
mal da auch darauf Mahnung angejtellet worden und lis pendens dar— 
über gewejen, alſo daß fie billig unter ſolche Steuren mitzurechnen, de 
quibus cogitatum fuit et inter contrahentes convenit. 

Und ift num hieraus jo viel zu befinden, daß E. Ch. D. der Eremtion 
halber ratione der dreier Stifter de jure fundatam intentionem haben 
und die offerirte Erlafjung pro lucrativa largitione et beneficio, weil 
man nullo jure an Sie fommen mügen, nicht halten können; dieſes aber 
möchte unfres Ermeſſens nicht uneben fein, daß E. Ch. D. Gefandte zu 
Oßnabrug inftruiret würden, nicht alleine E. Ch.D. jura in puncto ex- 
emtionis in gebührende Acht zu nehmen, jondern fich auch injonderheit 
dahin zu bemüehen, damit die Litispendenz in Camera aud) fallen und 
E. Ch. D. bei der Raiferlichen einmal verjprochenen Remiſſion gejchüget, 
fondern auch inskünftige der Stifter halber, weil Ihr auch eitra remis- 
sionem Imperatoriam das jus commune, notoria exemtionis possessio 
et immemorialis praeseriptio zu Statten fommet, mit feinen inanibus 
litibus, infonderheit auch mit feinen mandatis specialibus weiter bemüehet 
und moleftiret, jondern der Proceß aufgehoben und E. Ch. D. darüber eine 
Kaijerliche Declaration möchte ertheilet werden. E. Ch. D. aber thun wir 
dennoch diejes alles zu Dero gnädigften Beliebung und Verordnung in 


Untherthänigfeit anheimb ſtellen.“ 


431. Aus einem Berichte Witgenfteins und Löbens. Dsnabrüd, in Eil, 
8 (18) März. 
Eigenhändig von Löben aus R. 30. 21b, Chiffrirt. 
Berwerfung des Accords durch die Krone Schweben. 

18 Mär. Als ic), der Graf, geftriges Tages, wie E. Ch. D. aus kegenwärtiger 
unterthänigften Nelation berichtet jeind, beim Legato Orenjtirn geweſen, 
und weiln ich, der Verwefer, gleich) Tages zuvorn aus Schweden ein jold 
Schreiben bekommen, wie inliegender Ertract zeiget, erhalten und dahero, 
etwas zu penetriren, mit ihme von Friede und Krieg geredet, brache er 
endlich heraus und gab zu verjtehen, daß er und fein Collega in Schwe- 
den übel angejehen jein müßten, daß fie nicht ganz Pommern obtiniret; 
ginge gar weitichweifig und forgte unter andern, jambt die Grenze ver- 
accordirter Maßen nicht verbleiben könnte, die Lande ließen ſich nicht 
theilen, brächte viel Difficultäten, würde auch von den Unterthanen all- 
bereit Beſchwer geführet, und was des Dinges mehr ware. Ich antwortete 
mit Beftürzung, daß ich nicht glauben fünnte, daß die einmal accordirete 
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[Theilung] umbgejtoßen werden jollen. Ihre, der Herrn jchwedischen 18 Mär. 
Legatorum, Reputation bejtünde drauf, und ich, vor meine Perſon, wollte 
mir dergleichen nicht gerne nachjagen lafjen. Allein der Legat Ochjenftirn 
bliebe auf feine Intention: ob es denn nicht darzu zu bringen, daß wir 
mit ihnen auf ganz Pommern handelten, denn es würde bei der Theilung, 
fo e3 dabei verbleiben jollte, allerhand Zwieipalt und Widerwärtigfeit geben. 
Berjuchete, viel Mittel zu penetriren, ob e& wohl noch darzu fommen könnte, 
daß fie ganz Pommern behalten möchten. Nachdeme er aber von mir nichts 
erfahren kunnte, fich auch jelber nicht weiter herauslaſſen wollte, verficherte ich 
ihn in genere, daß die Königin in Schweden und Kron fid) von E. Ch. D. 
feines Zwieſpalts oder Widerwärtigfeit zu bejorgen haben jollten, und 
wollte ich hoffen, wenn es nur zur rechten Vertraulichkeit und Alliance 
fommen wirde, e8 würde die Greinze wohl aljo gezogen werden können, 
daß Liebe und Freundſchaft zwijchen beiden hohen Häuſern unterhalten 
verbliebe. Und damit nahme ich meinen Abjcheid und verfüegte mich zu 
Herrn Salvio. Deme proponirte id) 2 puncta. 1. Wegen Minden. Bei 
denjelben passu referirte er, daß ihm zwar die obstacula und conditiones 
auch befannt wären; alleine erinnere er fich, was er verſprochen; deme 
wollte er, jo viel an ihn, willig nachkommen. 2. Bate ich, weiln ich er- 
führe, daß nunmehr alles gefährlich bei dieſen Tractaten daherginge und 
ein bejtändiger Friede jchwerlich zue muthmaßen, er möchte mich doc) offen- 
berzig berichten, weſſen E. Ch. D. Sid auf allen Fall zu der Königin 
und Kron Schweden zu verjehen haben würden. In der Mard erequirten 
die Schwedische Soldaten gar hart, die Kommifjarii inhibirten an theilg 
Drten die Collecten der Fräuleinfteuern und Legationsgelder (demn ein 
jolches wäre mir, dem Verweſer, Tages zuvor aus Berlin überjchrieben), 
und dergleichen Sachen wären einer bejtändigen Freundſchaft nicht gleich. 
Budeme hätten wir auch eglicher Maßen Nachricht aus Schweden, daß man 
dajelbjten noch allerdings mit E. Ch. D. nicht zufrieden fein wollte, bate 
aljo, er wollte doch zu einem guten Verftändnuß und bejtändiger Freund— 
haft cooperiren. Herr Salvius bate mich, ich wollte dieſes, was er mir 
in höchftem Vertrauen eröffnen würde, in größejter Geheim halten und 
feinen Menfchen davon parte geben, denn feine Ehre, ja Lebensgefahr 
haftete daran, und fo das geringefte davon herfürfommen follte, würde er 
mir in Ewigkeit nicht3 mehr vertrauen. Ich verjprache ihme Verſchwiegen— 
heit, und in fothanen geheimbten Vertrauen berichten E. Ch. D. wir auch 
ein jolches unterthänigft, wie folge. Er contejtirete hoch, daß alle jeine 
eonsilia dahin gingen, daß E. Ch. D. mit der Königin und Kron in be- 
ftändiger Freundſchaft Ieben möchten, und darzu wollte er auch forder auf 
allen Fall nach feinen beiten Kräften mitwirken. So viel dann den pom— 
merjchen Accord betreffe, jo wäre derfelbe gar jehr unangenehmb in Schwe- 
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18 März. den bei Königlichen Hohen Ministris. Sie hätten geftern Schreiben und 
Drdre aus Schweden bekommen, die er mir auch in originali gezeiget, auf 
ganz Pommern zu bejtehen; wie fie denn auch bei allen Poſten dergleichen 
Befehliche erhalten, und wäre ihnen bei gejtriger Poſt ein jothaner Ber: 
weis überjchrieben worden, daß ſich Graf Ochſenſtirn gar hart darüber 
gegrämet und, nachdem [er] von jeiner Krankheit aufgejtanden, wieder nieder- 
legen müfjen. Sie wären einer Präcipitanz bezichtiget und das Werk zu 
redrejfiren und der Kron ganz Pommern zu erhandeln befehlicht worden. 
Er wieje mir auch der Königin Handichreiben, darinnen enthalten, daß, ob 
fie e8 zwar gern anders jehen wollten, auch wünjchen möchten, e8 dennoch 
nicht erheben könnten; und an diefem allen, muthmaßete er, daß nur drei 
ſchuldig wären: 1) der Reichskanzler Ochjenftirn, 2) Torſtenſohn und 
3) Eßken, welche durchaus haben wollten, ganz Pommern an der Kron zu 
behalten. Es vermöchte auch ihre Drdre, daß, wo es E. Ch. D. willig 
abtreten wollten, jo jollen fie, die Legati, E. Ch. D. zur Satisfaction 
oder Äquivalent vollkömmlich vorhelfen und Ihr mit allen Kräften bei- 
ftehen, wollten Sie aber nicht, jo follten fie doc ganz Pommern empor: 
tiren, und €. Ch. ©. kein Äquivalent dafür haben, weiln Sie Sich dod) 
fegen Plettenberg negative erfläret. Ja, es hätte der frantzöſiſche Refidente 
an Mons. d'Avaux von Stodholm gejchrieben, daß der Reichskanzler Ochſen— 
ftirn gejaget: und wann es noch einmal fein Sohn gethan hätte, jo hätte 
er ic) präcipitiret, und den Vertrag könne nicht nachgelebet werden, jondern 
die Kron müſſe ganz Pommern haben. Ich wurde nicht wenig über folder 
nachdenklichen Apertur bejtürzet und fragete, was denn zu rathen wäre. 
Er jagte, fie wollten, fo guet fie könnten, die Sachen mit allen ihren 
Umbftänden und Bejchaffenheiten anderweit an die Kron berichten und zu« 
Ihauen, was es penetriven würde; denn die Poſten gingen wegen des 
Peltes anjetzo ſehr langſam. Als diefe Drdre abgangen, wäre noch ihre 
Relation, ſo von völliger mit den Kaiſerlichen veraccordirter Satisfaction 
redete, nicht ankommen geweſen; vielleicht würden die Königliche Räthe, 
wann ſie ſehen würden, daß alles wohlbedächtlich und hauptſächlich be— 
ſchloſſen, zu andern Gedanken commoviret werden und etwan anders reſol— 
viren; welches ungefähr in 14 Tagen ankommen würde, und darauf würde 
man wohl warten müſſen. Hätten auch E. Ch. D. einen ſo anſehnlichen 
Reſidenten in Schweden, der die Königin ſelbſten mit Manier anſprechen 
könnte, ſo möchte es wohl nicht ſchaden, daß bei derſelben unterbauet 
würde; aber es müßte behutſamb damit umbgangen werden und ein recht 
capable Subjectum ſein, ſo darzu emploiret würde. Sonſten aber hielte 
er wohl nicht dafür, daß die Königliche Reichsräthe alſofort rumpiren 
würden, ſondern ſie würden gemächlich gehen, wie ſie denn ſchon Mittel auf 
die Bahn brächten. 1. Wäre in dem Accord bei der Grenz etlicher passuum 
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oder Schuch gedacht; das könne nicht alfo ftehen bleiben, wäre der Königin 19 Mär. 
und Kron jhimpflih. 2. Wäre die Neumard testantibus certis authoribus 
von Alters hero ein Pertinenzftüde zu Pommern gewejen, und hätten fie, 
die Legati, ein Großes daran verjehen, daß fie die investituram nicht 
auch darüber eingerichtet; dann über jelbige Lande müfje die Kron ohne 
alle Mittel simultanee invejtiret werden. 3. Hätten ſich die Officirer jo 
hoch, ja überhoch, bejchweret, daß die donationes nicht gelten ſollen; fie 
hätten vieltaufend Thaler in die Giteter gewendet, und follten fie nun ent- 
behren: das hätte die Kron nicht zu verantworten. Und mit diefem und 
dergleichen würden fie einen Anfang machen und alfo contradiciren, bis 
fie endlich ihren Zweck erreicheten. Er vor feine Perſon beflage e8 von 
Herzen, daß es aljo daher ginge, wünfchete es befjer, und wüßte nicht mehr 
dabei zu thuen, als noch ein 14 Tage abzuwarten, ob etwa eine andere 
und bejjere Rejolution erfolgen möchte.“ Sie bitten um Inſtruction, „da 
e& zur Ruptur kommen follte.“ 


432. Protokoll. 9 (19) März. 


Genannt: Götzen; Obrift v. Rochow und Dtto Chr. v. Rochow, Commiſſar Brietzle; 
fpäter Hans Otto v. Maltig. 

1. Borbemertung. Die im Protololl erwähnten Schweben unter einem Major 
find von Stettin nad Neuftadt gelommen und wollen nach Leipzig ziehen. Bei Köpenid 
find fie auf den Paß der ſchwediſchen Generalität bin über die Spree gegangen, und im 
Dorfe Rudow im Teltomwfchen Kreife, 11/ Meilen von Berlin, gelagert. Gleichzeitig ift 
eine kaiſerliche Streifihaar von etwa 150 Pferden, die von Liegnitz fein follen, dieſſeits 
der Spree in einigen Dörfern in ben Ämtern Lebus und Ruderftorf logirt und weiter nad) 
Berneuchen gezogen, von bort aber wieder zurüd nad Fürftenwalde gerüdt. Am 8. find fie 
durch Trebbien auf Rudow gezogen, haben das Dorf umringt, eine Schildwache wegge- 
nommen und auf die Schweden feuer gegeben, was erwibert wurbe. Gefallen ift keiner. 
Da fie nichts ausgerichtet, find die Kaijerlihen eilig nach Zieten mit Hinterlaffung von 
3 oder 4 Mänteln und weiter nad) Zoſſen gezogen. Der ſchwediſche Major ift in Rudow 
geblieben und hat um einen Paß oder Orbre gebeten, damit er bei Köpenid wieber über- 
jegen könne. Vieh ober Pferde feien dem Leuten nicht genommen, aber an ben Orten, bie 
fie beriihrt, werbe der vorhandene Vorrath aufgezehrt fein. (Rel.) PPRIEO 

1. Ward der Herr Obrifte Hans von Rochow und Dtto Chriftof ige 
Rochow erfordert und denjelben vom Herren Kanzler angedeutet: 

Bedankte fi, daß fie erfchienen. Wäre ihnen befannt, daß eine Partie 
Schweden bei Brandenburg vorübergangen mit 30 Pferden, SO Musque- 
tierer. Wären bei Heiligenfee übergangen, Die wären nun fort. Die andere 
fümen von Stetin, wollten über Köpenid, würden andern Schweden nachgeheu 
wollen. Möchte Fein Bedenken haben, wann die Kaiferliche nit nachgehen 
wollten. Würde ihnen nit zu verfagen fein. Wäre guet, man fie von ein- 
ander bringen könnte; beeden abzujchlagen oder zu vermwilligen, möchte nit 
fein können. 

Herr Obrifte Rochow. Wann er, der Schwedische, durch Cöpenid und 
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Schwediſcher fort wollte, könnte er fich des Waldes bedienen, müßte aber nit drinnen bleiben ; 
Zurchmarſch. wann er es ſchon zufagte, würde ers nit halten. 

Brietzke. Kaiferlihe wären nah Zoſſen gangen, und von Bieten, 
da fie gejtern Abend gewefen, weg. Schwediſche hätten 150 Mosquetierer, 
30 Pferde. 

R.: Ward gefchloffen, dem Rathe zu Cöpenid zu befehlen, warın Die 
Schweden durch Cöpenid begehrten, fie durdhzuftatten. Der Commifjarius 
Briegfe follte diefes den Schwedifchen andeuten, und daß man hoffen thäte, 
daß er alda nit bleiben, fondern fich alfofort forter!) machen würde. Ward 
aber an ihn, den Obriften Leutenant, im Namen der Näthe gefchrieben und 
dies angedeut. 

Spandauer 2. Trebbien, wegen der Spandowifchen Baukosten, jo 103 Thaler wären, 
Bautofen. khunten es mit geben?). — R.: ©. Ch. D. zuzuſchicken, wäre den Leuten 
unmüglich, wäre alles ausgebrannt. 
Contri⸗ 3. Andreas Trebbien ®). — R.: Wann Supplicant fi ſeines Hauſes 
button. und Ader begeben wird, würde unpillig fein, ihn zu collectiven. Do er aber 
jolhe Künftig wieder beziehen will, muß er davon geben. Do er zu Oder: 
berg etwas hat, muß er gleichergejtalt davon geben. 
Schwediſcher Rath zu Neuenbrandenburg wegen der ſchwediſchen Völker, ſo alda durch— 
Zurchmarſch angen und ſich zu Wueſt in ihr Dorf geleget; meinen, der Obriſte Leute— 
nant Oppen hätte ſie dahin gewieſen. Suchen, dergleichen hinfüro abzuſtellen 
und daß den Leuten zu Wueſt, was ſie geben müſſen, uf ihre Contribution 
abgehen möchte. — R.: Commiſſarien der Zauche ſollen Liquidation ufnehmen 
und ihnen nach Pilligkeit aus dem Krais Erſtattung verſchaffen. 
Prenplau c. 5. Nath zu Prenhlau, wegen Radicken Prätenfion uf die 7 Huefen. 
Radide. Möge fie behalten, doch müffe er ſich gegen die, fo potius ius zu haben ver- 
meinen, defendiren. Schöſſe könnten ihm auch nit erlaffen werden, wären 
de3 Landes. — R.: Nadiden zuzufhiden. Erklärung nit unpillig, ftünde 
in ihren Mächten nit, die Schöffe zu erlaffen. 

Beilagen, fo der Rath wieder zurüdgeben follte, wären ihnen nit zu: 
fommen und das hurfürftliche Nefeript dazu erbrochen gewefen. Deshalb fie 
Atteſtation ufnehmen Laffen. 

Prenzlauer 6. Idem, contra die Bürger wegen der unter ihnen feinden Differentien, 

Steeit. ſonderlich wider Kruggenberg und Vilitzen und diefes Anbringen wegen der 

neuen Anlage und daruf beichehenen Convocation der Bürger. Suchen, es 

bei der alten Anlage zu laffen, bis vom Fiscaln Inquifition gefchehe. Bürger: 

Ihaft auch mit einer Supplication einfommen; juchen das contrarium, und 

daß der Superintendens und andere, jo fie vorfchlagen werben, mit bei der 
Rechnung jein möge. 


1) Nach Leipzig. (Rel.) 
2) Sie müfjen außerdem Fräuleinftener und laufende Contribution geben. 8. ift 
abgebrannt. (Rel.) 3) So! 
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R.: Beedes foll der Fiscal bei der Inquifition in Acht nehmen. Indeß Prenzlauer 
Bürgere zu befehlen, weil der Fiscal kommen würde, e3 bei der alten An. Streit. 
lage zu laſſen; mit dem Superintendenten wäre e3 eine ungejchidte Sache. 
Bürgere möchten laut des Abjchiedes die ihrige bei der Rechnung haben, Mit 
dem Schloffe der Bürger, fo fie für den Kaften haben wollen, muß es bleiben, 
bis daß Relation vom Fiscal einfommen. Anfang fönnte von Cratzen Red: 
nung gemacht werben. 

7. Relation der Commiffarien wegen der Commiffion zwifchen den Alvenß- wagte. 
{eben und Schenden und dann dem Erzitift Magdeburg, die Differentien ging 
in Dromeling betreffend und das erzitiftifhe Ampt Oßfeldt p., verlefen.fteeitigteiten. 
Sit Bergleihung und Transaction getroffen, doch uf Natification beeder 
Herrſchaften. R.: Soll ©. Eh. D. zugeihidt und NRatification gefertigt 
werden. 

8. Ritterfchaft des Teltowiſchen Kraifes contra Chambort. Hätten ihm Gontri- 
nit mehr als andern an der Contribution zugefchrieben, hätten Berechnung tion 
gehalten; fuchen, daß er geben möge vom Viehe und Ausſaat, was andere 
thun. — R.: Fiat. 

9. Städtlein Kegien wegen der Einquartierung der!) Reuter. —R.: Com: ein. 
mifjarien follen ihnen Erftattung thun. quartierung. 

10. Jochim Werner von Alvenfleben Kinder VBormünder fuhen Com: Saum. 
miffion an den Herrn Halptmann und Weitzken contra die Creditores. — ferderung. 
R.: Fiat. 

11. Vicke Ridens Witwe. — R.: Supplicantin hat ihre Nothdurft beim 
Duartalgerichte in der VBerhör zu ſuchen. Im der andern Sade hätte fie die 
Sache verloren, dabei es bliebe. 

12. Beuteler alhier contra die Weißgerber. — R.: Kammergericht foll Beuteter c. 
ſich bemüehen, ob fie die Leute zur Pilligkeit vereinigen können. Sonſten Weihgerder. 
möchte S. Ch. D. etwas ex plenitudine potestatis thun. 

13. Caspar Pfreundt wegen 2 abgenommener Pferde. — R.: Fiat, si Pferde: 
ita, an den Caftner, wann fie nit unterhalten. Arreſt. 

14. Ward Hans Otto von Maltitz erfodert und ihme vorge- Hau. 
halten: 

Urſache des Erfoderns: Herr Promnig fich bejchwert, daß Reuter in 
der Niederlaußnig einem Schäfer Schafe genommen, auch D. Oppel3 Ampt— 
mann auszuziehen; denen gefolget,; wären uf jein Gehöfte zu Gerlsdorff 
antroffen, da fie Pferde durch die Zäune gejehen. Möchte vielleicht nit 
wiſſen, daß die Pferde folchergeftalt genommen fein. Ward darumb ge- 
fraget, wer die Reuter gewejen? Sein Sohn jollte auch dabei gewejen 
fein, wiewohl fie denfelben nicht bejchuldigten. Sollte die Beichaffenheit 
berichten. 


1) Lücke. 


Raub, 
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(Maltig.] Sein Sohn unter Schweden Leutenant unter Jerfi, da 
er 40 Pferde geworben, zu unterjchiedenen Malen. Hätte zu 40 und 50 
Thaler uf ein Pferd geben. Reuter feinen Abſchied, nachdem fie Geld 
empfangen, genommen und fich zu rechter Zeit eingeftellt erboten. Wüßte 
nit, wo fie die Pferde befommen; hätte nie ein Hand- oder Beipferd ge- 
fehen. Wüßte auch nit, daß einige Reuter auf der Mauferei ausgangen. 
Wollte nit Hoffen, daß fein Sohn zu beichuldigen,; wollte alfobald bei 
Herrn zu Kitlig, der ihm bejchuldigte, reiten; ſollte es beweifen, daß er 
bei der Bartei gewejen oder darin gewilliget. Er wüßte von diefem Handel 
all nichts. 

Herr Kanzler. Pferde jollen zu Gerßdorff geweſen; wie nad) folche 
geſchickt, wären fie. nach Pleſſin geführt. 

Maltit. Amptichreiber zu Stordo diesfalls an ihn gefchrieben. Er 
den Reutern das Schreiben gezeigt und, do fie frembde Pferde hätten, wieder: 
zugeben angemahnet. Hätten ſich hoch vermefjen, daß fie die That nit 
begangen, wie er dann auch Feine Beipferde gejehen. Ihm mit gebührt, 
die Pferde, daruf fie geritten, zu nehmen. Knuſt hätte bei feinem Sohn 
Condition gejucht, der aber jchon einen Wachtmeifter gehabt. Ein Stutter: 
heimb joll mit zu Storfo geweſen jein. Knuſt wäre nit unterhalten, hätte 
vorgeben, nad) Berlin zu reiten. Wann man nun Knuft hätte, der wäre 
ein leichter Gaft und oft bejchuldiget, würde jagen, wer die andere wären. 

Schmerzte ihn, daß fein Sohn in jolche Händel gezogen werden wollte, 
Hätte ihn dazu nit erzogen. Reuter wären in der Nähe an feinem Guet 
geleget und ihn wohl 100 Thaler gekojtet. 

Ward dDimittirt. 

Ward dem Herren Hausvoigte angedeut, daß ein Straßenraub in der 
Lausnitz begangen, da Andreas Knauſt, jonft Lehman genannt, bei gewejen 
fein fol. Der hielte fich zuweilen hier auf; wann er alhie angetroffen 
würde, jollte er ihn in die Hausvogtei bringen lafjen. 


433. Relation von Götzen, Putlig, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 9(19) März. 


Ausf. aus R. 60. 5, 
Wiebereinrichtung ber Schule bei ber reformirten Kirche. 

Wir haben nicht vorbei gemocht, E. Ch. D. unterthänigft zu berichten, 
wasmaßen nicht allein zu großer Berfäumbnuß und Verterben der Jugend, 
fondern auch mit mächtiger Ärgernuß und ſchimpflicher Nachrede num eine 
ziemblic geraume Zeit dahero die Schule bei E. Ch. D. reformirten Kirchen 
allhier in Eläglichen Abgang gelommen; welches denn dahero vornehmblid 
gerühret, daß, da zuvor die Schule von den Einkommen der Kirchen zu: 
gleich mit unterhalten worden, diefelbe bei dem beinahe alles verzehrenden 
Kriegeswejen dergejtalt in Abfall gerathen, daß die Prediger und andere 
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zur Sirchen Gehörige nicht bejoldet werden können, jondern, obgleich über 19 Mär. 
5000 Thaler Eapitalia mit eingejchloffen worden, ihnen dennoch jehr große 

Reften nachftehen und demnach auf die Schule ganz nichts verwendet werden 
können. 

Wann es aber vor Gott und der Welt nicht zu entſchuldigen und zu 
verantworten, dem Werke alſo länger zuzuſehen und die Jugend ohne Unter— 
weiſung und Disciplin, wie das unvernünftige Viehe, hinlaufen und auf— 
wachſen zu laſſen, ſo ſeind wir und neben uns mehr gottesfürchtige chriſt— 
liche Herzen bedacht worden (zumal weil dazu vielfältige ernſte und bewegliche 
Ermahnungen von den Kanzeln gehöret worden), wie hinwieder eine Schule 
bei der Kirchen allhier angerichtet werden könnte. Nachdem wir aber be— 
funden, daß ohne E. Ch. D. gnädigſte Bewilligung, wie auch landsväter— 
liche milde Darreichung, ſolch Werk nicht angefangen, weniger zum Stande 
gebracht, am wenigſten aber continuiret werden kann, ſo haben wir nicht 
unterlaſſen ſollen noch können, E. Ch. D. hiedurch alles unterthänigſten 
Fleißes zu bitten, Sie wolle geruhen, und nicht allein Ihren gnädigſten 
Willen, ob mit Wiederanrichtung der Schulen, wie es die unümbgängliche 
Nothdurft erheiſchet, verfahren werden ſolle, zuzuſchreiben, ſondern auch 
zugleich eine ergiebige summam zu dero Unterhaltung gnädigſt und mild— 
reich zu verordnen, wie nicht weniger zu befehlen, da io etwas an Holz, 
Steinen und Kalk nur zur Reparation der vorigen Logamenter vonnöthen fein 
wirde, daß folches abgefolget und beigejchaffet werden möchte. Wir wiffen 
zwar wohl, daß ©. Ch. D. der Ausgaben bei diefer Zeit jehr viel haben, 
zweiflen aber dennoch unterthänigft nicht, Sie werden Sich dennoch des 
wenigen halben landsväterlich freigebig erweiſen und des reichen Segens 
von Gott Hinwieder unausbleiblich gewärtig fein: geftalt dann E. Ch. D. 
hochgeehrten Frauen Mutter, unfer gnädigjten Churfürftin und Frauen, mit 
unterthänigjtem Dank nachzurühmen ift, daß J. Ch. D. Einhundert Thaler 
dazu in Gnaden hergegeben. 

Wir leben der tröftlihen Zuverfiht, E. Ch. D. werde dieſes unfer 
unterthänigftes Erinnern und Bitten anders nicht, als daß es zu Gottes 
Ehren und der Kirchen, dazır die Jugend als Pflanzen billig auferzogen 
werden, Bejten und Aufnehmen, wie auch zugleich zu Verhütung ungleiches 
der Leute Urtheils, gemeint fei, in Churfürftlichen Gnaden verftehen, uns 
auch damit beharrlich zugethan und gewogen verbleiben. 


434. Protokoll. 10 (20) März. 


1. Ehurfürftliche Resolutio uf die Relation vom 2 Februarii, betraf Die Refotution. 
Spandowiiche Baukosten, abgelejen. — R.: Soll den anmwefenden der Stände 
ein Ertract hiervon zugeftalt werden. 

Anmerlung. d. d. Eleve. 4 März st. n. (überfchrieben 22 Febr.). Die Stände 
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ſollen ihr Kontingent nad und nad, von Monat zu Monat abtragen; ergebe fich bei ab 
gelegter Rechnung, daß Einer oder der Andere feine affignirte Ouote ſchon bezahlt, fo feien 
dieſe billig mit der Erecution zu verſchonen. 

Preußifche 2. Heut fich einer aus Ehurlandt beim Kammergericht anmelden Iafien, 


u. hätte ein Schreiben vom Agenten Wildeman in der Markgrafen prieufifcen] 
Succeffionfadhe übergeben, fchläget eine Legation uf fünftigen Reichstag!) vor. 
Auch nöthig es bei den vornehmbften in Polen zu unterbauen, daß fie es 
in Inſtruction bringen. Der Abgefertigte fol nah Franken; fucht ein 
Schreiben an die Markgrafen von den Räthen, weil denfelben viele an biefer 
Sade gelegen. Will einen Paß haben; welches ihme nit zu verweigern fein 
würde. 


435. Das Conſiſtorium (Dr. P. Fritze, Dr. J. Kemnitz, Joh. ©. Rein- 

hard, Dr. Sam. Hofmann) an den Kurfürften. Cölln. 11 (21) März. 
Ausf. au R. 47. 9, 

Empfehlung eines zum Evangelium übergetretenen fatholifchen Landadvocaten aus 
Böhmen für das Hofrichteramt zu Prenzlau. 

21 Mär. E.Ch.D. geben wir hiermit unterthänigft zu vernehmen, daß Ehrijtian 
Krüger, Land-Advocatus im Königreih Böhmen, fi) hiebevor zwar zum 
exereitio der päpftlichen Religion befennet und begeben, auch dardurch, 
daß ihme feine Hausfrau aus Furcht des Gewiſſenszwangs nacher Prage 
zu folgen nicht hat können bewogen werden, verurjachet; nachdem er aber 
ungefähr vorm halben Jahr ſich wiederumb anhero gefunden und durch unjere 
Vermittelung es fo weit, daß ermelte feine Hausfraue fich wiederumb zu 
ihm begeben und ihm zu cohabitiren angefangen, gebracht haben, aber da- 
nebjt leicht abjehen können, daß jelbige, falls er bei feiner Religion ver- 
harren und fich wiederumb nacher Prage verfügen würde, ihm zu folgen 
und ferner beizumwohnen ſehr ſchwer zu erhalten fein möchte, jo hat er end- 
fich durch fleißige Ermahnung unferer, der Herren Geiftlichen zu Berlin 
und Erleuchtung des heiligen Geiftes feinen Irrthumb erfennet und fid 
bei ung, im Fall ihm etwan ein Officium allhier in E. Ch. D. Landen, 
dabei er fich ehrlich begehen könnte, verliehen würde, nicht allein von dem 
jelben abzutreten, fondern ſich auch bei der chriftlichen Kirchen in diejem 
Churfürſtenthumb wiederumb einzuftellen angegeben und erfläret. Nun iſt 
uns ſolches nicht unbillig erfreulich vorfommen, und weil er uns umb 
unfere unterthänigfte Interceffion an E. Ch. D., ihm das Hofrichter-Ambte 
zu Prentzlow, als feinem Vaterlande und da er feine Güterlein noch liegen 
hat, zuzuwenden, bittend angelanget und erfuchet Hat, jo haben wir feinem 
Suchen in Erwägung, daß feine Seele, die jonften wegen ihres Heild und 
Seligfeit nicht wenig periclitirete, vom Gräuel des Papſtthumbs abgeführet 


1) poluiſchen. 
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und dem Schooß der evangeliichen Kirchen wiederumb einverleibet würde, 21 Mär. 
und aud feine Dualitäten guter Maßen und daß er folchem Officio genug- 
jamb gewachſen und mit Ruhmb vorjtehen können, wijjend und bekannt 
fein, nicht entgehen, jondern E. Ch. D. hiemit, ermeltem Chriftian Krügern 
jolches Hofrichter-Ambte zu Prentzlow gnädigſt aufzutragen unterthänigft 
anlangen wollen. 

Wir zweifelen nicht, er werde ſolchem Ambte nicht allein rühmlich vor- 
jtehen können, jondern es werde auch E. Ch. D. dardurch eine Seele von 
dem Tod erretten und eine Ehe, die jonften unjehlbar zerriffen würde, un- 
zertrennet beibehalten. 


436. Protokoll. 11 (21) März. 


. Concept an die beede Herren Markgrafen wegen II. 3%. GG. Raths Breußifge 
— Johan Willemans am polnischen Hof, darumb derfelbe gebeten, daß es —— 
ſeinem abgefertigtem Diener und Aufwärter Friderich Grünningen mitgegeben 
werden möchte p. abgeleſen und placitirt. 

2. Item Concept der Antwort an den Herren Grafen zu Stolberg contra :erni- 
die Stadt Wernigeroda, fo der von Kneſebeck ufgejeht. —— 

3. Ritterſchaft und Städte im Ruppiniſchen wegen der Spandowiſchen — 
Baukoſten und daß deshalb der Obriſte Ribbeck in fie hart tringe p. ein- Vautoſten. 
gegebenes Schreiben abgeleſen. Suchen, fie damit zu verfchonen. — R.: Soll 
©. Ch. D. zugeſchickt werben. 

4. Mittenwalde auch wegen der Baufoften, fo 409 fein; praesentes 
hätten 187 daruf geben. — R.: Soll aud) ©. Ch. D. zugefertiget werden. 

5. Ruppinifche Ritterfchaft der Schäfer Eontribution betreffende, fo in Gontri. 
den Amptsdörfern fich ufhalten, daß fie mehr als derer von Adel Schäfer Pution. 
geben jollen. — R.: Ward in der Kammer geben, weil der Befehl von dar 
ausgangen. 

6. Alte Stadt Brandenburg wegen der marchen und daß fie dazu geben durd— 
jollen. — R.: Commendant und Rath der Neuftadt follen fie über Billigkeit märſche. 
nit beſchweren; wäre ihnen der Alten Stadt Zuftand bekannt. 

7. Bürgere der Neuftadt Brandenburg wegen der Holzzettel contra den Hotzzetter. 
Rath. — R.: Sollen dem Abjchiede nachkommen. 

8. Mittenwalde wegen Abrechnung etliher Reuter. — R.: Nach Pro: ein. 
portion der andern Städte foll er, Rittmeifter Dft, Gleichheit machen. quartierung. 

9. Licentiat Bökell wegen erhaltener Anweifung; fucht, der Stadt Sten- Schuld— 
dal zu befehlen, den Verlag der 100 Thaler zu thun. — R.: Städte follen forderung. 
die Verordnung thun, daß ihre Affignation den Effect, erreiche. 

10. Univerfität Frankfurt ſchicken Concept ein, jo fie wegen der Pennal— 
ſchmäuſe aufgejehet. 

Anmerkung. Die Tribulation junger Studenten nehme fo ſehr Überhand, daß 
der alabemijche Senat ein Concept einer kurfürſtlichen Verſügung am bie Univerfität ein- 
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geſandt bat, welches die Geh. Räthe etwas geändert haben, damit es bie eigenhändig e 
Unterfchrift bes Kurfürften erhalte, nur fo werbe es Wirkung haben; ebenio babe es auch 
der Kurfürft von Sachen in Wittenberg gemadt. Am 16 April fendet der Kurf. das dort 
gemachte Munbum vollzogen zurüd. R. 51. 101. 


Kurfürftl. 11. Ward der Erbvereinigungsreceß, jo in anno 1614 zu Naumburg 
Erbverein, zwiſchen den chur⸗ und fürftlichen Häufern Sachſen, Brandenburg [und Heffen] 
ufgerichtet, abgelefen. 


437. Protokoll. 12 (22) März. 

Anweſend: Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. 

1. Herr Kanzler. 1) Copien!) ©. Ch. D. zu ſchicken. 

2) Ob S. Ch. D. ſchuldig, das Äquivalent mit in den Erbverein zu 
inſeriren? Dürfte nit ſonderlich, ſondern Erbvereinigung gebe, daß alle 
Lande, ſo verlaſſen werden, ſollen in die Theilung kommen. Sehe alſo 
nit, wie Elector ſich deſſen entbrechen, daß alle Lande, ſo nach des Letzten 
Abgange verhanden, in Theilung kommen. Mit Laußnitz allein Altenburg, 
und nit Weimariſche Lini beliehen, wie er nit anders wüßte; würde es 
alſo hiermit nit gehen. Neumarck anlangende würde mit müſſen zurück— 
fallen an die Erbverbrüderte. An Hinterpommern, wann die Schweden die 
geſamte Hand daran bekämen, hätten die Erbverbrüderten nichts. S.Ch.D., 
meinte er, hätte die jülifche Lande, oder was Sie davon befommen werden, 
zu Mannlehen zu machen und den Fräulein dagegen ein Gewiſſes zu geben. 
Würde aud) unter den Intereffenten mutua successio paciscirt werden. 
Alſo S. Ch. D. zu fchreiben, daß alle Ort, fo zum Äquivalent geben 
werden, mit in der Erbverbrüderung werden fommen müffen. An Geiten 
Hefien müßte dergleichen hinwieder gejchehen. 

3) ©. CH. D. zu rathen, die Erbverbrüderung renoviren zu lafien. 
Sachſen dann ſchuldig, S. Ch. D. bei Magdeburg mainteniren zu helfen; 
fümen nit aus der Anwartungen. S. Ch. D. würden mehr Nuten als 
Schaden haben. 

Herr Putlitz. Beliebte, was Herr Kanzler erinnert, confirmatio 
Caesaris aud) zu gedenken. 

Herr Kneſebeck. Erfter Punkt keinen Streit. 

2) Erbverbrüderung Klar, confirmatio Imperatoris vor allen nöthig. 
Da Laußnitz der ganzen fächfischen Linien geben, müßten auch hineinfommen. 
Item die 4 Ämpter im Magdeburgifchen, fo Sachſen hat. Was Land: 
gräfin befömbt, müßte auch hineinkommen. 

3) Renovatio gejchehe pillig, aber confirmatio vor allen nöthig. 


1) Wohl des unterm 11 (21) März Nr. 11 erwähnten Receffes unb anderer Schrift. 
ftüde. 
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Herr Strip. Kurfürftl 
1) Transmissio geſchehe pillig. — 
2) Lande, jo vor Pommern geben werden, müſſen den Erbverbrüderten 

zugute fommen. 4 Magdeburgifche Ampter müßten zu Erzftift Magdeburg 

auch wieder kommen. 
(Herr Kanzler. 4 Ämpter müßten vorausgeben werden, wann Sachſen 

ganz abgienge, ehe andere Theilung gejichehe.) 
Alles, was bei dem Lebten fich erlediget, fommt in die Erbeinigung; 

aljo Sachſen auch ſchuldig, Laußnig Hineinzubringen, welches prima occa- 

sione zu fuchen. 
3) Kaiferliche confirmatio in alle Wege zu fuchen. 


438. Relation der 4 Räthe (Bögen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe). Cölln. 

17 (27) März. 

Ausfertigung. 
Magdeburgiſcher Grenzftreit. Prediger Wendelin. 

In der lange gewährten ftreitigen Grenzjache zwifchen denen von Alvens: 27 Mär. 
leben und Schenden in der Altmark und dem erztiftiichen Amte Obisfeldt wegen 
„eines Ohrt Holzes“ im Drömeling fei durch die fhon im Juni des vergangenen 
Sahres eingefegte Commiffion am 10 (20) Februar ein Vergleich getroffen. 
Da die kurfürftliche Landeshoheit dadurch nicht gefchädigt werde, fenden fie 
die Ratificationsurfunde dem Kurfürften zur Vollziehung. — Bittichrift des 
furfürftlihen Prediger Johann Wendelin zu Königsberg um eine Wohnung 
oder gewiffes Jahrgeld und wegen einer Forderung feiner Frau und deren 
Schwefter bei dem von Hochsberg um einen Befehl an die Oberräthe. 
P. 8. Schreiben des General-Commifjars Phul an den Kanzler, feiner Berfon 
halber beim Kurfürften Erinnerung zu thun, legen fie bei. 


439. Relation von Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 

17 (27) März. 

Ausf. aus R. 131. K. 78, A, 6, 
Gutachten über die politifche Bedeutung der Erneuerung bes Erbvereins mit Sachjen 
und Heflen. 

In Folge des Reſcripts vom 27 Februar haben fie die die Erbver- 27 Mär. 
brüderung mit Sachſen und Hefjen betreffenden Akten aus Cüftrin Holen 
lafjen und durchgejehen. 

„Überfchiden zuforberft E. Ch. D. Hiebei Copien sub numeris 1, 2, 3 
der neulichſten Acten, jo zue Naumburg in anno 1614 bei der Renovation 
folder uralten Erbverbrüderung vorgangen, die auch allda von den ſämbt— 
lichen Häufern beftätiget und vollnzogen worden. In welchen pactis der 
Succejfion halber, wann eines diejer erbverbrüderten Häufer abgehen würde, 
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27 März. eine gewilje Verſehung gemachet worden, dergeftalt, daß, wann einig der 
beiden Chur: und Fürftlichen Häufer Sachſen oder Heilen nach Gottes 
Willen abgehen jollte, E. Ch. D. Hochgeehrtes Haus einen dritten Theil 
von des abgangenen Haujes Landen zu gewarten, die andere zwei dritten 
Theil aber dem, jo von obgedachten beiden Häufern Sachſen oder Hefien 
noch übrig, zufommen. Wann aber, welches Gott gnädiglic zu immer 
währenden Zeiten verhüten wolle! E. Ch. D. höchſtgeehrtes Haus abgehen 
würde, jo hätten ſich die iüberbleibende Häufer in des Haufes Branden- 
burg Landen gleich zu theilen, jedoch mit diefem Reſervat, wann ein Chur: 
fürftliches Haus abgehen würde, die Churfürftlihe Würd und Dignität uf 
das Haus Hefjen verfallen jollte. Und rühret unjers Ermefjens dieje Un- 
gleichheit, daß E.Ch.D., wann der übrigen Chur: und Fürftlichen Häufer 
Sachſen und Heſſen eines ausfterben follte, nurt ein dritten Theil zu ge- 
warten, fie aber dahingegen in E. Ch. D. Hauſes Landen zu gleichen Theilen 
fuccediren würden, vornehmblich dahero, dieweil zwifchen den beiden Ehur- 
und Fürjtlichen Häufern Sachſen und Hefjen diefe Erbverbrüderung viel 
Jahr vorhero und ehe das Haus Brandenburg mit in diejelbige eingenommen 
worden, gejchlofien. 

Dieſe pacta successionis ertendiren fich auch nicht allein auf die Lande, 
jo die Erbverbrüderte bei Aufrichtung dieſer pactorum im wirklichen Befis 
gehabt, fondern auch auf alle die Lande, die fie noch gewinnen würden, 
ja auf alle Anwartungen, die fie zu verhoffen. Aus welchem allen wir 
dann fast jchließen müſſen, daß zwart nicht eben nöthig fein möchte, des 
Erzſtifts Magdeburg und der andern Lande, fo E. Ch. D. zum Äquivalent 
eingeräumet werden möchten, mit Namen zu gedenken; dennoch aber werden 
fie unſers unterthänigften Ermeſſens sub illa generali dispositione mit 
begriffen werden, und dieſes ümb jo viel mehr, dieweil e8 mit denen 
pommerifchen Landen, welche jonjten unter die Anwartungen des Haufes 
Brandenburg der vornehmbiten Stüde eines gewejen, dieſen Zujtand ge: 
winnet, daß die Kron Schweden nicht allein den größern und beijern Theil 
an fich behält, jondern hierüber noch die gefambte Hand an demjenigen, 
jo €. Ch. D. und Ihrem Haufe verbleibet, prätendiret und alſo hiedurd) 
die Erbverbrüderte von aller Hoffnung einiger Succeffion in Pommern 
ausgeſchloſſen werden, fintemal nicht allein die Königin in Schweden und 
Dero Dejcendenten, jondern aud) das regnum, quod non moritur, damit 
beliehen werden jollen. 

Wir befinden zwart aus den Actis de anno 1614 fo viel, daß die Nen- 
mard, die Löcknitz und andere fpecificirte Orte aus diefer Erbverbrüderung 
ausgezogen worden, und jolches ümb derer Urjachen willen, dieweil in der 
Erbvereinigung mit den Herzogen in Pommern ihnen diejelbige auf den 
Abgang des Churfürftlihen Haufes Brandenburg verwilliget worden; nad)- 
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dem aber jolches Fürſtliches Haus gänzlich abgangen, e3 auch bei alljolchem 27 März. 
Erbvertrage gar nicht gelafjen wird, fo ift auch diefe des Hauſes Branden- 
burg3 gethane Berwilligung nad Ableibung der Herzoge in Pommern 
weiter nicht auf Frembde, von denen man fünftig nichts dergleichen zu 
verhoffen, zu exrtendiren, fondern es werden auch diejelbige Stüd sub 
dispositione generali der Erbverbrüderung nunmehr verbleiben müfjen. 
Wir jehen auch unjer8 unterthänigften Orts nicht, was E. Ch. D. vor 
Urfachen beiwohnen fünnten, warumb Sie auf erfolgten Abgang Ihres hohen 
Churfürftlichen Hauſes nicht lieber denjenigen, an welcher Lande E. Ch.D. 
und Dero Haus die Succeffion vermöge diefer Erbverbrüderung mit zu 
gewarten, auch die Succeffion an Ihre Lande, nicht Lieber al3 andern 
Frembden, da dann vielleicht die Erz- und Stifter hinwiederumb gar den 
Katholifchen in die Hände fallen fünnten, gönnen wollten, bevorab wann 
auch die Erbverbrüderte hinwiederumb ihre Lande, die fie adquiriret oder 
noch adquiriren möchten, ebenes Falls mit in diefen Erbverbrüderungsver: 
gleich ziehen und ſetzen wollen. 

Wir ftehen auc in denen unterthänigjten Gedanken, daß dieſes zu 
mehrer E. Ch. D. Berfiherung ſowohl wegen der Secularität als auch 
der fünftigen Erbgerechtigfeit, wann diefe Lande mit in die Erbverbrü- 
derung eingejchloffen würden, dienen möchte. Auch könnte verhoffentlich 
hiedurch denen Difficultäten, die ſich alsdann, wenn ſich das Erzitift 
Magdeburg an E. Ch. D. und Dero höchftgeehrtes Haus eröffnen wird, 
leichtlih finden möchten, deſto beftändiger vorgebauet werden. So lange 
aber, gnädigfter Churfürft und Herr, diefe pacta nicht von der Röm. 
Kaif. Maj. und dem Heiligen Reich confirmiret werden, fo müſſen wir 
nicht unbillig befürchten, es möchte folches zu feinem fruchtbarlichen Effect 
fommen und gelangen, angejehen diefe pacta und transacta privata 
ohne des domini direeti Conſens und Beliebung denjelbigen in feinerlei 
Wege obligiren und zu derer Objervanz und Genehmbhaltung verbinden 
fünnen. 

Wir erinnern ung, daß ehezeit eine ebenmäßige Erbverbrüderung zwijchen 
E. Ch. D. höchſtgeehrtem Haufe und denen Herzogen zu Lignig und Brieg 
aufgerichtet geweſen, in welche aber der König in Böhmen nicht allein nicht 
verwilligen wollen, jondern fie it auch auf einem öffentlichen Böhmifchen 
Landtage cajjiret und aufgehoben worden. Wir feind zwar berichtet, ſambt 
hätten 3. Ch. D. zu Sachſen bei Aufrichtung des Prageriſchen Frieden: 
ſchluſſes die Kaiferlihe Konfirmation darüber erhalten, wir haben aber da- 
von bishero nichtes zu jehen befommen, auch findet fich nichts dergleichen 
bei E. Ch. D. Archivo allhier; derowegen wir auch nichtes Beftändiges 
berichten können. Sehr nöthig aber würde es fein, daß diejelbige nicht 
allein von 3. Kaiſ. Maj., jondern auch von den Heren Ehurfürften erhalten 


27 Min. 


670 27 März 1647. 


und zugleich von dem Erzkanzlern des Reich, dem Churfürften zu Mayntz, 
als Directorn des Churfürftl. Collegii vollnzogen würde. 

Es würde aber hierüber auch des Königes in Böhmen Confirmation 
wegen derer Lehnjtüde, jo von der Kron Böhmen zu Lehn recognogciret 
werden, hochnöthig jein, welche von der igigen Kaif. Maj., als Könige in 
Böhmen, nachdem Sie das Königreich zu einem Erbkönigreih gemachet und 
nunmehr vor Sid) ein weit mehrerd, al3 da Sie auf die Stände der Kron 
einen Refpect haben mußten, leichter zu erhalten jein möchte. Und auf 
ſolchen Fall hätte man an Chur-Sachſen inftändig zu begehren, daß aud 
©. Ch. D. die beiden Lausnitzen nebjt andern Ihren böhmischen Lehnen 
mit in dieje Erbverbrüderung einſchließen ließen, wir wiſſen aber eigentlich 
nicht zu berichten, ob auch die Herzoge zu Sachſen, weimarijcher Linien, 
mit an die Laußnitz verfamblet werden, doc follen fie ſich in ihren 
Schreiben „Markgrafen in Lausnitz“ tituliren, wie E. Ch. D. aus dero an 
Sie abgangene Schreiben werden erjehen. Won der altenburgifchen Linien 
haben wir wohl gehöret, daß diefelbige die gefambte Hand davon erhalten, 
nichtes Gewifjes aber ift uns hievon wifjend. Es werden aber E. Ch. 2. 
Gejandte, wann fie hieraus mit den churſächſiſchen Räthen communiciren, 
etwas weiters in dieſen Sachen penetriren können. 

Es würde gleichfalls das Fürftliche Haus Heffen ſchüldig fein, aud) 
die Lande, jo ‘fie loco satisfactionis erlangen werden, mit in dieſe Erb: 
verbrüderung zu bringen, woraus E. Ch. D. Gejandte mit denen Fürſt— 
lichen heffischen Gefandten werden zu reden haben. Wie es dann aud) nicht 
unbillig fein würde, wann die vier Ampter, jo zu dem Erzitift Magdeburg 
gehörig und durch den aljo genannten Prageriſchen Friedenjchluß dem 
Churfürften zu Sachſen zugeleget worden, ſich erledigen follten, [da ſolche) 
alsdann vor aller Theilung dem Erzſtift, deme fie eigentlich zugehören, hin- 
wiederumb eingeräumet wirden. 

Die gülichifche Lande aber würden, wie allbereit bei der leßteren Re 
novation zur Naumburg gejchehen, ausgejegt bleiben müffen, wegen de 
jonderbaren Rechten, jo die Fürftliche Fräulein in defectum masculorum 
an folchen Landen haben. 

So viel aber die Frage anreichet, ob E. Ch. D. zu rathen, daß Sie 
jolde pacta renoviren und Sich an diefelbige verbinden Lafjen, werden an 
fangs €. Ch. D. aus denen pactis Selbften Leichtlich erjehen fünnen, wie 
weit Sie allbereit durch Dero höchſtgeehrte Vorfahren an obgedadjte pacta 
verbunden worden. Wir können faft nicht jehen, wie Sid E. Ch. D. der 
jelbigen Renovation füglich werden entbrechen können; auch jehen wir 
feine Urſachen, warumb E. Ch. D. folche Renovation zu widerrathen, an 
gejehen die hochlöblichfte Vorfahren wohlbedächtlich zu dem Ende diefe Erb 
verbrüderung aufgerichtet, damit zwifchen dieſen dreien Chur- und Fürft 
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lihen Häufern Sachſen, Brandenburg und Helfen eine beitändige immer- 27 Mär. 
währende und vertreuliche Freund- und Nachbarſchaft geftiftet und erhalten 
werden möchte. Welches dann nicht allein dieſen dreien hochlöblichiten 
Chur: und Fürftlichen Häufern, jondern auch allen derojelbigen Landen 
jehr heilſamb, nütz- und dienlich fein würde. Infonderheit werden E.Ch.D. 
und Dero Lande dejjen wohl bedürfen, nachdem Sie über die beide mächtige 
Kronen, ala Polen und Böhmen, noch die dritte mächtige Kron Schweden 
an der Seiten befommen. Es ſeind auch allbereit viel nüßlicher Punkten, 
wie E. Ch. D. aus denen mit überſchickten Copien gnädigſt erjehen werden, 
aufgejeget und verglichen, welche bei künftiger Renovation gar Teichtlich 
würden verbefjert werden können. 

Wann auch die drei Ehur- und Fürftliche Häufer einmüthig zujammen- 
halten, ift fein Zweifel, daß fie in beiden ober- und niederfächjiichen, in 
frändijchen, reinifchen und wejtphälifchen Kreifen und consequenter im 
ganzen Römiſchen Weich fehr große Autorität haben und erhalten werden. 

E3 wird auch E. Ch. D. Sich annoch gnädigft erinnern können, als 
mit der Frau Landgräfin zu Caſſel F. Gnd. wegen Einräumung der Stadt 
Calcar und anderer Placen in den cleviichen Landen tractiret worden, 
daß auch bei ſolchen Tractaten die Renovation diefer Erbverbrüderung ge- 
juchet wurde, daß Sich auch der Zeit E. Ch. D. dazu wohl geneiget 
erfläret und allein dieſes erinnerten, dieweil das Directorium bei Chur: 
Sachſen ftünde, würde hierin ©. Ch. D. nicht fünnen präteriret werden. 

. Wir unjerd Orts bitten den getreuen gütigen Gott, daß derjelbige 
E. Ch. D. Ehurfürftlichen Eheftand mildiglich jegnen und E. Ch. D. Chur— 
fürjtliches Haus mit Nachlommen zu immerwährenden Zeiten frijten und 
erhalten und Sie vor allem bejorgenden Abgang gnädig behüten wolle. 

E. Ch. D. werden auch Selbjt darauf gnädigjt wohl gedenken, wann 
Sie der allgütige Gott mit mehrern als einen jungen Herrn fegnen wollte, 
wie Derojelben Churfürftliches Haus könne und möge conjerviret und er- 
halten werden. Wozu dann das Stift Halberftadt und vielleicht andere Orte 
künftig dienen könnten, aljo daß der jedesmals regierende Churfürft den- 
noch Lande und Leute gar gnug würde behalten können. Es hat zwart 
Gott ſich dahin eben nicht verbunden, daß er allemal den Ehejtand mit 
Kindern fegnen wolle, dennoch aber ift folches das einzige Mittel, dadurch 
hohe Fürftlihe Häufer conjerviret und fortgepflanzet werden, und außer 
demjelbigen haben wir überall feine Verheißung einiger PBropagation der 
Menſchen. Sp ſehen auch E. Ch. D., wie forgfältig die beiden Häufer 
Sadjen und Hefjen ihnen angelegen fein lafjen, ihre Häufer zu conjerviren 
und fortzupflanzen. 

Wir Haben diefes nurt incidenter mit wenigen berühren wollen, 
der unterthänigjten Zuverfiht, E. Ch. D. ſolches von uns anders nicht, 
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27 März. dieweil es aus jchuldiger unterthänigfter Devotion hergeflofjen, als in Ehur- 
fürftlihen Gnaden aufnehmen und vermerken werden. 


440. Protokoll. 18 (28) März. 
Genannt: Götzen. 

Relation. 1. Herr Kanzler verlafe Concept Relationis oder Bedenkens an S. Ch. D., 
die Erbverbrüderung zwiſchen den Häufern Sachſen, Brandenburg und Heflen 
betreffende. Ward placitirt. 

Schuld⸗ 2. Wendelinus, Prediger zu Könnigsperg contra Haxbergen in puncto 

forberung. gepiti. Item wegen ihrer gehabten Wohnunge, jo geändert werden fol. Suchet 
Geld, ein Haus zu miethen, wie fein Collega hätte. 

militãriſcher 3. Chriſtian Müller, Bürger zu Cöln, contra einen Reuter von Oſten 
er Compagnie, fo feinen Knechte ufm Felde bejhädiget. — R.: Rittmeifter fol 
den Reuter ftrafen und zur Erftattung anhalten, auch befjere Disciplin zu 

halten. 

Kanzliften. 4. Ward Wilhelm Ludwig Gawron in Pflicht eines Geheimbten Can- 

— celliſten genommen. 

441. Verfügung des Kurfürſten. Cleve. 29 März. 
Concept aus R. 47. K. 7. 

29 März. Der Kurfürſt hat das in dem dem Capitänlieutenant Chriſtian von 
Pannewitz zugehörigen Dorfe Kahnen erledigte Pfarramt dem Georg ZSize, 
bisher Paſtor in Madel, übertragen. 


442. Daffelbe. Cleve. 30 März. 


Goncept aus R. 9. C.C. 9, 


30 Mär. Der Diaconus zur Dreifaltigkeit Chriftian Bartholdi hat gebeten, daß 
ihm dasjenige, „jo von dem zu Wufterhaufen erledigten und ad pios usus 
zu Erhaltung der Kirchendiener von Uns deftinirten Lehngut an dem Kauf: 
ichilling einfommen würde”, zuzuwenden. Obwohl dieſe Gelder zum Beiten 
der geſammten Kirchendiener an der Dreifaltigkeitäfirche beftimmt feien, jo fol 
doch B., was davon fällt, auf feine Befoldung erhalten. 


443. Protokoll. 22 März (1 April). 
Genannt: Götzen. 
Bulftringer 1. Der Eommiffarien Relation wegen der Bulftringifhen in der Alten: 
Streit. mard gehaltenen Commiffion abgelefen. — R.: An S. Ch. D. zu referiren, 
item ein Schreiben zu concipiren, wie der Erzbijchof zu beantworten, und 
©. Ch. D. iura nochmals vorzuftellen. Erzbifchof könnte bei dem Zins, fo 
das Stift bisher gehoben, bleiben, und ©. Ch. D. die Jurisdiction gelafien 
werden. 
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Anmerlung. Der Streit ift nicht geboben, weil bie Erzftiftifchen keine Beweife 
zu Behauptung ihrer Imtention vorgeb:aht und dech bart darauf beſtanden. Sie haben 
Vorſchläge getban, die der Erzbifchof felbft unterftütt bat. (Rel.) 

2. Kommifjion ausm Kammergericht in die Lindjtedtiiche Sache abgangen Competenz 
an Schwerin, Kammerpräfidenten und Vicefanzler. Kammerpräfident Com: Mit 
miſſion nit annehmen wollen, weil jein ofhicium nit vorm Bicefanzler gejtanden. 
Kammerpräfident vorn Vicefanzler zu jegen, hätte er, Herr Kanzler Bedenken: 
Bicefanzler repräfentirte Kanzler oder gar ©. Ch. D. Herr Kohl wide zwar 
ratione nominis!) dem Kammerpräfidenten, ratione offieii dürfte er es aber 
nit tun. Er meinte, das Werf ©. Ch. D. glimpflich zu referiren, welches 
von den andern Herren Räthen placitirt und guet gefunden. Herr Kanzler 
erbote ſich auch, ſolche Relation zu begreifen. 

3. Beede Städte Salbwedell contra Stendall in puncto contributionis Gontri. 
und fonderlich der neu gemachten Eintheilung halber, darüber fie lädirt. Muton. 
Suchen e3 uf die alte Verfaflung zu reductren. — R.: Sollen ſich gedulden, 
bi3 S. CH. D. wiederfommen; aladann Decifion und Verordnung ergehen joll. 

4. Prignigirifche Ritterfchaft contra die Bauern wegen ihres Zuſammen- Bauern: 
rottens. — R.: Fiat Patent, daß es verboten fein foll. — 

5. Veit Heidekamps Witwe contra dero Stiefkinder, wegen Ufrichtung Heidefamps 
des Inventarii. — R.: Bliebe bei voriger Verordnung, weil ſolche von S. Ch. D. Erbſchaft. 
Selbit herfomt. 

6. Neuftadt Eberßwalde wegen der nägiten Einquartirung; ſuchen Er- &in- 
lafjung der Contribution. — R.: Soll ihnen von andern Satisfaction gefchehen. artierung. 


444. Relation von Götzen, Putlig, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 23 März. 


Ausf. aus R. 9. X. 3. 

Kangftreitigleiten zwifchen Beamten von Amtskammer, Kammergericht und Con- 

fiftorium. 

Ob wir wohl E. Ch. D. bei Deren ohne das hohen Churfürftlichen 2 Aprit. 
obliegenden Gejchäften mit jolhen Sachen ungern bemühen wollten, die 
E. Ch. D. etwan nicht angenehm und auch jonften vielleicht nicht davor 
gehalten werden möchten, daß damit E. Ch. D., zumal bei igiger Zeit und 
bei der jo weiten Abweſenheit beläftiget werden jollten, dennoch aber, Die- 
weil uns als Dienern hierinnen etwas ohne E. Ch. D. gnädigiten Befehl, 
bei Deren Decifion es allein beruhet, zu unterwinden nicht gebühren wollen, 
al3 haben wir, wie ungern wir es auch gethan, dennoch dieſe Sache an 
E. Ch. D. unterthänigjt gelangen lafjen müfjen, der unterthänigiten Zuver- 
ſicht, E. CH. D. dieje unſere getreufte Sorgfalt von uns in feinen Ungnaden 
aufnehmen und vermerken werden. 


1) Damit ift doch gemeint, daf er nicht ablig fei. Vgl. Nr. 442, beſonders ©. 677. Es 
geht aljo hieraus hervor, daß ber von Holte, Märkifche Forſchungen 20,186 nachgewieſene Adel 
ber Familie Kohl den landſäſſigen märkifchen Adelsgejhlechtern gegenüber feine Bedeutung hatte. 

Meinardus, Protofolle. IL, 43 


2 April, 
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Es haben die Lindtjtädtifche confentirte Creditores auf Kloppide und 
Crampe p. eine Brotejtation-Schrift eingegeben, weldhe in E. Ch. D. Kammer- 
gericht den Herrn Commiſſariis vermittelft eines Churfürftl. rescripti und 
Befehlichs zuzuſchicken, wie dann jolches styli, Decretiret worden. Diejes 
Churf. reseriptum und Befehl hat der Herr Kammerpräfident Bernhardt 
von Arnheimb anzunehmen fich verweigert, dieweil das officium Vice- 
Cancellarii dem officio de3 Kammerpräfidenten vorgejeßet worden; dann 
was jonften den Titul und auch die Namen anlanget, ift nicht allein der 
Titul „Vefte‘, fondern auch der Name des Herrn Bernhardt von Arnheimb 
dem Herrn Vice-Cancellario, Herrn Andreas Kohlen, präponiret worden, 
aljo daß allein diejer Streit über dem officio, welches dem andern zu prä- 
feriren, übrig verbleibet, allermaßen E. Ch. D. aus dem beigelegten Original: 
rescripto, jo nicht angenommen werden wollen, gnädigft zu erjehen haben. 

Wann der Concipient hierinnen und in der Überfchrift geirret haben 
jollte, jo würde er verhoffentlich, daß er die Direction derfelbigen Expedition 
vor andere expeditiones in Acht genommen und hierinnen dem hergebradhten 
stylo gefolget, entjchuldiget fein. 

Mih, den Kanzler, werden E. Ch. D. auch gnädigjt entichuldiget 
halten, daß ich auf die Autorität des Kammergerichts, die dafjelbige von 
E. Ch. D. Höchftgeehrten Vorfahren gehabt und bishero behalten, jehen 
müfjen. 

Unſers Ermefjend wäre es verantwortlicher geweien, warn der Herr 
Kammerpräfident das Churfürftl. Nefeript mit geziemenden Reſpect ange- 
nommen und hernacher, was er der Überfchrift halber zu erinnern gehabt, 
eingewendet hätte. 

Es hat gleihwohl ümb dieſes Churfürftl. Kammergericht die Beichaffen- 
heit, daß es die höchſte Justitia in E. Ch. D. ChurfürftentHumb, außer 
der Neumard, die ihre eigene Regierung hat; daß auch von allen andern 
Gerichten (ohne dem Duartalgericht in der Altenmard, mit dem es die 
Beichaffenheit, daß zwart die Appellation ins Kammergericht eingereichet, 
aber jofort an E. Ch. D. hohe Perſon gerichtet wird, demfelbigen muß aud) 
allezeit einer auß dem Mittel der hiefigen Kammergerichtsräthe beimohnen) 
die appellationes an diejes E. Ch. D. Kammergericht gehen, vor dem: 
jelbigen müſſen alle E. Ch. D. Unterthanen, Grafen, Herrn, Adel und wie 
fie Namen haben, ftehen und Recht nehmen und leiden, auch alle Abjchiede 
in prima instantia und ehe die Sachen per appellationem oder per sup- 
plicationem an €. Ch. D. Selbjten devolviret werden, ſeind bishero von 
undenflichen Jahren im Namen des Kanzler oder in deſſen Abweſen im 
Namen des Vicefanzler8 und Kammergerichtsräthe gejprochen und publiciret 
worden, E. Ch. D. hohes privilegium de non appellando fundiret fid) 
unter andern vornehmblich auf diefeg E. Ch. D. wohlbeftallte Kammer: 
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gericht, dergleichen privilegium jonften im heiligen Reich fein Churfürft- 2 April. 
liches Haus mehr haben, außer dem Hauje Sachſen; andere Chur- und 
Fürftliche Häufer haben allein auf gewijje Summen ihre privilegia erhalten. 

Nun würde wohl einem Kanzler künftiger Zeit unmüglich fallen, im 
Kammergericht ftetiges zu präfidiren, wegen der überhäuften Sachen, fo 
täglich aus dem Reich, aus frembden und andern E. Ch. D. eigenen Landen 
in dem Geheimen Rath einfommen. Es jeind allbereit der Herr Kanzler 
Löben und der Herr Kanzler Prudmann, beide jel., nachdem fie Kanzler 
worden, jehr jelten auf Kammergericht kommen; nachdem aber nunmehr 
E. Ch. D. an Landen und Leuten zugenommen und über das, da die 
Bommerifchen und andere Lande E. Ch. D. zum Äquivalent defjen, [was] Sie 
von Pommern zurüdlaffen müſſen, zuwachſen möchten, noch hinzukommen 
jollten, würde es dem zeitlichen Kanzler umb jo viel mehr unmüglich fein, 
fi bei dem Kammergericht jederzeit finden zu laſſen, alfo der Bicefanzeler 
jtetiges im Kammergericht wird präfidiren und die vices Cancellarii jup- 
pliren müfjen. 

Dafern num dem Kammergericht feine Autorität bei Einheimifchen und 
Frembden, wie bighero gleihwohl zu E. Ch. D. Selbfteigenen hohen Repu- 
tation gejchehen, verbleiben fol, jo muß folches vornehmblich von E. Ch. D. 
Selbſt herrühren, dann wie Diejelbige Ihre Diener ſchützen und halten, 
aljo werden fie auch von andern äjtimiret und gehalten werden, dieweil 
fie jonften feine Autorität haben können, als die ihnen von E. Ch. D. 
verliehen wird. 

Der itige Vice-Cancellarius ift vor ſich ein folcher guter frommer 
Mann, dem es gleich fein würde, wie es E. Ch. D. gnädigjt verordnien 
werden, wiewohl er E. Ch. D. in den ftreitigen Gülichiſchen Sachen getreue 
und nüßliche Dienſte leitet, und giebt der Stand nicht jofort einem jedem 
einen ſolchen Verftand, daß er in allen officiis feinem Herrn gleiche Dienfte 
leiſten könne, jondern e8 muß derjelbige von Gott herfommen und durch 
Fleiß, Mühe und Erperienz erlanget werden. 

Es ſtehet aud) zu E. Ch. D. gnädigjtem Belieben, ob Sie etwan nad) 
diejes Vicekanzlers Ableiben einen Vice-Cancellarium, jo adelichen oder 
höhern Standes, der dazu qualificiret, bejtellen wollen; dem wirde es jehr 
wehe thun, wann er dergejtalt poftponiret werden ſollte; es werden aud) 
billig die Perfonen nach ihren offieiis, dazu fie von der Herrſchaft erhoben, 
nicht aber nach ihrem Stande und Herfommen äftimiret. 

Am Kaiferlihen Hof wird man nicht hören, daß die Hoffammer, wie 
fie allda genennet wird, dem Neichshofrath oder fonften dem Juftizrath 
vorgezogen würde, E. Ch. D. erinnern Sich gnädigft, daß weder in Preußen, 
noch auch in den Gülischen Landen die Kammern mit dem Hofgericht oder 
dem Juſtizrath in einigerlei Weiſe ämuliren ſollten. 

13* 
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Mit dem Conſiſtorio Hat es auch die Bewandtnuß, daß in demjelbigen 
E. Ch. D. hohe jurisdietio episcopalis ererciret und dadurd) die vices 
episcoporum, als Brandenburg, Lebuß und Havelberg. an E. Ch. D. 
Stelle vertreten werden, wie dann E. Ch. D. Sich ſolcher geijtlichen Juris— 
diction gleich andern protejtirenden Ständen des Reichs vermöge des auf- 
gerichten Religionfriedens gebrauchen. 

Dahingegen ift die Ambtskammer allein auf E. Ch. D. oeconomica 
und Dero privatos proventus fundiret und gejtiftet, und wijjen wir uns 
nicht zu erinnern, daß jemahl zuvor ein Kammerpräfident, außer den Herren 
Grafen von Linar, der doch nicht lange in der Sammer verblieben, bejtellet 
gewejen, ob wohl fonjten aud) vornehme Leute in der Kammer geſeſſen, 
fondern fie jeind alle Ambtsräthe titulivet und genennet worden. 

Auch ift dieſes die uralte motorische Objervanz von langen Jahren hero 
gewejen, die auch noch big in die Gegenwart alfo objerviret wird, daß wann 
an diefe drei Collegia oder andern Räthen, jo in allen dreien Collegiis ge- 
ieffen, im Namen E. Ch. D. gefchrieben, die Überfchriften alfo gejeget worden: 
„Unfern Hof und Kammergerichts-, auch Conſiſtorial- und Ambtsräthen p.“ 

Aus diefen Urfachen hat ung nicht gebühren wollen, ohne E. Ch. D. 
fonderlichen Befehl einige Änderung in dem uralten hergebrachten stylo 
vor ung zu machen oder auch, daß es von andern gejchehe, einzuräumen. 

Dieſemnach erfuchen E. Ch. D. wir hiemit unterthänigft, Sie geruhen 
gnädigft, und deswegen Dero gnädigiten Befehl zukommen zu laſſen, ob 
wir ferner mit dem stylo, wie ſolches herbracht, verfahren oder wie Diele 
drei Collegia und deren Directores und Räthe eines dem andern vor: 
oder nachgejeget werden follen, damit man nicht ferner Urjache haben möge, 
und die Churfürftl. rescripta alſo wiederumb zuridzugeben. 

Mit dem Collegio der Geheimbten Räthe vermerken wir zwar nod) 
nicht, daß einige Competenz vorgehen folle, wiewohl wir dennoch jo viel 
verjpüren, daß man auch gerne etlichen derjelbigen Assessorum vorgezogen 
werden wollte. 

Wir jtellen diejes alles zu E. Ch. D. gnädigſten Conftideration und 
hochverjtändigen Erwägung und erwarten darauf Dero gnädigjter Rejolution 
und Befehlichs, deme wir auch überall gehorſambſt nachleben wollen. 

Nejolution des Kurfürften vom 18 (28) April. Vgl. Nr. 455, 1. 

P. S. Auch it Uns aus euerm anderem, vom felbigen dato des 
23 Martii abgelafjenem unterthänigjten Bericht referiret und vorgetragen 
worden, was wegen der Überfchrift eines Befehls, dariiber Unſer Kammer: 
präfident und Hauptmann zu Lebuß und Fürjtenwalde, Berndt von Arn- 
heimb, ſich bejchwert befunden Haben jolle, fürgangen und was euch dabei 
für Gedanken beimohnen. Nun hat fich gleichwohl jeßtgedachter Unjer 
KRammerpräfident darüber nicht zu formalifiren gehabt, denn Wir befinden 
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die Überſchrift alfo beichaffen, daß felbige nicht anders eingeftellet werden 2 Aprit. 
fünnen noch follen, fintemal der Titul und Ambt eines Vicekanzlers und 
Sonfiftorial-Präfidenten von folder Importanz, daß fie billig einem Kammer— 
präfidenten-Titul fürzufeßen fein, weil jelbige nächjt dem Stanzler die vor: 
nehmbften und Unfern Geheimen Räthen fürgehen; worbei wohl zue merken, 
wann einer von Adel diefer Chargen eine bediente, daß er dem Sammer: 
präfidenten nicht weichen, jelbiger ſolches auch hoffentlich nicht prätendiren 
würde. Und obwohl Unfer jegige Vicekanzler ſich nicht als einen Edel: 
mann qualificiret, jo gebühret fi) doch, den Titul Vicefanzler andern für: 
zufegen, wann jchon fein Name andern nachgejeget würde, welches Wir 
dann in der gedachten Überfchrift alfo befunden, daß der von Schwerin 
anfangs, dann Berndt von Arnheimb und Teglih Err Andrea Kohl ge: 
nennet worden, worbei Wir e8 dann allerdings in Gnaden bewenden 
lafien, und wird Unjer Ambtsfammer-Bräfident fich Hinfüro, Unſere der: 
geftalt überjchriebene reseripta anzunehmen, keinesweges verweigern können. 


445. Protokoll. 23 März (2 April). 

Genannt: Gößen. 

1. Herr Kanzler verlafe fein ufgefabtes Concept Relationis wegen der Ketation. 
Commiffion in der Lindtjtedtiihen Sahe!). Ward placitirt. 

2. Informat, jo in der Markgrafen zu Franken anhergefchidten Sachen Fräntifde 
von der Zuriftenfacultät zu Srandfurt einfommen wegen der Differenz zwifchen Anliegen. 
dem Faiferlichen Landgericht in Franden und den Onoltzpachiſchen Räthen 
ward verlefen. Appellatio zuläjfig in materialibus et formalibus. — R.: Soll 
Markgraf Ehriftian zugeichidt werden. 

3. Großglogowifchen und Sageniſchen Städte Schreiben wider [die fatho- Schtefiige 
fifche Verfolgung) in puncto religionis, daß ©. Ch. D. Sich ihrer bei denFreteftanten. 
Friedenstractaten annehmen wollten. 

4, Schreiben vom Prinzen in Dennenmard wegen feiner Neife nacher Dänifger 
Eger zum Sauerbrunnen, damit er zu Pritzwalck und Brandenburg ange: onprin. 
nommen werben möchte. — R.: Soll durch den Herren von Potlitz mit der 
Kammer?) daraus communicirt werden, wie ©. 5. D. zu führen und zu 
verpflegen. Item, ©. Ch. D. Copien von dem Schreiben und Forierzettel zu 
ihiden p. 

Anmerkung. Die Relation der 4 Räthe von diefem Tage (Eint. Eleve. 17/7 April) Relation. 
berichtet, daß die ſchwediſchen Eftatsräthe zu Stettin das Verfahren des Commanbanten zu 
Landsberg, wovon fie früher Meldung gethan, mehr gebilligt ald Unrecht geheißen haben. 

Da außerdem der Commandant zu Gardelegen (Garleben) Oberft Duwalt, bort einen ftarten 
Fortificationgbau beginne und dazu Fuhren oder Geld und allerhand Materialien begebre, 


fo halten fie für das Zuträglichite, da im Osnabrück die ſchwediſchen Legaten davon Nach— 
richt erbielten. An Duwalt, Arel Lilie und Generallieutnant Königsmard, der in Magde— 


1) Kurze Erläuterung bes Streits geftrichen. 
2) Der Kammerpräfident ift mit fürftl, Mellenburg. Frau Witwe verreift. 


678 2 April. — 5 April 1647. 


burg, Halberftadt und Anhalt, wo allein 5 Eompagnien, läge und recrutire, haben fie 
geichrieben. Klagen über Streifzüge Königsmärdfcher Soldaten feien noch nicht eingelaufen. 
Obriſt Witkopf bat „feine Liebfte, welche gravida, zu beren Vater, bem von Thuemen, nad 
Molterftorff gebracht und 20 Pferbe dort gelafien, die er felbft verpflegen läßt.” — Wegen 
der Bittfchrift der Evangelifchen in Glogau zc. ftehen fie in Zweifel, ob ben Leuten gebolfen 
werbe, „wann wir zumal bebenten, wie die faiferl. Mat. und katholifhe Kurfürften und 
Stände ihnen in puncto religionis in ihren Erblanden kein Ziel und Maaß geben Iafien 
wollen und was bie faiferl. plenipotentiarii fih noch gar neulichft im einer Schrift gegen 
die Augspurgifche Religionsverwante vernehmen laſſen.“ — An den Kanzler hat ein Oberft: 
leutnant Johann Winter, den er vor 11 Jahren in Frandfurt a/M. kennen gelernt, bes 
Poſtweſens halb gefchrieben, das ber Kurf. vermittelft des Laiferl, Erbpoftmeiftere Graf 
„Taſſis“ in feinen Landen anzurichten gemeint fein folle, und fich dazu erboten. Dergleichen 
fei bei kurfürftlichen Eollegialtagen und fonft ſchon oft gefucht. Weber des Kurf. Vater mod 
Kurſachſen habe fih dazu verftanden, dem faiferlichen Erbpoftmeifter einige Direction oder 
Dispofitton in feinem Lande zu geben, ſondern ftets erflärt, daß fie einen eigenen Bot: 
meifter hielten und durch Fußboten die Poften beftellen ließen. Hielte Kurf. e8 aber jetzt 
für thunlich, fo fei Doch erft anzufragen, ob Kurfachfen auch dazu geneigt fei. 


446. Protokoll. 26 März (5 April). 

Genannt: Götzen; Kammerpräfident und Amtsräthe. 

Daniſcher 1. Haben der Herr Kammerpräſident und Amptsräthe und 

etonprinz. Rammermeiſter ſich angeben und anbracht: Urſache der Audienz, daß 
der Prinz von Dennenmarck durch dies Land ziehen wollte. Begehrten ihr 
Guetachten und Rath, weil ſie in dergleichen Sachen an den Geheimten 
Rath gewieſen. 

(Ward der $ aus der Inſtruction, wie es mit den Frembden zu halten, 
[abgelejen].) 

Herr Kanzler. Hielte davor, daß es nit abzujchlagen. S. Ch. 2. 
würden den König nit gern disguſtiren, weil er fi) gegen ©. Ch. 2. 
freundlich erzeigte. Werde aljo von Mitteln zu reden jein. 

Herr Kammerpräfident. Wäre Herkommens, daß die Capitul 
Trembde, aud) die Herrichaft verpflegen müßten. 

Kammer wollte Ufjag machen und daraus weiter mit dem Geheimbten 
Rath commumniciren. Wer ihnen entgegen zuſchicken? 

Ward uf Hans von Rohow, Hauptmann Waldom !), item Obrijten 
Leutenant Achatius Quitzow gezielt. Der von Platow könnte auch ge- 
nommen werden. 

Endlich ward uf des Herren Kammerpräfidenten Berfon, den Obrijten 
Hanfen von Rochow, Hauptmann zu Wietjtod, Gabrieln von der Weide 


und den von Plato gejchloffen p. 

Relation, Anmerlung. Mit der Relation vom 7 (17) April warb dies bem Kurf. mitgetbeilt 
und daß bie Anftellung gemacht fei, ben Prien von Pritzwalk aus (falls er nicht zu be 
wegen jei, von ba wieder iiber Die Elbe in das Erzftift Magdeburg zu geben) über Havel: 


1) Durdfitiden: und Hauptmann zu Wietftod. 
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berg, Rathenow und Brandenburg in bie kurſächſiſchen Lande zu geleiten. Die Eommiffarien 
der Priegnit und bes Havellandes find angewieſen Hafer, Bictualien und Rauchfutter zu- 
fammenzubringen umb an bie genannten Orte zu ſchicken, „boch daß folches zu keiner Ein- 
führung gereichen ſollte“ Wenn dies num auch gejchähe, würde doch das Meifte „über 
E. Ch. D. gehen; dann ber Rheinwein, Gewürz und Confect von bier mitgenommen 
werben müflen.“ 


447. Protofoll. 30 März (9 April). 
Genannt: Gößen. 


1. Herr Ranzler verlafe die einfommene Refeript von S. Ch. D. aurfürftlice 
1) Soll uf die einfommene Relationes ehift Refolution erfolgen. Refolut. 

2,1) Die fürftlihen Ehegelder für die Herzogin zu Churlandt jollen bei- 
getrieben werden. Bon den Neumärdifchen Geldern follen der Ehurfürftin 
7000 Thaler anftatt der Schmudgelder?) geben werben. 

3) Refeript?) an den Geheimbten Rath und Kammer zugleich wegen der 
Licenten, umb deren Abſchaffung die Mittelmärdifche Ritterfchaft und Städte 
bei S. Ch. D. angehalten?). Beede Collegia follen ſich zufammenthun, die 
angezogene rationes erwägen und ihr Bedenken darüber einjchiden. 

R.: Herr Kanzler meinte, daß e3 mit den Zöllen wieder uf den alten 
Fueß zu fegen und zwar eheft, damit es zu Oßnabrug, daß es geichehen, 
könne gejagt werden. 

Immittelft ward es dem Herren Kammermeifter zugeftalt, es zu leſen 
und dem Werke nachzudenken. Bugleic; warb ihme auch das Refcript wegen 
der Fräuleinfteuer zugeftalt, mit dem Rentmeifter zu reden, was einfommen 
und wo e3 mangelte. Ufn Freitag Vormittage könnte man in der andern 
Sache zufammentommen. 

2. Supplication der Kramer, jo am 19. dies bei Frandfurt zu PBeterk- Rauberiſcher 
hagen beraubt worden und etliche erfchoffen. Räuber folen aus der Lignitz überfat. 
fein. Suchen Schreiben an den Commendanten, zu inquiriren, ihre Waaren 
wiederzugeben und die Thäter zu ftrafen. — R.: Fiat. 


448. Protokoll. 1 (11) April. 
Benannt: Gößen. 


1. Herr Kanzler verlafe des fchwebifchen Commissarii Mittelftragen Schwedifche 
Schreiben wegen der Reftanten, die er einzufordern; von der Königin unter Sontri 
Dero Subfeription harten Befehl befommen, auch zugleich harten Verweis, 
daß er fo viele Dilation eingeräumet. Reſt der Gontributionen ſoll fich 


an die 18000 Thaler belaufen, betrifft allein die Quartier Frandfurt und 


1) d.d. Cleve. 27 März. Concept aus dem Hausardiv. 

2); Wegen Abtragung der Schmudgelber an bie Kurfürftin-Mutter zu geben. 
3) d. d. Cleve. 27/17 März. Aus R. 19. 4. 

4) Bgl. dazu Nr. 450. 
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und Croſſen. Sudt ernſte Befehl an die Neftanten, fonderlid Bernau, 10 
vor andern hartnädicht, und anſtatt der verdorbenen Ort andere zu aſſig— 
niren. — R.: Soll an Reftanten gefchrieben werden, in die Sache zu jchiderz, 
mit Bericht, was die Kron für Beichwer führt. 

Gardelegener 2. Axell Lilien Antwort, wegen des Baues zu Garleben. Weiß arı 

Defeftigung- feinem Orte von ſolchem Baue nichts; wolle aber an Graf Torftenfohn und 
andere Ort Schreiben. — R.: Beizulegen und ©. Ch. D. Abſchrift davon zu = 
zufchiden !). 


449. Der Kurfürft an den franzöfifchen Abgefandten D’Avaur. Kleve. 
12 April. 
Concept von Fromhold aus R. 30, 9%, 
Dank für feine und Frankreichs VBerdienfte um das kurfürftliche Haus. 

12 April. Monsieur, Jay appris par la lettre qu'il vous a pleu m’escrire, 
comme aussi plus amplement par le rapport qui m’a este fait par le 
Sr. Fromhold, mon Conseiller et Ambassadeur à la diette de Münster 
et Osnabrüg, avec combien de zele et de soing vostre Excell® a travaille 
pour reduire les affaires que j'ay eu ä desmeler en ladicte diette, ä 
tels termes qui fussent les plus-raisonnables en soy et les moins- 
prejudicieux à mon Estat; et que sans l’assistance et le support que 
vous y aves puissamment employ& de la part du Roy, les dites affaires 
pourroient avoir pris une issue toute autre que je m’avois promis; 
veu qu' il n’est pas nouveau, comme vostre lettre mesme parle, de 
eouvrir en telles rencontres les transgressions de la Justice, quoy qu’ 
autrement inviolable, par une necessit& ou veritable ou representee. 
C'est d’autant plus, Monsieur, que je me trouve oblig& au Roy et ä 
toute la Legation Frangoise, mais tres-particulierement à vous, Mon- 
sieur, puisque je suis bien informe que sans la passion et le zele 
avec lequel elle?) a embrasse et pouss& mes interests, et sans la grande 
conduite dont elle s’est servie l’affaire ne seroit pas port& de si bonne 
et forte facon, ny ne se trouveroit dans l’Estat ou il est à present. 

Car encore qu'il m’eust est& plus-avantageux et plus-agreable de 
ravoir mon Duch& de Pomeranie tout entier, si est ce que considerant 
toutes les eirconstances qui se sont trouvdes et dans les affaires et 
les personnes, il faut que j’advoue que c'est encore gaigner que de ne 
perdre le tout, et que par consequent l'obligation que je vous ay et 
l’estime que je fais de vostre personne et de ses rares qualites s’iront 


1) Mit der Rel. vom 7 (17) April. 
2) Hier und nachher unterlaffene Eorrectur (ftatt vous); vorber ftand urfprünglich im 
Concept ftatt »Monsieur«: «Votre Excellence«. 
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accroistre de jour en jour, si pourtant il est possible qu’une chose 12 April. 
puisse croistre qui est en sa perfection. 

Il est vrai que quelques uns avoient creu que l’affaire pourroit 
aller d’un meilleur train, mais moy ayant est& informe par le susdit 
mon Conseiller Fromhold de la disposition des Esprits et des affaires, 
qui se trouva alors, je me contente de ce qui s’est passe, pourveu 
que l'on garde inviolablement le traitte, tant pour les parties de la 
Pomeranie cedées à la Couronne de Sueden, que pour le point de 
l’equivalent accord& avec Messieurs les Ambassadeurs Imperiaux, au 
ML sceu et adveu de la Legation Frangoise et Suedoise: dont je vous 

prie bien-affectionement d’y tenir la main de la part du Roy & fin 
que toutes choses soient sainetement observées, comme elles sont ac- 
* cordéées par un traittè solennel, authorisé par vostre mediation ou 
entremise comme Ambassadeur Plenipotentiaire du Roy Tres-Chrestien, 
| bien consider que si la foy et la parole solennellement donnee 
58 commence à manquer entre les grands, il n'y a rien qui puisse gua- 
rantir le monde à le mettre sens dessus dessoubs à toute occasion 
qui se presente. 

En quoy me fiant je finirai, vous asseurant qu'en toute occasion 
que je rencontrerai, je luy ferai voir en effect que j'aime sa personne, 
estime son merite et me tiens oblige pour l’affection que vous me 
portes. C'est . ..., Monsieur, vostre tres-affections etc. 


450. Protofoll. 3 (13) April. 
In praesentia Herren Kanzler, Herren Potlik, Herren Knejebed, Herren Strips, 
Herren Kammerpräfident, Herren I. Schulg, Herren Kammermeifter Fehre. 

Herr Kanzler. Wüßten, was S. Ch. D. uf der Mittelmärdifchen ermäsigung 
Stände Suppliciren der Zölle und Licenten halb gejchrieben, Bedenken dr Ste. 
von der Sachen eingefchidt. Weil ihnen das Werk am beften bekannt, 
würden fie fich erjt vernehmen laſſen. 

Herr Kammerpräfident. Mit ihrem Vorwiſſen niemals im Licent- 
wejen etwas vorgangen, jondern aus dem Kriegesrathe, die auch Einnahme 
und Ausgabe gehabt. Darumb fie dem Geheimbten Rath nicht vorzugreifen, 
jondern e3 würden dieſelbe fich vorerjt Herauslaffen. Herr Jochim Schulgen 
Relation, jo er, wie er in Meflenburg gewejen, gethan, würde vorerft zu 
fefen fein, dann darin die gravamina, jo geführt würden. Kammer hätte 
auch die Gedanken, daß itzo S. Ch. D. nit abzuftehen, weil es Caesar, 
Sachſen und andere Fürften noch thäten und Licenten und mehr Zölle 
nehmen. 

Herr Kanzler. In allen Sachen zu confideriren, ob ein Ding recht, 
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Ermäßigungzuträglih und nüßlih, obs ©. Ch. D. nüßlicher zu warten biß zum 
der goue. Friedenſchluß, oder vorher es zu thun. 

1) Kein Kaifer einen neuen Zoll anzulegen oder zu erhöhen, ohne Des 
Churfürften-Collegii Conjens, bejagte Kapitulation. Kaifer wohl Interces- 
sionales geben, aber Commissiones allwege angeordnet. Wäre eine Sache 
mit Brehmen und Oldenburg), jo ſchon anno 1611 angefangen, wäre 
noch nicht zum Ende, jondern Sache zum Proceß gediehen,; gienge es alſo 
ſchwer zu. Alſo unftreitig, daß kein Stand neue anlegen und erhöhen 
joll, jondern müßte mit Conſens Collegii gejchehen. 

2) Wäre Unrecht gejchehen, Unterthanen gravirt, Handlung käme weg, 
Nachbarn würden zuwider gemacht. 

3) Wäre auch nicht pillig, Chriftian Weiler e8 anbradt. Weil es 
für nüßlic) eradht wurde, hielte man es gut, weil es andere thäten. Do 
e3 nicht recht, würde es nit utile fein. Chriften jollten mehr jagen als 
die Heiden, die es nicht recht heißen. Möchte etwas einbringen, ob aber 
die Zölle höher fümen, würde die Kammer am beiten wiflen. Aus den 
Zöllen Ertract zu machen, was die Zölle beim alten Zolle vor dem Kriege 
getragen, und io bei der Erhöhung. Die Menge bringe die Steigerung 
ein, und nit der hohe Ufichlag. Kaufleute nehmen andere Weg, giengen 
nicht uf der Elbe, fondern zu Lande, wie die Landſchaft in ihrer Suppli- 
cation berichtet, Dchjenhandel käme auch aus dieſe Lande an andere Drt: 
giengen uf Eroffen, Sprenberg p., dann außer diefe Lande. Daß es 
müglich, [daß] die Contributiones und Zölle bei einander ftehen jollten, 
könne er nit finden. Je mehr Waaren ein- und ausgingen, je mehr Geld 
wäre im Lande. Bor diefem widerrathen, die Oder über Franckfurt nit zu 
öffnen, weil viel Leute ufm Lande Nahrung davon hätten, Unterthanen, 
wann die etwas hätten, könnten fie wieder der Obrigkeit helfen. Wäre 
vor diefem übel genommen, daß die Elbe geöffnet; Stapel wäre zu Tanger- 
münde und Brandenburg gewejen. Würde dem alten Kötterig und Diftel- 
meier Schuld geben, Frandfurt würde verterbt und Breßlow reich gemacht 
werden. Mit Stetin würden wir aud Händel friegen. Sehe nit, daß es 
müglich; wirde alfo auc) nicht nüßlich fein. 

Ob ©. Ch. D. zu rathen, ehe als andere Stände Abihaffung zu 
thun? Bei der Münze S.Ch.D. anno 1623 den Anfang gemacht; welches 
ihnen, die domals zu Regenspurg gewejen, wohl zu Statten fommen, da 
man von Neducirung der Münze geredet. Hierdurch, warn e8 ifo gejchehe, 
würde S. Ch. D. Dero Unterthanen und Nachbarn Affection erlangen; 
würde reputirlicher jein, wann wir es jelbjt, als hernach gezwungen thäten. 
Könnten dann tringen, daß andere ed auch abjtelleten. 


1) Bgl. Bb. 1, S. 655. 
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Weil nun S.Ch.D. meinte, daß es geändert werden würde, daß es Ermäßigung 
©. Ch. D. vorher thun follte, als daß es ex praecepto herfommen follte, Pr Str. 
Da würde e3 niemand Dank wiſſen. Do aber ander Schluß käme, daß 
die Zölle noch etwas erhöhet bleiben follten, jo hätte eg dann ©. Ch. D. 
ex concessione auh Macht, würden fi dann die benachbarte es mit zu 
bejchweren haben. Anjee-Städte würden es fi auch annehmen und an 
Gelde nichts fparen, daß es wieder uf den alten Tuch käme. Schweden 
zu disponiren, daß fie es gleichergeftalt ihrer Orten abjchaffen möchten, 
würde precario gejchehen müſſen, welches er aber nit rathen könne. Aber 
wann es in Friedenſchluß käme, würden fie fich auch accommodiren müffen. 
Wollte doch andern nit vorgriffen haben. 

Herr Putlitz. Wäre alles wohl ausgeführt. Weil man es nit Macht 
gehabt, wäre beſſer, daß es wieder abgejchafft würde, weil der Vortheil nit 
da. Würden Affection bei Unterthanen und Nachbarn haben. Bei Schweden 
fönnten es die Gejante unterbauen. 

Herr Kneſebeck. Stände vielfältig umb Abfchaffung der Licenten 
angehalten, wäre wider Landesreceffe und Weichöconstitutiones. Caesar 
könnte e3 ſelbſt nit thun, vor fi. Aber der Krieg alzeit vorgewandt. 

Si de iustitia et aequitate jollte geredet werden, hätte es fein Streit. 
Utilitatem anlangende, wüßte er nicht, worin jolche jtünde. Mber das 
wäre, daß die Wagenfuhre alle andere Ort giengen. Obs ufn Stub zu 
caffiren? Meinte, daß ©. Ch. D. Sich zu Oßnabrug zu erbieten, es zu 
caffiren. Ob Zölle vorher mehr getragen, ala itzo gejchehe, müßte S. Ch. D. 
vorgejtellet werden. 

Herr Kammerpräfident. Hätte 3 puncta vernommen. Sie in der 
Kammer, die zum Theil nicht lange drinnen, hätten dergleichen Consilia 
©. Ch. D. nit an die Hand geben, die künftig möchten dejpectirlich fein. 
Nusbarkeit daher zu fjehen, wann Ertract in der Rentei ufgejeßt wiirde. 
Abſchaffung Halb, meinte er auch, daß es rühmlicher, daß es S. Ch. D. 
propria auctoritate thäte, aus den angezogenen Urſachen. Obstaculum 
wäre, ed an Schweden zu gelangen; wäre, daß die Schweden bei ihrem 
Aufſatz beftehen würden. Wann es coniunetim gejchehen könnte, würde 
es das beite jein. 

Herr Strip. Ob Licenten und Erhöhung eins? — R.: Wären 
zweierlei: Licenten fümen von den Niederlländiichen] Kriegen her, quod 
liceat, etwa3 uf die Waaren zu jeßen. Wir hätten num feine Feindichaft 
domal3 gehabt, darumb der Name nit geführt werden follen, und abzu— 
Ihaffen. Bei der Erhöhung wäre nit de iustitia, noch lieitum oder per- 
missum, alfo die Frage, ob die impensae größer worden durch die Er- 
höhung, als fie zuvor gewejen. De utilitate ftünde e8 uf Erweifung und 
Nachrechnung; ob ſchon utilitas da, ftünde zu erwägen, ob dadurch die 


684 13 April. — 16 April 1647. 


Srmäßigungiustitia und Affeetion der Unterthanen ufzuheben. Unterfchied unter derz 


ber Bölle, 


Brand» 


ſchaden. 


Waaren zu machen. Alle giengen die Stände nit an, als Ochſen und der— 
gleichen; Waaren halb aber, davor Geld im Lande kömbt, darumb hätten 
ſie zu reden, die Stände. 

Zeit halb wäre wohl guet, wann wir des Friedens geſichert, daß 
S. Ch. D. den Anfang Selbſt machten. Aber das wüßte man noch nicht; 
dann blieben wir im Kriege, müßte es dann bleiben. S. Ch. D. hätten 
Sich aber dazu bei den Tractaten zu erbieten, daß Sie parat dazu, wann 
es andere thäten. Bei den Schweden könnte wohl geſucht werden, Uflagen 
auch abzuſchaffen; wann ſie aber die Orte reſtituiren, würde es ſchon 
folgen. Wann die Einnahmen nun abgiengen, müßten auch die Ausgaben 
eingezogen werden. 

Herr Schultz. Beruhete uf 3 puncta: obs honestum, utile, und ob 
S. Ch. D. Ungerechtigkeit abſchaffen wollten. In Mecklenburg wären ihm 
die Ohren von den Magdeburgiſchen Abgefertigten ſehr gerieben. Mecklen— 
burger hätten zwar nicht viel geſaget, weil fie ſelbſt Erhöhung gemacht; 
bei den Friedenstractaten wären viel Beichwerungen einfommen. Utile 
wäre jo groß nit, dann bei den Kriegen jo viel Waaren nit fommen wie 
zuvor. Computus würde es geben, worin der Nuten bejtünde. Licenten 
wären nit der Nentei zum Beten fommen; käme zum Theil in der Schatull, 
als was vom Salz gefiele,; das andere nehme Schede ein. 

Herr Kammermeifter. Wären viel Beichwerungen einfommen, und 
dahero wohl die Abihaffung zu rathen. Doc, könnte e8 an Die Stände 
bei den Friedenstractaten gebracht werden, daß dergleichen auch gejchehen 
möchte. Leute wären nit mehr in der Menge vorhanden wie zuvor, wie 
auch das Geld nicht; darımb die Handlung nicht jo ſtark gienge wie 
zuvor. 

R.: Kammer wollte Ufſatz machen und jolches ablejen. 

2. Berwalter zu Jochimsthall Bericht wegen des Brandichadens zu Golge. 
Feuer füme ausm Bruche bei Lichterfelde her, wie die Inquifition geben. — 
R.: Soll mehr Erfundigung eingezogen werden. 


Neumãrkiſche 3. Neumärckiſche Städte contra die Ritterſchaft in puncto der Geſinde— 


Stände. 
Differenz. 


ordnung, Tarordnung und Zahlung der dänischen Poſt und des modi, jo zu 
gebrauchen, und daß deshalb die Bierziefe nicht möchte erhöhet werden, wie 
die Ritterfchaft begehret. 


451. Protokoll, 6 (16) April. 
Genannt: Gößen. 


Kurfürftliche 1. Herr Kanzler verlafe die heut einkommene KHurfürftliche rescripta 


Reſol. 


vom 22 Martii/ Aprilis. Das erſte betraf die Werningerodiſche Strittig— 
keiten zwiſchen dem Grafen und der Stadt. Wird placitirt, was die Räthe 
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für ein Guetachten!) geben. Bei Kriegesregiftratur ſoll nachgefuchet werden, Kurfürfttice 
was die Stadt Werningeroda vor diefem contribuirt oder an Subfidien geben Reſel. 
beim Kriegesweſen. 

2)2) Betraf des niederlaußnigifchen Landeshauptmannes alhier anbradten 
Beihwerden,; mas die Neumärdifche Kammer berichtet, joll ©. Ch. D. zu- 
gefertiget werden ?). 

3) Pommeriſchen NRüdfall*) und Neumärdiiche Stände betreffend, item 
franhöfiiche Gelder; item Markgraf Sigmunds Erbſchaft. Wolf Dieterich 
von Room) foll eben darüber wie der Küchmeifter umb Bericht, wo eines 
und andere blieben, vernommen werden. Bon Beeren, al3 gewejenen Stall: 
meifter®) wollen es ©. Ch. D. auch vernehmen laſſen. Was verhanden ?), 
nicht verjchenft oder oppignoriret, wie auch briefliche Urkunden, jollen den 
Markgrafen kegen Recognition ausgeantwortet werden. 

Anmerkung. Ein Poftfeript weift die Näthe an, dem Bürgermeifter Blechſchmidt 


zu jagen, daß die Abgefandten in Osnabrüd mit den fränkifhen Abgefandten über bie 
pommerſchen Tractaten reben follten. R. 30. 13. 


4)°) Wegen der ſchwediſchen Proceduren in der Neumard, fonderlich zu 
Zandtöberg. Item wegen der andern Sachen, als DBerordenten der Land— 
ſchaft Bejtellung, Erbvereinigung p. 

5) Wegen der Handlung mit den Borden über Badarin. 

Anmerltung. Es banbelt fih um einen Tauſch des Bordefhen Dorfes Zaharin 
und der Thurbruchiichen Heide gegen das cabucirte Klein-Sabinifche Gut in der Neumark. 
Näheres in R. 4. 16. 

2. Lebufifcher Krais contra P. Engel3 Erben; ift im Kammergericht Verhdr. 
Verhör angeſatzt. Suchen die Sahe im Geheimbten Rathe zu hören. — 

R.: Herr Kneſebeck foll der Verhör im Kammergeriht beimohnen. 

3. Bräuer zu Berlin contra den Rath und Directorn, wegen der 30 gr., Brauzieſe. 
jo fie über die Ziefe geben müffen, und daß etliche Handwerker, fo feine 
Braubäufer, doch bei andern brauen und das Bier verfchenten. — R.: Rath 
und Directorn jollen Bericht von der Sachen thun. 


Anmerlung. Am 7 (17) April berichten die 4 Geb. Räthe dem Kurfürften, daß der Relation. 
Hofrentmeifter Eofjel um Entlafjung aus der Commiſſion betr. die Kriegsmetze gebeten bat, 


1) Die Antwortichreiben des Kurf. haben ſich aber nicht dabei gefunden, fo daß es 
zweifelhaft fei, ob fie im Cleve ausgefertigt ſeien. (Nel.) 

2) Cleve, 2 April st. n. 

3) Außerdem fol Andr. Hermann vernommen und fein Bericht eingelanbt werben. 

4) d. d. Gleve, 2 April. Antwort auf bie Rell. vom 27 Februar und 5 Mär. 
Über die franzöfiihen Gelder erwarte er das Gutachten der Geb. Räthe, fobald bie vidimirte 
Copie eingereicht jet; es jei zur Zeit unmöglich, zu einer folchen Geldſumme zu gelangen. 
Aus R. 44.M.M. 5) Der frühere Hofmeifter des Markgrafen Sigismund. 

6) Des Markgrafen S. Eapitän v. B. 

7) Unterbefien, wenn einige Sachen von des Markgrafen Berlaffenihaft vorhanden. 

8) d. d. Cleve, 2 April auf die Relation vom 5 März. Die Abgefandten zu Osna— 
brüd und Münfter jollen mit dem ſchwediſchen Bevollmächtigten deshalb reden. R. 248, 
I6e Fase. 1. 
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„nachbeme das Werl an den meiften Orten nunmehr auf einen gewillen Fuß gejeget und 
von E. Ch. D. den Übrigen Stäbten vergönt, bei ben granis zu verbleiben und ben alten 
modum zu behalten.“ Sie find mit den Amtsräthen ber Meinung, daß dem Geſuche zu 
willfabren fei, „zumal das Renteiweſen feiner ftetigen Gegenwart, da bie Schiffahrt nunmehr 
wieder augehet und uf die Zölle, daß darunter fein Umterfchleif gebraudet werben möge, 
fleißige Ufficht zu haben, aud die Legationsloften und Fräuleinfteuer beisutreiben, hoch 
nöthig, erfordert und er dahero fchon vor dieſem von folder Commiſſion zurüdgeforbert 
werben müfjen.“ Die Wiederaufnahme ber Berbandlungen ber faiferlihen Commiſſion im 
den Streitigkeiten der Fürften von Anbalt ift auf den 18 Mai verjchoben. Ort follte Alten 
im Erzftift Magdeburg jein. 


452. Protofoll. 8 (18) April. 
Kurf. 1. Ehurfürftliches Rejcript wegen Präfent zu Sagittarii Hochzeit. Holz— 
Referipte ſchreiber fol 100 Thaler dazu geben. Sagittarius hielte umb ein Logament 
an, darin er mit feiner fünftigen Frauen wohnen fann. — R.: Soll mit 
Heinrih Olven geredet werden, daß er zugleich nebenft der M. Menzeliuffin 
in feinem Logament bleiben mag. 
Schwebiide 2. Cammeriers Dlof3 Schreiben wegen der jchwedifchen Reftanten. — 
Neftanten. MR: Wäre uf Mittelftraßen!) Schreiben albereit Befehl ergangen an die 
Reitanten. 


453. Protokoll. 10 (20) April. 
Genannt: Götzen. 
Brand. 1. Verwalter zum Jochimsthall wegen des Brandfchadens zu Golte und 
Haben. Jochimsthall und der Mühlen. Heide ſtecke noch voller Feuer. Inquifition 
hätte nicht geben, daß es von des Gröben Unterthanen verwahrlofet. 
Contri⸗ 2. Herr Kanzler. Domeapitel zu Brandenburg intercediren für ihre 
bution. Unterthanen zu Zachow. Hätten mehr Contribution erleget, als ſie zu zahlen 
ſchuldig geweſen. — R.. Fritze ſoll mit den Leuten Richtigkeit treffen. 
Brüden- 3. Rath zu Prentzlau: Locknitzſche Beambten jollen die Brüden befjern 
— uf der ſchwediſchen Regierung Befehl; benachbarte ſollen dazu helfen. Com— 
miſſarius Arnimb wollte deshalb uf jeden Unterthanen 5 gr. ſchlagen. 
Schwediihe nehmen großen Zoll, meinen, die follen die Wege befferen, jo 
den Bol nehmen; fonft möchte Confjequenz daraus werden. Suchen, wie 
fie fi verhalten follen. — R.: Hätten fich zu bemüehen, ob fie fi davon 
fönnen liberiren; wo nicht, würden fie fich in der Zeit ſchicken müſſen. 

Contri⸗ 4. Straußberg ſucht Befehl an Lorentz Meißnern, daß er S. Ch. D. 

bution. Quoten von der Contribution nicht den Schwediſchen zuſchlagen ſoll. — 
R.: Meißner ſoll ſich Abtretung des dritten Theils enthalten und es bei deme 
bleiben laſſen, wie es verordnet. 


1) Vorlage: Mittelſtedten. 
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454. Protokoll. 13 (23) April. 


1. Werden die zwo dhurfürftliche Resolutiones, fo geftern anfommen, ab» Kurfürftlice 
gelejen: 1) Wegen des begehrten Holzes zu Erbauung des Vorwerks Knobloch Keſolution. 
im Ampt Biefar. 

Anmerlung. d.d. Cleve. 11 April st.n.nebft P.S. aus R. 21. 138°. Kurf. 
will erft des Oberjägermeifters Meinung wiſſen. 

2) Trebbien, wegen der Spandowifchen Koften zum Feſtungsbau. Hälfte!) 
wird ihnen erlaffen. 3)2) Wegen Befreihung hiefiger Stifter von der Reichs- 
und Kreiscontribution; fol?) den Gefanten zu Dsnabrud zugefertigt werben. 
4) Belit ſoll den halben Theil der Baukoften*) ifo, den andern halben Theil 
übers Jahr geben. 5) Egidii Erbman von Beer Bericht wegen de3 Herren 
Markgrafen Sigißmunds Verlaſſenſchaft wird eingejcdidt. 

II. Resolutio, wegen der reformirten Schuelen, jo alhier anzurichten. 
Holz; und Kald5) fol zur Reparirung des Haufes geben werden. ©. Ch. ©. 
verwilligen 1000 Thaler dazu aus den Holzgeldern. Sollen jährlich) mit 
60 Thaler verzinfet werden, weil das Capital jo bald nicht ausfommen könnte. 

Anmerlung. „Ob nun biefes neben dem, fo Unfer bochgeehrten Frau Mutter 
Gnaden dazu gewidemet und fonft vor biefem jchom gefamlet worben jein folle, zur Auf- 
rihtung anfangs erfleden und künftig zur Unterhaltung, bis von dem Kirchengefällen etwas 
inslänftige wie vor biefem alfo nochmals darzu geihoffen werben könne, weit reichen werbe, 
ftellen Wir euch anbeim, reiflich zu erwägen. Und ba ihr e8 practicabel befindet, möget 
ihr in Gottes Namen foldem criftliden und mohlgemeinten Fürnehmen nachſetzen und 
ben Anfang machen laſſen. Wir zweifelen nicht, e8 werben biejenige, jo ihre Kinder als 
dann zur Schule ſchicken, fi gegen bie Schuldiener und Praeceptores bankbar zu er- 
zeigen und zu beren Unterhalt nach Jedes Vermögen etwas beizutragen unvergeſſen fein.“ 


2. Hank Dtto und Hank Ernjt von Maltig contra Steinfellern; ſuchen, Contri— 
daß der Hauptmann und Commifjarius deshalb eine Anlage bei ihrer Zu, Putton. 
ſammenkunft machen wollten. — R.: Do fie fein Bedenken, follen fie ſehen, 
daß ihnen gebetener Maßen gefüget werde. 

3. Havelländifhe Krais wollen von Übertragung®) befreihet fein. — 

R.: ©. Ch. D. zuzufhiden; wüßten nit, was zu thun, ob ©. Eh. D. ihnen 
Selbjt Decret geben wollten, daß fie fi bis zu Dero Hierfunft gedulden 
möchten. 

4. Commendant und Viceverweſer zu Erofjen wegen der neuen Schanze, 
jo nothwendig zu bauen. — R.: ©. Eh. D. auch zuzufciden. 


1) 53 Reichsthaler. 2) P. S. d. d. Cleve. 11 April. 

3) Der Bericht der Räthe. 

4) Die fih auf 200 Reichsthaler belaufen follen. 

5) Denn Steine werben unfers Wiffens nicht vorhanden fein. Der Oberjägermeifter 
jol dazu angewiefen werben, auch mit dem Amtslammerpräfidenten follen fie reden. 

6) Der Udermarl, die fie jetzt ins dritte Jahr geleiftet, ober daß „ſolcher Übertrag in 
bie ſämmtliche Kreife eingetheilet werben möchte.“ Bon diejen feien aber bie beiben Barnim 
und Teltow durch die legten Märfche jehr mitgenommen. (Rel.) 
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Anmerkung. Die Schanze ift durch die Gewäſſer jehr jhabbaft geworben und brobt 
ganz über ven Haufen zur geben. Ein Maaß, wie hoch das Wafler über bie Schanze ge 
fliegen, haben fie eingelegt. „Ingleichen follen die Werke bei der Erofinifchen Poft jehr ein- 
geben.“ Rel. 

Wernigeroder 5. Rath zu Werningeroda contra den Grafen wegen harter Erequirung 
Streit. uf ihrer Creditoren Anhalten, trünge noch in die Hälfte der Contribution, 
wollte die churfürftliche reseripta nicht durch Notarium infinuirt haben. — 
R.: Grafe möchte eiviliter verfahren; nicht zu geftatten, daß die Officirer 
cessiones an jich bringen, fondern follte die iura objerviren. 
Prenzlauer 6. M. Krüggenberg, Vieritz und Bürgere zu Prentzlau. Fiscalis wäre 
zwin. vier Wochen da geweſen und nichts ausgerichtet. — R.: Soll bei voriger 
Verordnung bleiben; Fiscalis ſoll ſummariſch Zeugnuß ufnehmen oder die über- 
gebene Articul contrahiren. 
Durch⸗ 7. Havelländiſche Ritterſchaft wegen der marchen. — R.: Sobald die 
marſche. Commendanten i) von einigen marchen etwas vernehmen, ſollen fie es den 
nägften Commiſſarien avifiren. 

8, Idem contra die zu Kebien wegen der Reuter, jo fie im Herbſt ver- 
pflegen müſſen; wollen ihre quotam guet machen, Städte müßten auch ihren 
Theil dazu geben. — R.: Ketziner zuzufchiden. 

Reft, 9. Idem contra Stafen das Dorf; können ihnen die gefuchte Frift wegen 
forberungen. por alten Reſten nicht verftatten. — R.: Soll denen zu Stafen zugeſchickt 
werben. 
Durch⸗ 10. Idem contra Nauen, auch Kegenbericht uf ergangenen Befehl. Suchen, 
marſche. dieſe Stadt an ihre Commembrirte zu weijen; item fcharfe Befehl an die 
Städte, wegen Brod und Bieres zu den marchen zu geben. — R.: Nauen 
zuzufchiden, fich darnad) zu achten und ihre Nothourft zu bedenfen. 
Templiner 11, Bürgere zu Templin contra den Rath, accufiren contumaciam, daß 
Steeit. fie zu der Verhör am 8. dies nit erfchienen. Item Bürgermeiftern Fiedelern, 
daß er fi des Rathhausweſens wieder annehmen wolle. — R.: Rath zu 
vermweifen, daß fie fih nit geftellet und ihren Advocaten nicht gnugjam in- 
formirt, und foll andere Verhör angejagt werden. Wo fie nit erjcheinen, 
fol die gebetene Verordnung gemacht werben. 
Übergriffe. 12. Rath zu Ruppin contra Balter Bellin, fo in ihren Gerichten Gewalt 
gethan. — R.: Fiat. Im Kammergeridt. 
Raucfutter. 13. Saarmundt contra Teltowijche Krais wegen der 100 Thaler vor das 
Rauchfutter. — R.: Iteretur voriger Befehl cum comminatione executionis. 
Relation. Anmerkung. Ein Poftfcript einer Mel. der 4 Räthe vom 14 (24) April erwähnt 
noch ein Gefuch des geweſenen Kapitäns Weder zu Fürftenwalde um Erlaß ber ihm wegen 
des am Commiſſar Leſchebrand verübten Exceſſes zuerlannten Strafe von 30 Th., weshalb 
ihm vom Oberlammerberrn Bertröftung gejchebe. 


1) Durchſtrichen: Commiſſarien. 
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455. Relation von Götzen, Putlitz, Kneſebeck, Stripe. Cölln. 
14 (24) April. 
Ausf. aus R. 8. 188, T. 
Beiträge der Stadt Wernigerode für dem Unterhalt der furfürftlichen Truppen. 


In Folge des Reſeripts vom 2 April haben fie in den Kriegsakten 24 Aprit. 
und Regiftraturen nachgejehen, was die Stadt Wernigerode dem Vater des 
Kurfürjten zum »subsidio« zugetragen hat. „So befinden wir jo viel 
Nahridt, daß anno 1637 der Obriſte Kracht Ordre empfangen, auf 
2 Compagnien den Sammel- und Mufterplah in der Grafjchaft Werni- 
geroda zue nehmen, auch die Werbegelder ihm dajelbjt entrichten zue laſſen. 
Es ijt aber jolche Aſſignation nicht allein an die Stadt, fondern die ganze 
Grafſchaft Wernigeroda gejchehen, und wie der Graf von Stolbergk fich 
damals entjchuldiget, daß von dem Churfürſten zue Sachen, als zur fel- 
biger Zeit der Kaif. Maj. Plenipotentiario, beide Grafichaften Stolberg 
und Wernigeroda jambt andern angrenzenden Orten zue Verpflegung und 
Unterhaltung der Magdeburgijchen Guarnijon adfigniret, jo ift darauf an 
den Churfürjten zue Sachen gejchrieben und die Grafjchaft Wernigeroda 
von Ddefjelben postulatis et exactionibus losgemachet, folches auch dem 
Grafen zue Stolbergf per rescriptum notificiret und er anderweit ermahnet 
worden, nachdem der Churfürft zue Sachen numehr von feinen postulatis 
abgejtanden und fich zue aller Billigkeit erboten, die Werbegelder und den 
Unterhalt auf die beide Compagnien vom Krachtiichen Regiment aus der 
Grafihaft Wernigeroda unweigerlich verreichen zue laſſen, und find darauf 
in 6 Monaten auf den Unterhalt 1550 Th. auskommen, aljo daß ver- 
muthlih der Obriſte Kracht die ihm angewieſene Werbegelder jchwerlich 
wird zurüde gelafien haben. Anno 1640 ift die Stadt Wernigeroda auf 
1500 Thll. Werbegelder für eine Compagnie Dragouner von 150 Köpfen 
dem Obriſten Lieutenant Marcus Lüdigfen affigniret worden; ob er aber 
etwas darauf empfangen und fich des Quartiers oder einiger Eraction da- 
jelbft angemaßet, davon finden wir feine Nachricht, und ift wohl fein 
Zweifel, wann die Stadt Wernigeroda von den jchweren Prefjuren, darin 
fie jeßo fteden, etwas befreiet und erlediget werden, infonderheit aber von 
ihrem immediato domino, dem Grafen zue Stolbergt, jo ihnen über die 
Maßen aufjägig und anjego von allen Steuren dimidiam partem auf- 
dringen will, abfommen könnte, da E. Ch. D. zum unterthänigjten Refpect 
und Gehorfam die Bürger und Einwohner zue Aufbringung eines Subsidii 
wohl möchten zu Disponiren fein, immaßen dann anno 1637 gejchehen, da 
fie von allen andern Drangjalen, jo ihnen der Churfürjt zue Sachen, 
theils als Kaijerl. Plenipotentiarius, theils auch als Kreis-Obrifter, ange: 
muthet, wirflih und cum effeetu losgemachet worden, da fie denn, impe- 

Meinarbus, Protofolle. IH. 44 
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24 April. dimento isto sublato, fein Urſach gehabt, E. Ch. D. als domino mediato 


Branden- 


burger 


Rathswahl. 


Contri· 
bution, 


et superiori, ein Subfidium, infonderheit weil fie von den bei ihnen im 
Duartier liegenden Krachtiſchen Compagnien wider alle andere Exactores 
kräftigen Schub gehabt, zue verwegern; bei jegigem Zuejtande aber, da fie 
den Schwediichen und in specie dem Generallieutenanten Königamard 
eine fat hohe Steur zuetragen müffen und daneben von dem domino im- 
mediato, jo auch ein Status Imperii ift, collectiret werden, möchte es wohl 
etwas Schwer und unerträglich fallen, und iſt ohne dag zue Rechte verſehen, 
si inter dominum superiorem et proximum immediatum hoc nomine 
eontroversia sit, wie es in ſolchen Füllen zue halten et utri domino 
collectae solvendae et servitia feudalia praestanda sint.“ 


456. Protofoll. 15 (25) April. 

Genannt: Götzen. 

1. Herr Kanzler referirte: der Nath zu Neuen Brandenburg juchte 
Eonfirmation über die Rathswahle. Etliche ihres Mittels, fo benannt, be- 
ſchweren fich über Bürgermeifter Morigen und Prechten, daß fie alleine regieren 
wollten. Bürgermeiftere müßten von den Rathsherrn eligirt werden; fie auf 
einen ihrer Eollegen geſchloſſen, dawider fich beede Bürgermeifter ſetzten. Suchen 
darımb Verhör. — R.: Rath fol e8 halten, wie zuvor und in ander Städten 
gefchehen, zur ordentlichen Wahl kommen laſſen, nicht Neuerung machen cum 
eventuali eitatione. 

2. LZeutenant Stard contra Engel Erben, fucht uf ihre Gelder, fo jie 
aus der Landichaft haben follen, Arreft, weil er von ihnen die Eontribution 
nicht erlangen konnte. — R.: Fiat. 


457. Protokoll. 21 April (1 Mai). 


Kurfürftliche 1. Ehurfürftliches Reſcript abgelefen, jo Heute einfommen. 1)!) Dem 
Referipte. Obriſten Wachtmeifter und Schlabberndorffen werden die angekündigten Strafen 


der 100 Thaler in Gnaden erlaffen. 2)2) Betrafe der Stetinifchen Käthe 
Antwort wegen des jchwediihen Commendanten zu Landtsberg vorgegebenen 
Beginnens feine Executores zu verftatten. Dennenmärdifhe und Fräulein: 
jteuer jollen im Landbtsbergifchen Diftriet in etwas eingejtanden werden. 

Anmerfung. Um ben Commandanten zu contraminiren, ba nun beiden Theilen 
von dem eingehobenen Geldern nichts zukäme, fonbern dem tertio intervenienti zu Theil 
würben. Nah Osnabrüd ift deshalb geſchrieben. 

Bau zu Garleben. Schreiben an den Herren Erzbifhof zu Magdeburg 
wegen Bulftringen. 

Anmerlung. Erfolgt vollzogen zurüd. Die Sache der Evangeliihen in Schlefien 
follen die Abgeordneten im Auge haben. 

1) d. d. Eleve. 3 April. Aus R. 9. H.H. 3. 

2) d. d. Cleve. 18 April. 
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Wegen des Poftwejens, jo der kaiſerliche Generalpoftmeifter in dieſem Kurfürittice 
Lande anftellen will, joll mit den churſächſiſchen Räthen communicirt werden, Reſcripte. 
Wegen der Differenz zwifchen dem Kammerpräfidenten und Vicefanzlern, der 
Präcedenz halben. S. Eh. D. belieben den Titul, der im Kammergericht 
gebraucht, in der Commiffion. 

Ehriftian Krüger!) und fein Eheweib betreffend. S. Ch. D. begehren 
der Räthe Bedenken in diefer Sache. Conſiſtorium recommendirte ihn zum 
Hofridhter zu Prentzlau. 

Anmerkung. Die Geb. Räthe melden die Sache am 22 April (2 Mai) zumächft 
an bie Udermärdijche Nitterfchaft (Concept von Knefebed aus R. 54. 34) und verlangen 
deren Bericht, „weil eine Zeither alle Rechtsfachen in ber Udermark albie im Ehurf. Kammer- 
gericht anbängig gemacht worden; unb wann fon bes Hoffrichters Stelle wieber beſetzet 
werben ſollte, dennoch bie exceptio praeventionis gleihmwie vorbem fein, alfo auch ins 
künftige ftatt haben müſſe, o6 fie bei igigen Zeiten rathſamb und bienlich befinden, daß 
ein Hoffrichter wieder angenommen und beftellt würde, und weil beffelben Unterhalt für- 
nehmlich in ben sportulis und Gerichtsgefällen beftanden, ob bei ber itigen Lanbrent- 
meifterei foviel, davon ber Hofrichter feinen Lebensunterhalt haben könnte, eintommen möchte, 
und endlich ob die Lanbfchaft auch zu der vorgeſchlagenen Perſon Chriftian Krügers ein 
Genigen trage und was ihnen biebei etwa für Bedenken beimohnen mögen.“ Die Ant- 
wort ber Nitterfdaft, d. d. Prenzlau, 2 (12) Juni, führt den miferablen Zuftand des Kreifes 
an; man fehe auch nicht ab, wober der Unterhalt zu nehmen ſei, „etlicher Gefchlechter auch 
unter biefer Nitterfchaft wegen ihrer Privilegien gar nicht dafür erfcheinen dürfen.“ Sie 
feien einig, bis zum Friedensſchluß die Sache noch anftehen zu laſſen; dann wollten fie 
fih der Perjon halber gründlich erklären. 

Item?), die Erbvereinigung zwiſchen dem Haufe Sahfen, Brandenburg und 
Helfen betreffende p. — ©. Ch. D. wollen darüber noch Dero Gejanten zu 
Oßnabrug Gedanken vernehmen. Vergleich wegen eines Stüd3 im Dromeling 
zwiichen den Alvenfleben und Schenden und dann dem erzitiftiich magdebur- 
giihen Ambte Obipfeldt ift ratificirt. Curt Bertram von Phull foll zum Würd: 
Iihen Geheimbten Rath angejtalt werden. 


458. Denffchrift der Gebrüder Pierre und Hugues Lamy betreffend 
die Vermehrung der Einkünfte des Kurfürften und Berbefferung des 
Landes. [c. Mai 1647).] 
Driginal-Riederjhrift aus R. 9, D. 1, 
SI plaist a Son Ale [e. Mai] 
Donner ses lettres de speciale recommandation a pierre et hugues 
Lamy, addressantes a ses officiers Ete. de son pays de brandenburg, 
Contenantes sommairement 


1) Durdftrichen: Richter. d. d. Eleve, 16 April. Der Kurf, ſchickt den Bericht des 
Confiftoriums vom 21 März Nr. 435). Aus R, 47. 9. 

2) d. d. Eleve. 16 April. Wendelin foll eine bequeme Wohnung baben, ba er bie 
jeßige wegen bes bevorftehenden Banes räumen mülſſe. Wegen ber Forberung folle er fein 
Recht verfolgen. Die Oberrätbe feien angewiefen. Bgl. oben. 

3) Bgl. unten Nr. 471. 


44* 


[e. Mai.) 


Pfuls Ber: 
pflichtung. 
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que led. Lamy ont present& certaine proposition en forme d’Advis 
a son Al’, 

Pour Ameliorer et accroistre grandement les revenus de son Al®*, 
et biens de ses subjects, en tout le mesnage des terres labourables, 
pasturages, bois Ete., 

Et que pour mettre a pleine et entiere execution led. Advis, Il 
a pleu a son Al’°envoyer led. Lamy avec ses lettres de speciale re- 
commandation Ete., 

Enjoignant a sesd. officiers Ete. de donner faveur, ayde et sup- 
port aud. Lamy, en tout ce qu'il les requerra, pour pouvoyr pleine- 
ment, facilement et commodement mettre a execution led. advis a 
l’honneur et profit de son Al", et bien commun et particulier de ses 
subjects, Et donner ordre qu'il ne soyt faict aucun tort aud. Lamy 
et les proteger envers touts et contre touts selon dieu et raison Et 
comme personnes mises en la sauvegarde speciale de son Al*, 

SD plaist a son Als 

Accorder et donner, quant a present, a pierre et hugues Lamy 
lettres en forme de brevet Ete., 

contenantes sommairement, 

que led. Lamy ayans presente advis a son Al’, pour ameliorer 
grandement ses revenus, et biens de ses subjects, en tout le mesnage 
des terres labourables, pasturages, bois Ete., 

son Al a commande aud. Lamy mettre led. advis a pleine et 
entiere execution, Et accorde et donne aud. Lamy l’administration 
generale, en forme de charge et office hereditaire, de touts les effects 
et procedures concernans l’execution dud. avis, en touttes les terres 
et seigneuries presentes et a venir de son Al*, 

Pour pouvoir jouyr pleinement de lad. charge et office par lesd. 
Lamy leurs hoirs et ayant cause, avec attribution d’un pour cent, de 
touts les effects et procedures concernans l'’execution dud. advis, en 
touttes les utilitez provenantes par le moyen dud. advis, au profit de 
son Al®, et bien de ses subjects. 

Et ce pour rescompense speciale a cause dud. advis, Et pour en 
obtenir y aprez lettres de chancellerie selon le bon plaisir, concession 
et donation de son Al". 


459. Protokoll. 22 April (2 Mai). 
Genannt: Götzen. 
1. Herr Kanzler. Es hätte der von Pfuell heut ſollen in Pflicht 
genommen werden, wäre aber nit alhier. Müßte alſo bleiben bis ufn nägſten 
Sonnabend. Ufn Montag ſollte auch dem Kammergericht notificirt werden, 
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was ©. Ch. D. Sich der Titulatur halb des PVicelanzlers, Präfidenten im 
Consistorio und Rammerpräfidenten refolvirt. 

2. Kammer zu Cüftrin, wegen der Trandmutation, fo mit den Bordensürer-Taufc 
uf S. Ch. D. Befehl geſchehen. Kämen ſchon wieder Polen, fo Eintrag Ann 
machten. Begehren Bedenken. — R.: Weil fie es fämbtlih, auch Regierung 
guet gefunden, könnte fie nur mit dem Vorfchlag verfahren. 

3. Blechſchmits Memorial wegen der Markgrafen Sachen ward verlefen.— Fräntifhe 
R.: Soll ihme mündlicher Beſcheid geben werden, außer der Punkte wegen Anliegen. 
der Neumärdifhen Gelder, davon die Herren Markgrafen Interefje begehren; 
ſoll an die Regierung zu Cüftrin gefchrieben werden, es an die Stände zu 
bringen. 


460. Protokoll. 27 April (7 Mai). 
Genannt: Göten, Curt Bertram v. Pful. 


1. Herr Kanzler. Bfuell erinnerte ſich, was er per schediulam] vpfuis er, 
an ihn, Kanzler, bracht, fo fie an ©. Ch. D. geſchickt, die Sich Ihrer Er- Pihtung. 
Härung erinnert. Dem zufolge ihm aufgetragen, die Geheimbte Raths— 
Pflichte von ihm abzunehmen und in das Collegium zu inftalliven. Hätte 
es die vorige Woche verrichten wollen, aber er verreifet gewejen uf feines 
Bettern Hochzeit nach Teltow, und er, der Kanzler, einen Zufall an der 
Hand gehabt. 

Herr Pfuell. Er wüßte, was er an den Herrn Kanzler gelangen 
lafjen, auch vernommen, daß & an S. Ch. D. geihidt. Thäte für die 
Anzeigung Dank, bedankte ſich aud) gegen S. Ch. D., daß Die Sich Ihrer 
BZufage erinnert und Verordnung gethan, daß er zum Geheimbten Rath 
angenommen werden follte. Wollte alles, wa3 feine Kräfte und Verſtande 
vermöchten, leijten. Wollte ©. Ch. D. nit aus Handen gehen, ob er wohl 
Urſach, privatim zu bleiben, Wann er das Seinige von feinen Debitores 
erlangen könnte, möchte er fich jonft Haben behelfen fünnen. In Ent- 
jtehung ſchuldiger Zahlung hätte er alles verftoßen müffen. Wüßte Mittel, 
wie die Landſchaft und Städte aus ihrem Schuldenwejen zu fommen; hätte 
einen Ufſatz jchriftlich übergeben, hätte aber uf feine letzte Schreiben kein 
Antwort befommen. 

Ihme wäre Condition von Pfaltzgraf Philippen !) angeboten, jo 
8000 Mann vor Venedig würbe; jollte Obriftenftelle haben und dag nägfte 
Commando nah S. F. D. Wollte aber lieber S. Ch. D. dienen, warn 
ihme Condition gemacht würde, ob er wohl das Venedifche Werk noch 
nicht fahren laſſen. Wüßte alfo fich faft nit zu rathen, weil er ſich fo 
entblößt. Bate der Herren Räthe Rath, wie er e8 zu machen. Wann 
ihm nit geholfen würde, wäre ihm nit müglich zu bleiben. 





1) Durchſtrichen: Ludwigen. 
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Puls Ber. Herr Kanzler, nomine der Herren Näthe: Hätten feine Erklärung 

yflichuung. angehört, jehe jo viel, daß ihm allerhand Widerwärtigfeit zugeftoßen und 
daß Occasiones, daß ihm wieder könnte aufgeholfen werden, daß er ſich 
etwas erholen könnte, die Seinige zu verforgen, und darüber ihr Bedenken 
begehrt. Verſpürten daraus fein gut Vertrauen, würde ihnen aber zu rathen 
bedenklich fallen, wollten, do es ihm beliebig, gern vor Gollegen Halten; 
do es aber mit feinem Schaden gejchehen jollte, würde ihnen leid fein. 
Ihme des Landes Zuftand und was S. Ch. D. für Mittel, einem ehrlichen 
Mann aufzubelfen, hätten, [befannt), meinten darumb, daß er feine Noth— 
durft in Schriften aufzujegen, wollten fie e8 in die Relation gedenken. 
Daruf wilrden ©. Ch. D. uf feine desideria Sich eigentlich erflären 
können. 

Herr Phull. Bedankte ſich, daß fie ihn gerne im Collegio jehen 
wollen; achte fich daher obligat. Sehe wohl gern, daß ©. Ch. D. Sache 
umbftändlich bericht würde, müßte e8 aber an dem Ort beruhen laſſen, 
dahin es die Räthe festen. Hätte ſich refolvirt, erft nad) Hamburg zum 
Prinzen und dann zu ©. Ch. D. reifen, mangele es ihm aber an Mitteln. 
Wann ©. Ch. D. ihn accommodiren wollten, wirde er lieber bei Derjelben 
bleiben. (Ward dimittirt.) 

Stlage 2. Hausvoigt erfordert und ihm angezeigt, was der Rath zu Lengen des 
Ba ihrer Sharfrichters halb Hagte; wäre an S. Ch. D. Selbſt bracht, die es anher 
remittirt. Würde ihm die Sache zugeftalt, zu fehen, daß man aus der Sadıe 
komme. Sache gehörte in die Kammer; da follte man fie doch vornehmen 
und den Geheimbten Rath mit dergleichen Sachen überjehen. 
Kurfürftliche 3. Churfürftliches Refeript, fo geftern einfommen, abgelefen. 
Referipte, Anmerkung. d.d. Cleve, ben 26 April. Antwort auf die Relation vom 10 April. 
Die Ehegelder für die Herzogin von Curland möchten fchleunigft beigetrieben werben. 
Billigt die Mafnahmen der Räthe. 
Raub, 4. Item Antwort von dem fchlefiishen Oberampt, wegen des Raubes, jo 
neulich bei Franckfurt vorgangen. 

5. Item des Commendanten zu Lignib. 

R.: Soll den beraubten Leuten communicirt werden. 

Markgraf 6. Wolf Dieterihen von Rochow der Jüngere Bericht wegen Markgraf 
Segmunds Sigmundes Verlaſſenſchaft. 


Verlaſſen⸗ 

—* 7. Amptſchreiber zu Trebbien wegen des verſtorbenen Pfarrers doſelbſt 
Fforrer 4. Autoris Stehlen. — R.: Soll beigelegt werden, bis die Witwe ſupplicirt. 
Hufenkauf, 8. Obrifter Radide contra Ehriftian Rammen, wegen der ihme zu 


Prenplau zugeichlagenen Huefen. — R.: Petita follen mit Glimpf abgefchlagen 
werden; die Huefen müßten höher als jede pro 90 Thaler angenommen 
werben. 
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461. Protokoll. 28 April (8 Mai). 


1. Bürgere zu Prentlau juchen, dem Rathe zu befehlen, ihnen die Prenzlauer 
Duitungen zu zeigen über die Contributions- und Legationgelder, 2) daß —— 
vier Perſonen zur Einnahme geordnet und unterſchiedliche Schlüſſel zum Caſten 
gemacht werden. — R.: 1) Fiat; 2) müſſen ſehen, wie fie den Commiſſarien 
ftilen, damit fie nit eine Compagnie über den Hals befommen. Im 3. Punkt 
bliebe e3 bei voriger Verordnung wegen der Neconventionalen. Fiscalis foll 
auch revocirt werden. 

2. Städtlein Kebien contra havelländijche Nitterfchaft ihres gethanen Verhdr. 
Borichuffes halber. — R.: Fiat Berhör. 

3. Herren KRammerpräfidenten Schreiben. Vernehme noch nichts von Dänifder 
Ankunft des Prinzen in Dennenmard; fuchet nebenft dem Obriften Rochow Kronprinz. 
Erlaffung von der Commiffion, und ob man den übrigen Obrift-Leutenant 
Duigowen adbjungiren wollen. — R.: Fiat Erlafjung, doch würden fie gnug- 
fame Anftellung machen, daß nicht? mangele.. Quitzow follte ihnen auch ad: 
jungirt werden. 

Anmerkung. An bdiefem Tage gebt eine von Putlig, Kneſebeck und Stripe ger Relation. 
zeichnete Relation ab. Es wird zunäcft die Verhandlung mit Pful berichtet, wobei ber 
Kanzler erwähnt, er habe Chiragra und könne die Rel. nicht mit unterjchreiben. — Die Ritter 
haft bes Teltower Kreifes hat im ihrer Angelegenheit wider Andreas Hertberg ſ. Erben 
eine Bittſchriſt eingereicht, „barinnen fie fich beſchweren, daß ihr Kegentheil ſuchet, super 
desertione appellationis, weil fie mit ihrer Debuction appellationis in termino im 
Kammergericht nicht einlommen, fondern nur eim ober zum böchften zween Tage ver 
ſäumet worben, zu erlfennen.“ Sie können die Gründe zwar nicht fir unerheblich halten, 
ftellen es jedoch zur Enticheidung des Kurf., dem Kammergericht haben fie gefchrieben, mit 
ber Eognition einzuhalten. — Zur Beitreibung der Fräuleinfteuer find überall Erecutoren. — 
Memorial des Capitän Franke, darin er um Befehl an den Holzförfter und Amtjchreiber 
zu Peitz bittet, ihm Holz zu Musletenſchäften zu liefern. 


462. Der Herrn Oberräthe des Herzogthumbs Preußen unvorgreifliches 
Bedenken, wie das Defenfionwerf bei Friedenszeiten zu beitellen und 
in Acht zu nehmen wäre!). [S Mai.) 

Ob zwar auf dem Marienwerderifchen Zandtage anno 1626 zu Beftellung 8 Mai. 
des Defenſionwerks 150 000 fl. S.Ch.D. von E. E. Landſchaft pro capitali 
in Unterthänigfeit gewilliget, daß anftatt der jährlichen Interefje Hohe und 
Nieder-Dfficirer iiber das Landvolf follten gehalten und bejtellet werden, 
fo ijt doch ſolches durch den ſchwediſchen Einfall, daß man darzu nicht hat 
gelangen können, verhindert worden, und haben S.Ch.D. das Defenfion- 
werf Selbjt beitellen und von Dero Kammergefällen die Officirer bejolden 
müſſen. 





1) Senden die Oberräthe im Verfolg ber Verfügung vom 3 April am 8 Mai an ben 
Kurfürften. 
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Wann dann nunmehro die Spejen und Unkoſten auf die Kriegsbedienten 
jo hoc) geftiegen, alfo daß, wie die Speciftcation A weijet, e8 S. Ch. D. 
Kammergefälle nicht ertragen können und aber den Herrn Oberräthen ihren 
Ambt und Pflichten nach Derojelben Kammer Aufwachs zu juchen oblieget, 
als Haben ©. Ch. D. fie diefen unvorgreiflichen Vorſchlag unterthänigjt 
zu hinterbringen eine Notturft zu jein erachtet, nämblich, daß numehro bei 
igigem Friedenszuſtande die Kriegsofficirer wie vor diefem in ſolcher An: 
zahl nicht nöthig zu halten; und damit dennoch die Grenzen vor allen 
feindlichen An- und Einfall mögen bewahret werden, könnten, wie hiebevor 
anno 26, folgende Dfficiver über die Dienftpflichtigen und Wibranzen, 
denen jährlich ein gewiljes Wartegeld zu reichen, erhalten werden, als: 

Ein Landes-Obrifter, 

Drei Obrifte Lieutenants in den dreien Kreiſen, dann dabei 

Vier Rittmeister und 

Bier Lieutenant, welche alle verjtändige und wohlerfahrne Kriegsleute 

fein müßten. 

Der erjte Rittmeifter hätte die Lyfjche Grenze zu bewahren, und müßte 
er dajelbjt feine Wohnung haben, damit, warn einige Gefahr ſich erhübe 
und er jolches an die Herren Dberräthe jchriebe, fie ihm eilig durch das 
gewöhnliche Aufbot die Dienftpflichtigen zu Hülfe zu ſchicken hätten. 

Diefem müßte ein erfahrner Lieutenant zugeordnet werden, der etwa 
zu Oletzky oder ſonſt dem Rittmeifter auf der Nähe wohnete und auf die 
mittelländige Ämbter ein wachendes Auge, als auch die Exercitien mit den 
Dienftpflichtigen zu verrichten hätte. Die andern Dffieirer, Cornets und 
Corporals, Fönnte der Rittmeifter und Lieutenant, wenn fie etwa ins Feld 
fommen müßten, von den Dienftpflichtigen nehmen, unter welchen viel ver: 
juchter Soldaten zu finden, die aus Liebe ihres Vaterlandes Ehre darein 
zu fuchen wohl würden zur Hand gehen und begnüget fein, wann fie der 
Wache befreiet und insfünftige diefe Speranze hätten, wenn man zu Felde 
gehen müßte (welches Gott in Gnaden verhüten wolle!), daß fie aladann 
ſolche offieia wirklichen bedienen und ihren Sold davon haben möchten. 

Der andere Rittmeifter mit feinem Lieutenant müßte die Neidenburgifche, 
Soldauiſche, Ortelsburgijche und Dfterodifche Grenze verfehen und daſelbſt 
gejeffen fein, weil aber dag Oberland weitläuftig und mit den Bifchof- 
thümern Lebau, Ermbland, Culm und Maſau grenzet und durch diejen 
allein zu beftreiten unmüglich, als fünnte 

der dritte Rittmeifter nad) Marienwerder, doch daß er im Marien: 
werderijchen oder Riefenburgifchen wohnhaftig, verordnet werden, der den 
andern auf alle Fälle zu jecundiren und die Unterthanen vor Raub und 
Nahm zu vertreten hätte, und wenn fie zum Aufzuge gefordert, wären aus 
den Dienjtpflichtigen, wie oben erwähnet, die übrigen Officirer zu erwählen, 
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und hätten die beeden Lieutenants zu gewifjen Zeiten des Jahres die Dienft- 
pflichtigen zu exereiren und in Übung zu bringen; dahin diefes Werk vor- 
nehmlich gemeinet und angejehen ift. 

Der vierte Rittmeister wäre auf Sambland zu ordnen. Der müßte 
entweder an der Ragnitjchen und Infterburgifchen Grenze wohnen und die 
Mümmeljche, Tilfiiche, Ragnitſche und Infterburgifche Grenze defendiren, 
und wäre ihm imgleichen ein Lieutenant zu adjungiren, der in den andern 
Ambtern die Dienftpflichtigen erereirte und zum Aufbot geſchickt machte; 
die Unter-Dfficiver, wenn fie nöthig, hätten fie aus der Compagnie zu 
nehmen. Und diejes wäre alfo von der Cavallerie. 

Dann, jo jeind auch vors andere in diefem Herzogthumb vier Com: 
pagnien Draguoner, jo aus den unvermögenden Dienftpflichtigen, jo ihre 
platten Dienfte nicht haben leiften fünnen, genommen, verhanden. Dabei 
müßten 2 Gapitains und 2 Lieutenant? gehalten werden, die hätte man 
gleicher Geftalt an den Grenzen zu gebrauchen. 

Sp wären über das Fußvolk oder Wibranzen, defjen die Menge vor- 
handen, in jederm Kreiſe zweene Capitains und zweene Lieutenants zu ver: 
ordnen; und weil im Oberlande noch zur Zeit wenig Wibranzen wegen 
der Berödung vorhanden, auch von Baurenſöhnen und Knechten nicht zu 
gehaben, müßten diefelben aus den Bauren ſelbſt oder geſeſſene Kaufgärtner 
darzu genommen werden, die mehrentheil3 Handwerker und gemwanderte 
Leute feind. 

Denen wären num wiederumb die Wachmeifter auf den Häufern, die 
Wibranzen zu ererciren, zuzugeben, welche fie dann auch bei allen Aufboten 
mit zu gebrauchen, und da es noch an gemeinen Officirern mangelte, könnten 
folche auf allen Fall von dem aufgeforderten Ausschuß, derer theils allbereit 
gedienet und fich verjuchet, genommen werden, welche, wie oben angezogen, 
mit der Ehre würden begnüget fein, wann fie nur der Wache befreihet 
und defjen, was droben bei den Dienjtpflichtigen erwähnet, künftig zu ge: 
warten hätten. 

Und wären oberwähnte Chargen feinem Hauptmanne, der einiges 
Ambt bedienet, zu geben, denn diejelben ohne das ihren ehrlichen Gehalt 
haben und ihren Eiden und Pflichten nad) des Haujes Defenfion fich an- 
zunehmen jchuldig, auch mit den Juftitien- und Haushaltungsſachen jo 
viel zu jchaffen, daß fie dafjelbe nicht abwarten können; dahero e3 denn 
fommen, und die Erfahrung giebts, daß durch die beiderlei Chargen die 
Juftitienhändel jeind liegen blieben und die Haushaltung zu ©. Ch. D. 
hochempfindlichen Schaden verabjäumet worden, und noch alles ſtecken ver- 
bleibet: fondern es wären ſolche offieia einig und allein denen zuzueignen, 
die der Profeffion und nicht? anders abzuwarten, denn die Defenfion des 
Landes in guter Obacht zu haben und die Erereitien fleißig zu treiben, 
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und könnten S.Ch.D. Sich mit der vorigen Gage wohl 2 oder 3 Diener 
obligat machen. 

Mitten im Lande feind die Rittmeifter, Capitains und Lieutenants zur 
Defenfion nicht? nüß, fondern es fünnen an ihre Statt die Wachmeifter 
in den Ämbtern, die ohne das gehalten werden, das Übrige genung ver- 
jehen, doch daß bei Reducirung die untüchtigen, unerfahrnen abgejchaffet 
und Dagegen verſuchte Leute, welche in Feldzügen und Schlachten gewejen, 
die Wibranzen zu erereiren, angenommen würden. 

Wann aber ein Feldzug (welches Gott verhüte!) gejchehen müßte, als- 
dann können ©. Ch. D. allewege Hohe und niedere DOfficirer aus den 
qualificirteften Indigenis, derer fein Mangel und ohne das dem Vater: 
lande zu dienen jchuldig, vor die Gelder, jo S. Ch. D. durch die Reduction 
eriparet würden, haben und beftellen, zu gejchweigen, daß dieſe erjparte 
Gelder zu S. Ch. D. anderweitem großen Nut und Frommen könnten 
angewendet werden. Und wären demmach bei Friedengzeiten zur Defenfion 
der Grenzen und Erercirung der Dienftpflichtigen und Wibranzen in allen 
dreien Kreifen zu halten und ihnen jpecificirtes Wartgeld zu reichen, da— 
gegen alle unnöthige Ausgaben einzuftellen. Und weil, wie oben gedacht, 
die Hauptleute aus gewifjen Urjachen nicht wohl zugleich Hauptleute und 
Kriegsoffieirer ſein können, als wird es fich viel weniger mit dem Land- 
DObriften und denen Obriſten Lieutenanten ſolches wollen practiciren laſſen. 
Dannenhero der Herren Oberräthe unvorgreifli Bedenken wäre, daß, 
wann der Landes: Obrijte allein, wie billig, bei feiner Charge bliebe, 
fünnten ihme jährlich pro salario 1000 Rthlr. nebenft 9 Laſt Haber 
gereichet werden, dargegen hätte er die Hauptmannfchaft zu cediren und ab- 
zutreten. 

Und würden numehro anftatt der 101369 Rthlr., jo diefe Jahr hero 
auf die Officirer allein gangen, vermöge der Lista nur 3583 Athlr. dörfen 
ipendiret werden, durch welche Reduction S. Ch. D. jährlichen 97 786 Rthlr. 
zugehen würden und Sie diejelbe zum Belten haben, doch daß vorerft der 
Nachreſt, jo ihnen noch von vorigen Jahren gebühret, abgetragen würde. 


Lista der Officirer. 
1 Landes-Obrifter, wenn er feine Hauptmanng- 


DaraE: Dale u ee ee ei 3000 fl. 9 Laſt Haber 
3 DObrifte Lieutenants, jedem 600 fl. und 4 Lat 

DEE: I a ee 1800 fl. 12 Laſt Haber 
4 Rittmeister, jedem 200 fl., 3 Laft Haber. . 800 fl. 12 Laſt Haber 
4 Lientenant®, jedem 100 fl., 2 Laft Haber. . 400 fl. 8 Laſt Haber 


2 Draguoner-Capitains, jedem 200 fl., 2 Lait 
DUDEN Er 400 fl. 4 Laſt Haber 
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2 Draguoner:Lieutenant3, jedem 100 fl. und 

E So DODeE a an wre 200 fl. 2 Laſt Haber 
6 Capitains zu Fuß, jedem 200 fl... . . - 1200 fl. a 
6 Lieutenants, jedem 100 fl... 2.2... 600 fl. — — 


zu 50 fl. — 2350 fl. 
Thut zufammen 10750 fl. oder 3583 Rthlr. 30 gr. 

Und obwohl die Herrn Dberräthe Bedenken getragen, S. Ch. D. die 
neuen Officirer benamentlich vorzuſchlagen und einige invidiam dadurch 
auf fich zu ziehen, jo haben fie doch ſolche aus unterthänigiter Schuldig- 
feit und aufrichtigem Gemüthe Derofelben vorftellen follen, zumalen ihnen 
diefer Zeute Qualitäten nicht unbekannt, welche S. Ch. D. Dero gnädigſtem 
Belieben nad) zu confirmiren und zu bejtätigen in Gnaden geruhen werden. 


Die drei Obriſte Lientenants in allen dreien Kreiſen wären: 
Herr Ernjt von Eilenburg, uf Natangen, 
Chriſtoff Friedrich von Dobened, im Oberlande, 
Chriftoff von Bröd, uf Samblandt. 

Folgen die vier Rittmeifter: 

Jacob Rod), 
Fabian Sebaftian von Schönei 
Balter von Klingfpor, uf Natangen, 
Andres von Awer, uf Samblandt. 


Die vier Lieutenants zu Roß: 
Euftahius von Edfeldt, \ . 
Friderich Venebiger, j im Oberland, 
Jacuſch von Pröd, uf Natangen, 
Friderich Gaudeder, uf Samblandt. 


Über die Draguoner: 

Hans Wilhelm Odkoled, — 
Hans Georg von | BAUEN, 
Hans Bullawsky, 
Heinrich von Knobelsdorff, 

Die 6 Capitains zu Fuß: 
Friderich König, 
Albreht Deutjchman, } u Saublaudi. 
Hans Balper Borowsty, | uf Natangen, 
Paul Lippid, f 
Chriftoff Oveiß, 
Baltin von Wallenrodt, 


a im Oberlande, 


} Lieutenants. 


N im Oberlande, 
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8 Mat. Die 6 Lieutenants zu Fuß: 


Lorentz Dunkaitis, 
— } uf Samblandt, 
Hans Behm, 
Matthes Bronad, 
Gregor Groß, \. 
Sriberich er. im Oberlandt. 
Sp hätten Teglichen auch bei S. Ch. D. die Herren Oberräthe vor 
4 alte wohlverbiente Kriegsofficirer, die in ihren Dienften alt, ſchwach und 
grau worden und ſich umb das Vaterlandt wohl verdienet, unterthänigft 
zu intercediren, daß ihnen der Gehalt ad tempus vitae vermög ihrer Be- 
ftallungen möchte gereichet und gegeben werden, doch alles in Dero gnädigften 
Gefallen unterthänigft anheimftellende, als: 


Eberhard von Nettelhorft, Obrifter 

Lieutenant, hat jährlichen . . 450.#, 4Laſt Haber 
Sigmund von Wallenrodt, Major . 450.4, 4Lajt Haber 
Hans Ernit von Polentz, Rittmeifter 300.4, 3 Laft Haber 
Chriſtoff Brandt, Rittmeifter. . . 300.4, 3 Laft Haber 

1500 #, 14 Laſt Haber & 50 fl. = 700 fl. 
Thut die ganze Summa 1700 fl. oder 566 Rthlr. 60 gr. 

Anmerkung. Auch hiermit erklärt fih ber Kurfürft am 15 Juni (d. d. Cleve) 
nad reifliher Erwägung einverftanden, da dadurch die Kammereinkünfte vermehrt würben. 
Doch jei e8 billig, daß der Hauptmann von Oletzky, v. Wallenrodt, da er wegen bes ihm 
anvertrauten Amts nicht wenig engagirt fei und baffelbige im ziemlichen Stand gebracht 
babe, zugleich noch eine Zeit lang als Lanbobrifter beibehalten werde, ohne daß bies in 
Zukunft zu Confeguenzen Anlaß geben folle. Auch folle Rittmeifter Zöge zum Obriftlient- 
nant auf Natangen an Stelle Eulenburgs, dem aber fein bisheriges Gehalt auf feine Leb- 
tage zu reichen ſei, beftellt werben. Da ber Kurf. jedoch vom ihnen erfahren, „baß die anf 
dem Marienwerberifhen Landtage in anno 1626 zur Beftellung des Defenfionswerks bewilligte 
150 000 fl. durch ben erfolgten ſchwediſchen Einfall nicht haben beigetrieben werben können, 
fo würde es nicht mehr als billig fein, daß diefelbige nochmals eingeforbert und von bem 
davon fallenden jährlichen Intereffe gemelte Unſere hohe und niedere Officirer über bas 
Landvolk unterhalten und alio Unfere Kammer darunter fubleviret werden möchte.“ Dies 
möchten fie beförbern. 


} uf Natangen, 


463. Protokoll. 30 April (10 Mai). 


Contri⸗ 1. Zedenick. — R.: Supplicanten ſehen, daß die Ritterſchaft und ganze 
bution. Krais mit der Contribution continuiren muß; alfo werden fie ſich auch dar- 
nah achten. 


Bulftringer 2. Herr Hauptmann der Altenmard wegen deſſen, daß der Erzbiichof 
Sache. hald nad gehaltener Commiffion die Bulftringer uf 26 Thaler!) erecutiren 


1) Monatliche Contribution für dem ſchwediſchen Obrift Dannenberg. (Mel.) 
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lafien; würde ©. Ch. D. nadtheilig fein, warn man demfelben nit contra- 
dicirte. — R.: Soll an den Erzbifchof gefchrieben, fi) darüber beſchwert und 
proteftirt werden, mit Begehren, dergleichen abzuftellen. Den Bulftringern 
aber fünnte man dieſes Orts Moderation widerfahren laſſen; müßte aber 
bei der Anlage bleiben, auch wohl erequirt werben. 

3, Obriften Duwalt Antwort wegen des Fortificationsbaues; ziehet fich Gardeleger 
uf Ordre vom Torftenfohn. — R.: Soll ©. Ch. D. zugefchidt werden. Befeftigung. 

4. Beede Städte Saltwebell: 1) wegen ihrer Gefälle, jo fie zum Caſten Satzwedeter 
einfchiden follen. Könnte nit fein, weil die Lünenburgifchen Creditores bald rien. 
Reprefjalien vornehmen, als die in der Nähe gejeffen. Wollten es aber thun, 
wann fie ſchadlos gehalten würden. — R.: Fiat. Item contra Regiftratorn 
und Niclas Werniden, fo uf die erhaltene Anweifungen ihre Pferde, damit 
fie S. Ch. D. dienen müffen, nehmen lafjen wollen. — R.: Zu vernehmen, 
woher die Verordnung ergangen. Idem contra Wilhelm von dem Kneſebeck. — 

R.: Bliebe bei dem Abſchiede, jo der Herr Hauptmann geben. 

5. Zöllner zu Saltwedell ſucht Interceffion an den Herzog von LünesInterceffion, 
burg zu Belle. — R.: Fiat Schreiben an den Rath zu Lünenburg. 

6. Teltowiſche Kreis, ſucht den Rittmeifter Oppen zu disponiren, ein Contri— 
zwei Monat ihnen Friſt zu geben und bis nach der Ernte. — R.: Könne Mon. 
nit befohlen werden, jondern fie hätten fich felbjt zu bemüchen ihn zu be- 
handeln. 

7. In simili Befcheid zu geben wegen Sarmundt. 

8. Capitel zu Brandenburg proteftirt. daß der Ausihuß ihnen fein ab- Branden— 
fonderlich Votum zu Erwählung eines neuen Verordenten verftatten wollen. — 
R.: Soll Schein geben werden, daß fie ſolche Proteſtation eingeleget. 

9. Fiscalis der Altenmard wegen des Amptmanns zu Baldenberg, fo Unbefugt 
einen Hirfch erleget haben foll. — R.: In der Kammer zu geben. Jag 

10, Idem contra Wetterigen. — R.: Der Prieſter Lindide ſoll fein gengnik- 
gegebene3 attestatum unter feiner Hand und Siegel zu geben angehalten eblegung. 
werden, 


464. Protokoll. 4 (14) Mai. 
Genannt: Götzen, Stripe. 


1. Herr Ranzler. Bei ibiger Poft von S. Ch. D. nichts fommen. 
2. Herren Oberfammerherren Schreiben an Herren Kanzler abgelejen , Burgsdorfs 


Minden foll S. Ch. D. auch zukommen. Schreiben. 
3. Herr Strip verlaſe Herren Verweſers an ihn gethanes Schreiben; Löobens 
item Herrn Wefenbed. Schreiben, 
4, Wildemans Abgefertigter aus Franken fommen, fo von beeden Mark- Fräntiſche 
grafen Schreiben mitbradt. Anliegen. 


5. Kammer zu Cüſtrin Bericht!) wegen des Landeshauptmanns in der Kurfäcfifche 
— Beſchwerden. 
1) In R. 43, 254. 
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Nieder-Laufnig im Namen Churfachfen geführter Beſchwerden einfommen und 
verlefen. 1) Punkt wäre translatio. Prierosſcher) Zoll!) nad Dolgenbrot 
gelegt. 2) Wann Friede, würde ©. Ch. D. mit Sachen Sich vergleichen. 
3) Wären Materialien?), jo nad Eüftrin bracht, könnten alzeit in der Kammer 
nit erholt werden. 4) Hammers halb, wäre And. Hermans Bericht da. 
R.: Sollte hiefiger Kammer communicirt, hernach S.Ch. D. zugefchidt werden. 
Marwig o. 6. Sigemund von der Marwit contra Golghorn. — R.: Soll Goltz— 
Golbhocn. hornen zugejchidt werden, andere Commissarios zu benennen. 
Spandauer 7. Zauchiſche Krais und Neuftadt Brandenburg, wegen der Spandowiſchen 
Bautofen. guufoften. — R.: Obrifter Ribbeck hat diesfalls gemefjene Befehl; der würde 
darunter Verfügung machen. 
Ein. 8. George Köpfe, Mollenfchreiber zu Spandau, wegen der Verfhonung 
UAFHErRNG. nit Einquartierung. — R.: Rath foll folhe Verordnung einft machen, daß 
Supplicant zufrieden geftellt werde, oder Bericht thun. 
Schuld· 9. Klitzing contra Altmärckiſch, Prignitziriſche Städte. — R.: Fiat Be— 
ſorderung · fehl, ihm nebenſt andern Creditoren in Acht zu nehmen. 


465. Protokoll. 5 (15) Mai. 


Raub. t. Supplication der Bürgere, fo vor Frandfurt beraubt, abgelejen, dab 
die Räuber von Lignig anher gebracht und abgeftraft werden möchten. — 
R.: Commendanten zu Liegnit Dank zu fagen vor fein Mißfallen und zu 
bitten, feinem Erbieten nach die Thäter abzuftrafen. Sonft es viele Koften 3), 
auch Bedenken, weil der Commendant alhie die Execution, feinem Schreiben 

nad, thun laffen wollte. Zu Glogow möchten auch fie difficultiren. 
Landöberger 2. Stadt Landtsberg an der Warthe Bericht, wie e8 mit dem am 
Prand. 93 Aprilis beſchehenen Brandet) zugangen. lagen darnächſt über ihre 
Creditores, daß fie in fie hart tringen, fonderlich die Grunenfeld zu Droſſen. — 
R.: Soll ©. Ch. D. zugefchidt werden. Wäre beffer, daß der Befehl wegen 
Suspenfion der Erecutionen von ©. Ch. D. unterzogen würde. Soll aud 
Inquifition wegen des Brandes durch die Cüftrinifche Regierung angeitalt, 


1) Im dieſen Kriegszeiten. Die Zölle im Amt Stordom beftehen feit 100 und mehr 
Jahren. 

2) Es fei der Kammer nicht befannt, welche brandenburgiſche Beamte Päffe zum Nad- 
tbeil des Kurf. von Sachſen ertbeilt hätten. Bei Lieferung von Materialien und Bictualien 
zum Bebarf für die Feftungen ſeien feit langen Zeiten unter bem Amtsfiegel Päſſe ertbeilt. 
Unterfchleife fümen dabei nicht vor. 

3) Es würde Ungelegenheit machen, bie Räuber berzubringen, da auch ein Convoi 
nötbig fei; auch werde ein Paß und Sicherheit von ber ſchwediſchen Garnijon zu Grof- 
Glogau erforberlich fein. (Rel.) 

4) „Durch welche diefe gute und ebezeit vermögene Stabt außerhalb ber Kirchen-, 
Schulen und einer Heinen Gaffen nad der Wahrten warts vollents ganz nebenft dem Rath— 
hauſe die in Aſche geleget.” Es iſt das Feuer an verfchiebenen Orten zugleich aufgegangen, 
auch find bin und wieder brennende Lunten gefunden, jo daß es angelegt erſcheiut. (Rel., 


nn — — —— — 
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[an] die Etats-Räthe zu Stetin gejchrieben werden, jemanden an ihrem Ort 
zu abjungiren. 

3. Idem. Die Neumärdifhen] Stände dahin zu disponiren, daß ſie Landsberger 
wegen ihres Brandfchadens möchten einen Vorſchuß in den Contributiones Vrand. 
thun, vermöge des Vergleichs, den fie unter fih gemacht. 

Anmerfung Am jelben Tage geht eine von Putlitz, Kneſebeck, Stripe gezeichnete Relation. 
Relation ab, in ber es heißt, daß man nun jchon in die vierte Woche auf den däniſchen 
Prinzen warte, ihm jei ein däniſcher Adliger vorangeichicdt, um die Gelegenheit bes Sauer 
brunnens zu erforfchen; der berichtet, der Prinz fei no in Dänemark und fehr franf, Die 
Geleitsleute find zurüd beorbert; im Wittenberg warten bie fächfiichen auch. — Schreiben 
bes Landgrafen Georg zu Heflen, welcher die Prinzeffin Elifabetb Louiſe, Pfalzgräfin bei 
Rhein, nah Marburg begleiten laſſen will. 


466. Protokoll. 7 (17) Mai. 


1. Neuftadt Saltwebell wegen eines Weibes, fo bejchuldiget, alfo ob fie Kindesmord. 
ihr Kind bradt. Wäre zwei Mal torquirt. Weil fie aber nichts befennen 
wollen, jei ihr die Relegation aus des Raths Gerichten zuerfannt. Davon 
fie appelliret an den Hauptmann der Altenmard, Rath aber, es bei den 
sententiis conformibus zu lajjen. Herren Räthe wären der Meinung, daß 
die Sache im Kammergericht zu geben, und wann die Appellation alda ein- 
füme, hätte man fie zu verwerfen, jonjten das Weib gleichjam 4 instantias 
befommen würde, auch die Appellationes ohne das in eriminalibus nit styli. 

2. Kligings Witwe contra Englifhe Witwe, appellirt wider einen im Appelation. 
Kammergericht gegebenen Abſchied. — R.: Sache gehöre im Kammergericht, 
und fann eine Commiffion gebetener Maßen angeordnet werden. 

3. Rath zu Prentzlau. — R.: an Unt. von Arnimb, si ita, daß fie Contri- 
das Ihrige geben, der andern Städte halb die Supplicanten unmoleftirt zu MH" 
laſſen. 

4. Viertelsmeiſtere zu Prentzlau contra die Bürgere, daß fie im der Prenzlauer 
Stadt Sachen die Viertelsmeiftere itzo übergehen, da doc durch diefelbe der freeit. 
Gemeine Sachen anbracht werden follen, laut des Abſchieds de anno 71, — 
Seribatur an die Gemeine: Sollen fi nad) dem Decret halten, oder wer 
dawider ferner thut, ſoll anher geholet werben. 

5. Idem contra 2 Auftwiegeler, als Rutardum und Claus Hofmannen. 

Wäre ihnen die Relegation zuerkannt, wo fie fich nicht befieren. — R.: Mögen 
das Urtel erequiren. 

6. Fürftenwalde, wegen ihrer Rathsverſetzung (?) ; Gerichtsperfon do» Fürften, 
ſelbſt, wegen der Strafen, daf er folde allein zu fich nehme und mit Rede Sur. 
nung davon thäte, auch nit ordentlich in Verhör der Sachen verführe, und keiten. 
protocolla und Abſchiede ins Gerichtsbuch möchten gezeichnet werden. — 

R.: Soll mit dem Herren Kammerpräfidenten aus diefer Sache geredet werden. 

7. Städtlein Teltow wegen der NRibbedifhen Werber. — R.: Oberfter Wersungen. 

joll den Werbern einbinden, Supplicanten feine Beſchwer zuzufügen. 
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Mühlenban. 8, Nitterfchaft des Teltowifchen Kraifes contra Hauptmann zu Potſtamb 
wegen der Fuhren zum Mühlenbau. — R.: Fiat, si ita. 
Contri⸗ 9. Beambte in der Ukermarck contra die Ritterſchaft in puncto contri- 
butlen. hutionis; fuchen das Werk uf die Huefen wieder zu fchlagen und nach deme 
die Eontribution einzutheilen, daß ſchwediſche DOfftcirer mit ihnen bis nad 
der Ernte vom Maio zufrieden fein follten. — R.: Nitterfhaft zu erwägen 
das Werf, ob es zu practiciren, und fih darauf zu erklären, domit die Ampter 
nicht untergehen. Item an beede Commendanten, zu Driefen und Landtsberg, 
daß fie wollten bi8 nach der Ernte mit den Leuten Gebuld haben. 
Apotheler⸗ 10. Thomas Wolff, Reiſeapotheker, daß Jacob am Ende ſein privilegium 
privilea. Schleichen vermiethen will. — R.: Weil e8 eine Miethe allein wäre, fönnte 
e3 nit verboten werden; doch joll Befehl secundum petita ergehen. 


467. Protokoll. 11 (21) Mai. 

Genannt: Göten. 

Eingegang. 1, Herr Kanzler verlafe Herren Fromholts an ihn gethanes Schreiben ; 
Säreiben. Item Herr Verweſers Schreiben an .Herr Stripen. 

Lenzener 2. Hausvoigts alhier Bericht wegen des Scharfrichterd oder Abdederei 
Scarfeihter zu Senken abgelefen. — R.: ©. Ch. D. zuzufcdiden. 

Anmerkung. Es handelt fih um Differenzen zwifchen bem Rath zur Lenzen umb 
dem Hausvoigt. Sie haben auf kurfürftlichen Befehl den Hausvoigt erfordert und gefunden, 
daß die Sache vor die Amtslammer gehört, wohin fie verwiefen. (Rel.) 

Contri⸗ 3. Stadt Neuen Angermünde ſuchen Überſehung mit der Contribution. — 
bution. R.: Un S. Ch. ©. zu ſchicken, wüßten nicht, wie ihnen zu helfen. 

Anmerlung. Es find nur noch 20 Bürger in ber Stabt, während es früher dritte 
balb Hundert waren. Erhalten fie feine Befreihbung, jo würden fie ihre Hütten auch ver- 
lafjen müſſen. Rel.) 

Monitorium. 4. Ludwig Law, contra Ukermärckiſche Landſchaft in puneto debiti, ſucht 
monitorium. — R.: Sollen Supplicanten etwas Erkleckliches geben. 
Prenglauer 5. Prentzlauiſche Bürger, daß der Rath decretis nit pariren will. — 
Streit. R.: Soll Verhör im Kammergericht angejeßt werden, weil ohne das aus den 

Saden nit zu kommen. 

Strafgelber. 6. Fiscalis in der Altenmarck contra Daniel von Lindjtedt, ſchickt er- 
gangene acta ein nebenſt den ergangenen Urteiln, fo in contumaciam er- 
folget. — R.: Angefündigte Strafe der 200 Thaler fol uf 100 Thaler moderirt 


werden. 

Anmerlung. In der an biefem Tage abgehenden von Götzen wieder mitgezeich— 
neten Relation beißt es, ber däniſche Prinz jei unterwegs und werde heute ober morgen 
in Priswald fein; die Geleitslente ohne den Kammerpräfidenten, ber nicht ablommen 
könne, feien wieder bier; es mache viele Ungelegenheit und Koften. — Agent Rebenid in 
Wien +. Neues Procuratorium zugleich für den Agenten als Anwalt in der Jülichſchen 
Succeſſionsſache ift von Kohl aufgefett für den jegigen Agenten Anbr. Neumann. P.S. vom 
12 Mai. 5 Tage nad dem Brande von Landsberg ift die Stabt Friebeberg, „durch Ver— 
wahrlofung einiger Soldaten, jo alba gewefen, abgebrunnen”, wobei verſchiedene Leute 


Relation, 
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umgelommen find, ba es Nachts war. Ebenfo ift e8 mit ben Stäbtlein Lippehne und 
Norenberg, das benen v. Wedel zufteht, gegangen. 


468. Protokoll. 12 (22) Mai. 


Regierung zu Cüftrin Bericht wegen des Caftellans Gembigdy!) Vor- 
nehmen wider des von Unruhen Ereditoren und Wegnehmung eines Bürgers 
von Landtsberg. — R.: ©. Ch. D. zuzufhiden, würde mehr Autorität haben, 
wann das Schreiben von ©. Ch. D. Selbft an den General zu Poſen ab» 
gienge. 


469. Contract des Kurfürften mit den Gebrüdern Lamy wegen Ber- 
befferung der Amter. Graffenhaag. 22 Mai. 
Goncept aus R. 9, D. 1. 


Bon Gottes Gnaden Wir FriederihFWilhelm Markgraf zu Branden- 
burg p. urfunden und befennen biemit vor Uns, Unfere Erben und Nad)- 
fommen, Markgrafen und Churfürften zu Brandenburg, in Preußen p. 
Herzoge p. Nachdem ſich Pierre und Hugues Lamy, Gebrüdere, bei Uns 
in Unterthänigfeit angegeben, daß fie einige Wege und Mittel, dadurch die 
Intraden in Unfern Ambtern der Chur- und Mark Brandenburg, wie aud) 
Unferer Unterthanen Güter, es ſei an Ader, Wieſewachs, Holzungen und 
fonften dergleichen Menage auf ein Großes und Merkliches, und immer 
auf ihr eigen Kojten und Gefahr, melioriret und verbefjert werden follten, 
erfinden wollten, — als geloben und verjprehen Wir hiemit und Kraft 
diejes, im Fall gemelte Gebrüdere Pierre und Hugues Lamy obgejagtes 
ihr Vorhaben zum Stande und wirklichen Effect werden bringen fünnen, 
daß fie, ihre Erben und Nachkommen die generale Adminiftration über jold) 
neues Verbeſſerungswerk in Unjeren Landen haben und behalten, ihnen, 
ihren Erben und Nachkommen auch auf folhen Fall von iglichen Hundert 
Reichsthaler, jo fie vermehren und hin und wieder werden eingebracht 
werden, ein Neichsthaler ſoll gegeben und zugewendet werden; gejtalt fie 
dann fünftig, wann fie hiemit den Anfang gemacht und einigen Effect ge- 
zeiget haben, mit ausführlichem Patent, auch anderen Privilegii® mehr 
verjehen werden jollen. Alles getreulih und ſonder Gefährde. Des zu 
mehrer Sicherheit und Urkunde haben Wir dieſes eigenhändlicd unter: 
fchrieben und mit Unferm Kammerjecret zu befräftigen wohlwiffend anbe- 
fohlen. So gegeben und gejchehen ins Graffen Haag den 22 Maji des 
164Tten Jahres. 

Anmerkung. Gleicyyeitig erging an bie Amtslammern zu Cölln und Cüftrin ber 


Befehl die Leute befter Maßen zu unterftügen, namentlih mit Fuhren von einem Ort zum 
andern zu verjehen. 


1) Zu Miedryzeck. (Rel.) 
Meinardus, Protofolle, III. 45 


Bolniiche 
Übergriffe. 


22 Mai. 
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470. Protokoll. 18 (28) Mai. 
Genannt: Stripe. 
Sturfächfifche 1. ©. Ch. D. zuzufchiden die Refolution !), fo dem Landeshauptmanne in 

Anliegen. der Niederlaußnitz zu geben uf fein Anbringen, fo Herr Kneſebeck ufgeſatzt. 

Daniſcher 2. Heut zu Abend würde der Prinz zu Dennenmarck zu Brandenburg? 

Kronprinz. ſein, welches auch zu berichten. Churfürftin wollte an des Prinzen Gemahlin 
ichreiben, wäre zuvor noch nie gefchehen ; welches die Herren Räthe guet 
gefunden, dürften nur Complementa fein. 

Treffen. 3. Obrifter Dannenberg ift von den Raiferifchen zu Neuenhaldenkleben ?) 
im Erzitift Magdeburg übergefallen. Obriſter Frölich, fo auch dabei geweſen, 
ift gefangen, Dannenberg aber geblieben, welches S. Ch. D. auch zu berichten. 

Sandäberger 4. Rath; zu Landtsberg an der Wahrte, antwortet uf die nägjthin ge- 

?rand. thane Verordnung. Wären noch unterfchiedene Feuer entjtanden, fo aber noch 
gelefchet, und hielte der Commendant jelbft davor, daß e3 von Mordbrennern 
herfommen müſſe. Eine Compagnia fol von Landtsberg nad) Pommern ge— 
nommen werden, die übrige drei aber neben dem Stab alda verbleiben. Ejtats- 
räthe von Stetin haben gefchrieben, an der Mauren vor die Soldaten Hütten 
bauen [zu] laſſen, referiren zugleich, was der Commendant der Servicen halb 
und fonft an fie bradt®). — R.: ©. Ch. D. zu überſchicken, daß e3 mit 
den Legatis zu Oßnabrug möchte geredet werden, daß fi der Commendant 
etwas anders bei ſolchem Zuftande jchiden möchte. 

Löbens 5. Herr Strip verlafe, was der Herr Verweſer an ihn gejchrieben bei 

Schreiben. itziger Poſt. 

Joachims⸗ 6. Verwalters zu Jochimsthall Relation wegen Wiederanrichtung des 

— Schulwerks doſelbſt; item Annehmung des angegebenen Schäfers; item des 
Mühlenſteines, jo nad) Zedenick genommen. — R.: Kammer würde hierin 
Verordnung machen, weil derſelben die Oeconomica ufgetragen. 


471. Protofoll. 20 (30) Mai. 


Spandauer 1. Ruppiniſche Ritterfchaft und Städte wegen der Spandowiſchen Bau- 
Bautoſten. koſten. — R.: Müſſen es bei dem Obriften Ribbeck fuchen, ob der mit dem 
Gebot will zufrieden fein. Do nicht, mügen fie es felbit bei ©. Eh. D. 
ſuchen, dann Dero gemefjener Befehl ſchon hier, daß die Baufojten ausbradt 

werden follen. 
Landsberger 2. Antwort der ſchwediſchen Eſtatsräthe zu Stetin wegen des Landts— 
Brand. hergiſchen Brandes. Haben zu der Inquiſition den Commendanten 5) deputirt, 


1) Und den Bericht der biefigen und Neumärkifchen Amtstammer. (Rel.) 

2) Durchſtrichen: Havelberg. 

3) Wo fie Contributionsrefte einforberten. Obrift Frölich hat des Obriften Dörflings 
Regiment befommen, (Rel.) 4) Unbillige postulata. (Rel.) 

5) Auf deſſen Leute allerlei Verdacht ift. Rel. 
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referirt. Herr Ranzler hielte davor, mit der Inquifition anzuftehen, bis 
etwan die Guarnifon ausgewechjelt würde, dann aller Muthmaßung nad) 
möchte die Schuld uf die Guarnifon fommen. — R.: Regierung zu Cüjtrin 
zu fchreiben, die Inquifition zu fuspendiren, weil der Rath in Furcht ftünde, 
daß es ihnen mehr ſchäd- als nühlich fein würde, wann der Commendant der 
Snquifition beimohnen follte; man hätte deſſen gnugfam rationes, jo auch 
in der Landsberger Schreiben angeführt. 

3. Kammer zu Cüftrin berichtet, daß fie dem Staroften zu Arnßkrohn Porniice 
im Dorfe Todtenlage einfallen laſſen und 28 Stück Viehe weggenommen. überariffe. 
Darauf der Staroft wieder in ©. Ch. D. Lande zu Zacharin einen Einfall 
gethan und etliche 30 Stüd Viehe wieder wegtreiben laſſen. Überfchict auch, 
was der Gtaroft an fie, und fie, die Kammer, wieder an ihn gejchrieben. 
Kammer ſchläget vor, es an Hoierbeden zu jchiden, welches aber die Kammer 
am beiten thun könnte, fo auch geftern gejchehen fein foll. — R.: Sache foll 
anstehen, bis die Antwort vom Staroften uf der Kammer Schreiben ein- 
fümbt. 


472. Protokoll. 24 Mai (3 Juni). 

Regierung zu Cüſtrin contra Viceverweſer. Wollte feine Appellation Upper. 
nach Cüſtrin kommen laſſen, au do darin Erecution erfannt, ſolche durd'onttrase. 
die Hofgerichte fortjtellen laſſen. Ziehen fih uf die Churfürftin, als ob diejes 
aljo angeordnet. — R.: Räthe bedünfte, Appellatio gienge nah Cüjtrin. 

Wäre Churfürftin ſchimpflich, do an fie der Erecution halb gefchrieben werden 
jollte;, darumb e3 an S. Ch. D. zu bringen, mit dem Verweſer zu reden 
und darüber zu vernehmen. 

Anmerkung. Der Vicevermwejer jei „uf Umwege und unternehme etwas, was bei 
voriger kurfürftlicher Witthums-Regierung“ wohl nicht geicheben ſei. Er beruft fih auf 
beſondern Befehl der Kurfürftin-Witwe. Kurf. möge mit Löben reden, wenn er nad Be- 


enbigung ber Friedensverhandlungen nad Cleve käme, daß es bezüglich der Appellation 
und Erecution beim Herlommen bleibe, (Rel.) 


473. Poſtſeript Witgenfteind an den Kurfürften. 24 Mai. 


Ausfertigung. 
Drenjtierna hat öfter erwähnt, er fähe es für eine befondere furfürftliche 3 Juni. 
Gnade an, wenn „er mit E. Ch. D. und Dero Gemahlin contrefaiet in Lebens- 
größe begnadiget werden möchte”. 


474. Protokoll. 26 Mai (5 Juni). 

1. Geftern ein Schreiben von Churſachſen einkommen; ſchickt ein cur: Seffion im 
beyerijch Schreiben wegen der erften Seffion, jo Schweden uf der weltlichen darſtentath. 
Bank haben fol. Wäre den hurfürftlihen Häufern zum Präjudiz. Bu be- 
denken, ob ©. Eh. D. Sich diefer Sad) groß anzunehmen. Die hurfürftlichen 
Häufer müßten es thun, und nit die Ehurfürften. Ingleichen zu fuchen, daß 
S. CH. D. wegen Magdeburg die Seffion auch uf der weltlichen Bank geben 
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wolle. Müßte Beyern und Sachſen an die Hand geben werden. Wann dies 
zu erhalten, füme dann unfer gnädigfter [Herr] auch dazu und dürfte nicht 
alleine die invidiam haben. — R.: ©. Ch. D. fol Abſchrift nebenft der Räthe 
Bedenken zugefchidt werden. 

Anmerkung. Der Kurfürft von Sadjen, d. d. Dresden 17 (27) Mai 1647 ſchickt 
aljo das! bairifhe Schreiben, im bem es heißt, daß bie ſchwediſchen Bevollmächtigten im 
Dsnabrüd das „keineswegs fundirte Begehren“ geäußert, „daß man nämlich der Krone 
Schweden wegen Vorpommern in bem Fürftenrath bie erfte Seffion und Stimme geftatten 
und ſolches im breien Neichsräthen ad deliberandum proponiren fol". Sadien möge 
bo Baiern zur „Erhaltung ber löblichen Kurhäuſer ſchon vor etlih 100 Jahren rubig ber- 
gebrachten Präcedenz im Fürftenrath vor andern weltlichen Fürſten“ unterftügen. Sachſen 
wünſcht mit Brandenburg vertrauliche Correipondenz ; auch jeien die Abgejandten zu Osna- 
brüd angewiejen mit ben brandenburgifhen darüber zu ſprechen und zu verhindern, daß die 
Schwebiiche Forderung in den Reichsräthen proponirt werde und U. Aus R. 11. 220. 


Indult. 2. Der Neuſtadt Brandenburg Suchen wegen eines Indults ſoll S. Ch. D. 
zugeſchickt werden. 
Relation. Anmerkung. Der kaiſerliche Commandant zu Liegnitz bat den Räuber, welcher 


den Schuß gethan, juftificiren laſſen, die andern 5 find losgeſprochen. — Der däniſche Prinz 
foll die Verpflegung gelobt haben; fie fei befier als in Mecklenburg; auch babe er fich befier 
befunden, als in Dänemard; doch mußte er von und auf ben Wagen getragen werben 
und blieb immer in ben „untern Logamentern“. Er bat immer allein mit feiner Gemahlin 
und den Ärzten Tafel gehalten und nicht aus Silber, fondern aus Zinn gefpeift. Jenſeit 
Treuenbriegen auf der Grenze haben die Sachſen ihn in Empfang genommen. — Oberft 
Trotha berichtet aus Peitz, daß ftreifende Parteien die Leute an der Feldarbeit hindern, aud 
ben Anfpann gewaltfam abnehmen; bittet um Reiter oder frägt an, ob er Dragoner anj- 
ſetzen jolle, um jene zu verjagen. Das Lebtere erflären bie Geh. Räthe für gut. P.S. Senden 
die Diarien Adersbahs vom polnifhen Neichstage. Rel. der 4 Räthe von diefem Tage.) 


475. Protokoll. 29 Mai (8 Juni). 
Genannt: Götzen. 

Militärifcher Herr Kanzler. Schwediſche Eftats-Räthe zu Stetin Hagen über die 
Er. Dftenfche Reuter, die etliche Leute geplündert und 6 Pferde abgenommen. 
Suden, es zu ftrafen, fonften es nicht Freundfchaft erhalten würde. Leute, 

fo beraubet, wären hier. Ein Räuber ſoll einen Hafenfchart haben, nennen 

fie alle mit Namen. — R.: Soll an den Rittmeifter Dften gejchrieben und 

er angemahnet werden, die Pferde wiedergeben zu lafjen, die Thäter in Haft 

zu nehmen, hieher jchiden. Soll S. Eh. D. bei nägjter Poft zugeſchickt und 
Verordnung erholt werden, und dahin zu fehen, daß dergleichen weiter nit 


geſchehe. 


476. Protokoll. 1 (11) Juni. 
Genannt: Göten. 
Skurfürftliche 1. Herr Kanzler verlafe 2 Resolutiones!), jo an [ihn] geftern von 
Refol. S. Ch. D. einfommen, wegen des Baues zu Garleben,; Mittelftadts 2) Un- 


1) d. d. Graffenhaag. 27 Mai. Der Kurf. billigt die angeführten Maßnahmen ber 
Geh. Räthe. 2) So! 
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halten und deshalb ergangene Befehl; Hofrentmeifter folle der Mekcommiffion Kurfürfttice 
ferner beimohnen; Begleitung des königlichen Prinzen !); kaiſerliche Commiffion u. 
in der Anhaltifhen Sache joll von hiefigen Subbdelegirten fortgeftellet werben ; 
Oberſchanze und Werke bei Croſſen follen reparirt und Schede?) die Koften 

dazu geben, DOberjägermeifter fol Holz?) dazu anweiſen; havelländiiche Ritter: 

ichaft fol mit der Übertragung der Ukermark bis zu S. Ch. D. Hierkunft 
continuiren; Gapitein Weders Strafe kann nit erlaffen werden. 

II. Resolutio. Pfuel3, Generalcommiffarii, Erklärung wollen zu feiner 
Ankunft?) S. Eh. D. vernehmen, Teltowifhe Nitterfhaft ſoll das fatale 
appellationis) verbleiben, Eintreibung der Fräuleinfteuer, zu den Mosqueten: 
ſchäften fol vom Holzförfter zu Peitz angewiejen werben. 

2. Herr Kanzler verlafe die von ihme ufgejagte Relation an S. Ch. D. Relation. 
wegen des churbeyeriſchen und ſächſiſchen Schreibens, die von Schweden be- 
gehrte erjte Sefjion im Fürjtenrathe betreffend. 

3. Herren Berwejers Schreiben an die Churfürftin Frau Witwe abge: zöbens 
Iefen, vom Verlauf zu Ofnabrug. Schreiben. 

4, Alte Stadt Brandenburg wegen 690 Thaler, damit fie Nittmeifter Ref 
Bardey verhaftet; ſuchen, daß mit weiterer Inftigirung bis zu ©. Ch. D. runs 
MWiederkunft eingeftanden werden möge. — R.: Fiat. 

Anmerlung. Ein Boftfeript der vier Räthe vom 2 Juni berichtet, daß bie ſäch- Relation. 
fiihen Delegirten in ber Anhaltifchen Commiſſion bis auf Dr. Mosbach wieder ausgeblieben 
und fih mit dem bämifchen Geleit entſchuldigen. Relation Reinharts über Präliminar- 
tractaten zwifchen Fürft Iohann und Fürft Auguſt. — Die Frankfurter Univerfität hat bie 
Bibliothel aus Liegnig nebft einem Schreiben des Herzogs jetzt erhalten. 


477. Relation. Cölln. 2 (12) Juni. 
Eoncept von Götzen aus R, 11, 220. 
Anfprud der Schweben auf bie erfte Seffion und Stimme im Fürftenrath wegen 
Borpommern, 
Sie hätten gerne zugleich mit der Überfendung des bairifchen und 12 Juni. 
ſächſiſchen Schreibens über die ſchwediſche Forderung der erften Seſſion 
auf der weltlichen Fürftenbant ihr Gutachten eingereicht, aber e8 ift damals 
vor Abgang der Poft nicht mehr möglich gewejen. 
„Anfangs können wir nicht in Abrede fein, daß von Chur-Beyern 
allerhand nügliche und viel importirende Erinnerungen eingewendet. Erftlich, 


1) Gerücht, er fei tobt. 2) Aus den Metsgefällen. 

3) „Welches durch derer vom Abel und Unferer Unterthanen des Orts beizuführen 
und durch Unfere Soldaten umbs Geld zu zimmern fein wird. Gleiffenthal und der Major 
follen das Werk befichtigen und danach die Menge bes Holzes beftimmen. 

4) In Cleve. 

5) Die Gründe der Ritterſchaft, weshalb ſie verhindert, zum Termin im Kammergericht 
einzulommen, erſcheinen nicht unerheblich; deshalb ſolle fie „tanquam communitas billig 
contra lapsum fatalium zu reflituiren fein“. 
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12 Zuni. daß hiedurch eine große Aemulation zwiſchen den andern auswärtigen 
Königen und Kronen, deren itzt feine der andern weichen will, würde 
caufiret werden, als Hispanien, jo Burgundt, Hungern und Behemen, 
welche Dfterreich, und Dennemard, fo Holftein inne haben (und weiß man 
noch nicht, was Frandreich durch diefe Handelung wegen des Elſaß präten- 
diren möchte), welche doc) alle io vom Heil. Reich ihre gewiſſe oben jpe- 
cifieirte Lande zu Lehn recognosciren und alle, außer der Kron Yrand- 
reich, wegen folcher ihrer Lande vor Stände des Reichs gehalten werden, 
auch dero sessiones und vota auf allen Reichsverſamblungen haben. 

Zwart erinnern wir ung, daß hiebevor zwijchen den Kronen Frand: 
reich, Engellandt und Dennemard, und noch bei des Fürjten Janufii Rab: 
zewilß Beilager allhier der Präcedenz halber fein Streit vorfiele. Denne: 
marck aber wollte dem polnischen Gejandten nicht weichen. Diejer kame 
auch etwas fpäte, und den andern Tag im Beilager, aljo daß fie, die 
Gejandte, nicht zufammen kamen. Hungarn hat immerfort die erjte Stelle 
vor den andern Königen prätendiret, und hat auch Hispanien feinem Könige 
weichen wollen. Bon der Kronen Schweden hat man vor diefem in Deudſch— 
landt nicht viel vernommen. Nachdem aber der großbritannifche Geſandte 
Monsieur de Roy zu Gonftantinopel dem frangöfiichen Gefandten der Prä- 
cedenz halber am erjten litem moviret, als find demjelbigen hernacher alle 
andere Könige gefolget, alfo daß von der Zeit an fein König den andern 
hat vor fich gehen laſſen wollen: daß aljo dasjenige, was diesfalls von 
Chur-Beyern erinnert worden, nicht außer Confideration zu lafjen. 

Unjers unterthänigjten Ermefjen halten wir es davor, wann in dem 
Neceffe, da von der Sejfion der Kron Schweden disponiret wird, nurt 
die Wort: „ob dignitatem personae Regiae“ ausgelafjen würden, daß 
dadurch der bejorgenden Difficultät wegen der andern Könige genugjam 
vorgebauet werden könnte. 

Wir jehen auch nicht, daß diefe Wort eben jo nöthig, dieweil J. Kön. 
Maj. und die Kron diefe Seſſion nicht ala eine Königin in Schweden, welde 
Kron Sie immediate von Gott recognogciren, jondern wegen der Lande, 
die Sie Jhr im Reich zugeeignet, würde halten und befleiden lafien. Wann 
es gnau erwogen werden jollte, möchten eben dieje Wort Ihrer Kön. Maj., 
die eine fouveraine Königin find, mehr Disreputation als Autorität bringen 
und caufiren, dieweil fie unter die Churfürften und nebejt den Fürften 
Ihre Seffion erlangen. 

Der Ehurfürftlihen Häufer Präeminenz und Hochheit wird Hierunter, 
wie ſolches von Chur-Beyern zwar gar wohl erinnert, billig in Acht zu 
nehmen fein, und wollten auch wir ungern etwas jagen, dieweil wir jelbften 
Churfürftliche Diener fein, dadurch denjelbigen Churfürftlihen Häufern 
einig praejudicium zugezogen werden künnte. 


12 Juni 1647, 711 


Es ijt aber notorium, daß die Erzbifchöfe, unter welchen Magdeburg 12 Juni. 
bishero primas Germaniae gewejen und zunähejt den Churfürjten geſeſſen, 
auch das Directorium im Fürſtenrath unftreitig geführet, ohne daß dem: 
jelbigen Erzitift nach der Reformation ſolche Direction entzogen, deren fich 
num iso Salgburg und Dfterreich alternative gebrauchen, welche auch die- 
jelbige wohl nimmer wiederumb abetreten werden, allen Churfürftlichen 
Häufern vorgegangen, maßen auch noch auf gegenwärtige Stunde folches 
von Salgburg ohne einige Contradiction der Churfürftlichen Häufer aljo 
erfolge. Es ift auch auf gegenwärtiger Diaeta im Fürſtenrath aljo ge- 
halten, daß, wann die Evangelifche allein beifammen geweſen, der erz- 
bijchöfliche Magdeburgifche Gejandte über aller Churf. Häufer Gefandte 
gejejlen und die Direction geführet, wie es aber gehalten, wann aud) 
fatholiihe Stände fich bei ihnen gefunden, davon werden E. Ch. D. Ab— 
gejandte jatten Bericht thun können. Das ift einmal gewiß, daß die erz- 
biſchöfliche Geſandte niemalen unter der Churfürjtlichen Häufer Gejandte im 
Fürſtenrath geſeſſen. 

Ob nun gleich die beiden Erzſtifter Magdeburg und Brehmen in die 
Secularität geſetzet worden, ſo bleibet es dennoch nicht unbillig der Seſſion 
halber, dieweil dieſelbige Dignität dem Territorio annectiret, bei dem Her— 
kommen, und hätten ſich dahero die Churf. Häuſer keiner Verkleinerung zu 
befürchten, nurt daß dieſe beide sessiones von der geiſtlichen auf die welt— 
liche Banke transferiret würden; im übrigen bliebe es doch ſolcher Seſſion 
halber allerdings bei dem Herkommen, und würde es demnach unſers 
unterthänigſten Ermeſſens nöthig ſein, daß des Herrn Erzbiſchofen zu 
Magdeburg Fürſtl. D. hierinnen vigilirten, daß auch die ſämptliche Chur— 
fürſtliche Häuſer derſelbigen aſſiſtirten, damit das Herkommen umb ſo viel 
weniger labefactiret und die weltliche evangeliſche Fürſten nicht ſo gar den 
katholiſchen poſtponiret würden. 

Die Kron Schweden hätte ja dieſes auch nicht zu difficultiren, dieweil 
vermöge des Vergleichs im Circulo Saxoniae inferioris Magdeburg die 
Seſſion verbleiben ſoll. Sonſten müßten wir bekennen, wann dieſen beiden 
Erzſtiftern von den Churfürſtlichen Häuſern die Seſſion dergeſtalt disputiret 
werden ſollte, daß zu beſorgen, daß auch die übrige Fürſten, welche gleichs— 
falls bishero dieſen beiden Erzſtiftern absque ulla contradictione gewichen, 
durch das Exempel der Churfürſtlichen Häuſer ſich möchten bewegen laſſen, 
eben dergleichen Streit zu erregen, wie ſolches auch von Chur-Beyern mit 
erinnert wurde. 

Bei denen Katholifchen möchte e8 wohl etwas Difficultät geben, welche 
diefe beide Erzitifte, wann es bei ihnen jtünde, wohl gar aus dem Fürften- 
rath erterminiren würden. Wir wifjen aber niemand mehr von katholischen 
Fürſten in den Churfürftlihen Häufern als Beyern und Neuburg; Die 
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12 Juni. übrige, jowohl im Haufe Pfaltz als aud) Sachſen und Brandenburg find 
alle unſers Wiſſens evangelifche Fürften, Die sessiones im Reich haben; 
und wollen wir nicht hoffen, daß die evangelifche Fürften in denen Chur: 
fürftlihen Häufern den Katholifchen, welche nurt ihre Geiftlihe herfürzu— 
ziehen ſich bemühen, Hierinnen werden beipflichten, und nicht viel lieber 
auf das Herfommen und daß hiedurd; die Evangelifche 2 vota mehr im 
TFürftenrath üben fönnen, werden jehen wollen, obgleid) dieje beide Erz- 
ftifter in die Secularität gejeßet worden. 

Sollte aber je Schweden difficultiren, Magdeburg vor fi) fißen zu 
laſſen, darauf fie unſers Verhoffens doch jo feit nicht beitehen werden, 
angejehen E. Ch. D. ja im Kreiß die Seſſion gelafjen worden, die Ihr 
zuftändig, wie auch die übrige sessiones wegen Halberjtadt und Minden, 
in ſolchen Fall könnte e8 zur Alternation gerichtet werden. 

Und ift diefes nichtes anders, als was täglid im Neid) practiciret 
wird, daß nämblich nicht auf die Perfon, fondern auf die Lande in denen 
sessionibus gejehen wird: alfo muß die Kron Schweden und E. Ch. D. 
wegen Bonmern nicht allein denen Churfürftlichen Häufern weichen, ſondern 
auch mit andern Fürftlihen Häufern alterniren. Und würden die Denne- 
märdifche Gefandte zu Ofnabrüg wegen Holftein gar gerne mit in Die 
Alternation eingetreten fein, wenn fie dazu hätten wollen abmittiret werden. 
So find aud) von jo vielen saeculis diefe beide Erzitifte in possessione 
continua des Fürftlihen Standes gewejen, daß man fie vor feine neue 
Fürften zu achten und dahero ihnen die Seffion ftreitig zu machen, jondern 
es billig bei dem uralten Herfommen zu laſſen Urſach. 

Diefem nad) verhoffen wir, daß hiedurch die von Ehur-Beyern bejor: 
gende Inconvenientien gar wohl zu verhüten fein werben. 

Diejes aber müſſen wir nothwendig, doch ohne einig Mafgeben, er: 
innern, daß E. Ch. D. billig anzuhalten, daß Ihr umb Erhaltung Dero 
hohen Reſpeects wegen Magdeburg auch der Zitul eines Herzogen möchte 
gegeben werden, gleichwie er der Kron Schweden wegen Brehmen gegeben 
wird, damit nicht der bloße Fürftliche Titul E. Ch. D. insfünftige mehr 
Disputat und Difficultäten erweden fünnte. Ja wir ftehen in denen unvor— 
greiflichen unterthänigften Gedanken, daß E. Ch. D. den Titul wegen Magde— 
burg auch dem preußischen vorzufehen, dieweil der primas Germaniae aud) 
dem deutſchen Hohemeifter in Preußen, als er noch ein Stand im Reich 
gewejen, vorgejeflen, dann auch diefer denen Erzbiſchöfen ohne einigen Streit 
gewichen. Wegen der übrigen beiden Bisthümer könnte es bei dem Titul 
eines Fürſten verbleiben. Wir jehen nicht, was I. Kaiſ. Maj., diefes zu 
difficultiren, bewegen fünnte, und ebenfo wenig hat fich die Kron Schweben, 
al3 welche jonften E. Ch. D. von unterfchiedlichen Landen den Titul eines 
Herzogen giebet, dieſem zu widerjegen. Wir wollen auch nicht hoffen, daß 
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fie folches begehren werde, dieweil E. Eh. D. Sich jo weit überwunden, 
daß Sie ihr in allem überflüffige Satisfaction gegeben. 

Wegen Saltburg wird ed vielleicht noch etwas Schwierigkeit haben, 
und wir beforgen hiebei, daß, gleichwie dieje unglücjelige Zeiten viel 
mutationes verurſachet, jo werde man demjelbigen, al3 einem Geiftlichen, 
aud) zu diefem Mal in etwas weichen müſſen. 

Dez itzigen Herrn Erzbifchofs zu Magdeburg Fürftl. D. haben Urſach, 
Sich ebener Geftalt mit E. Ch. D. zu conjungiren, und Chur-Sachſens 
Ehurf. D. haben dawider nichtes einzuwenden, dieweil ja den Herren Chur: 
fürften ihre Stelle und Seſſion unverrüdet verbleibet. 

Die löbliche Fürften der Churfürftlichen Häufer haben ſich hierüber 
auch nicht zu bejchweren, dieweil fie doch niemand weichen dürfen, als 
denen fie jederzeit und noch bei diefem Conventu ohn einige Contradiction 
gewidhen jein. Auch kann diefes fo viel nicht importiren, daß dieſe beide 
erzbifchöfliche sessiones von der geiftlichen auf die weltliche Bank trans: 
feriret werden, angejehen je befannt, daß auch die geiftliche die Häufer 
DOfterreich und Burgund auf ihre Banke haben figen laſſen, und ift ihnen 
dannenhero nichtes abgangen. Hätte man auch vor 80 oder mehr Jahren 
jo viel erhalten fünnen, würde gewißlich fein Churfürftliches Haus, außer 
was Beyern möchte gethan haben, fich demfelbigen widerjeget haben. 

Die übrige Fürften kommen diesfalls billig in feine Confideration , 
dannenhero wir auch nicht davor Halten, daß ſolches an fie zu bringen 
und ihre Genfur darüber zu begehren, fintemal ihnen wegen der erzbiſchöf— 
fihen Lande sessiones feine Competenz zuftehet, inmaßen dann Braun: 
ichweig, welches unter allen Fürftlichen Häufern die erfte Seffion nad) den 
Churfürſtlichen Häuſern hat, dennoch jedesmal denen beiden erzbifchöflichen 
sessionibus im Kreis und fonften niemal einig Disputat moviret oder mit 
einigem Fuge moviren können, da es dann mit den andern Fürftlichen 
Häufern billig heißet: si times vincentem te, magis te vinco. 

Daß Sich) aber E. Ch. D., wie e8 Chur-Sachſens Ch. D. in Dero 
Schreiben davor halten, mit den Churfürftlichen Häufern Hierinnen wider 
die Kron Schweden der Seſſion halber conjungiren jollten, vermögen der: 
jelbigen unjern Pflichten nad) wir nicht zu rathen, angejehen hiedurch 
leichtlich Anlaß genommen werden könnte, den ganzen Vergleich) umbzu— 
ftoßen und noch wohl duriores conditiones ins Mittel zu bringen, fondern 
e3 haben E. Ch. D. unſers unterthänigjten Ermefjens vielmehr Urſach, ſich 
in dieſem passu mit der Kron Schweden und des Herrn Erzbiichofen zu 
Magdeburg F. D. zu conjungiren und dahin zu bemühen, damit dieſen 
beiden Erzitiftern ihre Präcedenz, die fie von Alters und undenklichen 
Jahren hero auf der geiftlichen Bank gehabt, auch auf der weltlichen Bank 
verbleiben möge. Worinnen aber dennoch E. Ch. D. aller Orten, wo es 
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19 Juni. 


Nothzucht. 
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nöthig, durch Dero Geſandte dienliche Erinner- und Unterbauung, auch 
ſolches wegen Ihres eigenen hierunter verſirenden Intereſſe werden thun 
laſſen können; und ſtehet Deroſelbigen auch dieſes nicht zu widerrathen, 
dieweil Sie umb Friedens willen ſo viel anſehnliche Lande von Ihren 
unſtreitigen pommeriſchen Landen zurücklaſſen müſſen, daß Sie auch darauf 
ſehen, damit auch diejenige Lande, ſo Ihr dahingegen verſprochen, ohne 
einige deſpectirliche Verkleinerung eingeräumet werden mögen. 

Die Kaiſerliche haben es zu difficultiren keine Urſach, und ebenſo 
wenig die Herren Churfürſten, denen ihre Präeminenz unſtreitig verbleibet 
auch nicht die Fürften der Churfürftlichen Häufer, dieweil fie ja niemand 
weichen dürfen, als denen fie zuvorhin jederzeit gewichen, maßen fie aud 
in Gegenwart Salgburg die Präcedenz laſſen müfjen. 

Diejes, gnädigſter Churfürft und Herr, find bei diefer Sachen unſere 
unterthänigft unvorgreifliche Gedanken, und ftehet e& bei E. Ch. D., was 
Sie Dero hocherleuchten Verftande nach gut finden und verordnnen wollen. 
Sehr höchlich würde es zu beflagen jein, wann umb diejes jehr übel ge 
gründeten Disputat3 willen der jo Hoch nöthige Friede noch länger auf: 
gehalten oder endlich gar zerfchlagen [werden] jollte. 


478. Relation der 4 Räthe. Cölln. 9 (19) Juni. 
Ausfertigung. 

Militäriiche Ercefje. Schwediſche Märfche und Königin-Witwe. Dänijcher Kronprinz 
Die ſchwediſchen Eſtatsräthe zu Stettin haben ſich über einige Weiter 
unterm Rittmeifter Often befchwert, die in Bommern die Landſtraßen unficher 
gemacht und einigen Stettinifhen Bürgern und andern Leuten Pferde vom 
Lande abgenommen. Ebenfo haben der Herzog von Meflenburg und bie 
Akademie zu Wittenberg geklagt. Da die Reiter mit Namen genannt find, 
jo haben fie in Abmwejenheit des genannten Rittmeifterd an deffen Offiziere 
geichrieben und die Rüdgabe der Pferde ohne Entgelt befohlen, auch ſolches 
Augreiten verboten. — Bericht des Oberften Trotha über den Marſch bes 
Generals Wittenberg durch die Laufig, um fich, wie Löben fchreibt, bei Saal: 
feld mit der Hauptarmee zu vereinigen. — Die Königin-Witwe von Schweden 
wolle diefen Freitag nah Schöningen, um ihre Schweiter dort 14 Tage zu 
befuchen. Sie ift vor einigen Wochen krank gewejen, jetzt aber in der Beſſe— 
rung. — Der dänifche Prinz ift, nah Nachrichten aus Leipzig und Dresden, 

am 1. diejes Mts. zu Corbig gejtorben. 


479. Protofoll. 10 (20) Juni. 
Genannt: Götzen, Kuefebed, Stripe. Joachim Müller, Abvolat aus Cüftrin. 
1. Rath zu Mittenwalde berichtet, daß fih ein Reuter unter Oſten mit 
einem Weibe zu Treuenbrigen verlobet, imprägniret, alles das Ihrige an ſich 
gezogen, nachmals der Reuter nach Mittenwalde geleget, umb fie zu verlaſſen. 
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Ein ander Reuter fie umb Beifchlaf durch Trinken beſprochen; als fie es nit 
thun wollen, hat er fie mit Gewalt forciret, das Weib bald drauf geitorben. 
Der Soldat ihr Geld, jo an 12 Thaler gewejen, genommen und davon 
geritten, wäre aber wieder befommen und gefänglich gehalten. Dfficirer be- 
müheten fih, ihn bei der Herrihaft loszumachen. Rath hätte es doch be- 
richten wollen, daß fie an allem unfchuldig fein möchten, wann es nit geftraft 
würde, Wäre adulterium und violentum stuprum, dazu homicidium duplex, 
Mutter und Kindes, welche alle capital. Herr Kanzler hielte dafür, den 
Casum ©. Ch. D. zu referiren. Soldaten möchten e3 fo nit thun, wie alles 
bergangen, käme spolium und daß der Thäter auägerifien, dazu. Wäre nit 
recht, daß man diefe Sache vor das Kriegesrecht weifen wollte, Articulsbrief 
und ius commune bräde ihm den Hals. 

2. Kammer zu Cüftrin Johim Müllern anhergeſchickt, ſuchte Audienz volniſcher 
wegen des Streits mit den Polen. Auswechslung des abgepfändeten Viehes rerstreit. 
wiirde vorgejchlagen,; da ſtünde man aber an, wie es mit den fructibus 
zu halten, jo iso uf dem ftrittigen Ort ftünden. Polen hätten es bejäet: 
zielten uf Sequejtration biß zur Generalcommiffion. Ward JZoahim Müller 
demnach gefordert und bradte an: Churfürjtliche Regierung hätte fchrift- 
lich ihre Gedanken einjchiden wollen, hätten aber ihm ufgetragen, es münd: 
ih zu thun. Weil die Polen zur Auswechslung des Viehes verjtünden, 
würde es wohl einzugehen fein, wo es die Geheime Räthe guet fünden. 
Reftitution des von der Kammer abgepfändeten Viehes follte uf der Grenze 
geichehen, doch mit diefen Conditionen: Schulze zu Totenlage zu ftrafen, 
Totenlagifche Unterthanen, weil andere vieini acquiescirten, anzuhalten, 
bis zu der Hauptcommiſſion von dergleichen Attentaten in Ruhe zu ftehen. 
Mündliche Conferenz betreffende, meinte Regierung zu Cüftrin, ob [fie] den 
von Brandt, Obriften Leutenant Balger Marwik oder, weil der nit wohl 
lange aus der Feſtung fein Fönnte, den Herren Kammerpräfidenten dazu 
deputiren wollten. Er mit dem Obriften Leutenant albereit reden müſſen, 
der ſich ereufirt, dofern es ihm nicht befohlen würde. Regierung hätte 
Bedenken, einen vom Lande zu nehmen. Wäre noch ein Ort, Turbell 
und Clemin, darüber auch Streit. 


Nahme Abtritt.) 


Herr Kanzler. Ob beedes Viehe an der Grenzen zu reftituiren? 
Das unfrige hätten fie uf märdijchen Grund genommen; doc künnte es 
uf der Grenze gejchehen. Korn müßte in Sequefter bleiben, fo ufm Halm 
igo ftünde. Kammerpräfident ſei von hier nit zu entrathen. Conferenz 
iso gefährlich. Restitutio müßte alleine salvo iure euiuscunque gejchehen. 
Regierung hätte Imftruction ufzufeßen und anher zu fchiden. Obriſter 
Leutenant könnte wohl fo lange aus der Feitung entrathen werden. Wegen 


Polniſcher 


Grenzſtreit. 
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der Conferenz könnten ſie ſich ehe nicht entſchließen, bis die Regierung und 
Kammer erſt vernommen würden. 

Herr Kneſebeck, Herr Strip auch: Nur die Reſtitution durch Herr 
Bergern, Möllern und Beambte zu thun, und hätten anzuhören, was die 
Polen würden vorbringen, ſo ſie der Regierung und Kammer zu referiren. 
Das Korn müßte ſequeſtrirt und nichts weiter attentirt werden. 

Ward Müller wieder gefodert und ihm zum Beſcheide geben: Die 
Herren Räthe der Sachen nachgedacht, befinden vorträglichſte, zur Reſti— 
tution zu ſchreiten; obwohl bedenklich, unſer Viehe uf der Grenzen anzu— 
nehmen, ſo möchte es doch, Weitläuftigkeit zu verhüeten, geſchehen. Könnte 
durch Herr Bergern und ihn geſchehen. Attentaten müßten zu beeden 
Theilen nachbleiben. Korn müßte ſequeſtrirt werden. Wann die Polen 
ſich mit Vorſchlägen, wie Irrungen zu remediren, herausließen, hätte man 
es zu vernehmen und der Regierung und Kammer zu berichten. Wann 
dann die Räthe alhier weiter darüber vernommen werden wollten (wiewohl 
ihnen die Gelegenheit und Sachen nicht bekannt), würden fie es ſich nicht 
entziehen. Conferenz wäre gefährlih. Sollte ihnen diefe Erklärung jchrift- 
fi) geben werden. Vorſchläge könnten auch vernommen werden von Polen, 
wie es interim zu halten, jo die Abgejchidte ad referendum anzunehmen. 
Müßte in puris terminis restitutionis ifo bleiben. Der Sequeftration halb 
hätte man fich dort zu vergleichen. 


480. Berfügung des Kurfürften an die Oberräthe. Cleve. 11/21 Juni. 
Eoncept auß R. 7. 1. 
Anweifung wüſter Plätze in Preußen an Hollänber!). 

Demnad Wir zu mehrerm Aufnehmen und Verbeſſerung Unfer preu- 
ßiſchen Lande guet und rathſamb befunden, Vorzeigern diefes die in den 
Ämptern Infterburg, Labeow, Tapeow, Gürgenburg, Salow, Rangnit, 
Tilfen und Mümmel, auch andern Orten wüſt liegende Huefen, wie dann 
nicht weniger fothane Plätze in den Wildniffen hie und da, die fie zu 
ihrem Gebrauch bequem finden werden, auf gewiſſe Maße und Gonditionen, 
davon euch durch Unfern Dberjägermeiftern, den von Hertefeld, Bericht 
wird abgeftattet werden, zu bauen und zu nußen gnädigft zu vergönnen, 
als haben Wir euch hiemit in Gnaden anbefehlen wollen, gegenwärtigen 
Leuten in befagten Ämptern und andern Orten fo viel Huefen und Plätze, 


1) Es find zwar bie Leute nicht genannt; doch heißt die archiwalifche Notiz von 
Wernides Hand: „Den Holländern follen wüfte Ader in Prenfen angewiefen werben.“ An 
der Spite dieſer Holländer, denen ber Kurfürft im Oktober 1648 ein Batent für bie Nieber- 
lafjung in Preußen ausfertigen läßt, fand Leonhart Joeſt von Hoedelum zu Piel in Geller: 
land. Er führte im Frühjahr 1649: 100 holländische Familien nah Preußen, die in ben 
Ämtern Tilfit und Iufterburg und im Kammeramt Sabina angefiedelt wurben. 
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wie fie fi) zu bauen und unterhalten getrauen werden, anweijen zu lafjen, 21 Juni. 
fie darin zu inftalliren und ihnen fonften allen guten Willen, Vorſchub 
und Beiftand zu leiften und zu bezeigen. 

Anmerkung. Gleichzeitig erging eim Befehl an Heinrich Ehrentreih v. Halle, 
Hauptmann zum Rhein, Ober-Forftmeifter, und an Hans par v. Oppen, Hauptmann 
zu Marienwalde und Rhetz, Oberförfter in der Neumark (?), preußiicher Holzförfter seu 
potius utrisque conjunctim (fo!). Den Borweijern biefes, u ein und ander Stüd 
Landes in Unfern Wäldern und Wilbniffen im Herzogthumb Preußen zum Wieſenwachs 
und Aderbau und eine gemifje jährliche Recognition davon abftatten wollen, in ben Ämtern 
Infterburg, Labiau und Tilfen, in der Scherpfe, in Großen und Kleinen Plähen, in ber 
Wildniß Memmenit (fo!), item an dem Strom Schnede bis an die Schalbeid, auch auf ber 
Schneedijhen Wieſe“ ſolche Orter anmweifen zu laffen und fie wirklich darin zu immtittiren. 
Die Befonderbeiten werbe ber Oberjägermeifter angeben. Diefelben find daun auch im bie 
Kurmark Brandenburg zugelaffen. Ein Befehl, der am jelben Tage von demjelben Schreiber 
ausgeftellt if, und worauf Wernide die Notiz gefest bat: „ben Holländern wüft Land an- 
zuweifen“, liegt allerdings nicht bei obigen Alten, fonbern bei den Alten, welche bie Gebrüber 
Lamy (Nr. 469) betreffen, in R. 9. D. 1. Er ift gerichtet an ben von Brant, den Holz- 
förfter Andreas Herman und ben Förſter Philipp Gerlach. Sie follen Borzeigern, mit 
denen ber Kurf. vorher einen gewiſſen Contract aufgerichtet, einige zum Wieſenwachs und 
Aderbau bequeme Orter in ber Mark Brandenburg zu ihrem Nut und Gebrauch anweifen. 
Das Nähere werde der Oberjägermeifter verfügen. 


481. Protokoll. 14 (24) Juni. 


Concept der Relation vom Herren Kanzler abgelefen wegen des stupri, Relation. 
jo von dem Reuter zu Mittenwalde vorgangen, wie [er] am 10. dies 
referirt hat. 

Anmerfung. P. S. vom 15 (25) Juni. Relation der Subbelegirten in ber An: 
haltiſchen Commiſſion und des Grafen Anton Günther von Oldenburg, worin ber Tod feines 
Betters angezeigt wird. — Dr. Eoldebactus, der zum orbentlichen Profefjor in der juriftifchen 
Facultät in Frankfurt ernannt ift, bittet, daß ihm, wie feinem Borgänger, in Schreiben 
an bie Alabemien der Titel eines Raths gegeben werbe. 


482. Protokoll. 15 (25) Juni. 


1. Ehurfürjtliches Refcript !) vom 14 Junii, fo geftern einfommen, ab- Kurfüritrice 
geleſen. S. Ch. D. feind 8 Junii zu Cleve angelanget. Attentata, fo der *eſol. 
Erzbiichof zu Magdeburg in Bulftringen abgenommen. Räthe follen Gedanten 
eröffnen, was in diefer Sachen fürters vorzunehmen, dann S. Ch. D. ſolche 
Attentata nit dulden wollen. Ofnabrugifche Gejante follen fich [zu] Oßna— 
brug bemühen, ob die Landsberger Erleichterung haben können. Räuber zu 
Lignig. Procuratorium vor den Agenten zu Wien. Lentifche Sache wegen 
des Scharfrichter8 fol in der Kammer gehört werden. Neuen Angermünde 
muß fich gedulden, bis der Friede erlanget. Gembitezcky Attentata?) betreffend. 


1) Auf die Relation vom 5 (15) und 11 (21) Mai. 
2) An den General in Poſen hat der Kurf. geſchrieben umd zugleich die an ben Rath 


zu Landsberg „ausgeftoßene Chartegue“ mitgeſchickt. Erfolge nichts darauf, jo müſſe man 
fih an G. ſelbſt rächen. 
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Anbringen des niederlaußnigifchen fächfifhen Landeshauptmannes: S. Ch. D. 
belieben die überſchickte Refolution. 

Eingegang. 2. Oberfammerherren Schreiben an Herren Kanzler abgelefen. Item 

Schreiben, Herren Verweſers an Herren Stripen. 

Gewaltthat. 3. Leonhart und George Weiler contra Chriſtian Engeln, Stelmachern, 
Sturmen und andere, wegen verübter Gewalt zu Eremmen. — R.: D. Edert 
und Fiscalis foll aidlihe Inquifition anftellen und im Kammergericht ein- 
ſchicken. 


483. Protokoll. 21 Juni (1 Juli). 
Genannt: Götzen; ber Hausvoigt. 

Nothzucht. 1. Herr Kanzler. Fritz von Plato uf S. Eh. D. Befehl!) gefänglich 
anher bracht. Urſache [der] Captur: daß er von Heinrih von Dahmen be- 
ſchuldigt, daß Plato zwei feiner Schweftern ?2) imprägnirt. Er fünnte e3 nit 
vindiciren, weil Plato ein verwegener Menſch und ihm fein Guet wohl an- 
fteden dürfte, do er etwas davon erführe. Stellt darumb ©. Ch. ©. die 
Sache zu ftrafen anheimb. Würde zu reden fein, wie es zu halten. Meinte, 
Articulos durch den Hausvoigt und Yiscalen zu formiren. Würde es viel- 
leicht nit wollen gejtehen, wären aber von zwei Pfarren Attestationes °), 
jo die Kinder getaufet. Ob es an ©. Eh. D. zu gelangen? Dann, weil er 
ein von Adel, möchten wohl Leute dort fein, wann ihm die Tortur zuerkannt, 
daß ſolche nit zu erequiren, es verhindern möchten. Welches von den andern 
Herren Räthen beliebt ward, und der Hausvoigt erfodert, deme angezeigt: 
daß acta wegen Plato ufgefuht. Sollte Refeript an ihn und Fiscal ab- 
gehen, Articulos zu formiren, ihn darüber zu vernehmen und e8 dann zu 
verſchicken. 

Erbſchaſts⸗ 2. Capitein Stillen Witwe contra ihres Mannes Erben. — R.: Haupt: 

Rreit. mann der Altenmard foll in diefer Sachen befchaffen, was Recht ift. 

Spandauer 3, Städtlein Trebbin wegen der Spandowiſchen Baufojten. — R.: Soll 

vautoſten. dem Obriften Ribbeck Ertract von der hurfürftlichen Refolution zugefchidt 
werden. Der gejuchten Termine halb ftehet e3 bei dem Obriften. 


484, Protokoll, 22 Juni. (2 Julij. 


Refolution, 1. Ehurfürftliches Refcript, jo geftern einfommen, an den Herren Kanzler, 
betraf die Gevatterfchaft, fo er beim Herren zu Putlitz zu verrichten. 


1) An den Bürgermeifter Lor. Krüger zu Neuftabt-Eberswalbe, wo ſich Plato öfter 
aufhält. Die Verhaftung follte durch 8 Musquetiere aus Oberberg geſchehen. P. fitt in 
der Hausvoigtei. (Rel.) 

2) Die eine ſchon vor 15, bie andere vor 2—3 Jahren. 

3) Daß fie auf ihr Gewiſſen ausgefagt. Die eine tft geftorben; die anbere Fünnte 
mit ibm confrontirt werben. (Rel.) 
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2. Concept der Relation an ©. Ch. D. abgelefen. Relation. 

Anmerkung. Im der Relation wirb berichtet, daß die Kammer dem Befehle bes 
Kurf. gemäß, die Städte Witftod, Fürftenwalde und Lenzen im ihrer Klagefache gegen bie 
Beamten bafelbft citirt bat, daß fie aber nicht erjchienen find, fondern gebeten haben, das 
Berbör möge im Geh. Rath ftattfinden. — Eine kaiſerliche Streifihaar von 50—100 Pferben 
ift im Lande geweien und bis nah Roftod in Medlenburg gegangen, wo fie gute Beute 
gemacht haben. Auf dem Rückwege haben fie in Liebenwalde dem Bürgermeifter ein Pferd 
vom Pfluge genommen und ein ſchlimmes zurüdgelaffen, in der Stadt felbft einen Bürger: 
john, der von ihnen befertirt und zu ben Schweben gegangen war, gefucdht und nieber- 
gejchoflen, weshalb die Räthe am den kaiferlichen Kommandanten zu Liegnig gejchrieben 
haben. Bei Bernau find fie vorliber gezogen, wo fich ber ſchwediſche Commiſſar Mittel: 
ftedt aufbielt,; dieſer begab fih am folgenden Tage forglos mit Weib und Kindern nad 
Frandfurt. Bei Straufberg in der Heide „ber Blumenow genannt“, ift er aber von 
10 Reitern, die ibn dort erwartet, überfallen, gefangen und beraubt, wobei auch 1200 Th. 
Eontributionen geweſen jein follen; fein Weib und die Kinder haben fie bloß im Felde 
figen lafjen. — Die Udermärkifche Ritterfhaft bat auf den kurfürftlichen Befehl vom 16 April, 
ben Daniel v. Hale ausgebracht, einen Gegenbericht gethan, worauf H. nochmals bittet, 
ihm wiber die Bürgen zu verhelfen oder mit Erecution nicht zu belegen. — Bittjchrift der 
Domina und Klofterjungfrauen zu Zebdenid um Verordnung an die Amtskammer, ihre 
Kloftergebäude herzuftellen und ben Unterhalt wieder zu reihen. Schreiben des Grafen 
Magnus Gabriel de la Garde aus Stodholm an den Kurfürften. 


485. Gefuch der Deputirten der Altmärkifchen, Brignigirifchen, Mittel- 
märfifchen und Ruppinifchen Ritterfchaft. Undatirt. Eintommen 25 Juni 

5 Juli). 

Munbum aus R. 20. AA, 
Bettag. Einführung gleicher Schulbücher für alle Schulen. 

Auf dem legten Landtage fei beichloffen, daß der monatliche Bettag auf [5 Yult.) 
dem Lande „bei einer Predigt“ gehalten werden und nach demjelben ein Jeder 
wieder an feine Arbeit gehen folle. Da nun der Tag leider mehr zum Müßig- 
gang, Faulheit und Üppigfeit, als zur Devotion und zum Gottesdienft an- 
gewandt werde, fo „bitten wir unterthänigft, E. Ch. D. wollen dem Confiftorio 
gnädigſt referibiren, daß kegen itzt bevorftehender Ernte fie allen Infpectoren 
befehlen, es obberührter Maßen mit diefem Bettage alfo zu halten. Hier: 
nägjt haben wir auch mit den Herren Eonfiftorialräthen reden laffen, ob nicht 
bei allen Schulen im Lande könnten einerlei Authores [von] der Jugend 
gelefen werben, weil der Unterfcheid der Bücher allerhand Confufion und 
Aufenthalt der ftudirenden Jugend verurſachet. Weil dann dieſelbe diejes 
vor hochnötig und nüßlich befinden“, fo bitten fie, der Kurfürft möge in diefem 
Sinne an das Eonfiftorium referibiren. 


486. Protokoll. 29 Juni (9 Juli). 


1. Michel Cramer contra Ehriftof Frigen wegen alter Contributiond« Gontri- 
teften. — R.: Curten von Arnim zu befehlen, Contribution zu bezahlen. —— 
Indeß ſoll 14 Tage mit der Execution eingeſtanden werden. 
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Kurfürftliche 2. Churfürftliches Refcript!), fo geftern einfommen, abgelejn. Betraf 
Reſol. Landtsbergiſchen Brandihaden. Inquifition fol bleiben, bis andere Befagung 
eingeleget. — Differentien zwifchen Viceverwefer und der Regierung zu Cüſtrin. 
Herr Kanzler und der von Kneſebeck follen 3. Ch. D. den Zuſtand glimpf- 
fih remonftriren, der Viceverwefer wäre uf Unmege?). Daß Tragoner zu 
Peitz gemacht, placitiren ©. Ch. D. — Borfit, fo Schweden uf der Fürften- 

bank im Reichsrath prätendiret. 

II. Refeript. Räthe Bedenken in diefer lebten Sahe wäre einfommen, 
wäre den Gefanten zu Oßnabrug zugefhidt. Alliance mit Schweden wollen 
©. Ch. D. anrichten. Näthe follen es überlegen, wie fie einzurihten: alle 
Casus, do der Krieg länger continuiren und die Katholifche fih zum Kaiſer 
ſchlagen möchten, wider Schweden p. zu beobachten, und was weiter an bie 
Königin zu bringen. 

Anmerkung. Diefes Refcript habe ich nicht ermittelt. Da aber das in den U.A. 
4, 552 ff. abgebrudte eigenhändige Gutachten des Kurfürften fih am Schluß direlt an bie 
Räthe wendet und doch weſentlich auf bie Allianz mit Schweben hinausläuft, aber auch 
alle andern » Casus« in Rechnung zieht, jo wäre es möglich, daß bas Gutachten Das Eon- 
cept bes Reſeripts ober ihm mwenigftens beigelegt ift. 

Landftänd, 3. Zwei Schriften von der Landſchaft einfommen: 1) an die Räthe, 
Gen. 9) an S. Ch. D. Selbft, fo verlefen. 

Anmerkung. Im ber vergangenen Woche Trinitatis find einige Deputirte won 
der Ritterſchaft aus der Alte, Mittel-, und Udermark nebft den Verordneten bort zufammen 
gelommen, um über das Schulbenwerk zu berathen. Sie haben 3 Schriften eingereicht, 
und um Gonvocation ber Ritterfchaft und Stäbte bies- umb jenfeits ber Ober und Elbe 
und um Aufhebung ober Milderung ber Erecutionen gebeten. (Rel.) 

Contri⸗ 4. Cotbuſiſche Ritterſchaft contra Stadt Cotbus. Wolle nichts zu den 

bution. Dragonerpferden geben, fo wegen des Streifens ſollten gemacht werben. — 
R.: Stadt ſoll dem Herkommen nad) das Ihrige proportionabiliter hierzu geben 
und mit der Ritterfchaft heben und legen. 

5. Idem contra Lebüfifchen Krais wegen 125 Thaler, fo diejer Krais 
nad Laut Abſchiedes geben foll. Fordern Zins und Koften drauf, jo die 
Lebüfer nicht geben wollen. — R.: Im Kammergericht zu geben, dann Sache 
zuvor daſelbſt gehört. 

Lobens 6. Herren Verweſers Schreiben von Herrn Stripen verleſen. 

—— 7. Bürgermeiſter Miſers Witwe p. — R.: Renovetur ©. Eh. D. Selbſt 

bution. unter Dero Subſeription an Rath und Directores ergangener Befehl, näm— 
li, fie monatlih nur mit 2 Thaler zu collectiren. 

Relation. Anmerkung. Im der Relation biefes Tages ift noch berichtet, daß ber Kaiſer bie 
Krönung feines Sohnes zum Könige in Ungarn am 16/6. motificirtt und daß dem Kur— 
prinz zu Sachſen ein Sohn geboren. 


1) d.d. Cleve. 28 Juni, st.n. auf die Rel. vom 26 Mai (5 Juni). 
2) Solche Neuerungen zögen nur Eonfufion im ganzen Yande nach fi und ſeien 
präjubicirlich für die landesfürſtliche Obrigkeit. 
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487. Protokoll. 3 (13) Juli. 

Anweſend: Götzen, Putlitz, Knefebed, Stripe. 

1. Herr Kanzler. Wüßten, was ©. Ch. D. ihnen anbefohlen, mit Aniance mit 
einander zu reden, was Dero zu rathen. Er feine Gedanken etwas uf- —— 
geſatzt. Daß S. Ch. D. mit Schweden lin) Freundſchaft trete, ſei nutz und 
nöthig, ſonderlich weil ſie Pommern [hätten]; doch alſo, daß les] Benach— 
nachbarte nit Offenſion gebähre; wären Behmen!, Polen und Dennen— 
marck da. Müßte auch ſo hutſam gehen, weil Schweden mit Benachbarten 
in Fehde, wir nit in externa bella kämen. Hätten Polen geſchworen! 
Obwohl Schweden in Glück, auch ihr Status alſo, daß uf beede doch kein 
Fundament zu ſetzen. Darumb caute zu verfahren. Verträge nöthig, jo 
Schweden in vorigen Zeiten mit Pommern gehabt; daraus zu jehen, was 
in Confideration kommen, jo uf ißigen Statum zu richten, und wie die 
beede pommerijche Regierungen eingerichtet. Welches in genere Freund— 
Ichaft zu prämittiren. 

Dann nöthig, zu fragen, ob Schidung nöthig und igo fortzuftellen, 
oder zu warten des Schluffes zu Ofnabrug und Miünfter, oder ob zu 
warten, was der Vergleich zwifchen S.Ch.D. und [Schweden] der pomme- 
riichen Lande [wegen] möchte mit fich bringen. Dann do wir etwa® mo— 
virten, jo fie nit brächten, würde es nit dienlich fein. Aber in certitudine 
der Friedengtractaten ftünde er an. Würde S. Ch. D. Suspicion machen, 
wann Sie durantibus traetatibus in Schweden jchiden. 

©. Ch. D. begehren, alle Casus zu bedenken. Wäre unmüglich, ftünde 
bei Gott. Do umb Refolution zu jchreiben, wüßte man, was für Beiten 
dazu gehörig. Wäre Erempel mit Heren Leuchtmarn, der gefchlojien. Wie 
wir uf unfers Herren Nutz ſehen, wirden Schweden auch thun, würden 
nit uf unjere Sachen jehen. 

Meinte aljo, do man nicht weiß etwas gewiſſes zu erlangen, mit der 
Alliance [nit] zu eilen. Ob Alliance zu machen, bielte er bedenklichen, 
ſonderlich wann fie cum potentiore gemacht; wollte alzeit liberas manus 
behalten, ob er fi) ſchon mit Briefen vinculirt. Mit der Alliance mit 
den Staten wäre es uns ſchwer gefallen, daß wir fie uffündigen müfjen. 
Müßte fein quoad defensionem nidht ad offensionem, do fie je zu 
Ichliegen. Was für Lande darin zu begreifen? Schweden hätte zwar 
Frieden mit Dennenmard, Mußko, mit Bolen Stillitand; aber könnte leicht 
wieder was vorfommen. UF pommerische Lande und adiacentes?) pro- 
vincias darumb zu richten. Ob Äquivalent auch mit hineinzuziehen, fei 
zu bedenken. Friedensvergleich würde geben, daß Kaifer und alle Kronen 


1) ©o! 2) Borlage: adjacentias. 
Meinarbus, Protofolle. II, 46 
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Aliance mit Darüber zu halten. Beſorgete, Dennenmard möchte Abjehen uf Pommern 

Sameden. Haben, warın Schweden der See mißbrauchte. Sorgte wegen Stralfunde, 
würde fih fo nit truden lafjen. Aljo wegen Pommern auch feine Con- 
siderationes. Item Brehmen und anderer Orte hätte e8 auch jeine Bedenken. 
Schweden könnte leicht Urfach geben zur Unruhe Ob wir ung wohl dar- 
umb nit jo jehr zu befümmern, müßten doch nicht mit drunter gezogen 
werben. 

Db Preußen mit hineinzuziehen? 1) Daß ©. Ch. D. und Dero Haus 
möchte gefichert jein, und daß andere Markgrafen zur gejfambten Hand 
fümen; 2) daß man verhüte, daß es Schweden mit Preußen nit mad 
wie mit Pommern, wann etwas in Polen vorgienge. Darumb Verficherum 
zu haben, ©. Ch. D. in Dero Lande nit zu turbiren, wollten Sich neutral 
halten. Ob jülifche Lande auch mit Hineinzuziehen? Transigendo mit 
Neuburg zu gebrauchen, möchte guet jein. Sonſt Staten nüßlicher, weil 
Lande weit entlegen. S. Ch. D. wären itzo mit ſterreich in mehr Ver— 
nehmen als zuvor. Wann ©. Ch. D. diefe und Franckreich und Spanien 
in favor behielte, würde es befjer fein, als fie Hindanzujegen. 

Bu andere Alliancen Sich nit zu obligiren. 

Was zu thun, wann der Krieg im Neich continuiren ſolle? Ob 
S. Ch. D. Sich wider das ganze Reich ſetzen jollet Werde am beiten da— 
zu zu kommen fein, wann man fehe, was für materia belli würde übrig 
fein. Satisfactio der Kron wäre richtig, Zandgräfin wäre nicht jo groß 
zu confideriren. Pfältziſche Sache auch nit. Meifte wiirde fein der 
Stände Gravamina; da möchte e8 zum Religiongkrieg kommen. Do es 
gejchehe, würden ſich Evangelifche nicht zun Katholischen jchlagen. Sehe 
feinen Evangelifchen, der etwas thun könnte; Sachſen und Heilen wären 
etwas in Verfafjung, ſonſt feiner. Dann zeitlih gnug fein, wann man 
die Koften jehe, was zu refolviren. Do e8 Schweden wegen der Krieges- 
foften zu Hoch jpannete, würde ©. Ch. D. Sich allein mit Schweden zu 
conjungiren nit Urfacd) haben. Dennenmard würde wegen Holftein auch 
zu confideriren fein. Wann wir diejenige wifjen, welche fich gegen Schweden 
feindlich erklären, könnte man alsdann Schluß madhen. Auf die Alliance 
hätten wir ung fo groß nit zu verlaffen. Wären Erempel in der Schrift 
(Hiskiä), da es nicht recht geheißen, und vielmehr auf Gott gejehen. Wäre 
auch ein Erempel mit dem Haufe Pfalg, jo viele Alliancen gehabt, darauf 
es fich in Behembſcher Sache verlafjien. Wäre in guter Freundjchaft mit 
Trandreich geweſen, hätte Engelands Tochter, Dennenmard war direetor 
unionis: aber von Frandreich verlaffen, Frandreih und Engeland ge 
ſchrieben und geſchickt, Staten auch nicht? gethan und Dennenmard, Alſo 
würde Schwede viele Excuſen finden, fih S. Ch. D. zu helfen zu ent- 
ſchuldigen; möchte e8 auch nit thun können, warn Schweden ſchon wollte. 
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Meinte aljo coneludendo liberas manus zu behalten, könnte alzeit Atiance mit 
zur Alliance kommen; daß man fi nit zu frühe vinculire. Aber uf nach- “ren 
gebarlichen Vergleich, wie hiebevor mit Pommern gefchehen, zu richten. Item 
Neutralität, wann fein Friede gemacht, zu juchen, auch beim Kaifer. 
S. Ch. D. hätten pommerifche Lande weggeben und alles gethan, was 
man vermocht, hätte fein VBermügen mehr. Zu dem Ende, wann man den 
Kaiſer verficherte, daß Schweden die Guarnijonen aus der Chur wegnehme 
und daß ©. Ch. D. aequivalens, jo Ihr gewilliget bliebe, wollten bei 
Neutralität bleiben, Kaijer für Ihren Herren, andere Churfürjten und 
Stände für Ihre Freunde algeit Halten. 

Nachlaſſung der alten Reſta auch zu juchen, hätten Domainen und 
Einkünften des Landes jo lange genofjen. Item, ob ©. Ch. D. Ihr Con- 
tingent in totum zu erlafjen oder uf leibliche Termine zu richten, wegen 
Contentirung der Soldatescae. Item, daß Schweden ſich anzunehmen bei 
Polen, daß die Markgrafen in der gejambten Hand wegen Preußen Fämen. 
Wären noch andere Punkten, jo bei den Tractaten wegen der Nachbar: 
und Freundichaft mit Bommern vorfommen würden. 

Herr Putlitz. Wäre unnöthig zu recapituliren. Alliance bedenklich, 
[man] würde in großer Gefahr fommen. Schidung nit undienlidh, damit 
S. Ch. D. Sich ſchwediſcher Freundſchaft verfichere, wann der Fried zerjchlüge. 
Bann Schweden geſchlagen, bliebe ©. Ch. D. in Frieden. 

Herr Knefebed. Tractaten nicht zu widerrathen, wann les] nur in 
terminis legitimis bliebe. Alſo zu ſuchen: 1) Freundichaft,; 2) Abichaffung 
Hoftilitäten, 3) Deductio praesidiorum zu erhalten; 4) Abſchaffung aller 
Eontributionen, oder doch Linderung, do es nit fein könnte. 5) Nachlafjung 
der Reſtanten, jonjt des ganzen Landes Ruin. 6) Commoda divisio der 
Lande und Grenze. 7) Securitas itinerum. 8) Libera navigatio et 
commereia. 9) Contentirung der Soldatesca uf geraume Termine zu fuchen. 
Dieſe Legation könnte gejchehen noch bei währenden Friedenstractaten. 

Confoederatio: Mutua subsidia nod) nit zu rathen. Krieg gienge 
contra Imperatorem; möchte wider Bolen auch kommen: dadurch wir umb 
Lande und Leute fümen. Auch zu befahren: do Schweden jchon Hülfe 
ididte, würden nit socium, fondern dominum an ihnen haben, wie e3 
niederfächjiiche Krais erfahren, aud; Medlenburg mit Bommern, Mutuis 
foederi et subsidiis aljo nicht zu gedenken, jondern obige 9 puncta allein. 

Herr Strip. Erfreute ſich, daß fie uf eins ausſtimmen. Hätte ſich 
mit der quaestio an Nachts und Tages geplagt; jehe, daß mit ſolche mehr 
in controversia. Wäre guet, zu wiſſen, welchergeitalt S. Ch. D. uf diefe 
Gedanken käme, ob e8 Schweden begehrte? Wann das, müßte man es 
behutjam zu entjchuldigen fich bemüchen, damit man fonft nit feind würde, 
Do e3 aber nit, hätte es S. Ch. D. nit noth, Hätte die Reichsverfaffung. 

46* 
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Aliance mit Aber dieſe quaestio würde nit von ©. Ch. D. movirt, jondern begehren, 


Schweben, 


Truppen« 
Berfegung. 


14 Juli. 


wie Alliance einzurichten. Meinte auch, daß S. Ch. D. Sich nit zu über- 
eilen, und alle Inconvenientien vorzuftellen, jo zu bejorgen. 

Schidung in Schweden umb Freundichaft hoch nöthig. Wann S. Ch. D. 
angefochten würde, hätte man der Schwedilchen Hülfe zu begehren; hätten 
diefe Lande ebenjo wohl noth, wie fie e8 empfunden. Alſo S. Ch.D. 
treulic), respeetu der Alliance uf Dilation es zu richten, zu rathen. 

Theile, ala Grenze, als libera commereia, renovatio der alten Verträge 
zwiichen Schweden und Bommern, und der Regierungen-[Saden], Lehen- 
ſachen, Juftiz und anderes, liefe in die pommerifche Tractaten; wobei fie 
zu erjuchen, fich dabei faciles zu erweijen, Contributiones zu limitiren. 
Bei der Alliance fehe er jehr große Gefahr. Staten würden nicht gem 
jehn, daß Schweden ©. Ch. D. in jüliſcher Sache affiftiren. 

Herr Kanzler. Wollte diefem nad ein Ufjag!) machen und es her- 
nad) ablejen. 

2. In der Churfürftin Sache Hätte er den Leibgedingsbrief erfehen, warb 
auch folcher, $ 1, verlefen. Viceverweſer wäre uf Unmwegen. 

3. DObrifter Leutenant zu Cüſtrin berichtet, daß er den Schlouphammer 
nit bejeten fünnte,; hätte des Volks nit zu entrathen, weil er unterjchiedene 
Orter in Neumard befegen müſſen. Schläget vor, etwas von Reutern dahin 
zu legen. — R.: Iſt nur beizulegen. 


488. Aus einem Schreiben des Kaiferd an den Kurfürften. Pilfen. 
14 Juli. Präfent. 8 September?) 
Ausf. aus R. 12. 129b, 1. 
Conjunction bes Kurfürften mit dem Kaifer. 


Der Kaifer meldet den Waffenftillftand zwijchen Bayern und Frank— 
reich und deſſen Folgen. 

„Unſere Intention ift jederzeit geweſt und ftehet noch dahin, das Heilige 
Römische Reich Teutfcher Nation, Unfer geliebtes Vaterland, aufs allerehifte 
und möglichite zu befriedigen und in feiner vorigen beitellten harmonia und 
Verfafjung zu erhalten, auch einen jeden Stand bei Gleih und Recht und 
jonderlich auch bei dem Religion» und PBrofanfrieden unbetrüebt zu Laffen, 
zu jchügen und handzuhaben, und deswegen haben Wir die allgemeine 
Friedenstractaten nun über zehen Jahrlang mit unausjeglicher Müeh und 
Sorgfalt, auch mit jehr großen Spejen und Unkoſten continuiren und 
Uns dabei über die von den Gegentheilen jowohl auch theils Proteſtiren— 
den fürgejchlagene und an die Hand gegebene Conditiones mit Zurüd- 
lafjung Unferer und des Reichs, auch Unſers Töblichen Erzhaujes und 


1) Nicht ermittelt. 2) Bon Seibel. 
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anderer getreuer Churfürjten und Stände Landen fo fchiedlich, friedfertig 
und guetwillig vernehmen lafjen, daß die ganze Welt erfennen kann, daß 
e3 an Uns gar nicht ermangelt, daß der Fried nit längjt erfolget, und 
daß Uns ja mit Recht und Pilligkeit über dasjenige, was Wir berait aus 
Lieb des Friedens verwilliget und eingegangen, ein Mehrers nicht Tann 
noch jolle zugemuethet werden. Bei welchen Umbftänden nun, indem Wir 
des Heiligen Reichs Hochheit und Libertät wider die allgemeine Feind zu 
retten juechen, nehmen Wir Unfere Zuflucht billig zu E. Lbd. und erjuechen 
Diefelbe freundgenädiglih, Sie wollen Uns in diefer allgemeinen Noth 
und Gefahr mit Ihrem Rath und Beiftand nicht aus Handen gehen, 
jondern Uns denjelben gern und willig widerfahren laſſen, auch auf alle 
Mittel und Wege bedacht fein, wie Sie Uns denfelben ehift und förderlichit 
nad aller Möglichkeit erzaigen und beweiſen können; dann E. Lbd. von 
Selbſt leicht zu erachten, wann Wir dergeftalt wie andere von der gemeinen 
Sad) die Hand abthun und nur auf Unfere und Unfers Haufes Privat: 
Intereffe jehen wollten, oder die Feinde fich Unfer Königreih und Lande 
bemächtigen jollten, daß dardurch das Reich) vollends zu Grund und Boden 
gehen, jeine Libertät und Hochheit allerdings verlieren, in frembder Kronen 
Dienftbarkeit, wie allberait hiezue bei etlichen der Anfang gemacht worden, 
völligfich gerathen und diejen Fall hernach zu jpat bereuen würde. Wir 
juehen auch nit, jemanden das Seinige zu nehmen, jondern allein, was 
Uns und dem Reich und einem jeden gebührt, bei denjelbigen zu erhalten 
und den von männiglich jo hoch verlangten Frieden zu erwerben, vers 
hoffen auch mit göttlicher Verleihung ſolchen Zweck noch zu erraichen, da- 
fern nur E. Lbd. und andere getreue Ständ hiezue treulich cooperiren 
helfen. 

Alldieweil auh E. Lbd. noch ein guet Kriegsvolf auf den Beinen 
haben und vermittel3 Ihres wohlvermögenden Beitragd und Zuethuens 
noch ein ftärferes corpo ehijtes zue Handen bringen können, auch fein 
Zweifel, daß durch dergleichen wirkliche Zuefammenjegung den Feinden am 
beiten zus begegnen und der Fried am ehijten und leichtijten zu erheben: 
als gefchähe Uns zue jonderbaren gnädigen Gefallen und dem gemainen 
Weſen zue Guetem, warn E. Lbd. mit dergleichen Berfafjung Uns fürder- 
ichft unter die Armen greifen und Sich deswegen einer vertraulichen Com— 
munication mit Uns vernehmen wollten; Wir jeind erbietig, E. Lbd. und 
Dero Haus hinwieder alle mügliche Aſſiſtenz zu laiſten, Sie auch bei Ihrer 
Religion, Land und Leuten aufs äußerte Helfen zu ſchützen und zue retten; 
und was Wir Dero mehr zue Lieb und Gefallen erzeigen können, da wer: 
den Sie Uns gnädig geneigt darzue befinden. Erwarten hierauf Dero für: 
derlichen gewierigen Antwort und Erklärung und verbleiben Derofelben mit 
Kaif. gnädigen Affection in allem Gueten zuegethan. 


14 Juli. 
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Anmerlung. Der auffällige Umftand, daß dieſes „hoch importirende Schreiben“ 
erft fo fpät an ben Kurf. gelangt if, wirb von biefem am Tage des Einganges (Cleve 
Blumenthal mitgetheilt. Gerade fei Kleift abgereift, deſſen Negotiation auch dies Laijerliche 
Schreiben „faft eben“ betreffe. Da der Kaiſer fih auf ihn, BI, berufe, ſehe Kurf. feiner 
Ankunft je eber, deſto beffer, entgegen. „Nachdem Wir aber auch gäntzlich bafür halten, 
daß oft allerböchftgebachter I. Kaif. Mat. allergnäbigfies Begehren dadurch facilitirt werben 
fönnte, wenn der von Kleiſt befto zeitiger mit gewünſchter jchleunigen Refolution verſehen 
und zurüdgelaffen werben möchte”, jo möchte Blumenthal dies doch am kaiferl. Hofe, kei 
den vornehmften Miniftern und jonft beförbern, „Uns zu befonders angenehmen gnädigſten 
Gefallen”. 


489. Protokoll. 6 (16) Juli. 


Kurfüritliche 1. Herr Kanzler verlafe die 3 geftern einkommene churfürftliche rese- 
Refol. Iutiones. 

1) Borbemerfung. d.d. Cleve. 6 Juli. Der Amtslammerpräfivent bat bem 
Kurfürften Über die noch immer anhaltenden Streitigkeiten zwiſchen dem Magiftrat zu 
Fürftenwalde unter fih und ber Bürgerfchaft berichtet, wodurch die Stabt in merllichen 
Ruin und Abgang geratbe. Der Kurfürft halte es num zur Verhütung ferneren Unbeils 
und Erhaltung der Stabt und bes Amts am Beften, daß anftatt des unlängſt dort er: 
wählten Bilrgermeifters Caspar Era ber früher bort geweiene Amtsfchreiber Antonius 
König zum Bürgermeifter angeftellt werde. „Als wollet ihr ſolches vorbeſagtem Magiftrat 
zu vernehmen geben und mebft gebührender Zugemüthführung die zuverläffige Verfügung 
thun, bamit ſolcher ſchädlicher Ungebühr dermahleinſt abgebeljen und jettbefagter A. König 
zum Bürgermeifter angenommen und bem Herlommen gemäß confirmiret werben möge.“ 
In einem Poftjeript von dieſem Tage wird bem Kurf. angezeigt, daß fowohl die Ratte 
perfonen als ein Bürgermeifter (hierzu hat fich zuerft ein Rathöherr Johann Sagermwalt 
als mächfter angegeben, bie meiften Stimmen find aber auf Eraat gefallen) zur gewöhn: 
lichen Zeit in F. erwählt und von ihmen beftätigt feien. Sr. jei ein alter Mann, ber 
„nichts, als daß er nothdürftig und bejchuldiget, bezichtiget wird,“ feine Entjegung fei ibm 
ihimpflih, und bie Caſſirung der kurfürftlichen Beftätigung bevenflih. Sie jchlagen vor, 
daß Kr. bis zu künftiger Rathswahl bleibe, ver Rath aber dann auch A. König vorihlage, 
weil fonft der Kurjürft ihn ex officio einfegen werbe. 

1) Betraf die Differentien [zwifchen] der Stadt Fürftenwald und dem 
Ampte. Antonius König foll zum Bürgermeifter erwählet und confirmirt 
werden. — R.: Wollten gerne pariren, aber Confirmatio ſchon gejchehen. 
Sollten, do fie proteftiren wollten, e3 beim Geheimbten Rath thun, und zu 
fuhen, ©. Ch. D. es bei der Confirmation dies Jahr bleiben zu laſſen. 
Antonius König wäre niemalß im Rathe geweſen. Würde den Geheimbten 
Räthen auch ſchimpflich fein. 

2) Betraf die Städte Fürſtenwalde, Lentzen und Witſtock contra die 
Beambte doſelbſt. Sache fol im Geheimbten Rathe mit Zuziehung der 
Kammer anderweit gehört werden. 

3) Wegen der Abnahme!) der Pferde, jo Often Reuter fich unternommen 
in Pommern und Medlenburg. Die Reuter jollen über die Reftitution der 


Pferde noch beftraft ?2) werden. 


1) d. d. Cleve. 5 Juli. 
2) Oberftallmeifter Burgsborf fol einen dahin gehenden Befehl an Oſten ſenden. 
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2. Concept relationis abgelefen wegen der Alliance, jo mit Schweben Wetation. 
ufzurichten. — Ward placitirt. 


490. Die Oberräthe an den Kurfürften. Königsberg. 17 Juli. 


Ausf. aus R. 7. 94. 
Weitere Rebuction des Defenfionswerls. Wiebereinlöfung des Kammeramts Strabaum. 


Trog der Anordnungen im Reſcript des Kurfürften haben fie doch 17 Yuti. 
noch Einiges zu moniren, da fie auf die perfönliche Anweſenheit des Kurf., 
was ihnen lieber, wohl noch zu lange warten müßten. 

„Als wäre demnach dieſes hierbei unfer unterthänigftes Erinnern, daß, 
ob wir wohl hiebevor E. Ch. D. drei Obrifte Lieutenants zu bejtellen und 
zu halten unterthänigft vorgeichlagen, wir dennoch in Erwägung und zu 
Verhütung großer Spejen erachten, daß derofelben igiger Zeit und Gelegen- 
heit nad) auch wohl zu entrathen fei, fintemal die Obrifte Lieutenants in 
vorigen Jahren in diefem Lande bei Friedenszeiten niemalen gehalten, 
fondern alles unter dreien Rittmeiftern beftellet und verjehen worden. Da- 
hingegen wir dann gerathener zu fein ermefjen, daß anftatt der dreien 
Obriſten Lientenante zweene NRittmeifter und zweene Capitain nebenft denen 
Lientenanten noch über vorige aus den Indigenis möchten angenommen 
und bejtellet werden, die dann zu allen Begebenheiten füglicher zu gebrauchen 
und mit geringerem Tractament zu unterhalten wären. Und ift etwa dieſe 
unfere Meinung gänzlich nicht, ob wollten E. Ch. D. wir Dero gnädigjten 
Verordnung wegen des Obrijten Lieutenant? Sögen entgegen fein, dann 
diefer, welcher fein Indigena und ohne das bei den Landftänden des arque- 
bufirten Reiter3 halben, jo E. Ch. D. in Dero an uns abgelaffenem Post- 
scripto, wie sub NB. zu befinden, Selbſt improbiren, in großem Haß, 
daß er andern Einzöglingen und umb das Baterland wohlverdienten Ber- 
fonen vorgezogen wird, nicht geringe invidiam vollends dörfte zumege 
bringen, wie E. Ch. D. aus der Landftände hiebevorn eingeſchickten gra- 
vaminibus und in nächftgehaltener Zufammenkunft mit mehrerm in Gnaden 
werden vernommen haben; zu gejchweigen, daß Steffan Brade zumider 
den privilegiis vor einen Capitain in die Veſte Pillau beftellet, in aber: 
maliger neulichiten Congreffion der Stände nicht wenig zu queruliren An- 
laß gegeben, wir aber unjerstheils, die es treulich gemeinet und an unferem 
Fleiß mit forgfältigem Erinnern nicht3 haben ermangelen lafjen, feind deffen 
vor Gott, E. Ch. D. und in unferem Gewifjen wohl entjchuldiget. Daß 
auch E. CH. D. den hiefigen Landesobriften Sigmunden von Wallenrot bei 
jeiner Hauptmannfchaft und beiderlei Bejoldung gnädigſt wollen erhalten 
wifjen, umb daß er fich nicht wenig demeriret, indem das Ambt Oletzky 
durch ihn in einen ziemblichen Zuftand, wie etwa E. Ch. D. berichtet 
worden, wiederumb gebracht, darauf können E. Ch. D. wir unterthänigft 


17 Zul. 


Schuld. 
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nicht unberichtet Iafjen, daß diejenigen Gelder, fo er zu Einlöfung des 
Kammerambt3 Stradaun verjchießen wollen, nicht feine eigene, jondern 
E. Ch. D. Unterthanen zugehörig gewejen, welche er von ihnen auf Wieder- 
erjtattung aufgenommen. Dieſes aber müflen E. Ch. D. wir hiebei unter- 
thänigft entdeden, daß fich bei uns Hans Albrecht Truchjes Freiherr zu 
Waldtpurg, welcher die Jahre Hero das Vorwerk Polummen anftatt der 
Interefje von den 40000 fl., jo auf dem Kammerambte Bartenftein gehaftet 
und nicht haben können abgegeben werden, gehalten, fi) gegen uns aus 
gelafien und offeriret, die noch auf bejagtem Kammerambte Bartenjtein 
haftende 40000 fl. auf Stradaun zu transportiren und E. Ch. D. dargegen 
beede3 das Kammerambt Bartenftein und das Vorwerk Bolummen jambt den 
darzır gehörigen Dörfern zu Dero freien Dispofition wieder abzutreten und zu 
gewähren. Weil aber die Einkünfte des geregten Kammerambts Stradaun ein 
größer Kapital, wie jolches der Anſchlag sub signo (>) hiebei ausweifet, er- 
fordern, als erwarten wir geborfambft Dero gnädigften Erklärung, ob wir 
desfall3 dem Ertrage gemäß mit Herrn Erbtruchjeflen zu E. Ch. D. Ratifica— 
tion tractiren und ſchließen jollen. Und damit nun, wie oben vorhero gedacht, 
e3 E. Ch. D. an Officirern nicht ermangele, jo könnten diefelbe anftatt der 
dreien Obriften Lieutenante die zweene Rittmeifter und beede Capitains 
Selbſten Dero gnädigftem Belieben nach beftellen oder aber uns dieſelben 
vorzuschlagen gnädigft anbefehlen, mit denen E. Ch. D. und das Land wohl 
würde bedienet fein. Was fonften diejenige Contribution, welche auf dem 
Marienwerderifchen Landtage in anno 1626 zu Beltellung des Defenfion- 
werks gewilliget, aber durch den ſchwediſchen Einfall beizutreiben verhindert, 
daß wir nachmalen diejelbe einfordern und von denen davon gefälligen 
jährlichen Intereffen die hohe und niedere Dfficirer über das Landvolt 
unterhalten und aljo Dero Kammer darunter jubleviren jollen, anreichet, 
jo feind damal von ſolcher eingefommenen Contribution, jo damal die aller: 
erſt gefällige war, die märdifchen Kriegsofficirer beim ſchwediſchen Einfall 
bejoldet, die Munition dafür gefchaffet und zu andern Kriegsexpenſen an- 
gewendet worden, wie jolches die Kaftenrechnung mit mehrerm dociret, und 
dannenhero darauf fein Facit zu machen.” 

Anmerlung. Am 17 Auguft, Eleve, erklärt fich der Kurf. mit ber Rebuction ein- 
verftanben; fie möchten nur einige Offiziere vorfchlagen. Wegen ber Abfindung bes Hans 
Albrecht v. Truchſeß habe er Bedenken; er folle wiederum wegen ber 40000 Gulden auf 


das Kammeramt Bartenftein verwiefen und das Vorwerl Polummen zum Amt gebradt 
werden. 


491. Protokoll. 10 (20) Juli. 
l. Intercessio Markgraf Albrecht? vor die Selmigen ihrer Forderung 


forberung. Hafber, fo fie im Lande hat, einfommen. — R.: Soll im Kammergericht 


geben werben. 
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2. Dbriftl.!) Marwih zu Cüſtrin, wegen der Beichwerden, fo beede Kraife Contri- 
Stordow und Beßkow der Contribution?) wegen führen. Hat fie befcheiden (jo!), botion. 
Eontribution wie zuvor auszubringen und im übrigen zu warten, bi8 S. Ch. D. 
ins Land kommen. — R.: Zu antworten, daß er wohl gethan, fie dergeftalt 
zu beſcheiden; man hätte nichtes zu erinnern. 

3. Antwort des Generals zu Pofen wegen des Bürgers zu Landsberg, volniſche 
fo der Eaftellan zu Meferiß aufnehmen laſſen. Hat befohlen, ihn zu dimit— Übergriffe. 
tiren; Bürger möchte für ihm Hagen. — R.: Der Regierung zu Cüftrin zu- 
zuſchicken; würde wiſſen, ob es thunlich, daß hiefige Unterthanen forum jec- 
tiren jollen in Polen. 

4. Kammer zu Cüftrin wegen der Differentien mit den Polen im Thir- 
brucd und Todtenlage. Haber joll, ehe er reif, abgehauen und verterbt werben ; 
do Gewalt gefchicht, foll man mit Gewalt fteuren, vermüge S. Ch. D. Refo- 

Iution, fo von Eleve fommen. — R.:?) Kammer foll berichten, wie die Com- 
miffion abgelaufen. Räthe hätten Bedenken, weil fie feinen Befehl, etwas 
anzuordnen. 

5. Lebuſiſche Ritterfchaft contra Jürgen Schulgen*), ſchwediſchen Eapitein, Schwediſche 
wegen verübter Infolentien. — R.: Soll Schreiben gebetener Maßen abgehen. Aberariffe. 
Kron Schweden würde dergleichen nit pilligen. Werf würde ein Ende nehmen, 
oder man würde e3 an die Stetinfche Affiftenzräthe bringen. Soll glaub- 
würdige Eopei feines Patents jchiden. 2) Stände jollen es machen wie zu— 
vor, und do fie etliche Räuber betreten, nah Cüſtrin bringen. 

6. Amptjchreiber zu Lebues berichtet auch die Infolentien, fo des Schulgen «reef. 
Leute alda in den Amptsdörfern und ſonſten verübt. 

7. Lebuſiſche Ritterfchaft wegen der Schäfer, fonderlich den zu Tempel- Schäfer 
berg, Jürgen Feine, der in vielen wider die neue Schäferorbnung handelt erdnung. 
und einen Direetorem nennet. — R.:5) Soll anher bejchieden und an den 
von Wolffin gefchrieben werden, dahin zu fehen, daß er feine Schafe nit weg— 
bringe. 

8. Domcapitel zu Brandenburg, wegen der vielen Ablager, fo ibiger Wstager. 
Zeit uf fie fommen; würden dadurch ruiniret. — R.: In der Kammer zu 
geben. 


1) Borlage: Obr. 

2) Die Mannihaft des St. und B. Kreifes fucht Befreiung ihrer Nittergüter von 
der Eontribution. (Rel.) 

3) Durchſtrichen: Jochim v. d. Marwig nit im Lanbe. 

4) Er nennt fi Georg Raßky, fein Bater habe Schul geheißen und zu frank: 
furt a /O. gewohnt. 

5) Durchſtrichen: Soll auher beſchieden werben, weil allerhand Klagen wider ihn ein- 
fommen. Landreuter zu Miüncheberg fol ihn gefänglih annehmen und anbero zur Haus» 
vogtei liefern. 
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Spandauer 9. Stabt Spandomw!). — R.: Obriften zuzufchiden; würde wiflen, was 
Bautoſten hierunter zu thun; betraf die Baufoften, fo fie geben follen. 


Reit: 10. Iſaae Ludwieg von der Gröben wegen der Resta, jo von ihme 

forberung. gefordert werden. Sucht Verhör mit den havelländifhen Commiffarien, 
und daß Erecutor immittelft möchte abgenommen werden. — R.: Fiat 
forderlichſt. 


492. Protokoll. 13 (23) Juli. 
Anweſend: Götzen, Putlitz, Knefebed, Stripe; Eurt Bertram v. Phuel. 


Puls Ber, 1. Herr Kanzler. Beigte dem Herren Pfueln an, daß er S.Ch. 2. 

prigtung. Reſcript) feinen Collegen vorbracht. Weil e8 nun uf der Inftallation 
allein haftet und nöthig, daß er fich pflichtbar mache, follte uf deſſen Er: 
folgung, was befohlen, verrichtet werden. 

Herr Pfuell. Weil er jelbjt nöthig achte, daß die Pfliht müßte 
abgelegt werden, wollte er fich defjen nit verwidern; begehrte, ſolche zuvor 
zu Iejen, welches gejchahe. Nachdeme dies gejchehen, brachte er vor, daß 
er fein Bedenken, jolche abzulegen, bate aber, weil er bishero feinen Sachen 
nicht alfo, wie es noth, vorjtehen fünnen, wann er zuweilen zu verreifen, 
daß ihme jolches uf bejchehenes Erjuchen möchte vergönnet werden. 

Worauf er die würkliche Pflicht, wie ihme Herr Strip folche vorge: 
iprochen, abgeleget und inftallivet, auch des von Ribbeck S. Seffion an- 
gewiejen. 

Generalpaß. 2. Leutenant Jacob Davidtsſohn, ſo ein Generalpaß ſuchet, ſoll ſein 
Patent produciren, weil er den Herren Räthen nit bekannt. 
Krämer 3. Krämer in beeden Refidentien, daß in den Freihäufern unterfchied- 
Verhwerde. liche Waaren verhandelt wird; Hagen fonderlic wider ein Weib, fo von 
Zerbſt. — R.: Bleibt bei des Raths Abfchied, und foll der Hausvoigt von 
Supplicanten vernehmen, wer foldhe Leute; denen foll er es inhibiren. 
Zollauflage. 4. Meißniſche Fuhrleute, daß ſie zu Mittenwalde und Belitz von jedem 
Wagen, fo durchgehet, 6 gr. geben müſſen. — R.: Man wüßte ſich feiner 
folhen Verordnung, wie die Officierer angeben, zu erinnern; darumb fie es 
abftellen follen. 
Injurien⸗ 5. Hauptmann Ribbeck contra der Churfürſtin Kammerjunker Doberſchin, 
tlage. in puncto iniuriarum und ausgegebenen famos Libell. (Herr von Putlitz 
nahme Abtritt, weil der von Ribbeck, jo diffamirt, fein Schwager.) 


1) Bittet von ben Bauloſten verſchont zu werben, ba fie von ber Eingitartirung fe 
fehr zu leiden hat. (Mel.) 

2) d. d. Cleve. 22 Juni. Sie follen ihn inftalliren, „zu bem vorfallenden täglichen 
Rathsgängen nebft andern gleihmäßig vociren und einlaben laffen“ umb ihm bei feinen 
Anforberungen an die Mittelmärkiihen Stände und bie Udermärkiiche Laudſchaft hülfreiche 
Hand leiften. Ein P. S. melbet den Borgang. R. 9. J. 1b, 
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R.: Herren Räthe meinten, daß man erſt Handlung zu verjuchen, durch 
gewifje Perfonen, al3 Herren Kammerpräfidenten Platoen und andere, und 
könnte von der Ehurfürjtin vorerft vernommen werden, ob er, weil er im 
Lande nit gejefien, die Fauft von ihm zu nehmen. Welches der Herr Pfuell 
und Kneſebeck zu verrichten. 


Anmerkung. Die Relation vom 14 (24) Juli ift zum erſten Male von Pful neben Relation. 
den 4 Rüthen mit unterſchrieben; er flebt an britter Stelle über Knefebed. Notification 
des Todes des dänischen Prinzen. Anhaltiiches Geſuch um Fortftelung ber Commiſſion. 


493. Protokoll. 15 (25) Juli. 
Genannt: Pful. 


1. Thomas Mehde contra Ukermärdifche Landichaft in puncto der Köt- Sau. 
terißifchen Forderung und was ihme davon cedirt für die Zehrung, daran lorderung. 
noch 25 Thaler reftiren. — R.: Kann bei igiger Feldarbeit jo geſchwinde mit 
der Erecution [nit] verfahren werben; der von Kneſebeck hätte auch an den 
von Buch gefchrieben, vielleicht würde dem Werk von ihm remedirt. Go 
Suppficanten mündlich zum Befcheide anzudeuten, 

2. Hiefige Handeld- und Fuhrleute alhie contra den Commendanten zu pPferde— 
Frandfurt, daß er von jedem Pferde 2 gr. nehmen ließe. — R.: Fiat in- uflage. 
hibitio, auch uf die frembde; in Jahrmärften müßten commereia frei jein, 
würde es feine Ordre haben. 

3. Weil der NRitmeifter VBaltin!) nach Otto Ehriftof von Rochow fleißig Steeif. 
gefraget, und in dies Land wieder gangen, ob mit unfere Reuter die Straßen !Maren- 
zu battiren, weil der Frandforter Markt ufn Sonntag angienge. — R.: Weil 
nichts gefucht, ift e8 eingeftalt. Reuter würden den Leuten ufn Dörfern viele 
Ungelegenheit macdjen, wollten freien Unterhalt haben. 

4. Rath beeder Nefidentien wegen Wolff Jacob Schwenden; ſuchen, ihnaustieferung 
in ihre Gerichte gegen Revers abfolgen zu Iaffen; hätte in ihren Gerichten FÜwender. 
delinquirt. Do man e3 aber nit thun wollte, fuchen fie 1) Recognition, daß 
es ihnen an ihrer Jurisdiction nit ſchädlich; 2) weil ſchon Inquifition wider 
ihn eingezogen und fie die Koplerin haben, auch das Weib zu erlangen hoffen, 
daß er zur Confrontation möchte abgefolget werden. Sie erbieten fich zu der— 
gleichen wegen des Weibes. — R.: Ward der Kammer zugeftalt. Räthe hielten 
die petita nicht unrecht, woferne der Fall ſich uf ihren Gerichten zugetragen. 

Doch jtellten e3 die Herren Geheimbte Räthe der Kammer anheim, wollten 
fih der Sade nit annehmen. 

5. Der Herr Pfuell referirte, was er bei der Churfürftin wegen de3 Injurien— 
Doberſinßky ausgerichtet. I. Ch. D. empfinde des vom Nibbeds Reden gar 9 
hoch, gienge nit allein das adeliche Frauenzimmer, fondern Ihre Hurfürftliche 
Sräulein an. Schrift möchte nicht fo bös gemeint fein, Jungfer es meift 


1) Mit einer Streifparthei. 
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angeben. 3. Ch. D. belieben ſonſt, daß etliche beputirt würden, daß fie 
beede Theil vernehmen, das Werk in Güete aufzuheben. Brandt ſollte fonft 
beftändig ausfagen, daß dergleihen Worte gefallen. 


494. Protokoll. 20 (30) Juli. 


Kurfürftliche 1. Churfürftlihe Rescripta, fo heut einfommen, verlefen. 
Referipte, 1) D. Bergius wird dimittiret, und foll Stoſchius dagegen hineinfommen 
und bi3 nad) Hamburg zu Waffer reifen. 

Anmerlung. d. d. Cleve. 20 Zuli. Die Gemahlin bes Dr. B. war franfl. Die 
Amtskammer fol St. mit Zehrung verſehen, daß er von H. mit ben Orbinarbooten nach 
Amfterdbam und weiter reife. R. 2. 29. 

2)!) Wegen der Relation vom 14. passato, den Reuter Hank Landes: 
bergern betreffende. Iſt gemefjener Befehl an den Obriften zu Spandow 
Ribbeck und Dften?) Ritmeifter abgangen; foll nad) Spandow gebradt und 
Kriegesrecht über ihn gehalten, und was erfannt, erequirt werden. D. Colde— 
batio fol Rathstitul, weil er Ordinarius, geben werden. Johann Scheden 
jollen die Räthe, wann er Beſcheids nöthig, alzeit gebührende Ordre geben?). 

3) Auf Relation vom 23 Junit) 3 bifchoflider Städte5) halb bleibt es 
bei voriger NRefolution, daß fie im Geheimbten Rathe und der Kammer ge: 
hört werden follen. Platen den gefangenen betreffend. Soll erequirt®) werden, 
was zu Recht erkannt. Schreiben an den Commendanten zu Lignitz. Ampt- 
ichreiber zu Zedenid foll der Nonnen Gebäude im Stande erhalten. 

4) An Herrn Ranzler und Lehen-Secretarium; betraf des Obriſten 
Redern Generallehenbrief. 

Streif. 2. Antwort des Faiferlihen Commendanten zu Lignitz wegen des Rit- 
qaaren. meiſters Valtins Streifen in dieſe Lande, ſonderlich des erfchoffenen ſchwe— 
diſchen Reuters zu Liebenwalde, wie es damit hergangen. 
Schwediſche 3. Antwort Jurgen Raßky, ſchwediſchen Capiteins; ſchickt eine Abſchrift 
Übergriffe. ſeines habenden Patents, ſucht, die 2 Soldaten, fo zu Cüſtrin gefangen, 
wieder loszugeben. 
Eopie 4. Stadt Dantzig Harberges Transaction betreffende ſuchen Eopien da- 
erbeten. yon, — R.: ©. Ch. ©. zuſchicken. 
Prenplauer 5. Stadt Prentzlau contra Eonfiftorium; ſchickt deſſen Abſchied ein in 
Streit. Krugkenberges Sache. Suchen, [daß] in eivilibus Pfarrer forum für welt: 
liche Obrigkeit fortiren follen. — R.: Auch an S. Ch. D. zu fhiden. Kruggen- 


1) d. d. Cleve. 19 Juli. Kurf. äußert feinen Abfchen über bie viehiſche That des 
Räubers. 

2) Defien Compagnie fei zwar eine neue, gehöre aber zu G. €. v. Burgsborfs Regi- 
ment, ben Ribbed vertreten folle. 

3) Endlich dankt der Kurf. für dem Wunſch ber Räthe zur Heimfuchung feiner Ge. 
mahlin. 4) d. d. Cleve. 19 Juli. 5) Wittftod, Fürftenwalbe und Lengen. 

6) Ohne weitere Einholung Unferer Ratification. 
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berg etlihen Bürgern die Mbjolution verfaget; Sache fei ins Eonfiftorium 
gewiejen, welches die Sache zum Proceß gewieſen. 

Anmerkung. Dies fei gegen bie frühere Verfügung bes Kurf., wonad die causae 
eiviles!), fo bie Geiftlichen betreffen, vor die Gerichtsbarkeit des competenten Magiftrats ge- 
hören. Dies ift die Injurienfache des Bürgers Vielig c. den Archidiacon M. Kruggenberg. 
Der lettere hat auferbem Leute, bie nicht mit ihm im feiner Sache gegen ben Rath halten, 
vom Beichtftuhl gewiefen und nicht abfolviren wollen; auferbem fie vor das Konfiftorium 
eitirt, und dort die Sache anhängig gemacht. (Rel.) 


6. Ukermärckiſchen Ritterfhaft Antwort, daß Joachim Schulte bei ihrer Contri. 
Bufammenkunft wegen der neuen Anlage fein ſollte. Schiden die Eintheilung Mo" 
mit, fo uf 5 Monate gerichtet. — R.: Fit der Kammer communicirt worden, 
wie auch, was Gapitein Raßky geantwortet. 

7. Rath zu Prentzlau haben den Conrectorem zu Berlin an M. Kohl: Prediger. 
reiffen Statt zum Prediger berufen. Suchen, das Dorf Grunow dieſem aud "un. 
zu laffen, wie dem vorigem, auch uf ein Interim widerfahren. — R.: Ampt- 
ſchreiber zu Grambtzow foll berichten, ob die Leute wieder einen eigenen Pfarren 
halten können. 

8. D. Hafelbufches Erben zu Halberftabt contra Werningeroda in puncto Säuf. 
debiti 1200 Thaler. — R.:2) Remittatur an den Grafen, die Gebüer zu derung. 
verordnen. 

9. Ukermärckiſcher Beambten Beriht an die Kammer, wegen der neu⸗ Contris 
lichſt gemachten Eintheilung der Nitterfchaft, abgeleſen; können mit felbem Mon 
gar nit zufrieden fein. — R.: Der Kammer ward hierauf angedeutet: Weil 
Ritterfchaft entfchuldigt, warumb fie Herr Jochim Schulgen nit erwarten können, 
al3 hielten die Räthe dafür, daß es bei diefem modo die 5 Monat über würde 
bleiben müffen. Könnten aber fünftig die Beambte einen befferen modum 
finden, hätte man darüber zu deliberiren. Jetzo wollte man es uf die Huefen 
ſchlagen. Do auch Amptsräthe io verordnen wollen, weil Duantum bleiben 
müfjen, wie es Beambte zu halten und wie es auszutheilen, ftünde zu ihrem 
Belieben. 

10. Dehnen zu Treuenbriegen, wegen der von den Soldaten erfauften Pferderaub. 
Pferde, Nittmeifter Hofmeifter hat das halbe Pretium empfangen. — R.: Daß 
Supplicant Strafe geben joll, käme her, daß er wider Verbot gehandelt. 
Reuter würden ihre Strafe fonft befommen. Andere Pferde aus der Laußnitz 
jol der Forierer erftatten. 

Anmerlung. Im ber Relation vom 21 (31) Juli, welche Göten, Putlig, Pful und Relation. 


Stripe gezeichnet, wird aufer den ſchon im Protokoll erwähnten Sachen auch der Tod bes 
Obriſtlieutnauts Oppen zu Brandenburg gemelbet, ber ſehr heftig „calculo laboriret“. 


1) Bom 26 Sept. (6 Oft.) 1646. Bol. Mylius, Corp. const. I, I, XVII 
2) Durchſtrichen: Supplicanten follen ihre Notturft. 


Wider⸗ 
rechtliche 
Haft⸗ 
befreiung. 
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495. Protokoll. 22 Juli (1 Auguft). 

Genannt: Götzen, Pful, Stripe; v. Plato, der Hausvoigt. 

Herr Kanzler. Geftern Herr von Putlitz an ihn geichrieben und Hoch 
geklagt, daß die Markgräfin!) eine Magd, jo er Diebjtahls willen in Die 
Wachterei jeten laſſen, als fie herunter gefahren, mit in ihren Wagen ge- 
nommen und bierunter geführt. Nun wüßte man wohl, was zu thun, 
wann es ein ander Perſon gethan. Meinte, daß ein Cavalier an die Marf- 
gräfin in der Näthe Namen zu jhiden und zu begehrten, die Magd wieder 
heraufzugeben, würde ſonſt S.Ch.D. mißfällig fein. Der von Plato auch 
zu J. F. G. geſchickt, Sie aber den nit zu Sich laſſen wollen, unterm Bor: 
geben, hätte zu thun, daß das chur- und fürftliche Frauenzimmer zu Ihr 
fommen würde. Darauf der Herr Pulit gebeten, e8 S. Ch. D. zu referiren, 
fo zwar wohl künftig gejchehen könnte. Er meinte, fie, die Markgräfin 
nochmals zu beſchicken, oder Acht uf das Menſch zu haben und fich deren 
zu bemächtigen, oder an den Amptjchreiber zu Mollenbed, weil fie des 
Pfarren zu Schönerlinde Tochter, daß er Acht uf ihr hätte, zu jchreiben. 
Wann man nun hörte, was die Markgräfin fich erflärte, könnte man es 
berichten. 

Herr Pfuell. Fünde des Herren Kanzler Meinung nit abfällig, dag 
es in nomine collegii gejchehe, auch daß der Hausvoigt befehligt werde, 
Acht uf ihr haben zu laſſen und fich zu bemächtigen; auch an den Ampt- 
fchreiber zu jchreiben. 

Herr Strip. Müßte die Markgräfin mehr als ein andern bedenken; 
beliebte auch des Kanzler Meinung in allen 3 Punkten. 

Ward der von Plato erfodert und ihm angezeigt: Wüßte, was an 
nägjtem Dingftag fich zugetragen, daß die Frau Marfgräfin Herrn Putliz 
Magd, jo in Haft gewejen, ufn Wagen genommen und herunter geführt. 
©. Ch. D. würden es eifern, warn Sie es erführen, ob es gleich von 
J. F. ©. geichehen, obgleich die Verwandtnuß da. Darumb er I. F. ©. 
nomine collegii zufprechen wollte, daß S. Ch. D., wann es an Ihr käme, 
empfinden und nicht gern in Dero Haus thun lajjen würde, wäre aud) 
J. F. 6. Selbſt Ihimpflih, daß Sie folche Perſon, jo Diebſtahls Halb 
befhüldigt, zu Sich ufn Wagen genommen. Erinnerten Sie derwegen, 
die Magd wieder herauf zu ſchicken; follte ihr nichts Unrechtes wider: 
fahren. 

Der von Plato berichtet, daß er geftern zu J. F. G. geſchickt; hätte 
ihn aber nit zu Sid) laſſen wollen, mit Vorwenden, e8 würde heut das 
hur- und fürftliche Frauenzimmer zu Ihr kommen. Würde es deromwegen 


1) Eva Ehriftine. 
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bis morgen anftehen müfjen. Welches die Herren Räthe auch guet be⸗ wiber- 
funden. u 
Hausvoigt erfodert und angezeigt: Wüßte, was mit Herren Putlitz befteiung. 
Magd vorgangen. Wäre ein Werk, dazu nit zu gejchweigen, jondern würde 
ihr nachzutrachten fein, wann fie etwan in ein ander Haus ſich befiinde, 
durch die Wächter aufzunehmen und wieder in der Wächterftube zu bringen. 
Magd wäre des Hüeters Tochter ufn Niclaaskirchhof alhier, wie der Haus- 
voigt berichtete: würde es darumb an den Rath zu jchreiben fein, fie zu 
erfordern, und dann anzuhalten fein, hätte einen Schein unterjchreiben 
jollen, daß fie den Arreft nit gedenken oder davon reden wollte, welches 
fie fic) verwiderte. — R.: Der Hausvoigt jollte den Eltern den Schein 
zuſchicken, daß die Tochter ſolchen unterjchreibe, dürfte fie nit heraufgeholet 
werden. 
Anmerkung. Eine filberne Schale, bie entwandt war, war bei ihr gefunden; und 
ba zugleich ein filberner Becher weggelommen war, wurbe fie in bie Wächterftube gebracht. 
Nachher fand fich ber Becher. Putlitz wollte die Sache nicht fo fireng nehmen und fie gegen 
einen vom Hausvoigt verfaßten Revers entlaffen, was fie verweigert. Dann hatte bie 
Markgräfin durch ihr Zugethane die Sache erfahren, fuhr Abends zum Schloffe, Tieß bie 
Magd durch einen Lackai herausfordern, hielt unterm Thor fill und führte fie im Wagen 
mit in ihr Haus. (Rel.) 


496. Protokoll. 27 Juli (6 Auguft). 

Genannt: Götzen; v. Plato. 

1. Der von Plato referirte, daß er zu der Markgräfin gangen. Die 
fragen lafjen, was er für Sachen mit ihr zu reden. Sie ihm aljobald ins 
Wort gefallen: wunderte Ihr, daß die Näthe fie, als eine fürftliche Perſon, 
beiprechen ließen; möchte wohl von allen nit herfommen, jondern vom 
Herrn Marjchalln. Der Magd gejchehe Unrecht, wäre nit erwiefen, das 
Silber nit 11/, Thaler werth, wollte e8 bei S. Ch. D. wohl verantworten. 
Hätte dergleichen wohl Macht, weil ihr Sohn Statthalter!) gewejen. Wollte 
dergleichen Anſprach nit mehr gewärtig fein von den Räthen. 

Herr Kanzler. Ob ©. Ch. D. etwas von diefer Materia zu jchreiben, 
damit die Markgräfin nit vorfüme und die Käthe denigrirte? 

Anmerkung. Gefchieht am felben Tage. „Ob nun wohl E. Ch. D. der Frau 


Markgräfin humor und daß fie zum öfteren micht recht bebenfen, was fie reden oder thun, 
gnugfam befannt, u. ſ. w. 


2. Ehurfürftlihe Refolution, fo geftern einfommen, verlefen, wegen der Kurfürfttice 
Ritterfchaft übergebenen Memorialien, zuforderft das Indult und Convocation Reſol. 
der Stände betreffend. Indult foll bleiben bis zu ©. Ch. D. Herauskunft, 
mit allen Claufulen. Sol dem Kammergericht alfo anbefohlen werden, ſich 
darnad zu achten. Ritterſchaft mag ſich au wohl umb Bartholomäi, oder 


1) Marlgraf Ernft. 
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aurfürſtliche wann es ihr gelegen, zufammenthun; Näthe follen aud die Städte dazu 
Reſol. erfordern ). — R.: Rammergeriht fol Extract, was das Indult betrifft, 
communicirt werden, wäre uf ber Nitterfchaft Anhalten den Räthen alfo be- 

foblen. 

Anmerlung. d.d. Eleve. 26 Juli. Kurf. hätte gehofft, damit verjchont zu werben, 
da es ihm nicht zuftehe, ben Lauf der YJuftiz zu hemmen; auch bie Stände wollten nur, 
daß „die Handhabung der Gerechtigkeit, welche unicuique suum tribuiren foll, ein ſolch 
aequilibrium gehalten werben möchte, damit ein Stand vor bem Andern nicht gravirt 
werde“. Ihm fei nicht anders bewußt, als daß eine durchgehende Juſtiz im feinen Landen 
gehandhabt fei, etwaige Ungleichheit wiürbe zu corrigiren fein. „Daß aber barumb, mweiln 
ben Abelichen wider ber Städte gefambt corpus, bei ißigem bes Landes Zuftanbe, zur 
völligen Zahlung nicht verholfen werben Tann, auch denen ex civico ordine wiber ihre 
abeliche oder auch bürgerliche Particulier-Creditores nicht verholfen werben follte, finden 
Wir zumal unbillig und wiberrechtlich zu fein. Es trifft ja bieje fatalis calamitas fo- 
wohl den eivicum ordinem als ben Adel und können bie Creditores aus dem bürger- 
lichen Stande ſowohl bei der Städte Kaften als auch bei ver gefambten Land- unb Ritter: 
ſchaft corporibus bes Ihrigen ebenfo wenig mächtig fein als bie vom Abel.” Deshalb micht 
einzufehen, weshalb den Gläubigern mwiber ihre Schulpner die Juſtiz oder alle und jebe 
Erecutionen fuspenbirt werben können. Concept von Seibel in R. 9. Y. 11. 

I. Resolutio. Hans Jürgen von Ribbeden S. Söhne annuum spatium 
deliberandi und daß fie uf ein Jahr Indult haben mögen, betreffend. — 
R.: Rammergericht zuzufchiden, in Acht zu nehmen und, was Rechtens halb 
zu verorbnnen nöthig, folches zu thun. 

3. Lorentz Krüger ſucht Commissariorum Relation zu eröffnen; im andern 
Punkt, daß er caffirt, R., bliebe es bei S.Ch.D. Verordnung. An S. Ch. D. 
zu ſchicken; das bliebe bei ©. Eh. D. Caffation, relatio würde pillig publi- 
eirt. Platoen und Reinharten zu befehlen, Relation einzujciden. 

Heibefampfs 4. Veit Heidefamps Rinder erfter?2) Ehe. — R.:?) Weil die Eröffnung 

Erbſchaſt. Teſtaments Kammergericht geichloffen, und dieſes davon dependiret, werden 
es Supplicanten alda fuchen. 

Relation, Anmerkung. In ber von Götzen, Putlig, Pful und Stripe gezeichneten Relation 

von biefem Tage halten die Räthe es für das Befte, wenn auch bie Zufammenkunft ber 

Stände bis zur Rüdkehr des Kurf., die er in biefem Winter bewerkftelligen will, verſchoben 

werbe. Eine Erforberung auch der Gläubiger halten fie fiir bebenflich, da es den Anjcein 

gewinne, als wann man einen concursum creditorum maden wolle. — Trotha hat ben 

Capitän Bismard an Oppens Stelle verorbniet, bis zu weiterer Beſtimmung bes Kurf. 


497. Protokoll. 30 Juli (9 Auguft). 
Herr Kanzler. Herr Strip. 
Schäfer. Erichiene der Schäfer zu Tempelberg, Jürgen Feinern, uf die ergangene 
Sefrafung. Station, und ihme vorgehalten: daß lage einfäme, daß er eine Gülde ge 


1) Auch singuli ereditores beider Theile follen dazu erfordert, gehört und vernommen 
werben. 2) Durchſtrichen: anderer. 

3) Durchſtrichen: Hausvoigt ſoll weiter mit der Inventation verfahren, auch Taration, 
dieweil der Beſcheid weg. 
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macht; hätte zu Demnik dem Schäfer gebräuet, wo er mehr Mollerpächte, 
und nicht Tonnenpacht, geben würde, daß er ihn zum Schelm machen wollte, 
ja nicht feines Lebens ficher fein follte. Welches wider die Schäferordnung. — 
R.: Hielte es wie ©. Ch. D. Schäfer; wäre vorm Jahre feiner Frauen 
19 Moller Käfe fchuldig blieben, wollte nicht geftehen!) der Dräuung. — 
R.: Sollte in den grünen Hut geführt werben. 


498. Protokoll. 2 (12) Auguft. 

Herr Kanzler, Strip. 

1. Obrifte Trotte contra Cotbufifhen Krais, daß derfelbe ſich ſäumig Contri- 
erzeige. — R.: Sollen da3, was ihnen zukömbt, zutragen. . 

2. Eotbuß wegen der neuen Tragoner. — R.: Soll an den Hauptmann 
umb Bericht gejchrieben werden. 

3. Bürgere zu Mittenwalde contra Rittmeister Oſten; wären zu hoch 
beleget. Nittmeifter wolle nit die Billet annehmen, fondern mache felbft 
Quartier. — R.: Soll Ertract aus der hurfürftlichen Refolution, diefen 
Punft betreffende, dem Rittmeifter zugefchict werden, weil es ©. Ch. D. 
Befehl, ſich darnach zu achten. 

4. Beelit wegen der Servisgelder, fo die Reuter den Leuten abtringen; Servis. 
wollen Fouterage haben, wie im Winter. — R.: Auch zu inhibiren. gelder. 

5. Generalzeugmeiſter Sparre contra die Engliſche. — R.: Einſchaffung Spar ce. 
der Caſten zu befehlen, damit e3 der gebetenen Verordnung nit bedürfe, az 

6. Peter Engels Kinder contra Leonhart Weiler wegen der neulichſt ge- Erecution. 
ihehenen Erecution und Eröffnung der Laden, fuchen dergleichen Erecution 
in Ehrijtian Weilers Haus. — R.: Wann der Hausvoigt in Engeld Haus 
fertig, foll er dergleichen in Chriſtian Weilers Haus thun und die Frau 
Babeltigen erfuchet werden, [daß fie], was etwan bei ihr niedergejeßt, heraus- 
geben möchte. Sp ausm Kammergericht anzuordnen, wie fie auch Leonhartt 
Weilern felbft wieder zugeftellet worden. Chriftian Engels Proteftation wider 
diefen Actum foll auch im Kammergericht geben werden. Ward Leonhart 
Weilern vorgelefen. 

7. Aceidalius fucht Publication des aufgenommenen Gezeugnufjes, und Beugen- 
dab ihm die abgenommenen Pfände reftituirt werden möchten. — R.: Soll —— 
mit der Kammer communieirt werden. 


499. Verfügung des Kurfürſten. Cleve. 12 Auguſt. 


Ausf. aus R. 60. 18. 
Lehrer fir die Joachimsthalſche Schule. 
Der Kurfürft hat dem Johannes Hubert Gobelius, der in Cleve einige 12 Aug. 
Beit die Jugend informirt hat, und wegen feiner guten Dualification ihm 





1) Vorlage: geschehen. 
Meinardus, Protofolle. III. 47 
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12 Aug. empfohlen ift, die Vertröftung gethan, daß er in Cdlln oder in Joachimsthal 
„nachdem eine oder die andere Schule zum erften angeftellet werden wird, als 
Schul-Eollege* befördert werden fol. Er ift deshalb nah Cölln abgefertigt; 
die Räthe follen mit ihm wegen feines Gehaltes verhandeln und nad früheren 
Vorgängen fich mit ihm vergleichen, „auch alfofort demfelben Wohnung und 
Gelegenheit verfchaffen wollet, daß er ad interim und bis dad Werk redt 
gefaffet werde, mit Unterweifung der Knaben in Gottes Namen einen Anfang 
machen könne.“ 


500. Relation von Götzen, Putlitz, Pful, Stripe. Cölln. 4 (14) Auguft. 
Ausfertigung. 
Streiffhaaren. Zehdenicker Klofterftelle. 


14 Aug. Ihre Sorgen, daß der Frankfurter Margaretenmarft, wie mit dem vorigen 
geichehen, durch Streiffchaaren beunruhigt werde, da der faiferlihe Rittmeijter 
Baltin aus Liegnig kurz vorher fich fehen laſſen, ift glüdlicherweife umfonft 
geweſen; ja e3 hat der genannte Nittmeifter bei einem Ausfall, wo er ver- 
hindern wollte, daß die Schweden bei Liegnik das Korn in Brand ſteckten, zwei 
Schüſſe in den Schenkel befommen, daran er wohl eine Zeitlang zu thun 
haben werde. — Eine Bittfchrift der Anna Barbara Köppen um Aufnahme 
ins Klofter Zehdenid, wo noch einige Stellen frei find, unterjtügen fie, da ihr 
Großvater zur Zeit Kurfürjt Iohann Georgs Präfident im Eonfiftorium mar 
und fih um Herrihaft und Land wohl verdient gemacht hat. Sie ift eine 
Bater- und Mutterlofe Waife und Hat für ihr Wohlverhalten ein gutes 
Beugniß. 


501. Sendung des Freiheren von NRibaucourt feitend des Erzherzog: 
Leopold Wilhelm an den Kurfürften. Cleve. [15 Auguft.] 
Alten in R. 8. 1688, 
Reſtituirung bes Grafen Schwarkenberg. 

[15 Aug.] Der Freiherr ſoll den Kurfürften bitten, die „Mißgunſt und Widerwillen‘ 
gegen den Grafen Schwargenberg in Bergefjenheit zu ftellen und ihn im alle 
feine Rechte gänzlich wieder einzufegen. Hierzu werde der Kurfürft nicht mur 
durch feine eigene Generofität, des Grafen Unterwerfung, die Verpflichtung, 
welche er dadurch gegen den Kaiſer und andere Fürften eingehen werde, jondern 
auch durch den Lauf der Gerechtigkeit felbjt, durch des eigenen Staates Mohl- 
fahrt, die daraus erfließen könne, und durch die Dankbarkeit des Grafen, die 
er durch feine Dienfte bezeigen werde, veranlafjet werden. In der am 15 Auguſt 
d. d. Eleve, (Concept von Seidel) datirten Antwort läßt der Kurfürft ſein 
Verfahren rechtfertigen und ift bereit, auf dem Wege der Liquidation umd 
Gegenliquidation die Sache zu erledigen. Die Replik des Abgejandten vom 
folgenden Tage hebt hervor, daß fchon vor 7 Jahren eine gleichmäßige Ent- 
Iheidung des Kurfürjten vom Kaifer nicht der Gerechtigkeit gemäß erklärt ſei, 
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weil dadurch die Feinde des Grafen nur bewirken wollten, ihn in ewig währende [15 Aug.) 
Streitigkeiten und Proceffe zu verwideln, wobei fie meiftentheils zugleich Partei 
und Richter fein und ihn immer aus feinen Gütern halten wollten. Trotz— 
dem wolle der Graf, wenn ihm feine Güter rejtituirt und er in das Ordens— 
meifteramt eingejeßt fei, Rede und Antwort geben und ſich dem Recht unter: 
werfen. Der Abgefandte ſucht dann die von Geidell aufgezählten einzelnen 
Punkte zu widerlegen. Die Behauptung, daß Schw. nie die Poſſeſſion feiner 
Güter apprehendirt habe, widerlegt er durch Notariatsinftrumente, wonach jo- 
wohl in den Ämtern der Herrenmeifterei Sonnenburg, als au in Behden, 
Neuendorf, Silow, Sarmundt und andern Gütern die rechtmäßige Poſſeſſion 
ergriffen fei und Schw. felbjt 6 Monate hindurch, vom März bis September 
1641, alle Renten daraus ohne Widerfpruc des Kurfürſten genofjen habe, 
bis eine Verfügung des Markgrafen Ernft!) im Namen des Kurfürften ihn 
derjelben entjeßt habe. — Ferner heißt e3, die vom Grafen geerbten Güter 
jeien, ehe fein Bater fie acquiescirt, im Befiß anderer Privatperſonen geweſen 
und von ihnen, obwohl fie Domänen, gebraudt und ein Theil von dem 
jegigen Rurfürften felbft anderweit alienirt worden. Auch viele der Landjtände 
feien in ruhigem Befiße von Domänengütern. Der meifte Theil der von 
Schw.s Vater des Kurfürften Vater vorgefchoffenen Gelder fei entweder zu 
Gefandtfhaften oder andern nothwendigen und dem Lande „höchſt importiren- 
den Berrichtungsfoften“ verwendet. — Dem Grafen feien auch viele von 
Privatperfonen erfaufte Güter und viele fehr koftbare Verbefferungen entzogen 
und nun fieben Jahre vorenthalten; die Einkünfte davon habe man genofjen. 
„Daß man diejenige Güter, jo der verftorbene Graf zu Schwargenberg zur 
Recompenſe feiner geleifteten Dienfte, wie auch des darin erlittenen Schadens 
und Berluft gefchentt befommen, unterm Prätert der Liquidation nicht vor- 
enthalten könne, in Betrachtung, der Graf diefelben nicht durch Auszahlung 
Geldes, jondern als einen Lohn und salarium feiner Dienfte acquiriret.” 
In der Duplif, welche wieder Seidel entworfen, werden die angeführten 
Punkte widerlegt. Ich hebe nur Folgendes daraus hervor. Wohin die von 
Schw. vorgefchofjenen Gelder verwandt feien, werde die künftige Liquidation 
ergeben. Der Pfalzgraf habe die Güter in SFülich-Elevifhen Landen Schw. 
zugewendet, dem er „wegen des ihm zu mächtigen Vortheil getroffenen Pro— 
vifional-Vergleihs und fonften hoch verobligiret ſei.“ Die Privatgüter möchte 
der Graf fpecificiren, dann wolle der Kurf. die Sache unterjuchen laſſen. 


1) Liegt im Abjchrift bei vom 23 Auguft (2 Sept.) 1641, Eölln a/S. Bon jet an 
folle vem Grafen nichts mehr aus dem Gefällen des Amts Zehben (in simili der andern 
Güter des Grafen) entrichtet, fonbern alle Gefälle der Cüftriner Amtslammer (refp. andern 
Behörben) ausgeliefert werben. Adreſſe: an den Amtjchreiber zu Zehden, ber „inmittels bes 
Grafen Eiden erlaſſen“ wird. Hiernach foll er ſich richten „und feint dir im Fall des Ge 
borfambs zu Gnaden geneigt”. Ebenjo an alle übrigen Beamten und Diener auf ben 
Gütern des Grafen in der Mark Brandenburg und am 30 Auguft an die Ordensräthe und 
ben Hauptmann zu Sonnenburg. 
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„Daß ferner (vom Water des Kurf.) der Herr Meifter anfehnliche Recompens 
befommen, ift nicht ohne und haben es ©. Ch. D. bishero mit fchlechtem 
Ihrem Nuben wohl empfunden. Sie lafjend auch bei denen Recompenſen 
und vielfaltigen Gnaden, fo er außer den Kammer: und Tafelgütern reichlich 
und überflüfig empfangen und genoffen, dennoch gerne bewenden.” Endlich 
ift der Kurf. bereit, auf Verhandlungen einzugehen, auf die Vorfchläge des 
Grafen binnen 4 oder 5 Monaten mit feiner Gegenforderung einzutommen 
und fih dann der Billigkeit nad) zu refolviren. 


502, Verfügung des Kurfürften. Cleve. 17 Auguft. 
Goncept aus R. 9. K. 7. 

Des Kammerdieners Beit Heidefampf Kinder haben fich über ihre Stief- 
mutter Anna Bayer und befonders über den Kriegifchen Vormund bejchwert, 
namentlich daß das väterliche Teftament ipsis absentibus et contradicentibus 
publicirt und eröffnet, ihnen auch bisher feine Eopie ausgehändigt fei. Die 
Räthe möchten beide Theile vergleichen, den Söhnen ein Tranfumt des Tejta- 
ments übergeben, das Driginal aber in loco judieii afferviren laſſen. Am 
20 September, Efeve, beftimmt der Kurfürft, da noch fein Vergleich getroffen 
fei, follten jene bi3 zu feiner Rüdfehr warten, da er einen Prozeß nicht wünſche. 
Die Witwe folle aber weder von dem Ihren noch von ihres Mannes Ber- 
lafienfchaft etwas veräußern. 


503. Protokoll. 9 (19) Auguft. 


1, Borbemerlung. Die Marlgräfin-Witwe von Jägerndorf bat behauptet, bei ben 
Markgrafen in Franken fei die Laiferliche Betätigung bes Teftaments Markgraf Georg Frieb- 
rich® vorhanden, und gebeten, ihr eine vidimirte Copie fommen zu laffen. Obwohl es ihnen 
befannt fei, und auch die Akten es ergeben, daß die kaiferliche Beftätigung niemals vom Kaiſer 
Rudolph zu erhalten gewefen fei, jo baben fie boch den Wunſch der Marlgräfin erfüllen 
müffen. Markgraf Albrecht antwortet dann, wie das Protofoll befagt, und erinnert zugleich 
daran, daß man fich bei den Friedensverhandlungen um die Wiedererlanguug bes Herzog: 
thums Jägerndorff bemühen möchte. (Mel.) 

1. Antwort Markgraf Albrecht zu Brandenburg twegen der Nägern- 
dorfiſchen Sache; wäre feine Nahrihtung in ihrem Archiv verhanden. — 
R.: Der Fran Markgräfin Iefen zu laſſen und dann ©. Ch. D. zuzuſchicken, 
damit das Werk weiter bei den Yriedenstractaten getrieben werden möge. 

2. Neumärdifche Regierung wegen der Differentien mit den Polen, wie 


Übergriffe. 08 Hernachgangen, und das, was S. Ch. D. verordnet, berichtet!). — 


R.: ©. Ch. D. auch zuzufhiden. Differenz ftünde darauf, was die Polen 





1) Der Staroft zur Arndtserohn, Obrift Weiber, werbe diefen Vorfall am polnischen 
Hofe gewiß fo barftellen, als jei er zur Umgebühr umd gegen bie Pacten vorgenommen ; 
daber fei e8 gewiß nicht umbienlic, wenn Hoverbed davon entjprechenb imformirt werde. 
Dur die Anftellung der Grenzcommiffion werde man aus dieſen und andern Differenzen 
am beften kommen. (Mel.) 
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weiter thun möchten. Der gefangene Bürger von Landtsberg hätte Caution 
geben müſſen, darauf er dimittiret, wäre aber bald daruf Todes verblichen. 
Würde an den General zu fchreiben fein, cautionem wieder abzufordern und 
zu caffiren. Leſſinßky hätte fih an des General Schreiben nit gelehrt. Sache 
ftünde uf die Notorietät, Proceß wäre contra pacta. 

Anmerkung. Der Caftellan 2. fei deshalb, nach der Meinung bes Generals und 
der Neumärkiſchen Regierung, der fie auch beipflichten, nicht vor dem polnischen Gerichten 
zu belangen, jondern ohne Proce wider ihn zu verfahren, ba das factum notorium und 
wider die Compactaten laufe, und zur genügenben Satisfaction anzuhalten. (Mel.) 


3. Anhaltifche Landihaft wegen ihrer Fürften Sachen. — R.: Subdele- Anhaltiſcher 
gatis zuzuftellen. Bwiſt. 


504. Protokoll. 10 (20) Auguſt. 


1. Churfürſtliche Reſolution!), jo Heut einkommen, verleſen. 1) Capitain wurfärfttice 
Raßky geklagte Inſolentien. Beiel, 
Anmerlung. Derartige Leute follen in Zufunft ohne Einholung der kurfürftlicen 
Berorbnnung verhaftet und entiprechend beftraft werben. Solches habe Obrl. Marwitz ſchon 
getban, „der zwei folde Bufchllopfer und Zribulanten, unter denen einer von Ilow fein 

folle, bei die Köpfe nehmen laffen, welches zu Unferm gräbigften Gefallen gereichet.“ 

2) Spandau zu befcheiden: Bau müßte nothwendig fortgejeget werben, 
darumb fie fich zur Gebür fchiden müßten. 3) Beßkowern ift Vertröftung 
geichehen, daß ihrem Suchen zu S. Eh. D. Hierfunft follte remedirt werben. 

4) An Dennenmard ift Condolenzichreiben abgangen. 5) Subdelegirte in der 
Anhaltiſchen Sachen follen der Eommiffion weiter abwarten. 6) Stendall wegen 
Indulti uf 3 Jahr. 

Anmerkung. Bittfchrift der Stabt fenbet ber Kurf, den Geh. Räthen zum Bericht. 

7) Altmärdifche fametliche [Ritterfchaft] und Städte follen wegen gejuchter 

Erlafjung der dobbelten Metze fih bis zu ©. Ch. D. Hierfunft gedulden. 
R.: Den Supplicanten jollen von diefer Refolution Extracta, fi) darnach zu 
achten, zugefertiget werden, fo auch gefchehen (11 (21) Uugufti). Wegen Sten- 
dall aber verbleibet e8 bei ©. Ch. D. Verordnung, daß das Indultum, fo 
anno 1643 verwilliget, bis zu ©. Ch. D. Hierfunft in vigore bleiben ſoll, 
welches ernannte Stadt auch fo lange zu genießen, und wird bei der vorfeinden 
Bufammenfunft wohl weiter von diefem Punkt geredet und darin ein Schluß 
gemachet werben. 

Anmerkung. Im ber Relation, ge. von Götzen, Putlitz, Pful, Stripe, vom Relation. 
11 (21) Auguft werben bem Kurf. bie letzte Anficht ber Geh. Räthe über Stendal unb bie 
oben erwähnten Dinge mitgetheilt. — Auf ein Gerücht, es ſeien kaiſerliche Völler über bie 
Elbe und zu Züterbog angelommen, wodurch einige Fuhrleute, bie nach Leipzig wollten, 
zurldgetrieben find, haben fie einen Corporal nebft einigen Reitern am die Elbe geichickt, 
der aber nur den Ungrund berichten konnte. — Die Städte Treuenbrietzen, Mittenwalbe 
und Beelit haben fich über zu ftarfe Einquartierung beffagt; ba fie in ber That ziemlich 
öde und wüſt und Branbfchaben erlitten haben, jo haben fie bem Rittmeifter Often Orbre 


1) d. d. Cleve, 9 Auguft, auf die Rel. vom 24 Juli. 
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gegeben, von jedem Orte 10 Neiter wegzunehmen und nebft einem Lieutenant nah Branben- 
burg zu verlegen; bie könnten auch gegen Streiffhaaren gebraucht werben. — Die ſchwe— 
diſchen Eftatsräthe erjuchen, daß im ben zu Driefen und Landsberg affignirten Ouartieren 
feine andern Affignationen von bier oder Eilftrin wie bisher, ergehen möchten ober ihnen 
anbere Orte angewiefen werben; denn fonft Lönnten bie ſchwediſchen Garnifonen das Ihrige 
nicht weiter erhalten. Sie find barilber perpler und haben bisher nur bilatorifh geant- 
wortet. 


505. Protokoll. 12 (22) Auguft. 
Genannt: Gößen. 


Frantiſche 1. Bürgermeiſter Blechſchmidt beim Herren Kanzler geweſen, ein Schreiben 

Anliegen. gezeiget von beeden Markgrafen: wollten gerne die Rechnungen wegen Mark: 
graf Sigmunds Alimentgelder haben. Er geantwortet, dürften e3 ohn Befehl 
nit thun; könnte ©. Ch. D. zugefhidt und Beſcheid erholet werden. Zu 
Tractaten künnte man fi ohne fondern Befehl nit einlafien,;, ©. Eh. ©. 
müßten pillig zugegen fein. Daß Wolf Dietrich von Rochow etliche von des 
Markgrafen Sachen fich genommen, da wären J. F. G. nit mit zufrieden. 
Zwei Laden wären bei Robert Weilern niedergefeßt, fo in Preußen fommen 
fein follen. Davon wäre ihme, dem Kanzler, nichts wiffend. Blehichmidt 
möchte an Robert Weilern fchreiben, der e3 aber an den Oberftallmeijter 
richten wollte, weil er einer Carreten halb, fo bei Blaßpielln ftehen fol, an 
denfelben zu ſchreiben. Würden alfo S. Ch. D. die Rechnungen zuzufchiden 
fein und Herr Johim Schulte darüber zu vernehmen. 

Verhaftung. 2. D. Edert beridhtet, daß der Hausvoigt Lebdinen, den Steuerein: 
nehmer, nach der Feſtung bringen müffen, fo uf der Kammer Anordnung 
geſchehen. Soll wegen etliher in anno 1631 umbbradter Soldaten fein, 
darüber auch Inquifition ufgenommen, darüber ein Urtel fommen, jo Leddinen 
die Haft zuerkannt. Wäre mit des Raths Willen der VBerhaftete uf die Feſtung 
bradt. Hätten e3 zur Nachricht berichten follen, damit von hier und ausm 
Kammergericht nit widrige Decreta etwan ergiengen. 

Rechtsver⸗ 3. Magdeburg contra Eimbecken, wollen ſich hier im Kammergericht nit 

weigerung. geſtellen, hätten ein Faiferlich Indult. — R.: Soll Eimbeden zugeſchickt werben, 
feine Nothdurft daruf zu bebenfen. 

Almofen, 4. Wuftermard fucht zu Erbauung der Kirchen die Almofen in den Kirchen 
alhier einzufamlen. — R.: ft gemilliget. 

Contri⸗ 5. Directores und Gewerke zum Berlin contra Bürgermeiſter Mieſerin 

bution. in puneto contributionis, ſuchen Verhör. — R.:Fiat im Kammergericht. 

Engel e. 6. Iſt Beter Engels Erben in Sachen contra den Feldzeugmeifter Sparren 

Spar. zu Einbringung deſſen deponirten Sachen eine monatliche Frift von dato ver: 
ftattet, 
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506. Protokoll. 16 (26) Auguft. 

Genannt: Götzen, Putlitz, Pful, Stripe. Der Schlofhauptmann. 

1. Herr Kanzler. Fürftin von Anhalt!) will von hier nad) Stetin, Fürktige 
will des Herren Kanzler8?) Sohnen, den Oberjchenfen, mit haben als Mit. 
Gleitsmannꝰ). Wühte nit, wie es ſſich) jchiden würde, der Grenze halb. 
Meinte, mit der Churfürftin zu reden, daß ©. Ch. D. Leute nit darbei 
wären als bis an der pommerjchen Grenze, würde fonjten fünftig pro 
actu angezogen werden. Könnten von Grambtzow wieder zurüdtommen. 

Herr Putlitz. Meinte auch, daß es fich nit ſchickte, wie er der Chur: 
fürftin Schon andeuten laſſen. 

Herr Phuell. War aud der Meinung und daß es mit der Chur: 
fürftin zu reden. 

Herr Strip. Möchte auch jemand uf der Grenze von Schweden 
kommen und die unfrige zurückweifen, welches ſchimpflich und praeiudicium 
urjachen wiirde, 

Herr Kanzler. Wüßte auch nit, wo die Fürftin zwiſchen Grambtzow 
und Stetin ufm Mittag logiren jollte. Löcdnig hätten die Schweden innen, 
würden uns feine Jurisdiction geftatten. Das Vorwerk Drenje wäre ab- 
gebrannt. 

Ward der Herr Schlofhauptmann erfordert und ihme angezeigt: 

Die Fürftin von Anhalt wolle morgen fort nad Stetin, wäre umb der 
Aufwartung und Begleitung zu thun, jo fie von hier mit haben wollte. 
Wäre nit zu rathen, daß unfere Leute mit gehen), mit die Schweden einen 
actum erercirten; derowegen hielte man davor, daß unjere Leute nur bis 
Grambtzow zögen und von dar wieder zurückkämen. Stünde aud) an, wo 
3. F. ©. zwiſchen Grambtzow und Stetin dag Mittagmahl halten wollte. 
Würde mit der Churfürftin zu reden fein, daß fie von ihrer Meinung ab- 
jtehen möchte; würde ©. Ch. D. präjudicirlich fein, weil man wegen 
Pommern mit Schweden nit verglichen. Ward auch Schwet vorgejchlagen, 
wann die Churfürftin dazu zu bewegen. Schloßhauptmann möchte e8 mit 
der Churfürftin reden. 

2. Neuftadt Brandenburg jucht die 30 Pferde in die alte Stadt zu legen, «in. 
weil fie die Compagnie zu Fueße hätte. — R.: DBliebe bei der Verordnung, Martierung. 
und follten 10 Pferde in die Alte Stadt gelegt werben. 

3. Borbemerlung. Es hatten die Städte jüngft befchloffen, daß eine gewiſſe Perſon 


in allen Städten eingejetst werbe, welche die baare Mahl- und Bierziefe und die laufenden 
Schöffe einnehme, und daß ben Stabträthen biefes Amt genommen werbe, damit dieſe 


1) Gemahlin des Fürften Chriftian. Sie will die Herzogin-Witwe von Pommern, 
„jo auch eine Herzogin aus Holftein“, zu Loeß in Pommern befuchen. Rel.) 
2) Durchſtrichen: beede. 3) Vorlage: Gleitsleute. 4) Vorlage: ſehen. 
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nicht mehr im foldhe allein zu dem Kaften gehörige Gefälle nad Belieben eingreifen, zu 
andern Auslagen verwenden oder wohl „gar unter fi, wann ihrer Theil capitalia kei 
den Kaften haben ober an fich erhanblen, vertheilen und andere Erebitoren das Mach feben 
haben.” 

Stäbtifche 3, Berordente der Städte fuchen Eonfirmation des Einnehmer® Cunomen. 

a fo fie in der Alten Stadt Brandenburg zu der Städte Gefälle angeftat. Ward 
geichloffen, dat die Confirmation zu ertheilen, weil es dem bono publico zu 
guet gemeint und ad communem utilitatem der Ereditorn gereihte.e Sollte 
aber ©. Eh. D. bericht werden. 

Anmerkung. „Wir beforgen aber, daß den meiften Städten ſolche Berordnung 
vermittelft welcher den Particuliereigennütigen Leuten die Mittel abgefchnitten, ihres Ge 
fallens mit dieſen Geldern zu gebahren, nicht gefallen, diefelbe für eine Neuerung anmzieben, 
zu E. Ch. D. jelbft fi wenden und juchen möchten, es in vorigen Zuftanbe zu laſſen.“ Bitten 
den Kurf. ihnen zu befehlen, „als bie wir bierunter alleinig uf das publicum und baf 
bemfelben geholfen werben möge, ſehen,“ die Beftätigungen zu ertheilen und aufreht zu er 
halten. Sie find der unfehlbaren Hoffnung, daß es dadurch beſſer und richtiger mit ben 
Städte-Gefällen zugeben werde. Zugleich fell aber auch ber regierenbe Bürgermeifter ein 
Schloß für den Kaften, darin das Geld gelegt wird, haben. (Mel.) 

Furſtliche 4. Herr Schloßhauptmann brachte zurücke, daß die Churfürſtin dis— 
Durchteiſe poniren wollte, daß fie nur bis Grambtzow begleitet würde; ſuchte aber, daß 
jemand ihr von Edelleuten !) zugegeben werben möchte, der dort bei ihr wäre 
und alle Anleitung gebe und den Weg zeigte. Kalte Küche könnte mitge- 
nommen werden, ward aber davor gehalten, daß es nit noth. Heidereuter von 
Grambtow könnte mit reuten bis Löcknitz, Trompeter?) wäre auch da, jo 


ehezeit zu Stetin gedienet. 


Reſt⸗ 5. Alte Stadt Brandenburg wegen der alten Reſte und in specie contra 
forverung. . Zauptmann Falcken. — R.: Falcke möge ſich bei ſolchem Zuſtande etwas 
gedulden. 


507. Protokoll. 17 (27) Auguſt. 
Kurfürftliche 1. Herr Kanzler verlafe 2 resolutiones, fo geftern von Eleve einfommen, 
Reſol. vom 17/7 Augufti?) 1) Raßky, Dragoner, fo zu Cüftrin und unterhalten, 
joll gegen Urfehde dimittirt werben. 
Anmerkung. Der andere Dragoner, ber wegen verübter Gewalt in Eüftrin gefüng: 
lich eingebracht war, einer v. Iſaw, gebörte nicht zur dem neugeworbenen Dragonern bes R. 
2. Der Stadt Dantig gefuhte Communication der Transaction mit 
Harbergen. Wann weiter angehalten wird, foll ihnen Ertract t) geben werden. 
3) An Eonfiftorium ift weiter Refeript ergangen, eivilia nicht an fich zu ziehen®). 
1) Kapitänlientenant Jochim v. Brebow haben fie einen Paß ertbeilt, ala ob er in 
feinen Geſchäften zu Stettin zu thun hätte. Er foll das von bier mitgenommene Pierb 
zurücbbringen. (Mel.) 
2) Diefer Trompeter ift an ben Schloßhauptmann zu Stettin von Often worangeididt 
und wird ber Fürftin entgegenfommen. (Rel.) 3) Auf die Rel. vom 31 Juli. 
4) Da mehre Punkte darin enthalten, jo nicht Jeder zu willen braucht. 
5) Eine Erneuerung ber Verfügung vom 26 September 1646. Bgl. oben. R. 47.2. 
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4) Thombehium, Studiosum anlangende, fo D. Erellius zum Prediger an 
Bartoldi Statt recommenbdirt. 


Anmerkung. d.d. Cleve. 17/7 Auguft. Johann Peter Thumbeccius Palatinus. 
B. war geftorben. Bergius ſoll darüber vernommen werben. R. 2. 29, 

U. Borbemertung. d.d. Eleve. 17 Auguft. Jacob Grunow und dem Hofſchuſter 
Michael Truchſeß ift vom Obriften Schatgmeifter der Krone Polen und dem Zollſchreiber 
in Forba Leber) abgenommen. Da in ber Kanzlei nichts über den Titel für erfteren vor— 
handen ſei, möchten fie eine Intercejfion in bes Kurf. Namen anfertigen. — Der Trabant 
Heinr. Nolde, der ven Hofmarjhall geſchmäht hat, ſoll abgeſetzt, feine Stelle aber nicht wieder 
befett werben. R. 19. 77. 


U. Den Hofichufter alhier und andere, denen Leder in Polen angehalten, Reforution. 
und deshalb gefuchte Intercessionales betreffende. 

2, M. Mencelli Witwe fucht ihre Anforderung, fo 900 Thaler fein ſollen, Schutd- 
oder daß ihr das Haus erblich ober ufn Wieberfauf zugefhlagen werde. — runs. 
R.: Soll mit Ölven aus der Sache geredet werden, der Supplicantin fo viel 
als müglich uf ihre Forderung zu geben, damit fie nit Noth leide. 

Anmerkung. Die Relation vom 18 (28) Auguft, gez. Götzen, Putlit, Pful, Kneſe- Relation, 
bed, Stripe, meldet aufer den ſchon im Protokoll erwähnten Vorgängen noch, daß bie 


Schwedischen Eftatsräthe auf den vor 8 Tagen an fie ergangenen Bericht geantwortet haben, 
wie die Abſchrift ausweift. 


508. Denkſchrift des Franzojen Pierre Lamy über die Berbeiferung 
der furfürftlichen Amter. [Ende Auguft.) 
Abſchrift aus R. 9. D. 1. 

Vorbemerkung. Am 10 (20) Auguft berichtet die kurmärliſche Amtslammer bem 
Kurfürften, fie hätten fich mit Pierre Lamy, der feinen Bruder wegen Krankheit entſchuldigt, 
befprochen und auf feinen Wunſch die Ämter felbft in Augenfchein zu nehmen, ihm im bie 
Ämter Bieſenthal, Chorin, Neundorff, Grambzow, Zehbenid und Liebenwalde geſchickt, in 
Begleitung des Kammerfchreibers Fehre, da er felbft der deutſchen Sprache nicht kundig fei. 
Am 31 Auguft (10 September) fommt dann 2. zuriid und überreicht die folgende Dent: 
fchrift, mit der Bitte, zuerft die Genehmigung bes Kurfürften für die Vornahme ber Ämter 


Zehdenid und Grambzow zu erwirlen; er wolle mittlerweile nah Cüſtrin reifen und fich 
in der Neumark umſehen. 


An die Herren Ambtsfammerräthe wird demüthig vemonftriret: Ende 

Daß es müglich ſei, mit der Gnade Gottes die Chur- und Mark Auguſt! 
Brandenburg in guten Stand zu bringen, in Ackerbau und Handlung zu 
erhalten, inſonderheit die Uckermark, wenn es ©. Ch. D. geliebet, in Con— 
ſideration zu nehmen. 

Erſtlich, daß, weil unſere Sünde Urſach ſein, der gerechten Zorn und 
Züchtigung Gottes nicht uns gänzlich zu verderben und von der Erden 
verſtoßen, wie die Übelthäter, ſondern uns zur Reu und Verbeſſerung 
unſeres Lebens zu bringen und folgends mit ſeinem Segen erfüllen zeitlich 
und ewiglich. 

Daß dann nothwendig müſſen nicht allein Predigten angeſtellt werden, 
umb den Frieden auf Erden von Gott zu erbitten, ſondern auch heilige 
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[Ende Ordnung anzuftellen, unfere Lafter, welche Urjach feind unfers ElendS, gänz- 

Auguſt] lich von uns abthun; dann Gott wirft die Ruthen ins Feuer, wenn wir uns 
erfennen und befennen unfere Sünden und bringen wahre Frudt der Reue 
zur Nechtfertigung und Heiligung, hingegen vermehret er jeine Züchtigung 
denen, jo fich verhärten in ihren Laftern, wie am Tage des Zorns. 

Zum andern, daß, weil uns Gott berufen hat zur chriſtlichen Frei— 
heit wie feine Kinder, aljo ift e8 die Ehre eines chriftlichen Landes fürften, 
daß er das Joch der Dienftbarkeit von feinen Unterthanen benehme, welche 
eine alte heidnifche Ordnung ift; denn wie Chriftus fein Volt von freiem 
Herzen haben will, alſo fol auch ein chriftlicher Fürft gleichmäßiger Weiſe 
regieren, nicht allein wegen des Gewifjens, jondern auch zugleid vor jeine 
Ehre, größte Commodität und Bequemlichkeit, angejehen daß nach menjd- 
licher Vernunft der Landesfürit in größer Ehre bei feinen Untertanen 
jowohl auch bei Frembden ift, wenn er anjehnliche Männer hat, als elende 
Bauren, wird auch mehr geehret von anjehnlichen und tapferen Männern als 
von dienftbaren Bauren, und ift auch mehr und befjer bedienet von tapferen 
Männern aus freien Herzen al3 von dienftbaren Bauren in Furcht ihrer 
Dienftbarkeit, angefehen daß die mildeite Herrfchung die gewifjeite und 
wahrhaftigfte, weil fie ordentlicher und angenehmer ift bei denen Menſchen 
die mit Verftand begabet find und mit freien Willen und Bejcheidenbeit, 
dann auch wenn Gott felber die Menfchen Ieitet, die mit Berjtand und 
freien Willen begabet find; vielmehr ſoll der Fürft feine Unterthanen 
regieren wie Menjchen, ja der chriftliche Fürft ſoll gedenken, daß der ge: 
ringfte feiner Unterthanen ein Kind Gottes ei, ein Glied und Bruder 
Chrifti, und daß er ſchuldig fei, feine Unterthanen zu regieren als ein 
Statthalter Gottes auf Erden in weltlichen Sadıen. 

Und zum dritten. Dieweil Gott den Menjchen die Erde gegeben hat 
zu bewohnen und ordentliche Gemeinjchaft mit Bejcheidenheit zu halten, 
nicht allein denen in den Städten, fondern auch insgemein dem ganzen 
menschlichen Geſchlecht, aljo joll der Fürft nach Gott und Beicheidenheit in 
feine Herrichaft und Landen alle und jede annehmen, jo nach Gott und 
Beicheidenheit leben, und nicht ein Unterjcheid machen nach der alten Ordnung 
der Heiden durch Confideration der natürlichen Einwohner oder Frembden, 
allein der Ehrbarkeit und Tapferkeit der Menjchen. 

Und auf diefe Confideration und auf andere dienftliche und noth- 
wendige Sadıen. 

1. Wird 8 ©. Ch. D. belieben, den verworfenen Namen der dienit- 
baren Bauren, gleichwie ein Fluch bei den ChHriften, zu ändern und folgends 
vergönnen und geben den Namen Bürger an feine Unterthanen, die igund 
Dorfichaft genannt werden. 

2. Und zulaffen und vergönnen den Einwohnern in Dörfern, ihre 
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Dörfer gleich) den Städten nennen: nicht zu dem Ende, daß fie jollen der (Ende 
Dienften, S. Ch. D. eigene Güter zu beftellen, wie auch andere Dienften, Auguſt) 
fo viel der vonnöthen, zu S. Ch. D. Einkommens und Luft des Jagens 
befreiet jein, jondern darzu thun mit größer Ehr und bequemlichen Willen, 
alles mit guter Ordnung gleichwie Ehriften. 

3. Und zulafjen und vergönnen, daß diejenige, jo zu dem Dienft ge: 
halten werden, in jedem Dorf gerechnet, eine gewiſſe Zahl Pferde zu halten 
fampt Pflügen, Wagen und anderen nöthigen Sachen zum Aderbau und 
Fahren, mit tüchtigen Männern den Ader zu beihiden und zu fahren, mit 
dem Beding, daß die darzu beitellte Pferde von denen Männern follen 
ordentlich gebraucht und geführt werden, alle jech arbeitende Tage in der 
Wochen, erjtlich und fürnehmlich den Ader zu beihiden, und dann folgends 
andere nöthige Dienfte ſowohl auch auf der Jagd zu beitellen. 

4. Und eine gewifje Zahl tüchtige Männer auszurichten, das Korn 
und Heu zu rechter Zeit abzumähen, wie es S. Ch. D. Amptleute werden 
anordnen, nah ©. Ch. D. reformirter Ordnung und Dero milde und 
väterliche Güte gegen feinen Untertanen, und daß die obgedachte Männer 
auch ſchuldig fein follen S. Ch. D. auf der Jagd mit ihrem Dienft auf: 
zumwarten und durch Mittel und dienjtliche Beitellung gedachte Männer zu 
©. Ch. D. beiten Nut die andere Einwohner in den Dörfern ihre eigene 
Felder mit ihren eigenen Ochſen deſto beſſer bejchiden können und durch 
angeftellte Mittel nicht von ihr eignen Arbeit abgehalten, noch verhindert 
werden. 

5. Und vergönnen und zulafjen, daß die Hausleute Dienjtpferde mögen 
halten, ſampt nöthigen Gewehr und Waffen wie tapfere Einwohner. 

6. Und vergönnen und zulafjen, unterfchiedliche Dörfer zugleich eine 
neue Stadt zu bauen und von den Hausleuten zu bewohnen, ihre Sachen 
zu verfichern und ihre Knechte und Gefinde in den Dörfern laſſen, den 
Aderbau zu beftellen. 

7. Und vergönnen und zulaffen, daß 'allen, ſowohl Hausleuten ala 
Knechten, frei ſoll jtehen, ihre Wohnungen zu ändern und fich an andere 
Drte, fowohl in ©. Ch. D. Landen als außerhalb Landes eben, wie fie 
es begehren. 

8. Und vergönnen und zulafjen, daß ein jedes Dorf alle Gründe zur 
Hütung und Heu ingemein befige und genieße, alles mit guter Ordnung, 
wohl zu verjtehen, ein jeder nad) Proportion feiner Güter und der, da- 
mit ein jeder durch dieſe Mittel feine Felder verbejjern könne, gleicher 
Proportion, und daß diefe Ordnung ganz nicht präjudicirlich fei denen, jo 
etwan Güter haben von ihren fonderlihen Zugehörungen. 

9. Und vergönnen und zulaffen, daß die Einwohner, Haugleute und 
Knechte frei Holz, Häufer zu bauen und fich zu wärmen haben mögen, jo 
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(Ende viel als fie begehren, ohn einige Unkoften, wie es müglich ift, und zu 
u großen Nutz ©. Ch. D. 

10. Und vergönnen und zulaffen, daß gedachte Einwohner verfichert 
fein ihrer Ehr, Leben und Mittel in Schub ©. Ch. D. 

11. Und vergönnen und zulafien, daß gedachte Haugleute in den Dörfern 
in obgedachter Form in allen civilifchen und peinlihen Sachen von unver: 
Dächtigen Perjonen verurtheilet und verabichiedet werden, mit Beliebung der 
Parteien, zu wifjen die Parteien dazu verobligiret zu gelangen, unter ihnen 
in Nomination der Berfonen von ihnen dazu erfiefet, und nicht anders zu 
urtheilen und jchlichten unter ihnen alle Differenzen ſowohl in civilifchen 
al3 peinlichen Sachen und ohne Unfoften directe oder indirecte der Par- 
teien, damit alle Differenzen in chriftlicher Liebe können gejchlichtet werden. 

12. Und vergönnen und zulaffen, daß die wilden Schweine gefället 
und nur ein wenig zum Luft der Jagd behalten, und anftatt daß man jo 
viel wilde Schweine foll dulden, das Land zu verderben wie Feinde zur 
Luft auch die letz die gefährlidhiten: ala wolle Sid) ©. Ch. D. belieben 
laffen, feinen Rath anzuordnen, daß die Vielheit der wilden Schweine aus- 
gerottet, und anstatt derjelben follen in den Walden gehüt und gehalten 
werden foviel andere Schweine, die man zahm nennet, zu erjegen anſtatt 
der Landesverwüſter. 

P. Lamy. 


Anmerlung. Am 6 (16) November meldet Die Amtslammer dem Kurf., daß ber 
Franzofe mit jeder wöchentlichen Poft um Refolution bäte; auch hat er feine Vorſchläge 
erneuert und noch neue binzugefligt, die fie mit überfenden. Sie fügen binzu, „daß es 
zwart €. Ch. D. und bem Lande ein großer Nuten fein und bie Intraben wohl vermehren 
wird, wenn biefer Mann befage E. Ch. D. deswegen an uns aus dem Haag gethanen 
Reſeripts auf feinen felbfteigenen Koften die öde und wüſte Länder vollenfömlich mit Leuten 
wieber bejegen unb nutzbare Hausbaltungen darin anrichten, ſonderlich aber in ber Uder: 
mark unter den Ambtern Grambtzow und Zehbenid, als woſelbſten wir es alhier im Lande 
am jchwerften in der Haushaltung aufzulommen halten, bamit den Anfang machen und 
vor fih von dem Ertrag fo gar ein Geringes participiren will, ba doch zu einer folchen 
Haushaltung einzurichten eine große Vorlage gehöret; wir auch felbften, wann ber liebe 
Gott nur einen beftändigen Frieden beſcheren und ſich dadurch die ſchweren Contributiones 
bei den armen Untertbanen lindern möchten, zu Vermehrung ber Rindviehzucht und weiterer 
Verbefferung der Haushaltung in andern E. Ch. D. Ambtern ein anfehnliches Stüd Geldes 
haben müſſen und alsbanı ebenfowohl als er, der Franzofe, E. Ch. D. daraus wieberumb 
merklichen Nuten zu verſchaffen uns ficherlichen getrauen, er auch noch dazu zuforberft und 
vor allen Dingen, ehe er etwas vorzunehmen gebentet, Die in feinen übergebenen Puncta- 
tionibus babei enthaltene conditiones von E. Ch. D. gnädigft bewilligt haben will. Weil 
aber barımter etliche alfo bejchaffen fein, daß fie bis anhero alhier im Lande micht practi- 
ciret worben fein, bazu auch biefelbige E. Ch. D. hohen Staat, auch Landespoliceien unb 
ber Stände Privilegien und das Jagdweſen concerniren, bavor uns bei ber Kammer einige 
Maß zu geben gar nicht gebühren thut, fo werben E. Ch. D. daraus verheffentlich mit 
Ihren andern mehrern Räthen, als in deren Erpebition ſolche Staatfachen gehören, gnädigſt 
commumiciren und fih nach Befindung darauf refoloiren.“ Darauf antwortet ber Kurf. 
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am 6 November, vom Sparenberg, „ba die von ihm vorgeſchlagene conditiones zum 
Theil feineswegs zu practiciren fein; er hat auch biebevorn im Haag im geringften nichts 
davon gedacht. Derhalben ihr ihn am euch erforbern und ihm folches remonftriren wollt. 
Damit er nun einen Anfang feines vorbabenden Werkes müge machen und!) eine Probe 
feiner geriimbten Wiffenfchaft thue, jo feind Wir gnädigſt wohl zufrieden, daß ihr ihm eins 
von Unfern verwäfteten Ambtern, als Grambtow oder Zehdenick, daſſelbige zu cultiviren 
und wieberumb anzurichten, anmeifen laffen muget. Sollte!) er aber auf die conditiones 
feft beftehen, fo könnt ihr ihm nur ambeuten, daß er ſich auf folchen Fall nur mit feinem 
Schaben lange alda aufhalten würbe, fintemalen Wir ihm nicht die Policei zu verändern, 
fondern die Einlommen zu verbefern, Commiſſion aufgetragen.“ 





Nr. 3518, 


Inftruction für den Rath und Refidenten am franzöfifchen Hofe 
Abraham Wicquefort. Cölln. 17 (27) September 1646, 
Concept von Fabian dv. Dohna aus R. 9. Z. B. Die Datumzeile von Kanzleihand. 

Borbemerlung. Eine Beftallung W.s zum Rath und Refidenten am franzöfifchen 
Hofe ift vom 20 (30) März 1646, Cölln, batirt. Das Concept hat auch bier Dohna ent: 
worfen, bie Datumzeile ber Kanzlift. Es wirb darin auf bie vorläufige Indienftnahme 
W.s durch Dohna Bezug genommen. Vgl. U. 1, 647 |.) Im Anfang beißt es: „Dem- 
nah Wir albereit bei Antretten Unferer Regierung unter andern dazu gehörigen wichtigen 
Geſchäften in jonderbare Acht genommen und Uns befliffen, bie von allen Zeiten ber zwifchen 
Unfern hochlöblichen Vorfahren und den Königen in Franlreih gepflogenen, feitbeme aber 
durch paifionirte Räthe bei Unſeres bochjeligen Herrn Batern Zeiten aufgefchobene Freund— 
haft wieder in vorigen Gang zu bringen; zu dem Ende auch nicht allein hiebevor zu 
Hamburg bei dem damaligen franzöfiihen Gefandten, dem conte d'Avaux und hernach zu 
Münfter durch Unfere Gevollmächtigte, fondern auch endlich durch Abſchickung Unſers Raths 
Fabian Burggrafen zu Dohna bei der Königlichen Würden felbft umb Erhaltung und Ber: 
mebrung erwähnten guten Intelligent und Freundſchaft anhalten laſſen.“ 

E3 wird ſich außer Zweifel derjelbe erinnern, was Unſer Rath und da- 
malige Abgefandte an die Kön. Würden in Franckreich, Fabian Burggraf zu 
Dhona, auf Unſern Befehl dafelbft tractiret, welcher Uns unterthänigft berichtet, 
daß er gedachtem Unferm Refidenten fürnehmlich in Unferer Sachen mit Pfalt- 
Neuburg weitläuftigen Bericht gethan, ihme auch copiam der Deductionfchrift 
Unfers Anwalden am Raiferlihen Hof fampt anderen überflüffigen documentis 
hinterlaffen: achten alfo unnöthig, folches zu wiederholen, fonder allein be- 
gehren gnädigft, daß erwähnter Unfer Nefident allda allen heimlichen und 
öffentlichen Braftifen, fo an neuburgifcher Seiten möchten fürgenommen werden 
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und etwa zu Unferm Nachteil gereichen könnten, fleißig fürbaue und wider— 
ftehe, Uns auch wöchentlich von allem, was in diefer oder ander wichtigen 
Saden etwa fürlaufen möchte, unterthänigen Bericht thun und darauf ferner 
Unfers gnädigften Befehls gewärtig fei. Zu was Ende er fidh dann in Beiten 
bei den fürnehmbften Ministris einzubringen, ihnen Unfere Sade in friſchem 
Gedächtniß zu Halten und Gegentheils Anbringen umbzuftoßen hat. Für- 
nehmblich aber foll er bedacht fein, ihnen immer Hoffnung zu fernerer In— 
telligenz zu machen, jedoch ohne Unferen ausdrüdlichen Befehl fih nicht ein- 
lafien, fonder bloß allein fuchen zu erforfchen, wohin ihre Intentiones geben 
möchten, wenn Wir künftig dergleichen an die Hand zu nehmen möchten bedacht 
fein; für allen Dingen aber foll er ſehen, Pfalg-Neuburg durch allerlei un— 
vermerkte Mittel bei felbigem Hofe außer Confideration zu halten. 

Auch foll mehrgedachter Unfer Refident fleißige Acht haben auf den itzo 
zu Paris anwejenden ſchwediſchen Gefandten und auf alle feine Berrihtungen 
ein wachendes Auge halten, fürnehmlich aber unaufhörlich fuchen zu erforjchen, 
ob derjelbe etiwas wegen Unjeres HerzogthHumbs Pommern anbringet, und Uns 
deffen mit eheftem Bericht thun, dann auch Fleiß anwenden, demjenigen, was 
Uns nadtheilig fein könnte, fürzufommen und den Ministris dafelbft einzu- 
bilden, daß es fowohl ihnen als Uns und dem ganzen Römifchen Weich, ja 
auch noch den Kronen Bohlen und Dennemard, imgleihen dem Großfürften 
aus der Moscau und dem Staat der Vereinigten Niederlande ein unleidliches 
Nachtheil und großes Auffehen geben würde, wann Uns folder anfehnliche 
Staat des Herzogthumbs Pommern gewaltfamlich entzogen und Hingegen den 
Schweden widerrechtlich gegeben würde, in Betradhtung fie durch die aladann 
erlangte undisputirlihe Herrfhaft der Dftjehe nicht allein den Anfeheftädten 
auf dem Halfe liegen, fondern auch Dennemard in fteten Forchten, Hollandt 
aber in unausbleiblicher Contribution wegen der Commercien halten würden 
und dadurch nicht alleine ihre eigene Sicherheit umbſtoßen, indeme fie durd 
folhe übermäßige Macht auch denen felbft, die ifo ihre Freunde feind, billige 
Saloufie erweden und die daraus vermuthliche gefährliche consilia und exe- 
eutiones mit Zweifel erwarten müßten. Daß auch der Kron Frankreich ſolche 
Macht, welche ſich dermaleins mit andern wider fie conjungiren fönnte und 
ihnen die ißige Stunde (will gefchweigen alsdann allereheft) ihre Autorität 
im Reich leichtlich disputiren und dero Gefchäfte ftügen, billig follte fuspect 
fein p.; dieſelbe auch von Rechtes wegen ein Aug haben auf die künftige Zeit 
und bedenken, daß wir in den Hiftorien faft fein Erempel, daß ein Reich, 
wie mächtig es auch gewejen, jemals ein Land jenfeit der Sehe behalten, in 
Betrachtung Engelandt lange einen guten Theil in Frandreich, Frandreich 
hingegen Neapolis und GSicilien befeffen, Spanien die Seheküſt in Africa 
und Indien, die fämptliche Ehriftenheit Paleftinam und dergleichen mehr: 
aljo wäre auch Schweden wenig gefichert, daß nicht Fünftig etwa bei einer 
innerlichen Unrub oder Kriege mit einem Benachbarten Pommern wieder an 
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feinen rechtmäßigen Herren gerathen möchte und daß es derohalben beffer wäre, 27 Sept. 
wann man auf billigere Satisfaction gebächte, bei welcher ſowohl Wir als 
andere der Kron Schweden zugethane Potentaten diefelbe künftig zu ſchützen 
Urach Hätten. Diefes alles und was noch weiter in diefer Materi könnte 
beigebracht werden, hat er, unfer NRefident, vielmehr discursweiſe, ala nicht 
eine von Uns herrührende Sache, bei einem oder dem andern privatim bei- 
zu bringen, publice aber Unſer habendes Recht und im übrigen billige, zum 
Frieden geneigte Gedanken an den Tag zu geben und infonderheit Acht zu 
haben, wie die inelinationes für Uns bei einem oder dem ander Ministro 
laufen möchten und weſſen man ſich heute oder morgen mit Nuten gebrauchen 
könnte. 

Auch iſt ferner Unſer gnädigſter Wille, daß gemelter Unſer Reſident un— 
abläßlich erforſche, wohin die Gedanken gehen, welche man des Orts möchte 
haben in den Generalfriedenstractaten, wie man in Reſtitution der Pfaltz 
Lotteringen, Monferrat, Catalonien ꝛc. geſinnet. Imgleichen ſoll er Uns auch 
fleißigen Bericht thun, wie es mit ihren Kriegesmitteln gehalten wird, auch 
wie es im politiſchen Regiment dahergehet, wie die Privatpraktiken am Hofe 
laufen, und in summa alles, was er erachten wird, daß Uns zu wiſſen von— 
nöthen. Im übrigen verſehen Wir Uns zu ſeiner Dexterität, er werde keine 
Gelegenheit verſäumen, Unſere Dienſte zu befördern, und ſeind es bei für— 
fallenden Gelegenheiten in Gnaden zu erkennen gemeinet. 
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—— III 494. 515. 

— (rben II 281, 


—— {jürgen von II 626. 
Bengemann, Thomas j Hamburg II 426. 
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—— Gräfin-Witwe II 220. III 358.361. 370, 


Beckmann's Sohn, Friedrich, zum son Berbant, Rofina II 180. 


theologiae in Frankfurt a/D. vorgeſch 
III 5% 568, j a“ 


agen | Berdelmann, Johann, Licentiat, Syndicus des 


mittelmärfifchen Kreiſes 181. 184. 471, 


Beelig, Stadt II 13. 342. 380, 427. 440,| 602, III 327. 328, 
558. 678, 683, III 20. 448, 578. 730. | —— (Berdyelmann) Sandrentmeifter, Witwe des 


137, 741, 742, 
—— (ommiffare zu II 683. 
—— Biefenmeifter zu III 546. 
—— Zöllner zu II 445. 
v. Beeren, Ügidius Erdmann, Gapitän, ehe— 


III 247. 289; ihr Freibaus zu Berlin III 
247, 


Berckmann ſ. Bergmann. 
v. Berfelde, die, zu Geiſeldorf() und Roſenthal 
II 461. 609. 


dem Stallmeifter des Markgrafen Sigiemund | — Dorf II 649, 
ILI 685. 687, dv. Berg, die Il 429. 
— Ghriftopb, Erben ded III 144, — Adam, zu Werbelow III 71. 583. 
Beestow-Stordow, Kreis und Land II 120. | — — zu Mittenwalde III 279, 303. 
141, 157. 268, 302, 437. 476. 553, 608. | — »einrid, Witwe des III 645, 


1II 279, 335, 452. 548, 566. 729. 
—— Amt III 528. 529. 530, 531 533. 
—— Ritterſchaft II 187, 250, 413, 479, III 
161. 178. 


—— die Lehnöleute von II 626, 


Berges Witwe II 346, 
aa: zum III 140. 242. 260. 339. 
416, 


— —— reformierte Prediger und Gemein» 
den im III 316. 336. 


—— Mann» und Nitterfchaft II 154. 440. | — Stände III 386, 


III 229, 238, 
—— Hauptmann in II 250. 331, 
—— Kreidcommiffare in II 202, III 614. 


Bergaigne, Joſeph de, Erzbijhof von Gambray, 
ſpaniſcher Geſandter bei den Münfterijchen 
Friedeneverhandlungen IIT 164. 
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756 Bergeler — Berlin. 


Bergeler, Secretär III 100. Berlin-Gölln, — zu III 642 661 

Bergemann, — zu Frankfurt a/D. III 194. | — — Zimmerleute zu III 19. 

Berger III 7 — — jjreibäufer au II 730. 

— Geintid) *ittne des II 607. 657 — —— firden zu 742. 

—— Johann [bei den ——— Grenzſachen — — Kirchen⸗- und Hofpitalvorfteber zu 
zu brauchender Mann] 126, IU 12 


— ⸗ 


Berghauer, Joachim U 181. — — Miüblen zu I 486, 

Bergbaufen, Bauerfhaft in der Grafſchaft — — — * im Thiergarten II 321 
Ravensberg I 483. — 2. 222 

Bergius, Dr. Job,., re Deren et Berlin, "Start I 12. 16. 29, 49. 51 


Eonfifterialrath II 139, 562. 603, III 50. 
58. 59. 74. 76. 95. er Er Theils 
nebmer am Thorner Religiendgefpräd IU 
148. 149. 160. 165. 167. 174, 175. 182, 
195, 210. 329, 331. 347. 380. 399, 
457, 565. 567.732; En Gemahlin III 732, 

Bergmann, Peter, fu licher Geheimer Rat, 
Refident in Danzig 1 266. 273, 325. 
416, 438, 439, 442, 492, 493, 585, 586, 
665. III 47. 104—107. 492, 550. 553. 577. 

—— Thomas II 460, 

Berlin-Cölln, Refidenzftädte II 13. 25. 
257, 348, 465, 553, 580, 637, 638. 668. 
1II 20, 76, 121. 178, 317, 321, 459, 509, 
559, 568. 599, 603. 604. 

— —— Bürgermeifter und Syndicus zu 
ill 597, 

eg Rath zu II 602, III 94, 110, 121. 


— Rath, Directoren und Freiſaſſen 


649, 

— — Rath und Gerichte zu III 96. 

— —— Gontributionddirectoren zu II 458, 
460. 489. 607. 671.681. III 20, 37, 51, 
52. 160. 

— — faftendirectoren von II 318. 

— — — a» Einwohner zu II 486, 
lil 109, 125, 170, 

— —— Dberziefemeifter, Frau des, zu 
III 74. 


— — Amtefchreiber zu II 74 94 

— — Upotheler zu II 580. III 598. 

— — Apotheker und Deuliften zu UI 620. 
621. 


— — Bader zu II 61. 

— — Barbiere zu III 61. 

— — Baumeifter zu III 94, 

— — Beuteler zu 642, 661. 

— — Bierbrauer zu II 459. 

— — Botmeifter zu III 33, 

— —— fleifcherzun nr en. 

— — Fuhrleute zu 

— — —R zu III 20 

— — Goldjchmiede zu II 348. 18. IH 161. 

— — Handeld« und Fußrleute zu III 731. 

—— — SHofichufter zu III 745. 

—— — Kaufleute zu III 624, 

—— — fträmer in I 730. 

— — al und Rauchwerfähändfer 
zu III 95. 

— — aaa II 605, 

— — GSdufter zu II 441 

— —— Steuermann = Steuerzahler (2) zu 
1I 671. 





679, III 26. 33. 38. 40. 41. 59. 7a 
91. 94, 96. 148, 149. 191, 232, 299 
300, 303. 323. 326. 338. 507, 547 
552. 567. 593. 607, 614, 632, 64 
657. 659, 

—— Magiftrat III 306, 

—— beide Bürgermeifter III 200. 

—— Bürgermei = „ II 460. 462. 46 
III 293, 294, 

— — u dir 306. 

— Rath zu I "22. 151. 230, 279. 29 
304. 305. 307, 318. 347. 461. 462. 474 
489, 504. 535. 536, 559. 616. 621. 63%. 
677, 683, III 21. 195. 235. 257, 258. 
267, 292— 294. 300. 306. 311. 338 


602. 628, 642, 649. 

—— Rath und Gontributionddirecteren :2 
Il 659. III 161. 194. 200. 551. 597. 
598. 601. 612. 615. 685. 

—— Rath, Gewerke und ganze Gemein 
II 650. 

—— Gontributionddirectoren u. Einnchma 

—* U = 2 282, 298. 307. 337. Mi. 

616. 628. III 144. 211 

235, ra sr 330. 346. 370. 40. 

—— Directoren und Gewerke zu III 742 

—— Stadwerordnete zu III 295. 

—— Gtabdtverordnete, die vier Gewerke un 
übri e vůrgerfchaft U 659, 

erordnete und Gewerke zu III 3%. 

—— Eingefeffene der er Burgleen zu III 200 

—— Erimirte zu II 

—— Berliner, die II 630. 

—— Einwohner zu II 203—211. III 19. 

— Bürgerſchafi III 294. 295. 

—— Bürger zu II 304. 305. 307. 50. 
III 199, 200. 326, 

—— Bürger und Gontribuenten III 211 

—— Nderleute II 181. 429, 469. 572. 587. 

— Npotheter zu III 556, 

— Bader zu 552 

—— Baberin zu II 474 

—— Betfrau zu II 622, 

_— er u aeiren su III 436. 

—— Brauer zu III 685. 

—— Gonbditoren zu II 556. 

—— Gewandfchneider zu II 

— Gewerke zu I 307. II 

—— Handelömann zu III 174, 

—— Hutmacher zu 598, 


295. 


Berlin — Berwip. 


Berlin-Gölin. 
Berlin, Stadt Kaufleute II 3. 
—— Maler zu II 621. 628, 
— Materialiften II 31. 
—— GScarfrichter zu III 547. 
— Schlädter 436. 
—— Gtehbahn zu II 463. 474, III 548, 
—— an derjelben wohnende Bürger II 462. 
—— Tapggierer zu II 554. 
— Üccifes@innehmer zu III 295. 
—— Poftmeifter zu II 577, II 58. 413. 
—— Rentmeifterzu II 248. 462. 463, 640. 
—— Renteidienerdwitwe zu II 451. 
— Rothgießer II 456, 
—— Gonrector zu III 733, 
—— Schulmeifter zu III 557, 
iefenmeifter zu UI 280. 
—— Probft zu, le des II 328, 
—— Geiftlihe zu 
— Kirche der Heil. mu er (Dom) 
zu III 96, 104. 150, 293, 426, 
627. 672, — Kirchenverwalter III 150. — 
ie und Proviforen der III 293. 
reite Straße zu III 556. 
— Aa ki NE Seiftftrape zu II 457; Wurft- 
bof in, i 
— Göpenider Thor zu II 31. 
— Haußvogtei zu 730, 
—— Mollenmarft III 102 
— Mühlendamm zu 440. 
—— Nicolaifirhhof zu II 735. 
—— Rathaus zu II 308, 
— der eurfürft, Thiergartenzu II 126.161. 
—— Haus des Hieronymus Herung zu 623. 
—— Hausd.Handv. Waldom zu 
— ſchoßbare Bürgerhäuſer 8 II 258, 
—— Burgleben, die I 114, 659. III 240.289. 
—— Burgleben und Freihäufer zu III 346. 
—— Burglehnen. Er N ul1 659. 
— an rimirte und Freihäuſer 


— zu IG16. III 240. 258, 289, 
rei» und geiftliche Häufer zu . II 199 


sölin, "Stant I120 29,65. 172, 176, 203, 
215. 229. 231. 257. 286. 293, 





452, 455, 484, 501. 520—523. 528, 532. 
558, 566. 567. 573, 575, 579—582., 
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Berlin⸗Cölln. 
Colln, Stadt, Verordnete der Bürgerſchaft 
und der vier Gewerke zu II 293, 
— Perordnete und Ausſchuß a: III 379, 
Bürger zu III 238. 326, 
— Seht ehner —— ve 637, 
— Stabtiepreiber u ri 460, 
—— Gubrector i 
— Bader zu — 
— Barbier zu III 278, 
—— Botmeifter en II 657. 
—— Fischer zu 
— en u ie 642, — 
—— keipziger ner zu 
Maurer zu pi 20. 
—— Schmiede zu II 303. 
—— Zuhmader zu II 295. 
— —— los (6 (Haus) zu III 97. 
562, 563, 735, 
—— Schloßefreibeit zu II 381 
— et zu II 381, III 290, 
—— Mühlenbof, Tifchler auf dem II 419, 
— —— zu II 381. 440. 


— Amtöfcreiber zu II 301, 
Berlinichen, Stadt II 73. 637. III 97, 
—— Kirdyenvorfteher zu II 9. 
Bernau, Stadt II 13. 114. 146. 301. 307. 


— 5, Pürgermeifter von II 13, Bir. III 20, 


rg II 297, 319. 338. 469, 660. 
675. 684. III 20. 61. 304. 436, 461. 
—— Bürger II 427. III 291. 398. 399. 436, 
—— bie U 504. 667. III 256. 336. 
—— Bierbrauer zu II 459. 
— Schuſter zu II 469. 
— ee ul 307 
—— Ercutored zu 86, 
—— die Hafen zu III 579, 
— zn und —— zu U 573, 
Bernburg, Stadt II 299, 664, 
Berneuchen, Dorf III 97. 
ing ki (Bemeuchen?) II 98. 
Georg Hendel von II 317, 


Bemneiwip, Dorf II 535. 


269. |v. Bern au, MWirih, Direktor der clevifchen 


Ritterfchaft II 552. 
Bernt, Bartel, zu Amt Lehnin U 389. 
—— Yacob, Leutnant, gefangen III 292. 293, 


304, 
Berntt, Jacob, Schufter zu Prenzlau, Vorſteher 
des Sottesfaftens dafelbft II 460. III 182, 
Bertendleben ſ. Bartensleben. 


749, | Berthold, Andreas II 489. 
— ———— zu II 679. III 367, Bertmann ſ. Bergmann. 


— Rath zu I 
337, 444, 448. 461, 474, 490, 522, 607, 


I 20, 22, 293, 318. 334, | Bergin, Unterthanen zu III 502, 


—— Pfarrer zu III 502, 


630, 631. 679. III 33. 182. 224. 329. Berwig, Joahim, Witwe des, zu Alt-Salz- 


330. 367. 612. 622, 


wedel III 291. 


758 


Bethlen Gabor, Fürſt von Siebenbürgen II 
398, 417, 


Bettinifche Erben III 134. 165, 

— Anverwandte II 638. 

— chen IH 557, 

Bettinifched Vorwerk III 178. 

Beuter, Daniel, Witwe des II 329, 

Beutben, — III 375, 

ee ra 7 a Bewerber um eine Trabanten- 

elle 

Beyer, Reihen, Grben des II 394. 489, 

Beyerſtorff, nz zu II 677, 

Diberftein II I 647, 

— Ser von II 625, 

Biberteidh, Gemeinde zu II 628. 

Bauern zu II 661 

Bielefeld, Sta N II 428, III 125, 242, 577, 

— Bürgerfchaft zu ı II 228. 

—— Rottmetjter zu II 229, 379, 

—— Geridhtäfchreiber zu III 7— 

Biermann, Konrad, Ravensbergiſcher Land— 
ſchreiber, befördert zum Droſten und Gau— 
grafen in der Grafihaft Mart II 220, 221, 


Bießdorf(Bidterf), Dorf und Gut des Kurt Ber: 
tram von Pfuel III 345, 402—406. 

— Dorfleute zu II 402. 

— Kuche zu fr 402—406, 

— artr zu III 402—406. 


I 646, 
Siena, — II 13. 115, 381. 
III 316. 528, 530. 533, 745. 
— ———ſ zu II 75. 319, III 598. 
—— Padıtichäfer zu II 305. 
Bingen, Pfarreremwittwe zu II 625. 
Bir hol, Gut II 268. 
— Dirt III 482. 
_—- 1 319, 
—— Bürgermeifter II 661. 
v. Birdbolg, Heinridy III 614. 
Birgden, > A Richter II 268. 
Bismard, die, von Schönbaufen II 459. 
— furfürftliher Gapitän III 22. 33. 736, 
—— Chriftopb, FAIR Brieft) kurfürftlicher Kriegs— 
Gommifjar III 568, 664, 
u 459. 483, 


v. Blanfenburg III 102. 

—— Bauer zu II 415. 

von Blandenfeldt, (Blanfenfelde) 
II 347. 

—— bie beiden Jungfern III 412. 

—— III 498. 

Blankeneſe (?) (Blanfendes) Ort III 252, 

Dlafpeil (Blafpiel), Lucas, gewefener en 
Landrentmeifter und Amte rn 

1162. 8 

348. 491, 499, 514. Ar TR J. 551 742, 

Blechſchmidt, Friedrich, aus Culmbach, Bürger: 
meifter und Syndicus zu Berlin, Kammer: 
gerichtdadvocat II 3. 16, 18, 53, 87, 88. 
95. 96. 106. 172. 195. 278. 206. 462. 463. 


Chriſtian 


Bethlen — Boigenburg. 


Bleſendorff, Jalob, Bürger von Neuſtadt Ebers— 
walde II 296. 316. 336. 380. 429, 554. 
619. III 41. 

— Georg, Preußiſcher Kanzleiverwandter 


Blumberg in der Neumark, Dorf II 439. 

v. Blumenthal, Joachim Friedrich, ebedem 
furbrandenbur iſchet Geheimer Rath, faifer- 
liher Generalcommiffar des Weftfäliichen 
Kreifed II 26. 71. 72. 137, 295. 296. 486 
543, 544. 560. 571, III 16. 27. 69. 70, 
73, 91, 122, 167. 307, 389, 398, 726. 

— Kine frau II 544 

—— jeine Tochter, verlobt mit H. H. Gold— 
ader III 26. 

—— Wittwe (Die Blumentbalin) II 628, 
III 63. 

Bober, der III 43. 95. 

— ee bei Eroffen II 420. 
422, 423—425 464. 555, 


III 43. 

565. 577, 709. 

—— Gommandant der II 603. 

Boberdberg, Herrihaft III 401 

Bodum, Amt II 281 

v. Bock, getödtet III 43. 

Bockhorſt, Dr., Commiſſar in Sachen Blafpeil 
contra Weiler II 528. 

Bode, Johann, Wecife- Einnehmer zu Berlin 
III 295. 


Bodelin, Joahim und Bartbold II 652. 

Böckell (Bokell?) Stadbtlämmerer und Ratb: 
mann in einer altmärtifhen Stadt IT 41L 
III 203, 


—— ficentiat III 665. 

Böheimb, Dr. f. Bebm. 

Böhmen, en III 56. 73. er 103, 163. 
334, 384, 472. 665. 710. 

—— König von II 128. III 669. m 

—— Königin von II 259. 

—— Ktone III 669—672. 

—— marfgräfliche —5 in III 56. 

a 4 Fräulein II 

Beheimſche Priefter II 380. 

— ———— Dr., Arzt II 395. 427. 

III 583—58 
— ra — der Prenzlauer Bürger 


— atbiad III 76. 

Bötzow, Amt III 528. 529. 530. 531. 533, 652. 

—— Amtöfhreiber zu II 100. 

—— der Haibdereiter au II 173, 

— Stadt II 13, 211. 297. 300. 521. 
530. III 392, 

—— Rath und Gemeinde 


wu II 660, 

—— GSchulmeifter zu I 310 

— Schulzengericht MR III 548, 

——ır, die II 300, 310 

37 XIV., ‚ letter Herzog von Pommern 


—— Herzog don .. DI 144. 
—— feine "Semablin II 144. 
Bobn III 123, 


Boipenburg, Befig der Arnims II 66. 559. 


— ſchwediſchet Gommandant zu III 640, 


Bole — Brandenburg. 


Bole, Johann, ſchwediſcher Unterhändler III 648. 
Bolborn, Stephan II 646, 

Bombad zu Brandenburg-Reuftadt II 449. 
Bombe, Digg Marſchall II 523, 588. 
Bombötorfer Saft II 303, 

v. aa Abgefandter des Herzogs von Eroy 


Bonn II 73, 

vd, Borh, Albard Phil., clevicher Regie: 
rungsrath II 19, 20, 132, 135, 136, 172, 

— das Droſtenamt zu Sparenberg II I 

—— Johann, Sohn des vorigen, — 
des Kurfürſten Georg Wilhelm II 19. 

Borh, Martin, Wortführer der MEER 
und Schivelbeiner — I 626, 

Bord, Müller zu II 1 

Borde, Konrad, ee zum MWafferbau- 
meifer in Preußen ernannt II 264, IH 

v. Borde (Borgf), die III 247, 535. 685. 

—— vr I 459. MI 

—— Eidam des Georg von Winterfeldt, Land» 
voigts und Comthurs An Scivelbein II 410, 

— Kammerherr 1I 

— die, zu ——— L z — u 

626, 627, III 19, 

—— Ghriftian I 627. 

— mE II 33, 544. 

Borg, 1. es 

Borgftall, urgſtall. 

v. d. — Hans Georg, neumärkiſcher Kanzler 
II 52. 54. 5961. 99. 276. 447. 463. 
489. 615, III 38. 413, 470. 478, 479. 
481, ke aud Neumarkt, Kanzler der und 
Euftrin, Kanzle a 

—— jeine Frau 413, 

Borowsky, Hans Balger, zum Infanterie: 
capitän auf Natangen — III 699, 

v. Borftell, —— zu Lebus U 64. 65, 

— Frau I 65. 

Bothauſen, ſ. Pothauſen. 

Botze, Peter II 675, 

Bogen, Rittmeifter I 187. 624. 

v. Bogler II 52. 

Bortehude, fiebe Burtehude III 60, 

v. Boyneburgh, Johann, ar Hohenftein, Sand» 
rath in Cleve II 643. 

Bopntels, Elifabetb II ru 

Brade, furf. Major in Preußen III 636, 637, 

er — Gapitän in der Feſtung Pillau 

— an, me (die Brade'ſche) des, 
zu Zilfit II 288, III 532, 

rs Graf, ſchwediſcher Reichöratb II 253. 


v. Brakel, Witwe zu Lethmathe f v. Landöberg. 
Brandenburg, Roc ar Il 253, 
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Brandenburg, die Marfarafen 9 III 506, 

— (furbrandenbur Heer Sande) II 147. 15 155, 
162, III 65. 135, 188. 262, 266. 
290. 240. 365. 404, 439, 441. 652. 708. 
712—714,. 723, 

—— die furbrandenburgifchen Erblande II 601. 

—— die Mark (die Marken, märkiſche Lande) 
II 6. 71, 269, 270, 282, 286, 433, 471, 
477, 500, 502. 594. 663, III 38 48, 50, 
73. 78. 84. 109. 148. 163. 243. 292, 338, 
356, 375, 415. 416, 433, 448, 477, 478. 
480, 482. 505. 536. 571. 593. 611. 612, 
657. 717, 745, 

—— Meder und BWeingärten in II 22. 

— fleden in II 22 23, 

— Kupferſchmiede und Kupferhändler 


502, 
— —— gräflih-[hwarzenbergifche Güter in 
III 739, 


—— Stifter und geiftlihe Güter III 468, 
a. ©., Biethum III 401. 652, 6544— 
56 "676, 
—— 27, Dom-Gapitel zu II 174. 182. 295. 450, 
UI 134, 380, 686. 701. 729, 
—— Domprobftei II 662, 
beide sn. 13. 98, 100. 


677. 679, 706, 742, 

—— —— Bürgermeifter zu III 229, 327, 328. 

—— die men. zu II 13. 

—— Rath zu U 174, 182. 295. 306, II 

125, 177, 472, 473, 492, 

—— Spndicug zu U 327, 

—— Schöppen zu II 129. 

— —— Schöppenftuhl zu III 222. 229, 

—— Bürgerfchaft II 174, 472 

a EN NE 
677, 

——tr die III 235, 352, 

—— Apotheker zu III 11. 

— — fleid et u III 546. 

—— Grobjhmiede zu II 441 

—— Lanbdreiter II 330, 

—— Scharfrichter zu II 419. 

—— Tuchmacher zu III 125. 150, 

—— Zöllner zu 681, 

—— Altſtadt 110. 113, 141, 174, 295, 
310. 330, 346, 478, 479, 609, 652. 672, 
UI 134. 161. 170. 173. 219. 263. 579, 
601, 665, 709, 743. 744. 

— — Bürgermeifter zu II 2. 

— — Ruth zu UI 395. III 9. 32, 

— Bürger zu II 181. 445. 609, IH 


— —— Fifder zu I 182. 


—— das haus Il 146.155. 156, 161.266,446, — — Pfarrer des Reuen Kl er (ofterd zu II 609. 
611. III 4,48, 182, 243, 666—672. 691. |— — Sihäfer der III 161. 178. 
—— Kurhaus II 240. 242 III 331. 385. | —— Neuftabt II 29. 114. 155. 174 181. 234, 


389, 401. 427, 431, 432, 570, 610, 611, 
618. 621, 654. 655. 680. 681, 
— fürftlihed Haus III 401, 


330. 352, 389—393,. 488, 660. 671, 677, 
679, III 76. 205, 219. 238. 515. 550, 
603. 604, 649, 702, 708, 743, 
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— Neuftadt, Bürgermeiſter II 389 

— 393. III 6%. 

— —— Rath II 181. 302, 337, 383. 394, 
429. 470. 505. III 26. 61. 103, 295, 380, 
m. 457, 597. 599. 600. 610. 612. 660. | — 


- —— Gommandant (Gapitän, ar 
mann) der II 336, 337, 544. I 143, 
219. (fiebe auch Strang, ©. F. J 566. 

— —— 6ommandant u. Rath zu III 665. 

— — Bürgerfchaft u. Rath II 444, 


= er Bürgerfhaft IT 181, 389—393. 
161, 

—— —— Bürger II 302. 337, 382, 581. 
III 26. 194, 665. 

— Apotbeter zu II 181. 

—— St. Annenftraße zu II 338, 

—— 6t. Annentbor 2 U 581, 

—— Bäder zu III 16. 

—— Brauer zu = 492. 

— Fiſcher 

—— Tuchmacher — en 161. 

öllner zu 

Gommiffare II 620, 

— —— Oamifon zu III 42. 

— — nz I 238. 


—— Dom 
—— zu III 546. 
ul 174. 


— Abtshaus zu II 182, 

— i Pr. 7 — zu II 491, 

—— Amt I 491. 666. 

— Amts, die ehe des II 491, 

Brandes’ Erben II 610, II 62. 

vd. Brandt, GChriftian, [zu Hermätorff] neu: 
märfifhe — und Commiſſar 
II 249. 261. 295, 317, 330. 347. 
18 48; 463, 465—467. 470 EHEN: 
603, 656, III 101. 193, 715. 717. 

— Chriſtoph — Ritt⸗ 
meifter a. D. III 700, 

— —— zof — emp. Holz. 
förfter III 

— —** re u. Oberratb in 
Preußen II 33. 75, 604, 

Brandt, Befiger des 3 Gutes Wu ig III 497. 

— Zagaras (Bürger zu Bernau?) II 


Brand Wittwe IT 641. 
— Herzogthum, Krone II 126. 345. 
5 


—— SHergöge zu II 14. 167. 

—— drei en von III 10, 

— Series zu II 249. 411. 652. III 17— 
19, 22. 23, 97, 99, 


— en (Wittwe) von II 619, 657, 
I 97. 99, 100, 107, 416—419. 422— 
427 (j. auch Anna Sophie). 

— —— ihre Räthe III 107, 

— —— ihr kibfchneider U 657. 

—— 6elle, a TE su III 98, 

— Hannover 

— Herzog don I 6 169, 


AUEHHEE 


Brandenburg — Breslau. 


SHerzogtbum II 477. 
535, 36. 66. 67. 151. 160 
162, 173, 175. 323, 380, 
— — —— U 620, 
öge von II 160. 459. 5%. 
525. 52 527, 53 601. 609. 610, 619. 101 
III 149, 173, 195, 380. 394. 579. 5%. 
tzogin), Wittwe zu III 489 
(fiehe au Braunfhweig u. Sepbi 


er 
534, 535. 576, 


— — | 

512. 629 ( 
Anna). 
— —— —— die II 533, 
— vVolt I 527. 

— — ftrüger II 477, 

— Bolffenbüttel, Tzoathum DI 279. 

— — geiyye von III 169, 192. 193. 

—— Qgnaten II 200. 

—— Stadt II 120. 191. 312. III 143. 466. 

—— Rath zu I 239. 

Braun ie, Daniel, Student d. Univerfität 
Königsberg II 33, 

—— Bildhauer von II 621, 

Brecht (Precht), nr von Btanden 
burg-Reuftadt II 13, 309, 461. III 69. 

—— fein Pflegefohn ı Günther II 461. 

de Brecy (Bregn), Vicomte, außerordentlicer 
Tranpöfifeper Gefandter am polnifchen Hofe 

U 585. III 331. 332, 


Bredebeck, Haus, im Jülichifchen III 73. 

Bredifow, Margarete II 429. 

v. Bredow II 75. 

—— im Havelland III 75. 

—— die, zu Befte, Marfee, 
Ribber u. Lelbelang UI 662, 

—— Ehrenfried II 100. 

—— Henning Caspar II 100. III 63 


Marke Liege, 


—— Joachim, apitänlieutenant zu Span: 
dau II 307, 310, 469, 474. 489. 678. 
III 744, 

—— Gompagnien II 110, 

—— Jobfl 


100, 
—— Matthias Qudolf III 599, 608. 641 
—— Wichert (Wichmann) Erdmann II 182 
488; Erben des W. III 96. 
—— Barbara Emerentia II 182, 
—— eine U 
DRIN Martin, Gutspädter zu Bud» 
holg II 660. 
Breitinger, Philipp Jacob III 491. 
Bremen, Erzbiöthyum III 67. 110, 162. 388 
431, 432, 469, 477, 543, 682, T11—TM. 


1722, 
—— Erjbifhof von II 630, III 426 (Sebn 
des Königs von Dänemarf). 
— erzſtiftiſche Zee su II 160. 
tabt III 91, 443, 


91, 


—— Kaufleute zu III 91. 
Brement, er Tuchmacher III 492, 
Brenjenibal, Hand, Wittwe des Il 232, 333. 


Breslau II 141. 231. 651, 678. IN 9 
123, 607, 640. 682. 

_—— Präfident su II 633. 

— faiferlihe Kammer zu III-55. 385, 389, 

—— Rath zu III 452, 


Bredlau — 


Burgdderf. 761 


— — Chriſtoph, Advocat zu Witten: Bücker, Jürgen, zu Wrietzen a/D. III 190. 


ber 

Bıewih, Jakob II 294. 

Brieg, Herzöge von III 114. 378, 624, 669. 

—— (Stadt) IT 147. 157, 162, III 114. 

Briefen [bei Franff. a. O.“] II 55. 235. 

—— Thurm ju I 

Briefen (Rieben), Gut III 184. 

Brietzke, Bauernhöfe zu II 607 

v. Briegfe, Adam, Kreiscommiſſar Il 559. 

lerander, Oberſchenk, Freihaus der 
Wittwe zu Berlin III 225. 

—— (uno v. II 609, 

—— Hand v., Erben des III 144, 

—— Gigidmund v., Gommiffar des Teltower 
a“ Io 335. 413. 684. III 110. 229, 


—— freid-Gommiffar I 498, II 613, 
659, 660. 


I 232 II 177. 

Bribn, Geiftlicher II 76. 

Brith (2), Dorf III 9, 

Bröfide, Thomas, Witwe des, zu Branden- 
burg a. ©. II 304, 429, 

Broy, faiferl, General (2) II 575. 

Broiefche Reiter II 294, 

Fe ſchwediſch⸗ däniſche Verhandlungen 
u 


Bronack, Matthes, kurfürſtlicher Lieutenant zu 
Fuß im Kreiſe Natangen III 700, 

Bruch [Oder], das II 151. 177, 504. 548, 

Bruchdörfer, die II 222. 448, 450. III 236, 

—— Heilkünſtler zu Neuſtadt-Bran⸗ 
denburg II 383, 

Brüg II 330, 

Brügge, mus6e zu II 37. n. 

Brüjfel, Stadt 333, 485, 

Brundow, Anna Marie II 649. 

v. Brunn/e), (Brun), Baltbajar, kurfürftlicher 
Kammergerichtd» und Geheimer Ratb (+) 
II 240. 241. 301, II 471, 

Brunnemann, Bürgermeifter zu Cölln, Kammer: 
ar 367, 597. 643. 


—— Dr., (Docent) in Franffurt a/D II 309. 

Bud, Sig des von Röbell 379, 

—— Schäfer zu III 293, 

v. Bud, Johann Friedrih, auf Stolye, Com: 
miffar der Udermart II 233. 252, 268, 
673. II 500. 731. 

—— Joachim Ebel [zu Kruſſow]) II 649, 

— jeine Witwe II 659, 

Buchholg, Dorf III 97, 463, 

—— Schulzenamt zu II 173, 

—— Out des von Röbell II 660, 

684. 





—— furf. Gontributiondeinnehmer zu Branden« 
burg a/$. II 182, 295. 302. 472, 
— Joachim [wohl Kaffenbeamter zu Könige: 

berg) II 392, 
Budhorft, D., Sohn ded, Bewerber um eine 
Schöppenftelle un Emmerich II 178, 238, 
Budow Ld.M. II 115. 235, 
Budach, Michael II 641. | 


Bude, Hans, Accifer-Einnehmer zu Berlin III 
295. 


v. Bülow, Buffo Heinrich III 205. 

— Witwe des, f. uw. Unna von, 

Bünow, Gläubiger d. v. Alvensleben II 235. 

Bünfing, Hans, Poftmeifter III 485. 486, 

— im Amt Tangermünde, Schäfer zu III 
273, 


4 

v. Bug enpagen, Andreas, Wolgaftifcher Land: 
marjchall II 671, 

Bütbe, die, zu Tornow II 136, 

Bullawsky, Hang, furfürftlicher Dragonerlieute: 
nant in Preußen III 699, 

Bulftringen, Dorf in der Altmark III 369, 
370, 526. 535, 717, 

—— ber Müller zu III 240, 291. 304. 307, 
369, 386, 526. 

—— Untertbanen zu III 165, 

Burg a/E., Stadt IT 394, III 86, 114, 569, 

—— schwedische Dem zu III 239, Com: 
mandant zu III 239, 278. 

Burg, faiferlicher Oberft II 623. 

—— Andreas von II 526. 

v. Burgödorf, die IT 269—271. III 647. 

—— die, zu Müllrofe III 499. 

—— Adam zu Behlendorff II 307. III 86, 

— Axitius III 277 278, 279, 287, 288, 
290, 304, 

—— Emft, Vertreter der lebufifchen Ritter: 
haft II 276, 279, 


—— Georg 
— III 615. 
prentreich, Oberſt eined Arque— 


eor 
bufier-Reiterregimentg,OberftallmeifterIL 191. 
246, 264, 335, 337, 348, 397, 430, 436, 444. 
449 463, 464. 484. 497, 499. 520. 524, 602. 


517, 547, 548, 726, 732, 742, 
—— fein Regimentöfecretär II 484. III 221, 
— Regimentsſchulze III 191. 
— Muſterſchreiber II 337. 647, 
Burgsdorfifche Erecutoren II 484. 
—— Regiment II 277, 329, III 160. 178, 


327, 
310, ) — Johann Friedrich (?) kurfüritl. Commiſſar 


in Münzangelegenbeiten II 62. 

—— Konrad, DOberfammerberr, Oberft und 
Gommandant (Oberhauptmann) von Eüftrin, 
Ober⸗Commandant über alle Feitungen, Ge— 
beimer und Neumärkifcher Regierungd» und 
Amtsfammerratb, Comthur von Lagow II 3. 
4, 13, 19, 21, 25. 26, 27. 31. 3335. 
38—40. 49, 50. 52—54. 56. 58—61. 66. 
67. 69—74. 80—83. 92, 98. 99, 105. 108. 
110, 111. 116, 117, 119, 125, 127. 129 
—133. 137—142, 148, 152, 153. 158, 161, 
167—169. 172, 177, 182—188. 190, 191. 
193—197. 200— 203. 211— 214. 218— 227, 
229— 232. 238, 242—244. 247— 251. 253, 
257, 260, 261. 264—268. 270. 274, 278 
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—288. 301. 307, 315, 319—327. 336. 370. | 
381. 388, 396. 407. 410. 411, 416— 

430—433. 435, 436. 438, 439. 442. 446. 
448. 490—495. 497. 500. 505—509. 512 | 
513, 516. 517. 518—523. 526. 528. 529. | 
531. 533, 535—548. 552—556. 558. 559. | 
561. 563. 580, 581. 586. 588. 5689. 59L | 
593—595. 598—600. 602—605. 610, 611. 
612, 615-617. 619. 621, 622. 629, 631, 
639. 641. 642 645. 647-650. 653. 656 
—660. 662. 664—670. 672—674. 678. 683. | 
III 3—8. 10—18. 20—26. 31—38. 47. 49. | 
50. 54, 72 73, 84, 91. 93, 95. 98, 102, 
108. 116. 118 120. 123 127. 128. 132 
136. 147. 159. 160. 165. 179. 188. 
193. 210, 219. 230, 240, 242, 248, 
256, 291. 292, 298, 299, 300. 301. | 
307. 308. 327. 340. 354. 356, 357. | 
392. 412. 413. 442. 466. 470. 475. 
479, 480, 488, 489. 492—494. 497, 


548, 549. 552—554. 556—558. 
—567. 578, 592. 598, 601, 608. 632, 
645, 649, 658, 701, 718, 
—— fein Oberftlieutenant II 191. Sein 
Secretär II 307, 
—— Martin Reinhart UI 537, III 498. 
—— Otto [vor 600 Jahren] II 270, 
—— Dragonerfähnrich zu Berlin III 155. 195. 
257, 267, 300, 


Alt-Burgedorf, Regiment III 567, 


502. 504. 508. 517. 521. 529. 530. | 
564 
642, | 


Burgädorf — Kannengieper. 


254—256. 260. 261. 265. 267. 219 % 
300, 309. 310. 316. 317. 327. 328 35 
337. 345—347. 349. 384—388. 399. 4 
409, 411413, 415. 417. 419, 42345 
427. 434. 436—43$. 445. 551. 556. 5 
559, 562. 575.—577. 587—59. 597-650) 
614. 616. 623, 628. 629. 632 638. 64) 
—646. 655. 656, 659, 667. 669. 676, 6 
682 III3 4 10 14. 16.19, 36.39. 5l 
56. 65—67. 73. 74. 83, 25. 98, 14 Ill 
116, 120. 122—125. 132. 142. 147. 15 
154. 158. 162. 163, 165. 167—169. 15. 
189, 227, 244—246. 248, 249, 251 3 
255. 257. 259. 266. 269. 286. 289 Ali 
313. 319. 331. 359. 361. 382. 385. 3W 
388, 393, 394, 407, 431—433. 47 
441, 448, 449. 462. 466. 468, 470-412 
475477. 479, 482. 485. 500. 501. 5. 
505. 514. 517. 518. 543. 554. 569-1. 
574. 594. 595. 620. 624, 644. 652 65 
669, 681— 683. 689, 720. 721.723. 724.78. 

Kaiferlihe Gommiffare II 507. 

Galbe, Stadt II 242. 243. 309. . 

— Rittergut, derer von Alvensleben II 15 


240, 

Galcar, Stadt II 72. 594, 600. 601. 653. 6%. 
UI 16, 70, 91, 93, 110, 671. 

—— furbrandenburgifher Gommandant wı 
III 38. . 

v. Kaldftein, Albrecht, kurfürſtlichet Dket 
lieutenant auf Natangen u. Samland II 6% 


Burgftall (Borgftall), altmärkifches Amt II 185. — — Inhaber eines ſächſ. Regimai 


any er 483, III 531. 533, 
—— Pfarrer zu 
— Amtefchreiber a II 173. 
Burgund III 156. 710. 712, 

—— SHerjog von II 270, 
Burgundilcher Kreis III 68, 

Bush, Kerften, Kaufmann? II 443, 


—— U 436, III 299. 

Galenbergifche Sandfchaft III 489, 

Galirtus, Georg, Helmftädter Theologe, Dal 
nebmer am Thorner Religiondgefpräd II 148 
149. 167, 169, 174, 175. 195. 210, All 

Kalkſcheunen, Ort in Preußen II ML 


Buffe, Martin, Bewerber um eine Kanzliften- | Kalle III 102. 


ftelle II 301, 
Butenbeyer, Erdmann, 

mund III 75. (95.) (97. 
Butenbofer, Erdtmann, Wittwe des II 579, 
Burtehude (Bortehude), Stadt III 60. 


Schreiber zu Saar 
97 


C. u. K. 


Gallies, Städtchen, Gut II 139. III 40. 
Galmar, Stadt III 8. 131 140. 
Galovius, Abraham II 396, — 
Calvörde, Leibgedingsamt der Herzogin In: 
Sophie von Braunjchweig II 200, IIIIS.M. 
—— Hauptmann zu III 
Cambray, Erzbifhof von III 164. 
Cambyſes, perfifcher König II 37 


Gäcilia Renata, Königin von Polen (+) II 493. | Camerarius, Joachim, Dr., kurpfälziſchet a 


Kagge, Niels, ſchwediſcher Compagniechef im 


Regiment Axel Lilie III 652. 
—— feine Ehefrau III 366, 
v. Kablenberge, die II 307, III 180. 
—— die zu Perwenig II 484. III 59, 


geordneter III 172, 
Kammermeifter f. Febr, Jobann. 
Kammerpräfident ſ. Amim, Bernd v. 


Cammin, Bistum II 68, 180. 35H 


III 37, 163. 537, 555. 595, 602. 


—— (Galenberg), Melchior, [zu Pervenig u. | — Gapitel zu II 338. 341. 
Krummenfer]) Kreid-Gommiffar von Cottbus | —— Gapitulare zu II 339—341. 
II 428, 441, 459. 620. III 294, 598, | — #egierungsräthe zu II 180. 


—— II 310, 
— Oberſt II 364 636, 639, 
Kabnen, Do 

Chriſtian von Pannewig LII 672, 


tf, gebörig dem Gapitänlieutenant | — 


v. Kanig, Hand Georg, turbrandenbutgite 
Dragenercapitän in — III 69. 

— Mutter des, Wittwe Aipina 
92. 103, 


Kaifer, der II 3. 12. 31. 50, 53, 56, 57. 71, 82, | Ganig, Dorf II 331, * 
126. 137, 138, 146, 159. 167. 183, 186, 188, | Kannengiefet, Sobann, zu Gardelegen II? 


189. 190—196. 211. 226, 230, 231, 237. 245. | 


Kanftein — Chriftinendorff. 


v. Kanftein, Raban, Marichall der * in 
Sophie Anna von Braunſchweig, zu dir 
ningen III 

Kanzler, der, ſ. v. Goetzen. 

Capaun, Dberft |. Kauppaun. 

Gapelle, Jobſt Wilhelm, Droft zu Limburg 
II 428, III 226, 


— II 236, 

Kapfer, fchwedifcher Oberft III 303. 

Gaplier, Geftus, NRittmeifter III 599, 63% 

—— feine ittwwe III 608. ſ. Keplier, Goplier.) 

Gaput, Dorf II 117. 129. 275. 

Garben, Vorwerk im Amt Balga II 118. 

Garchefifche Erben II 641. III 52. 

Karl I., König von England II 259, 

— Prinz von — Bruder des Königs 
II 416. 418, 570, 571 


—— Pfaljgraf III 123, 135, 
— ee (pfalzgräfliches Fräulein) 


III 
—— Guftav, Pfal gr vd. Zweibrüden III 302 
—304. 310. 328, 329, 337, 340. 341. 354. 


— Friedrich seo von er III 491, 
Carptzovius, D ittwe des II 
—* * en U 55. 6 
ttzig, Amt, 528—533; Hauptmann des 
I Sıs. 2i6, : 


Caſpar, kurfürftlicher Trabant II 471. 

— Bernfteindreber, Wittwe des II 554. 
—— Georg, Gapitän III 549, 

Gaffel, Dietrih, Berliner Kaufmann II. 3. 31 
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Kemnitz, Dr. Joahim, Gonfiftorial:, Hof u. 
0. alde Gommilfar nad 
an 1 — rn II 3. 139, 388, 
275. 277, 278, 403. 
42. —— 589—592. 597. 660, 664, 
665, 
— Paul, Amtstammerfecretär, fpäter Amts» 
fammerratb II 346. III 134, 267. 533, 
ı Keplierd Bun Witwe II 465. 
Kerich, Dorf I 
Gemitius ſ. 424 
Kerpe i. Pr., Dorf III 532, 
‚Genen, Bauer (Peter?) II 580. 
' Keftner II 281. 
| Ktetler, fchwedifcher Oberft III 303, 306, 
v. Kettler, Gerhard zu Jerckenthal II 220, 
ı Kettler, [Oberft] II 136, III 249. 
Kepgen, Gommiffar zur Rechnungslegung in 
leve und in Sachen Blaspeil contra Weiler 
II 51. 528. 530. 538, 
Kepin, on II 114. 382, III 56. 661 
688. 695. 


—— feute zu III 202, 

Chambort, im Teltower Kreis III 661, 

Ghargen Anna III 177, 

Gharlotte von ee dritte Gemahlin Wil: 
helms L von Dranien III 58. 

Gheden, Gert, Witwe des III 56. 

Chorin, Amt u 265. 299. III 99, 530. 745, 

— Amtöfchreiber zu II 74. 268. 297, 441, 
607. 652. 678. III 492, 








—— Peter, Wittwe des II 98. 444. III 548. | — Amtöunterthanen zu II 318, 441. 


Gaffelifche, die, Caſſelin II, 31. 522. 

—— (rben III 491 

Gafjel, Stadt II 669. III 9. 39. 303. 

Gatalonien, Königreich III 751. 

Katharina, Tochter des Kurfürften Johann 
Sigismund DI 4. 5. 

—— furpfälz. Prinzeffin II 137. 632. III 406, 

v. Katt, zu Brandenburg a/S. III 151. 

v. Katte, Melchior, Wittwe des II 297. 684, 

Gavell, Goffatenbof zu III 551, 

Eaulsdorf (Gavelstorff), Dorf des zen. 
commiffard Kurt Bertram v. Pfuel II 282, 
458, III 402—406,. 

—— PBauerngüter in III 96, 111. 


— Predige . u III 402—406. 426, 
Kaulwalt, ae 4 Goldfchmied und Bürger 
zu Berlin I 


Kauppaun —— ), Oberſt IH 43. 59, 

Regiment des III 43. 

Kauten in Preußen II 80. 

Keheweiß (Kebfeweiß), —— privilegirter 
Apotheker zu Peitʒ U 640. 674 

Kehr, aan Legationgfecretär in 
Ddnabrüd 428. 433, 

Kehre, Oberwachtmeifter II 469, 

Gelle, Stadt III 67. 92. 96, 98, 436, 539, 

- ee Dr a Herjogd von Braunfchweig- 
Linebur 


Be zeugen von Brandenburg-Eulm:- 
ch U 260, 261. 264. 267. 271, 427, 

Pre III 40, 59, 171. 227, 240. 295, 412. 
525, 548, 549, 564, 581. 587, 614. 643, 677, 

—— Martgraf, Sohn des II 611, 

— au m 1I 299. 316. 665. 
III 96. 237, 257, 

—— Bruder des f. Friedrid, 

— feine Gemahlin III 743, 

—— fein jüngfter Sobn III 96. 

—— Herzog don üneburg III 538, 
—— IV., König von Dänemarf II 66. 654. 
— IV., von Dänemark, Gemahlin des 
379 vgl. auch Dänemark. 
—— Woldemar, natürlicher Sohn Chriſtians IV. 
von Dänemart mit Ghriftine Mund III 156. 

— Auguft, P a III 411; fein Better 
ſ. Wolfgang beim 

— Ludwig, Herzog zu erben 
burg II 21. 313, 609, 
In en 609, 610, 

— Wilhelm, Markgraf, Bruder Kurf. Johann 
nt Adminiftrator von Magdeburg 
(f. au Magd u. ) U 165. 264. 266, 267, 
272, 379, 382, 652. 653,668, III 149. 233, 
258. 380, 381,396, 397.462, 500, 502. 580. 

—— jeine Tochter, ſ. Sophie Elifabeth. 

Ghriftianopel II 402, III & 


Keller, A Be Siebmacher zu Frankfurt a/Dd. TER ne Königin von — II 34. 


I 578, 580. 
Remmerid, Chriſtian, Rathsherr zu Werben 





343, 116, 123 (f. aud Schweden). 
Ghriftinendorff, Gemeinde u III 457 
—— Amtdfhreiber zu 
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Chriſtow, faiferl. Oberſt II 176—178. 

v. Ghriftoi, Henning, Oberft, Comthur von 
Nemerow II 658, III 3, 5. 

Er Rune Bürgermeifter v. Brandenburg 


Rictetuf, Regina, geb. Etroß II 250, 
Kiffeln i. Pr., Bürger zu II 180, 

v. Kittlig, Hert II 311, III 653, 662, 

Glaffon, ſchwed. Gamerirer und Buchhalter zu 
Etettin II 555, 

Claudia, Erzberzogin, Witwe des Erzherzogs 
Leopold, - Ferdinands L von Florenz 
II 295, 444. III 380, 381. 384. 396. 397, 

Glaufing, Gottihalf, Hamburger Kaufmann 
III 134, 361. 376. 394, 

Cleden ſ. Elöden. 

Cleff, das Haus III 70, 91, 

Klein, Ubrmadyer II, 457. 

— Reinhold, kurfürftl. Zolle und Pfunde» 
verwalter zu Pillau IL 166. III 77— 79. 532, 

Kleinen-Rahde, Dorf II 574, 


—— Asmus von, [ju Diestow) Commiſſar d. 
Soldiniſchen u. Landsbergiſchen Kreiſes Il 524. 
—— furfürftlicher Abgefandter in der polnifchen 
Grenzfache II 99. 100, 126, 130. 146, 
—— Ewald, Hof und Kammergerichtäratb, 
Gefandter im Haag, an Gallas ꝛc., Ritt- 
meifter im Arquebu er Reiertegiment G. E. 
von Burgsdorf II 62, 177. 178 187—19%0. 
271, 530—534. 548, 550. 556, III 38. 
42. 73. 160. 162, 167. 169, 182. 397, 
447. 448, 458. 476. 479. 492. 523, 534, 
535. 538, 549, 603, 618—622. 726. 
Glemin III 715, 
Gleve, Pergogtbum , (8ande) II 6. 26. 50. 
133. 408, 431, 452, 501, 518. 523, 528. 
529, 533, 558, 587—589. 601, 612, 613, 
653, 666, II 5. 10. 16. 29. 36, 39.41. 
60, 73. 75. 91, 92. 141, 181. 197, 212, 
246. 310, 337, 338, 350. 371. 467. 476, 
524—526. 534. 541. 558, 564, 566. 576, 


594, 646, 671, 

— Mart II 38 

—— Amtskammer zu II 51, 155. 172, 228, 
265, 435, 670, 60, 123, 148. 467, 


— Amtsfammerrätbe III 51, 59. 77, 
—— Gommiffarien II 409, 

—— Domänen, die III 434, 

— zn u II 489, 

— Geiftliche im III 336, 

—— Landrentmeifter zu II 481—483 III 434. 
—— lutberifhe Gemeinden im III 363, 


— Plaͤße, die III 169, 
186, 220, 268, 


— ———— II 51, 59. 
297. 209. 332, 379, 108. 409, 428. | 


159. 470,.491--488. 489, 578, 679, III 16. | 
70. 103, 135, 140. 193, 196. 228, 258. 
305. 310, 338, 363. 371. 

—— Regierungsräthe III 241. 299, 

—— Näthe II 129, 219, II 44, 140, 142, 
251, 281. 361, 498, 

— Räthe und Stände II 359. 


Chriſtow — KAnejebed. 


Cleve, Regierung und Kammer zu III 10, 544. 
— Gtände = 91, 227. 250. 310. 


386, 534, 

— Stände, — der III 231. 235. 337. 

—— Stände Gefandte der III 30. 

—— Gtäbte, die II 642. 

—— Stadt (Refidenz) II 20. 116. 295. 304. 
481, 544. 642. 652. 663. 679, III 232 
485. 603 609, 610, 613, 618. 632. 64. 
641. 643, 649, 652. 654, 662. 672, 677. 
679, 680. 685. 687, 690. 691. 694, 700. 
709, 716, 717, 726. 728—730. 732. 736— 
1738, 740, 741. 744. 745. 

—— Minnebrüder zu II 70, 

—— Rath zu II 70. 

— Schlo nn. u II 228, III 25. 

Klinde, Gar. 

v. Klingfpor, Balken zum Rittmeifter in Ra- 
tangen vorgefchla — * 699, 

Klin gar, Daniel 

Klinike, furbrandenburg. sin U 555. 

Klint, Sybilla II 449, II 

ig in, Joachim, 2 — al 

liging, Gen. — 25 20; 235. 238, 
"3 301, 311, 413, 428. 441. 465. 473 

—— (General) Witwe II 520, III 43 61 
143, 229, 703, 

— Bitwe, Mutter der, fiebe Canitz, Helena 
von. 

Kliging III 557, 702, 

Kligingen II 267, 

Klobifhe Güter LIT 565. 

Klobig, Gemeinde zu II 301. 

v. Klöden, Bürgermeifter III 26, 

v. Klöden (Kleden), Balser, un 
el Kreid:-Gommilfar 19. 

—— Caspar Heinrih III 582, 

Kloppide III 674, 

—8 II 420, III 162, 

Klofterwalde, Seruigengerit ju II 677. 

Klükowen, die III 41 

Kluth, Peter, Hausbefiger zu Spandau II 232 

— ſ. Königsberg i. Pr. 

d. Knefebed, die III 207, 
—— beide Linien Il 520. 602. 653. 
—— einer III 183. 
— Langenapeln II 536. 
bomas, Landeöhauptmann der Altmark 
und Borfprecher der Ritterichaft, Johanniter: 
Gomtbur, zum Geheimen Rath ernannt II 12. 
30, 110. 116, 124. 125. 201, 202, 

223. 224. 231. 251, 403, 472, 506, 537, 601. 

III 17, 103, 149, 191. 211. 248, 279, 362 

364, 376, 378, 381, 384. 386. 388. 39. 

397, 402, 408, 484, 492, 495. 510. 512— 

515. 517, 523, 534, 536, 539, 544, 553. 

554, 556558. 566, 569—572. 575, 577 

579—583. 585. 587. 593, 595, 598. 602— 

604, 607, 613, 615. 625, 627, 629. 631. 

632. 641—643. 646. 651. 654, 662, 665— 

667, 677, 681. 685. 689, 12 695, 703. 

1706. 714, 716, 720. 721, r 

745 [zu zu Tilfen). 


Kneſebeck — Köpenid, 
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v.d. Kneſebeck, Hempo, Bruder des Thomas v.d.K.. | Königäberg, Nitterfchaft des Kreifes II 289. 
* Landes hauptmann der Altmark an ſeines —— iL Pr., die Städte II 33, 69. 7 
164. i 


ruders Statt ernannt, furfürftlicher Sub- 

delegirter zur Anhalter Gommiffion II 183, 
232, 546. 552. 603. III 158. 183. 206, 
248. 346. 366. 381. 386. 388. 396. 397, 
435. 460. 579, [zu Zilfen) 

— Levin, Geh. Rath (+) IT 269. III 265. 

—— Bilhelm III 701 

—— in 11158 II 184 

—— Frau, Freihaus der, zu Cölln III 225, 

v. Knobelsdorff, Heinrich, kurfürftlicher Dra- 
gonerlieutenant i. Pr. III 699. 

—— Sigismund, furfürftl. Regimentäquartier 
meifter auf Natangen i. Pr. III 636, 

v. Knobloch, die Vettern III 535. 646, 

v. Knoblauch, Albr. II 101, 

—— Ehefrau des II 460. 

Knobloch, Vorwerk im Amte Ziefar III 687 

bei Kepien a. d. Havel, Schäferei zu 


Knobloh, Vorwerk der Stadt Wriegen a/D. 
III 654. 


Knuſt ſ. Kunft. 

v. Knyphauſen, Oberſt II 510. 557, 

Kobbelbude, kurfürſtl. Beſitzung im Amt Bran— 
denburg II 666. 

Koh, Martin, Bürger von Fürftenwalde II 
42, 43, 45. 


—— Bürgermeifter zu Bernau II 647, 

—— WU. Hermann III 161, 

—— Bewerber um ein Ganonicat zu Biele— 
feld III 125. 

v. Kochin, Werner III 21. 

Köler, Johann, Brauer zu Bernau II 675. 679. 

Gölln a. d. Spree f. Berlin. 

Gölmer, die Gebrüder, Bürger zu Danzig III 532. 

Kur-Köln II 70. 80, 116, 126, 134, 137. 465, 
481, 507. 509. 510. 575. 576. 644, 645. 
661. 669. III 11. 53. 54, 65. 66. 143. 
167, 169. 181. 182. 347, 

—— Lurfürft II 481. 644. 645. 661, 682. 
III 70, 74, 122, 160. 543, 

— Kanzler III 38, 

— —8 III 70, 

—— 6tadt UI 71. 72. 159, 232, III 38. 
54. 67, 76. 407, 485, 

König, Oberft, Gommandant zu Qudau II 39, 

—— Antonius, ehedem Amtöfchreiber in Für- 
ftenwalde, zum Bürgermeifter dort 4 ⸗ 
fchlagen II 41, 42, 45. III 572, 578, 726. 

riedrih, zum Snfanteriecapitän auf 

Samland . — III 69. 


— Hand 

Köni ri. i. d. N. II 73 246, 615. 646. 
in 218, 503. 520, 551, 

— Landreiter (+) u II 409. III 645. 

— Haudvoigt zu II 640, 

—— fieutenantäwitwe zu II 616. 

—— Poftmeifter zu II 279, 

—— Schuſter zu II 275. 638. 


240. 257, 261. 263, 


633, 727, 
—— Altſtadt II 285, III 532 
—— Kneiphof II 285. 601. 
— Löbenicht II 2385 
Königäberger, die II 69. 491. 546. 565, 
569, 


— Rath zu II 491. III 486. 

— —— Abgeordnete des II 33. 

— Bernfteindreber N I 572. 

— —— zu III 196. 

—— Hofconditor zu II 234. 

— öHofmaler zu III 72, 

—— Jaufmann zu II 617. 

—— Papiermader a I 105, 

—— Prediger zu III 667. 672. 

—— Schneider zu II 604. 

—— Univerfität II 33, 

—— juriftifhe Facultät zu II 112. 

—— Gommunität zu III 497, 

—— evangelifche Kirche auf der Freibeit Sad« 
beim II 671. 538, 539, 

—— freiheit zu II 545. 565, 

—— Handwerker auf der fFreibeit II 495. 

— Gtallplag zu II 288, 

—— Treieldamm zu, am Pregel II 564, 

—— Zollbausd * dem Haacken II 80, 

—er Bollbediente III 80, 

v. Königseck, kurfürftlicher Major in Preußen 
III 636, 


—— Berndt, Dberburggraf in Preußen II 69. 
211. 261, 281. 287, 288, 468.565. III 81. 
148. 149 (f. auch Preußen Oberburgaraf). 

Königsmarf, Hand Chriftoph, ſchwed. General: 
major, fpäter Generallieutenant II 3. 81. 
215. 218. 249, 265. 268, 295. 305. 306. 
328. 334, 574. 577. 580. 679, 684, II 9 
57, 91. 92, 110, 175. 230. 242, 247. 311, 
352, 353. 355, 367. 374, 399, 677. 690, 

— Amtmann des II 560. 

Köpenid, Amt III 402, 528, 530. 531, 533, 

— Amtefhreiber zu II 301. 


—— 6tabt II 13. 112, 195. 295, III 457, 
526. 659. 660. 

—— Bürgermeifter zu III 526, 

—— Rath zu III 660, 


— Rath und Gemeinde zu II 621, 
—— fifher zu II 112. 

— Kietzer zu II 22, 
— a zu Berlin, j. Berlin. 
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Köpte, 
III 


Köppe, Kilian, zu Spandau II 438, 
Köppen, Anna Barbara, Bewerberin um eine | 


al Mühlenfchreiber zu Spandau | 
702, 


Stelle im Klofter Zehdenid III 738; ibr v. Kornber 
Bater, Präfident im Gonfifterium unter Kurf. nn 


Johann Georg III 738. 


—— Joh. Licentiat zu Zerbft, von den Geh. v. 324 Coßboth, 
322, 327, 


Raͤthen für eine Profeſſur in Frankfurt — 
in we III 195. 196. 234, 
258. 603, 641, 651, 


—— Dr. (+) U 218. 
— (berbardt, Sohn des II 383. 
Görbe, preuß. Vorwerk II 180, 


Köpke — Cramber. 


Coplier ar GEbefrau des II 486. 
| Gorbi 714. 


| Korn Brake I 333, 


— ale * zu Berlin III 225 
1 Fang Gommandant zu Main; 


oe nr Fiſchbauſen 


234, Coſſel (Cöſſel, Coſel), Andreas, Hoftentmeiſiet, 
als kurfürftlicher Gommiffar in Sachen der 
ne Mepe in die Altmark gejantı 

I 388, 389, 630, III 104, 134. 197. 26% 
* 352, 354. 355. 361, 400. 408. 514 


Kömer, um: Gapitän u 441. III 60.| 567. 607. 651. 654. 685. 709. 
8 m. 


104, 174, 185, 
(Gapitän), Soldaten ben ur 444, 
Köfeler, Jeremias, Erben des II 382, 
Köſen II 608, 
v. Kötterig, , weiland Lehnsſecretär II 128. 243(?) 
II 


kr Kreis (Land, Landſchaft/ II 34. 176 


212, 214. 268. 274. 310, 333. 336. 382 
ra III 121. 289. 294. 334. 546. 737. 
—— Hauptmann von II 39. 132, 158. 234 
235, 279, 333, 397, 429, 441. 608. 609. 
667. III 108, 120. 303. 737, (j. aus 


— zum III 499. 500. 510. 598. 612. | Grünberg, Georg Adam von) 
I 180, 


— die III 545. 
“oe 20. 


—5 


398. 399. 436, 
Fr u Fürftenwalde II 458. 
ic 





—— Kreis-Commiſſare ſ. Kablenbera u. Yöben. 
—— Beamte zu III 


Bürgermeifter zu Bernau II 520, 654, | —— Pfarrer zu II 380, 


—— Pfarrerfohn zu II 656, 
—— Deputirte II 153, 157. 


REDE 194.200 — 202. | — Stände II 288. III 245. 354. 


313, 427, 439, 561, 580. | —— Nitterfhaft von II 268. 279, 303, 478. 


586. GIG 651. ATL. L IM 17. 19, 22. 97.| AUT 100, 115. 172, 


229 305. 541, 576 


99. 115. 181. 185—187. 189. 204, 212. 224.| 623. 720. 


225 236. 286. 290, 304, 345, 348, 355, 362. | — Mann- u. Ritterfchaft II 626. III 28. 
369, 370, 378. 390, 394, 406, 471, 579, Zn 
583, 588-593. 673—678, 693, 704, — iſche Städte 


ar M. Bernt, Witwe des zu Prenzlau 
a Amtsfchreiber zu Granzow, Witwe 


—— M., — Pfarrer zu Prenzlau III 733. 

Golafius, a Profeffor der Jurieprudenz 
du u Franffurta/O., Rath II 309,428. III 15. 
90; fein Gidam III 290. 

Golbap 1. Goldebacius. 

Golbenn, Stadt II 215. III 478. 

Goldebacius, Dr., zum Profeffor in der juri- 
üfsen Facultät zu Frankfurt a/D. ernannt 

III 565.717; erbält den Rathetitel III 732, 

—— Dr., Inbaber des Schulzengerichts zu 
Scönfließ II 608, 

Collibus, Prey de, kurpfälz. Geſandter 
nach Bolen II 259, 

Gollin, Amt II 68, 

Gomicus? II 253, 

Gonde, Prinz II 169. 259 411. 412, 454. 

Konow, Joachim, ſchwed. Lieutenant II 268, 

Konospolety, General in Polen III 410. 

— Caspar, Engels geweſener Diener 


II 114 
franzöfifher Gefandter zu 


Genftantinopel, 
lI 710, 
— ee un zu III 710, 
Kopenhagen, Stadt II 474, 

— —8 Heft v2 II 614. 

—— fl. Schi 


13. 

—— Stadt II 40. 73. 157. 176. 303, 216 
380, 429, 439, 624, 652. 667. III 4 
334, 379, 528. 564. 720. 

—— Rath zu II 441. 456. 683. 

— Bürger u II 667. III 497. 


——r, die II 145. 310. 430, 439. 
—— Apotheker zu II 622. III 60. 
—— Ant zu II 397, 

—— Bäder zu UI 132, 


—— Barbier zu II 380, 
—— Gewürzkrämer zu III 60. 
— Kupferihmied zu II 441, 
— Materialiften zu a. II 622, 
— nn — 


—— Schloß II 

—— fFreiarche zu I 62. 

Gogbandt III 406, 

v. Kotzelien, Joachim III 491, 

Koyen II 604. 

v. Kracht, Hildebrand, + weil. kurfürftlicher 
Oberſt II 238. 277, 278, 301. III 505. 689. 


—— Bitwe des II 607, IH 413. 645. 

—— Witwe des f. Elifabetb Sopbie von Robr. 

—— Dpberft, zu Breslau II 678, 

Kraggerud, Dr. Heinrich, er kn 
in der Grafſchaft Mart III 547. 

Krabe, Abaefandter des —5— ER den 
Anhalt 503, 


Krafau, Stadt II 40. 
Gramfber, (©.), Witwe des II 159, 166. 


Cramer — Krüger. 
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a Erben des, zu Stendal II 396. | Eroffen, Gommandantzu II 120. 135. 155. 212. 


— Joſeph, Witwe des II 428. 

—— Michael II 719. 

Srampe III 674, 

Crane, Dr., — Abgeſandter in Osna— 
brück und Münfter II 230, 347, 348, 430, 
III 439. 524, 546, 

u Gaspar, a von Fürftenwalde 


— rg zu MWittftod II 504. 

— — — Fteihaus des III 205. 

re ee Kammergerichtsadvocat II 86. 
95; en Bürgermeifter zu Gölln gewählt, 
Ichnt ab II 679, 

—— Johann, Lehnsbevollmächtigter des Grafen 
zu Stolberg-Wernigerode III 581. 607. 
—— Bewerber um die Advocatur, Schweiter: 
ſohn des Bürgermeifterd Weber III 575. 

—— Rolf, Seidenfrämer III 551 
— — Brauer zu Wrietzen a/D. 


681, 
Krauffifhe Güter II 621. 
Krautenberg ſ. Krüdenberg. 


213, 273, 297, 314. 394. 409, 487. 489, 
535, 671. III 43. (f. auch Stafe, Johann 
und dv. Gleißentbal). 

— Deputierte II 157. 159. 

— Nitterfhaft von II 26% III 57 120. 
148. 229. 526. 

—— Gtände II 119. 632, 

— Städte in II 73, 

— VBerweſer von f. Löben. 

—— Biceverwefer von II 609, 626, 671. 679, 
III 24, 25. 43, 95. 184. 577, 627—631. 
651. 707, 720, 724, (fiehe auch v. Trofchte, 
Admus). 

—— Ticeverwefer und Gommandant zu III 

687, 


452, 

—— 6tabt II 135. 155. 157, 176. 305. 308, 
333, 383. 384— 388. 397—402. 487. 495 — 
499, 523. 524, 659, 679 683, III 24. 54, 
58. 147. 187. 206. 219, 220. 245. 256. 
272, 330, 350, 483, 646. 647. 671. 682. 109. 

—— Groffener, die Il 135.426. III 24, 172 206, 

—— Stadt und Ritterfchaft II 130. 

—— Beamte zu II 212, III 162, 

—— Brüde zu II 464. 487 


Krebs, Dr., —— * Abgeſandter in Os- — Bürgermeifter au II 278. 516. 620, 
nabrüct III —— Rath zu II 609. 619. 671, 
Grelius, Dr., Hofprediger II 521. 603, 745, | — Bürger von II 176. 454. 67L 
III 165. —— Bürgerfhaft III 24. 


—— feine Tochter III 165, 


—— Schuſter zu II 627. 


Gremmen, Stadt II 13. 17. 114, 297. 397. | —— Syndicus zu III 23. 
647, III 124. 211, 718, —— Diaconud:Witwe zu II 632, 
— Rath III 52. —— Fleiſcher zu II 627. 


—— Bürger III 52. 126, 172. 
—— Galpeterfieder zu III 172. 526, 


— 3ollinfpector zu II 14L 
—— Öarnijon III 205, 


Creſſe, Paul, Feuerwerker III 597, 598, 601, —z = (Bober) und Schüttlerfchange bei 


Greugwig, Pfarrer zu II 275. 

Kreuznach, Stadt II 596. 

Kreweien II 483, 

v. Kreytzen, Achatius, Oberjt III 532. 

—— Eohn de, kleine, erſt Zn zu Fiſch— 
baufen, dann zu Schaden II 524. 


v. Groy, a. Bogislav, Herzog . 338— 341. 
DI 35—37. 363. 458, 555. 556, 


[m er II 338, 339, III 35— 


37. 235. 556; deren —— der letzte Her- 
zog von Pommern II 338, 


—— Bulff von, Landrath in Preußen II 490. | — fein Hofmeifter III 362. 


— die von I 491, 

Krimmelin, ———— zu Roſenfelde II 427. 

Krin, Georg III 

v. Krochow, Che Witwe des, jept Steffans 
GEbefrau III 


Krücenberg Krukenberg, Kruagenberg, Krauten- 
berg), Superintendent zu Prenzlau III 587. 
588. 597. 641. 645. 660. 688. 732, 733; 
feine Ebefrau III 641, 

Krüger, Rittmeifter II 74 


v. Krockow, rn Ernft, faijerlicher General: | —— furfürftl. Yieutenant II 158, 
wachtmeifter II 176—178. 188—196, — Adyatius IT 472, 
214, 218. 234, 236. 280, 321. 398, 489. | —— Gaspar, kurfürſtl. Trabant II 233. 
525. — Ghriftian, ehedem Land» Advocat im 


Kronberg, zum Commiſſar in Ravensberg er: 
nannt II 480. 

Krone, en Berwalter des Kammeramts 
Waldow I 

v. Krofigt, die III 498. 513, 


——— Böhmen, 


um Hofrichter in Prenz⸗ 
lau — ii 664, 665. 691 ; feine 
rau I 


—— Ghriftopb zu Fran ige a /O. III 22. 
—— Daniel, Priefter I 


Groffen, Herzogtbum (Land, Kreis), Leibgedinge | — Daniel II 440, 656, 
— Mutter II 10.67.73, 176, 314. | —— Sand III 615. 
= 397, 413. 414, 420—425. 430. 464, | — ag — zu Wolfow i. d. Ucker— 
523, 549, 551. 555, 574, 575. 599—601.| mard III 3 
619. 632, 673, II114. 42,52, 134, 150, 169, | —— Lorenz, — ir zu Neu— 


174, 184, 401. 413. 463—465. 483, 520, 
627—630. 648, 680. 


ftadt-Eberöwalde II 296, III 498, 587. 
608, 718. 736. 


768 Krüger — Dänemarf. 


Krüger, Martin, privilegirter Bier- und Wein- | Cüftrin, ran zu II 469 


ſchenk II 622. —— Bräuer zu 
—— Martin, Schneider zu Frankfurt a/D. | — Büchfenmeifter zu II 74. 
II 603. —— Diaconuswitwe zu II 275. 
—— zu Cottbus II 683. —— furfürftl. Hausteller II 640, 
Kruggen-, Krufenberg ſ. Krüdenberg. —— SHofbarbier zu III 551. 
Krummefehe, Rittmeifter II 280. 317. — Hofbötticher zu II 639. 
v. Krummenfee, Heinrich Wilhelm man. |— Hoftifchler zu II 302, 
Krummenfee, Schäfer zu III 293 — — zu II 408. 
Grufe, Andres, zu Drug II 330. —— Sunftpfeiffer zu III 222, 
Krufid, Joachim, Bürgermeifter zu Prigwalt |) — ——— su II 657. III 33. 176 
II 348. —— gräflid Schwarzenbergifher Mandatar ix 
Sruffen, Drt II 445. 490. III 
Gruswier, — «Bote des Reichskanzler Oren- — Protonotariat zu II 293. 
ftierna — Gchirrmeifter zu III 482, 
Küblwein III 189, — rer zu II 631, 
Kühne, Dr., Erben des III 194. —— Gamifon zu II 641. 
Künerftorff III 120. —— Gommandant zu II 195. 
Künft, Fürge, Keffelführer zu Ruppin II 504. | —— er zu III 724. 
Güftrin, Stadt u. Feſtung II 13. 39. 50. 52. | — efangener .. ur II 329. 
54—58. 60—62. 68— 70. 72—74. 99, 100. | —— Haide, die III 
146. 153. 156. 161. 166. 167. 177. 178. u — Goltz zu I 22. 
189, 191—193. 195. 196. 214, 215. 218 | —— Magazin zu II 56. 
222. 229. 240. 244, 261. 266. 271. 273. | — Paß zu II 190. 195. 


276. 278, 280. 282. 286, 287. 294. 299. |Gulm, Biethum III 696, 
314. 317, 327. 328. 341. 355. 387. 397. | Gulmbad, a en 


401. 437, 439, 440, 466, 492, 498—500. | — Lakai von 

504. 521, 523, 529. 535. 538. 548. 550. | — Marfgräfin von III 185. 

552—568. 574, 575. 578, 586, 587. 59. — Linie von Il 267, 

596. 601. 609. 611. 621. 623, 626. 628. | — Sanzler von II 98. 576. III 411 
629, = 634. 636, 639, 641, 652, 672, Cumen, Martin, kurfürftil. Gommiffar in Min;- 
675. 684. III T 15. 20.23. 33. 38. 41, angelegenheiten Il 62. 63. 

58, 97, 111. 160. 170. 178, 179. 183. Cunow, Ginnehmer in der Alten Stadt Bram 
184, 185, 191. 193. 194. 234, 250. 272 | venburg III 

298. 309, 399, 406, A412. 436, 456, Kunft (Anuft) Kunſche), Andreas, — 


457. 
7 465, 481, 485, 504, 652, 653. 702, —B—— Wachtmeiſter III 652 
653, 
— —— II 50. 139. 140. 142. Kunt, Hert III 523, 
268, 278. 329, 334. 397. | Kuntendorf bei Cottbus II 176. 
137 458, 516, 517, 577, 624, 677, 680, | upper, Caspar, Witwe de III 547. 
UI 9. 42, 71. 75. 121. 240. 548, 551, | Kurfürft |. Sachregifter. 





556. 693, 705, 707. 715. 720, Kurfürftin- Großmutter ſ. Luiſe Juliane. 
— u. Kammer zu II 98. 104. — Witwe, «Mutter ſ. Eliſabeth Charlotte 
110, 380. 381. III 191. 499, ee Schweſtern des 50. 72. 88— 
—— Kanzler zu II 39. 100. 160. 307, 465, 
466. 468, 520, 521. 562. 619. 626, 627. | — — — des II 494. 


637, 638, 657, III 15. 28, 33, 38, 101. | Gurifched Haff II 
(f. auch v. d. Borne u. Neumark, Kanzler der). | Kurland, Herzogtbum nn 218. 417, 442, 5%. 
— ie Rentei zu III 528, 530. 611—613. 649 650. III 43. 190. 195. 


531. 197. 206. 210. 224. 228. 234. 509. 664 
— Rentmeifter zu II 197, 640. III 16. |—— Serjog III 487, 488, 588. 
— Amtskammer zu II 50, 120. 130. 162. | — —— Mutter des, ſ. Sopbie. 


178, 188, 233, 303, 305, 334. 347. 389. Ye II 197. 289. 487. 38 
439—441. 449, 461. 490. 492, 676, III 33. 
43, 95. 103, 192, 412, 520, 557. 586. 593. | Kurz, Graf, kaiferlicher Reichsvicekanzler III 471, 
596. 597. 604. 628, 630, 631. 645, 647. | Kuttenburg i. Pr. II 532, 
693. 701, 705. 707. 729, 739, Kynaſtiſche Gründe, die, Eigenthum des fürſtlich 
—— Amts-Kammermeifter zu III 11, 14. 33. | Liegnigifchen Ratbs Dr. Thomas Werlien 
108, 111, (f. auch Lange, Hermann). III 418, 


— Amts-Kammer —— A J 308, D 

—— Amtsvogt — 

—— Rath zu II 275. 302 Im 482, Dad, Simon II 179, 

— NRüthe zu II 99. 317, 436, — Königreich II 72, 73. 80—82. 104. 
— Apothefer zu II 516, 230. 236. 245. 254. 258— 


Dänemart — Dinslaken. 


261. 269, 304. 314. 342—345. 348. 388, 
402, 403, 408, 409, 416, 419. 436. 437, 
457, 458, 468, 475, 485, 486. 492, 493. 
507, 510—515. 527, 547, 548, 551, 567, 
575, 586. 587. 590. 591. 593. 597—600. 


- 
Pe 
BEE 


—— fönigin v. II 600, 
— zen von II 
11I 60. 677—679, 

714 (+). 731. 
—— feine Gemablin III 708, 
—— Krtone III 383. 
—— Reidyeräthe von II — 476, 485. 
Dänen, die II 492. 591. 592. 654, 
Dänifche Völker, abgedanfte III 316, 328. 338, 
Dänidend, Anna Dttilie II 335. 
Dablcroon III 109, 
Dahme, Peter II 473. 
Dahme, kurfürftl. Amtsfhöffer zu II 577, 
v. d. Dahme, Senfert, fu aa Landes⸗ 
haupimann i in der — II 646—648. 
v. Dahmen, Heinrih III 
— deſſen Schweftern I T18. 
v. 287 am II 684, 
II 180; feine Witwe 


III nn 

Dalman, Jakob, Bürger von Groffen II 484. 

Dambed, Amt II 112, 332, 389. IH 17. 
198, 257, 546. 631. 

—— Umtmanndfrau zu III 546, 

—— Umtefhreiber . III 631, 

—— Schule zu I 111. 

—— £lofter zu III 491. 

— — Er u zu II 683, III 499. 
568. 608, 


v. Damerow, Protonotar zu ir II 293, 

—— feine ®itwe II 631. III 160. 644, 

Damm, der II 191, 

Damme, Peter II 459, 

—— 1173, 

Dam'ſche Erben III 608, 

Daniell, Kammerdiener II 503, 517, 620, 

Dannenberg, Herzogin zu II 637. 

arthall all der II 637, 

Damenbert, ſchwediſcher Oberft, fü 
fecht bei Neuhaldensleben III 307, 

Danzig, Stadt II 416. 438, Hal 


(It im Ge: 
701. 706. 
442, 448, 
568, 572, — 586. 678, — = 
492. 640, 132. 744, 
—— Rath zu III 104—107. 
Danziger, die II 599. 617. 
Damit, Bürger zu III 532. 
utberifche wa iger zu III 577, 593, 
Dargig, Oberft I 


Meinardus, Protokolle, II. 
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Darmftadt, Landgrafihaft f. Hefien. 
— ramgöftider Agent in Warſchau 


David, König II 617. 

—— Gerard, Maler II 37. 

Davidsfohn, Jacob, Lieutenant III 730. 

Davidt, Hand, Wittwe des, zu Wriepen a /O. 
III 190, 


Decennius, Dr., zu Stettin III 194. 195. 21L 

Degen, Dr. I 604, 

Dehne, Georg, zu Bistorff II 646, 

Debnen, zu reuenbriegen III 733. 

Deichmann (Teihmann), Dr. Chriſtoph, fur 
brandenburgifcher Agent in Hamburg II 510. 
557, 558, erhält Ratbebeftallung 577. 600, 
602, 619, 641, 644. 661. IIIS. 9.40. aa. 
51. 54. 58. 60. 69. 77. 91. 98. 104. 108, 
114. 116. 123. 126. 167. 173. 180, 195. 
— Ent a 6 

—— jein Sohn, zur Sen an die Hanje- 
ftädte vorgeſchlagen I IT ald 

Demmertin i. d. per II 601. 

Demnig III 737. 

Denis, Schotte II 545. 

v. Dequede, Balthafar, [ dur. 26 Hof und 
Kammer Age u 306, 333, 479, 


— ung der 3 Zonmiſſon I 120. 
— Eerften, et des III 303, 
[(Gerften]) II 
Derfinge, Cr art, Ze ſchwediſcher 
329, 706, 


—— —— Amt und Stadt II 139. 
ze III 24, 96. 307, 498, 579. 580. 


— Stadt III 545. 

Detert (Dieter), Richard, Geh. Kammer: und 
Kanzleifecretär und Pfennigmeifter II 403, 
408, 411, 442, 445, 578, III 38. 51. 71, 
471. 482. 528. 532, 

Deutfchland II 452, 518. III 132, 314. 388, 
433, 445, 446. 493. 710. (S. auch Reich, das.) 

— Albrecht, zum Infanteriecapitän 
auf Samland vorgefhlagen III 699. 

Deventer, Stadt, II 453, III 16, 

Dewitz II 650 

Dierberg, Andreas, kurfürftl. Trabant III 194, 

Diesdorf (Diftorff), Kornjchreiber zu II 294, 

—— Amtoſchreiber zu II 536, 


Dieskau (fow) II 117. 129. 131, 
De m I Dr. I 70, 
i 


Dr., elevifcher a un 


Abgefanbter im H o.. 
334, 348. 
Dan ſ. oe 


Dieterich, Andreas II 297, 
Dieterlein II 443, 

Dietmar, Gapitän II 383, 
Dietrih, Thomas, kurfürſtl. 
Glevifchen II 135. 136, 
Diep, Chriftopb, Landreiter zu Prenzlau III 59. 

Dillenburg III 10. 
Dinslaken, Amt u. Stadt II 500, 502, 589, 601, 
— Rentmeifter zu II 482, 
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Ginnehmer im 
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Directored ſ. Berlin-Cölln, 
directoren au. 

Diricke II 472. 

Diftelmeyer, Lamprecht, 
Kanzler unter Joahim I 

Diftorff ſ. Diesdorf, 

Döberig II 456. 

—— der alte II 474, 

v. Döberig, Dietl., Igu en Fa 
des havelländif chen eifes II 

Döbberigifche Sie III 42. 

Dobberftein, Lorenz Chriftian, Bewerber um 
den Landreiterdienft zu Mündeberg III 372. 

[v. en furf. Oberftlieutenant in Preußen 


v. Dobenet, Chriftoph Friedrich, zum Oberft- 
lieutenant im Oberlande i. Pr. vorgefchlagen 


III 699, 

Doberfhin (Doberfinäky), Kammerjunfer der 
Kurfürftin-Mutter III 731, 

Dömig, Feſtung II 66. 176, 395, 473, 574, 
III 41. 230, 


— ren = II 21. 126, 309. 394. 
661, III 460, 640, 

v. Dönhoff, 434— Oberſt U 170, 532, 

—— Gerhard, Graf, Paare u Pommerellen 
u. Dconomus II 319—322. 326. 327, 431. 
432. 442. 493. 494, 566. 672, 

— $emahlin des II 319, 

Döring, Bür —— 2 Düring. 

v. Dein. einrich III 498, 

v. Dohna, die II 491, 

—— der alte Herr, Theilnehmer an dem 
Thorner Religiondgefpräh IT 491, III 111. 
148, 149, 


— Achatius, — ir er Sr 
nah Paris II 491. III 168. 206. 
233. 261. 279, 385, 482, 508. 517, 548, 


550, 
—— Fabian, — III 749, 
Dolgelibn, Dorf 97, 
III 646, 647, 702, 


Dolgenbrot, Do 
Dollen, die U 
Domagali Magelipfi), polnischer Procurator 
dee Kuren II 273, 
Domkapitel, das f. Brandenburg a/S. 
Domef, ihwed. Gapitän II 276, 
Donau, die III 314, 
en II 136, 164, 
—— Erben ded II 237. 
I 624, 


Gontributiond- 


ee 
III 682. 


Bürgermeifter zu Neu-Angermünde 


Dart, Jürgen II 678, 

Dortmund, Stadt III 70, 

Dokmannen, die II 503, 

Doſſow, Joahim II 605. 

—— linterthanen zu III 179, 

am N fhwedifcher Generalmajor 


Drabeim, polnifher Staroft zu III 226, 

Dramburg, Stadt II 73, 

Dramburger Kreis, Lehnsleute des II 626. 

Drandorff, fächfifcher Oberſt, Commandam in 
Magdeburg III 25. 76, 93, 110, 


Directored — Ebeleben. 


Dreier (Treberius), Chriftian, Prof. theol in 
Königäberg, Theilnehmer an dem Thom 
Religiondgefpräd II 275. 396. III 148 

Dreifaltigkeitötirche f. Berlin-Eölln. 

Drenfe, das Vorwerk III 743. 

Drenöte II 622. 

Dresden, Stadt II 39, 632. III 4.514 
110. 306, 375, 708, 714 

—— Poftmeifter zu II 596. II 6 

—— Apotheker zu III 176. 

Dreſemius, Pfarrer (?) II 271. 

Driefen, Stadt und Feitung II 40. 67 2 
129, 134, 135, 227. 228, 334, 384. 464.467, 
673, III 14. 15. 482. 508. 586. 604. 742 

—— Amt II 673, III 339. 

— .— u 11 129. 215. 227.344. 
603. 628, 85. 90, 116. 704 

— are von II 265. 

—— Mühlenmeifter zu II 614. 

—— Badtmeifter zu II 640, 

Drömling, der III 661. 667, 691. 

Drömlinger, die II 370, 371. 

—— Bauern II 464. 

Drofien, Stadt II 10, 73. 489, 535. 610 Mil. 

379. 702, 

Droffener, die II 333, 

Drofjen, Rath zu II 449. 

—— Einnebmer zu II 622. 

Dünslagen II 

— —— Mair zu Berlin 


— —— Michel, zu Brandenburg af. 
II 668. 


—— Gafpar, Domfecretärzu Brandenburga #. 
ll 181. 182. 

2* II 684. 

Düffeldorf, Stadt III 249. 253. 264. 473.8. 

v. der 2 Adrian, kaiſerl. Obeagieg 
_ ar in der Graffhaft Marf IT 71.2 

Duglas f. Douglas. 

m. (Du 3 Duben, Dip Düfberg), nl 

552. 577, 50 


Ar 

Duisburger Schule, die III 339, 

—— ftaatifche Garnifon zu I 434 

— brandenburgiſch⸗ —*868 — Gonferen; A 

Dunkaitis, Furfürftlicher Lieutenant zu Fuß " 
Samland III 700, 

v. Dufedow II 252. III 499, 

Duwaldt, ſchwediſcher Oberft, Commandant j 
Gardelegen (f. auch Gardelegen), — 
Werbener Schanze II 96. 104. 132 | 
195, 212. 248. 276. 306. 311, 335, a 


Ebel, Michael, zu Beeli 
v, Ebeleben, Chr. —8 Commiſe 
II 546, 


Eberstorff — Erthold. 


Eberstorff, Dorf II 632 

dv. Eberſtein, Graf, heſſiſcher General II 436, 

— Graf II 184, 

Eberſteinſche Güter III 556, 

Ebert, Balentin, neumärkifcher Regierungsrath 
II 438. 468, 


Edart (Edert), Dr. Stephan, advocatus fisei 
II 20. 194. 209. 293, III 632. 718. 742, 
—— Trompeter II 403. 

v. Eckfeldt, Euftadhius, zum Lieutenant im 
Oberland i. Pr. vorgefchlagen III 699, 
— kr Pieleraf II II 659 

mtmann, zu Dambed III 546. 
v. a Es Wilhelm, Baron II 68, 69, 
+) III 131. 392. 
Effern II 553. 
zart, Stadt III 677, 
gersdorf, Gemeinde zu III 569, 
htm, yommrj Herzogin- Witwe, zu Stettin 


v. Eichendorf, Gafpar Emft, Oberft- — 
Wittwe des, geb. v. Schönefeld II 657, 

Eichendorff, MWittwe des II 222, 282, 

v. Eichftedt (Eidftedt), Mar II 671. 

®eorg I 

—— Schwefter des, Witwe Hennige v. Arnim 
U 683, 


—_ 


—— Marcus, pommerſcher Deputirter in 
Münfter II 516. 

—— Bulentin, (Udermart) III 392, 

Eiditedt, —* zu II 579, 


Eidbladt II 379, 


771 


Elfen, —— — Landrath in Preußen 
ee agen II 

Elver, Heinrich, zu een II 187. 331. 

— des Schulzengerichts zu Lüders⸗ 
N) 

— Schweſter ded II 623. 

ur: tadbt II 51. 516. 642, 666, 


—— Regierung zu II 51. 295. IH 547, 

—— GSchöppenftelle zu I 178, 

— reformirte Gemeinde zu u II 59. 

—— LEucharius, Pächter zu um U 145, 

Um Ende, Jakob III 94. 102, 

—— Haus des 1II 94, 

Endersfohn (Erdenfohn), Eloff, ſchwediſcher 
Secretär und Commiffar zu Frankfurt a/D. 
III 351. 366, 

Enderlein, — II 458, 

Engel, Berliner Kaufmannsfamilie II 409, 
419, 462, 465, 637. 


652, 

—— Chriftian II 448, III 584. 718, 

—— Peter, Berliner Kaufmann (+) II 3. 489, 

— —— Erben de} 109, 383. 503, 
III 22, 26, 32, 102, 641. 649, 685, 690. 742, 

— —— Witwe und Erben des II 461. 
472, 484, 517. 535. 560. 607, 620, III 40. 
122. 123, 180, 

— — Witwe des, (die, ifche“) II 15. 
199, 203. 222. 346, 394. 428 486. 535, 
648. 667. 671. 675. 681. III 22, 275, 
294. 583. 652, 703, 737, 

— —— Eidam des I 535 f. auch Stell: 


v. Eilenburg f. Eulenburg. macher. 
v. Eimbe Enbeck), Balper Veit, Qu Primer] I — — Mutter I 652. 
Hof und — der Altmark III 134. — — finder des III 137, 


208. 220, 221, 742, 

v. Einfiedel, * zu Wolftitz III 408. 

Eifen, „Haus“ derer v. Alvensleben II 243, 

v. Eigen, Dietrich, furbrandenburgifcher Factor 
gu Samburg III 391, 394, 

Eibe, die II 6, 85. 188. 254. 266, 274, 530. 
531, 574. 577. 596. 636, 662, III 31, 
38, 41. 134. 192, 206, 219, 329, 346. 395, 
401, Be a BIN BOB 620. 640. 641, 
678, 682, 

Eibdeiche, Si in gr der Lenzener Wifche II 460, 

Elbfähre II 235. 

v. Elberih, Hermann, gen. Hafe, erhält Rathö— 
beftallung III 27, 

Elbing, Stadt II 565. 568. III 435. 

Gibinger, die III 485, 

Glert, Probft, Witwe des III 551. 

Gtifabelh Charlotte, Kurfürftin-Witwe II 5. 

176, 221. 306. 325. 385. 

497, 498, 516. 542, 568, 588, 


627-630. 651, 679. 687, 706, 707, 709, 
724, 730, 731, 743, 744, 

— Louiſe, —— bei Rhein III 703. 
ert 

Elſaß, nF un: 329. 380, 384, 387, 441. 710, 


— Peter, Schäferei des II 110, 

— c [mohl age ehemaliger Diener III 114, 

— Gathbarina 483, 

England, Königreich II 73. 82, 222, 236, 
258. 416. 418. 556. 611. 612. 613, III 156. 
249. 433, 443, 710. 722, 750, 

—— König von II 259 259; un des III 722, 

——ifcher —5 IT 417, 

Eppinger, kurfürftl. Oberftlieutenant im Ober: 
land in Preußen III 638, 

Erdenfohn ſ. Enderfohn. 

Erdtmann —*— Markgraf von Culmbach 
II 578, 121 


—— feine Gemablin (+) III 171. 599, 608, 

Erfurt, Stadt III 149, 303, 

Erichſon, DOberftlieutenant im fähfifhen Re- 
giment des Oberiten von Kalditein II 197, 

— Mitwe des II 197. III 26. 

Ermland, Bistbum III 696, 

— Bifdof von II 281. ITI 539. 545. 

Emft, Markgraf von Jägerndorf(+) IT 14.41, 
50, 146, 147. 155, 161. 162, 164, 165, 166, 
—172, 297, 336, 419. 573, 611. 621. 655. 
UI 7. 21, 286, 488, 739, 

—— Mutter des, f. Eva Ghriftine. 

Gröfein, (Eßken), Aler., ſchwed. Staatdrath 
und Generalcommiff ar 11 50. 463. III 14. 
604, 623, 658, 

Erthold, Andreas (2) II 173, 
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Ertichell, (Eichell) Hauptmann II 465. 474, 
guet, der, f. Leopold Wilhelm. 
GEriftift, das, f. Magdeburg. 
Gr enbrücher, "Tilman, Berliner Kaufmann II 3, 
Gen ſ. Erskein. 
Eugenius, Bürger auf der Stechbahn zu Berlin 
473, 





II 462, 463. 

v. Eulenburg ‚Gilenburg) ) Emft, zum Oberft- 
lieutenant im Kreife Natangen vorgeſchlagen 
III 699, 700, 

—— zum Se in Balge ernannt II 524. 

Herr zu III 85. 

Guropa II 571, III 297. 443, 

Eva Ghriftina von Würtemberg, Mutter des 
verftorbenen Markgrafen Ernſt von Jägern- 


dorf II 25. 26, 50. 146, 147, 148, 156, 

157. 160—172. 202, 203, 419. III 97, 

196. 197, 300, 488. 500, 734—736, 
—— ihre Schwefter II 167. 


F. u. B. 


Fabian, Wolf Dieterih III 74, 
—— die II 346, 
abricius, Dr. med. III 226, 247. 
— 6,, Pfarrer — Treuenbrietzen UI 293, 
Tahrenholtzin, die 
Saite, MEERE — zu Spandau 
II 683, III 526. 544, 744. 


—— (Gompa en des IT 336, 479; Dfficiere 
derjelben 

Falkenberg, —— zu III 701. 

Yalfenburg III 3 

—— Giß des von — II 626.627, II I93. 
226, 499, 


—— Thomas er Inhaber des Schul: 
zengerichtd Er Zechlin II 631, 

Falckenhagen 

Faltkenhagen i. M. —8 115, 

—— SHatlbereiterd-Witwe zu Il 336. 

Sn en Rittmeifter aus Liegnig 


Vechta, (Bechte) die, Stadt DI 431. 

Vedenftedt II 610, 

Vehlefanz, Dorf bei Dranienburg II 459. 

Vehlen, Graf von, ea Feldzeugmeiſter 
II 52, 59. 71.172, III 16, 69. 91, 122, 
162, 167, 

— — Frau III 93. 

Beblendorff, Sitz des Adam von Burgsdorf 
II 86, 


Febr, Johann, Kammermeifter II 196. 199, 

erw 609, 628. III 61. 

71. 83, 112, 162, 198, 233. 234, 267. 

269, 307, 330, 331, 394. 399, 533, 545, 

551. 577, 578, 583586. 598, 599, 631, 
632, 641. 646-648. 678, 681. 684. 

Fehre, Georg Friedrich, Sammerjäreibe II 244, 
426 (2). 475, 533, 745. 

—— der junge, Sohn des Kammermeifters, 
zum Geh. Legations-Secretär in Münfter 
vorgeſchlagen und beftellt III 233, 234. 258, 

Fehrbellin (Fehre Bellin, Bellin) Stadt II 114, 
176, 330, 413, 477, 530, 531, 577, 653. 


Ertſchell — Find. 


Fehrbellin Pfarrer zu II 


—— Gchneider zu II 294, III 42 
— Land II 100. III 52 
—— Land, Adel und Bauern des III 52. 


— Amt II 608. 
— Amtjchreiber er II 100. 294. 625. 667. 
Below, Andreas I 
v. Beitipic (Bei (Beitip) nurräni culm bachiſchet 
Kanzler II 7 
geine Feinern a She m zu nn 
im Sande ®ebus III 729. 
Felberger, Oberftlieutenant II Su 
Felbinger (Feldbinder), Albin, un 
—— u 40—46. 382, 
ht 33. 42, 171, 179, 180. 193, 
—— Maria, Chr. Menpeld Witwe II 335. 


—— Sohn der II 335, 
— —— Witwe des, zu Fürſtenwalde 


444 
gehe der fchmwedifche |. de La Gardie und 
Zorftenfon. 


Belbgeugmeifer, der III 122, 123 (j. aud 

parr) 

— Witwe des zu Marckow II 469, 
a Witwe des II 139, 160. III 63. 


— — U 652 II 19. 

—— ide Erben III 409. 498, 

— SHeinrih von III 96. 

Beltis (2) II 242, 

Benedig, er. (Venetien) II 448. 484, 
485, 509. III 119. 162. 269. 693. 

—— Gignoria au III 159. 

Venetianer, die II 617, 

— Gefandte II 269. 

Benediger, Friedrich, zum Lieutenant im Ober— 
land i. Pr. vorgefchlagen III 

dire (9), die, zu Se ranffurt a/M. UI 167. 
erbig III 21, 

Verden, Bistbum III 431, 432, 469, 477, 518. 

Ferdinand I, Kaifer II 444. 

— L von Florenz II 444, 

Feuchtinger, ahilipp II 609. 620. 

Verweſer ſ. Löben. 

Feſſelius, u Güftrin III 413, 

Bhelen f. Beblen. 

Fiedeler, Bürgermeifter zu Templin III 688, 

—— Bürgermeifter zu Zehdenid III 615. 

— er Ar =. III 588. 597. 

641, 645, 6 


— — ee a 677, 

— @smn U 

—— Thomas II 621, 

Bierhube, Dieterih II 631. 

PVierraden II 13. 17. 265. 397, 

Vietenheimb [?) II 74, 

Vie, Dorf II 443, 

Filig, zu Prenzlau ſ. Vielitz. 

Bincentius, Stallmeifter Kurf. Jobann Eigis- 
munds II 248, 

find, M. — Witwe des III 548. 

— Schulze im Nuppiner Kreis II 315. 

—— Jacob, Hauptmann zu Löpen i Pı. 
UI 532, 


Finde — Frankfurt. 


.. die II 232. 559. 
Chriſtoph, Kammerberr und — 
von Neidenburg i. Pr. II 470. III 531. 532. 
.. Bedientefter e ‚Oberjägermeifterin i. P. 


33.48 III 230. 

Vingelberge, die III 512, 
a ag DI 97, 

Fifher, Se. ed OR III 108. 182. 

—— Gigmund II 250, 

Fifhhaufen i. Pr., Stadt II 33. 320, 

— die von Adel zu II 491. 

—— Amt I 491. 

—— Amtöuntertbanen zu II 491. 

—— Umtövogt zu II 70, 524 (f. auch Ereypen 
und Koßboth). 

—— fifchmeifter zu II 76, 

—— Öarde zu II 218. 

——ır Haide II 323. 325. 

—— Prediger zu I 1 

v. Fittinghoven, Dtt II 75. 

v. land, Inhaber des ne zu Buch» 


holy II 173. 
-—— U 20 
—— II 52, 
—— (+) turfürftl. Obermundfchent II 395. 
— — Tochter des II 395. 


— Töchter des II 239, 

Fleck's Witwe III 195. 

Fleifcher, Bartbold III 53, 

—— Ehefrau des II 616, 

Flensburg, Stadt II 66. 

Vleteritz, Gabriel, Bude zu Stendal III 623. | 

Flotta, Droft zu III 524, 

Bohsthal, Amt II 200, 

Bogeler, Hans, Tuchmacher zu Neu-Branden- 
Zur DI 458. 472. 559, III 161. 194. 
290, 457, 458, 
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II 253—261. 267, 


ar REN 


644. 664. 665. 677, 685. 693, 701, 723. 
740, 742; ihre Abgefandten II 253—261. 
264—267. 269. 271. 273, 655. 

—— Nitterfchaft III 491. 

Frankenberg, Herr zu III 552. 

—— Leer, — II 58. 59, 159, 186. 

578. 580, III 39, 
Tu I —8 — 678, 

—— Deputationdtag zu II 73. 74. 80, 
119, 126, 127, 132, 137. 138. 146, 159. 
177, 185. 221, 222, 237, 282. 295. 304, 309, 
310. 328, 331. 337. 346, 347, 381. 394, 
397, 409—411. 418. 419, 427. 439. 441, 
443, 456, 457, 464, 468, 484. 499, 506. 
508, 522, 532, 554, 559. 580. 607, 617, 
621. 627, 636, 653, 655, 661, 665, 669. 
681. 682, III 16. 39, 54. 56, 65. TL 
76, 7 91. 96. 97. 103, 104, 108, 114, 
115. 118, 167. 234. 390, 602, 

— Reihd-Kamme tgericht zu II 237, 

—— Deputirte zu DI 104. 409; Gollegium 
U 126. 


—— evangelifche iR zu II 443, 


| —— fFürftenrath zu I 
| — Gechnanhtabsinifätt Gefandter zu II 507. 


(. auch Wefenbed). 
—— faiferliher Gefandter zu II 81. 298, 
—— Gefandte zu II 508, 


— Kur⸗Kolniſche Geſandte in II 137. III 67. 
— Culmbachiſche Gefandte in II 137. 


—— furfürftliche Gefandte zu II 509. III 29, 
—— däniſche Gefandte in II 298. 

—— oberfähfifcher Kreistag en III 69. 
—— engli — = dent zu 


Boldmann, Georg, Oberft II 26. 159, 461, — Herb 
IH 505, 


470, 


Bolmar, Dr., kaiferl. Gefandter bei den weit: 
fälifhen Friedendverhandlungen III 619, 

Bolmer, itän-Pieutenant Il 652, 

— Zollichreiber III 745. 
orhauer, ———— zu Lippehne II 428, 

v. — een, — tutfirſtlher 
Oberſt I 

ik id Sau IT 646. 
räulein, die, von es f. Kurfürften- 
Scheitern. 

Frand, Prof. Dr. Gregor, zu Frankfurt a/D., 
———— der ur Schule I 559. 

DI 155. 198. 227. 257, 414. 491. 525, 


548, 551, 
u. (Franke), furfürftl. Zeugmeifter III 608, 
Stande, Elias, Capitän, zum Infpector der 


Zeughäufer und Magazine in den Si son 
fowie des — ernannt III 


— * ya franzöfifchen, nieder- und 
hochdeutſchen reformirten Gemeinde zu III 149. 


150, 

— Gpndicus, der, bei den weftfälifchen Fries: 
denäverbandlungen III 39. 112. 117, 

Frankfurt a/D., Stadt II 31, 35, 41, 50. 62, 
67. 115. 123, 126. 135, 141, 146, 160, 


640. 650. 073. 073. IIT 14. 32, 40—42. 


695, : i 
tanken (fränkifcher Kreis) II 654. 680, 682. — Bürgermeifter zu II 615. 633 — 636, 
N] nv frankiſch Ir 45® 


3. 65. 66. 68. 69. 87, 170, 664, 
—— Kreistag II 468, 
— tfaiferlihes Landgericht zu III 677, 


—— Rath zu II 222, 252, 275. 337, 397. 
412, 415. 609. 615. 624. 635. 636. 656. 


774 Frankfurt — Friedrich. 


664. 668. 675, III 56. 22. 9. 100. 195. gr Königin (Mutter) IT 411. 519 

204. 211. 226. 228. 229, 235. 245. 272, 

548, 615, 623, I SIz. si IE 108 ım 
Frankfurt a/D., Rath und Bürgerfchaft III 651.| 189, 258, 260, 266, 280, 314. 332, 345 
— vůͤrgeifchaf und vier Gewerke III 211.| 384. 385. 389, 437. 555, 616 — 622 6% 
—— Bürger zu III 226, 750. 

——tr, die I 615, 631. — frone und Königin II 454. 455. 
—— Gontributionsdireftoren zu III 142, 144. | Franzöfifche Minifter II 518, 
576. 624, any? die 73, 493, 499. 513, 5ll 
—— Gontributiondeinnebmer zu III 94. 569.| 545. 591. 597. 601. 617. 629. 676. II 
— Berordnete der Gontributionseinnehmer | 56, 118. 168, 195. 339. 390. 398. 432 
su III 547, 464. 480, 519. 525, 545, 549, 59, 63 





rege Hg 134, 194. 236,596, | Franfreih, furfürftl. Agent in II 259. 
—— Fifcher zu ranzoöſiſche —— 245, 417. 675. 
— Gaftwirth zu III 150, tanz Gatrl, Ar ns Sadjen = Lauenbun 
—— Gchneider zu II 603, II 575, 643. 
— Schöffer zu II 302. —— erfte Frau des, —— des KHurfürfier 
—— Giebmader zu Ir: 578, 580. Johann Georg von Brandenburg DOI 3-5, 
—— Berordnete zu II 656, zweite Frau, Katharine III 45. 
—— Dberauffeher_der Mepe zu II 443. Frederädorff, Stadt II 445. 
—— Rentmeifter II 275. —— Haidereiter zu III 302, 
—— Rechtsgelehrte IT 436. Sreienwalde, Stadt II 13. 17, 18. 74. UI 
— — 8 emeifter II 615. 633—636. 232, 257. 307, 429, 459. 
öllner zu II 469. III 395. ——t, die I 226, 311, 334. 

— Garniſon II 555. III 205, —— Bür — zu II 226 232. 
— ſchwed. Commandant zu II 52, 177. — Bäder zu II 348, 

227, 249, 296, 302. 308, 315, III 194. — Kieger zu III 513, 

222. 287. 781. —— Schneider zu I 348. 
— ſchwed. Sinfpector zu II 624 —— Landreiter zu II 429, 





Proviantverwalter zu II 296, Freudemann, Hand, Freifaffe zu Tangermünde 
—— furfürftl. Schloß zu II 468, II 181. 40 
—— Hospital ©. —28B zu u II 554. Freund (Pfreundt), Pfarrer zu Lehnin und Redel 
—— SHospitalleute zu II 282, II 445. 504, 
— Meffe III 401, —— Gadpar III 661, 
— Univerfität zu II 52, 54, 55, 57. 215 Sreniag. Antonius, Oberförfter II 41. 
—217. 221. 222. 252, 281. 294. 415. | —— Witwe des II 137, 173, 210, 
426. 459. 468. 483, 656. 664. III 33. — I III 497, 704. 
149, 177, 196. 213, 234. 258, 380, 400, | {riedeberger Kreis III 206, 
411, 415—425. 491. 515. 600—603, 633, | — Nitterfhaft im II 289, 


641. 651, 666, 709, griedland II 56, 57. 
— theologiſche Facultät zu III 16, —— i. Pr., Stabt II 75. 604, 
—— Juriftenfacultät zu II 113. 408, III 40, | — Amtfchreiber zu II 636, 
51, 121, 196, 234, — Gomthure zu II 636, 
—— medicinifche Facultät IT 415. reg die II 573, 604. 
—— philofophifche Facultät III 239, riedrich, Kurfürft von der Pfalz und eweſene 


- — itäts-Oconom zu II 120. 276. König von Böhmen II 554. 579; ſein 


280, 459, 656, III 41. 422, Witwe III 579, 
- nrofefie ten zu II 215—217. —— Landgraf von Heffen III 40. 50. 5860. 
er I 82, 103, 215, 226, 230, 236,| 74. 76. 167. 173, 197, 375, 386, 38. 
255, 258, 259, 266. 267, 269, 317. 339,| 389, 391. 408, 
340, 343, 411. 412, 416. 418, 451456, | — FR STR aldi II 301 
480. 485, 508, 509, 512515. 518. 519. 167. 579, 
534, 556. 557, 559, 575, 586. 592, 593, — 
598, 612. 618, 621, 629. 649, 656. III 3, | —— Pater des Herzogs Albrecht von Preußen. 


27, 58, 65. 71, 103, 164, 168, 169. 181. Markgraf und Herzog in Franfen III 171. 
196. 206. 227, 233. 246, 249, 250—252.| 181, 

266, 315, 329, 347, 363, 365, 387, 443, | — fein Bruder, Markgraf in Franken 
445, 446, 471, 473, 475477. 480, 481.| IH 171, 


538, 542, 550, 554. 555. 570, 571, 594. | — an Gafni, Pfaljgraf von Zmeibrüden 
620—622. 650, 710, 722, 724, 107, 228° 236 

—— König von II 517. 629, 630, 638, — ein Eon. —55 Ludwig. 
III 51, 53. 63, 66. 67, 149. 168, 169, | — ürft zu Anhalt II 299. 316, 


175. 189, 233, 401, 443, 444, 468, 508, — u „Bialsgrafvon Zweibrüden III? 
551, 633, 680, 681, | a 227 


Friedrich — Gardelegen. 


Friedrich Qudiwig, feine Brüder III 238. 
—— feine Schwefter f. Juliane Magdalena. 
— ſein Vater f. Friedrich Caſimir. 
udwig Söhnlein u Ber 
EN: — 1: un iß 
— Uri — u Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel II in 192, i 
—— Witwe gr f. Anna Sophie. 
— Bilhelm I, ren von Saäfen-Alten- 
burg II 272, 37 
— erfte Gemahlin des, f. Sons —— 
Ftau, zu Hamburg DI 1723. 
— u Hamburg III —X 
riderich, 2, ju San I 558. 
2 Adolf, Bürger zu Havelberg III 623. 
Johann, —— zu Hamburg III 394. 
—— Thomas, Erben des III 550. 
riefad (Stadt) II 17. 47, 114. 
——, bie 121. 
—— fand I 101, 
Bee, Dr., yreußifcher Hofgerichtsrath (?) 
565. 
Kid Saff II 261. 
riihmann, Veit, Botenmeifter II 279. 
—— fein Freihaus zu Gölln III 225, 
na Adam, PBürgermeifter zu Rathenow 


— — Bürgermeiſter zu Spandau 
III 576, 
— feine Witwe II 607. III 613, 
—— und Kinder III 576, 
— zu Werben a / E. II 112 
05—4 
—— Ghriftoph, ( — Einnehmer des 


bavelländifchen Kreiſes II 73. 393, 458, 
459, 472, 52. 57, 194. 491. 579, 598, | — 


719. 
— — Dr., Präfident des Gonfiftoriumg, 
bgeſandter zu den weftfälifchen tiedend- 
J Feier U 3. 19, 57. 117. 139. 196, 
228. 230. 242—244,. 249, 348. 


199, 209, 211, 379. 380, 399, 400, 410, 
424 504, 

ein Schreiber II 469. 484. 

obann, lern DIL ri II 242, 

Seite, fhwedifher O 
rölich — er Oberſt ine 106 

l, Lieutenant zu Fuß 
im — 700, 

Fromholdt, Johann, Kammergerichtärath IL3, 
26. 615. 638, 660. III 206, 212, 

— — in Vertretung Dr. — nach 
Osnabrũck — III 227. 228, 230, 234. 
248. 252, 295, 296, 299, 301, 302, 
310. 330, 372, 390. 398, 633, 650, 

Frombolt, Matthäus II 347, 

—— Dberziefemeifter II 131. 330. 419, 
UI 651, 


—— U 465. 679, 
—— Buhhändler-Lehrjunge in Leipzig II 444. 
Ftoſt's Witwe und Kinder III 499. 
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Fünfter, Dr., Balthafar, an: 
furfürftl. Gommiffar in Spandau II 349, 
427, 522 III 275, 411. 
ürftenberg id. A Stadt III 272. 
ürftenfelde, Dorf II 73. 
ürftenwalde, Stadt II 23, 40. 115. 148. 
151. 177. 181. 211. 221. 249, 329. 382. 
403. 425. 426, 444, 457. 458, 459. 554. 
601, 602, 621, 657. III 121, 144. 180. 
219, 289. 304, 499. 512. 568. 578. 593. 
625—628. 651. 659. 688. 703. 719. 726. 

—— bifhöflihe Stadt III 732. 

——tr, die, I 606. IH 61. 179, 

—— Magiftrat zu III 726, 

— Bürgermeifter von II 40—43. 382, 607. 
III 33. 42. 180. 491. 726, 

—— Rath zu II 41—46, 215, u 425. 
426. 429, 607, III 33. 121, 572. 

ui zu II 187, 429, 446. 606. 607, 


—— Die vier Gewerke zu II 425. 426, 
—— Gtadtverordnete zu II 425. 426, 
— Verordnete der DBürgerfchaft zu II 40. 
44, 45, 
—— Bürgerfhaft zu II 606. III 270, 
—— Bürger zu DO 415. III 726, 
—— Einwohner zu II 41, 
—— Gtabdtfchreiber zu II 441. 607, 
—— Amt 530, 531. 
—— Hauptmann zu II 181. 621. III 189. 
676 (f. auch B. von Amim). 
—— Amtsfchreiber u II 429. 446, 548, 606. 
—— Beamte zu 572, 
—— Müphlenmeifter zu III 62. 
—— Einnebmer zu II 307, 
eiwefener Gapitän zu III 144. 
ommiffare zu II 215. 446. 
— — Pfarrerdmwitine zu II 680. 
—— Goldatenweiber zu II 294, 
——er Zöllner II 37. 39. 
——tr Feld II 41. 
—— Freiarche zu III 61. 62. 270. 
—— Mühlendamm zu III 401. 
—— Schleuſe — - * 
Fürſtenwerder 
Vultejus, —— — Befandter bei den 
weitfälifchen Friedensverhandlungen III 113. 
— die II 489, 
unde, Heinrich II 559. 


6, 





Särtner II 648, 

— uüUlrich, Sandreiter III 26, 

Gallad, Graf, kaiferlicher Generallieutenant 
II 40, 436, 485, 531—536. 547. 548, 
549—552. 560, 575, 577, 611. 623. 632, 
664, 675, III 94, 248, 

Gam, Adam II 640, 

Gans, Adam Chriſtoph III 565. 

unge Bettern des III 565. 

Garde egen, Stadt II 67. 130, 135. 174, 181, 
195, 248, 311. 330, 389, 422—424. 430, 
464. 477, 484, 488, 531. 653. 672, II 14, 
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16, 31. 32. 37. 104. 138. 204. 302. 310. 
460. 508. 690. 709. 

Gardelegen, Rath III 37. 248, 

—— Gilde und ganze Gemeinde zu II 484. 

—— neue Mühle zu II 479, 

—— Müller zu 22. 

—— Schlächter zu III 248. 330. 

— jreifchlächter zu III 330. 

—— Böllner u U 477 

—— (ommandant zu III 14, 653, 677 

—— eg GErecutoren F I 484, 

—— Pfarrer zu U 330. IU 

Sammeifter, Inhaber des Schulzengerichts zu 
Alt⸗Ruppin II 145, 

Gars, Stadt III 595. 

(v.) Baudeder, Friedrich, zum Lieutenant im 
Kreife Samland vorgefchlagen III 699. 
Gaudi, ſchwediſcher Obriftlieutenant, zu Bernau 

III 368, 


Gaveron (Baron), Wilhelm Ludwig, Ge: 
heimer Kanzlift III 572, 652, 672, 

Gebhardt, Kammerdiener II 535. 

Gehren, erled. Lehen der II 469. 

Geijeldorf (?) II 609, 

Beifeler ſ. Gieſeler. 

Geldern (Gellerland) III 716, 

— Staaten von II 408, 409, 


Geleen (Glehn), Graf, kaiferlicher Feldmarſchall 
II 588, III 69, 70, 91, 162. 167. 


Gellius, Johannes II 472, 
a. Gaftellan zu Miedryget III 705, 


Generalftaaten, die II 59. 66. 133. 259, 343. 
417. 434, 435, 452. 479, 480. 501. 502, 
513. 514, 516. 536, 547. 568, 586. 589. 
590—592. 599. 612, 617, 618. 642—644. 
656, III 3 27 51, 
169, 231, 242. 264, 266, 285. 286. 315, 
332, 337, 347, 349, 370, 382. 386388, 
397. 429, 433, 446, 448, 459, 471—473. 
475. 476, 477, 481. 500. 519, 524, 525, 
234. 535, 537, 538, 542, 545. 549, bö4 
555, 570, 594, 602, 604, 614, 632. 650. 
722. 724. 

Gennep, Ort II 483. 

Gent (Genfen, Jenſen) Oberft III 641. 649, 

Genthin II 174, 

Georg Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg (+) 
I 3, 25. 54. 65. 98, 120, 128. 135. 
147. 156. 158, 159, 164, 197, 221, 238, 
254, 264. 269. 275, 277, 285. 298, 301. 
327, 345. 346. 410. 417, 466, 481, 497, 
506. 508, 511, 517, 547, 549, 550. 606. 

655. 677, 681. UI A 5. 38. 87, 

101. 122, 148, 171. 172. 181. 234. 

237, 253—255. 259, 269, 270, 281—285, 

311, 348—350. 404. 435, 450, 
471, 472, 488, 554, 565, 574, 581. 689, 
739, 740, 

Georg, Herzog von Braunſchweig II 501. 

— Herzog don Brieg III 624. 

—— Landgraf von Heffen-Darmftabt III 368. 
2 412, 435, 436, 490. 571. 577, 59, 


Gardelegen — Göoͤdicke. 


Gerhart, Daniel, Rammerdiener II 560. 637. 
648, 671. III 22. 40. 177. 180. 182. 


275. 533, _ 

Geride, Martin, Kammergerihtd-Thürknecht II 
413, 677, DI 155. 

— ſeine $rau III 155, 

—— Hand II 659, 

—— Philipp, kurfürſtl. Förſtet III 622 7) 

—— Philipp II 246. 42. 469. 627. 641 
668, 677, 


Germendorf II 677. 

—— Schulze zu DI 677 

—— GSchuljenwitiwe zu II 677. 

Germenfeell, Gut in Eleve II 51. 

Gerädorff (Gerlädorff), Dorf II 39. ITI 553 


661. 662. 

Gerſchdorf, Jacob, kurfürftl. Oberftlieutenant in 
Preußen III 638. 

Geßner II 448, 

Gierädorf, Oberft III 59. 

Gieſe, Berndt, Schäfer III 216, 

Biefeler (Geifeler), Fähnrich, gefangen in Span- 
dau II 440. III 40. 51. 183, 197, 

Giejendorf II 337. 

— ſ. Güntersberg. 

Giffäus II 601, 

v. Ölafenapp III 32. 

Glatz, Graffchaft III 43. 475, 476, 

Gleen und Glehn f. Geleen. 

v. Gleißenthal, Heinrih, zum Hauptmann ven 

Cartzig und Himmelftädt in Ausficht genem- 

men 1 275—277; Gommifjar des Solbi- 
ner und Landöäberger Kreifed II 524. 

— SHeinrib, Oberftlieutenant, Gommandant 
von Grofien II 555, IL 43, 95, 174, 577. 
1709 (f. auch Grofien). 

lien, dad Land II 100. 267. 554. 647. 

——nifche Kreife II 428, 

— —736* von Adel im III 75, 

——ifche Ritterfhaft II 521. 684, 

—— lintertbanen II 456. 579, 647, 

Slienide, Dorf II 606, 

—— Fürſtenthum III 375, 385. 389. 431. 
462, 471, 474, 476, 481, 498. 525, 539. 
543, 544, 594, 610, 

—— Stadt II 386. 400. III 483, 702. 

—— Evangelifhe in III 678. 

——tr Stände III 498. 

——tr Städte III 677, 

Glorin, Gisbert II 668. III 512. 

Glüd, Adam II 648. 

Glückſtadt II 184. 475. 485, 

— er u III 50. 51. 60. 77. 197. 

Ölumen, Heinrich, Bürger von — I2. 

Gneſen, —— zu II 562. 568. 578, 

— Alerander, Cujaviſcher Biſchof II 


Gobelius, Hubert, ehemaliger Lehrer in Cleve, 
zum Lehrer in Cölln oder der Joachimethal 
Schule in Ausfiht genommen III 737, 

God II 679, 

Gödide, Balger II 75. 307, 

—— ÜEhefrau des II 120, 


— 


Böggingen — Grammendorff. 


Göagingen, Stadt und Amt in Schwaben 
fü 43. 444, 


®ölnig II 336. 

Götz, Friedrich II 627. 

.. Götze, Feldmarſchall II 178, 
337, 342, 380, 385. 386. 388. 398, 423, 


Porn 

v. Götzen (Götze), Sigiemund, furbrandenbur: 
gi er ar Seheimratb II 35. 

13—15. 18, 19, 21. 23, 26, 27.29, 

31, 32, 34, — 48, 52. 53, 56. 57 
66, 69, 70. 7T2—74. 80—83. 92. 93. 95, 
98—102. 105—107. 110—112. 116, 117, 
119, 120. 124—130. 132— 134. 137—144. 
147, 155, 157, 159, 160. 162—164. 166 | 
—168. 172, 173. 175—177. 193, 195, 
211—214. 218—223. 225, 226, 228, 229, 
231. 232. 235, 236, 238, 239, 242, 244. 
248, 249, 251, 253, 257. 258. 260. 264, 
265. 266, 271, 272. 277—279. 298—300, 
306. 307. 309. 311, 312, 314, 316, 327, 
331—333. 335, 337—343. 345. 380. 384 
387, 388, 409—414, 416—418. 420. 422. 
425, 426, 436—438,. 442, 443, 446. 448, 
451—458, 463. 465. 467, 474—476. 479 
—482. 484. 485, 487. 490, 496, 497, 500, 
506, 508, 509, 511. 513, 516—518. 520. 
523, 524, 526. 529, 535. 537—550. 552, 
556, 558, 561—566. 570, 572, 574—580. 
586, 589. 590, 593, 594. 596—601. 603, 
604, 606, 611. 614—617. 620, 624. 626, 
628, 629, 639—651. 653, 654. 656658, 
660. 661, 664666. 668 — 670, 676, 
II 3—8. 11. 12, 15. 17. 19. 21 3 
24—28. 30—32. 35, 36. 38. 42-47, 51, 
54—60. 62, 65. 66. 83, 85—87. 92, MT: 
—100. 104, 109, 110, 112—115.117— 121. 
124. 125. 134. 136—140. 142, 148, 149, 
154, 155, 158, 159, 161, 162. 172. 174, 
180, 181. 184—186. 189— 194. 198— 209. | 
214, 222, 234—237,. 239, 244— 246. 248, 
249. 251. 252, 256. 262—265. 274, 275. 
277—280. 287—289. 293—296. 299. 306, 
309, 313. 316—319. 321— 323. 326—329. 
334—336. 345, 347, 348. 351—355. 357. 
358, 363, 364. 367—369. 372, 373, 379 
—381. 385, 386. 390—392. 394, 398. 
400—402. 406, 411, 413. 414, 425, 434 
—437. 447—450. 455—457. 459—462. 
464, 465. 470. 471, 475—478, 481, 494, 
487, 488, 492. 493, 495. 499, 500. = 
—504. 5iL 512, 515, 517, 519, 523, 
539. 541, 548. 549. 553—558, 561. FH 
565. 566. 568, 569, 573, 575. 577. 579 
—582, 585. 587. 589—! 596, 598. 599, 
602—604. 607. 608, 613—615. 624, 625. 
627—629, 631, 632, 642—644. 646. 647. 
649, 652—654. 659, 662. 666, 667, 672 
—674. 677, 679, 681, 684, 686. 689, 690, 
692—694, 701. 704, 708, 709. 714, 715, 
717. 718, 720. 721. 724, 726. 730, 732 
—734. 736, 738, 741—745. 

—— Gun ——— fein Bruder III 12, 

—— fein Sohn II 410, 
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v. in Götze), Sigidmund, fein Freihaus 
U 225. 


— Hofgerihtärath in Preußen II 491. 
—— Hand Sigismund, Oberſchenk, jüngfter 
a des Ranzlers II 203, 479, III 252 


—— Bahariad Friedrich III 581. 

Capitãn 72. 

—— (Gompagnie des III 91. 

—— Unterofficiere und Soldaten der Com« 
pagnie des III 72, 

—— Gompagnie-Trommelfchläger des III 583. 

— Fähnrid II U 415; befommt dad Schul: 
—— zu Zorendorff II 604 

—— Paul, Bürger zu Re III 346, 

er Matthias, Buchhändler zu Leipzig 


Gohlig, Dorf II 308. III 498, 

Gohre, in der Altmarf III 181. 

Soldader, Hartmann, Oberft II 26, 

—— verlobt mit Blumentbald Faber DO 381. 
DI 270; Regiment II 314, 

—— [der Ober 2) DI 471, 

Goldbet II 270, 

Goldeiſen (Golteifen), Jürgen, Witwe des IL610. 
659. III 184, 


Goldingen, Stadt in Eurland III 192. 

Goldfteig, die Bauern zu II 504. 

v. Golditein, Johann Amold, ſchwediſcher 
Generalmajor II 67. 516. 666. 672—674. 
III 14 

Golſtein II 522. 

Golgen Witwe, zu Stettin III 490, 

— m Grten, u Stettin III 564, 

v.d. Golg II 

—— bie III 226. 

— Soadhim, Rittmeifter, zum Commiſſar 
bes Sternberger Aei Kreifes — chlagen II 264. 


—— II 684. 686 
| Golghorn, — ne zu Frank⸗ 


— 


furt a/D. II 62—65, 346, III 702, 
—— Grben OI 572, 
—— Witwe II 276, 318.488. III 22. 60, 
—e, die III 553, 


Gordon (Jordan), Alerander, ſchwediſcher ar 
per u Driefen II 129, 227, 228, 
230, 231. 265, 342, — 401. 603. 604, 
673. III 14. 100. 109, 138. 139, 188. 
195, 211 508. (f. auch unter Driefen). 

Gorne, die, zu Plauen II 15. 

v. Gorrey, — preußiſcher Edelmann II 569. 

Goßky, Dr., Leibarzt des Herzog von Braun: 
ſchweig II 249. 

Gotland bin 301, 

Gotſchalck, Schulmei er zu Bötzow II 310, 

—— Wolf, — zu Storckow 

III 652, 


— Johann, Witwe des 
II 305.329. 448. 560. 652, 
—— Bruder der II 448. 
Graffenhaag ſ. Haag. 
Grammendorff, Lorenz, Kammergerichtdadvofat 
II 108, 462. 472, 649, 683, 


in nn 
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de Grana — Haff. 


de Grana, — — ſpaniſcher Diplomat II 137. | Grünbergerin, Hales Witwe II 274 


Granfee, Stadt II 175. 250. 295. 382. 419 | Grüningen, Friedrih, Diener und Aufiwärıe 
III 41. 330. 608, des culmbahifhen Raths und andtez 
—— Bürger zu II 419. Johann Willemanns III 665. 
—— Galpeterfieder zu III 497. Grunow, Jacob II 641, 
m. Sramtgon), Amt II 265, III 502 | Grumm, Chriſtian, Kanzlift, vor 5 jum 
749, Prototolliften in Osnabrück 


—— Amtefchreiber zu II 74 268. 
133, 


—— Amtefhreiberewitwe zu III 229, 
— Komfcreiber zu II 677 
—— Amt, Untertbanen des II 265. 504 
III 229. 565. 


—— Müller zu I 411 

—— Pfarre zu III 34. 

[v.] Greiffenberg, Lieutenant im Regiment Ribbed 
III 305 


Greiner, Michel, 
Reiterei, 


Gapitänlieutenant bei der 
dann Rittmeifter im Arquebufier: 


Reiterregiment G. E. von Buraddorf II 488. | 
605. 820. 636. III 42 13. 


670. 684. 
Greve, Herr III 93 
Grieſe, Hand III 195. 
Griſch bei Peip II 176, 
v. d. Gröben, Joachim, Erben des III 573. 


— Iſaac Ludwig, [zu Kopebandt Zr 
bauptmann II I 37. Ba. it ä 

— vermählt mit 8. B. von Pfueld 5. 
III 642. 


—— II 678, 

—— Dito [zu Lichterfelde] III 213. 

—— fein Sohn Hand Ludwig, von den Geh. 
Räthen für den Geh. Rath empfohlen III 213. 
583. 588—593, 


— * — I 118, 

—— die, in Preußen 

— —— inder Mark II 482. 

—— Gröben, die contra Winterfeldt II 616, 

—— Ilntertbanen des III 686. 

Groben II 307, 

Gröningen, Stadt, (Gruningen) III 539—542. 
545. 610, 


Gröpler II 605. 642, III 26, 179. 

Groß, Gregor, kurfürftlicher Lieutenant zu Fuß 
im Oberland in Preußen III 700, 

—— Lorenz, Schulmeifter zu Berlin III 557, 

Großbritannien, König von II 174. 

Große, Dr., Henning, Syndicus zu Guben, 
* er Prof. jur. in Wittenberg, zu Schön: 
aufend AA Han in an ——— 
und beſtätigt J 

a re ee ſ. — 

Gtoß⸗Schönebeck ſ. Schönebed. 

Groß⸗Silber ſ. Silber. 

Großmann II 135. 

Großwardein II 237, 

ee: Bugs, Franzsfiiger Refident in Stod: 
oim 227, 

Grozek III 619. 

Grüneberg i. Schlefien III 640, 

v. Grünberg (Grünenberg), Georg Abraham, 
— zu Gottbug und ei 


639, III 57. 303, 


III 645. | Örunaw, — Bauerngutsbeſitzet in Cauls 


torff J 


| Grunenfelb, zu Drofien III 702 


Öruningen ſ. Gröningen. 

Grunow, Dorf bei Prenzlau III 733. 

Grunow, Jacob III 745. 

Guben IT'176. 336. III 272. 

—— Straße ” nah Peig II 176. 

—— Rath zu II 31 

—— Syndicus zu III 234. 

v. Guelen, die, aud Meflenburg III 490. 

—— die II 522 

Gülen, Gut II 637. 

Gülsdorf, Gut Il 296. 396. 

v. Günteröberg, Joachim Chriftopb II 139 
296, 450, 


— Matbiad, Decan II 299. 671. 
—— Matthias (?) I 524. 526. 527. 


556, 
Günther, Chri m: Witwe ded II 640. 


——;s Bitwe 
Gürgenburg f. ——— 
Güuſtrow —— 


— Herzog zu II 172, 

Gütergag, Gut, Eigentbum des Berliner Bur- 
germeifterd Düring II 460. 503. 

— Untertbanen zu III 102, 

Gulow, Balger, Bürger und Einnebmer iu 
Prigwalf 582—5 

Guſtav Adolf, 1, Mönig von Schweden II 31 
II 116, 155. 362. 502, 505 (j. aud 
Schweden). Guftavus Guftapi, fein natur 

Een Sohn III 188. 189; Gemahlin des, 
geborene Gräfin von Wied "III 188. 

Guſtav Adolph, Herzog am u Meflenburg III 5. 

Bugfchner, Protonotar 

Gutweil ——— a Rentmeifter ;u 
Güftrin III 16. 533. 


H. 


Ha A: — er 432, 481. 519. 

37. 174, 333, 397, 458 

459, 541. 579.580. Baz. 538, 592, 59%. 

598, 601, 613, 614. 618. 622, 633, 705. 
708, 748, 749, 

ar furfürftl. Agenten im II 259. 577, 


—— furfürftl. Kämmerer im III 58, 
— furfürftl. Gefandter im III 60, 614. 


— —— eſandter im U 556, 557. 
— 80, 82. 


as, bei Königäberg III 
— Bewerber um ein Shulgengerikt 


ig II 25. | Saenichen, Gut II 233. 
274, 395. 427, 441. 449, 477, 486. | 9a 


(Habe), das frifche, bei Pillau II 263 
106, 107 


= 


Haften — Havelberg. 


Haften, Rentmeifter II 482, 

v. d. Hage, Thomas II 100. 

Hagemei * Capitänlieutenant K. v. Burgs- 
dorfs ITI 176. 183. 191. 203. 

Sagen II 469, 

—— Daniel, Zollanwärter II 317, 

—— Daniel, Anwärter für den Landreiterpoften 
u Rönigeberg id, Neumark III 645. 

a Bürger in Königsberg i, Pr. 


Hahſe, —— II 683. 

—— Bater ded II 683. 

Safe, die, zu — II 579, 

v. Safe, die zu wedel II 389, 

2 —— — Oberſt I 26. III 40. 
92. 135, 216, 

— — [zu Machenow] II 677, III 601, 


— kim Gurator II 677. 

ran; II 318, 

— ie "Tochter d des III 556; 
III 556, 


— Dtto II 297, 

—— BWolf Dietrih, Havelländifcher Rreid- 
Commiſſar [u. rer zu Potödam auf 
Greu * IH 271, 554. 652, 

— Witwe des, geb. v. Kanitz 
u 101. 

v. Safe, Witwe des, geb. Grüneberg II 274. 

Hacke's Sohn, au Potsdam II 677, 

(v.) - II 430 

—— II 648. 

er Freundfchaft, die II 178, 

Ha —— buſch, Dr., Erben des, zu Halberſtadt 


—* Bisthum II 139, 511. 515. 652, 
III 151, 431. 462, 463, 471. 474, 476, 
481, 504, 518. 525, 543, 594, 609. 610, 
620—622, 671, 678. 

—— Statthalter zu II 139. 

—— Stadt II 247, III 338. 733, 

v. — Heinrich Ehrentreih, Hauptmann zum 

Rhein III 717, 

Halle ch —*X re —X 

—— erzſtiftiſch-Magdeburgiſche Regierung zu 
II 165, 370, 520. 


Hallen, Amtmann II 639, 649, 
— Stadt II 31, 63. 66, 72, 104. 173, 
80. 309, 332, 388, 408, 409, 426, 427, 
430, 443, 450. 503, 5il. 522, 552. 578, 
600, 601. 630, 637. 659, 661. 663, 669, 
UI 9, 76, 91, 114, 134. 187, 195, 198, 
220. 258, 290. 319, 355. 361. 371, 376, 
394. 411. 414, 425. 434. 443, 459, 471. 


ibr Mann (+) 


482, 523, 567. 568. 608. 640. 694, 
732. 


——tr, bie DU 66. 145, III 59, 

— ältefter Bürgermeifter jr III 426. 
—— Rath zu II 153, 280. 450. II 41 391, 
——t Abgeordnete, der III 425, 

—— Bürger zu II 280. 

—— Bürgerfdhaft zu III 391. 

—— furfürftl. Factor in III 391. 

—— Juweliere zu II 382, 
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ee er en II 257, 305, III 91 


376. 566. 567. 

—— Kaufleute und Sa zu III Ai, 

—— Materialiften zu 394. 

—— die Poftherren zu III 486. 

——r Schiffer, die 275, 

— Tuchhandler zu II 318, 

Hameln, Stadt 38. 57L 

Hamm i. W., Stabt II 296. 509, 510. 558. 
III 69, 74. 160. 162. 167, 169, 182, 227, 
248. 307, 329, 337, 358, 361. 374. 380, 
386—389. 396— 398. 400, 407, 411. 426, 


456, 
—— Drofte zu II 145. 219, 
—— #Rentmeifter zu II 238, 
Hammer, Dorf II 395, 
Busen Protonotar in Güftrin II 


Hanau, Graffchaft III 187. 

—— —— Stände der III 174, 186. 187. 

u * er Graf zu III 174, 187. 

in-Witwe von II 443. 

—— Stadt II 415. 

Hanifh, Peter, Kanzlift IT 105, 

Hannover, Stadt II 223, 

Hand, Markgraf 5 en von Güftrin. 

Mundkoch II 

Hanfeftädte, die II Fer 591, III 239, 393. 
398. 400, 401. 413, 414, 425, 456. 750. 

Hehe Bürgermeifter zu Eroffen II 620. 
artefeld ſ. Hertefeldt. 

Hartmann, Dr., zu Prenzlau III 20. 578, 

—— Garften, zu Lübeck III 10. 

— Chriſtoff, Futtermarfhall II 33. 

ee zu Frankfurt a/D. II 624, 
III 


— fein Haus II 177, 191, 

Safe, H. Tuchmacher zu Neu- Brandenburg 
DI 161. 194, 

— Seremiad II 667, 

— tudloff II 628, 

2 Martin, Witwe des, 


334, 
—— Richter III 10. 15, 
8) . Elberich. 
Hafbart, clevifcher Amtsfammerfecretär II 481, 
Hapfeld, Graf, Hermann, kaiferlicher Feld: 
marfchall II 71. 436, 485, 530, 594, 663. 
Haubolt II 389, 
—— Martin II 429. 
— kurſächſiſcher Obriſtlieutenant III 


v. Haugwitz, Georg II 118, 
Havel, die II 178. 470, 478, 574, 660, 662, 
664, III 56, 395, 


Haveljtädte, die II 664, 





zu Rüdersdorf 


an 


Havelberg, Stadt II i 174, 293, 300. 336, 
382, 388, 408. 531, 552, 574. 575. 577, 
659. 661. 662, 668, 683, ern 
435, 514, 517, 551. 608, 623. 640. 678, 
679, 706, 

——tt, die II 577 

— Bürgermeifter zu III 32, 

—— Rath zu U 469. UI 33, 59, 196, 623, 


780 
—— en zu III 623, 


Bürger I 
— (Sorporal u I 326 
—— Deputirte II 174. 
- Fähntich zu II 661. 
—— främer zu III 305, 
—— Bolleinnehmer zu II 233. 336. III 395. | 
u III 50. 
293. III 35. 608. 652 654 


656, 676, 

— — Domcapitel II 306, 333, 478. 661, 
III 32, 38. 551, 

—— Dombechant zu II 407. 

—— Ganonicat zu II 238. 306, 

Havelland, das (Havelländer Kreiö) II 6. 29, 
115. 123, 133. 143. 150. 152. 267, 287, 
297, 300. 428, 448. 490. 523, 536, 548, | 
554. 596, 602. 664. III 42, 57. 143. 196. 
246. 351. 352, 519, 525. 540, 599. 687. 

—— fämmtliche vom Adel im II 25, 

——— bie furfürftlihen Gommiffare im n 11 678, | 
III 15. 74. 121. 351. 546, 679, 

—— Dörfer im II 614, 

—— die Lehendleute des II 626. 

—— Prälaten und Ritterfchaft III 568, 

—— Ritterfhaft ded II 113—115. 300. 308, | 
309, 395, 450. 478. 560. 616, 637, 638. 
647, 648, 680, 684, III 57. 143. 196, 
209. 275. 579, 688. 695. 709. 

Havelländer, die II 581. III 491, 

—— Deputirte II 149, 152, 

Havelländifche Directoren II 469, 

— Lanbdreiter II 182. 

—— reife, Schäfer und Hirten der III 144, 

—— Gtäbte II 298, 426, III 76, 

— &tände II 580, 638. 

be polnifher Kammerberr | 

557, 732, 744, 

—— jein ®ater III 550. 

—— (vd. Hochberg, Harberg) III 667, 

Hedelberg IL 1388. 

—— Bauet u II 304, 

—, die II 395. 

—— Veit ſ. Heidekamp. 

Hedwig Sophie, Prinzeſſin von Brandenburg, 
Schmwefter des Kurfurften III 8. 

v. Henden (Heide), Friedrich, Dr., ‚furfü “er 
De aus Gleve zu Münfter 
184, 558. 576, III 43. 51, 119. 238° 

Heyden (2) II 74 


549, 
Heide (Heyde), Dberft und Comthur des Jos 
ie U 15. 110. 180, 199, 222, 


—— Catharina II 469, 
Heidefamp, Ghriftian S Sigmund, une 
Kammerdiener III 530, 531. 533, 


fein Bruder Hand Albrecht III 614; ur 


Bater, feine Stiefmutter III 614, 
in, 104, 299, 329. 331. III 122, 144. 


- fein Schwager III 161. 
— — Beit, Freihaus des, zu Berlin III 225, 
—— Witwe des LIT 673, 


Havelberg — Heflen. 


Seidekamp, Kinder erſtet Ebe de# III Z26 

Pe. ihre Stiefm eg —* Ben 

| eidelberg, pfa e iotbef zu 

 Heiligenbeil Dig Mae 

—— Müblen II 118, 

ı Heiligenfee II 178, 

v. ze Ghr., furfürfil. Agent im Haas 
642. 


—— Binand, Dr., clevifdher Kanzler II 481. 


606. 
Heinede, er, De Zehdenick U 615. 
Heinersdorf II 
Heinersdorff, —2— ge zu II 328, 
Heinide, Joachim, Bürger au u Templin III = 
Heinrih IV., König von Yranfreih III 188 
234. 580. 
Heinrih, Voltath, (+) Graf zu Stolberg IT 5 
—— aud .n I 643, 
ı Heinrihhagen, Dr 5 III 291, 
' Heink, Joachim, Bürger zu Zemplin III 275. 
Heiß, Balentin II 656. 

Heldt, Conrad, neumärkifcher Lehnjecretär und 
Regierungsrath U 468, II 170, 171. 
Helm, Michel, Hutmacher zu Berlin III 59% 

Helmer, Jacob II 234, 
v. Hartenfeldt, Hauptmann zu ya III 614 
—— (Hertefeld, Hartelfeldt), 3. © 53 Oberjäger: 
meifter in Preußen III 529. 532. 533, 716. 
117 |. auch Oberjägerm 
Helmftädt, Univerfität 148. 149, 169. 174. 
— ea zu II 11. 
—— Stadt III 167 
Helmig, Ehriftian, Witwe ded II 233. 
Henderfe, Andread II 318, 
Henide, Levin III 
Henning, Hand, kurfürſtl. Küchenjhreiber, An: 
wärter auf einen rg II 623 
— — Peter, Zieſemeiſter zu Münde 


Par II 657, 

Heppe, frangöfifcher ... u = Kurfürften: 
tag zu Rurnberg 164 

Herbe, Wachtmeifter II 381, 

Herford, Stadt II 247. III 242, 

—— Öaugraf zu II 247, 





Hermann, raf J Heften III 304, 
— Andreas, Self I er, Infpector des Eijem- 
hammers zu DI 2:2. 292. 


307, 346. 576, sr 686. 702. 717. 
—— fein Freibaus und Burglehn zu Berlin 
II 225, 


a (des Johanniter-Drdeng, Schwar- 
benberg) II 587. 

—— Andreas (+), Erben des II 695. 

Herkfprun J Bauerngut zu II 652. 

Herung, Hieronymus, Armbruftierer zu Leipzig 
III 623, 

täfelde, Dorf III 96. 

6 Siam en von III 164, 


Hefte, Jürgen 
.Darmftadt und 
518. 


Hellen, das —* 4 ni 

II 2 

519, 5 534. 558. 612. 643. UI & 36. 
174. 243. 303. 329, 356. 507, 652. 722, 


Heffen — Hover. 


Heffen, die II 133. 600. 652. 679. III 70, 
227. 398. 


—— dad Haus IT501. IT 666—672. 691. 

—— beide Häufer III 525, 

—— Landgraf II 501. III 8. 50, 74. 76. 
115, 167, 197. 201, 303. 

— — von III 308, 373, 375, 386, 
388. 389, 391. 408. 412 (f. aud b Heffen« 
Darmftadt). 

—— fLandgräfin von II 21. 72, 104. 146, 
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v. Hobendorff, Georg II 469. 
— Georg Abraham [zu — II 408, 


684, 
—— furfürftl. Oberftlientenant in Natangen 
und Samland III 638, 
—— II 121. 
erg 4 aus Weftfalen II 459, 
ee... 


— —“ zu II 75. III 483, 
Hohenzollern, die Grafen III 607, 


316. 331. 594, 600, 601, 642, 643, 653, | Hoben-Rübbihow, Dorf III 557. 


669. III 9. 22. 39. 40, 50. 74. 91 93. Solland 


115. 160, 163, 169. 182. 183, 196. 197, 
222. 227, 231. 242. 244. 248, 250. 251, 
256, 266. 302, 347, 368, 369, 412, 577. 
666. 667. 671, 

—— ihr Sohn II 115. 

— n Räthe, die III 9, 115. 

Fürftlich heffifche Gefandte in Gölln III 378, 

Hefien-Gaffel III 456, 571, 

—— Darmftadt III 456, 

— — fundgraf von III 338, 456, 490, 
577, 593, 703, 

— Leibgedingsamt der Herzogin on Anna 
von Braunfchweig II 200, 313, III 23, 
er Sigmund, faiferl. General- Fr 

531—535. 547, 550, 551, 552, 
674, 675. 679, III 93. 

Heyerbed ſ. Hoverbed. 

Hildesheim, Stift II 134. 

—— Stadt III 11. 543, 

—— Vagelſchmied zu Berlin IL 318. 

Hille, Joahim, Königäberger Bürger II 393, 

Himmelftädt, —— Amt III 530, 531. 

—— Hauptmann zu II 275. 276. 

Hinderfen, Amtsvogt II 334, 

Hirſchberg, die Kaufleute II 63, 

Hirfchfeld, Gut III 418, 


v. Hoedelum, Leonhard Joft, zu Piel in Gel 


(vgl. „u. U 20. m ) I 412, 448, 
453, 492, 243. 301, 458, 492, 
524. 622. 750, 


Holländer, die Ar 594. III 244. 443, 445. 
492, 716, 717, 

Holland LPr., Amt II 491. 658, II AZ 

—— Hauptmann zu II 658, 

Pan Herzogthbum II 309, 364. 402. 531, 

66, 67, 162, 230, 252, 319, 329, 443, 

210. 2 722, 

— Herzog von II 349. 

— Herzogin von III 744. 

——ifche . Etände III 328. 

dv. Holftein, ſchwed. Reiterregiment IIT435. 604, 

Solft, Jacob, —— —— früher 
Ingenieur II 440. III 413. 

—— Jürgen II 567, 

Holt, (jept Holten i. d. Rheinprovinz) II 500. 
589, 601, 


Bolt 1 i. Pr. II 502. 
v. Holt III 572. 
v. Hol Frag Part Dieterih, Bormünder d. Kinder 
zu Köfen 
— Jacob zu — II 608, 682, 
—— Joachim Emft zu Dünger TI III 612, 
—— Gamuel II 461. I 
Beet + DI 521. 
olweber, Matthias zu Wilmerödorf II 396, 


dern, Führer einer holländif: * Colonie nach v. Holzapfel, Graf Melander), kaiſerl. General⸗ 


Preußen III 716. 
Höpfner, M., Subrector III 612, 622, 
Höpner, M 
beit Glifabetb II 638, 
bee, Erbmann II 639. 
‚ Schloß III 581, 


Feldmarſchall III 387, 389, 407, 426. 456. 
Honow, Dorf in Niederbarnim II 150, 


F zu Müncheberg II 252, ‚484, 679, | —— Bauerngut zu II 672, 


v. — —** Friedrich IT 315. 
— u iwe des II 554. 


5 mann, Dr., Samuel, Gonfiftorialratb Il v. Hom, a früherer berzogl. Wolgafti- 
III 664. 665, III 492, 


606, 
—— Gapitän III 492. 
Hofman, wi Eheweib de, zu Frank— 
furt a/D. III 569, 


fcher Kanzler II 


Hombaufen, Dei im Kreiſe Dfchersleben 
III 540, 541. 
orft, Amt II 201. 


Hofmann, Catharina, Witwe ded Pfarrers zu 2 feld II 329, 


Bin en II 625, 
laus III 703, 
—— Eijenagent III 647, 
— Sacob II 646. 
—— f. Putlig. 
Hofrentmeifter f. Coſſel, Andreas. 
Hofmeifterin II 647, 
r meifter, Rittmeifter III 733, 
ohendorff, die II 282. 
Hohendorffin, Anna II 342, 
Hohendorff, 
vorgefchlagen und ernannt II 524, 536, 


overbeck (Hoyerbeck Heyerbedt) Johann, Geh. 

ath, brandenb. Reſident in Polen II 75. 

8—100. 104, 167. 178. 185. 232, 235. 
273. 288, 320—322. 325, 327, 397, 418, 
442, 446—448. 463. 465. 466, 469. 484. 
494, 520, 537—539, 541 — 547. 561—568. 
571—573. 578—580, 595, 596, 599. 6U1, 
603. 604, 655, 665. 672, 674—676. III 52, 
71, 125, 148, 226, 247. 313—315. 328, 
347, 387, 397, 513. 553, 594. 599. 707, 740, 


Gaspar, zum Landrath in Preußen | Howegin, Barbara III 502, 


Hoyer, Ehriftian II 98, 
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—X ſ. Hoverbeck. 
— furfürftl. Secretär III 565. 


331, 
— Wittwe des, Tochter des Jacob Weiler 
II 248. 


——in U 184. 

nz Sabina II 458. 
v. Hüchtenbruch, Albr. Giefebrecht, clevifcher 
Grbfämmerer III 532. 

Hülbaufen, Herrfhaft in Eleve II 51. 

Hülbaufifhe Erben, die II 51. 

Hülbaufen, dad Haus III 15. 

Hülfius, Wilhelm, aus Wefel, reformirter 
Prediger und Präfident der Generalfynode 
II 336, 337, 


v. — Hans Albrecht, Halberftädter Dom: 
capitular II 306, 
—— Mathias, Sohn des vorigen, Ganonicus 
u Se 200 dann Domprobft zu Branden: 
238. 282. 304. 306.333. 


ur 
eier Commiſſar des havelländifchen 
.- U 271. 304. 456. 531. I ( 


uI 21. 
eorg Wennemann, Droft zu Hamm 


Hueverbed |. Hoverbed. 

Huiffen (Hüffen), Stadt II 50. 58. 59. 304. 
— Rentmeifter zu II 666. 

—— AUmtöverwalter zu II 50. 

-—— Droft I 51, 

—— Magiftrat II 50. 
— Bürgermeifter II 50. 
—— Gut II 299, 304, 
Huld, Dieterih zu Hamburg III 195. 
Humpolt, Zahariad III 

| Eig des v. Alvensleben II 504. 


Hurtig, Peter III 491, 
J. 


— — 
v. Hüten, 
II 219, 


500. 502. 535. 594. 740, 
—— Marfgraf von III 393. 740. 
—— Marfgräfin-Wittwe von f. Eva. 
Jägerndorf, Stadt und Amt IL 146. 
— Vorwerk bei Driefen II 227. 603. 
II 14. 


v. Jagow II 104. III 217. 

obann, weiland Ganonicus zu Havel» 
berg II 306. 

Jakobsdorff, Unterthanen zu II 55, 56. 

—— Vorwerk 1 ER der Univerfität 

- Frankfurt a/ 

——er Haide II —* 

Janicke, J. II 668. 

— — Bernfteinhändler zu Königs— 
berg i/Pr. II 105, 

——— die II 572, 

Janßfelde III 33. 


Hoyerbeck — 


Johann. 
Jauer, Fürſtenthum II 385. 389. 543. 
Kreis III 475. 


Jdeler, Andreas II 395, 427, 

—— (vielleiht Andreae) zum Bürgermeifter von 
Gölln vorgefhlagen, lehnt ab II 682, 

—— Gaspar, Rittmeifter II ZL 129. 135. 
137, 187. 342, 449, 581. 

— fein Bruder I 137. 187. 342. 449. 

Jemptland in Schweden, Graf von III 301. 

Jena, Stadt III 641, 

Jerckenthal, Sig des von Kettler II 220. 

Jerichow, Stadt II 515. 

Jerſi, ſchwediſcher Officier III 662, 

Serrbeim, Amt II 200. 

Setichin II 610. 

Shan, Georg, Bürgermeifter zu Eüftrin III 179. 


— —4 Seidenktämer III 551. 


419. — — Bürger von Braunfchweig 
I 
?)|v. Ihlow, Hand Nicol II 41 46. 


— fFriedrih, Wittwe des II 297, 
v. Ihlow (Ilaw), Dragoner III 741. 744 
Ihn, 9 Haus des, zu Brandenburg » Altjtadt 


A Gut II 622, 
— Daniel, Gewandſchneider in Berlin. 
Bol. Br. I] IT 318. 396, 429. 441. III 358. 
— Gläubige des Markgrafen Ernft II 297. 
—* 117 
ngolftadt, Echt III 237, 
— ee u “ 179. 319. 320. 524, 


—— Amt IH 455. 16 zz, 
— er ig > die III 697. 
en I rfürft II 11. 55. 390. III 170. 


— ae Kurfürft II 256. 462, 624, III 271. 
— ‚Erf, Herzog zu Schleöwig « Holftein 


— Friedrich, Kurfürft II 111. 161, 243 
256. 294. 410. III 85. 122, 183, 192, 288, 
318. 349, 401. 654. 

—— Tochter des f. Marie re 

—— Gigidmund, — 

Joachimsthal, Schule zu I vr IU 17. 
198, 257, 567, 573, 737, 

—r Schule, Infpector der Ir 227. 

— zu II 294, III 525, 684. 686. 


—— Gebäude und rn zu III 135, 

v. Sobft, die II 282, 616. 

Jöchen, Martin, Erben des III 645, 
— Joachim, aus der Lentzener Wiſche 
Johann, Müller zu Veltis (2) II 242, 
en von Güftrin II 128. III 170. 


— (Hand), Fürft M Anbalt-Zerbft II 316. 
345, 546, 646, 666. III 61. 191. 346, 
456. 503. 632, 709, 


—— Georg, Kurfürſt I zZ 11. 158 212, 
255, 256. 410. 462. III 738, 


Johann — Lanfing. 


Johann Georg, Tochter des, vermählt in erfter 
Ehe mit Herzog Philipp Julius von Pom- 
mern, in zweiter * derzog Franz Carl 
von Lauenburg UI 3 

—— Georg, — von — II 163. 
165. 170, 237, 393; fein Sohn III 393, 

—— Sigismund, Kurfürft U 54. 128. 134, 
146, 147, 155. 200. 248, 415. 506, 517. 
559, 652. 681. III 3, 11. 85. 181. 183. 
267, 509. 520, 555, 580, 581. 

— — ern Tochter des II 4 

Wilhelm, rang [von Eleve?) III 286. 

Jobannieburg, Yin i. Pr. (Gürgenburg) II 62, 


Sohanniter-Meiftertbum, das III 115. 

Jordan, Hildeöheimer Kanzler III 11. 

— ſchwed. Oberſt ſ. Gordon. 

Joſias, König von‚Jsrael III 249, 255. 

Irene, ruffifche Pridzeifin, verlobt mit Chriftian 
MWoldemar, Are an Sohne Ehriftians IV. 
von Dänemark und Ehriftine Munds III 156. 

Iſabella, Gemahlin des Erzherzogs Albrecht 
- on Öftereih, Statthalterd der Niederlande 


Sf ftatifcher Gouverneur zu Orſoy 


enburg, die Grafen III 412, 
Ya erg Oele) Kr ri II 220, 
Italien I 


. ee Hand oahim III 568, 


Jülich, en (jülicher Sande) II 
412, 573, 611, III 8 


87, 89, 143, 
238, 242. 265, 469, 471, 473, 
474, 476, 479—481. 485, 500, 502, 525, 
538, 543, 594. 646. 666. 670. 675, 722, 
—— —— reformirter Prediger und Gemein: 
den im III 316. 336. 
— —— Te Pfalzgraf, Herzog von II 52, 


— — ii * Fre von III 212. 
bgejandte III 580. 
— Stände III 140, 141, 386. 
Berg II 479, 
——tlevifhe Sande III 227, 739, 
—— Stadt und Feftung II 21. III 38, 253. 
254. 264, 283, 349, 407, 485. 
—— (Gommandant von III 264, 349. 
Jürge, Chriftoph, Gonftabler zu Peip II 440. 
Jürgen, Hand, Kammerfchreiber |. Schrötell. 
—— Martin, zu Wriegen a/D. III 190, 
Jüterbog, Stadt - 9, 741, 
Jütergog f. Güterga 
Auliane Charlotte. Foster des + Geh. Raths 
von — — ae p * 
—— Magdalena, pfälziſche Prinzeſſin, we⸗ 
ſter des Kurfürſten Friedrich re 
> 97; fein 
97, 108, 





Julius, Herzog von Birke 
Sohn Säevilius Nimrod 
Junge, [Eſaias II 396. 
Junghaus II 429, 
— Vorwerk im Inſterburgiſchen III 
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L. 


Labiau (Labeow), Amt Il 491. III 716, 717, 
— franzöfifcher Reſident in Dsnabrüd 


Lacave, Commandant in Siferhaufen ID 218, 

Ladeburg, Schulzengericht zu II 558, 

de La Gardie, Graf, Jacobus, ſchwediſcher Reiche» 
feldherr II 123. 131. 135. 301. 337, 351; 
u. — fein Sohn III 123, BL 

Cage, mis „Comthurei des Johanniter-Ordens II 39. 

141. 214. 226, 270, 487. III 34. 36, 

—— Comthur von f. dv. Burgsdorf. 

—— Untertbanen zu II 318, 

Lafron, kaiferlicher Oberft II II 332, 333, 335, 

Lamb, Andreas III 593. 

Camberg (Rambert), Graf ren 
tigter in Oädnabrüd 390. 524. 539, 546, 

Sampadius, Dr., braunjchweig de ge 
er und Gefandter " Osnabrũct III 609. 


Lamprecht, Hand II 319. 

Samy, Pierre und Hugues, Gebrüder III 691. 
692. 705, 706, 745—749, 

Lande, Bauerngut zu III 33, 

—— der und Landgräfin, die ſ. Heſſen. 

Landsberger Kreis, Ritterſchaft des II 289. 

Landsberg a / W., Stadt II 19. 40. 67. 73, 
130, 135. 228, 294. 329. 330. 384, 385. 
400. 420. 464, 483, 490, 555. 562. 596, 
630, III 14. 25. 26. 94. 138. 482, 508, 
510, 520, 540. 544, 604. 648, 649, 702, 
104, 742, 

—— Rath zu II 280, III 593, 706, 717, 

—— Bürgervon II 490. III 685, 705. 729, 741 

—— Zudhmadher zu 2 160, 

——tr, die II 117, 

—— Gommandant zu II 261, 280, 334, 396, 
441, 483. III 62. 85. 90, 218, 240. 256. 
508, 648, 690. 704. 706. 

— ſchwediſcher Oberſt zu III 25, 

— Kur nf Gommijfare zu II 616, 

—— furfürftl. Garnifon zu II 439, 

—— Mühlen J I 227, 

v. Landeberg, Anna Urfula, Witwe von Brakel 
zu Lethmann II 220, 

Landeberger, Hand III 732, 

Lange, ürgermeiter zu Croſſen II 516, 

Dr 60, 





— Gaöpar II 34, 110, 

— 6, u — II 160, 

_—— Hand II 

—— Bruder dr sl 605, 

—— Hermann, neumärkifcher Kammermeifter 
u Cũſtrin II 19, 181. 227, 295, 441, 443, 
523. 615. 640, 672—674. III 14, 25, 

— Baltin, zu Stendal getödtet von Lorenz 
Schultze IIT 460. 492, 

an. Wohnfig des v. d. Anefebet II 536. 

— dänischer Geſandter in Osnabrück 

Lanfinge Bewerber um eine Schöoͤppenſtelle zu 
Emmerich 11 178, 
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Lappius — Leopold. 


Lappius, Beamter in der Grafihaft Mark ıv. en kurf. Oberftlieutenant in Preußen 
II 220. I 636, 


Laude, Dorf in ._. II 150. 

Fauenburg, Stadt III 252, 

— —— en ju III 640. 

Lauriß, Heinrich II 458. 637, 

Raufig, die III 211. 218 ABS. 652.866. 067 
114, 733, 

Ober⸗Lauſitz U 39. III 329, 

Nieder-Yaufig II 274. 531. III 652, 661, 

—— tandesbauptmann in der III 646. 685. 
701. 702. 706, 718. 

Lauterbach, Johann, auf Beihow, Abgefandter 
der Evangelifchen aus den Fürſtenthümern 
Glogau und Sagan II 539. 544, 

Lawe, Ludwig, Hauptmann zu Gargig und 
Himmelftedt 11 275. 276, III 704, 

—— fein Freibaus zu Berlin III 225, 

Lebau (9), re II 696, 

Lebbihn f. Lobbien 

Lebus, Bisthum III 652. 654—656. 676. 

—— Reid (Zand) II 41. 48. 115. 123. 152, 
228, 244. 268. 272, 277. 288. 294, 305, 
337. 421, 429. 461. 553, 602, 603. 640. 
656. III 180. 189, 323, 351. 683. 720, 

-——ır, die II 305, 

— Aderleute ded II = 

— Kreis, Gommiffare des III 604, 

—— —— Deputirte ded u 151. 

— —— Ritterfchaft ded I 31. 113, 
276. 278, 279, 465. 603, III 115. 
289. 307. 368, 623. 729, 

— die Lehnsleute ded II 626. 

—— Epielleute ded III 592, 

—— Gtände des II 40. 

— II 54. 55. 176, III 529. 531, 
65 

—— Hauptmann zu II 40, 64. 176, 602, 
III 676 (f. auch B. von Amim und von 
Platow). 

— Amtsfchreiber zu III 729. 

—— Stadt II 47, 115. 178. 214, 465. 
u 539. 

—— Gommandant zu II 214, 

— fieger zu II 603, 

— Paß von I 189. 
dechſon Chriſtian, kurfürſtl. 
1I 623, 


Leddin, Einnehmer zu Spandau III 613, 742, 
Schulzengeriht zu II 560. 
Legat, der htmedifche II 54. 6 66, 511, 512, 
514. 517. 659, 670. 671. 673, 674. III 28. 
53. 86. 91. 97. 99, 110, 111. 114. 116, 
118, = 127—130. 155—158. 160. 161. 
168, 169. 182. 189, 208. 222, 223, 243, 
245. 266. 353, 379, 392, 426435. 458. 
(j.aud) Orenftierna jun, Lilienftröm, Salvius, 
ünfter und Osnabrück). 


115. 
288, 


Küchenmeifter 





Lehmann III 557. 
—— alias Anauft III 662, 
—— Georg, Bewerber um den Landreiterdienft 
zu Mün eberg II 
—— Georg II 657, 


— — —— des III 497. 


_— een ‚Hofjunfer Schwarper 
berg 

—— Chr. I 118. 

— Hand, Gommiffar III 17. 

Lehnin, Amt II 389, III 448. 526. 531, 53. 

—— Sauptmann zu II 606, III 55. 

— Umtsfhreiber zu III 7L 

—— Amtsuntertbanen zu II 318. 445. 

—— Stadt II 158. 

—— GScdulmeifter zu f. Prätoriud, Tobias. 

— umd Rebell, Pfarrer zu II 504 (f. aus 
Freund). 

v. Lehwaldt, Sürgen II 119. 

er II 16. 443, III 38, 56. 76. 86, 101 

174. 198. 297. 303. 362. 366. 375. 

434, 489. 556, 607. 640. 659, 660. 714. 741. 

—— Gommandant zu III 76, 

—— Armbruftirer En 623, 

——er Hrämer I 

— GSchöppenftubl zu II 113. 

——ter Dftermefle 410. 

—— dad Religiondgefpräh (Colloquium) zu, 
im Jahre 1631 III 150. 334. 338, 356. 
— — Convent neue (1634) III 411. 

Kreidtag zu, 1638 

Leiſt, — Ar 394, 630, 

Leiſte, Martin, Bine N Erben des II 264. 
Lemberg, Graf f. Ramberg. 

— Gonvent zu III 166. 179, 186, 190 


Lennep, Stadt III 73, 

Lentzke, die fieben übrigen Untertbanen zu II 646. 

—— die von Adel zu II 646, 

Lenzen, Amt III 180. 183. 193, 222, 269, 274. 

—— UAmtmann zu II 580. 

—— Stadt II 174. 282. 308. 309. 383. 458, 
577, III 189, 512. 625—627, 640. 651. 
719, 726, (bifhöflihe Stadt 732.) 

—— Rath II 450.574. 607, 627, 660. III 704. 

—— Bürger zu III 497. 

—— Deputirte von II 174, 

— Licenteinnehmer zu III 608, 

—— Scharfrichter zu III 694. 704, 

—— Zöllner zu II 248. 413. III 395, 608. 

—— Beamte zu III 572, 726, 

—— Pfarrer zu II 317. 

——r Wifhe II 309. III 179, 522, 

—— —— der Adel in den II 460. 

— — Elbdeiche in den II 460. 


fi 394, 
—— „Thomas, Königäberger Bürger II 393. 
41 








Leopold, Eraberiog, weiland Bifchof von Paſſau 
und Straßburg II 443, 444, 

—— Gemahlin des III 380 ſ. au Glaubia, 

—— ®ilhelm, Erzherzog II 174. 

— —— Erzherzog, ——* das General: 
commando über diekaiferliche Armce III 125. 
142. 147, 278, 

—— Erzherzog III 296, 298. 305. 


Lepell — Lindenberg. 


v. Repell II 236, 
v. Leßgewang, polnifcher Oberft III 409. 
v. ua polnischer Gaftellan III 741. 
ifinefo) (2), Graf, poln. General in 
Bofm II 259, 
— — — bei Iſerlohn in Weſtf. 


Letzlingen, altmärkiſches Amt III 629. 530, 533, 
& Haug III 4 

—— (legingen) II 185. 188, 

Letzſchin II 610. 

v. .. Joh. Friedrich, HofmeifterII 529. 


—— Gerhard Romilian von Kaldbum, gen., 
— Rath. 6b 18. (28) ru 1644.) 
II 2. 5. 6. 19. 22. 40. 49. 52. 66. 68. 

20. 71. 72, 81, B. 93. 106. 110. 111, 

125. 127, 129. 137. 140, no 143. 146, 

147, 152, 153, 155— 157 — 161. 

163. 166. 167, 169, 172, — 76, 182 


—— da 


-| 


— 184. 190. 191. 194—196. 198. 200. | 
222. — Gapitän Lieutenant II 602. 605. 660. 


201, 211, 213. 214—215. 218. 219. 


280. 293, 295, 299, 304, 307. 311, 313. 
327. 335, 338, 310, 342, 343, 345. 347, 
349, 378, 379. 383. 354, 386—38$. 395, 
397—4u2. 411—413. 416, 417, 420-—425. 
430. 431, 436, 437. 442. 446, 451—455. 
458. 459, 470, 474, 475, 477, 479, 480. 
483, 484. 487. 489, 490. 495, 496, 498, 
500. 501. 506. 508, 510. 513. 516. 518, 
546, 550, 556, 566, 571. 574—576. 580. 
586, 589, 592, 594. 598. ra 611, 612, 
616. 617, 629, 656 (+). III 6. 44. 
46, 137, 156, 249, —8 22. 392, 427, 
447, 450. 478, 

—— jeine Witwe, zur Oberbofmeifterin_ der 
Pringeffin Luife Charlotte, Herzogin von Cur— 
land, in Ausficht genommen I 186. 
197; ihre Tochter |. Juliane Charlotte; 
ihre zwei Söhme III 197, 

En rin. Fifchmeifter zu Fiſchhauſen 


Lew, Amtärath un Gleve) TI 228, 

Lewalts Witwe 

Lewenbruh, Dorf, Meierei im III 134. 170. 
—- (+) III 376; fein Sohn III 373, 


Lichtenberg, Dorf II 279, 
— brandenb. Lehngut II 62, 63, 64. 
Lichtenrade, Pfarrer zu III 196. 399, 408, 
—— Iintertbanen zu “er 409, 
Lichterfelde, Dorf I 
—— dad Bruch bei ur 684. 
gi Aha Georg, (7), defignirter kurbrandenb. 

rdinarRefident in Polen II 60. 
—— Witwe des II 60. 301, 
Siebenberg, Müller zu III 172, 

Müller und Zöllner zu III 122. 

Liebemüble, Amt 75, 
Xieberofe, Stadt IL 437, III 274, 646. 
Liebenthal II 282, 


Meinardus, Protofolle. III, 
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Liebenwalde, Stadt II 13. 530. 665. III 195. 
—— Bürgermeifter zu III 719, 732, 

—— GStadtfhäfer zu III 195. 

|— Amt III 400, 530. 531. 533, 745, 

— Amtseſchreiber zu II 395. 628. 661, 

Liebrecht Lebrecht), Fürſt zu in Göthen, 
Sohn de en Auguft II 659. 666. 
III * 114, 375, 

Liechen ſ. Lychen. 

Liegnitz, — III 415. 679, 

—— Herzöge von III 669. 

— en DO 613. III 378. 384. 411. 
491, 624, 709, 

——:r Rentfammer III 415. 416, 

—— Stadt II 176. III 491. 659. 702, 
700, 738, 

—— faiferl. Gommandant zu II 176. III 694, 

| 708. 719. 732 

Free Räuber zu III 717, 

Liepe, Schulzengericht zu II 522. 

v. Liepen, kurfürftl. Yieutenant II 577 


III 103. 174, 235. 239, 
ge Gomtburei II 226. 
v. Liegen, Abraham, Witwe des II 679. 
Lietzlo, Gommandant zu II 319, 
a Sobann, Bürgermeijter zu Ruppin 
I 155. 175, 


Lietzow Lützow), Goffäthen zu II 465. 

—— Bauern und Goffätben zu II 296, 

Rilie, Axel, ſchwediſcher Generalmajor und 
Gommandant von Leipzig II 311. 335. 461, 
658, 659. 660, 673, III 25, 55, 75. 76, 
90, 100. 125 134. 149, 154, 183. 186. 
188. 193, 195. 196. 210, 239, 290, 307, 

— Gemahlin des III 519, 677. 680, 

—— Tochter des III 303. 

Lilienftröm, R., schwedischer Oberfammerberr und 
Diplomat II 39, 53. 60, 214, 251, 299. 
383, 386388, 395, 397—402, 420-425, 
430, 436. 464, 477. 493, 484. 486, 487, 
495. 496. 506. 527, 574, 595, 599, 649, 
III 184, 366, 398, 478, 648 (ald militä- 
rifcher Bevollmächtigter von Torftenfon nad) 
Dsnabrüd geihidt). 

Limbergiſche Bediente II 481, 

— das Haus, Beſitz der Gräfin-Wittwe 
von Bentheim II 220, 

—— Droft zu III 226, 246, 

— Styrum, Graf, Gouverneur der Generals 
Staaten in Wefel I 59. 

Linaar f. Lynar. 

Linck, Bügermeifterfohn zu II 280, 

indau (Lindow), Herrſchaft II 546, III 503, 

— Amt II 316. 666, III 530, 

— AUmtsfchreiber zu zu II 638, IM 116, 

—— Saibdereiter zu II 608, 

— bei Ruppin, Stadt II 47, 48, 175. 337, 

—— Zoll» und Ziefemeifterftelle zu II 310. 

—— am Bodenfee, Reichaftadt II 438, IH 


544, 
Zindeberg, Dorf III 601. 
Lindenberg, Nicolaus zu Fürftenwalde II 403. 
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786 Lindener — Lonquevilfe, 


Lindener (Yindner, Lindtner), Heinrich, gewefener 
Regiments-Schultheiß beim Regiment Alt 
Burgedorf, vorgeſchl en zum kurfürſtl. Agen— 


v. Löben, Compagnie des III 42. 71 

Rittmeiſter II 336. 680; zum Kontri» 

butionscommiffar ernannt im Glien II 521 
ten bei der Armee 1I 531. 535. 536. 596. | — Hand Dieterid Commiſſar des Kreiſes 
III 248. 267. 295. 298, 307. 394, 411. Gottbug] III 294. 

Lindholz (Lindholg), Andreas, Zöllner II 332, — Wolf III 293, 

—— (Saspar, Bruder des II 332. — Johann Friedrich, zu 








önefeldt, Be: 


—— Gaspar, Inhaber des re er 
zu Shmachtenbagen II 394, 411. 426. 648, 

— (Shriftian IIl 583, 

—— Ghrijtian, Bürger und Handeldmann zu 
Berlin III 632, 

—— Bürgermeifter von [Berlin-Gölln]) II 235. 
II 294, 367, 498, 514. 

—— II 42, 

Lindicke, Priejter III 701 

v. Lindftedt Karen! Strip, zu Schmarfow 
Il 608, 682, I 

—— Daniel, in vr Altmart III 181. 704. 

— 1 3 

——ijche Güter III 20. 

Linz, Stadt III 411, 432, 

— we . zu II 654. 676, 679, 
682, 19. 122, 307. 394, 

v. d. ee Fri II 559, 560. 

Lippehne, Stadt II 73, 110. III 705. 

—— Bürgermeifter zu II 428, 

Lippid, Paul, zum —— im Kreiſe 
Natangen vorgeſchlagen 111 699, 

eippig ee turfürſtl. Major in Preußen 


Lippftadt, Stadt II 72 

—— dad Amt III 532. 

— Geiftliche zu III 488, 

Lipftad i/'Pr. II 544 

Liſſow, Gut 1I 282, 

— Großfürſtenthum II 259. 579, III 261. 


—e die I 259, 

Littauifche Stände III 374, 

Livland II 218. 416. 570. III 443, 571, 

—— Gouverneur von II 638, 

—— fihwedifcher General in III 312, 

Yobartb, Johann, Rechtslicentiat II 70 

Lobbien (Lebbibn), Hennig, Richter zu Straß: | — 
burg i / E. III 76, 

Lobes im Sternebergiſchen, Prieſter, Küſter, 
Scuige zu LLI 548, 

Lobith bei Emmerich, Zollbedienter zu III 548, 

Loburg bei Magdeburg III 74. 

Locatelli, kaiferl. Officer II 74, 145, 177, 186, 
233 


Lochſtedt (Loctftädt) i/Pr. III 532, 
—— Müller zu I 180. 


—— Bolff 
—— einer don II 274, 
—— Hauptmann ded Amts Tangermünde 


—— Zoll zu U 


weier des Herzogtbums Grojfen, Gebeimer 
Rath, Abgefandter zu den weifälifden Arie 
densverbandlungen nah Dsnabrüud II 39. 

57. 58. 61. 9. 23. 99. 100. 106. 108% 
117. 159. 173. 187, 188. 190— 195. 200. 
201. 229— 234. 244. 248. 251 253 
255. 257. 260, 266. 271—276. 295. 303 
331 —337. 342. 344 383 385. 386. 
409, 412 416 417. 420. 424. 436. 447 
451. 454—457, 463. 470, 473 —477. 479. 
450. 458. 490. 498. 500. 502, 506. 508. 
510. 514. 516, 518, 520, 522, 523. 525 
526. 530. 534, 535, 552, 555557. 575. 
576, 578. 589. 594, 596. 598. 627—62%. 
631. 641, 645. 651. III 19, 21. 24 4. 
(zum Amtsbauptmann v. AlteRuppin beftelt 
35. 37, 42, 43, 51, 54. 58. 71, 72, 75, 
16. 93. 98. 102, 111. 114. 116, 122 —124. 
127. 128. 130. 140, 147. 148 155. 159 
—161. 165, 166, 168—170, 176. 177. 188 
—1)%. 222. 230, 258, 265. 274. 279. 280. 
286. 287. 291. 302. 305. 307. 308. 310. 
313. 315. 329, 332. 335. 337, 339, 340. 


406, 408, 410—412. 425435. 437. 439 
—442, 447, 448, 455 —461. 464—4$1. 494. 
542 545. 549, 555, 584, 614, 624. 633. 
642, 656, 657, Zul. 704. 706. 707. im. 
214. 718, 720; jeine Bettern II 641, 

u. Nicol II 234, 


III 273, 


Loöbenicht f. Königsberg i/Pr. 
Lödnig, das Sand III 668. 


Feſtung II 53. 54. 66, 68, 249, 477. 
III 153, 451. 508, 648, 743, 744 
673, 
——ır Untertbanen III 25. 99, 686. 


v. Löfhebrand Leſchebrandth, Ioahim, furfürfil. 


Gommilffar des Beestower und Stordowijcen 


Kreifed II 307, 328 III 33. 171. 178 
7 ee 651. 


Lotz in Pommern III 743, 


—— Mühle zul 357 

Lochow, Gorporal III 20, 

v. Lochow, die, zu Neubaufen II 678, III 74, 

v, Yöben (+), Iobann, ehedem kurbrandenbur- 
gifcher Kanzler III 675, 

—— Adam II 666, 667, 669; sein Sohn, 
kurfürſtl. Gornet ; zu Gottbus u 624, 639, 
666, 667, 669, 

— — Hand Günther, Rittmeifter im Arquebufier- 
Reiterregiment ©. E. von Burgsdorf III 42. 


Lögen i/ Pr. Amt IU 532, 

—— Hauptmann zu III 532. 

Xöwenberg (Qöwenburgf), Yand II 100. 

—— Gut I 239, 

v. Lohe, Georg II 346. 

Lohe, Lehngut der II 413. 

Lombſe (Yumfe), polnifher Staroft zu II 62. 
565, 86. 


London III 39, 
Longueville, Duc de, franzöfifher Abgefandter 


Look — Magirus. 


Ir den weftfäliichen Friedendverhandlungen 

II 119. 179. 258. 329. 401, 523, 538, 

Looß, en zu Fürjtenwalde III 491. 

Yoreng, Peter II 428. 

Loffow im Kreis Lebus, II 624. 

— Hertzogthum II 339, 534. 555. 

— m zog von III 523, 

Kotbringijche Bölfer III 316, BERN 

v. Lottum, Droft zu Huiffen im Glevifchen 
I 50, 51. 


Lubbihow, Groß u. Klein im Königsberger 
Kreis II 264. 

Luch, das II 100, 

Yucius Veronenjis, pſeudonymer Verfaſſer einer 
Schrift über die JZülichifche er I1I378, 
388, 390. 394, 406, 410, 414. 451. 

Yudau, Stadt III 303. 

—— Gommandant zu II 235. 461, 

Ludewich, ſächſiſcher Rittmeiiter und Comman— 
dant zu Neuhaldensleben U 531. 

Ludwig, (Gommiffar?) II 318, 487. 

v. Ludwig, Ernſt III 20, 

Ludwig, Ehriftian, furfürftl. Lafai, dann Land— 
reiter zu Prenzlau III 59, 

—— Philipp, Pialsgraf U 17 * 170. 
186, 188, II 43, 
123, 172. 236. 504. 554, 631, 

— — Pfaljgraf von Simmern III 192, 

—— Gemahlin des j. Marie Eleonore. 

gübars II 683. 

Lübben, Stadt III 304, 

Lübbenaw, Dfficier III 504, 

Lũbnow Laubbenow, Lubenow) II 546. 598, 617, 

Lübet, Stadt II 343, 408. 446, 475, 485. 
679. III 10. 374, 435. 456, 457, 

— Rath III 425, 

—— Stadt, Borfigende der Hanfe III 413, 
414, 425, 

——ır, die III 457, 

Luͤchow, Bürger zu II 477. 

Lüdecke, stud. med. II 192. 

— 1] U 112. 

v. v. Lüderiß, Unna, Wittwe des von Bülow 
II 470, 479, 

I 648, 

Yudersdorff, Schulzengericht zu II 560, 623, 

Lüdide, Marcus (Marr), Oberft II 488, 8. 609, 

— Regiment II 314, 

—— M. zu franffurt a/Dd. U 415, 

—— Öermanus, Bürgermeifter zu Stendal 
125: 

—— Jacobus III 205. 

Lüneburg, Stadt Il 187.3 305, 413, B1 
III 150. 271, 

—— Rath zu U 450. III 701, 

Lünen (Rünem), Stadt II 536. 

—— Richter zu I 268. 

Lünow, Erbmuller zu II 638. 

Lütke, kaiferl. Oberjt II 176—178.] 

Lüttenhafelow bei Wittftot II 105. 

Lüßow f. Lietzow. 

Luiſe Charlotte, Schweſter des Kurfürſten, ſpäter 
Gemahlin des Herzogs von Gurland II 163. 
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202, 494, 611—613. III 35. 36, 53. 181, 
184. 197. 234. III 488. 

Luiſe Charlotte verlobt mit Markgraf Ernft von 
Jägerndorf II 573, 

—— Juliane, von der rs Kurfürftin- 
Öroßmutter II 613, 50, 58. 64, 74, 

Lumſe ſ. Lombſe. 

Lunow, Clemens und Conſorten III 9. 

Lutkenheide Il 31 

Lutter, Martin Il 347, 

v. Yuyd, Johann Mufpag, franzöfiicher Chirurg 
und Medicus zu Berlin II 550, 

Lychen, Stadt II 115. 470, 683. III 218. 608, 

—— Bürger zu III 102, 

—— Rath zu II 346. III 102 

Lyct'ſche Grenze III 696, 

v. Sunar(Rinaan), Graf, (+), ebedem Kammerprä- 
fivent III 676, 

an Dfficiere der Compagnie des IH 


191, 
—— Gräfin II 414, 478, III 143, 520. 


M, 
..., Georg, Wittwe des, zu Frankfurt a O. 


Groß-Machenow, Gut des DOberfammerberm 
von Burgsdorf II 531. 

Machenow (Manjchenow) II 270, 

Diadel, Pfarrer zu III 672. 

Mähren, Markgrafſchaft II 40, 

Diagdalena von der ‘Pfalz III 237. 

Magdeburg, Erzbisthum (Stift) Il 254— 250. 
298, 5ll. 515. 574 II 66, 74 151 


107, T711—714, 742, 


— a ee (Adminiftrator) zu I 379, 
382, 536, III 55, 56. 67, 70, 76. 91 


119, 165. 233, 240. 289, 304, 307. 311, 
370, 378, 385. 462, 474, 477. 524—526,. 
535, 541, 579. 580. 586. 672. 673. 690, 
700. 701, 711— 714, 717; (f. au Ehriftian 
— 
erzbi chöfliche Räthe zu III 291, 641, 

— Domcapitel III 649, 

— Gapitelöfchreiber zu III 154. 

—— Etadt 81. 294. 506, 530, 574 577, 
596. 662, 664. 674, III 25. 40. 
151. 154. 183, 187, 335, 351, 
366, 375, 376, 546, 557. 640, 

—— Altftadt-, Rath zu III 645, 

— Neuftadt- II 675. 

— Mollenvoigt und Nath jü III 502, 

— „Heiner Ausſchuß“ zu Il 309, 

—— Gommandant zu II 104. 272. III 25. 
76. 93. 95. 

——ır Gamifon III 183, 195, 239, 

— ſchwediſches Corps bei III 235. 

u Job. Kammergerichteadvocat IIL 
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788 Magirud — 
Magirus, M., Tobias, 
Frankfurt ap. II 19 
—— Dr. III 548. 
Ma ee Dr., 
— — Johann Friedrich II 74 


vd. Mahrenholtz, die II 160. 

— Aſche von III 122, 

- a... Philipp III 63, 122 

—— Gurt Aſche III 556, 

Mahrenbolg II 342, III 115. 409. 

Kur-Mainz, Erzbietbum II 116, 138 159, 
454, 481. 484, 510. 575. 576. 628— 630. 
642, 644. 656. 66L III 65. 73. 104 
112. 113. 117, 143. 149. 347. 

— Aurfürft von II 645. 661. 682 II 
670, 


—— franzöfifiher Commandant zu III 39, | 
269. 


——r Gefandte II 

— fanzler von II 295. 

Maius, Dr., III 245, 289, 

Malin, fchwedifcher Rittmeifter zu II 333. 

Malichius, M. zu Prenzlau III 452, 

v. Maltig, Sans Jodhim II 456, 

— Hand Emft III 687, 

—— Hand Dito III 659-662. 687; 
Sohn III 661 

— Nidel II 39, 298, 

der alte III 653, 

—- II 144, 502. 

Wanderjcheidt, der Graf von III 228, 238, 

Mangelmann III 173. 

Manıg, Peter II 624. 

Mansfeld, Stadt II 247. 

Mantua, Bee von III 315. 

Marburg L I 103, 368. 412. 703. 

Marden, Hof zu II 182, 

Marenholtz ſ. Dabrenbolk. 

Margarafpißte Ph II 680, 

—— Dberförfter zu 

— Meier II 479. 


fein 





Maria, die Katholifche, Königin von England | 
III 156, 


—— Anna, Erzherjogin don Öfterreich, ver- 
mäblt — Philipp L [Philipp IV. von 
Spanien III 

—— Eleonore, Königin-Witwe von Schweden 
III 4. 47—50 (f. auch Schweden). 

— — Tohter des Kurfürften Joachim 
Friedrich, Gemahlin Pfalzgraf Ludwig Phi- 
lipps von Simmern III 192, 

Marienberg zu Brandenburg a / H. ſ. Branden- 
burg SD. 

Marienwalde, Amt in der Neumarf II 227, 
464. 673. III 553. 


—— Hauptmann zu III 17, 

—— r Dörfer II 334, 

Marienwerder, Stadt II 234, III 58, 160, 
210. 459, 533, 696, 

— fand III 696. 

—— Hauptmann zu II 119, 

— Iimgegend von II 119, 

—— Niederung III 550, 

—— fandtag zu III 634. 637. (1626) 728, 





Mattbias. 


en zu on tr U 71. 72. 145. 293. si 


16, 73. 91. 167. 182. 196, 197 
222. 242 387 


Witwe de III 556. 558. 602, | —— die Grafen von der III 228, 


— Graffhaft, Beamte, Ritterbürtige um) 
Städte der III 329, 

—— Nitterfhaft der II 221. 280, 

—— Stände II 71, 72, 645, II 16. 
224. 386, 

Mark, die j. Brandenburg. 

Marke Lietzo (Martow), bei Nauen, die 
Bredow zu II 662, 

Markaräfin, die, von Jägerndorf, ſ. Eva. 

‚ Markgrafen, die fränkiſchen ſ. Franken. 

' Martow im Havelland, bei Nauen II 468. 
&ig derer von Bredow II 662, 

v. Marlow II 237, 

Marſchall ſ. Putlig. 

Warſelius, Müngmeifter zu Elbing, dann zu 
Riga II 579, 

Margabn (Marzahn) II 98. 311, 

v. d. Marwig, Balger, Obriftlieutenant, Gom- 
mandantvon Güftrin II 177, 277. 
336. 413, 461. 488, III 60. 183. 208, 
211, 413, 577, 715. 729. 741; Muſier- 
commijfar II 671; Hauptmann des Amts 
Beeskow⸗Storckow II 250, 657, 

—— David [zu Mamvig], Jobanniterordend: 
ratb II 20. 247, 397. 426, 603, Friedrich, 
fein Sohn II 20, 

—— Hand, Operfimachtmeifer an Gallas 
gefandt II 664. 675, II 21, 

— — Dberftwahtmeifter im Arquebufier- 
a ai G. E. von Burgadorf III 38. 

—— Compagnie ded III 42. 71.' 

—— Joachim, Oberftlieutenant im Arquebuficr. 
an G. E. von Burgddorf II 670. 
III 42. 57, 224, 729; Gompagnie ei 
III 42, 51, 

— ae u Den — 

— Sig — ran = ur wen 
II 62, 64, 65. 572. #02 IM 

Marwip II 631, 

—— Dorf II 21, 

— Schulze zu ı II 579, 

—— Bauern zu II 666. 

Mafovien, Biöthbum III 696. 

Maffovius’ Witwe, Mr Würftenwalde III 121 

Maffute, Jobann II 

Mattbäi, rg ‚Nie den Kanzleidienft vor: 
gefchlagen] I 

—c * sc beim Marf- 
grafen Jobann Georg II 319. 

—— zum Zeugmeifter in Beig ermannt III 502 

Mattbiae, Sob. Dr. med., nk der Königin 
Ehriftine * — III 123, 131, 135. 
136, 301. 302, 354. 

Matthias, —3 — Kanzliſt an der Geh. Kanzlei, 
Kammerregiftrator in Preußen III 531, 

—- greibaug dee, in Berlin III 225, 

— Joachim Ghriftian, Kanzlift bei der Gr 
beimen Kanzlei II 244, 335, 544. 670. 
III 63, 142, 455, 


70 


ten 


Maurig — Mirau. 


Maurig ſ. Morip. 

Marimilian II., ER Kaifer und römifcher 
König III 361. 

Marwell, Johann, chedem furfürftl. Haupt: 
mann IT 336. 

Mazarin, Gardinal II 259. 493, 556, III 332, 

en Herzogtbum II 256, 348, 485, 
548, III 36. 66. 113. 114. 126. 148. 
151. i62. 323, 356, 391, 435. 443. 
2 517, 604. 681. 684, 708, 719. 723, 

—— die Herzöge von II 344, 

—— Herzog = II 482. 504. 636, 658, 680. 
UI 5. 9, 27. 124. 149, 174. 175, 197, 
274. 291. 292, 338, 394, 414. 493. 494. 
496, 497, 502, 643, 714; Sohn des Her- 
zogs, Präceptor des Ir 504, 

—— Vttern des Herzog IT 5 

—— Herzogin{-Witwe) zu II 309. 348. 637, 
III 21, 60. 279. 512, 583. 678, 

—— ifche Gejandte II 230. 

——iide Häfen III 374, 383, 

——ifhe Regierung III 293. 

Meder, Thomas ſ. Mehde. 

Medewip II 561. 

Medingen, Klofter II 449. 


789 


Memel, * zu III 493, 

—— Amt III 716. 

—t Ban die III 697. 

Meng, Jacob, Bauer zu Wolfow i d. Uder: 
marf III 305, 

— Mentzle), Chriſtoph, Witwe des IT 311. 
428. 625 (j. auch Felbinger, Maria). 

Menz, Stipendiat Il 380, 

Menzel, metlenburg. Hofprediger II 309, II 21. 

— M., Witwe des II 110, . u 656, 
745, 

Meppen, Stadt III 431. 477, 

Merkin, Gurator zu III 578. 

Merten, Hang, zu Berfelde II 649. 

—— Samuel, su Frankfurt a /O. II 547, 

—— Simon, Gontributionseinnehmerzu Frant: 
furt a/D. II 420. 569, 

— feine Frau II 394. 

Referi II 467. 

aftellan zu II 99. III 729. 

—— Gtaroft au III 178, 

Metrig, der II 72, 

Metternich, curcölnifher Marfhall IT 172 

Meg, Stadt III 149, 

Mepger, D., kaiferlicher ent in Frank— 
furt a/M. II 81 


Mehde, Thomas, Regimentsferretär des Ober: | Meurer Meyer), ae, Bür u und Sans 


fammerbern C.v. Burgsdorf II 683. III 523, | 
598, 731, 


—— feine Ehefrau III 194, 

Mebgede II 317, 

Mebrmann, Matthes III 183, 

v. Meiendorff, Gebhardt III 96, 

Meipen, BIER er III 104, 174. 

Stadt II 295. III 303, 

——r Fubrleute III 1. 

Meißner, Bernt GChriftian, en zu 
Werben a/&. II 403—407. 469. III 460, 

—— Poren 1 en: Einnebmer zu — 
furt a/O. III 74. 94. 100. 134, 180. 
257, 368, 596. 686, 

Meifterlein, Dr., kurpfälzifcher Abgefandter zu 
en weft u Friedensverhandlungen III 


Melagiud (Milagius), Dr., Martin, Kanzler, 

fachfen-weimarer und anbalter Abgefandter 
137, III 62. 63, 66. 68, 87. 91. 

228. 234 (für den nn. Geh. Rath vor: 
geihlagen). 248, 373, 376. 

Melander Graf f. Holzapfel. 

en Chriſtoph, — Geheimer Kanz⸗ 
liſt II 578, 659, 

— —— furfürftl. Zolleinnehmer in Preußen 
III 77—83. 531. 532, 

v. Mellentin, Joachim II 631. 

Melonius, ſchwediſcher Legationdfecretär zu 
Denabrüd 243, 

Memel, Stadt und Feſtung II 75. 319, 322, 
324. 432. 438. 448, 494. 540. 545. 567 

—569. 605. III 77—81. 105. 463, 464. 
501. 634, 

_— —— —————— zu) II 75, 
III 463, 464. 502, 

—— Öarmifon ;u U 322, II 80, 


I 547. 569, 


— — Fxriedrich, Bürgermeifter zu Frank— 
furt a/D. U 53. 95. 96. 602, 615, 633 
—636. 641, III 185, 295. 

—— Licentiat, dem Reichstammergericht zum 

Aſſeſſor präfentirt III 226, 247. 

ne mi Bauerngutebefiger zu Caul 
tor 

Meyer ſ. Ben. 

—— Andreas, - des III 21, 

—— Zacharias III 644. 


delsmann zu Frankfurt a/D. 
593, 


194, | Mevyner, Bürgermeifer zu —— U 631, 


Michel, zu Fürftenwerder III 

—— ter, Soldat zu Spandau III 570. 

Miedryzech polnifher Gaftellan zu III 05 

Mierau (Mirau, Mierow), Comtburei III 5, 
493—496. 517, 

—— Hauptmann zu III 210. 

—— Hospital zu III 197, 

Mieride, Margarethe II 429. 

Mierifche, die, in Meißen III 104, 

Miefer, Gaspar, Bürgermeister zu en (+) 
II 742; feine Witwe II 383. 72 

Miege, Dorf II 460. 

Milagius f. Melagius. 

Dilap, furfürftl. Oberft-Pieutenant II 623, 

Mildeburgifche Braugebäude IT 470, 

Milto II 237, 

Milwigifche Erben II 668. 675, 

Minden, Bisthum III 398. 431, 471, 474. 
476, 477, 481, 518, 525, 543, 610. 620. 
657, 701. 

—— Amt I 201. 

— Stadt I 517. III 466. 

— ſchwediſche Garnifon zu im 672, II 25. 

Mirau, Comthurei ſ. Mierau. 
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Mirifh III 99. 

Mifer f. Miefer. 

Mittelmart, die, (Kreis, Landſchaft, Kreife) 
II 14. 16. 17 28. 103, 134, 151, 172, 
177, 231. 642, III 317. 319. 482, 510. 
528-531. 533. 567, 

—— Deputirte der II 104. 153, III 26. 632. 

-—— Stände (f. auch Sachregiſter: Landſtände) 
II 14, 134, 148. 149. 152, III 21. 322, 
323, 580. 640, 641, 730, 

—— Ritterſchaft und Städte II 659, II 151. 
161. 679, 

—— Nitterfchaft der II 113, 166.473, IIL300, 
719. T2u. 


—— SHauptftädte, der III 302. 345, 
—— Städte II 13, 79, 113, 145. 166, 181, 
299, 396, 397, 627, III 180. 401, 603, 


604, 641, 
Mittelmärfer, die II 157. 

Mittelmärkifche Kreife, Directoren der III 302, 
— — Deputirte (Verordnete) der II 46 
—49. 681 III 33. 355, 396. 452, 505. 

—— Gommiffarien der Ritterfchaft II 299, 
_—— Zen Ritterfchaftsdeputirte der III 316 


— 


— Kreis, Prediger und Geiſtliche des 
II 471. 


— Ubgefandte der Geiftlihen und Schul- 
diener des II 471, 

— Qucdmacder II 610. III 161. 

—— Ziechener und Leineweber II 610. 

Mittelftraß (verichrieben Mittelftedt), ſchwed. 
Commiſſar III 351, 572, 596, 679, 686, 
708, 709. 719, 


Mittelftadt, 
Kreifes III 257, 

Mittenwalde, Stadt II 13. 115. 134. 294, 
389, 544. 602. III 551, 613. 665, 717, 
730. 741, 742, 

—— Rath zu IT 315. III 714, 
—— Rath * Landreiter II 236. 

—— Bürger zu II 649, III 737, 

—r, die I 234 347. 349. 

—— der Waffermüller rs III 224. 

— Abgebrannte zu I 

—— Zieſemeiſter zu II a 

v. une, es (2) Dfficier II 610, 
659, III 235. 24 

ee ölmbet Müblenbed. 

Mollenbof, Möllenbof ſ. Müblenhof. 

Mollenbauptmann ſ. Müblenbof: Hauptmann. 

Mollenmartt = Moltenmartt f. Berlin. 

Möller, Licentiat II 20, 

Möfer II 337, 

Moctius, Dr., aus Jena III 641, 

Mohnide, Hand Johann) III 601. 623, 

Moldice, Rittmeifter III 391. 

Moll, Sonrad, Landrentmeifter in Gleve ILL 10. | 
97. 434. 


—— Hand, Bürger zu Werben II 419, 
Mollen II 239, 

Moller, Möller ſ. Müller. 

Mong ggrif, Sipr Sibylla II 469, 


Einnehmer des Niederbarnimer 


Mond 


Miriſch — Müllifhe Erben. 


Monroy, Witwe III 514. 

Monjemius III 583. 

Montag, Ehriftian, Fobanniterordensratb um 
Kammermeifter, Schwargenbergifcher Mas 
datar, des Dienftes entſetzt 317, 329. 522 
III 115. 289, 


v. Montebour, jFreiberr, kaiſerl. Commandauı 


von ra II 176, 
Montferrat, Hergogtbum III 751. 
Morell II 318, 


Morid, Cyriacus II 684 
Morin, die Schufter zu II 605. 
Morip, Graf von Naffau III 387, 

—— Andreas, Bürgermeifter von Brandenbura 
I 13, 295. 299. 308. 309, 328, 690. 
—— (wohl Neubauer) Kammerdiener III 492. 

Mosbach, Dr., III 709. 

Moser, Martin II 297, 

Moskau, Reich f. Rußland. 

— &tabt III 446. 

Moftichen, Georg, Bürger 1I 638, 

Mopfeld, Dr., Job., clevifher Regierungsratt 
turfürlicher Mbgefanbter im Haag II 481. 


— Gopbart, Witwe III 515, 

Mude, Adam II 472. 

Müblenbet (Möllenbet, Mollenbeck, Müll: 
be), Amt II 184, III 531. 533. 

—— Hauptmann au II 623, 

—— Schäfer zu II 677, 679. 

—— Amtjhreiber zu III 183. 734. 

ibn (Möllenhof, Motlenbof), Amt II 159. 


ee (Mollenhauptmann) III 172 

4 

Müller (Möller, Moller), Chriftian, Bürger zu 
Gölln III 672, 

—— Ghriftoph, Bewerber um eine Boigtitelle 
III 548, 


—— David III 57 

—— Öron. II 675. 

—— Sand II 484. 

—— Hieronymus II 280, 638, 

—— (Möller, Moller), Joabim, Hofadvecat 
und Notar u Eüftrin II 299, 393, 397. 
436. 675. III 217(9, 564 714—716, 
um Megeinnebmer in Mittenwalde vorae: 
* en II 48 

_—— Seukim Friedrich, Geh. Kammer-Ganslıft, 
um egationsjecretär in Ddnabrüf in n Ber: 
"lag aebradht II 330. 419. III 2 

—— Sobann, zu Brandenburg-Neuftadt gr 306. 
III 94, 205, 219, 

— Lippold oder un Tg 
Münzmeifter (+) IT 2 

— Rudloff, Tochter * 419, 

—— Balentin, Zeugmeifter zu Eüftrin, Witwe 
des II 275. 

—— he Erben, zu Frankfurt a/D. III 42. 

——$ Erben (zu Brandenburg a/S.) III 103. 

— (Möller), ſchwediſcher eneralcommilfar 
Il 297, 660. III 52, 

—— Dberft IH 493. 

Muͤlliſche Erben, die, in Preußen III 532, 


Müllrofe — Nauen. 


Mülltofe, Stadt II 337. III 277, 278, 287. 
304, 


—— die von Burgsdorf zu III 499. 

Muüncheberg, Stadt II 12. 13, 177. 235, 305. 
388, 477. 619. 627. 653, ET 679, III 92. 
116. 142. 211. 290. 539. 604. 

a zu II 252. 330, 484, 602, 610. 


—— Ratbödiener zu II 330, 

—— Gtabtichreiber au III 623, 

—— VBerordnete zu II 679, 

— Biefemeifter zu II 602, 

—— Landreiter N. III 290. 304. 330, 372, 
373. 376, 388. 389, 402. 7129, 

— He ‚u Il 252, 275, 682, 

—— Gere bei II 252. 

—— Zöllner III 2%. 

— BANN, Aunfipfeifer zu Güftrin III 


Münden, — zer dee + Dr. 
Rofentbal II 

Müncdhaufen wohl ohl Drdenstomthur) III 7 

Münich, [Capitän im Cleviſchen) II 

Münſter, Bietbum II 418. 481, III 10, ns, 

——rer Regierung II 481. 

—— Bisthum, ewangelifche Ritterfchaft im 
III 398, 


—— 6tadt II 99, 116, 230. 411. 416, 465, 
485. 499, 509, 510. 517—519. 559. 592, 
618. 654, 663, 669. 670. 672. III 386. 
451. 459, 460. 504, 506. 524. 539, 

—— Verhandlungen zu II 59. ne 295, 

426, 427. 


416. 542, 601. 629, 676, nn 
682. II i6. 18 zu. 20 27 20.18 

arena ws Fr 
2. 102. 104. 108, 111. a a 


167, 169, 172, in er — 186 
— 78 195. 197, 200. 206, 208, 212, 
222, 224—228. 233—235. 238, 245, 247, 
279. 293, 296, 297. 299—302,. 305, 310, 
311. 316, 328—330. 332. 334—337, 345 
347. 353. 366, 369. 373, 376, 379. 386, 
387. 390, 391, 401, 406—408. 410, 411, 
441. 448, 455, 632, 721, 

—— die Öefandten zu II 665. 

—— bairifbe Gefandte zu III 71. 98. 127, 

— nn iſche ern zu ı 11411. 
III 116, 119, 120. 125. 134, 157, 166, 
178. 190, 201, 206. 212, 222. 224. 227. 
234, 247, 256. 295, 305, 307, 310. 311, 
326. 328, 330. 335. 337, 353—355. 358, 
378, 379, 385. 386, 388, 389, 394, 397, 
402, 408. 410. 411, 414. 434, 449, 455. 
467, 482, 490. 500. 524, 526. 535, 536, 
542, 577, 580. 609—615. 643, 749, 

— re Tr ee. su III 338, 

— culmbader Gefandte in III 524, 

—— franzöfifbe Gefandte zu II 451, 454, 
518, 652. III 10. 108. 112. 125. 127. 
165. 179. 206. 234. 256. 316. 372, 377. 
384. 397, 473. 500. 538, 542, 555. 618. 


619, 
—— hejfifche ©cjandte zu III 113. 397, 





Au faiferliche Gefandte zu Il 237, 
1.218; 


500, 619, 6SL 
—— fölnifche Gefandte zu II 28, 510, 11I 98, 
99. 122. 127. 162. 165, 
—— furfürftlihe Gefandte zu III 164, 
un Gejandte zu II 427. III 99, 


—— päpftliche Gefandte (Nuntius) zu II 509, 
III 125, 377, 

—— pfälzifche Gefandte zu III 124, 127. 186, 

— pommerjche Gefandte zu III 353. 379. 
381, 615, 


—— furfähfifche Gefandte zu III 524, 

— ſchwediſche Gefandte zu II 652, III 296, 
314, 356, 284. 386, 393, 481, 488, 500, 
537, 609, 611; (j. auch Orenftierna jun., 
Lilienſtröm und Legatus, —— — 

— ſavoyiſche Geſandte zu III 125. 

— ——— Geſandte zu III 125, 164. 266, 


— Geſandte zu III 347, 362, 386, 
437. 473, 519, 524, 537, 542, 

— venetianiſche Gefandte I * 295. 509. 
III 125. 164, 377, 406, 619. 

— württembergifhe Gefandte in III 524 

Münfterberg, Herzog zu III 491, 

ug Andreas, Tuchmacher zu Fürftenwalde 

621, 

Mund, Chriſtine, illegitime Gemahlin König 
Ghriftians IV. von Dänemart III 156, 

—— Sohn der f. Ehriftian Woldemar. 

Murus (?) DI 70, 

Muſch, ftaatifcher er, UI 535, 
v. Mufhow, Jacob II 640, 

Mufhwik (Ingenieur ?) III 95. 

Fan. an zu Berlin-Gölln II 620, 621. 
III 121. 165. 


121, 


Mylow, Sig derer von Treöfow III 269, 
N, 
Nahaufen, Bauernhof zu III 599. 632, 
Nantow, Schulze 
Narrenhat (?) ir 4 
faiferliher Gefandter in 
Müniter III 248, 
—— Graf von II 280. III 378, 387, 
—— furfürftlicher Regimentsquartiermeifter zu au 
III 637, 
Napmer, Inhaber eined Gewandichneiderprivi« 
legs II 677, 
——er felder II 661. 
—— Rath zu II 470, III 547, 645, 
—— Rath und Bürger zu III 492. 


Nancy, Stadt II 534, 
su I 677, 

Naſſau, Graf von, 

524, 
Natangeni/Pr., Oberjtlicutenantzu III 638.699, 
Natenheide, Dorf III 499, 
Nauen, Stadt II 29, 239, 251, 303, 581, 

661. 

—— Buürgermeifter au III 642, 
—— Pfarrer zu III 492, 526, 
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Naumann, Bruder Franz, SJohannitermeifter 

[1564—69] III 517, 

Naumburger Concordia der Evangelifchen vom 
Jahre 1561 III 338, 356, 

Naumburg, Erbvereinigungsreceh (1614) zwi: 
fhen Brandenburg, Sachſen und Heffen zu 
III 666. 667. 670, 

Neander, Johann, Anwalt derer von Alvens— 
leben II 243. 

Neapel, Königreich III 443, 750. 

Necho, König von Egypten III 255. 

v. Nebem, Hermann u 483, 


Naumann — Niederſachſen. 


475. 479, 505. 506. 528—531. 533. 540. 
544, 613, 659, 666. 668. 674. 655. 724 


745, 748, 
— die II 113. 117. 157. 476. II 
Neumark, Abgeordnete (Deputirte), der II 10. 
34, 153, 158. 166, 


— ülmter der III 14. 

— Adel der Untertbanen der III 52. 
— Amts-Kammer der II 439. 667, 668. 
III 202, 399, 401, 482. 641. 685. 706. 
—— Kanzler der II 264. 448.605 UI 


Nebre, Johann, fehwedifcher Oberftlieutenant | Neumärkifche Kreife, die drei II 330. 1 
III 519. 520. III 240, 586, 


Niedenburg = Neidenburg?) Amt II 470. 
Neidenburg i/Pr., Arrendator zu III 531, 532, 
——ifche Grenze III 696, 
Nemerow (Nimerow), Gomthurei III 5. 36. 
v. Neffen, Friedrich, Advocat des III 482 
dv. Nettelborft, Sofmarfhall II 118, 234, 236, 
— Eberhard, furbrandenburgifcher Oberſt— 
lieutenant a. D. IU 636, 700, 
Nepe, die II 180. 
Neu⸗Angermünde f. — Neuſtadt. 
Neubauer, Morig II 561 f — 
Neu- Brandenburg ſ. ee euftadt. 
m Tham, Thamb), Amt in der Neu: 
marf II 188. 264, 613, 
—— Hospital-Proviforen zu II 613, 
—— Bürger zu II 638, 
—— !eineweber zu II 639, 
um Dorf II 443, 478, 622. 637, 640. 


—— Landſchaft II 558, 672, III 509. 
— fandftände II 476, 477, 

Neumark, Oberförfter der III 717, 
— und Ritterſchaft in der U 248 


— Regierung der III 34, 52 55, 56. 58 
71. 86, 218. 477, 553. 668. III 361. 368. 
411. 482, 520, 581. 586, 740. 

— Gtände in der II 246, 249, III3 21. 
71, 103, 130. 148. 150. 267. 319. 512, 580 
643, 685, 703, 

— Nitterfchaft der II 246, 248. 280, 289 
III 121. 394, 684. 


— Nitterfhaft und Städte der II 523. 

— Galpeterfieder in der II 112, 

Neumärkifche Städte II 73. 127. 134, 144 
145. 246. 439, III 520. 684, 

— Stände und Städte in der III 509. 


—m n — al Gut II 265, | Neumärkifche Tuchmacher U 160, 


395, 
— Amt IT 745. 
—— Amtöfchreiber zu III 513, 
——r Haide II 627 
—— #lofter II 175. 294, III 568, 
v. —— Jürgen Frid. II 640, 


Neuenhof (Neuchoff), Amt in der Neumark 
II 188, 227, 613, 

Neuencella f. Zelle. 

Neubagen, Neumärkifches Amt III 529. 

Neubaldensleben, Stadt III 706. 

—— fühfifher Gommandant zu II 484, 
Neubaus, Meinbardt, 
III 104. 134. 154, 510. 533, 557. 607. 
——en, Sitz derer von Qochow II 678, ILL 74 

Neukircher Güter II 140. 172, 173, 
Neumann, kurfürftl, Lieutenant zu Treuenbriegen 
III 214, 


—— Andreas, EMDEERNRFORDLIGRE Agent zu 
Wien III 602, 1704. 

120, 641, 

— —— Schäfer III 49, 

—— Martin, Hoffigcal und Kanzlift II 273, 

—— Matthiad III 20, 

— ſ. Naumann, 

I 605. 

Neumark, Bürger von Frankfurt a/D. II 609, 

Neumark, die II 27. 29, 57, 128. 134. 145. 
151, 173, 189, 212, 213, 230, er 277, 


— — — — 


304. {al 350. 026. AU 3, Ar T, 42, 58. 
86, 153. 192, 208, 211. 218. 323. 361. 


Berliner Kaufmann | 


Neumark, Untertbanen in der II 215, 

Neufchilling, Pfarrer II 396. 

Neuftadt, dad Haus II 560, 

——Gberöwalde, Stadt II 13. 114. 296, 299. 
349. 380, 554, 614, III 41. 42. 85. 263. 
604, 659. 673. 

—— — Bürgermeifter zu II 112. 380. 381 
III 587, 718, 

— —— Rath ;u II 296. 336, 419, 429 
462. 558. 619, "675, III 363, 

— — Rath und Bürger II 456, 

— —— Bürger zu II 336. 429, III 195. 
573, 587, 08 

— Bürgerfchaft II 380. 381, 462, 

—— Einnehmer zu III 608, 

— Landreiter zu II 296. 

—— Schmied zu III 99. 

Neuftadt, Zöllner ur II 456. 

Neu-Wedel, Dorf II 97, 
Nibelſchitz, Wittwe des II 293, 

en raue Amtsfchreiber zu Möllendet 


Niederlande (f. Generalftaaten, Holland), die 
II 433, 502, III 253. 443, 444, 


— NMiederländer, die III 443, 
—— Gütchen im Storckowiſchen II 450. 


Niederrbein f. Rhein. 
rar Kreis II 548. 654. III 66. 
474, 723 


—— _—— Stände des II 76, 473, 


Nienburg — Oppen. 


Nienburg, ſchwediſcher Gommandant zu III 279. 
Niendorfier Untertbanen III 490, 
Mierenbeim II 483. 

Nicte, Qandreiter III 202, 

Adam II 667. 

Nimerow, Gomthurei f. Nemerow. 

Nifche, Hans III 96. 

Nitzow, Dorf bei — I 333, 478, 
Bauern zu II 








a — Pre furfürftlicher aangliſt 


III 394; zum Muſterſchreiber bei 
F on ernannt III 572. 653, 
Notar, Bewerber um das Protonotariat 
zu Güftrin II 293. 
Nöbeling, Johann, zu Neuftadt[-Eberdwalde ®] 
II 456, 


Nördlinger Schlacht (1634) II 497, III 88, 

Nördlingen, Treffen bei (1645) III 198, 

Nolde, Heinrich, Trabant, abgefegt III 745, 

Nordhoff, Gut im — II 219 

v. Norman, Gaspar III 

v. Norprabt (Norbradht, — Norprähth, 
kurfürſtlicher General-Lieutenant, Geheimer 
Rath und bevollmächtigter Gommiffar in 
Kleve x. II 184, 238, 317, 331, 408, 409, 
411. 412, 431—436. 453, 455. 480, 481, 
500—502. 528—530. 547. 577. 588, 599, 
600, 642, 644, 679, III 2. 15, 16. 25. 
38. 39. 44. 50. 140, 141, 241, 242, 248, 
249, 299. 302, 316, 498, 547, 552, 

Nor[rjenberg, Städtchen III 705. 

Nürnberg, Stadt II 159. 187, 256, 628, III 83, 
446. 


— —— zu II 281, 
graffaft III 643. 
—— sy (1640) II 340, 
— — —— Reichötag Mu II 65, 
Nundtorff III 11. 








D. 


Dbenfatbeim III 278, 

Dbere Kreiſe, die vier III 87 

Oberhauptmann ſ. Ribbed, 

Ober-Kammerhert f. v. Buraddorf, Konrad. 

Oberland, das, in Preußen III 638, 696. 
697. 


—— Kreiſe, 
e 
Obermarfchail f. Putlitz. 

Dberrätbe f. Preußen. 

Era Kreis II 468,548, III 63. 66,69, 

88 (f. audı Sächſiſche Kreife, die beiden). 

— SL lache des III 473, 

—*5 ſ. Boberſchanze. 

Oberſchenk f. v. Götzen, Hand Sigismund. 

u v. Burgsdorf, Georg Ehrent⸗ 
rei 

Dberftrom f. Bober. 

Der, die II 6. 68. 85, 178, 254, 266. 269. 
271, 389, 610. III 20. 31. 55. 9. 103, 
174, 192. 219. 395, 401, 
480. 510. 544. 563. 570 
—612,. 619. 620, 640, 641. 


die vier, f. die Oberen 
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Oder⸗Kreiſe dies- und jenfeits der III 271, 

—— Landftände died- und jenfeitd der Il 85. 

—— Landftände dieffeitd der II 476, 

Oderberg, Herrfchaft III 375. 

—— 6tabt II 13, 75, 226, 252, 459, 624, 
653, III 360, 493, 660, 718, 

—— Gommandant zu II 441, 

— Garniſon in 140, 667, 

—— fieutenant zu III 257, 

ı— Piarrer zu II 75. 679, 

— Rath und Gemeine zu III 257, 


| —— Schanze zu II 679, 


— MWeißbäder von T- 381, 

Odkoleck, Hans Wilhelm, rg 

„ Dragenercapitän in Preußen III 699, 

Dsiafeh e Es HH magdeburgifches 
661. 667, 691. 


ötbafen oda Dr., Vertreter ded Kurfürften 
im Fürſtenrath für — III 70, 98, 
III 113, 167, 169, 182. 

Dt8, Stadt IT4 40. 

Öblfchläger II 450. 456, 465. 

v. Olfchnig, Carl, Hauptmann von Dfterode 
und Hobenftein II 75. 179. 

Ölen, Heinrich, Capitelsſchreiber an der Kirche 
der Heiligen Dreifaltigkeit, Inhaber des 
sr. Mar: zu Ladeburg II 558, 608, 

7 21. 96. 111. 135. 226, 291, 615, 


686, 745. 
Öfel, Aufet” III 347, 373, 


— fjürft von III 301 {f. Gardie). 

Dferıci II 412. III 390, 479, 710, 712, 
713 

— dad Haus II 485. 534, III 384, 441, 


— Kreis III 6 Age 

——ifhe Lehen II 267. 

Dttingen, Graf von II 222, 237, 

Didenburg, Graf zu II 329. 559, III 366. 
391. 717 


—— Grafihaft III 682, 
Diepty, Amt in Preußen III 696, 727. 
— uptmann zu III 700. 
dhulrector zu II 76, 

Diof, fchmwedifcher Kämmerer III 686, 

v. Ompfall, Johann Friedrich III 335, 

Onolzbach (= Andbach) III 267. 

—— Marfgrafen von III 509, 

— Räthe III 677. 

Oppel, Dr., Amtmann III 661, 

v. * Abraham Adam II 396. III 57 

— Caspar 

A David II 298. 

— Kobft Friedrich, kurfürſtl. Oberftlieute: 
nant zu Brandenburg a/$. II395. III 363. 
366, 520, 652.(+) 733, 736, 


—— Hand Friedrich, Hauptmann zu Marien 
walde und Rhetz IM 17, 717, 
— Dberjägermeifter II 539, 542, 


—— Ulrih, Witwe des II 304, 439, 
—— Rittmeifter III 701. 
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v. Oppen III 224. 
Dranien, die familie III 541, 


—— Prinz von II 259, 395, 95, 411. 412, 431 


‚Dppen — Dfterburg. 


526. 536, 540. 542, 577, 580. 609-618 
685. 691, 706. TIT. 720. 
braunfhweigifher Gefandter ir 


—436. 501. 502, 514, 556. 557, 611, 642 II 3 
—644, III 27. 28, 168, 242. 256. 315. | — — Geſandter III 379, 


332, 362, 370, 387, 397. 534, 633 


—— dänifhe Gefandte zu III 712, 


—— Prinz von, ältefte Tochter des III 393, | — 31 lanobach cuimache Grjantz 


— Prinzef finvon III 337. 458,557, 621. 633, 

Drefund, der II 586, 

Driganus, M., David, professor publicus zu 
Frankfurt a/D. II 216, 217, 

Orleans, Herzog von, Tochter des III 103, 

— [a Madame de III 260. 

Orion, Herrfchaft IT 431, 


su I 
—— ftatifher Gouverneur zu f. Iſelſtein. 
— Grenze, die III 696, 
Ortwiech 


— a / Rh., Städtchen, ſtatiſche Garniſon — heſſiſche irrt zu 
I 479, 243, 292, 379, 412 


au 

—— franzöf. Gefandter zu II 266. 451, 454. 
518, 652, III 10. 108. 112. 125. 127. 
179, 266, 316. 377. 384, 473, 500. 58. 
512, 618, 619, 


—— jfranzöftfher Refident zu III 390, 
—— Hamburger Gefandter zu III 398, 
113, 159. 168. 


— taiferliche ®efandte II 237, III 123 
159, 178. 244. 247, 261. 377, 430. 433. 
439, 500. 503, 619, 681. 


Osnabrück, Bifchof von II 510, 669, III 53. | — en u II 510. I & 
125. 167. BER 
—— Bistbum II 137. II 431. 471. 474. | — magdeburgifche Gefandte zu III 243 


476, 479, 481, 518, 525. 543, 610. 620. 
— Bistbum, III 398, 
——ifhe Witwe III 549. 550, 


258, 536, 
—— mainzer Gefandte zu II 427. III 439. 
_—— ae Dt Gefandte III 381. 536. 
an 


Dänabrüd, Stadt II 99, 100. 116. 117, 226. | — päpitliche dte zu III 377, 
254. 401. 427. 436. 438, 468. 484, | —— pfälzifche Gefandte zu III 168. 
485, 517, 592, 636, 638, 645. 649, 654. — pommerſche Gefandte zu II 509. III 353 
663, 670, 672. III 96. 102, 229, 258.| 379, 381. 524. 539, 542. 615. 
291. 328. 337, 339. 356. 385—387. 426. | —— fachfen-altenburgifche Gefandte zu III202 
434, 436, 439, 451, 458. 460. 464, 469. | — ſächſiſche Gefandte zu III 449. 
475, 483, — 493, 494. 496. 506, 508. — ſchwediſche Legaten hin! 580. 597. 652 
535, 539, 542, 650. 656. III 108, 113 (j.audh Münfter, Orenftierna 
— —— zu Il 558, und Salvius). 296. 309. 314, 356 372. 


— 9, 97, 101, 103, 110—112, 114. 117. 


379. 383, 384. 386, 393. 481. 500. 508. 
= 537, 609, 611. 618. 656—659. 677 
—— fpanifche Gefandte zu III 266, 
erg Gefandte zu III 347, 362, 386. 
437, 473. 537, 542, 


119, 120, 122, 124—127. 129. 135, 143, | — ſtädtiſche Abgeordnete III 401. 
148,155. 158. 159. 161. 163— 166, 170, 173, | — Stralfunder Abgefandte zu III 390, 536. 


179—181. 186, III 188, 190. 193—195. | —— venetianifche Gefandte zu II 295. 509. 


197. 198, 200. 203, 208. 212. 220. 222, 


III 28, 53, 125. 377, 


224— 229. 233—235. 238. 239, 247, 251, | —— würtembergifche Gefandte zu III 536. 


265. 279, 280, 293, 296. 297. 300, 301. m 


302, 304. 305. 310. 311. 313. 316. 328 


— erzſtiftiſch / nagdeburgiſches Amt ſ. 
Obisfe 


—330. 332 334. 335. 340, 345, 347. 352. Oſſolinety — Fürſt, — Gros: 


355, 362, 366—369. 372, 373. 376, 378,379, 


fanzler II 


409, 


383, 386, 387, 390, 391, 393, 394, 401, |v. Dftaulow), für — in Preußen in 

406. 408, 410—414 545, 547, 569, 580.609. Ausfiht genommen II 540. 

618,621. 633. 641. 679,683. 690. 709, 721, | —— Albrecht, preukifcher Hofgerichteratb, Ab: 
— anbalter Gefandte zu III 504, efandter der Königin-Witwe von Schweden 


— —— Geſandte zu III 71. 98. 127. 
439, 440, 


in Stodbolm II 47. 107. 109, 110, 131 
140, 206. 219, 220, 289, 296, 301, 310. 


—— brandenburgifche er zu II 58| 312 496, 
100. 111. 121. 122, 133, 134, 143. 147. | —— furfürfil. Oberratb II 261. 
156—159. 175, 178, 187. 190. 201. 202, |Dften, Georg, Kanzlift II — wird Viee⸗ 


212. 222, 226. 227. 234, 239, 247, 256. 


regiftrator in Emmerich II 


258. 279. 291, 292, 295, 307, 310. 311. |v. Dften, furfürftl. Rittmeifter (Capitän) II 265. 


313. 326. 330, 337, 347, 


353, 354, 358,} III 596, 665. 672, 708. 714, 732, 


DT 


362, 378-381. 385, 386, 388—390,. 393, 741, 742, 744. 
402. 408. 410. 411, 414, 434, 436, 441. | — Reiter des III 726. 


449. 456, 462, 482, 490, 495, 500. 


502, | Ofterburg i, d. Altmark, Stadt II 174. 641, 671. 


Ofterburg — Perleberg. 


Dfterburg, Deputirte II 174. 
Oſterholt, Eugen, Gewürzhändler II 190. 
rn Pr., Amtshauptmann zu II 75, III 


— Grenze, die III 696. 

Oftindien III 443. 445. 446, 

DOftrau i Pr., Hauptmann II 573. 

Oſtrich, im Simburgifcen, Gapelle zu II 220. 

Dftfee, die II 319. 344, 492, 590. III 315. 
374, 640, 750, 

Dtbranid, Perfer II 37 

Dtten, Wolf II 458. 

Dtterftedt III 379; fein Bruder III 379. 

Dtto, Daniel, "Bewerber eine Schöppen: 
ftelle zu Emmerich II 178. 238. 

—— Hand III 62, 116. 161, 196, 239, 

—— Hand, Landreiter zu Müncheberg (+) 
III 376, 

—— Rolf, Gontributiond-Einnehmerzu Berlin 
III 295, 


Overbeck ſ. Hoverbed. 

Oxenſtierna Axel, ſchwediſcher Reichskanzler 
II 20, 166. 245. 254. 402, 408, 455. 
493. 511, 526. 558. 599, 603, 619. 662, 
663. 665, III 44. 87, 109. 116. 123, 

131. 135. 136—140. 151. 157, 158, 

211, 223, 239, 261—267. 279, 280. 


—4%6. 498, 658, 
— Sobann, fein Sohn, ſchwediſcher Legat 
in Deutfchland und bei den weftfälifchen 
Friedensverbandlungen II 50, 52 ff. 60, 61, 
12, 74, 182, 183. 227. 408. 426. 427, 526, 
527, 544.665. III 53. 129 130—133, 140, 
160, 167. 196. 222, 261, 301, 307, 308. 
340, 392, 398, 486. 488. 504. 523—525. 
541, 618, 643, 656, 657—659. 707 (f. auch 
Legat, jhwedifcher und Münfter u. Osnabrück). 
- — Gabriel, ne ES chagmeifter, fein 
Sohn III 103, 


P. 
v. Paar, Be Chriſtoph, General-Reichöpoft- 
meifter III 602. 
Pabft, Dr., furfürftt. Abgefandter bei den 
Seneralftaaten, fucht Geh. Rathsbeſtallung 
a II 16. 70. 91, 


—— fein Sohn, zum Geſandten nah Münfter 
zur Führung = pommerjchen Angelegenheit 
vorgefchlagen III 21 

Pachmann f. Bahımann, Wilhelm II 503. 

— Martin de, kaiſerlicher Oberſt II 


Paderborn, Propſt zu Il 456. 

Pahle, Franz, pommerſcher Deputirter 
Münfter II 517, 

Paläftina III 750, 

v. Balant, Herr II 489. 

Palm, Chriſt. II 558, 

Paltzow, Andreas III 624. 

—— B., zu Ruppin III 124, 


in 
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—— Gottfried, kurfürſtl. Zollbereiter 


Pankow, Bauern zu III 549. 

v. Pannewig, Anton [zu Katelaune) II 279, 
III 490; feine Bettern, ebenda. 

—, Shrftian, @ientenant IL 432. 524, 636, 


— Ghriftian, Capitänlieutenant III 672. 

—— Ghriftopb II 40, 196,1 

— Balentin Nidell II 397, 478, 

—— Berwalter des, zu Welfidendorff II 429. 

Pangen, Dorf I 331. 

Panger, Jacob, Bürger zu Kiffen i Pr. II 180. 

Papendorff II 450. 

Papſt, der II 439. 509, III 463. 469. 

Parchim, Stadt III 604, 

— ſſchwed.) Rittmeister zu II 419, 

Barden, Rittmeifter III 709, 

Bardubig (Pardewig), Herrfchaft in Böhmen 
III 56, 


Bari II 517 III 160. 233, 482, 622, 
— ſchwediſche Gefandte in III 750. 
Parumb im Glien II 460, 

Bajewalt, Stadt III 257, 303. 

-— — Oberauffeber zu II 248, 249, 


—— Rath zu II 248. 303. 
* au, Vertrag zu (1552) III 463, 479, 518. 
Pas 's II 20. 


Paul, Sand II 646, 
Baufin, Dorf III 491. 
—— Schulze zu II 579, 
Beene, die III 462, 543, 
Pehl, Franz III 493. 497, 
Peill, Einnebmer zu Droffen II 622. 

PBeig, Amt III 528, 533, 

—— Hauptmann zu II 474 f. auch v. Grünberg, 

Georg Adam. 

—— Amtefchreiber au III 695. 

— Amtsfchreiber- Witwe zu III 530. 
—— Holjförfter zu III 695, 709. 
—— Eifenhammer zu III 272, 273, 
—— Hammermeifter zu II 303, 
—— Stadt und Feſtung II 39 39. 40. 

176, — 1 380, 387, 


— Ratb zu IU 142 

—— fFifchmeifter zu II 640, 

—— Bahtmeifter und Artillerieverwandte zu 
I 602, 


——t, die I 142. 145. 303, 380, 

——r Garnifon, die III 91. 

——r Haide II 517, 

Pentz, Hofmarfhall der Königin Maria Eleo- 
nore von Schweden II 3. 

— ſchwediſcher Oberſt, Gommandeur des 
ſchwediſchen Corps vor ae. II 253. 
III 235, 351—353. 368. 375. 

Per Anderfon ſ. Polandersfohn. 

— Stadt II 174, 308, 394 

ao 410, 
—— er Deputirte II 174, 
—— Rath zu III 42. 239. 


458, 


796 Perleberger — Plato. 


Perleberger, die II 308, v. Pfuel, Balger, Vertreter der lebufifchen Ritter 
— Landreiter au III 27. ſchaft I 276. 

Perlihn, Haus des III 177, 182. —— Gurt Bertram, Generalcommifliar II® 
Perfifcher Meerbufen III 443. | 193. 226. 238, 239. 279. 301. 311. 349 
Pervenig III 599, —378. 413, 426, 460. 469, 489. 536, 615 
—— die Kablenberge zu II 484. 651. 660. 663, III 9. 91. 345. 400. 402 
Peifin (9, Gerichtsjunter zu II 624. —106, 426, 491. 564, 576. 604, 622 667, 
Peters, Zacharias III 548. | zum Wirk. Geheimen Ratb ernannt III 691 
Petershagen bei genen a/D. III 679, ı  —695. 709, 730. 731, 738, 741. 743, 745 
— Dorf II 331. \—— Göhne des, zu Güldderf II 296, 297. 
Pralz, die III 238. | 396, 


— das Haus, die Pfalzgr en III 163. — Tochter des, vermäßlt mit von Gröbe 
Kur-Pfals II 137. 138, 438. 611 III 642, 
—613. III 5—8. 67. 87, 90. 163. 518, 751. —— Seinrih Friedrich A 461, 


—— fHurfürft (Bfalggraf) von II 137. 236. — (Heine) Hand, Wittwe de II 456. sis 
248, 611—613. | 670. 677, 

— — Kurfürftin « (Pfalzgräfin) Wittwe von | — \ürgen, Wittwe des III 143; ihr Sun: 
II 137, 170, 188. 236. 237, 395, III 123,| zu Potsdam III 86. 143, 
197, —— Melchior III 576, 

——ifche Prinzeffin (Fräulein) II 170. III 406. | — Palentin [Kriegdcommiffar von Lebhus 

Pfalzgraf [Karl Ludwi } III 5—8. 35, II 297, 337, 379. 441, 535. 614, III 62. 

Plalzaräfin, die III 185 ; 120. 172, 225. 246, 539, 615. 

Pfalz Neuburg, das Haus (die Pinie) IT 215, — Schwediſcher Oberftlientenant III 305 
229. 269 379, 412. 446, 447, 479, 501. — II 676, 


515, 557 578, 665. III 66. 126. 134. | Pfundbubde, ſ. Pillau. 
154, 168—170. 175. 182. 233, 236. 237, ** Fhehgreſ. Sohn des Kurfürſten Fried⸗ 
241. 242. 247, 249—251. 297 -299. 220 tich I 





357. 358. 367. 376, 380. 485, 500, 534. | — na 

535, 554. 555. 579. 580. 595. 596. 607. | — IV. von Spanien III 569, 

Z11. 712, m a, 751, —— Julius, Herzog von Bommern, Wirter 
— Pfalsgraf von II 228, 293, 379, 408. | des, Tochter des Kurf. Johann Georg IU 

409, = ——* 454. 456, 576, 580. 3—5, 

587, 589, 52 III 59. 90. 101. 110—112. | — Bilbelm, Pfalzgraf von Neuburg II 561. 

125. 127, 134, 140—142, 154, 160, 173, | Bbilippona, Staroft von II 105. 


187, 196. 241. 242. 248—266. 250, 282, | Phoen, Notar zu Landsberg a W. II 293. 
284— 286. 303, 306, 316, 334336, 339, |von Pik, Wilhelm Friedrid III 548 
345. 347—350. 356, 359, 360. 362, 364, | Pidert, Vürgermeifter von Bernau II 13. 31 
370, 371. 376, 378, 386. 390 473. 485, | Pied, Conrad, furfürftl. Zojchreiber II 50. 
513, 515. Pielmann, Garl II 268. 

— Sohn des II 451.454, III 112. Pienower See II 660, 


233, Pilander II 489. 
— —— Courier von II 656, Pillau, zn und en I 58. nn = 
——gifcher Gefandter III 410, 513. 515, 234. 236, 263, 288, 319—322, 
—— Gimmen, wafalagraf von III 192, 432. Fe Ferm 540, 543. 567. 579, Fr rn 
— Sulpad III 518. —82, 103. 106. 435. 463, 464, 501, 64. 
—— jmeibrüdener Linie III 237, —— Hafen II 493, 
— Zweibrüden, ahfalzgraf von II 24, III | — Gommandant zu II 118. 180. 218. 54. 

173. 258, 302—304. 329. 335, 356.| III 463 (f. aud v. Pudewels). 

— — Sohn * III 173. —— Garniſon II 320. 322. III 80. 
—— Prinzeffin von III 115. — — Bonkhneien zu III 80. 
Pfalzaraf Sudivi Philipp) III 186, ollfhreiber zu II 76, 

—— ber junge [Karl Guftau] III 131, — Bollvenwalter zu II 166, 

—— f. entweder unter Kurpfalz oder Pfalz:  —— Pfundbude bet II 321. III 80. 

Neuburg. PBilfen, Stadt III 724. 727. 

——[icyed Fräulein, —— Karl Guſtavs, Pilten, Stift III 181. 

Marie Eupbrofine III 131, Pirnaer Berbandlungen des Jahres 1634 IIISS. 
Unterpfals II 81. Piſetzki, Gregor, ee Prenzlau II 23. 
ee Adrian, Kinder ded, Bormünder der v. Pifterling, Abrabam 

Piftoris, Caſpar, Fiſchſchreiber. ur 21 
Pfeiffer, 9 Adam, zu Schwerin II 380, Pithan, ebedem Gouverneur in der Feſtung 
Pflugge, Peter, von Neu: Angermünde II 461.| üli III 253. 264, 265. 283, 
Pireundt ſ. Freund, Pläben, Groß- und Kleine, in Preußen III 717. 


v. u (Pbull, Pfuel) die II 239. 408, 438, —— Wachtmeiſter zu Küſtrin 


Plato — Pommern. 


v. Plato, (Plate, Platen), Conrad [zu Kleißen). 
Vertreter der Lebuſiſchen Ritterſchaft II 270. 
279. 606, 640, Kriegdcommifjar und Er 
mann von Lebus II 555, 602, 603. I 
540, 576. 

— den III 498, 718, 
— (zu Neuftadt] II 159. III 57. 


— u (Slaud) Ernft, PBertreter der 
Priegniger Ritterjchaft III 19, kurfürſtl. 
Gomnit, ar in den Altmärkifchen Mepeange: 
Iegenheiten III 268; von den Geh. Räthen 
für Otto von Schwerind erledigte Stelle 
vorgejchlagen III 213; zum Hof: und Kam— 
mergerichterath ernannt annt HI 204 (2). 220 (?). 
227, 228, 278, 279. 288, 304. 328 (?). 
586, 588 592, 606. 640, 678, 731.734, 736 

—— I 465. 609. 620. 627, 

v. Plattenburg, Hand Siebert III 645. 

Plauen, Stadt II 47, 114. 

Bleffin, Ort III 662. 

Pleſſower See II 550. 

v. Plettenberg, Georg, Kaiferlicher Refident in 
— 11 485. 597, 616. 654, III 658. 
v. Plög, die II 276, 

v. Ploto (Edler von oder Plato?) II 297. 

Plumperdump, Stephan, Fiscal II625. III 623. 

Pochenius ſ. Poucenius. 

v. Podewils (Pudewels), Abraham, Rittmeiſter 
im Arquebuſier-Reiterregiment G. E. von 
_ Om &dorf III 42. 

to Wilhelm, Obrift und Gommandant 
von — III 218. 236, 288, 320, 403, 

— I 560, 

—— UI BT. 281. 

EA meklenburgifcher Hafen III 374, 
Bene Sreigut zu II 472. 

er Ber Anderfon), ſchwediſcher 
44. 52. 134, 


ma des III 44. 
Boldow, Landreiter zu IT 180, 
Bolen II 218. 253— 261, 266, 281, 287, 416, 
418, 442, 446. 447. 452, 485. 492, 493. 





599. 603. 611, 665. 676, III 53, 77, 106. 
112, 120. 125, 128. 131. 133. 157. 158. 
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321, 
6TL 
446. 
672 


III 105. 132, 133. 171. 313. 314. 
373, 388. 397. 438, 455. 463, 484, 

Polen, Großfanzler (Kanzler) von II 70, 
447, 563, 565—567, 569, 595, 
III 313, 553, 

—— berftorbener Großfanzler II 416, 

—— Dberfchagmeifter von III 745, 

—— Königliche Secretäre in III 125. 

— — von III 111. . 125. 249, 
442, 448, II 158. 176, 

—— Gaftellan von II 580, 

—— Semeiden, die IL 672, 

—— Stände II 241, III 374, 442, 

—— Gtädte in II 448, 

— Örenzcommiffare II 100, 176, 

— Hof, Gurländifcher Agent am III 206, 
228, 239, 


——ifcher Gefandter III 513, 515, 
Groß-Polen II 259, III 561, 
eldberr (General) in II 447, 468, 578, 
tände II 596, 
Bolenius, M., ihwedifcher Inspector in Frank— 
furt a/D. (2) II 297. 439, 456, 624, 
v. — Hand Chriſtoph III 551, 
—— Johann nr furbrandenburgifcher Ritt» 
meifter a. D. II 185, III 700, 
Polen, Diener N 3 gefangenen Lieutenants 
Jacob Bernts III 293, 
Polheim [fol in Frankreich gebraucht werden] 
II 259, 


Polumnen, Vorwerk in Preußen III 728, 

Pommerellen, das Sand III 571, 

— Woiwode zu f. Dönhoff. 

—— a (vommerfe er J 
—X 167. 173, 189—191. 245, 249, 2 
—256, 258. 260. 266. 276, 299, 339, 340. 
384, 385, 398, 412, 430. 434, 452, 453, 
455, 460. 485. 495. 500. 502, 511—517. 
519. 520. 524, 527, 530. 548, 549, 570, 
575, 576, 586, rear et 656, 669, 
671, 674, ‚, DI 3 26—28. en F —E 
50. 53. 66, 67. 8, 89, 101. 113. 132, 
150. 152. 161. 162, 168. 169. 180. 212. 
223, 238, 252, 253, 259, 261, 262° 290 
— 292. 302. 305. 313. 314, 316, 323. 329, 
331. 340. 341. 347, 353. 354, 356. 362, 
364—366. 372, 373, 375, 376, 379, 381 
382, 384, 386, 393, 396—398. 402, 404, 
406, 407. 425, 427, 428, 430—432, 435, 
437, 440. 441, 449, 450, 459, 461, 462, 
463, 465—469. 471—482. 486—488. 493 
—498, 500, 501, 5093—507, 509, 523—525. 
536—539. 541—543. 545, 546. 555, 569 
—571. 593, 594. 596. 609 — 612. 614 
616. 621, 624, 642, 643, 656—659. 666, 
668. 675. 680, 681, 706, TI2, 721, 724, 
126. 743, 750. 


175. 210, 226, 227. 249. 255. 265. #13] —— die II 515. 524. III 488 
—315. 337, 387, 397, 406, 409, 410, 463, | — — II 561, II 172, 389. 
506. 669, 


484, 485. 513, 514, 545, 593. 
—— — und respublica II 402, 655. 
— fönigin III 539. 

— die * U 240, 241. 418. 


—— Serjog von II 258. III 3. 89, 364, 
—— legter Herzog von III 362, 365. 


578. 579%, | — Herzoginwitwe von II 378, III 743, 


798 


Pommern, Stände von II 245. 330. 516, 526, 
558, 656, III 26.27. 37. 222. 223. 304. 
356, 389. 392, 438, 441, 475, 480, 481 
494. 495. 509. 545, 546 570, 

—— he Räthe III 493. 

— ſchwediſcher Gubernator von II 673, 680, 

ſche Häfen (Sechäfen), die III 383. 610. 

— Scufter II 460, 

— furfürftl. Tafelgüter in II 69, 

Vorpommern III 430. 431, 469, 478. 537, 
595. 610. 708, 709—716. 

Furſtlich vorpommeriſche Hofgerichtsräthe ILL 


Hinterpommern III 468, 479. 493. 570. 595. 
611, 612, 624, 666, 

—— Anter in Tr 38 387, 

Bonitow, ehedem Page des Kurfürften Jobann 
Sigismund II 559, 

Portmann, Dr. Johann, cleviſcher Re — 
rath, kurfürſtl. Deputirter zu den Münzver— 
handlungen U 76; Commiſſar in Saden | — 
Blaspeil contra } Weiler I 528; Abgefandter 
hen irn Friedensverhandlungen 

119. 235, 299, 301, 


Prenzlau, Rath — u 282 
669, II 


Pommern — Preußen. 


25. 9. 115, 116. 187. 256. 257. 

300. 346. 351. 375. 380, 498, 499. 50 

544. 641, 648, 691. 694. 732, 

310. 460. 
222. 239, 240. 368. 452. 546. 

587. 615, 645. 649. 660. 686, 695. 7 

104. 733, 


— Natbhödiener zu II 346, 
_— —un und Gewerfe zu III 597, : 


II 233, 282 310.330. III 114. 
380. 573, 578, 580. 587, 649. 6. 
661, 688. 695, 703, 704. 


—— Bürgerfhaft zu III 60. 
—— vier Gewerke zu II 669. 
— Hofrichter zu 
—— njpector zu III 546. 

— Küſter zu 72, 

— Yandreiter zu III 59, 72, 521. 

—— Minijterium (Geiftliche) zu Il 669. III2e. 


II 665. 691. 


60. 72, 238. 
Pfarrer zu II 472. 


—— Reitſchmidt zu II 223, 
—— Galpeterfieder zu II 4 444, 


302, — Schuſter zu UI 328, 460, 


310, 316, 353. 366, 524, 547, 

Portugal, un . 66. III 249, 301. 

Poſen, Si en 

—— Stadt II 99, 100, d. 100 448, 

—— der polnifche General Ei“ II 442. 446, 
467, 562, III 705. 717. 729, 

—— General und Woimwode zu II 447. 

VWoiwod zu II 99. 465—: 7 

Poſſin, Schulze zu II 233, 

Hetbaufen (Bothaufen), Gaspar, chedem in 
turfächfifchen Dienften, Dberftlieutenant, zum 
Gommandeur derfur a Mustetierleibgarde 
beftellt IL 575. 21—23, 

— Bölfer des II 586, 

Potsdam, Stadt II 315,445, III 86, 143. 
264, 272, 

—— Umt II 530. 531, 533, 

—— Hauptmann zu II 158, 620, III 102. 
229, 566, 


—— Bäder zu I 445 
—— Brüde auf dem Hafendamm III 566, 
— fieper zu U 304, 
—— Martetender zu II 677, 
— Zöllner zu 196, 275, 
—er, die UI 660, 
Pouchenius Pochenius, Puchenius), Dr. Levin, 
lb} in Königsberg, Theilnchmer am 
Ihorner Religiondgeipräcd II 562 III 148. 
an, Zobiad, Schulmeifter zu Yehnin 


445. 

Prag, Stadt II 63. LII 54. 56. 233, 664, 
— fjriede von II 2 31. 126, 138, 167 
177, 254, 527, 532, UI 88, 164, 471, 

Prajchnig III 120, 
Predt, Bürgermeifter ſ. Brecht 
ee Prehm, Brenn), * Albrecht III 


4 
Pregel, der II 261. 262, III 80, 82, 


—— Superintendent zu III 502. 

—— Biertelsmeifter zu III 703, 

—— Vorſteher des Gottesaders zu III 72 
——ir die IL 607. 641, 

Preßburg, Schloß III 595. 

a Hauptmann in Preusen 


Preuſchmarkt, Amt III 550. 553. 
Preaben, — U5 16 25. 64. 


.u 129. 147, i 
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—639. . 675. 695— 700. 716, 722.723 


—— Herzog in III 170. 

—— Herzogin III 236, 

— Bodmeifter in III 171. 712, 

—— Dberburggraf in II 281. III 485, 532. 


—— Dberjägermetiter in II 716, 17 
—— Dbermarfchyall III 485. 


0 m I 16. 115, 249. 279. 330. — Dberrätbe (Regierungdrätbe) in II 75. 


607, 659 664 667 673 11111. 


240—242, 254, 255. 257— 261. 272, 273, 


Preußen — Putlig. 


279, 281, 284—88. 301. 319, 321327. 
381, 409, 479. 490—495. 524. 537—547. 
561, 562—565. 573, 599, 604. 605. 612, 
627, 638, 650. 655. 658, 665 III 5. 10. 
32, 43, 59. 81, 85. 210. 435, 436. 453. 
550. 552, 553. 633—639, 667. 695— 700. 
716, 727, 728, 

Preußen, Ober: und Hofgerichtsräthe in II 490. 
Ill 53, 189, 


— Der: und Landräthe in III 410, 

—— HRüthe und Theologen III 195. 

— Hofrichter in j. v. Reuſchke. 

— Fiscale in I 

— tandoberfter in III 635. 636, 

—— landräthe in Il 257. 259, 279, 490. 

—— Dberämter in II 257 544. 

—— SHauptämter in II 259, 279, 285. 490 

—— Hauptleute in II 285, 326. 490. 491. 
543, 544, 

—— Amter II 283, 284. 

—— Amtduntertbanen II 283, 284, 285, 286, 

—— Stände in II 256. 257, 259, 266, 
III 249, 538, 581, 

—— Ritterjdaft in II 494. 

— amtögejefjene Ritterjchaft II 285, 

—— Städte in II 257, 491, 494, 

—— Holzjcreiber in III 557. 

—— Krüger in II 286, 

Rentmeifter in III 531, 532, 

—— Schotte in I 601, 

—— Schulen in II 286, 

—— Bolleinnehmer in III 531. 532, 

—— jreiftädter, die in II 547, 

— DRG die in II 542, 543, 


or 


| 





Prigerbe, Stadt 
Prigwalt, Si 1 48 280. 298. 305. 347, 
677, III 55. 94, 121, 123, 148, 
190. 206, 410, 677. 6787. 
—— Bürgermeifter von II 280. 348, 
— regierender Bürgermeifter von II 593. 
—— Rath II 305. 461. 581—585. 
——ır Bürgerfchaft II 551—585. 641, 
—— Gemeinde zu LI 595, 
—— Bürger II 461, "DI 190, 
—— Deputirte I 174 
—— Biefemeijter I 298. 317, 
—— Zollbereiter zu U 298. III 214. 
— die II 450. III 114, 
v. Prod, Chriſtoph, zum DOberftlieutenant in 
Samland vorgeichlagen III 699, 
—— Jacuſch, zum Lieutenant im Kreis Na- 
tangen —* III 699. 
Prötelein, Bauern zu, Joachim Friedrich von 
Blumenthal untertbänig III 27. 
v. Bromnig II 54. 318. II 653. 661, 
—— frau II 607, 
——ifhe Mandatar, der Il 409, 428, 465, 
520. 638, III 22, 26. 473, 488, 489, 
Proge, Jatob II 427, 
Prudmann, Dr. Hd» furbrandenburg. Kanzler 
— Kurfürſt Joachim Friedrich II 654, 
675, 


‘Brüfer, Friedrich II 429, 

Prülwig, Hofbarbier zu Güftrin III 551, 

Bucdenius ſ. Pouchenius. 

Pudewels ſ. v. Podewils. 

Pütner, Hans Heinrich, zu Berlin II 621. 

—— ſächſiſcher Unterthan zu III 
v. Putlitz, die erren IlI 269, 270, 372, 


—— bie U —— Herr zu 
Priegnißz, die (Priegnitzer Kreis) II 14. 16.) —— Adam Georg Gang, zu Wolffeshagen, kurs 
25. 134, 149—153. 267, 280, 382, 421,.| fürftl. Ober und Hofmarichall, Gebeimer Rath 


483. 553, 560. 601. III 246. 272, 323, 
435, 613, 
— ale: II 449. 
— (Gommifjarien III 492. 679, 
—— tLandftände II 134. 300. 329, 390, 
659, III 103, 125. 150, 304, as 
—— Prälaten, Herren und Ritter er III 23 
— Prälaten und NRitterfchaften der 1233 
394, 
—— Ritterfchaft II 300. 303. 531, 622, 664. 
u 19. 104, 245. 270, 271 363 435. 
— Ritterſchaft und Städte der II 478, 
—— Gtädte der II 113, 174. 187. 300, 346, 
458, 608. 622, III 57, 86. 114, 149 
155. 178. 179. 204, 206, 288. 295. 295, 
330, 401. 408, 514, 649, 702. 
— Berordnete der (Deputirte) II 153. 154 
408, 
—— Bauernfchaft (Bauern) II 223, III 491. 
— Abgefandte der Geijtlihen und Schul: 
diener des II 471. 
— Prediger II 110, 


B 


ee 


11 3. 5. 19. 50. 52—54. 59. 60. 70. 31, 73, 
81. 83, 92. 106,110, 111.125.127. 135, 137, 
140—142. 147, 155. 156, 160. 163. 175, 
176, 190, 191. 194—196. 211, 212, 218, 
410. 411, 416. 417, 420. 423, 436, 437, 
462, 474, 475, 490. 498, 500. 501. 506, 
508. 510. 513, 516. 523, 529, 533, 546, 
550. 552, 574—576. 579, 580. 586, 589, 
591,623, 628, 629. 641.643, 645. 649—651. 
678, 111 3. 21. 35. 36. 38, 40. 42, 84, 
87, 110. 117, 118, 140. 141. 155, 157, 
191—194, 222, 249, 252, 256. 263, 264. 
277—280. 296, 313. 326, 327, 329, 348. 
402, 406, 411, 437, 447, 449, 456, 457. 
460. 492, 494, 533. 535, 536, 539, 544, 
556—559. 566. 569, 57u. 572, 581, 583. 
585. 587, 593, 594, 508. 602, 603, 613. 
654, 662, 666. 667, 673, 677, 681. 689, 
695. 703. 718, 721, 723, 730, 733—736, 





— Schäfer II 657. III 178 138, 741, 745. 
— die II 31, 145, 150, 186. 683, III 246, | — Gans Edler Herr zu, Commiſſar des 


Prillwißz, Gregor II 646, 


Kurfürjten Joachim Friedrich bebufs Reges 
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fung des jülich-cleviſchen Erbfolgeftreits 
III 349, 


v. Putlig, Joachim Friedrich II 268, 
—— Joachim Balentin II 652. 
Pyritz, Stadt II 50. 281, 

—— Vorwerk zu II 674, 


O. 


v. Quadt-Wickrohtt, Wilhelm, ehemaliger 
Droſt des Amtes Schermbeck II 59. 483. 
— — Schweden abgefandt II 639, 649, 


Sunpiäen, Be Amt II 613. III 528, 


— — zu II 614, 
v. Quaft, Otto, Kreidcommiffar des havel- 
——I5 Kreifes II 308, 328, 413, 664 


Quedlinburg, Abtiffinzu II 128. 232. III 576, 

Queiß, Chriftopb, zum Infanteriecapitän im 
Dberlande in Preußen vorgefchlagen ILI 699, 

Buirling, Joahim, zu Stendal III 96. 

Duiftorp, Johann, Superintendent in Roftod, 
Tbeilnehmer am Thorner Religionsgeſpräch 
III 148, 149, 174, 175, 

Quigöbel (Quigovell), Dorf an_der Havel 
— Wohnſitz derer von Quitzow III 


v. Quitzow, die II 413. III 22, 33, 180, 
181. 183. 193. 


— -.: zu Quigöbel und Rubftädt III 408, 

— Achatius, ER —— Oberſt⸗ 
lieutenant III 678. 6 695, 

— — u Stavenow II 315. 

301. III 122. 177, 183, 

- Henning, Grben des III 183, 

—— Philipp, Erben des III 183, 

— Magdalena II 301. 

— Bictor III 491. 

—— U 248. III 551, 








N, 
Rabe, [Bürger — Duisburg) II 228, 
Rabener Georg II 


En een Oberft II 642. 679 
111 104. 115. 


—8B* Mn. Fürft_ von — 
und Oberungarn 11 1212 3 
492, 497. 569. 611. II4 

Rademachers Witwe III 238, 

Radewitzſch, Dorf im Kreife Züllichau III 95, 

Radicke, ſchwediſcher Oberftlieutenant und Com— 
mandant von Frankfurt II 535, 694, III 545. 
615, 660. 

v. Radziwill, die II 259. 

Sanufius I., I., $ürft III 192. 710; feine 
Gemahlin, Elifabeth Sophie, Tochter des 
a Johann Georg III 192, 

Näbel (Röbel), Dorf id. Altmark II 235. 
Nagnit, Amt in Preußen II 75. IL 716, 
——tr Grenze, die III 697, 


Putlitz — Regensburg. 


Rahn, Johann II 624 

Ramm, Major III 545. 615. 

Rammin II 415. 

Rampig, Gemeinde zu II 301. 

Rangsdorf (Ranstorff), Dorf II 621. 

v. Rantzow (Range), Alb. II 640. 678. 
— Apel II 641, III 11. 23, 
Rappoltsweiler, Stadt II 56, 

Raßke's Haus II 337, 

——— gen. Scholtze zu Franfjurt al 


Ratbenow, Stadt II 13, 382, 395, 3%. 4 
533, 552, 574, 575, 577. 661. 662. 54 
678, 680. 681, 684, II 16. 20. 2 2 
59. 290. 520. 567, 632, 651. 679. 


— Bürger zu I 182, 
—— Vorſteher des — zu II 536, 
—— $arnifon zu III 42, 

— ar nn — —— III 62 
— Feſtungswerke zu 408; Schanze am 
Müblenthor III 408, ’ 

—— fand um II 101. 

——r die II 581, 

—er Saide III 528, 

“ ebubr, Stadt III 40. 196. 

auch, Friedrih, Gommifjar III 17. 

Slanpe, Ewald II 311. III 98. 102. 108. 

—— fein Sobn III 98. 

v. Rauſchke (Raußke, rue) Hofrichtet e 
Preußen II 287. 491, 

v. Raven, Hand —— In 75. 9. 321. 

Ravendberg, Grafihaft II 379, 433, 4 

509, 575. 656. 663. 670, 

672, III 10. 14, 69, 75. 99. 102 1% 
197. 242. 248. 254. 265. 279. 283. 361. 
372, 482, 

—— Droft von III 286. 

— $augraf in II 52, 

—— Rentmeifter zu II 670, 

——ifche Landichreiber, der II 220. 

— Stadt III 93, 96. 

Ravenftein, Herrfhaft IT 431 

Rebenid, kurfürftl. Refident in Wien II LIT 
416. 443, 596, III 101. 122, 197. 2®& 
310.(7) 704 

Rechenberg II 631, 

v. Red, kurköln. Gefandter zu Münfter II 465 

Rede, Foachim. Haidereiter zu Stölpichen II 637. 

Redin, die IT 145. 

Redell und Lebnin, Pfarrer zu II 504 

v. os Georg Wilbelm II 100. 605. III 8“ 


—— Dtto II 348. 598, 

—— Adam Valentin, Oberft und Commandant 
zu Memel II 75. 732. 

Reebt II 342. 

Rees, Stadt II 642. 

Rech (Rhep), Amt 188. 227, 

—— Hauptmann zu III 17, 

— Stadt II 12. 256.628, UI 

— — — „2 23 16. 137. 269, 515. 

602, 654. 


Regensburg — Richter. 801 


Regensburg, > UI 92, Reyger, Witwe des, ihr Freihaus, III 225. 604, 


——{r Reihebeihluß LI —— Bruder des II 187, 

Regenftein, Graf zu II 652 II 307. Rhein, der II 612. IH 17 173, 314. 443, 
—— Grafſchaft II 652, —— Nieder: III 73, 

Regiftrator ſ. Schönchet. —iſche Kreife, die beiden III 87 
Nebagen, Bauer II 188, en (Rheinbe), Feftung bei Orfoy II 479. 


Rebebubr III 97, 
u ſchwediſcher er und | Ad. und Wildgraf, der II 329. 


Affiftenzrath III 648, | Rheinsberg, Stadt II 48, 578, 
Reht, Haus, im — u 73, Rhinbeck, ſ. Rheinberg. 
Rehwend, Sebaſtian, neubeſtellter Syndicus zu Rhinow, Land II 101. 

Berlin III 306. IR Rhonefeldt, Hand, Schäfer III 216, 


Reich, das II 550. III 271. 313. 314. 322, |v. Ribaucourt, Freiherr, Abgefandter des Erz 
360. 382. 386, 437, 438, 468, 471 473, | vo, Reopold Wilhelm an den Kurfürften 
475, 479, 481. 506. 507. 594. 595. 609. 


610, 616. 654, 710. 713, 724, v. Nibbed, Adam Chriftopb II 310, III 520, 
Reichs hofräthe II 347, — Adoif Chriſtoph II 668 
Reichskreiſe, die II 692, — Hans Georg, Oberſt und a SEEN 
Reicheftände, die II 550, Spandau, Oberbauptmann, Gebeimer Rath 
Reicheftädte, die III 124, [su Glienicke u. Segefelde) II 3—6, 19, 22,56, 
Reichskanzler (ſchwediſcher) ſ. Orenftierna. 60, 61, 110, 125. 137, 141, 155, 160, 167. 
Reihe II 211. 174, 176. 152, 190. 195.200, 211.218, 222, 


Reichel, Dr. Fr., Profeffor der Theologie an | 251.309. 311, 312, 338, 342, 343, 409,410, 





- Univerfität Frankfurt a/D. II 54, 568.1 41L 416, 417, 420, 436, 437, 459, 461, 
II 148, 149. 491. ı 316, 518, 521. 523, 526, 529, 531, 533, 

— 8— Daniel III 573. 546. 550. 556, 560. 574, 575, 576, 579, 
612, 


Reifell, Dan, ae furfürftl. Buchhalter | 580. 586. 589. 591. 598. 599. 6IL. 6 
zu Pillau 616, 617. 625, 641, 643. 645, 649, 
Reinermann, Dr. III 43, 653, 655, 656, 660. 661. 669. 678. 1113, 
Reinhardt, Johann Georg, Confiftorial- und | 7, 11, 12, 20. 35. 36. 40. 42, 76, 87. 95. 
— — II 139, III 212, 5885| 111. 117, 118, 140. 141. 155. 157. 191, 
—592, 664. 665, 709, 736; zum Gejandten| 192. 193, 203. 204. 222, 230. 234, 235, 
bei den a Friedensverhandlungen 237. 239, 248, 250. 252. 278, 279. 280. 
vorgefchlagen III 126. 176; kurfürfti. Sub- | 296. 313, 326, 327, 329, 348, 352. 355, 
delegirter au Anbalter C Gommiffion (an Stelle | 35T, 358. 364, 368, 369, 373, 381. 386, 
Seidells) III 228, 334, 345, 346. 436 i 
kurfürftl. Commifjar zu Templin III 5 | 457, 460, 470, 476, 523, 536, 539, 544, 
Reinhart (Rinbart), Bürgermeifter zu Berlin| 553, 554. 556. 558, 566, 567. 570, 572, 
III 568, 577, 579, 580—582, 587. 598, 602, 613, 
Reimann, Andreas, Amtsjchreiber von Tilſit 615 631.46 Schr. 1647. 642, 730. 736, 
III 532, —— Gein Sobn, Oberft II 178, 193, 202, 298, 
—— kurfürſtl. Oberftlieutenant in Preußen | 310,382,426,460,473,488,489,530, III 11, 
III 636. 42. 100, 123, 176. 290, 305. 380. 392, 408, 


Reinidendorff, Dorf II 315, 546, 550, 566, 584, 596, 598, 623, 632, 644, 
—— Bauer zu II 605, 681. 665, 702, 703, 706. 718, 732, 
Reinish, Martin, zum Münzmeifter ange | — fein n Serretär II 335, 
nommen III 32, ——ifche Knechte II 304, 
Reig, Joachim III 20, —— Regiment II 490, 560, II 42, 305, 
Repke, Jürgen, Schäfer III 216, 268. 567 
Reppen, Stadt II 73. 273, 449, 489, 555. | —— Alt-Ribbedifches Regiment, Offiziere des 
IlI 379, II 554, 
Reppo, die Leute zu III 499, —— Ribbeckiſcher Regimentsfchulge III 191, 
Nefidenz |. Berlin-Gölln. —— Heino, Bruder des Oberſten R., in kai» 
Reitiau, Bür hr und Krämer der Altjtadt:-Kö- | ſerlichen Dienften, Sohn des (+) Oberhaupt: 
„een mann R. 644, 
Regdorff II 74. 233, — Hauptmann, — r ded Geh. Raths 
Nedenfe, F 681, von Putlis III 7 0.21 


u Ye Ribbeck bei Nauen, Eu derer don Bredow 
eufchte, oter in Preußen ſ. Rauſchte. II 662, 
Reußner, Dr., kurjächfifcher Commiffar II 546, Richart, 4 Adam, Wittwe des II 427, 
ever, Matthäus, Zöllner zu Potsdam III 196. | Richelieu, Gardinal I 557, 
Reyger (Reyer) Dr. Umold de (+), Vicekanzler | Richelius ſ. Reichel. 
[au — Witwe des II 159, 382 — Markus, Schneider zu Cottbus II 


Meinardus, Protokolle. III. 51 
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Richter, Martin, MWiefenbefiger im Thiergarten 
bei Berlin IT 554, 

—— Martin, Verordneter beim Kaften III 576. 

Richters, Maria IU 583, 

Riten, Vice, Wittwe des III 661. 

Nicben, Dorf II 430. 

—— But der Witwe ded + Geh. Raths von 
Qeuchtmar III 184, 197, 

Riebwalde, Pfarrer zu II 396, 

v. Riem, Wolf II 271 

Kiefenburg, Etadt L Pr. III 697. 

Riga, Stadt II 418, 588, 599, 639, 

—— ($ouverneur von II 588, 

—— Schloß zu I 572 

— ſchwediſcher Stadt-Gecretär zu III 332, 
333, 485. 486, 

Ringelöberg II 481. 482, 

Ringersbagen Güter III 564, 

Rinbart, Bürgermeifter, f. Reinbart. 

Rinnig, Eric, Gouverneur von Lievland II 639. 

Ripperda, N., Abgeordneter Overyſſels zu den 
Beneralftaaten II 549, 

Nitner, Andreag, An Tangermünde III 291, 

Nitter, Joachim 

Nigenftein, Gr Rittmeifter zu Tanger: 
münde III 238, 

Roberthin, kurfürftl. Rammerfchreiber II 179, 

Roberts, Gatbarina II 440, 

Rod, Jacob, zum Rittmeifter im Oberlande 
i Pr. vorgefchlagen III 699, 

. 11 213. 
v. Rochow, die II 621, 

—— die alte II 465. 

—— Cbriſtoph Dtto, Dberft III 644, 659, 

731, 


660, 
— Georg Wilhelm, früherer Obriftwadht- 
meifter (Major) II 49. 50. 125. 251. 265, 
315, 335, 441, 479, 520, III 20. 144, 216, 
567, 607. 612. 641. 690; feine Soldaten 


II. 49, 5 50; Großmutter feiner Ehefrau 
II 520, 


—— Hand, Oberſt II 20, 125, III 40, 55. 
56, 245. 268, 550. 560. 659. 660. 678, 
695 ; Hauptmann ded Amts Lehnin ILI 448. 

— Nittmeifter, (Daniel?) Bruder von Hand 
II 318, 429. 445, III 172, 

— Morig Kuguft, Dberft II 49, 336 (?). 
III 572—5 

— Dtto au —2 II 275. 302. 304. 
341, 445. III 499, 

— dire der Ältere, gewefener Kam— 
mer⸗Gerichtsrath und Präfident II 62, 331. 
379, 606. 679. III 28. 38, 212. 226. 400.564. 

—— fein Freibaus zu Berlin III 225. 

— Wolf Dietrich, un Sohn, ſchwediſcher 
Oberſt III 303. 400, 694. 742, [Hand und 
Danicl beißen feine 5 Brüder.) 

— —— chedem Hofmeifter ded Markgrafen 
Sigismund III 685. 

—— Dberft DI 565, 

— nn von 2ehnin? II 409. 

—— II 203. 

Rocroy, Schlaht bei II 73, 

Rode III 114, 


Richter — Roſenthal. 


Rodt, (Rohte, Rothe, Rote), Winand, Gr 
beimer Rath, furbrandenburgifcher Dirlemx 
II 411. 412, 415. 418, 434, 451— 


455. 458, 499. 512. 517. 519. 557. UT 3 
27, 28. 37, 53, 60.160. 164. 168; in Rünfe 
III 206. 234, 407. 

v. Nöbell, mu. Thamb) Joahim [zu Friedt⸗ 


landt] II 297. 581. 625. 677; Ebrentieis 
be) 
— Dieterih II 239, 
— 6. Ghriftopb, Lieutenant IGapitim 


lieutnant) in der Compagnie des Rittmeitteri 
von Amim III 104, 327, 547, 
—— Hand Dietrih II 349, 581. 677. IR 


548, 

— et Freihaus des, zu Berlin III 223. 

— Ulrich III 586. 587 

—— Eva Sophia, Tochter des vorigen IIT 5%. 
587, 613. 


—— 11 181. 660, III 194, 514, 565. 
— B Bud, III 379, 
Eidhtenberg I II 63, 
Röbell, orf in d. Altmart f. Rübel. 
Röber, Iobann, — beräwald«e III19. 
Röden, Erben, 220, 
Römer, Abraham Magnus, Fuhrmann zu Ber 
lin III 587. 
Roeſt, Martin, zu Stendal III 96. 
Rogge, Joahim II 31. 346, III 235, 
Roban, dege⸗ von II 6, 
Rohde, A agdeburg III 649, 
ar hit Den Bürger zu Köniat- 
erg i. 
Robe, ® alter ser: 483, 
—— Eidam des, in Preußen II 483 
Rohewedell, die ſ. Wedell. 
v. Robr, Elifabetb Sophie, Wittwe dee Silde 
brand von Kracht II 277— 279. 
Robrbed III 566, 
Robte, And. II 672, 
—— Rinand, f. Rodt. 
Roptt, Heraus, Bürger v. Königäberg i Pı 


Roll, Johann II 620. 

Rolle, — Trompeter II 440, 

Rom II 534, 

S. Romain, franzöfifher Diplomat II 508; 
in Schweden III 385, 

von Romberg III 96. 

Rombergs Wittwe, aus Jülich III 53. 

Romitten III 227. 

Ronnefahrt, Bürgermeifter zu Nauen II 542 

de Rorte, zn franzöfifcher Abgejandter zu 
Stotholm II 513. 

Rofa, Oberft IL 564. 

Rofen, Samuel III 239, 

Rojenfeld, Erdmann II 316, 

Rofenfelde, Dorf II 419, 427. 

RR dan), ſchwediſchet Refident in Däna- 

II 398. 433, 


— — der Berfelde II 461 
— Dorf II 609, 

Dr. Rofenthal (+) II 238, 

—— Ghriftopb III 159, 


Rofentbal — Sachſen. 


——— — III 615, 
Weſeler — in Holland III 535. 
Roftod, 





tadt 
Rath zu III 174, 

Univerfität III 149. 

juriftifche Facultät zu II 115. III 11. 
Rote, Winand, f. Rodt. 

Roteifen I 57, 

v. — — Alexander [zu Beutnig] IT 628. 
Rotenburg 

Rothenburg Reihe III 302. 

a abgedankter Rathsherr zu Zehdenick 


Roth, Paul, Rittmeifter II 607, 
Rothaufen, Heinrich, kurfürftl. Rentfchreiber i in 
Königäberg in Pr. II 288, III 78, 79. 
Zollſchteiber in Pillau II 76. 494, 542, 

Rotböfer, Heinrich, zu Zehdenick III 264 
de Roy, ne Gefandter zu Conſtanti— 


nopel 
Rudeni 3 —— — zu II 521, 
Peter, zu Franffunt ad. 11624. 675, 














Rudlo 

Rudow, Dorf im Kreiſe Teltow, 11/, Meilen von 
Berlin II 659, 

—— Gemeinde zu zu II 317, 

—— Göͤtchen ded Bürgermeifterd Lindtholz 
III 498, 


Rücker, Silbermeifter II 469, 
—— Jürgen, Arcife » Einnehmer ju Berlin 
III 295. 


NRüdert, Georg, kurfürftl. Soldat II 250. 
Rüdersdorf, Dorf II = au 457, 464, 


—— Amt III 528, 
— Ymtsfäreiber; m 3* 602. 616, III 279, 
—— Gemeinde zu II 649, 675, 


—— Umtduntertbanen = III 55. 

Rügen, Infel II 570, III 259, 463, — 
Ruͤgenwalde, Amt n 379, III 556. 

——ber, die II 144, 

Rühle, Bürgermeifter zu Salzwedel III 645. 
Rübpäbt a eftedt), Wohnfigderervon Quigow 


Merten, III 218, 

v. Rüntorff, Dorothea Felicia III 295. 

Rubla, Bürger zu III 291. 

Rummel, Georg, Kaufmann in Frankfurt a/Dd. 
II 144. 


Run — —— m u Stettin II 656. 665. 671. 
8. 211. 222, 280, 304, 468, 
Ruppin, bie — von III 503. 
—— ($reid) Rand, II 25. 103, 149, 152, 
267, 421, 425, 553, 1II 246, 500, 566, 
— — Landftände des III 246, 632, 640, 


641, 
— —— Ritterfchaft und Städte des III 596. 
665, 


— —— ihre Deputierte II 46—49. 

— Ben II 113, 308, 317. 473. 504. 
625, III 86, 161. 196, 239, 245, 317, 550, 
706, 8 

—— 6täbte II 113, III 401, 603, 604, 

——r Städte» Deputierte (Berordnete) 
U 505. III 335. 

—— Deputierte IM III 26. 632, 


der 
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Ruppin, Gaftner u. el des III 287.288. 

— Lehnsleute von II 626, 

——er Pfarrer, die III 305, 

— Abgefandte der Geiftlihen und Schul« 
diener des II 471, 

—— Schäfer des III 178, 

—— GSchulzengericht II 315, 

— Ilntertbanen des III 643, 

—er, die II 683, 

—— Amt II 72, 528, 530. 531. 533, 

—— 6tabt II 16. 146, 175, 249, 250, 308, 
382, 457, 470, 477, 488, 504, III 121, 
124, 323, 546, 598, 

—— Bürgermeifter zu II 155. 175, 

—— Rath zu II 504, 608, III 688, 

—— Bürger zu IT 249, 

—— Kaſtner zu II 504, 520, 

—— Landreiter zu III 179, 

—— Rektor zu I 317 

—— Galpeterfieder zu II 488. 608, 

— GSchufter zu II 504. III 121, 

— Rathhaus zu II 249, 

— Alt—-, —— en zu II 675, 

— Kaftner zu II 675, 

—— Schulzengericht Mr zu II 145, 

—— Neu, Rath und Stadt II 461. 

Rußland II 156, 721, 

——ifche Prinzeffin III 156, 

Rutardus, Einwohner in Prenzlau III 703, 

ne Gare, fhwedifcher Oberft II 554, 555, 
yßdor 


S. 


Saal, Friedrich, kurfürſtlicher Lieutenant zu 
Fuß im Oberland in Preußen III 700, 

Saalfeld, Stadt i, Pr. III 148, 149, 714, 

Saarmund, mittelmärfifches Amt II 113,114 
137, 427, III 75, 229, 448, 530. 531, 
533, 578, 688, 701, 

— Amtsjchreiber zu II 427, III 197, 

—— Schmied zu III 75, 

—— Schreiber zu IIl 95, 97, 

— Schoͤſſer zu II 413, 

— ul Eipwargenbergifches Gut III 739, 

— Bas I 531, 





Sabina, Kammeramt in Preußen III 716, 

Groß-Sabinen, Dorf III 399, 460, 464, 485, 

Klein-Sabinen, Gut in der Neumart III 685, 

a das Haus II 446, III 182, 228, 

238. 359. 360. 361. 370, 371, 666 
—672. 675, 691. 

Kur-Sadfen II 4, 5. 26, 66, 12. 80, 81, 
104, 116. 119, 126, 134, 137, 138, 146, 
155, 159, 188. 236, 255, 259, 265—267, 
276. 303, 340, 345, 346, 415, 426, 436, 
438, 454, 457, 468, 485, 507. 518, 546, 
548, 552. 587, 592, 593. 618, 621. 628, 
629, 636, 637, 666, 680, III 14,40, 43, 
59, 63, 6669. 87, 88, 99, 101, 111, 118, 
143, 147, 149, 152, 158, 161, 163, 168, 
176, 185, 192, 196, 206, 265, 266, 294, 
295. 323, 347, 353, 356, 358, 408, 412, 
435, 471, 482. 485. 539, 548, 580, 602, 


51” 
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646—648. 652. 678, 681. 689, 702, 707, 
708, 712—714. 722 
Sachſen, zen von II 21, 22. 484. 653. 
666, 682 III 40. 90. 101. 191, 290. 
= 646—648, 652, 666-672. 689, 708. 
—— Kurprinz II 534. 536. III 171, 581. 
720, 


Kurfähfifcher Poftmeifter III 401 

— Iintertban zu Pulenig III en 

Sadjen» Altenburg, SHerzogtbum II 3, 18, 
III 68. 666, 


—— Herzog von II 318, III 56. 74, 149, 
202, 212, 223, 338. 372, 449, 654, 

— Gemablin des III 449, 

—— Herzogin von III 4, 202, 372, 378, 

——ijche Geſandte II 271 272 

Sadyjen-Fauenburg, Herzogtbum III 66, 

—— Hergog von III 380, 394. 

Sachen Wermarfche Linie III 666, 670, 

Sachſen-Weimar, Herzog von III 337, 338, 

—— Herzöge zu III 62, 63. 65. 66. 67. 87 

Sach ide Kreife 2 beiden III 87, 

Sachſen, die II 424, 

rg eis * Georg Wilhelm von 
Arnim II 516, 517, II 17 97, 224, 

Sackheim f. Königeberg i. Pr. 

Sacrow, Bauer zu II 419, 

Sadenbed, Nicolaus, kurfürftl. Fiscal III 632, 

— Sagerwolde, Sägerwaldt), Johann, 

athsherr zu Fürſtenwalde II 382, 383, 

470, 522, 554, 726. 

Saevilius Nimrod, Sohn des Herzogs Julius 
von Würtemberg IlI 97, 108, 110. 114, 
Sagan, Fürftentbum III 385. 389, 431, 462, 
471. 474, 476, 481, 525, 539, 543, 544, 

594, 610. 

——r Städte III 677, 

Sage, Ehriftian, zu Freienwalde II 429, 

Sagittarius, I. Ebr., M., Hülfsprediger an der 
Dreifaltigtitstinhe (Dom) zu Gölln ILI 165. 
686, 


v. Saldern, die II 652, III 22 

—— franz II 448. 

— Jacob II 92. 135, 

—— 11 419, II 551, 

Ealow, Amt in Preußen III 716, 

Saltow, Lucas, Mufterfchreiber III 51. 

Salviug, Adler, fchwedifcher Sefandter ; zu Os⸗ 
nabrüc II 436. 544, 650, 668 III 
113. 140, 166, 188, 258—261. 313, 315, 
4°8, 494, 509, 524, 

Salzburg, Er ‚tigthum II 267. III 712—714. 

Salzwedel, Alt II 445. III 310, 

— Natb zu I 34 II 291, 

— Scharfricter su II 445, 

—— Neuftadt- III 614. 703, 

—— Etadt, („beide Städte) II 166, 174, 
181, 183, 186, 276. 243. 311. 389, 415, 
459, 477, 506, 553, 602, 628, 674, III 76, 
92, 224. 380. 463. 499, 645. 673. TOL 

—— Upotbefer zu II 276, 

—— Rath zu II 160, 483, 484, III 
548. 645. 


513, 


Sachſen — Schede. 


— Bürger zu III 346 
Bürgerihaft 613. 
— Deputirte II 174. 
— ſchwediſche —— un 484 
— bie Geiftlihen zu — 
—— Kommandant (Major) vl 311, 339 
—— Luandreiter zu, Sohn des II 623. 
— 2ohgerber II 483. 
— Probftei zu II 239, 
—— Schule zu II 276. 
—— Ecufter zu II 483. 
—— Zöllner zu II 388, 389, 
——r, die II 506, 
Samland, das III 696. 
— Dberftlieutenant im III 638. 
Sandau, Stadt II 273, 
—— Amtmann zu III 63, 
Sannovius, Fidcal (+) II 166. 
Sapbiug, Dr, Witwe des II 181, 383, 
Saſſen, Gut in Preußen II 118, 234, 
Saſſe, Martin, Bäder zu Botsdam II 445 
Satit)ler, Tobias, altmärkiiher Bauer III 181 
Saupe (Supe), Caspar II 456. 461. 490. 
—— Jonas, Regiftrator (Archivar) (+) III 527. 
— Dorf im Amt Barten II 6% 
10, 
—— Bauern zu II 185, 
Sayn-Wittgenjtein, Graf zu III 610 j. Witt 
genftein. 
Scardius ſ. Schardius. 
Schaacken, Amt in Preußen II 491, 
Schade, Peter III 538. 
— Dr., (Schäffer, Schöffer), Heſſen⸗ 
Caſſelſcher Gefandter bei den weitfäliicen 
Sriedensverbandlungen III 113. 412 524 
Schaldeid, die, Wald-Örtlicleit in Preußen 
117, 
Schallerus, M. II 622 
Schantzin ), je u Birdbolg III 482, 
v. Schapelow, Anton II 397.413, 426. 520, 603. 
—— jein Sohn Anton (+), Witwe des II 397. 


Schard Schardius, Scariud), G. Wilhelm, 
Quartalsgerichtörath in der Aitmart III 580. 

Schardius, Johann, Notar (Ficentiat) II 298. 
415. LI 457, 

Scharffenbergs Witwe III 498, 

Scyarpelage, Gut in der Aitmart III 5. 


IN 01 


— Fran; Erdmann II 444. 


67, | Schatte, Thomas II 187, 


SOME Heinrich II 328. 

Joachim, Witwe des, zu Frankfurt aD. 
Mi 235, 

Schaumann, Kinder Il 609. 

Schaumburg, die nt II 610. 620, 

—— Öräfin zu III 394, 

— a zu II 639, 

——ifche eben II 560. 

—— Gemeinde zu II 610, 

—— Werder zu II 610, 

Schede, Johann, Einnebmer über die doppelte 
Mege und alle andern Gefälle und Impoften 
II 57. 119, 131, 182. 228. 250. 257, 279. 
307, 347. 396. 430, 438, 449, 470. 478, 
489, 554, 561. 604, 666, 667, 670. 679. 


Schent — Schmidt. 


II 31. 32. 76, 267. 268, 490. 528. 567. 
601. 608, 612. 684, 709, 
v. Schend, Herr und Herren II 20. 120. 342, 
448, 465. 608, III 512, 557. 661. 691. 
—— v. Winterftädt] Braunfchweig-Füneburg. 
Seh. Rath und Präfident II 223. 311, 
— Friedrich III 51; Better des 
51, 
—— Otto Hieronymus III 547, 
—— Dito Wilhelm, bietet fih ald Page an 
II 250. 
—n Frau II 647, 
—— Frau (die Schenk), zu Sandöberg III 548, 
Schende, Chriftian II 450. 681. 
Schendendorff, hat einen erftochen LI 173. 672; 
ee rear I 678; jeine Freundſchaft 


en (?) II 56, 
Scheren, Bürgermeifter zu re LU 226. 
Scherenbergiſche Bediente II 481, 
Scherling, Chriftian, Erben des III 144, 
Schermbed, clevifched Amt II 52, 59, 71. 
Scherpfe, die, in Preußen III 717, 
Scheften, Amt in Preußen II 491, 
Schider, Obriftlieutenant III 563. 649, 
Schiedler-Schanze, die f. Schüttlerr Schanze — 
Schievelbein, — ra u 44 
680, 111 
— 8 — "bes si — 
— Johanniter-Ordens - Gommende II 53. 
139. 140. 226. 410. 411. 680. 
—— fandvogtei III 100, 
—— fandvogt von II 53, 
——ifche Ritterfchaft und » Städte II 265. 620. 
626, 


— Stadt II 626. 
Schilling, Hand (Johann) II 13, 394, 427. 
441. 449. 477. 486, III 57, 613, 


Schiltſe (Schildefhe?) i. d. Grafihaft Marf, 
Convent zu II 293. 

Schird, Stadt II 467, 

nr Johann, Accife-Einnehmer zu Berlin 


Schirſtedt II 462, 
v. Schlabberndorf, Hand Albreht II 429; 
Gontributiondcommiffar ernannt im Glien 
; Gommiffar ded Havelländifchen 
Kreifes a dr 27 


567. 607. 641. 690. 
— at Heinrich II 342. 429, 486, 
670. 677, IH 15. 172, 402. 598, 


— en: 155, 232, 265. III 51. 135. 
— = Gommandanten in Galvörde auder- 


fehen III 23, 
— —— Fähnrich zu Berlin III 367; 
— eines Vaters zu Berlin III 367. 
Schlaubhauer II 397. 
Schlebuſch, Obriftlieutenant II 250, 
€ dc Eberhard, Hamburger Kaufmann IIT 566. 


eat Daniel II 299, 
Schleich, Leonhard III 642. 704. 
Säleinig, Dee III 42. 


Sätei U 570. » 
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Schiefien II 176. 178. 384, 385, 4100. 402, 
423, 451, III 41. 114, 134. 174, 314, 
375, 385, 386. 430. 433, 474. 477, 479, 
499. 501. 519. 540. 543, 516. 640. 652, 

— sFürftentbümer III 469. 

—— #Proteftanten III 381. 

—— Lehnhaus, faiferl. in II 176, 

Schleger, Adolph Friedrich, kurfürftl. Agent 
in Stodholm II 66—68. 166. 172, 173, 
227. 279. 426. 618. III 59. 110. 123. 
131, 135—140. 227, 300. 301, 307, 312, 
337, 339, 340. 354, 485. 486. 508. 

—— Johann Friedrich, furbrandenburgiicher 
Le re in Münfter II 629. 630. 

234. 280. 380. 400. 464, 
rn poln. General in Groß» Polen 


v. Schlichting II 274, 638, 

Schlick, Graf, kaiferlicher Kanzler II 31. 177 
332, 388, 423. 424, III 307. 407, 587, 

—— Graf, Geh. Rath unter Kurfürft Joachim 
Friedrich III 288, 

v. Schlieben, I: jr ar. II 491. 627, 

—— Euſtach II 

—— Balgerd m I 627, 

—— Hand Emft von (+) Sobn III 165. 178, 

—— Hans Heinrich II 153. 

—— Marimilian, — des Johanniter⸗ 
ordens zu Ließen II 8, 73. 116. 124. 152, 
231. 247, III 203. 204. 217. 328, 517. 

— Freihaus des, zu Cölln III 


—— II 118. 638, 

Schlinkſtein, Gaugraf in Ravendberg II 52. 

Schlöffer, Hauptmann II 657. 

Sclofjer, Philipp II 450. 

Schloupbammer ſ. Schlubehammer. 

REN: neu erfauftes wüftes But 
des Geh. Raths und Verweſers Johann 
Friedrih von Löben III 72. 

—— Schulzengeriht zu II 394, 411. 

en .) Seneralfriegsfecretär II 189. 

magfeld, Gut des von Mabrenbolg III 122, 

— (Schlouphammer) II 337. III 

—* Johann, Juwelier zu Königeberg üPr. 
II 118. III 197. 298, 310. 

Schmidt, Adam, Haudeigenthümer zu Ziefar 
U 131. 

er Andreas, Bürgermeifter zu Göpenid III 


—— Erdmann II 4 469, 

— Georg, dr Spandau II 667, 

—— Georg 

—— Sant, u Werben II 450. 

— Fobann II 383. 

u Weinhändfer zu Cüſtrin II 631, 


—— Martin I 637, 

—— Midael, zu Berlin II 656. III 86. 

— 2 Freihaus des, zu Cölln III 225. 

—— Thomas, Bauer zu Zachow II 382, 

— Gatharina, Befigerin eined Freihäuschens 
zu Spandau II 
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nn Jacob, Bürgermeifter zu Bärwalde 


Schnede, Fluß in Preußen III 717. 
rn Michael, kurfähfifcher Commiſſar 


uw, f. Schäfer. 
önbeck, Groß, Dorf in Riederbarnim II 


— — Seien zu II 484, 


379, 
Schönbrunn (Schonbrunn) , Johann III 92, 


623, 
Schönebeck a. d. Elbe III 244. 329, 
Schönebeck, Chriftopb, aus Stendal, Regiftrator 
(Arhivar) II 37, 379, 522, II 120, 170. 
ir 184. 426, 456, 457, 526—528. 540. 


in Pommern, Amt Rügenwalde, 
Sig des von Zipfe II 379, 

— bei Berlin, Müllerin zu III 482, 

v. Schönaih, Ehriftoph Albrecht, Amts haupt⸗ 
mann zu Oſterode und Hohenſtein UI 483, 
(Oberftlieutenant III 532). 

—— Fabian Sebaftian, zum Rittmeifter im 
Oberlande i Pr. — en III 699. 

—— Gebaftian III 121, 

—— U 13, 234, 631. III 557, 561, 

———— m II 73, 278, 302, 304. 


—— Schulzengeriht zu II 608, 
Schönenwalde, But im Pfandbefipe des Geh. 
Rathé Sebaftian Stripe III 110. 
Schönenweide, Holzfnecht zu II 677, 
Schönerlinde, Br zu II 315. 


—— Pfarrer zu en 
aa, Witwe des Oberft- 


Shiuser erg 


v. v. Schönfeld, 
— Ca 


Eh (Schönenfeldt) II 317, 684. 

—— Bauer zu U 317, 

—— Unterthanen zu III 229, 

Schönflies f. —— 

Schönhauſen II 135. 631, 

—— Bürgermeifter zu II 631. 

—— bie vd. Bidmard zu II 459. 

—— Dr. (}), 
Frankfurt aD. I 

— Dr., —— 68 der Neumär- 
tiſchen, Sternberger, Erofjener und Gottbufer 
Städte bei der Huldigung II 73. 

— Kaſtner zu Tangermünde II 


— 6. Jungfern II 668, 
— e III 177, 
Free Reibgebingdamt derer ogin Sophie 
Anna von Braunfhweig II 158, 167, 174, 
176, 194, 


ar Emft von Eichendorf 


Schmiedeke. — Schulpe. 


Scholle, Adam, u Ruandäberg III 482 
Scholze, Bartholomäus, zu Zbam II 638 
u Bürgermeifter von Duitburg I 


PR II 402, 

Scönenberger, die II 235. 

— Königreih III 443, 
rabsdorf, Schulgengeriht zu II 173. 
rer Georg, Kanzlift II 105. 

Schrötell, Hand Georg, preußifcher Kammer: 
fecretär, der Königin-Witme von Schweder 
—— nah Livland gefandt II 38 
639, 652, 658, III 235. 

Schröter, Secretarius zu Wien II 631. 

— {obann II 419. 

— —— Bürger in Freienwalde II 74 

—— ®eter I 678. 

Schubart, Albrecht III 492. 

Schubert, Amtsſchreiber Ri Ehorin II 807 

—— Amtöfhreiber * — III 513, 

—— forenz, Deulift II 

—— Nicolaus II 684. 

Schünemann, Matthias II 438. 

———— Schiedler Schanze, die II 424, 425, 

Schüg, Dr. II 548, 

v. d. Schulenburg, die II 111. 112, 120. 683 
III 608, 

— Adatius II 458, 

—— Hand Georg II 458, III 229. 

—— Joachim Ferdinand, Witwe des yes III 645, 

—— Levin, Erben des III 135. 568. 

—— Bitwe des II 382, 

—— Reichert U 135, 

—— Bemer, Domprobft zu Havelbera, kur: 
fürftlicher Kammerberr und A — = 
Schweden II 129, 200. 343—345. 

402, 408—410. 415. 446, 464. rl 
- 588, 592, 598, 616, 663. III 17.14) 
110, 


— ag Witwe II 520, ID 11. 


— — 
—— ⸗ 


—— I 234, 
— 3 Liebentoſe II 437; 


437, 


Bater dei I 


Fe hg —— — II 536, 
ulge ( ultz, ulze), zu MI feld 
N 162. u = 


—— Anna III 497, 

—— Ghriftopb, Feuerwerfer III 597, 601 

—— alias Raßky, Georg, ſchwediſcher Capi⸗ 
tän III 729, 732. 733, 741, 744, 

| 3 Hand, Hi Behfereiber in Königäberg i.Pr. 


ee - ——— zu — II 472. 559, II 247. 
III 598, 647, 


201, 221, 312—314. 657. | — Tas keifgneiber und Oberziefe 


200, 

II 4. 18. 22. 23, 97. 193. 195. 196, 

239, 372. 489, 541. 582, 714, 
—— Schloß und Feftung II 200, 
—— Gommandant zu II 23. 27, 
Schönow, Dorf II 158. 620, 
Schöps, Kanzlift in Eleve II 482. 
Schöfler, turfähfifher Commiſſat II 546, 


meifter der Altmark II 57, 403, 406; zu 
Tangermünde) III 38, 

oachim, kurmärkiſcher Amtskammer⸗ 
rath II 19, 57, 76, 166—168. 170. 172, 
180. 184, 196. 199. 242. 29. 279. 280. 
282. 329, 380, 388. 413, 427, 
542. 628, 631, 680, III 31, 1. 3, 37, 6L 


Schulge — Schweden. 


71. 83—85. 206. 220. 230, 244, 246, 267. 
269. 307. 394. 399, 532, 533, 578, 581 
643, 646—648. 681. 684, 733, 

en A Freihaus zu Gölln III 225, 


he; — zu Gardelegen III 32, 

Lorenz, zu Stendal III 460, 

—— Paul, zu Ziefar III 34, 

—— Peter, gewefener Rathsherr zu Neuftadt 
III 363, 











—— Thomas, chedem Kammerdiener beim (+) 
Markgrafen Sigismund, dann Küchenmeifter 
III 643, 


—— Thomas II 445. 
—— Urban, furfürftl. Hoſtoch II 624, 
— Zacharias, Amtmann des v. Königsmark 


560, 

Schwaben II 173, 

Schwäbifher Kreid III 65, 87, 

Schwanebed, Dorf II 199, 

Schwanebeck, Adam II 394, 

Schwanenberg, Eheweib des II 336. 

Schwartz, Bartb., Syndicus des Branden— 
burger Schöppenſtuhles III 229, 

Schwargifhe Erben in Preußen III 532. 

Schwarzenberg, Adam, Graf, ehedem Kur 
brandenburgifcher Ranyler und Gtatthalter 
in den Marfen II 3. 20. 21, 40. 43, 64, 
65. 98. 128, 168. 242. 243. 276. 317. 
327. 328, 346, 396, 410. 453. 489. 500. 
587, 588. 606. 615. III 148. 171, 180, 
264. 265. 281, 282. 289. 311. 339, 349. 
404, 471, 487, 546. 581, 586, 655. 

—— Erben des III 101, 

—— Freihaus des, zu Gölln III 225, 

— Kammerdiener des II 327329, 341. 

—— Johann Adolf, Reihshofrath, Coadjutor 
ded Jobanniterordend II 20. 56, 57, 72 
226, 266268. 327, 328, 379, 409, 443, 
516. 553, 556. 557. 588, III 36, 62, 
16, 94. 96. 187, 242, 248. 249. 254. 
289, 386, 387, 482, 517, 520, 564. 
738—740, 

—— fein Diener II 556. 

—iſcher Bevollmächtigter III 487, 

Schwargenholz, Daniel II 395. 

Schwarzlofe, Lütgen, Bewerber um ein alt- 
märf. Schulgengericht II 483, 

Schweden, Königreich II 6. 21, 28. 29, 35, 
36. 39, 54. 60, 67, 82, 104, 


339, 341, 345. 385388. 399. 401. 408 
—412, 415419. 422. 438, 446, 451, 
452, 455, 457, 464, 475, 477, 485, 488, 
493. 496, 497, 502, 503, 510, 512, 513 
—518. 525, 526, 529, 536, 547, 550, 569, 
570. 574—577, 587, 588, 590—593. 595, 
597—599, 601, 616—618,. 639, 649. 654, 
656, 658. 671, 678, III A 6. 8, 27,28. 
37, 44, 59. 98. 108, 110. 113, 116, 117, 
124, 127, 128, 130, 132, 136, 149, 155 
—157. 159, 161. 168, 182, 188. 190, 
191, 206. 211, 219—221. 223, 230, 244, 


569, 570, 581, 594, 643, 650. 651, 656, 
657—659. 683, 707, 712. 721— 724. 727. 
750, 

—,fteme II G8. 104 120. 189. 2u1 226 


593, 595. 602, 610. 657—659. 668. 
708, 710. 712. 713.729, 751. 

— bie I 23—25. 48. 53. 68. 93. 129. 
132. 134. 148. 155. 177. 178, 189—193. 


BE 


492. 497—499. 501. 502, 511. 512. 524 
—527. 531—534. 544. 548—551. 555. 
569. 570, 574, 577, 581, 586, 598, 616. 
620. 641. 644. 645. 659, 663, 666. 671 


III 14. 19. 25. 27. 42, 47. 54, 98. 108 
—110. 112, 113. 115. 116, 118, 124, 153. 
156. 159. 162, 163, 167. 173, 180, 182 
211. 223, 235. 243. 244, 257, 260. 266, 
311. 314. 374, 375, 389. 396, 398, 402, 
414, 425. 426, 428, 433—438. 441. 448. 
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120, 
—— König von (Guftav Adolf) III 44. 48, 
475, 501 


— Königin-Witwe II 68, 104. — wi; 
319. 408. 564. 588, 639. 658. III 4. 

107, 136—139. 166. "8, 

210. 301, 309, III 392, 412. 413. 459, 

541. 559, 566, 568, 595. 714, 
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Schweden — Semgallen. 


a —— von II 408, 417, 492, an — zu Biesdorf und Gauläderi 


619. III 157. 263, 

— Rütbe I 577 III 49, 496, 

— — Minifter II 525. 

— Reichsmarſchall III 109, 

— fFeldberr (de la Gardie) III 155. 

— deffen Sobn III 155. 

—— Gtuaatäjecretär III 312, 

— ſchwediſches Wert U & 

— ſchwediſche Regierung II 72 

—— Brandenburgifcher Kefident in III 279. 
(f. auch Schleger). 

— Bremifche Gefandte in III 340, 

— Moskowitiſche Abgefandte in III 340, 
341. 


Schwedt a/D., Stadt II 13, 249, 265, 387. 
397. 408. 420, 631, 680. III 56. 202, 
498, 649, 

—— Beamte zu II 631. 

—— Bürger zu III 176. 

—— &andreiter zu III 56, 

— Schuſter zu I - 

——tr, die II 315. DI 649. 

— Amt III 551. 599. 

—— Amtsfchreiber zu II 252, 310, 409. 680, 
III 623, 


rn furbrandenburgifcher Oberft IT| — 


eh Fürſtenthum IIl 385. 389, 543. 
rer Apotbefergefelle zu Spandau 


521, 
v. Schweinik, David, fürftlih Liegni-Brie- 
ifcher Rath auf Sieversdorf III 378, 

Schwende, Bürger zu Göln II 336, 

— Schwiegervater des Subrectord M. Höpf- 
ner zu Gölln III 612. 622 

Schwenk „alias der Federfhmüder", Bürger zu 
Berlin III 306, 

—— Rolf Jacob III 731, 

III 553, 

ae Bereiter nn Markgrafen Johann 
Georg v. Sägerndorf II 170. 

v. Schwerin, Dito, Kammergerichteratb II 38, 
544527. 546. 551; zum Gefandten nad 
Dsnabrüd vorgefchlagen III 126; zum Hof 
meifter der Herzogin Louife von —— 
auserſehen II 161, 165, 183, 184; nimmt 
die Sharge an III 197. 212; zum im Geheimen 
Rath befördert III 227. 228. 234. 47. 
248, 250, 252 277—280. 296, 313, 326, 


— — 


563, 564, 579. 595. 603, 610, 673, 749, 
— Gtadt II 380, 
Schwert, Kirche zu III 547, 
Schwet, Gapitän II 181. 
Schwiebus, Herrſchaft II 498, 
— Kreis III 385, 389, 
zn gewefener Pfarrer zu Alt-Ruppin 


— 


v. eg Abrabam, ſächſ. Geb. Rarh 
und Gefandter zum Frankfurter Deputationi: 
tag II 75. 

Sedin, See zu II 427 

Serfeldt, Ghriftopb III 20. 

Seebaufen, Stadt i d. Altmark II 110. 174 
248, III 135, 195, 240, 

——er Deputirte II 174, 

—— Rath zu III 194. 209. 211, 

Seelender, Heinrich, böhmiſcher Erulant III6?7. 

v. Seelen, Joabim (Sieblen, Seble), Gaspır, 
fein Sohn III 334—336. 

Seelow, Stadt id. Mittelmart IT 13. 115. 

—— Kirchenvorſteher & II 428 

2 


—— Hauptmann 4. 428, 
Pfarrer und Erzpriefter 


Segebade, Georg, 
5 Saalfeldt, uf eſſor des Pomezaniſchen 
onſiſtorii, — am Tborner Rei 
gionsgefpräch III 148. 149, 
.. II 307. 


— nhaber des Bauernguts zu Hergfprung 


— u des Pfalsgrafen von Ru: 

burg III 3 
Beter, hrbiofus II 336, 

v. Sehle f. Seelen. 

Seidel (Sendel), — Pfarrer zu Lichten⸗ 
rade 196, 409. 

—— Erasmus, Kriegd- und Kammergerichts 
ratb, Gcheimer Ratb II 35. 7.10 2 
31. 34. 38, 39, 50—59. 61, 62, 65. 66. 
68, 70. TL. 73. SL 83, 93, 99. 100. 106. 
110. 111. 125, 128, 130. 137, 


Seifertd, Gi Glifabetb II 684. 
— bei Nauen, die von Bredow Tau 


Selhow II 448, 

Selmig, die III 728, 

Seltreht, II 503, 

—— Töhter deö II 503. 

—— Grben des III 363, 
Semgallen, Herzog von III 332, 


Senf — Spille. 
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Senf, Joachim, Obrift-Wachtmeifter IT 1] 479, 533, 535, 560, 575, 602, 607. 625. 


282, 302, 303, 380, 395, 559, 607. 


— Tochter des, — au Franffurt 11 II 559, 
Erben des 








III 126 


584, 
Senf, ze Bürgermeifte zu Zehdenid — Rath zul 


380. Bil. 677, 102 


Semien, Comte de, franzöfifher Geſandter — Rath und Gewerke zu III 


bei den Friedendverbandlungen 


II 37, 164 | —— Bürger zu II 469, 606, IIT 613, 


280. 305, 329. 398, 523, 618—622, 635. | —— Gemeinde zu III 312. 613, 
Seydel, Caspar, Pfarrer zu Lichtenrade ſ. — Apothekergefelle zu II 521 
Seidel. —— Bäder zu II 9. 


Sevenaer, Stadt im Elevifchen II 51, 
Severus, röm. Kaifer III 170, 

Sibylla, Kurfürftin von Sachſen III 359, 
Siebenbürgen III 4. 163. 244, 

Fürſt von III 4, 

Fürſtin von II 4 192, 

Sicilien, Königreih III 750. 

Sieber, Botbo, Witwe deö II 220, 

v. Siehlen ſ. Selen. 
Siena, deutfche Nation zu II 248, 
Sirversdorf, Sip des h 








ürftlich Liegnißz⸗ Brie⸗ 


—— Bauſchreiber zu I 521. III 275, 
—— Bichgmeifter zu II 74, 

—— (innebmer zu III 613. 
——— äbnrich zu III 40. 193, 


—— fießer zu II 329, 428, III 606, 
— Sandreiter zu II 100.469. III 502. 599, 
—— Müblenmeifter zu II 522. 

—— Wufterfhreiber zu ITI 40, 

—— Schmied zu I 182, 

ar und Gommandant zu III 40, 








giſchen Raths David v. Schweinig III 378, 
Sigismund, fränkifcher Markgraf (+) II 655. | —— Seiler zu II 319, III 578, 
III 581. 632. 643. 644, 685. 694. 742 —— Tifchler zu II 303, 


— Martgraf, Erben des II 111. 112 
Silber, Groß-, Sig des v. Wedell II 57. 
Silow f. Sylow. 


—— Trommeljchläger — II 680. 
—— Tuchmacher zu I 510. III 10. 


|—— Badtmeifter zu III 32, 


—— (Splom), Be ae zu Span | — Wallmeifter zu II 623, 


dau II 278, 319, 382, 5 

Siſamnis, perfifcher Richter Tr 37, 

Sitta, Sittau — Zittau. 

Slamwata —— Graf II 641, 

Sögen ſ. Soige. 

Soeſt i. W., Stadt III 475. 477. 

Soige (Söun), furfürftl. Oberftlieutnant in 
Preußen II 636. 727. 

Soldauiſche Grenze, die IIT 696, 

Soldin, Stadt II 50. 73. III 97. 461. 

——{r Ritterfchaft II 250. 289, 

Soldmann, Peter II 331. 

v. Solms, die Grafen III 412. 

Sommerfeldt, Stadt II 73. 305, III 236. 

Schügen zu II 622. 

Sonnemanns Witwe zu frankfurt a/M. III 56. 

Sonnenbur 7 Meiſterthum des Johanniter— 
ordens Il 53, 55. 68, 72. 410.443. III 739. 

—— Drdendregierung BE, II 56. 

—— Hauptmann zu 

— Amtsfhreiber zu I 4 619. 

—— Kreidverwandte zu II 443, 

—— Etat I 55. 443. 

—— Pfarrer zu II 610. 621. 

Sonnenwalde, Stadt II 564. 

Sophie, Tochter Herzog Albrehts von Preußen, 
Mutter des Herzogs von Gurland III 181. 

—— GSchweftern der III 181. 

—— Elifabetb (+), erfte Gemahlin des Her— 
ogs Friedrih Wilbelm von Altenburg, 
— des ze Ehriftian Wilhelm 
1I 272, 379, 149, 

Spandau, Stadt und fFeftung II 13. 29, 47, 
48. 140. 158, 174, 182, 232, 272, 282, 
298, 308. 310. 328. 355. 438, 461. 469, 


—— Böllner zu II 280, 330, 
— Silent zu II 383, 
reihaus zu II 458, 

—— die II 520, 558, 

—— Amt II 528, 530. 533, 

—— Amtöfhreiber zu IL 100. 605. 606. 
III 86, 

Spanien, u. II 269. 344. 454. 486, 
676, II 160. 244, 249—251. 390, 445. 
446, 549, 620, 710. 722, 750. 

—— $#önig von III 103, 443. 

FIN BRBENE II 253, 


— Krone III 253. 349, 

Sparenberg, dad Haus Feſtung) III 255. 749, 

—— Droftenamt au II 220. 

dv. Sparr, Emft Deorg, Feldzeugmeiſter II 229. 
230. 627, III 26, 32, 83. 


103. 179, 
294, 737. 742, 

—— fein Mandatar III 179. 
—— Sand Ghriftopb III 210. 
—— [Dtto Ghriftoph] kaiferl. Oberſt II 574. 577. 
—— die jungen II 347, 
—— Gatbarina I 31 
Speyer, Stadt II 237, 418. 598 III 607, 
—— faiferl. Kammergericht su II 2334. 341. 
—— Stammergerichtöbote II 334, 
Ess Fiscal zu II 443, III 401. 


— furbrandenburgifcher Procurator zu III 
401 f. auch Stieber Dr. 

v. Ze Abraham II 66. 119, 129, 236, 
566, 567, 


—, die I 659, 
Spille III 482, 
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Spillefendwardt, der, bei Emmerich II 51. 52. 

Spitznas, Opriftwachtmeifter i im Regiment Alt- 
Burgdorf II 531. 

Spree, die II 457.465. III 395. 502. 659. 

Spreewald, der II 528, 

Spreewälder, die II 371. 

Spremberg, Stadt II 176, III 653, 682 

Stade (Stake), Johann, . Oberſt in 
Grofien II 535. 555. III 275. 

Stadthagen, Stadt III 436, 

Staffelde, Haidereiter zu II 628. 

en ſchwediſchet General II 53. 151. 


— Dorf im Havelldan II 310, 461, IH 


— — ſ. Stacke. 
Standdorff, Hausleute zu II 478. 
Stard, Lieutenant III 690. 
Stardenbad II 461. 

Stavenow id. u A 

v. Stehow, ir 100. 
Kuno II 


—— II 430, 

Steffand, Bürgermeifter zu Pritzwalt II 583. 

Steblen, Autor, Hr ‚ Piarrerzu Xrebbin III 694; 
feine Witwe III 694. 

Steind Ehefrau III 59, 

Steinberg, Dr., — Lehnäfecretär II 482, 

Steinberger, Dr., kurfürſtl. Commiffar zur 
Rechnungslegung in Gleve II 51. 

ee r., Freihaus des, zu Berlin 


Be der III 289, 

v. v. Gteinichen, Glevifcher Regierungsratb, Ritter 
(+) Erben des II 129. 338, 

— die II 70. 

v. Steinteller, Emft II 624, 

—— II 33, 687, 

Steinwehre, die Güter, der II 622, 

Stellmacher, Johann, abgefegter Geb. Kammer: 
und ran P — UI 15, 
43. 110, 18 6—199. 239, 280. 
338, ha, ARR. 368, 436, 470. 473, 535, 
561, 614, 615. 619, 652. 657, 676. III 22, 
all 490, 500. 563. 583—586. 718, 

—— feine frau II 403, 473, 

— Schwiegermutter II 196-199. 


—— Ernſt Sigismund II 667, 
——'3 Schuete zu iu Spandau II 522, 
Stendal, Stadt II 145. 174, 212. 248, 294. 
303, 315, 330, 396, 483. 580, 606, 625, 
671, 674, III 96, 224, 233, 238, 243, 
+ 307, 310, 336, 384, 623, 665. 673, 
—— Magiftrat zu II 174. 175, 
—— Bürgermeifter zu - 294, III 224, 
—— Bürgerfchaft 
— 98.194, 224. 270. 4 
— Ratbhaus II 175. 
—— Bürger zu IH 32, 
—— Gaftner zu III 181. 
— ee zu II 671, III 96. 181. 
—— Gperutoren zu II 294. 


Spillekenswardt — Stodholm. 


Stendal, Schlädhter zu III 243. 279. 
— Tuchhändter u III 492. 


—— Buderer zu 181. 
—— Gildehaud N I 175. 
—— fire 


— Bindmühle zu IT zu III 32. 

——{ır Kreis, andreiter de II 24. 

Dr. Stenglein, — — Bertreter ju 
Frantfurt II 

Sterde, Hand, Are II 333, 

Sternberg, Kreis (%and) II 34. 58. 151, 28 
265. 301. 304. 314. 487. II 
42. 52. 196. 351. 368, 375, 645. 

—— Gommiffare in II 640, 

—— Deputirte I 153, 

——ır Directoren II 469, 

——ifhe Stände I 119. 

——r Ritterfhaft II 141. 222, 289, 318 
409, 535. 609, 


—iſche Städte II 73. III 24 

—— Stadt II 157. 246. 268, 400. 44. 

——tr, die II 194. 397, 

Stetenreih, aus Spremberg III 653. 

Stettin (Altftettin), Stadt II 4—6. 12.1. 
19. 21 34, 35, 47. 50. 52 5.3 


25. 
67. 183, 225. 248, 250. 261. 267. 35 
299. 328. 397. 401. 402. 409. 422. 4W. 
524. 527. 577, 639. 673, III& 27.8 
98. 100, 111. 187. 211. 257. 272 38 
362, 493, 508, 537. 593—595. 602, 610. 
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—— Archiv zu III 406, 

— ſchwediſche Aſſiſtenz (Regierunge:), Oi 
Staatsräthe, Regierung, Generalität al 
222 230. 231, ek 295. 303. 30 


—— Bürger von il 526, IM 11. 
—— Gommandant zu II 468, 

—— factor au II 129. 

—— Herzogin-Witwe zu III 235, 
—— Dirganift zu III 513, 

— - Si age zu III 745. 
—— Schuſter u U 

—— Syndicus zu II 260. 

—— Berbandlungen zu II 116, 182 
——r, die III 28. 

nn ‚ Auguftin, Bürger zu Zemplin u 


—— Ritter II 502, III 264. 

Stieber (Stüber, Stiebe, Stöbern), D. Johan 
Ulrih, kurfürftl. brandenb. Procurator 0 
Speier II 418. 443, III 386. 577. 

Stiete, Adam, zu Reinidendorf II 315. 

Stiglitzlen) (Stieglig), die II 268, 306. 

Stile, dp Töchter II 342, 

eti e, Gapitän, Witwe des II 249. II5M 


eistun, Johannes, preußifcher Kapelmeift 
Stotholm, Stadt II 166. 513, 662, TI 10T. 


Stodholm — Stripe, 


109, 110. 136, 139, 206, 223, 227, 239, 
289, 300, 302. 307. 354. 371, 373. 392, 


119. 
— brandenburg. Reſident in III 373, 


538. 
—— franzöfifcher Refident zu III 658. 
— ———— zu II 52. 54, 


183, 

Stockhus, Prediger II 410, 

Stodmann, Urfula II 187, 

Stöber, kurfürftl. Procurator zu Speyer f. 
Stieber. 

Stölpichen, Haidereiter zu II 637. 

Stölting, Joahim II 522. 

v. Stoer, Julius II 517, 521. 638, 

a a Grafichaft III 607.689, 


—— Öraf von II 247. 297, 334, 616, 646, 
III 5. 62. 63. 115. 122, 394, 492, 556, 
581, 582. 604. 642, 644. 665. 684, 685. 
688—690. 733. 

nr Stadt II 646. III 63. 

Stolle, Trompeter, der furfürftl. Geſandtſchaft 
in Osnabrück beigegeben IH 111. 


114, 

Stolpfe), Dorf II 110, 268, 

—— But 584. 

Stolpirer Kreis II 421. 

— Nitterfchaft III 111. 

— Landſchaft II 342 

— Amtduntertbanen II 342, 

Stolpe, Hauptmann zu III 492, 

—— ü Pr., Sig des Joh. Friedr. v. Buch 
1I 673, 


Stoltenberg, Peter III 583. 

Stoltenhagen, af: II 420, 

Stordow, Kreis (and) II 120, 141. 157 
III 335, 548, 729 (f. auch Beeskow). 

—— Bewohner von II 39. 

—— Kornſchreiber zu II 302, 396. 

——ır Mannfchaft II 154. 

——r Freid, Mann» und Ritterfhaft des 
III 229. 

—— Kreis, Ritterfchaft II 187. 250. 413. 
479, III 180, 

— Sa zu II 306, 

—— Schöoſſer zu DI 275, 328. III 499. 

—— furfürftl, Untertbanen zu II 657, 

—— Umt II 608, III 528, 530, 533, 702, 

—— Hauptmann zu (Marwig) II 250. 306, 
396. 624. III 577 


—— Amtſchreiber zu II 302. III 653, 662, 
—— Amt, Pechbrenner im II 305, 

— Stadt II 221, 303. 450, 553, III 653, 
—— Diafon p III 577, 

—— Rath III 653, 

Stoſch (Stoffius), Bartholomäus, Dr., Hof: 
prediger III 159. 160, 165, 457. 732, 
Stotmeifter, Jacob, Protonotar (+), Witwe 

des, Inhaberin des rg zu Thiere 
bei Trebbin II 298, 459, 608, 662, 
— — Friedrich, ſtud. in Frankfurt a /O. 


Stradaun, Kammeramt LEI 728, 


112, 
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Stralfund, Stadt II 54. 191. 524. 663, 
UII28. 113, 117. 119. 149, 468, 478, 722. 

—— franzöfifcher Heilfünftler zu II 527. 

——r, die III 28. 

v. Strang, Hand Friedrih, Hauptmann im 
Regiment Trotba, Commandant der Neuftadt 
Brandenburg, 1641 Gommandant der Wer: 
bener Schanze II 239. 297. 336. 337. 396, 
426. 457. 460. 472. 530, 531. 574, 575, 
577, 581. 674, 675, 678, III 16. 40. 
94, 103, 142, 175, 178, 

—— Baltin III 644. 

Straßburg i E., Stadt III 446. 

—— Bifhof von III 380. 

——— U., Stadt II 115. 306, 348, 
489, 16. 94. 539, 


—— Bürger von II 228. 
—— Lehenrichter ” III 573, 
573, 


—— Rat von I 

Straußberg, Stadt II 12 13, 114, 296, 
315, 620, 657, III 546. 604, 624, 
686, 719, 

—— Bürger zu II 681. 

—— Daulift zu II 337 


—— Rath zu II 216, 217, 408, 460, 

— Blumenow, Haide bei ©t. III 719, 

Stregell, Johann, zu Blumberg id. N. II 439. 

Streif, kurpfälzifcher Abgeordneter III 172. 

Strein [von Schwargenau?]) II 500, 

Streithborn, Gonditor zu Berlin III 598, 

Streithorftin, eine II 338, 

Strelig i Meflenburg III 114. 

— Hirte zu III 452, 

Strelow in Meklenburg III 21, 

Stripe, (Striepe), Hoyer III 38. 

—— Grben des III 645. 

—— Gebaftian, Kammergerihtd- und Ge 
beimer-Ratb, Lehensfecretär IT 3—5. 7. 19, 
22. 38, 50. 52. 54. 5659. 61, 
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III 3, 5, 7. 11. 12, 19. 25. 37—39, 
87, 101. 110, 112, 113, 117. 118. 140— 
142. 155, 158, 169, 185, 190. 216, 222, 
230, 231, 234. 235, 237. 239, 
—252. 277—280,. 296. 313, 326, 327, 338, 
381, 386. 401. 402. 406. All, 437, 447 
—449, 456, 457, 460, 470, 480. 492, 496, 
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503, 512, 514, 523, 525, 526, 535, 536, 
539, 544, 553, 555, 556, 558. 566. 569, 
571, 572, 575. 577. 579—583. 585. 587, 
593, 595, 598, 602—604. 613—615. 624. 
—648. 654. 662, 666. 667, 678, 681, 
683, 689, 695, 701, 703. 704, 706, 714. 
216. 718, 720, 721, 723, 730. 733. 734, 
736, 738, 741. 743, 7 

—— (Ehefrau des ((+) ITI 190, 

—— Pfandgut des, ſ. Schönenwalde. 

Strobius, Dr. I 603. 

Ströhmann, Hand 16 657, 

v. Strünkede, Konrad, Negierungsdirector der 
Grafihaft Mark II 280. 281. 483. 489. 
578, 644, III 140, 

Stud, Ehriftoph \ Aeeröfeute zu Berlin 

Jakob II 382, 

Stüber, Dr., ſiehe Stieber. 

Stüping, furfürftl. Secretär in Eleve, dann 
bei der Gefandtfhaft in Münfter UI 116. 
127. 361, 


Stuhmsdorf, Waffenftillftand zu II 416. 
Stumm, Witwe des II 112, 

Sturm III 718. 

vd. Stutterbeim II 282, III 645. 
Süderader in Schweden III 189, 

de Suis, faiferl. Oberft II 178. 
Sund, der II 432, 547, 617, 

Supe fiebe Saupe. 
Samuel, 


v. Sydow II 264, 
—— die, zu MWolferödorff III 202, 


Ep 


Juwelier in Königsberg 


Syfersdorf f. Sieverdorff. 
Splow, Amt III 533, 557, 


—— Gräflid ai Gut II 
739, f. auch Silow. 

Synapius II 415. 

Syſeran, fucht Ipectanʒ auf ein Canonicat 
in Xanten II 3 


T. 


Tabbert, Auguftin, Bauer zu Zachow II 382, 

Tangermünde, Stadt II 15. 57, 110, 174, 
294. 335, 474. 531. 560. 606. 670. 674, 
681, III 16, 17, 32, 38, 57, 63, 115. 
149, 154, 194, 291, 372, 

—— II 4%. 512, 536. 539, 557, 567— 
569. 682, 

- kurfürftt, Beamte zu II 469, 

—— Gapitelfchreiber zu II 105. 

—— Deputirte I 174, 

—— Gaftner u I 530 531. 577 675, 
III 568, 


— ffreifaffen zu II 625, III 408, 

—— Kornfchreiber zu III 25, 

—— Minifterium zu II 625, 

— Er zu II 309, 624, 625, 
32. 


— Halbhaus IH 582, 
—— Rath und Stadt II 461, 
— ſchwediſche Reiter zu III 238. 


III 28, 


Strobius — Templin. 


Tangermünde, Tuhmadher zu II 342 
Tangermünde, Windmühle zu III 32. 

—— Zöllner Ze III 33, 395, 

——ı, hie 397, 607. 681, 

—— Amt III 220. 221. 273, 5328. 531. 532 
—— Hauptmann zu II 625. III 273. 
—— Amtefhäfer zu III 205, 220, 

m. (Zapeow), Amt i Pr. U 190. IU 


—f Archiv zu I 281. 
Taplaucken (Tapfaten) Kammeramt in Preußen 
I 543, IH 532, 


Tafchenberger, Gafpar, Protofollführer II 29%. 
314, 42. 641. III 28. 108. 468. 510 
527. 568. 583. 593, 

Zafhtow II 118, 

Tauchel i. Pr. III 85, 

v. Taxis, Graf, kaiferl. Erbpoftmeifter III 678 

Teche, Holzichreiber zu Wittftot II 458, 

Tegen, kurfürftl. Beamter in Preußen II 565. 

Teichmann ſ. Deichmann. 

Telgen, Johann, zn eines begnabiaten 


Haufes zu Wittft 
Teltow, Kreis de Kreife) I 29. 98 114. 
115. 148, 152, 236. 268. 309. 


452, 566, 567, 608, 613, 641. 649, 652 
687, 688, 701, 

—— furfürftliher Gommiffar de III 86. 
110. 645, 


—— die Stände IT180. III 490, 

— Ritterfhaft II 113—115. 297, 382 
544, 558, 661. III 177. 185. 229, 267. 
511. 566. 598, 608, 661, 695, 704 
709, 

— fandreiter im II 396, III 172 

—— die Lehnsleute ded II 626, 

— Prieſter im II 661. 

—— Schäfer im II 333. 657. 

—— GSpielleute des III 592. 

—— 6Gtabt TI 110. 114. 693, 703, 

— Kirche zu, Pachtleute der III 593. 

— fir enfähreiber zu III 593. 

— feinweber zu II 104, 

—— Leute zu 202, 

—— Ratb zu II 469. 

— Amtöfchreiber zu II 605. 


— Umtduntertbanen zu II 605. 

v. tt II 134. Te (vgl. Bd. IR 
titer) 

Zempelberg, Schäfer zu III 729, 736. 737, 

— 8 362, 366. 

EN But des David v. d. Mamis 

Templin, Cr Bi 115, 250. 301. 304. 419, 
428, 505. 521, 647, 652, II 2ı 2 
275—277. 327. 551. 601, 


—— Templiner, die II 303, III 22. 
—— Bürger zu III 275—277. 688, 


— —— a 
—— eis a} II 275—277. 
— Rat 75—277. 327, 688. 


Templin — Treskow. 


Templin, Zöllner zu II 450. 

v. Termow, Melchior II 239, 

Termow II 459. 

— [Reinhold v. Derfhau?) Profeſſor 


Teiche, Hand, Maler in Berlin II 621. 

Tefchnerd, Maria, Caſſels Witwe III 548, 

v. Tettau, furfürftl. Oberrat II 261 III 50. 

v. Tettenbach (Tettelbabh) Graf II 653. III 
19. 24, 307, 580, 

Teupig, er U 114. 

— 6Gtadt II 114. 

Dr. Teuſcher, kurfürftl. Commiffar II 242. 

—— Heinrich, zu Neuſtadt-Eberswalde 

5 


Tham, Andreas zu Brandenburg II 444. 
Tham, Thamb f. Neuendanm. 

Thiele, Jacob, zu Müncheberg II 477. 
en bei Xrebbin, Einkineniät ju 11 


——— = ſ. Berlin. 
Thile, Hans II 678 

Thilide, Martin, Bewerber um die Kom: 
ſchreiberſtelle zu Beeskow II 430. 

Thirbruch, der Thurbruchiſche Haide) III 685. 
129, 


Thomas, Reifeapothefer II 677, 

Thorn, Stadt, II 396, III 240. 640. 

Ten zu II 603. III 148. 
182, 153, 


210. 329. 577, 
v. Thümen, Euſtach J 441; zum Contri— 
butionscommifjar lien 


ernannt II 
521, 
—— Georg III 615, 
—— Hand Erdmann, Sohn ded II 333. 
— Hand Friedrich III 568. 
— Heinrih III 550. 613, 649. 
—— Deputierter des Teltower Kreifes II 


148, 

—— II 129. 232. 235. III 546, 

—— III 204. 

— IIl 678; feine Tochter III 678. 

v. Thünen, Hei Heinr. Otto III 491 

Thüricke, Chriſtoph, Bewerber um den Land— 
reiterdienft zu Mündyeberg III 372. 

de La Thuillerie, franzöfifcher Gefandter in 
Schweden II 597, Tu 340, 

Thumbeccius, Johann Peter, Studiofus, Ber 
werber um eine Pfarrftelle III 745, 

Thundes ſ. Tumbs. 

Thurbruchiſche Haide ſ. Thirbruch. 

v, am, Graf Heinrich III 604, 608. 613, 


zitat, Johann, Advocat beim Kammerge: 
I 328. 


t 
Zieffenbad), Studiofus II 274, 
Ziegel, Johann, Hofconditor zu Königsberg 
Li Pr. II 234, 
Ziele, Rathsherr zu Müncheberg II 330. 
Tietz, Georg II 233. 
Tun, Stadt II 439, 541—543. 
—— Amt IIl 716, 717, 
—— Hauptmann zu 1I 288, 
— Umtsfchreiber zu III 532, 
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zilfit, Vorwerke, die III 532 

Zimpler, Dr. in Osnabrüf III 469, 
Todtenla x, Dorf III 707, 729. 

ir uchmachert? zu Landsberg a / W. II 


— Richter 
grafen ernannt 

Töpfer, Moritz, von Fe N I 488. 

Zolbier II 415, 

Tonnied, Dorotbea III 569, 

Torgau, Stadt III 174. 329, 

Tornow, Si des Holkendorff II 608! 

— Sir der Büthe II 136. 

—— Joh. Dr., Advocat III 102, 111. 123, 
142, 176, 177. 179. 294. 358. 614, 

Zorftenfon, jchiwedifcher Feldmarſchall II 39. 

186, 215. 227. 


in Ringelberg, zum Deich: 


—— jeine Gemahlin II 602, 

Träßky, — zum Voigt von Fiſch— 
hauſen II 524, 

Zranfee (Tranfäus von Nofenet) Joachim, 
ſchwediſcher Refident in Berlin II 183, 184, 

186. 190. 195. 214. 215. 227. 267. 501 
bar 599. 616. 617. 662, 663, III 157, 
158. 475, 

v. Traupig, Lorenz III 28, 

v. Trautmansdorff, Marimilian, Graf, kaiferl. 
Gefandter in Münfter III 337, 347, 459, 
361, 370. 381. 386. 387. 389. 396. 398, 
401. 413. 430. 431—433. 435. 439 —412. 
455. 461. 464. 468, 523, 524. 594. 

Zrave, die II 432. 

Tiebabſch Dorf III 646. 

Trebbien, Andreas III 660. 

Trebbin (Stadt) II 13, 115. 348, 379, 389. 
396, 620. 662, III 174 187. 210. 
577, 659, 660. 687, 718, 

—— Beamte zu II 679, 

—— Rath zu II 620. 677. 

—— Schneider zu II 677. 

—— Amt II 33, 51 

—— Hauptmann zu II 273, 

— Amtsjchreiber zu III 121, 694. 

— furfürftl. Amtshaus zu III 174. 

— Amtöuntertbanen zu II 381, III 185, 

—— Hand, zu NewAngermünde II 248. 

Trebus bei Fürftenwalde II 41. 

Trececius (9) II 248, 

Treberius, Dr. f. Dreier. 

Tremmen II 174, 

v. Treskow, die, zu Mylow III 269. 
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Zreuenbriegen, Stadt II 13. 16, 74, 114. 
307. 315. 380. 426, 488, 641, III 20. 
103. 352. 394. 438. 448, 452. 455. 491, 
513, 546, 578. 608. 708. 715. 741. 742, 

— Bürger zu II 319, 

—— Bürgerjhaft zu II 430, 

—— Gapitänlieutenant zu II 319. 

—— Rath zu II 319. 488. III 224, 

—— Soldaten zu II 319. 

—— Vorfteber ded Gottesfaftend zu III 214. 

— Wachtmeiſter zu III 175. 

— —— befien Erben III 214, 

—— Böllner gu Il 253. 379. 430, 

— Martin, kurfürſtl. Schloßwächter 

Tribbeſee (Triebſeß), Amt in Pommern III 
396, 402, 463, 


Kurtrier II 534. 628, 676. III 10. 38. 108. 
120, 142. 143. 147, 165. 183. 265. 258. 
362, 370. 371, 

v, rn Asmus, PViceverwefer von Croſſen 
uU 157, 398, 626, 671, 672, III 
143, 174, 627—631. 

v. Trotha (Trott), win Friedrich, Oberft IT 176. 
212, 214, 275, 311, 382, 426, 456, 461. 
478, 488, 524. 555. 602. 623. 628, 637, 
— 22. 33. 40. 92. 94. 115. 126. 172, 


177, 191, 222, 238. 278. 289. 2302. 328. 
334. 335. 546, 560. 566, 708, 714, 
136. 737. 

—— fein Sergeant II 628. 

von Trothba, Regiment II 336. 490. 555. 
III 567, 


— Regimentsſchulze des er 

—— Regiment, Fähnrich des II ao, 

—— beide („beide Xrott“) II 440. 

—— bie III 502 

— Witwe des (Trottin) II 309, 315. 317, 
318, 328. 380, 440. 623. 683, 

v. Tropen, ng III 20, 

Truchfeffe, die II 380. 381, 491. III 728, 

Truchſeß, Friedrich, Freiherr zu Waldburg, 
Gommiffar III 17. 

— Hand Albreht III 728, 

—— Graf Johann nn von Wepbaufen, 
furbrandenb. Oberft II 33. 179, 

— Michael, Hofichufter III 745. 

Trumbach Trumpach) Philipp, zum Bürger: 
meifter von Göfln vorgeſchlagen, Ichnt ab 
II 682. III 306, 

—— jeine Frau III 306, 

v. erg er Witwe IL 


176, 177, 19. 
223. Er 363. 410, 
—— ihr Sohn IH 177, 274, 
Tuchebant, Gurator zu III 86, 
— Gerichte zu III 77, 
Tucher, Hieronymus, Haudbefiger zu Cölln 
II 488, 


— — Goldihmicd II 469, 522. 


Zürfen, die II 28, 82. 492, III 571. 
Jobſt, Sohn dei] 


v. Tumbs (oder Thundes), 
Il 383, 
Qurbell III 710. 


Treuenbriegen — Ußlar. 


Zurinäfp, die II 627, 
Turnow (Zormomw?) Haibdereiter zu II 610, 


u. 


a I Uechteritz. 

Uder, die III 479, 480. 593. 

Udermarf, die (Kreie) II 14, 17. 
134, 140, 149, 150—154. 


510. 513. 566. 587. 648. 

— Ildermärter, die II 74. 
478, III 52. 510. 

— Amter in der III 152. 185. 

— Amtöfchreiber in der II 310. 

—— Amtaftädte der II 664. III 102, 142 

— Amtduntertbanen in der II 342. 395. 

— Beamte der II 578. III 185. 704. 

— Gommiffar der II 673. 

En der II 166, 297. 310. II 

— Berordnete (Deputirte) II 624 II 
26. 551, 

—— (recutoren in der III 25. 

Udermärkifche Landihaft, die II 278. 42 
UI 25. 102, 160. 363, 368, 392 58. 
704, 730, 731. 

— Ritterfchaft und Städte a 195, 

—— Deputirte der II 46—4 

—— Ritterfchaft der II 113, "305, 440. 41. 
450, 473, 520, III 11. 99. 110. 111. 
142, 150, 151. 201. 202. 209. 257. 305. 
375, 544, 578, 598, 601, 623, 649. 74. 
710. 719, 720. 733, 

—— Gtädte der II 17. 113, 166. III 9. 
116, 401. 575, 603. 604, 

— — Berordnete (Deputirte der) II 505. 
UI 355, 

—— Stände in der II 133, 134, 659. II 
150. 188, 319, 

—— die Lehnsleute der II 626, 

—— die Müller in der III 513. 

— Priefterfhaft der II 625. 

Üdeleben II 601. 668, 

v. Üchterig, Gurt III (92). 96. 

Üden, PVicarei ©. . netae zu II 59, 

—— Gemeinde 59, 

Ulden, Heinrich, — Kaufmann II 305. 

Uffel, die, Hamburger Kaufleute III 114. 

Utermann, faiferlicher Operftwachtmeifter II 


v, Ulefeldt, dänifcher Minifter II 187, 
Ulmer Syndicus, der, bei den weſtfäliſchen 
Friedensverbandlungen UI 112, (117). 


en Jonas, re Holzichreiber 
I 211. 537 UI 531, 


— II 512, 533, III 710. 

— die II 398, 

—— flönig von III 720, 

— i. W., Droft und Richter zu II 219. 
0. 


v. Uslera (9), A Te Albreht II 250, 
Ußlar, Stadt II 201 


Wachholz — Weiler. 


Wachholz, zu Wilkersdorf II 282, 
Wachow Int 498. 

Wadtel I — 

v. Wachtendonck, freiherrliche Familie II 51. 


— Feiher n 54, M 15, 


— \ 


Wactmeifter, Hand, ſchwediſcher Generalmajor 
II 354. 


MWagenführer, Joahim, Erben des III 645. 

Wagenfhüg, Witwe des II 609, 

Waigler II 650. 

reihe Truchſeß dr 

Waldow, Kammeramt i P 

— —— verwalier des III 17. 

v. Waldow, die II 623, 

—— Bernt, früber Hofmarfchall IT 167. 493. 
624. III 532, 538, 557. 


—— Gonrad II 458, 

—— Hand, Amtötammerratb, Hauptmann von 
3ofjen II 187, 317. 329, 381, 415. 616. 
623. 627, II 33. 101. 135. 514. 548. 
642. 649, 678, 

— Freihaus in Berlin III 225. 642, 


— Meinhard II 458. 

—— GSebaftian II 188. 

—— Öeneral, Frau des III 556. 
— I 307. 


ni ſ. ur 


Waldow, mer Trompeter, an Zorftenfon 
aefandt II 
Walfiſch, he Hafen III 374, 
v. Wallenrodt, der jüngere, — Land⸗ 
oberft in Preußen II 234, 236, 
me. furbrandenburg. Major a. D. 
III 636, 700. 727, 7128, 

—— Balentin, zum Infanteriecapitän im Ober: 
lande in Preußen vorgefchlagen III 699, 
—— Hauptmann zu Oletzty i Pr. III 700. 

—— Hauptmann zu Oftrom II 573. 
—— zum Boigt von Balga vorgefchlagen 
II 524, 


—— I 18 

v. Wallenftein, Albrecht, Herzog zu Friedland 
(+) II 654 

v. Walfen, Arndt, Erben des II 120. 

v. Walwig, Nicol II 517, 

ande, nt zu Frankfurt a/D. II 415. 

Wandelik II 420, 

An, Johannes, Paſtor zu Iſerlohn 


Warnemünde, Stadt III 374, 

MWarnftädt II 118, 

Warſchau, Stadt II 118. III 359, 594. 

—— Reichdtag zu II 565. 

—— franzöfifcher Agent zu II 218. 

Wartenberg II 276. 

—— Bauern zu II 233, 

Wartenberg, Arndt, Schleifer II 677. 

v. Wartenberg, Andreas III 644. 

Webelingen III 579, 

Weber, Bürgermeifter und fein Bruder III 575; 
ihr Schwefterfjohn III 575. 
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Weber, Director des erg Fe der Johan: 
niter-Drdend-Gommende Schivelbein II 139. 

—— Martin II 670, 

Weder, Joahim II 185. 

—— Martin, Hufihmied II 503. 

— Mathes, Kerr Gapitän zu irn 
walde III 144, 171, 179, 180. 184, 
330. 688. 709, 

Wedding, Gomthurei im Stift Hildesheim 
II 134. 


v. Wedelbufh, Dietlof, kurſächſiſcher Oberft 
III 147. 206, 


v. Webdell, die II 623, 677, III 705, 
—— bie zu Robenwedell II 624. 
— Ghriftian II 627. 
— Ghriftopb II 158, 
—— Georg Emft, Generalmajor II 20—22. 

Br 157, 428. III 28 (?). 
—— Ernft Ludwig II 465. 652. III 114. 
—— dDtto II 158, 627. 637. 
— Rüdiger, an ler, Wortführer der Arns⸗ 

walder &e nett 110. 265. 623, 626. 11126, 
— me bne des IH 

u Groß⸗Silber Ir 57, 
berftlieutenant II 441, III 257, 

— — Dpriftwachtmeifter III 61. 72, 
— Gapitän II 134, 
—— II 268. 
Weder, GChriftian, Erben des III 144. 
Wedige, Ehriftian II 489. 
Wediged, Gabriel, Witwe u —* 
Wegener, Chriſtoph, Prof. Dr. Senior der 

on Facultät zu Köniääberg L Br. 


— — J hrifopb, der jüngere, Advocat in 
Preußen II 604. 

-— Sobann II 459. 

— Hofgerichtöratb II 565. 

—— Bruder des II 565, 

Wehrter ſ. Werber. 

Wehrhaus, Johann, Kaufmann II 443. 

Weichfel,dieIl 218. 321. 11150. 51.374.401, 

v. d. Weide, Gabriel, furfürftl, Hauptmann zu 
Zechlin und Wittftof II 305. 415. III 91, 
92. 175, 230. 311, 492. 625. 678, 

MWeidener, Dr., Kinder des III 502 

Weiber, polnischer Oberſt, Staroft zu Arne: 
fron III 740 

— Peter, Ganzlift zu Gleve II 413, 

Weiler (Weyler), — furfürftl. Hof⸗ 
rentmeiſter (+) 12 

—— Ghriftian, ee Kaufmann (+) I 3. 

——ifche, die II 295, 

— —— , —— und Erben II 3 
185. 458. 608, 641, 649. 

—— Ghriftian Kr ie 682, 737, 

—— Georg III 718. 

— Sach Tochter des II 248, 

— $oft, Erben des Il 383,430. 438,456.461, 

— feonbard III US 737 

—— Robert, Glevifcher Geh. Regierungd- und 
Amtetammerrath 1I 268. 295. 317. 409, 
419, 482, 528, III 491. 499, 514, 525. 
538, 742, 
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Weilers, Urfula II 670, 

Weiler, Dorf II 51. 

MWeife, Oberftlieutenant II 444, 

Weiß, Oberft II 638, 

—— Joachim III 33, 

—— Dr., II 549. 584. 

—— jein Freihaus zu Berlin III 225, 
—2 Schlächter, Witwe des III 642, 
Weipenwahrt im Amt Tangermünde, Schäferei 

zu III 273, 
Weitzke, Bürgermeiſter von Branden⸗ 


a 

—— ticentiat, Aſſeſſor beim Quartalgericht 
und Schulenburgijcher Gefammtrichter, Ab- 

eorbneter der Altmärkifchen Ritterfhaft III 
203, 204, 580. 603; zum Kammergerichts⸗ 
rath ernannt III 641, 661. 

v. Welle, Melchior III 576, 

Welſickendorff, v. Pfuelfcher Verwalter zu IT428. 

Welgelien II 630. 

—— II 179, p 
endelin, Johannes, Prediger zu Königs— 
berg i. Pr. 1I 75. 111 681. 072. 691, 

—— jeine Frau und ibre Schwefter III 667. 

Wendifch-Buchholg III 499. 

— Wufterbaufen II 530. 

Wendt, Jürgen, er Landreiter in Münche— 
berg bejtellt III 402. 

v. Wenß, Georg Hilmer II 459. 

MWerbelow, Dorf III 71. 

Werben II 110. 166. 174, 175. 235. 450. 
531, 670. III 16. 179, 180. 247, 289. 
303. 400. 649, 

—— Bürgermeifter zu II 403—407. 

—— Rath zu II 306. 336, 419, III 177, 
460. 482, 

—— Ratböherren zu II 403—407, 

—— Kirche zu 

— Deputirte I 174. 

—— Biefenmeifter zu Il 112, 306, 403— 407. 
III 177, 


—— Zöllner zu III 460, 

Werbener Schanze II 53, 54. 132. 336. 
III 447. 450. 451. 

—— (Gommandant der II 336, 
ſ. auch v. Strang, 9. F. 

—— Hauptmann II 177, 

— Gorporal zu II 74 

— Gomtburei II 226, 

—— Gomtbur zu III 642, 

Werde, Gut II 65. 

Werckmann, zu Prenzlau II 415. 

Werden, Stadt III 70. 

Werder, Stadt in Gleve III 91. 

Werder a. S., Stadt II 13. 17, 113, 114, 
UI 578, 


— Rath und Bürger En II 445, 

— fFifcher II 445, 550. 

— See III 550. 

von dem Werder (Mehrter), Dietrich, zum Ge— 
beimen Rath und Kriegdobriften emannt 
III 357, 492, 495. 496, 

—— heffifher Gefandter III 337, 

Werlegen, Dorf der von Putlig ILI 500, 


Weiler — Weſtfäliſcher Kreis. 


Werlin, Dr, Thomas, Yfürftl. . 
ann und Gonfijtorialratb II 
414—425. 491, 


Werners, Catharina, Müllerin zu Shit: 
III 482, 


Werneuchen Wernowidyen), Stadt II &ü 

MWernide, Andreas, Hof- und Kammergnds 
rath II 203. 238, 606. III 210, 5 
592; Inbaber der Schäfereigeredhtiate ı. 
Hönow II 9; fein Bruder fick ® 
laus W. 

— Joachim Emft, Kanzliſt, Bertrete ? 
tertd in Kammerfachen III 71. 114. 1 

—— Nicolaus, furfürftl. Den * 
divar) II 232, 238, 608. 52653 
652, 701; Bruder des Andreas ©. 

—— Catharina II 668, 

—— DI 415. 

—— II 448, 462, 

Wernigerode, Graf von f. Stolberg. 

Wernigerode, Stadt II 247. 34. 610. 1 
69, 394, 556. 582, 642. 644, 665. 6 
685. 689, 690. 733, 

—— Rath zu III 492, 655. 

Werphuell ( ful), Simon, Ziejemafe a 
Frankfurt a/D. II 348. 381. 397, 602 tl) 
633—636. 641, III 185. 235. 2%. 

—— Simon, Ehefrau des II 633, 64. 


Weichpfennig, pfalzemeuburgiiher Nat 2 
Sans I 333; in Warigau II 3% 
51 


Wefel, Stadt II 59, 642, II 25. % 
459. 535. 


— Weſeler, die I 59, II 535. 
—— Bürgermeifter zu III 535. j 
Wefenbet, Matthaeus, Kriegd- und Kunz“ 
furbrandenburg. wer 
um Frankfurter Deputationsiag II . 
50. 81. 104. 119, 126. 132. 13. ir 
146. 159, 167. 177. 185. 199. 221.7 
237. 292, 295, 298, 304. 310, 328. & 
346. 347, 379. 381. 39 39. 4 
419, 427. 438, 439. HI. W. 
468, 484. 485. 499, 507509. 5 
554. 559, 577. 580. 596. 5%. 
616, 621. 627. 630. 636. 6 


gerichtsrath, 


192, 

238, 245. 280. 

356. 372. 410. 439, 486. 490. 536. 

633, 701. 

Wefer, die III 38, 414, 425. 501. : 

— im Luneburgiſchen, Untertbanet 
II 459, 


— Gemeinde zu II 620. 

——tr, die U , 

MWeftfälifcher Kreis II 72 219. 
588, 589, 594. III 66. 

—— ftreiöftände II 588. 

—— Kreistag II 59. 


418. #8. 


RE: 
— — — — ——— — ———— I — ——— — — — — — — 


Weſtphal — 


Weſtphal II 310. 
— ſchwediſcher Oberſt, Witwe des III 


Wetter II 488, 

MWetterip III 701. 

MWepelien, Johann II 130, 

Wephaufen, Graf zu ſ. Truchieß. 

MWeveldt, Raiferlicher Oberft II 3, 31, 

v. d. Wende ſ. Weide, 

Weyler ſ. Weiler. 

Weyman (Woman, Weimann), Kanzliſt bei der 
brandenburgifchen Gefandtihaft in Münfter, 
ftirbt III 358, 361; feine Witwe III 361. 
370. 371, 


Wihart, Caspar, Bürger zu Templin III 275. 
MWicquefort, Abraham, kurbrandenburgifcher 
Rath und Refident am frangöfifchen Hofe II 
749—751. 
v. Wied, Gräfin, Gemahlin Guftavs, natürlichen 
Sohns König Guſtav Adolphs III 188, 
Wiedebach (Widebach) II 557, 564. 
MWiederlib, Martin, zu Trebbin II 620, 
Wiegell, Hand, in der Altmarf III 20, 
Wien, Stadt II 58. 195, 236, 256, 269, 
438, 518, 525, 534, 598, 628, 632, II 
39. 63. 26. 104. 197. 579, 602, 607, 
—— furbrandenburgifher Agent ( Refident ) 
III 579, 587, 7 


zu II 137. 1704, 717, 
— Poftmeifter III 602. 632, 
m Wietersheim (Witterdheimb), Comthur 


143, 
—— Gomtbhurei III 182, 
Wilda, polnifcher Gerichtätag zu IT 184. 273, 
Wildemann (Willemanns) Jobann, brandenb.: 
Culm⸗bachiſcher Rath und —— in Polen I 
240, 549, 


258, 266, III 206, 212, 564, 
664. 665, 701. 


Wildenbruch, Johanniter» Gomtburei II 226, 
410, III 36, 611, 


— (Somtbur zu III 517, 
—— Bettinifched Vorwerk III 165. 178, 
Wildenftein, Emft Friedrich, Scloßbaupt- 
mann zu Schöningen II 200. 394, 604, 
Wilhelm, fepter Herzog von Gleve, Jülich und 
Berg (+) 185, 

—— dritte Tochter ded III 228, 

— L von Dranien II 58. 

— dritte Gemahlin des, f. Charlotte von 
Bourbon. 

— Herzog von Sahfen-Weimar III 291, 

—— furfürftl. Lafai II 59, 

— ürgen, Witwe ded II 681. 

Wilih, Merten II 268, 

— Heinrich, Handelsmann zu Berlin III 


Willemanns f. Wildeman. 

Willenburg i Pr. III 532, 

Willide, Daniel, Direktor ded Gontributiond- 
weſens in Berlin III 294, 

—— III 185, 

Willingen, ſchwed. Offizier II 265, 

v. Wilmerdtorff, Johann (+) II 158, 

— Witwe des II 110. 620, 

—— Erben III 37, 


Meinardbus, Protokolle. III, 


MWittgenftein. 817 


v. Wilmerstorff, Henning II 346, 
u — Hauptmann von Pr.Hollandt 


Wilmersdorf, Dorf II 396, 

Wilna, polnifhe Juridica zu II 604, 

MWilsburg, Ort II 267, 

Windell, Jacob, Bürger zu Berlin II 504. 

—— ausm, Hand, kurſächſiſcher Commiſſar 
I 546, 


Windler, Bendir, Gaftwirth zu Frankfurt a /O. 
Witwe des III 150, 

—— Georg, Diener des, zu Leipzig III 144. 

Wingersfty, Chriſtoph, Oberft I 306, 332. 
413. 419, 625, III 37, 

v. Winning, Ehriftoph II 444, 

v. Winnig, Chriftian III 42, 180. 278, 

— feine Ehefrau III 587, 

ak (Wink) Major II 250, 277, 

Winfin, Dorothea, Dr. Hieronymi Tochter 
II 216. 217, 

—— Gatbarine, Schwefter der D. II 216. 

Winter, Bürger von Stettin II 468, 

— Sobann, Oberftlieutenant III 678. 

dv. Winterfeld, Adam, Gemahlin des III 572, 

—— Ghriftian II 3, 268, 616, III 26. 

—— Georg, Senior ded Jobanniterordend, 
Gomthur und Landvogt zu Schivelbein II 
139, 383, 410, 411, 658. II 517, 
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642, 

— Bater des II 410. 

— Soahim, Tochter des II 268, 

— Samuel, Geb. Rath (+) Dedant von 
Savelberg II 50. III 213, 401, 

— Erben ded II 293, 

—— Domdehant zu übel II 236, 

—— bhavelländifher Gommiffar II 554. 

II 273, 274, 

—— II 605, 631. 660, 

Wips, Niclas, kurbrandenburg. Lieutenant 
II 560. 

Wirsbowskj, polnifcher Gefandter III 513, 

Wismar, Stadt II 24. 252. 374, 

— ſchwediſcher Gommandant zu III 100, 

MWiffell II 481. 

en Bergen, fhwebifcher Commiſſarius 

256. 


Witt, Schloß III 9. 
Witte, Joachim [Bürgermeifter) zu Ruppin 
I 608, 


—— Dr., Gommiffar in Sachen Blafpeil 
contra Weiler II 528, 

Wittenberg, Stadt II 160. 657. III 40. 334, 
435, 449, 461, 703, 

—— Univerfität zu III 714, 

— (Sommandant von II 663, 

Wittenberg (Wirtenberger), ſchwediſcher General 
III 438. 448, 452. 455. 483, 497, 520, 
536, 578, 608, 628, 629, 714, 

Wittenfee Meißenfee?) II 177, 

Wittersbeimb ſ. Wietersheim. 
v.Sayn-Wittgenftein, Johann, Graf, furbranden- 
burgifcher Deputirter zu den weſtphäliſch 
Vriedensverbandlungen II 57,72, 117, 137. 
244. 332, 438, 558, 577, 578, 588, 600, 
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227, 
258—261. 265. 278280. 292. 305. 


488. 490, 499, 515. 523, 524, 536, 555. 
610, 633, 650. 656, 707, 
v. —————— die Grafen von IH 


—— Gut II 172, 
Wittekopf (Wittkopf), ſchwediſcher Oberft II 56, 
III 678, 


Witler, Johann, kurfürftl. Sandzöllner III 38, 

Wittih, Rammerbeamter III 17, 

Wittftod, Stadt II 504. III 414. 512. 598, 
625—627. 651. 719, 726. 732, 

—— Rath II 470. 504, III 21. 210. 

— Hofpital zu III 414, 

— Kaſtner zu II 504, 

—— Lanbreiter zu III 210, 

— Salpeterfieder zu III 126, 

— Schuſter OI 121. 


—— Umtsfchreiber zu II 504, 
— zu III 21, 22, 91. 175. 
230 


—— Holjihreiber 7— II 488, 

—— jein Freihaus II 470, 

—— Beamte zu III 572, 726, 

——r, die II 310. III 14. 391. 512, 

Witwe, die königliche ſ. Schweden. 

Wladislaus IV, König von Polen II 446. 
493. 561. 


v. Woberdnow II 268, 342, 458, 

MWöldide [%) II 105. 

Woldenberg, Stadt II 73, 

Wolf, Din —— Apotheker zu Königsberg i. Pr. 


—* Sitz derer von Sydow III 202, 

v. Wolferdtorff, Hand Albrecht, Wortfübrer 

der Gottbufer Mann» und Ritterfchaft LU 626, 

maps, die, Befig derer von Bertendleben 
II 620. 625, 


Wolff, Johann, Kaufmann II 631, 

—— Thomas, Reiſeapotheker III 330, 704. 

v. Wolffen f. v. Wulffen. 

Wolfenbüttel, Stadt II 312, 

Wolfgan zen u 1 ii 2 von Neuburg 
1 228 (j. auch 
Braun Di Pfalzgraf). 

— ran etter vs Pralzgrafen Ehriftian 
u 

Wol ts, Wohnſitz des Heinrich von Einfiedel 
III 408, 


Wolgaft, Stadt II 74. III 468, 543. 544. 
593, 595, 596, 

—— Schloß III 10, 

Wollin, Inſel III 431. 432, 593. 602. 


Wittgenſtein — 


PWyman. 


Wollup II 517. 

Wolmirftädt, Stadt III 355. 

;olfow i d. Udermart, Bauern ju III 305, 
Woltersdorff, Sig ded von Thümen III 678. 


— Schleufenmeifter bei III 514. 


Woſegin, kurfürftl. Kammerſchreibet i. Pr. 1133. 
235. 327. 539, 612. 652. 658. 


Wrangel + Feldmarjhall III 496. 497. 
—— jein Sohn der Generalmajor III 4%, 


497, 
—— Carl Guftav, — II 181. 301 
III 230. 252, 541. 
—— jeldzeugmeifter III 252. 329. 
—— Helm, Oberft II 219, 265, 
Wredenhagen in Meflenburg, Amt III 512, 
MWriegen a/D., Stadt II 114. 129, 297. 
329. 348, 447, 561, 616, III 20. 121 


190, 210, 264, 
— zu II 274.430. 448. 681. III 172 


—— Rathhaus zu III 654. 

—— Baumeifter zu II 275. 

—— Brauer zu U 274, 

—— Bürger zu II 274. 

— die teifäher zu II 605. 

— Öcmeinde zu III 15, 

—— Lanbdreiter gu u 11 430, III 654 

—— Gtabdtfchreiber zu III 15. 

—— BBeinmeifter zu II 233, 

— 3olleinnebmer zu I 22 221, 

Wültstorff, kurfähfifcher Generalmajor III 551. 

Würtemberg II 146, 155. 156, 162. 169, 

——ifhe Gefandte II 153, 155, 159, 160. 
162, 166, 169. 172, 468, 


—— SHerjog von II 50. 148. 156. 161— 168. 
167, 169, 171, 172, 443, 665. UT 
108, 110, 

—— der junge a f. Saevilius Nime. 

Würzburg, Bisthum 258. 267, 

Wueſt, Einwohner rn. III 660. 

Wuldewig, Paul 

Wulff, Hand, Erbmüller zu Lünow II 638. 

v. Wulffen, Oberft II 39. 214, 

v. Bulffen II 628, 

— Werner, Witwe ded II 461. 684. 

—— Bitwedes III 197; ibrSobn (+) III 197, 
227. 


—— II 624, II 239, 278, 729, 
Wunderlich, Martin, Bewerber um einen Zel- 
fchreiberdienft II 427. 
rer 1I 39, 175. 250. 530. 
581, 625, III 26. 42. 252. 452. 4%. 


—1— 578, 
—— Rath II 342. 522. III 514. 
— Bürger zu III 74. 
— Ziefemeifter zu II 396. 
— en au III 672. 
—— Mühle zu 
——ır, die II 137, 449, 
Wuftermarft III 742, 
— firche zu III 742, 
v. Buthenon, aus Anhalt II 298. 
Wugig, Gut III 497, 
Wyman, Kanzlift f. Weyman. 


Zanten — Zomdorf. 


&. 
Xanten, Stadt II 480. 642. 652. 669. 679, 
III 16. 104. 


— Ganonicat zu II 310, 

— Gapitel zu 193. 

—— Dedant und un zu III 183, 

— Propft von II 588, 

— Vergleich, der (1614) III 247, 349. 
3 


B. 


v. Zabeltig, ehemaliger —* Oberſt I 39, 
— 487; fen & n II 39. 

Frau III hr. 

v. Zabeltig, _. — II 233, 

Babelifche Hufen II 

Zacharias, Hand III 77 

Zacharin, Bordefhes Dorf III 685. 707, 

Zachow, Bauern zu II 382, 

— Unterthanen zu III 686. 

Zahn, Gabriel, zu Templin II 647, 

— zu Bren fau III 645, 

—— Gar 

Zauche, die — Kreiſe) II 114, 115. 
149, 152, 268. 271. 272, 297, 318, 521. 
554. 596. III 445. 448, 546, 566. 578, 


652, 702, 
— furfürftl. Commiffare in der III 351. 
660, 


—— die Lehnsleute der II 626, 

—“ ae in der II 113. 114. 298, 
458, 590, III 497, 

— Schäfer und Hirten der III 144—147. 

—— Städte in der II 426, 

Zechliner Kreis III 528, 530, 531, 

Zechlin, Dorf III 20. 501, 

—— Hauptmann zu U 306. III 91. 92. 311. 

—— Schu — zu II 631, 


— 


Zedlig 
Behden, — Gut II 317, 328, 
443. III 739, 


—— Amt III 239. 
— Zepernick), Stadt II 17. 18. 110. 
265. 315. 449. 680, 682, III 264, 
EB: 642, 700, 706, 
—— Bürgermeifter zu III 126, 615, 
—— Rath zu II 74, 668. III 194. 209. 
238, 264, 


— Rathhaud zu III 209, 
— TE ralaas zur ana III 189, 


—— Beamte zu II 631. 

— Mefferfchmied zu II 445, 

—— Müllermeifter zu II 159, 

—— Rottmeifter zu III 114. 

—— er, die II 31. 

—— Amt III 400. 528, 529. 531. 533. 
145. 748, 749, 

—— Hauptmann zu III 614, 

—— Umtsfhreiber zu II 445. 652. 672. 680, 
III 209, 732, 
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—— furfürftliche Untertbanen zu II 504. 


—— ftlofter zu IU 614, 732. 739, 
— Rlofterjungfern di III 582, 614, 
—— Domina und SKlofterjungfrauen zu III 
119, 
3 ‚ Stadt III 25. 39, 
elle ſ. Neuzell und Gelle. 
Zelliniug, $ 
Boldmann II 
Zenſchmar LI Be 
dent Gut II 282, 657, 
erbft, Stadt II 662, III 55. 74. 195. 234, 
545. 632, 730. 


—— Biebhändler zu III 576, 
Zerndorff bei Zoffen, Bauern zu 2 a. 
Zernickow, Schu ——— zu 
—— Chriſtian 
— Schwager des Zieſemeiſters Meißner zu 
Werben a/E. II 405. 407, 
Zernigen, Türgen, Mühlenmeifter zu Fürften- 
walde III 62. 
Zemitiug Se Johann, Arhivar zu 
Berlin (+) J 58, 
—— Inhaber eined ER Sana II 474, 
Zefte bei Nauen, die Bredowd zu II 662. 
v. Zeſterfleth (geterich), Oswald 180, 257. 
— Nickell, Witwe des II 608, 
evelih, Dorf im Cleviſchen 51. 
— Rath zu II 449. 
Ei Dr., neumärfifcher Regierungsrath 
II 468, II 15. 


a ded Regiments von 


—— Sohann Michael, — — um die Pro⸗ 
tonotariatsſtelle zu Güftrin II 293. 

Ziefar, nz 13. 113, 114, 123, 131. 272, 
389. III 9. 34. 329. 338, 351. 654, 687. 

—— Hauptmann zu III 55. 

—— Kormfhreiber zu II 131, 

— Schulzengericht zu II 196, 

—— Beamte zu III 338, 573. 

— Fäahntich zu III 55. 

— Hofpital zu I 131. 

— Detachement ded v. Ribbedifchen Regi- 
ments zu III 305. 

—— Amt, drei Dörfer im II 657, 

Ziefemon, Factor zu Stettin II 129. 

— Dorf II 141, III 492, 497, 659, 


v. Zieten, Joahim II 100, 

Zipplenburg, Gomthurei II 410, 

— Umtmann zu II 199, 

i Laufig (Sittau, Sitta) IT 176. 296, 


v.Zitwig, Georg,Hauptmann der Herzogin. Witwe 
von Pommern, zu Stolpe III 492. 493, 
496. 497, 526, 

v. Zigfe, pommerfcher Edelmann, zu Schöne- 
berg, Amt Rügenwalde II 379. 

Zize, Georg, Pfarrer, erft in Madel, dann im 

orf Krabnen III 672. 
—2 ittmeiſter, zum Dberttieutmant befördert 
700 


Zomdorf I 275, 


52* 


820 


Zorendorff, Schulzengericht an II 604. 

Zoffener Kreis II 646. 

—— Bauen vom II 252. 

— Gommiffare II 683, 

Zoffen und umliegende Dörfer, Einwohner von 
II 409, 


—— 6tadt II 13. 114, 115. 187, 660. 679. 
683, III 33, 613, 660, 

—— Bürger II 646, 

—— Pfarrer zu II 471, 

— Amt III 33. 530. 531. 

— — zu II 273, 328, 331 
560 


— Hauptmann und Beamte zu III 598. 
—— Beamte zu II 660, 679. 

—— Amtsjhreiber zu II 252, 677. 

—— Komfchreiberd Witwe zu II 185, 
—— Amtsfhäfer — II 

—— Pädter zu I 

— — zu II 381. III 185, 
Zſchirnhauſen f. uupan 
Zullihau, Kreis I 


Zorendorff — Zyriß. 


Büticau, Ritterſchaft des IL 268. 397, II 57. 


— zn itteihert und Städte > II 619. 

—— Gtadt und Ritterfchaft II 130, 

— Lehnsleute des II 626, 

—— Amt II 9. 

—— 6tabt II 178.305. 397, 422, 555, 683, 
III 42, 52, 

—- I 2, 

—— Pfarrer und re zu II 821. 

——r die II 632, III 172, 

Züllihendorf, herzoglich braunfchweigszelliiärt 
Amt II 65. 


Zütphen II 434. 

Zug, Johann, Töchter ded III 11. 

Sun. Elias, rg im Ruppiner Kreis, 
itwe des II 315, 


Zugmantel, — Major, zum Comman⸗ 
danten von Galcar ernannt 38 

Zwide, Jacob Michael, Sohn des II 470, 

R rg (+) — —— 
yritz, Bürgermeifter zu Brandenburg a. 
m 22. 8 3 3 


Sach · Regiſter 


für Band II und III 


Bom Herausgeber. 


Aalhandel nad Schlefien III 499. 

Ablegen = erledigen II 147, 

Abihop II 404. 

Acciſe (Generalmittel) II 31. 46 ff. 88. 104, 
124. 125, 141, 181. 206, 210, 274, 582, 


—— Redinung der Städte über die II 14ff. 


18, 19, 4671. 465. 


er — Kirchenbau III 742 (f. auch Eol- 

ecten). 

Allianz mit den Generalftaaten, Schweden f. 
unter diejen. 

Allodialgut oder Lehngut * II 237. 

Altmark, Landeshauptmann, deffen Gehalt III 
388, 397; deſſen Jurisdictionsbefugniſſe 
Y Berbälmig zur Amtötammer III 191. 


—— zu Berlin III 372. 400; zu Neuftadt- | Ämter (Domänen), furfürftlihe, Nedreffirun 


Brandenburg III 194; 
144; zu Havelber , II 
IT 520. 558; zu Wriegen a/O. III 20. 

—— Einnehmer zu Berlin 295. 

—— Beitreibung der II 206. 

—— Som II 444, 

— Gelder II 210; »reft II 458. 

— ſachen, Commiffion in den II 299. 

Aderbau ift im Havelland faft ungeftört be- 
trieben II 149, 

Aderleute zu Berlin II 205. 

Adel, Privilegien will der Kurfürft halten 
ID 221, 


zu frankfurt III 
196; zu Spandau 


der II 82; DVerbefjerung ihres Ertrages 
705, 745-749 (j. auch Domänen). 
— Bifitation in der Neumart II 673, 
— — in der Grafſchaft Mark 


Amtskammer, Reſſort der, umfaßt ökonomiſche, 
Holz, Jagd» und Zollſachen III 561. 676, 
a für die furfürftlihen Schäfer 


— ſoll niht Sachen an fih zieben, die 
vor’d Kammergericht gehören III 511. 
—— foll mit is er und — 6 
d 


Beſchwerden von Städten erledigen III 512, 

—— ihm ift verboten zu brauen und zu han | —— Zurüdverweifung einer Klagefache mehre— 

deln II 76 FF. rer Städte gegen mtsbeamte an die III 

Adlige, die dem Kurf. zugeneigt, follen um ei 651. 719, 726, 732 (f. auch Geh. 
ath). 


einen Zufhuß zum Hofftaat gebeten werden 
U 231. 


Advocatus fisci III 306. 632, 718; in 
Preußen II 1795. ; in Cleve II 481. 

Agenten, politifche, Dienftannahme II 439, 

— em in Schweden II Sßff. 

— — am faiferlihen Hof II 58. 137. 
171; 298, 602, 704, 

— —— bei der faiferlichen Armee II 531ff. 
536. 596. III 248. 267. 295. 298, 307, 
394, 411, 

—— in der pommerfchen Sache II 299. 

— ſchwediſche in Berlin ſ. Schweden. 

Almofen II 380, 415. 419, 438, 461, 665, 
III 482, 516; «Sammlung in den Kirchen 


—— foll die Rechnungen der Kreis⸗Einnehmer 
vor deren Ablegung vor den fländijchen 
Drganen einjeben, troß des Proteftes der 
Ritterfchaft III 57F. 75, 

—— ungerechtes Treiben in der II 38. 

—— fann den Hofftaat des Kurf. den Winter 
über nicht mehr unterhalten II 587. 

—— Beriht der über Stellmacher's Unter 
fuhungd» Angelegenheit II 196ff.; weiterer 
Fortgang der Sade II 239, 280, 436, 
470. 473, 561, 6145. 619. 657. 676, 
III 22. 500. 562f. 583, 584586. 

—— Umtörehnungen find feit vielen Jahren 
nicht abgenommen III 268. 

—— Reſſort der im Einzelnen II 3. 22. 41, 
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67. 110—112. 117. 


Amtskammer — Armee. 


119, 120, 147. 158, | Appellationen vom Eroffener a. an die 


173. 186, 187. 194. 195. 203. 211. 221.] Regierung zu Güftrin III 707, 720, 


230—233, 235, 239, 249, 252, 271, 274. 


275. 251. 294. 301—303. 306, 315, 316. | Ar 


318, 327, 328, 330—333. 336. 337, 347, 


Arhibufiren = erfhießen II 329, 


7 


iv, regelmäßige Akten- Ablieferung in das 
526 ff. 


348, 350—383. 388f. 394. 396. 397, 408, — Ortnung), Anfertigung von Repertorin 
527. 


409. 411. 413. 415. 427, 428, 430. 438. 
444, 445. 449, 450, 456—459. 


461, 465, | — Alten⸗Benutzu 


ern III 170; Be— 


469. 473. 474. 478. 483, 504, 521. 522. | denfen dagegen III 171, 

536. 559-561. 602, 604—606. 609. 610. | — preußiiäes in Zapiau II 281. 564 
613, 614. 616, 624. 627, 631. 637—639. | E j. Regiftratoren. 

641, 648, 649. 652, 656. 657. 660, 667. | Armburftirer, Armbruftmacher II 608. III 62. 
669 675. 67T 679—6851, Ki 684 | Armee, Stärfe der II 6. 

III 10. 21, 24. 31, 32 33f. 41 42 51 | —— Unterbaltöjumme I 5. 

59, 60. 71 74 76. SAf, 111. 121. 142, | —— Erridtun re Vorſchlag dee 
143, 149. 177, 183, 185. 191, 192. 195.| €. B. v. Pfue 349378; und ie 
198, 202. 205. 207—209. 211. 220. 224 | &.v. Bur Km 1 500 f. 

233. 234. 240, 246, 248. 267. 269. 278.] — Rotbivendi feit neuer Gerbungen II 34. 
288, 290, 304f. 310, 329, 331. 36%.| 500f.; deren Since in Cleve II 5897. 
371. 379, 388, 391. 394. 397. 400, 401. | — gebeime Werbungen in Preußen, Eleveu.t. 
408, 434. 435, 452, 456, 460. 482, 497. rg 
49%. 500. 502. 514. 520. 525, 527, 548, mit Mißtrauen aufgenommen von den 
551. 556. 557. 559. 578. 582, 583. 604. Mähten I1 564 600. 642 7. III 70.73.29. 


608. 631. 641. 642. 646. 647. 651. 665. 

. 694. 702. 704, 705, 717, 
129, 731. 733. 737, 745, 

Amtskammer, Emennung eined Präfidenten 
II 187, : AR. Präfident II 196. 276, 281, 408, 
411. 413. 426. 445, 468. 473, 488,520 521. 
578, 603, 606. 608—610. 622. 647. 656. 
667. 680, 681, 684. III 11. 20, 23. 54, 
71. 83ff. 101. 112. 144. 178. 181, 
193f. 198. 204, 207, 225, 230. 240, 246, 
274. 278, 292, 331, 358, 398—400. 436, 
499, 502, 557. 572. 575. 577. 578, 584. 

——— * 618. 681ff. 687. 695, 703, 
704, 726. 731; Rangftreit mit dem Bice— 
ei fer II ER 691, 

Amtsfuhre III 520, 

Amtögelder-Ablieferung III 

Amtögericht, Verbör vor de Bi 648, 

Helene I II 13, 15. 25, 39, 40 


EEE 
:E 


— 


Au 
382, 395, 445. er 
606. 616. 628. 
677, 678, 680. 
116, 121. 197, 
572, 623, 645, 6527. 

Amtsvogt zu Güftrin III 

Apotheker-Privileg II 190, 640, 674, 

Apotheker in Berlin-Gölln klagen über Gon- 
ne Tr frangöfifgen Ghirurgen II 580, 


—— flagen gegen —— III 556. 598, 

Apotheker zu Cottbus Flagen über die Materia- 
liften II 622, 

Apotheter und 'd Stadtteller zu Gardelegen, Schuß 
gegen Kramer und Höder wegen Alleinverfaufs 
von Apothelerwaaren und Weinfchante IL33U, 


& 


672, 
114, 
548, 


733, 


74. 


ER 


eB 


— Borjhlag, die in ‘Preußen geworbenen 
Soldaten auf bolländifchen Per oſchiffen 
durch den Sund zu transportiren II 4321. 

—— 2 Compagnien in Preußen geworben 
Soldaten * durch Braunſchweig nah 
Cleve geſchidt werden II 553; bleiben iii 
Febt. 1645 im Lande, 

—— Neugeworbene Reiter, deren Unterbali 
II 581. 1620. 625. 631. 632 636. 63 
659. 669, 670, 672. 679. 683. 684. II 
20, 26; 5 rc damit II 609, 615 

— — Ma rih der neu Geworbenen (500) nid 
Cleve⸗Mark III 10, 16, 38, 73; deren Int 
balt dort III 544 ; Beſchwerden der lm 
Stände III 231f. 

—— Errihtung eines Regiments von 120 dr 
quebufier-Reitern III 41; die übrigen 5 Cr» 
pagnien davon find im Entjtehen bearifen, 
deren Unterhalt III 42, 52, 57, 71, 75.8. 
99, 102, 114, 125. 176. 178. 191 236. 
231f. 232, 238, 241 ff er 





ufftellung einer Escadron von SW 
Mustetieren Leibgarde III 521 ; deren Unter: 
balt foll durch's ganze Sand, obne auf di 
Stände zu hören, angeordnet werben II 586. 
587, 613, 


— —— in Ruppin III 546; font 
1II 547, 703, 

—— Folgen der Werbungen III 2481. 256. 

— eibeompagnie, Verjorgung der II #6; 
beftebt aud 120 Mann, bleibt in der Marl 
II 553; Streit mit Frantfurt III 248; 
Leibcompagnie u Roß II 625; Wufter 
fhreiber der III 172 —— 
en der II 346, 9 2. 
239, 294 aan ai. ver II 8 m 221; 
Forderung der 


Armee — Bauern. 


Armee, Trabanten II 233, 430; Befoldung der 
II 306, 420, 


— Befepung vom Feinde verlaffener Orte 
durch kurfürftl, Truppen II 177, 523. 554 ff. 
(i. aud Frankfurt, Generalftaaten,, Heffen). 

—— Mufterfhreiber II 638, III 74, 

—— ZruppenBerlegungen ; Ausfhidung von 
Soldaten zum ar Br Landes II 523, 
577, III 42. 59. 305. 724, 

—— Xrtilleriegelder II 74; Regimentöftüde 
II 75; Serfhaffung von Gefhüp nach Ciede 
III 243; —— von Lafetien III 608, 

—— Musteten ieferung aus Rubla III 291; 
Mustetenfhäfte, Holzlieferung für III 695. 

—— Ankauf von Tuchen und ige ir zur 
Belleidung der Soldaten und von Musketen 
III 523; mit Angabe der Stofffarben für 
die einzelnen Regimenter III 566f.; Be 
kleidung der Soldaten II 49. 

— Beitallungen von fFeuerwertern III 5977. ; 
eines neuen Zeugmeiſters u Peig III 502 
(Zeugmeifter zu Güftrin II 275); von Gonne- 
ftablen III 601; eines Mufterfchreiberä bei 
den Dragonem III 572, 

—— Löhnungdrefte IT 158. 426; III 190, 
191; Streit über foldhe II 49, 335; Sol- 
daten leiden Roth wegen Nichtzahlung der 
Gontributiondrefte II 74; mollen ſich bis 
nad) der Ernte gedulden II 117; Reſtforde— 
rungen von Offizieren II 379, III 513, 701; 
Forderungen Burgsdorfiiher Reiter II 348; 
dee Suite von Trotha in Peig III 172; 
des Obriften v. Ribbed zu Spandau ILI 176. 

—— Befoldungen des Zeugwärterd und der 
Artilleriften II 382 ; des Ingenieure III 614; 
der Gonneftabel und Artilleriften zu Cüſtrin 
und Peitz von den Einkünften des Gottbufer 
Bierthalerd II 439, Büchfenmeifter II 74. 

_—— —— des Ribbeck'ſchen Regiments 
II 460, 461 ; der Dragonerpferde zu Berlin 
OD 401, II 21, 

—— ftatt Geld follen die Offiziere Kupfer, 
Zinn und andere Mobilien, namentlih auch 
Korn nehmen II 303. 560, 625; III 4i 
219— 221. 229, 334, 

—— Unrittögelder II 433; Lauf und Sam- 
melplag bei Werbungen III 522; Mufterung 
der Gatniſon in Grojjen II 671; der preußis 
[chen Miliz II 218. 234, 

—— NXrtitelöbriefe II 319. III 522; Yuftiz 
in deutfchen Regimentern fteht dem Obrift: 
lieutenant zu III 522; Kriegsrecht, Kriege: 
geriht II 49. 319. 388, 489, 560. 622, 
III 40, 175, 191, 732; kriegsrechtliches 
Urtbeil, Appellation gegen III 222; Ber 
ſchickung eines foldhen an eine Facultät oder 
einen Schöppenftuhl gilt für ihimpilih II 
489; Unterfuhung einer Sache dur den 
Regimentsfchulzen III 191; Zwiſtigkeiten 
zwijchen Offizieren II 336; Begnadigung 
eines Offiziere, der vom Kurfürften übel 
geredet II 158, 

—— Defertionen III 178, 

—— Martetender II 308; Zeugwärter II 130. 
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Urmer, Gemwaltfame ee. von Scholaren 
und Handwerfägejellen in Spandau III 544; 


Übergriffe und Erceffe der kurfürftlichen Sol: 
daten II 294, 310, 319, 413, 536, 624, 


628, III 40. 94. 99, 126, 135. 177, 224, 
257, 596. 613. 672, 708, 714, 726, 
—— Vorgehen gegen Streifparteien III 455, 


708; Beftrafung von Bufchlleppen und 
Zribulanten I 741. 


—— Unjufriedenheit der Soldaten und Preußen 
II 494. 


— — 5 der Soldatenweiber aus 
Fürſtenwalde 294. 
— Offiziere und Soldaten laſſen mahlen 
3 


— Geſuch eines Soldaten um Entlaffung 
II 275; um die Güter feined Baters zu 
übernehmen II 250; Geſuch eines ſolchen, 
daß ihm das Keffelflicen geftattet werde IL 479. 

—— Gorporal ift bei einer Pulver-Erplofion 
umgetommen II 603, 

—— Militärifche Anordnungen für den Fall 
feindlicher Durchmärfche III 560; es follen 
eventuell die 4 Obriften gehört werden 

40, 


—— Inſpection über die Zeuabäufer und über 
Munition und Proviant III 566, 

—— Brandenburg bat fo viele hohe und niedere 
Offiziere für den Krieg hergegeben, wie fein 
anderes Sand II 363. 

Armistitium f. Waffenftillftand. 

Urrende, Arrendirungen ſ. Preußen. 

Arrendatoren in der Neumark II 673. 

Arzt, privilegirter III 612. 

Auftauf, Verordnung gegen den II 257; des 
Viehes III 243. 279; der Wolle III 492, 

Aufichwemmer II 

Aufitoßen (tranfit. und bildlich), ein Wert = in 
Bewegung fegen, zur Sprache bringen II 225. 

Augsburger Confeſſion; auch die Reformirten 
gehören dazu III 150, 

—— die Stadt Erfurt bittet dabei bleiben zu 
dürfen; und die reformirte Gemeinde zu 
Frankfurt a/M. III 149 k,; . 

—— Religiondangebörige, Fürſorge des Kur— 
fürften dr III 83. 97, 186, 

Auswärtige Kronen haben beim Kriege mehr 
auf die Erweiterung ihres Status, als die 
Rettung der deutſchen Libertät und chrift- 
lichen Religion ihr Abfeben gebabt III 388. 


‚Bader, Gramen der, dabei follen die Barbiere 
| jugegen fein III 358 und nicht die Ärzte 
552, 


Bauholz ſ. Holz. 

Baumeifter, turfürftlicher II 94. 

Baufchreiber II 522. 

Bauern, erfaufte II 608 und vertaufchte III 549, 
— ſollen nicht erblih weggegeben werden 
| 11640, 
| —— müffen den Stadträthen Dienftgelder zah⸗ 
|  Ien und Fubren verrichten II 393, 
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Bauern wollen die Dienfte nicht tbun III 27, ar 8 re I 673; Streiti 


— flagen wegen zu bober Belegu 1 mit 
Dienften, Pächten und Gontribution 

—— follen mit Reften verfhont werden, der 
Adel diefe richtig machen II 614. 

—— jollen nichts außer Landes führen, fon 
dern es in die Städte bringen II 331. 

— N der, in der Priegnig 


Bauerngut ‚gut (Hof) erbeten II 607, 672, III 111; 
Pacht und Dienftfrei erbeten III 33, 599. 


Bauernbufen II 579; Tedige gefucht 
Beer = Bär, Querdamm bei Feftungsgräben 
II 202. 


Begnadigungen na Gütern II 65. 622; mit 
einem Haufe II 279, 294, 415; mit yit Raften» 
freiheit II 278. 305, mit Fifcherei II 660: 
mit Dienftbefreiung III 492; mit Holz für 
die Pfarrer zu Alt- und Reu-Ruppin III 288, 
305 ; der rau Reuchtmard III 197; Geſuch 
um III 15 (ſ. auch Hol;). 

Begriff = Concept II 495, 

Beilegen = bei Seite legen, reponiren II 301. 

Belehnungen, von Stolberg III 581. 607; der 
Ritterf aft II 130; der Kreife II 438. 483; 
des Adels in der Neumark U 50; in Groffen 
und Züllihow II 268; der Lehnsleute III 30; 
einzelner II 229. 246. 276. 437. 458. 459. 

678, 682, III 24. 497 (f. auch Zehn). 

Bernfteinhandel II 105. 166, 324, 538 ff. 

elder III 532; Dreher II 554. 572 f.; 
a ungsverbältif e der kurfürftl. Beamten 
II 203, 223, 271, 302, III 502; St2: Sulage | 
II 640, Au 187, 199; Refte II 297. 301. 
336. 415. 470. 560. 577. 602. 608. 622. | 
640. III 122, 230. 234. 235. 
Bettag, Abhaltung eined monatlichen III 719. 


(ſ. Bußtag). 

Bevölkerung, Stand der: der Städte II 16 
—18. 22, 101, 103, ff. 505, III 263$. 
603. 704; Mittenwalde II 134; Potsdam 
u IR II 304; Fürftenwalde u 426; 5; Straußber 

657; Gardelegen II 37; fau II 
368, Birma III 399; ——— 596. 

— platten @andes II 100. 102, 113 ff. 
121, 150, 

— Ehichten der II 205, 

—— in Berlin nimmt ab III 100. 

Biergeld, Neues II 17.47, 122, 276. 471. 
nm 511; Kirchenreftanten aus dem II 608; 
Berorbnete zum II 155. IH 456; Gefälle 
II 477, 


Bierlieferung II 315. 

Dierjhanf 
Bierbrauen und Branntw fmeinbrennen der um 
Berlin liegenden Müller, Amts-, u. adligen 
Dörfer Untertbanen III 170; Bierauflage 
der Städte II 428, 442. 449, 459. 505. 
681, III 492, 

— Be Cottbus II 430, 439, 456; zu 

Droffen 


Bauern — Givilrcht. 


iten 
403 ff.; 


(Dat 
Weitere — Ziele). 
Bild des Kurf. und jeiner Gemahlin in Zebens- 
größe III 707, 
Bildhauer II 190. 621, 
Billette = Cinquartierungäzettel. 
SigefegleiL2is: 315; »Zehnten II 609, Zinſer 


Bidtbümer, die brandenburgifchen, haben nie: 
mald dem — immediat geftenert III 652 
654656, 

Blanquette Ewerteneng, Nachfrage II 29 
(vgl. Bd. L 137). 

Botenmeifter } , Gölln III 33. 

Brauordnung u 406. 472, 

Braunabrung II 41, 

Braungmeiifhe — II 200 #. 
223. 251. 257. 311. III 16. 17 5. 225 
27. 97. 99, I 489 f. 

—— Intrigen in Oenabrück und Münfter 
117608 | 


Bruchjchneider II 383, 

Brüden-Abbruh bei Annäherung feindlide 
Armeen anbefoblen II 300 

Brüdenbau II 445; «Reparatur III 59. 

Buch überfendet Herzog Auguſt von Sünebura 
dem Kurf. III 380 

—— handel, Ginrichtung II 573, 

Bubdenzind III 110. 

Bücher, Zoll von III 74, 

Büchſenſchießen zu Sommerfeldt II 622. 

Bürgermeifteramt, Niederlegung des II 348. 


Befreiung u 


682, II 604. 645. 
| Yürfelthiere im eu I 521. 
| Bürftenbinder- Patent 


| Yurglehen und fFreibäufer, follen mit contm- 


buiren II 298. 616, 632, 650. III 199 5 
240. 247, 258, 289, 346, 565; Suriddictien 
über die II 650 f.; Anfchlag der Freibäufer 
III 225; Auskunft über reibäufer III 235; 
men über Waarenhandel in ‚Freibäufern 
6. Burgederf, Konrad betreibt die Wicderer: 


langung der Gomthurei Lagow II 214; feine 
Sendung nad Preußen 214. 279, 281. 


; Berichte von dort II 319 ff. 380. 
396. 407, 416.490 ff.; jein Regiment II 277; 
Sendung vom Hoflager in Eüftrin nah Göln 
IT 586 $; führt die Rotbwendigkeit ans, 
en Armee aufzuftellen II 500 j. III 476; 
feine vg ang Da den geb. Werbungen 
j. unter Armee, Werbungen, an der ſchwe⸗ 
* Heirath unter Heath. 


41, 275, 280. 622; Klage über | Buh- und Bettage, Prophanirung der II 138 


III 100; eier in den Städten am ganzen 
Tage, au auf dem Lande nur Morgens; Rad- 
on follen die Leute dort arbeiten III 
0 


C. 
Gavelholz = Holztafel. 


Bierziefe II RT 17, 47, 182, 248. 318. 403 ff. 472, | Givilteht II 49; aus einer Civilſache wird eft 


604. 668.743, IL III 26, 684 ; Ordnung ILL 170, 


eine Griminalface III 177; Givilfachen der 


Cleve — Eontribution. 825 


— gehören vor das weltliche Gericht 120 ff. 181. er 225. 272—274. 

' II 733, 300. 303, 314, 346, . 553, 555, 602. 
Gleifäe ' Ünterfühungscommiffion II 528 ff. 619, 671, III 29, 115 (f. auch dad fol ende). 
Gollecten ee ) für Kirchenbau Gontribution (überhaupt) II 42—44. 481 

U 110, IH 644, Kür Haudarme und | 77. 110. 120, 135. 139. 141. 184, 187 

fremde Erulanten zu —— — UI 5163 189. 193. 194, 197, 232, 233. 246. 247, 

für einen böhmiſchen Erulanten III 627. | 248. 250. 265. 293. 296, 298, 302. 305. 
Gommercien, Niedergang der II 66; Hinderung ; 

der II 132; durch die Picenten III 269. | 349. 381. 382, 383 ff. 388. 389 ff. 397. 
—— follen ihren freien Lauf haben, der Geld | 404. 405 ff. 408. 428. 440. 441. 443. 

ind Sand bringt III 288. 302. 445. 448—450. 458. 465. 471. 484. n 
—— in den Städten II 76 ff.; in Preußen| 535. 549. 558. 560, 579-581 ff. 

> — durch Dänemark gehemmt 603, 605. 607, 610. 615, 622, 625, — 


— vund Durchfuhren finden ſich ein wenig 
wieder III 143, 

Gommiffarien, erürftice, in die ſchwediſchen 
Garnifonen verordnet II 67, 298 (f. Kreis» 
Eommiffare). 

Gommiffariat Ravenäberg II 480. 

Eomödie vom jüngften Gericht, Darftellung 
III 582, 

Gomödienfpieler (Quadfalber) bittet um Con⸗ 
ceffion feine Sachen verkaufen zu dürfen 


Goncurfe | des AUdeld II 10, 
Gonfenie - er» oder verkaufte Güter II 158. | 
173, 239. 394. 522, 682; für Häufer II! — I 98, 112. 142, 145. 181, 


415. | 
Gonfenägelder für den Kanzler II 142. | 379, 395. 411. 415, 439. 444, 445. 560, 
Gonfiftorium, Gompetenz des III 515. 676,| 608, 609, 679, 683, III 126, 142, 273, 
Gonflitt mit einem Patronatäherrn über| 311. 490. 492. 551. 604. 641. 673. 704; 
defien Pfarrer III 345, 402 ff. 426. 576;,) a ee Jahre für einen Bauern, der fich wieder 
Beſchränkung der geiftlichen Jurisdiction des anbaul I 415; fonft auf 3 Sabre II 393, 
zu Gunften des Patrond III 511. 516, 622, 660, IT 4 499; auf a für wüſte 
—— thut Inhibition wegen einer Heirat | Güter II 199; auf ein Jahr II 279, 
II 410, 415; empfiehlt einen evangelifch ge | —— Erleichterung II 160, 181. 186, 221, 
wordenen fatholifhen Landadvocaten aus) 235. 276, 295. 297, 300, 305. 307, 317, 
Böhmen zum Hofrichter in Prenzlau III 664 f.| 342, 348. 383. 403, 504. 559, 607. 623, 
691. 641. 664. 678. 679. III 33. 92. 190. 
— we II 138. 348, 469.| 205, 221. 236. 247. 290. 310, 327, 400, 
474, 625. 680. III 60. 196, 222, 238,] 499 f. 513 
240. 277 f. 409. 502. 546, 561. 583, 600, —— Übertragung II 40. 110, 130. 134. 145, 
641, 644. 649, 732 f. 146, 148 ff. 157. 397, 437, 449, 470, 478. 
rer ; Rnesnung der II 410. | 490. 536, 554. 581. 607. 616. 620, 623, 
117 5ı 1, 516, 630, 631. 637. 647, 650. 653, 659. 660, 
— Für die — II Aff. Aff. 681. III 25. 52. 174, 184, 187, 205, 
19, 23, 24, 27, 29, 32. 34. 531. 82jf.| 209. 210, 224. 229, 247, 263. 293. 335. 
87, 88, 90, 91—95. 97, 101, 103, 106ff. 345. 366. 379, 498, 509, 510, 551, 648, 
116 f. 120 ff. 183. 189, 205, 212, 230.| 687, 709. 
29. 201, Sb. iA, 484, OSB. 059, GIL.| 7 Reße IE BL 158. 182. 222. 225. 293, 
III 9. 14, 25, 29, 97, 99, 169. 173, 176, z0. 204. 314, 282. A45 442. 1S1, 490, 
i 257. 610. 614, 620, 626. 628, 652, 678, 
289, 330. 352. 368. 428, 461 483, 508,1 687, III 11. 24. 37, 56, 75, 108, 115. 
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572, 648, 679 f. 686, 742, 
—— deren Aufhebung und Freigebung der| 379. 491, 526. 545, * 719, 744, 
Pläge in der Mark erbeten III 1365. | — Rechnungen I Erz 597; Berliner, 
—— Auseinanderfegung über, in den von) Abnahme * II 235. 258, 
Schweden befegten Drten I 227 f. 265. — Quittungen III 695, 
— des ſchwediſchen Nefidenten Zranfee in| — Rolle Il 425. 
Berlin f. Schweden. —— Prozeß II 614 
—— für die — rum Do if. Aff. — Chat —8 ) Sr 46. 
18. 19. 22 ff. 26. 34. 83, 87—89. | — Gelber, HN e UI 532 


91. 92. 9. 97 101 "103. 105 5. 116 £.| — Büder I 
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Gontributiond-Stube, fonft Schanfftube, auf 
dem Rathhaufe zu Berlin II 208, III 211. 


Gontributionswefen ift Brietzle auf ein Jahr 
übertragen II 232, 

Gontributiondwert in Berlin, Reform des 
1IT 199. 200. 211, 292f. 294. 205. 330; 
in Templin 1IT 276 276, 

Gontributionddirectoren, zu Berlin und Bran- 
re re 


572, 587. 598, 601. 612, 613, 623, 649. 
685, 720, 742; Inftruction II 203 ff. 
— und — — Neu» Brandenburg 
IT 391. ; fonft I 
— im Siernbergifgen u und im Havelbergi⸗ 
ichen II 469; in Sranffurt III 142. 144 
Bun 624; Einnehmer in Frankfurt III 


—— Anlage, neue, in Berlin II 607; in 
Spandau III 275. 312, 380. 381; in 
Zehdenick III 209; in Bernau III 291; in 
der Udermart 133, 

—— Auszahlung in vollwerthigen Münzen 
III 85, 99, 


—— müffen Stadtdiener leiften II 395. 

—— braudt den Geleiten bei Salvaguardien 
nicht gegeben zu werden III 5ißf, 

— fönnen Städte und Kreife nicht länger 
feiften III 596f. 

—— faijerliche f. unter Kaifer. 

Gonvoyen (Geleite) II 294 676, II 26. 


86. 121. 
Groffen, Reftitution, f. Frankfurt. 


D. 


Däniſche Schuld II476. 558, 672, III = 
— der Landftände über III 509, 
648, 684. 690, 
De — von 1626 II 181, 
— des Havelländifchen Kreiſes 


—*— in der Altmark III 391, 397. 408, 

Deutih, „man ... fein Wort auf gut bäurifch 
Deutfch“ halten III 231, 

Dienfte von Bauern II 158, 620. 

Dienftangebot, fürftlihhes IT 666. III 35ff. 

Dienfterlaß II 554 (f. auch Pacht). 

Dienitgeld II 137, 

Dienftgefuche II 338. 440. 523, 536, 627. 

Domänen, in ber Neumark von den Schweden 
genommen II 134, 

—— deren Mlienirung III 739; fonft II 
566. 604, 


—— Verbefferung der Einkünfte f. Ämter. 

Duell II 599, 

Durchmärſche, des Pfalzgrafen Karl Guftav 
III 302f. 304, 306, 310, 328, 329, 335f. ; 
der Schweden III 366. 368, 375, — 
438, 448, 452; Koſten 455, 48 483. 491, 49 





Gontribution — Erecution. 


514, 520, 536, 539, 540. 544, 566. 569. 
604. 608. 612. 613. 652, 659; gleidhgeitig 
n en 665, 688, 714; überhaupt 


E. 


Ehe⸗Dispens I 40. 196, 229, 
GEbefcheidung II 469. 
Eine 90 Hand ded Kurf., Schreiben zur II 174 


Ginquartierung II 9. 22, 
102, 130. 139. 145. 311, 4055. 544. 615. 


Einquartierungd-Billette II 44. 
Eifen-Herftellung und Preid-Herabfegung III 
220. 221. 272. 


Eifen» Abfag, Unterfchleife beim III 646 f. 
102. 


Eifen-Borfäufer f. Vorkäufer. 
A u Beiß, macht ſchlechtes Eiſen 


ran über III 511 
— —e— 613, 628, 


Elbdeiche, Reparirung der II 460. III 500. 

Entſehen, ſich —= ſich jheuen II 421, 

Entſtehen = mangeln, verluftig geben II 145. 

— mit Sachſen und Heſſen II 266. 
III 652, 66 667—672. 691, 

Erdbeben in a Ds ae; II 5% 

Erfolgen = nachgeben? II 534. 

Ernte, Ir II 287, 659, III 300. 3% 
Evangelifcher a. bei den At 
densverhandlungen III 90. 101. 536. 
GEvangelifhe in Schlefien bitten, fib ihm 
anzunehmen III 378, 539, 677. 678. 6M. 
Exceß in Cottbus II 666. 667f. 669; in ir 
"Stadt Groffen bei der Mufterung | I 671 

(f. auch Armee). 
Erecutionen, Erecutoren II 129, 180. 212. 226. 
273, 275, 278, 280. 294. 296. 297. 300. 301. 


11. 15. 20, 24—26. 32, 43, 59. 5, 
98. 102, 104. 115. 120. 124 134 135. 
142. 160. 173. 176. 180. 184. 187, 1%. 
199, 209, 210. 211. 218, 229, 234, 256. 
302, 330, 352. 353, 3698. 375, 389, 394 
399, 411. 463, 511. 549. 550. 566. 575, 
577. 579, 596, 598, 600. 601, 608. 613. 
623, 624, 641. 645, 654. 664, 658, 6. 
695, 702, —— es 


135. 
—— gegen den Adel II 78; jollen fufpendirt 
werden II 120 


Erecutionen — Futtermarfhall. 


Erecutionen, Klagen über II 145. 401; Exceß 
bei II 226; Berurtheilung der Ausſchreitun⸗ 
gen III 115, 

—— bei der foll das Zugvieh gefchent wer— 
den III 86; es wird das Kleinvich und 
Hausgeräth dabei genommen III 110. 

—— brandenb. Soldaten dur die Schweden 
gebindert II 311. II 648, 677. 

— ſchwediſche Klagen über II 409; Exceß 
gegen foldye II 535; den Schweden über 
lajjen wegen der Tontributiondrefte III 75. 

— doppelte II 187. 

— furfürftlihe und jchwedifhe am felben 
Orte III 335, 


—— lberhäufung der Orte mit verfchiedenen 
III 604, 


—— und Zufammenftoß in Huiffen II 50f. 

Gremtionen furfürftliher Beamten von öffent» 
lichen Laſten II 50. 278, 

—— Abgebrannter II 484, 

—— von Untergerichten II 626, 

Eremtiong-Privileg III 193, 

Erimirte in Berlin II 204. 208, 209. 278, 
650. III 199, 292, 294, 

Erjpectangen II 185. 214. 281. 310. 317. 410. 


F. 

Factor, ne in Hamburg, foll feuer: 
frei fein III 391, 

rer I 41, 
elderbejihtigung II 100, 105, 

Feſtungen, Aufſicht über die II 105; Bes 
rathungen über deren Schuß bei der Ans 
näberung fremder Heere II 19ff. 195f.; 
Infpection über die Zeughäufer und Magazine 
in den 566, 

Seftungsbauten: Driefen III 188; Landäberg: 
Sturmpfäble III 218; Croſſen (Schanze 
III 687f. 709; Memet II 75. 4631: 
Güftrin II 443.490. III 178.504; Spandau 
II 489, 625, 637. III 380. 566. 579. 596. 
598. 623, 632, 660. 663. 665. 687, 702 
706, 718, 730. 731 ; Feſtungswerke: Repara- 
turen III 408; Feftungsbaugelder III 600. 


603, 

Feftungsgarnifonen II 87, 88, 91, 101. 117, 
- 148, 297; Gommißbaden verbeten 

Feuerfchäden in den Städten: Wufterbaufen 
II 39; 2indau und Reindberg II 48; 
Kauten i. Pr. II 180; Mündeberg II 235. 
252, 275; 
Trebbin III 174, 660; Landsberg a /W. 
III 702f. 706, 720; Friedeberg, Lippehne, 
Rorenberg III 7087.; Zreuenbriegen, Mitten: 
walde, Beelig III 741; auf dem Lande: 
Ruppin II 249, 

Fiecal, Hoffiscal, der II 64, 65, 75, 112, 
120, 134. 155. 166. 179, 180. 296, 347. 
365, 381. 445, 462. 470. 480—482. 486, 

561. 1 


Mittenwalde II 294. 315; F 
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644, 645. 660. 661. 688, 718; Inquiſition 
des III 649. 

— in der Altmarf II 444. 684. III 180. 
217. 499, 587. 701. 704, 

Fifchereigewerbe, Streit um die Fifcherei II 182. 

Fiſchereigerechtigkeit II 427. 
iſchermiete aus dem Spreewald III 528—534. 
ifcher im Wurſthof II 457. 
ifchmeifter II 640, 

Fiſchſchteiber II 21. 

Fiscus, der II 64. 

Heifcher zu Brandenburg, Schuß gegen Bürger, 
die Vieh ſchlachten und verlaufen III 546. 

—zunft in Berlin II 553. 

Flüchtige Unterthanen erhalten nah der Rüd: 
febr Gontributionäbefreiung II 149, 

Forderung, brandenburgifche, bei der Breslauer 
Kammer III 389. 

Sräuleinfteuer (Ehegelder) II 10. 23. 86. 58, 
382, III 289. 295. 307. 334, 355. 368. 
312, 375, 379, 497, 503, 509. 520. 546, 
550, 561, 588, 593, 597, 598. 600. 604. 
608. 623, 648. 649, 660. 679, 686. 690. 
694, 695, 709; alte refp. neue Interims— 
eintheilung III 355. 372, 

Frankfurt, Rudgabe der Stadt durd die Schwe- 
den, Borfchlag II 294 ; und Groffen, Verband: 
(ungen über die Reftitution I 383—388, 395 f. 
397—403. 413. 430, 4877. 
495—499 ; deren Beſetzung durch kurfürftl. 
Zruppen II 523f. 554 ff.; Gontributione: 
refte für die Schweden III 55. 100, 134, 
187, 219—221. 248. 351. 352, 375, 389. 
596, 


—— Niederlagägerechtigkeit zu III 271. 

Frankreichs Unterftügung in der pommerfcen 
Frage III 618—622; PVerdienfte um den 
Abichluß der Punctation mit Schweden III 
650f.; Dank des Kurfürften III 680, 

dranzöifie Politik, Unterftügung der im Haag 
II 6187. 633 


—— Antnüpfung I 4115. 451 ff. 517 ff. 556 ff. 
.. und Einvernehmen III 149, 168. 
169, 

—— Schuld III 227, 234. 257f. 267, 

—— Hof, Refident am, Snftruction III 749 
bie 751, 

Freiarche zu Fürftenwalde, Reparatur III 61 

Freibrauen II 182, 610, 

Sreibäufer ſ. Burglehn. 

Freihaus in Spandau II 458. 

reifchlächter verboten III 248. 330. 

vemde Gefandte im Schloffe zu verpflegen 

III 30. 562f. 


Fremde Mächte = exotica II 451, 
Fürſten, Frage der Zulaffung zu den allge: 
— Friedensverhandlungen II 70f. 73, 


Fuhrleute in den Refidenzen durch Hauptmann 
Strang gebrandichagt III 142. 
Fustigatio = Stäuven II 438, 492, III 597, 
Futterkorn für die Schweden III 124; reftis 
vondes für die Furfürftl. Soldaten III 228f. 
Futtermarſchall II 33. 


828 


Garnifonen f. Armee, Feftungen. 

Gebete zur Beförderun 

denöverhandlungen III 76, 98. 100. 

111; bei der Heirath des Kurfürften III 
601. 


Geheime Kanzlei III 520. 527, 

Geheime Rath ald consilium status beräth 
über allgemeine Landesangelegenbeiten III 
288, 305; foll negotia status, nicht pri- 
vatorum lites tractiren III 562; und Amte- 
fammer follen eine Sache zufammen erledigen 
II 230. III 679. 681ff.; lehnen die Be- 
fprehung der Mep-Reform ab III 651; 
Appellationen von Abjchieden des Geheimen 
we. dad Kammergericht find unzuläffig 


— — den Beſtand an ———— 
Räthen und betont die Nothwendigkeit, neue, 
jüngere Kräfte anzuftellen III 126. 212. 2137. 
234; Anftellung von Geb. Rätben III 227. 
228. 247f. 381. 388, 391, 397, 691. 
730; Berpflihtung III 484. 693f.; Be 
ftallung eines Geb. Ratbed und zugleich 
Kriegdobriften III 357 ; clevifche Geh. Rathe- 
Beftallung II 136. III 70. 91; bürgerliche 
Geheime Räthe ftehen dem Amtskammer— 
.. und PVicefanzler im Range nad 

I 677 


—— Sinftructionen für den III 24, 28ff. 
558—563. 

— Rerböre im II 40 ff. 49, 62ff. 112, 181, 
215, 242ff. 251. 264, 276 ff. 293, 298, 303, 
318, 403 ff. 428. 430, 535. 558. 581 ff. 622, 
664, 669. 672, 678, IIT 11. 21. 26, 31 —33. 
75. 92, 94. 102f. 121. 135. 161, 175, 194, 
202. 311, 330, 398, 456, 491, 499. 526, 

553, 561, 567. 588—592. 597. 607. 


Garnifonen — Grüner Hut. 


III 125. 577, 672; Güter find in Bram 
er vor dem Religionsfrieden eingezogen 


der allgemeinen Frie- | Geld aufzubringen, Bedenken, wie ed am rat 


famften fei 442—447. 

Geldmangel II 50. 186. III 54. 71. 74.8, 
104. 114. 230. 231; des Abgefandten in 
an III 70; in Odnabrüd III 102; 
ür Trompeter und Schügen nah Dsnabrüd 
III 110. 114. 335. 376. 408. 467 ; bei der 
Amtskammer zu Güftrin 412; wird von 
Tag zu ag Niue III 353; verhindert des 
Kurfürften Ructreife III 148; da in Preugen 
kein Geld aufjubringen III 170, 348, 371, 
434; Geldtrangport für die Abgefandten 
nah Dönabrüd III 134. 434. 

Geldvorrath in den bürgerlichen Kreifen II 78, 

Geleite ſ. Convoyen. 

Gemigklich — möglih II 178, 

Beneralmittel (Generalgefälle) ſ. Accife. 

——— geben feſte Plaͤtze zutück II 434. 


Antnüpfung mit III 525, 534f.; Alan; 
III 549, 


Gerichte, Goncedirung der an Adlige und Städte 
II 211.249, 333 ; Wieberabtretung III 557, 

Gerichtsbarkeit, en der fädtifchen mit 
der furfürftlichen II 42; des Amtähaupt: 
mann® II 250. 


Geſchichte des Geſchlechts v. Burgsdorf II 270 
— des erften Herzogs von Preußen II 170. 
re Gntweichen des II 440, 

Geſinde- und Schäfer-Drbnung, Publicatien 
II 474, 483. 560. 648. 680. III 19. 274: 
Beichwerden über die III 125. 144 ff. 1505. 
161, 178; deren Declaration III 161. 15. 

178; Entwurf einer neuen III 178. 181; 

Revifion III 201. 202, 204—208. IH. 

217, 220—222. 225. 229, 235. 245. 98. 


608. 613, 618, 726, 730, | 273.684; Borgeben gegen die III 729. 7361. 
— und Rammergerichtd-Berhör II 471. 631. | —— der Neumart III 191, 

637. 649; und Gonfiftorial-Berhör II 625. | Getreide» u. Bictualien-Sendungen aus Preußen 
Geh. Räthe erklären, fi über die cleviſchen II 129. 492; Verkauf märfifchen in Polen 


u ii nit genügend informiren 

zu können III 338, 

—— beflagen ihre verantwortliche Stellung, 
während der Kurfürft fern ift III 425. 

—— Eingreifen der Marfgräfin von Jägern- 
dorf in die Anordnungen des III 734 f. 

Geiftliche, Verfolgung katholifcher II 479; die 
Katholiken follen im Cleviſchen ungeftört 
gelaffen werden III 339; Verfolgung refor: 
mirter III 264 f. 286. 336 f. 339 ; in Könige» 
berg bei der Reichenfeier v. Brunnes II 301; 
aus Böhmen, Unterftügungdgefuh IL 380, 

—— fordern ihre Refte von wuften Höfen II 
139; vom Neuen Biergeld erimirt zu fein 
II 471; follen wegen ausftehender Pächte, 
Meßtkorn und Zehnten an die Patrone und 
Obrigkeiten gewiefen werden III 516; follen 
in Prenzlau Gontribution geben III 60, 72, 

— Unfleiß der II 138. 

—— Gtiftungen und Stellen (Ganonicat), 
Übertragung II 59. 76. 306, 333, 480. 616. 


I 287, 

——audfuhrverbot aufzuheben III 220—221. 
269, 

Gewandichneider zu Berlin II 622; Privilca 
1I 677, 


Gewerbe f. unter den einzelnen Buchftaben. 

Gewürzbandeläbewilligung II 203; Privileg 

J 234; 5 der Krämer III 2305. 
iebelſchoß⸗ 71; und Hufenſchoß⸗Bapervue 
II 460 (f. Hufenſchoß). b 

Glashändler, —— 

Goldſchmiede gegen Siegelgräber II 348, III 
161; zu Berlin-Gölln wollen einen nicht in 
die Zunft aufnebmen, weil er nicht gewan« 

dert II 469. 522, 

Grenzmahle II 126. 

—— mit Braunſchweig II 477; 
mit Polen ſ. Polen, 

ÖSrenzvifitation in der Altmark III 568, 

Srobfämiede II 441, 

Grüner Hut, Griminalftrafe II 126, 135, 





Guaradin — Holländer. 


Guaradin II 660, 
But wegen Kipperei eingezogen II 64. 


Güterfäufe, adlige, durch Städter II 10, 22,;) 653, 


überhaupt II 144, 


H. 
Haferzins I 478. 


Bea II 302. 336. 438. 544, 608. 610. |$o 
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Heſſiſche ni Verhandlungen he deren Ab⸗ 
nn 2.331. f. 558.1594. 600 f. 
9f. 22. 91.93. en Abtretung der 
GEontribution in der aft Mart IL 
182. 183. 222; deren Dermendung III 227. 


305. 
Heren-Unthat, „teuflifhe Zauberei“ III 412f. 
Ho ei freie, verlieben II 70, 
zeitögefchenfe II 265. 


628. 637, Hofdiener, Kleidung der III 197. 

Handel der Städte mit Getreide, Pferden, Vieh har 5 — II 243f. IH 557 (f. advocatus 
II 77; mit Bier II 96, 

—— der Städte Brandenburg und Frankfurt | — ae otkete III 32. 134; Upothefe II 408; 
II 123. deren Erhaltung IH 394. 

—— der Reute an dem Lande mit dem, was | — Barbier II 462. 473 ; zu Güftrin III 551. 
fie ſelbſt haben III 363. |—— Boͤtticher II 639; ‚Büichfenmacher II 233; 


eht von der Elbe weg und auf der 
u e von Hamburg nach Leip 
682 ; geht von Breslau über Polen an die 
Dſiſee und m. Hamburg, ftatt über Oder 
und Eibe III 640, 682, 
ee. II 66, 


—— der Holländer nah Po 

Handelsbücher, Vorlegung der 

Be zwifchen E’'piweden und Portugal 

Handwerker des Adels II 17f. 

Hausbau in Berlin II 271, 

Haushalt der Städte f. Städte, Berwaltungd- 
zuftände, Schulden. 

SHauöfellermeifter II 503, 640. III 20, 

—_.. t II 187, 334, 335. 346. 403. 419, 
445, 449, 470, 517, 579, 605. 667, III 42, 
94. 102, 172, 176. 180, 182, 196. 200, 
201. 292. 293, 304, 338, 548, 556, 587. 
662, 694, 704, 718, 730, 734. 735—737. 


PR Haudvoigtei II 296. 662. 
anclänbifier Kreis ift am beften confervirt 


— in Hornhauſen III 540f. 
Heilfünftler, Gonfultation eines II 527. 
Heirath des nen mit a Ghriftine 


von Pu 215, 453, 493. 
500f. 512ff. 517, u sior 577, 
585f. 590. 618. 662f. 665. 672. 676. 


II 5, 37. 44—50. 116. 120. 123. 127. 
128f. 135. 136, 137. 166ff 166. 188f. 
238, 260—263. 265. 279. 292. 308f. 312. 
316, 332f. 337. 341. 354, 392, 427, 434, 
449, 458. 46if. 474 ff. 494; die Ober 
täthe rathen davon ab Ir %f,; ift des 
Haufes .—. Untergang II PN 

—— der Königin — mit ——— 
Sohn III 301; ſonſt 308, 340. 354 ; Hin- 
weis auf Königin Eiifabcih von England 
III 136, 


— des Kurfürften = = Prinzeffin von 
Dranien III 337, 393, 458, 

en J den Kurf. mit der Prinzeſſin 
Rohan II 517, 

—— der furfürftlichen Prinzeffinnen II 221, 
494, 573 (f. aud Beyer) Scmudgelder | H 
für die III 192, 289. 

—— aud Liebe, 


93. 


von den en verboten 


pzig III 640, | =Roch IT 624; 


«Gärtner II 648; 
»tleinichmied II 403; und 
Sandrichter der der Altmart a7 Altmark; »richter 
zu Prenzlau III 664 — Echuſter II 98. 
«Tifchler II 302;, Uffpüler bei Hofe III 615. 
zul ger II 625. 
Hofrentei II 29, 5öf. 75, 82, 216, 419, 621, 
668, 681. III 9. 62. 71, 72. 75. 114. 
187. (Renttammer) 228, 271. 273, 361. 
380, 388, 394, 397. 498, 528, 529, 531, 
533, 684 , Forderungen der Stadt Lüneburg 
bei der II 150; Diener II 461. 
—— hat nidt foviel Mittel, um die Beſol—⸗ 
dungen bezahlen zu fönnen III 
gr — II 248, 275. 298, 
389, 443, 462f. 479. 630. 640. A 51 
71, 72, 76, 104, 134, 197. 335. 352. 361. 
400. 408, 426, 435, 498. 514, 551, 607, 
623. 651. 679, 709, 
Hofftaat IT 196. 476. 670; Anschlag des zur 
Reducirung II 230, 231; — zum II 
271, 280, 457, aus Preußen II 
282 ff. ; Reduction II 339. 593; nah Eüftrin 
verlegt. U 587. 
—— Unterhalt de des II ee 665. III 83 ff.; 
Roth des III 83ff. 148. 

—— wegen der Küchengelder zum berricht 
große Unzufriedenheit im Lande II 587, 
Ho re zum Wiederaufbau der Häufer 

80. 330. 610. 668, 675; wozu 
Eihbäume abgefchlagen ae II 315; zum 
Kirchenbau II 333, 409, 445, IIT 499; 
und Kalt * = teformirten 
u 1 ih r den Brüdenbau II 331. 

; für den * anzenbau zu eu 11 
100, für ein on de garde 
ur die Elbdeiche III 500; für MRusleien 
chäfte III 695, 
Holjgelder II 185 und Maftgelder III 528. 534. 
Holzgerechtigkeit II 13, 
Holzkafel = eine beftimmte Anzahl gefchlagener 
Holzftämme III 145 (j. Grimm f. v. Kabel). 
Holzichlagberedhtigung II 517, 
Hr II 470. 488, 
— III 400, 
nder zur Gultivirung des Landes heran» 
zogen III 716; Anſiedelung von 100 
"ern in Preußen ebenda. 


:Gonditor II 234, 396: 


830 
Hopfenausfuhbr II 450. III 211; »verbot 
aufzubeben IIT 220. 221. 272. ZU8. 


— (Hortenlager) für Schafe, Per 
leihung 615. 620 

— er des II 334. 460, 489, 640; 
Verordnete des II 668, IH 511, 

an II 428, 

Hufſchmied II 

Huldigung des Randes II 13. 73, 127, 246; 
Udermart II 665; Priegnit II 19, 

Huldigungsafte U dat. f- 289. 626. 

— Koſten II 330, 671 


J. 


—— Berechtigung der hohen, Streit um 
die I 242; unbe gte II 662. 

Jägermeifter II 489 (j. Oberjägermeifter). 

Rn — Wiedererwerb II 654 ; Aquivalent 
fir II en: 388, 393. 400, 401. 413, 


02. 1a 
Jägerndorffiſche Erbfache j. Witthum. 
Jahrmarkt f. Markt. Bei Jabrmärkten jollen 
Jetuiten DIL 418; Cinfup der sei Pfat-R 
efuiten ; Einfluß der bei Pfalz⸗Neu⸗ 
bur 480. 
—— juchen eine der Univerfität Frankfurt ver⸗ 
ee in ihren Befig zu bringen 


Immiſſionen gegen den Adel II 78, 

Impoften auf Salz II 331; und Auflagen 
deren Bedeutung III 443 f.; in Städten 
III 515. 


Indigenat der Ritterſchaft in der Grafichaft 
Mark verlegt II 220 f. 

Sndult II 4. 112. 142. 217. 239, 265. 346, 
430. 444. 460. 473, 484. 559. 684, III 
511. 565. 579, 654, 735 f. 7TAL 

Informationdurtheile von Univerfitäten II 12, 
63, 113. 120, 239, 243. 408, III 40.51. 
121, 179, 183, 622, 677, 

Inftructionen für die Geb. Räthe j. Geh. Rath. 

—— für die Gontributionddirectoren ſ. Gon« 
tribution. 

—— für die weftfäl. Friedensverbandlungen 
II 269; für die Odnabrüder Gejandten 
wegen en Bommern III 500; für die Verband» 
fungen a. rt II 603; für Winand 

Hoth II Hr 206; ; für die Anhalter 
een on Ar 206; für K. v. Burgsdorf 
nach Preußen II 279, 282ff.; für Schulen- 
burg nah Schweden II 408; für ©. €. v. 
zus dorf an Torſtenſon u 430, 436; 
für ie polnische Grenzcommiffion ni 108; 
in der Bulftringiihen Sade III 580; ; für 
Schönaich an —— III für 
= Refidenten am franzöfifchen Hofe Il 
749—751. 

Joachimsthalet Schule, Wiederanrihtung LI 
294, nr 106: Beſichti ung der Gebäude 
III 135; ebören die Einkünfte des Amts 
Dambet ım 7.198; deren Adminiftrirung 
Ill 227, 257; Dier-Infpection über die 


Hopfenausfuhr — Kalt. 


Schule erhalten = Rath und Amtskammet 
emeinfam III 

Iobanniter-Orden, —— II 39. 56 f.; 
Wiederbefegung des Meiſterthums III 517, 
Meiftertbum erbitten die fräntifchen Mark: 
grafen II 267, 271; Wiedererwerb der von 
den Schweden befepten Gomtbureien II 410; 
— — as die Geabjuter 
wahl Schwargenbergd II 56, 226. 246. 

268. 328 (f. aub Schwargenberg). 

Jülihihe Lande, Erwerb der III 580. 

—— Erbfolge, Rectödeduction über II 596; 
Gutachten des Geh. Ratba III 280286; 
auf den Generals Friedensverbandiungen II 
282; Anfprüche der Zweibrüdener Linie auf 
III 227. 236 

Jurisdiction des 


rbifchofd von Magdeb 
wird beftritten m 165. — 


— des Kurfürſten II 677. 

Juriftenfacultäten, Responsa der II 90. 34 
Gutachten III 11 (f. au Informaturtbeile) 

re gr In dem Molten- 
markt, Klage über deren Nähe III 94. 


8. 
Kaifer, —— — — u 121 
451 ff. 496 ff. 500 FF. 547 ff, 


ntribution u ur. und Ravenäbera, 


deren nn. 69. 70. 91, 159. 160. 
162, Een 196. 197; Bemer 
dung der III 227. 305. 361, ZL 


372, 387, 482; — von Du 

III 227, 248 3 307. 329, 337, 361. 4 

380, 387, 389. 397. 407. 411, 426. 45%. 
—— Schreiben von und an ibn II —— 


f. 
482, 569, 595 f. 
—— Schickung an den II 557, 632 f. 
— Truppen, uns und SF 
liche Forderungen II 176 detal 
unter Gallas II 500. 530 ff. 


577; die Neumärter ale Reichsfeinde behan⸗ 
delt U 215; N von Di 
zieren Il 3. 332 

—— Abgefandter zu Dönabrüd, fharfe Aus 
ra mit den brandenburgifchen 


—— fordert die neugeworbenen Truppen zur 
Berftärtung der Reichdarmee II 588 f. 594 f. 
—— bittet den Kurfürften um feinen Beiftand 


II 724 ff. 

Kaiferliher Ober⸗Kriegscommiſſat des weitfäl. 
Kreifes II 71 f. 296, 

Kaiferrecht II 145. 

en, zu Rübderddorf, Ginnabme aus III 

Kalk: und Steinlieferungen zum Wiederaufbau 
von Stadtmauern II 249, 

— anftatt Zahlung gegeben III 210. 


Kalkftein — Kriegädrangfale. 


Kalkftein-Gerechtigkeit IT 13. 

Kammer ar II 29, 235(?). 248. 601. 
II 7 196 112. 114; »Redhnungen, 
a Poften von 1641 (Ya Jahr). 
1643/4. 1644—1646. III 528534; in 
die gehen Licenten vom Gala III 685; 
Ämter III 81; «Secretär in Cilftrin IT 308 
(f. aud) Preußen). 

Kammer f. Amtskammer. 

Kammerfhulden ſ. Schulden. 

Kammermeifter II 294, 578, 609. 613, 628, 
III 71, 525, 577, 599. 631. 679, 

Kämmerei der Stadt Berlin II 282, 

Kammergeriht, Gompetenz III 674; Schultd- 
und injurienfachen gehören ‘vor das II 
511; eine Sache gehört dahin, nicht in die 
Amtätammer II 394; Räte I 4 38; 
III 228, 413; Scilderung der einzelnen 
III 212; Anftellung III 278; PVereidigung 
UI ; Mdvocaten follen nu nur 20 fein I 
328; Aufnahme unter die III 575. 

_—— Berichte und Gutachten II 126. 329; 
Friſt II 173, 244; doppelte II 615—619; 
un II 278. 607; von 1609 II 610; 

ee über ein krie ögerichtlidhes Urtbeil 
II 388; Gutachten des Vicekanzlers in ſtaats— 
vehtlißen Fragen II ae 202. III 185 


189 ; Appellatten egen III 708, 
—— Berhöre im II 11 30. 419. 440, 444, 456, 


461. 462. 472, 484. 486. 320. 614. 678. 
III 15. 26. 51. 172. 182, 189 194. 


229, 379, 452, 513, 587. 615, 685, 704. 

—— Drdnung I 158. 

— Aufhängung or Gemälde vom unge: 

—— Reftituirung des durch Schwa 
aus dem ——————— geſtoßenen 

606, 

—— und Bicekanzler find amtlich beleidigt, 
Verhör dedwegen III 583, 588—592. 593. 
theil an Stellmadhers Strafgeldern III 490, 

— (überhaupt) II 5 31. 37f. 62, 126, 187. 
233. 239, 


742, 
rechten Richter in II 
a 
Rochow II 
—— und Gonftftorialbeamte bitten um An- 
278, 280. 293, 297, 306. 307. 311. 


Kanzel dient zur Berfündigung furfürftlicher 
Berordnungen II 392; wird im Parteiftreit 
der Stände benupt IT 101. 

Kanzleiboten, Kleidung Il 679. 

Ranzliften, Dientgefud II 482; »Unftellung 


Karrentnecht II 337. 
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Kaften der Städte, Hülfe für III 603; Ber 
ordente III 576; Directoren des, der Reſi— 
den; II 318. 

Kaften des Adels II 153, 154; deſſen Gefälle 
II 408, 

Kaftner, II 504, 577; zu Tangermünde II 675. 

Katbolifhe Pfarrer, Bocation und Präfenta- 
tion der UI 281 (f. auch Geiftliche). 

Katholit aus Böhmen ift zum Evangelium über— 
getreten III 664. 

Kellerfchreiber II 503, 

Keffelflidter II 479. 

Keijelführer II 504, 

Kieper II 74; zu Potsdam, find um 1/3 ihrer 
Anzahl jürUdgegangen II 304; ne u. 

II 329, 428, 606; zu Lebus 
Freienwalde III 513, 

Kinderlehre ſoll alle Sonntag gehalten werden 

II 138 f 


1 | Kinderzucht, Darniederliegen der IL 138, 


Kindesmord, — und Beſtrafung bei 
verfchiedenen Inſtanzen III 

Kipperei II 20. 62, »Strafgelver II 331, 346, 
III 564; Unterfuchung von 1623 II 62, 

Kirchenbau II 333, 409, 445, 582; Beifteuern 
für II 428; zu Rüdersdorf II 649; zu 
Zojfen III 33, 

Kirchen: und Schuldiener-Befoldung III 520; 
nicht befreit von der doppelten Mepe III 567. 

——biener an der Dreifaltigkeitötiche, Beſol— 
dun 

lin 2 Te 138.139, 

——forderung II 621. 

——hufen, Gontribution auf II 428. 

—— Bifitation in jedem Kreid III 511. 

——ihreiber III 593, 

Kloftergebäude in Zehdenick auszubeſſern III 
582, 719. 733. 


Kopfiteuer (Gapitation) Fe der II 351. 
358, 367; der Juden III 56. 74. 

Kornlieferung II 160. 

——jhreiber II 301, 302, 396, 408. 427, 
430. 677, UI 25. 

——reftanten III 94, 194, 

—— und Beinzoll III 271 (ſ. auch Getreide). 

Krambandel II 622, 

Kreidcommiffarien II 125. 413, 559—561.601, 
670, III 16. 55, 60, 154. 176, 177, 229. 
230, 536, 548. 560. 566; Berhandlung 
über Annabme eined Gommifjariatö III 34. 

Kreiddirector und »Einnchmer II 98, 

Kreisfteuern II 19. 23. 76 ff. 86, 120, 

——Bifitationen DIT 143, 173, 177, 196.608, 


ir ra m. und Dann II 31. 39, 
so. 116 


249, 274, 279, 294. 296. 
zaß. 300. 302. 332. 333, 337, 521. 530 ff. 
574 f. 577. 581. 596, 636. 662, III 14 


jammenftoß ziwifchen Schweden und Kailer- 
lihen III 719, 

Kriegsdrangfale des Sandmannes II 79, 155; 
der verfchiedenen Kreife II 265, 274, 
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Krieg — Kurfürft. 


Kriegd-Streifihaaren, Maufeparteien, Borgehen | Kurfürft kehrt zurüd II 552; reift wieder nad 
Güftrin II 568, 


gegen II 609. 679, III 731, 732, 738, 
—— Entihädigungsanfpruch II 21. 
——faffe, die frühere III 311. 
——tanzlei, die frühere II 305. 407, 
—Mepe ſ. doppelte Metze. 

Krug- Gerechtigkeit II 13. 


en nah Gleve zu zieben II 
— — Hofſtaat und Regierung nach 
587, 


Güftrin 


—— beides ift jeit Anfang November 1644 


——Berlag abliger II 396, 477. wieder in Gölln II 641, 
— und Küchenſchreiber III 503. | — erläßt vor feiner Abreiſe nach Preußen 


Kürfchner, Berliner gegen Leipziger II 642, 
Kunftpfeifer III 240, 
Kupferausfuhbr II 522; verboten II 145, 


7 Inftruction an die Geh. Räthe IH 


— reift 6 Februar 1645 nah Preußen ab 
III 38, 


——händler und Kefjelführer follen von den | — fchenft Löben fein, der Kurfürftin-Mutter 


Kupferfhmieden geduldet werden III 502, 

——idhmied U 441, 

——fihplatten für alte pommerſche Land- 
farten, Anfauf III 10, 

Kurfürften, die II 174, 507, 508, 661. 682. 

— Öefandte der II 661, 

Kurfürftliches Haus in Frankfurt II 468. 

Kurfürftin- Mutter wünſcht Grleichterung der 
Laften und urn für ihren Witwen- 
fig Eroffen III 627—630. 

Kukfürf verhandelt perfönlich mit den Rand» 
ftänden II 7 ff. (vgl. Landftände, Quotifa- 
tion). 

— läßt im Kammergericht dad Gemälde vom 
ungerechten Richter aufhängen und ſich nicht 
erbitten ed wieder zu entfernen II 37 f. 

—— reift nach Eüftrin, um den Stettiner Ber- 
—— mit Job. Drenſtierna näher zu 
fein U 50, 

—— erleidet einen Sturz mit dem Pferde auf 
der Jagd II 72, 

— oͤ den widerſtrebenden Ständen mit 
taiſerlichen Gommiffarten II 102, 


und der Prinzeffinnen Bildnifje III 72, 


—— feine Rüdreife urgirt der Geb. Rath 


III 119; Kurf. ift aber verhindert III 120. 


—— ift geneigt, erfannte Strafen zu milem 
III 120, 
—— beabfihtigt der Heirath wegen nah Sim 


den zu reifen und fordert die Geb. Räthbe 

deshalb auf, ein motivirted Gutachten abıu- 

eben u 128 f,; deren Gutachten 
155— 158. 


—— die Geh. Räthe wünfhen die Nüdkebr 


des III 159. 190, 224. 266. 267, 297 ff. 
383. 435, 


—— hat eine Zufammenfunft mit dem König 
227, 


von Polen III 2 


— fann wegen Mangel an Mitteln nit 


zurückkehren 300, 


— ill wegen einer Heirath oder eine? König- 


reihe nie die Religion mwechieln III 329, 


— nimmt die Reformirten bei den Friedend- 


verbandlungen gegen die Lutheriſchen im 
Schu III 353, 


— Nüdreife aus Preußen II 399. 401. 
—— feine Anwefenheit in der Altmarf wünfht | 409. 456 f. 459, 464. 
der Legat Drenftierna II 166. 
—— reift in die Altmark, wo er die Huldi- 
gungen der Städte annimmt, und von da 


— hat in Preußen eine militärihr Riem 
eingeleitet ITI 435. 
—— eröffnet perfönlih die erfte Geh. Rath 


nah Schöningen II 174 f. 

—— reitet dur die verwüftete Stadt Bran- 
denburg II 174, 

—— die Zufammentunft mit Drenftierna fommt 
nicht zu Stande II 182. 

— begiebt fih Anfangs Dftober befonderd 
finanzieller Schwierigkeiten wegen wieder nad 
Güftrin IT 211; wo er mit kurzer Zwifchengeit 
in Gölln bis Ende Der. 1643 verweilt. 

—— ill den Provifionalvergleih mit Pfalz 
Neuburg (1629) nicht halten II 228, 

—— ift Anfang Januar 1644 wieder in Gölln 
II 


—— regt die un über Rüdgabe 
der Stadt Frankfurt an II 294, 
—— befiehlt die Vertheidigung gegen die An⸗ 
griffe feindlicher Streifſchaaren II 296, 
— ſeine — Lage wird im Geh. Rath 
erörtert II 451 ff. 

—— reift beim Herannahen des Gallad nach 
Güftrin II 535 ff. 

—— feine Rüdfehr halten die Geh. Räthe für 
wünfdenswertb II 551. 


figung und proponirt felbft III 465. 


—— Unwille über die Erklärung der Sand 


ftände * der allgemeinen politiſchen 
Situation 510 


—— reift nah dem Hombaujer Heilbrunnen 


und faßt dort die entfcheidenden Beſchlüſſe 
wegen Bommernd und wohl aud der ora- 
nifchen Heiratb III 540 f. 


—— zeigt den Geh. Rätben felbft feine Abs 


fiht an, die Prinzeffin von Oranien zu 
beirathen III 557 f. 


—— reift 10. Dftober 1646 nah Cleve ab 
1II 566. 
—— vollzieht feine Heiratb III 598 f. 601. 


—— geheime Reife nach dem Haag III 603. 

— ſpricht dem franzöftfchen Abgefandten 
d'Avaux feinen Dank aus für feine und 
Frankreichs Berdienfte um dad Haus Bran- 
denburg in der Satidfactiondfrage III 680 f. 

—— ift geneigt, gegen Erfüllung gewiſſer 
Bedingungen fih mit dem Kaiſer zu com 
jungiren III 726, 


Landesordnungen — Louife. 


8. 


Landesordnungen ſind nie ohne Einrathen der 
Stände publicirt III 151, 

Landesreceije und Reverfe II 39. 86. 88. 89, 
94. 95. 97. 101. 102, 108 ff. 111. 119, 
120. 124, 127, 128; Anderungen des Wort» 
lauts 130 ff. 132. 141. 154. 157, 205. 246. 
328, 395, 503, 681, III 170. 318 f. 512. 
520. 526, 615, 

Landesfahen von Gleve und Preußen follen 
durdy einige von dort deputirte Näthe im 
Geh. Ratb beratben werden II 544. 

Landfrieg II 23. 82, 

— Nachtheile des gegenüber dem Städter 


Landreiter II 100. 182, 226, 236, 294, 296, 315, 
330,337, 346, 396, 404 5. 419,429, 430.440, 
458, 460. 469, 471. 484. 616, 623, 640, 641. 
649, 656. 659, 667, 6704683. 684, III 9. 26. 
56, 59, 86. 172, 17S—180. 202. 210, 218, 
216, 90. 304, 311. 372, 376, 389, 
402, 403, 452. 502, 521. 546. 562, 577,598 
599. 613. 615. 623, 645, 649; follen die 
Hirten mit Gewalt zum Vermiethen zwingen 
III 153; werden bei den Pfändungen be 
droht III 578. 

Yandrentmeifter III 217, 247, 

Landſchließung ift durch Landesreverſe verboten 
III 318, 


—— Verlangen der Aufhebung III 211. 219 
—221. 290; befürwortet von der Amts⸗ 
fammer III 269. 288; Aufhebung III 304. 
331. 335; das Pand bleibt bis Lichtmeß 
geſchloſſen III 326, 

Landſchöſſe II 121; Land» und Giebelſchoß 
III 573, 


Sandftände, furmärkifche, DVerordnete II 194; 
find bei den Stettiner Berbandlungen II 607.; 
beim Schluß des Armiftitii IT 67; follen 
mar oder vom Kurfürſten eingefeßt werden 

I 305; des großen Ausfchuffes II 476, 

—— Verhandlungen über die Quotifation II 
7. 1378. 168. 22. 328. 34ff. 73, 82H. 
101 f. 105Ff. 116f. 121 5f.; über die Aus 
theilung 
1 45.7.8 13 25—27. 32, 33, 106, 
107, 132—135. 141. 142, 152, 666. 669, 
670, 688, III 11. 15, 144. 170, 227, 
er des Großen Ausſchuſſes II 22 


— Ritterfhaft, Deputirte II 7, 9—19. 24 
25. 30. 34— 37, 81—92. 94— 97, 101— 103, 
105. 106, 109. 121, 123—125. 474. 675. 
III 215. 216—222. 

—— wollen Öravamina vor der Huldigung 
erledigt wilfen II 127 f. 159; yproteftiren 
Ne die Ausftellung von Ajfignationen, ohne 





ie zu fragen III 26; politifche und wirth— 
haftliche Forderungen der III 219 ff. 269 ff. 
bitten um Mbjtellung der Licenten auf der 
Elbe und der Zufchläge auf den gewöhnlichen 
Zoll auf der Dder und Elbe III 640 f. 
679 681 ff.; ftellen die Summen zufammen, 


Meinardus, Brotofolle, I. 
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die fie feit 1641—1645 contribuirt III 26; 
werden zur Berathung politifcher Angelegen« 
beiten verfchrieben II 594; fpeciell der pom- 
merfchen Frage III 497, 503, 504 ff. 510 ff. 
find in vielen Dingen dem Amtshauptmann 
zu Cottbus entgegen II 639. 
Pandfteuern II 10. 19, 76 ff. 86. 120, 
te deren Bergebung fteht dem Kurf. 
zu Il 410; Goncurrenz mit den Schweden 
des halb IH 100; Erecution der II 626, 
Landwirtfchaft, Zuftand der II 100. 
Vegationsfoften (Gelder) II 132 f. 141. 298, 
457. 476, 542, 552, 659, 667, III 24, 


598. 600. Gu2. 604, 608. 623, 642. 644. 
619, 686, 695; Erlaß der III 375, 

Lehen, binfällige II 264, 

—— zur gefammten Sand II 119. 157. 448. 
474. 487, 517. 520. 522, 623, 627, 681, 
III 20, 21, 490, 

—— Bud II 631, 

—— Selder II 626; Gefuche II 304, 

——Öut ſoll im Beſiß einer Witwe bleiben, 
fo Lange fie fich nicht wieder verheiratbet II 657. 

—$fanzlei II 554. 640, III 562, 576, 607, 

— imutbung II 236. 298, 347, 

——richter III 76; »Secretär II 578, III 30. 
134. 562, 732; »Secretariat, Befepung des 
III 230 f. 

——paare des Kurf. für ir PBaffivlehen, des 
Models II 128; fonft I 

_— — Theilung der, unter die Lehns— 
beamten II 130. 

— Paffivfehen III 576, 

Lehre, Näbr- und Wehrftand II 349. 

— damit verbundene Pflicht II683. 

99. 


—— von 2 Bürgern wird beanfprucht III 102, 

Leibeigen gemacht wird ein Stalljunge, dem 
das Stäupen erlaffen II 438. 

Reichenbegängniß der furfürfti. Großmutter II 
613. III 50; PBerfonalien derfelben werden 
vom Geb. Rath aufammengeholt III 58, 74, 

Leimbelider und Maurer, Ordnung für III 587. 

Seineweber II 425; der Mittelmarf II 610, 

Cicenten II 464. 465. 505. 624; auf eine 
Müble III 32; zu WFürftenwalde III 220; 
in Wefel gegen den Willen der Stadt erhoben 
II 59; Tarif für die II 671; bringen dem 
Kurf. Seld ein III 269 f.; Freiheit furfürfti. 
Sendungen davon II 5. 129. 

— Urfprung der III 683, 

— und Zölle, Klagen über deren Erhöhung 
im Brandenburgifchen III 41; deren Gaffi- 
rung III 640 f. 679. 681 ff. 

— Einnehmer follen Gontribution geben 

Zobgerber II 483, 

Louiſe Charlotte, as in, Schweſter des 
Kurfürften, deren Qualitäten werden gerühmt 
II 573, 


53 
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Louife Charlotte, ummworben vom Derjog von 
Gurland, Karl Ludwig von der Pfalz; Hei- 
rath mit erfterem II 611 ff. III Sf. 181. 
185, 189. 192. 206. 210, 

— ummworben vom Herzog von Croy III 35 ff. 

—— Gerücht, der König v. Polen wolle fie 
beiratben III 53. 

—— die Herzogin don ——— in Schö⸗ 
ningen will zur Hochzeit fommen III 193 f. 
196; giebt es wieder auf III 195, 

—— Hurt raf Ernſt bat ihr fein Silbergefhirr 
vermacht III 488, 

Qutberifche, widriges Verhalten gegen die Res 
formirten III 334, 337f.; in Schwerte 
wegen Ginräumung eines Gebäudes zum 
Gottesdienit III 547, 

ihnen foll das Schmähben, Läften und 

Verdammen verboten werden III 

Beichwerden der über den Rath der Stadt 
Weſel III 345, 363, 

—— gegen fie nimmt der Kurf. die Refor- 
mirten in Dsnabrüd in Schuß III 353, 356. 

Yurus in den Städten II 78. III 325, 

Lurusfteuer, Einführung III 445 ff. 








Magazine in den Feſtungen, Entnahme aus 
den II 213. 684 ; Vorfchlag, fie zu fchließen 
II 246; Defignation des Borratba II 268 ; 
sgelder III 54. 307. 310; fonft III 135. 

Mablarofchen der Soldaten II 328. 

a re des Obriften M. A. von 
Rochow III 574f.; des Berliner Bürger: 
meifters II 462f. 473. 

Maler in Berlin II 621, 628, III 21. 576, 

—— in Königeberg, erhält die Farbe für die 
im Auftrage ded Kurf. zu verfertigenden Bilder 
von den Empfängern bezahlt 72. 

Martetender II 43. 

Märkte, Jabrmärkte, brandenb. II 460; Vieh— 
und Pferde für Nauen II 303; für Ser 
haufen III 209. 240; für Bellin II 413; 
Margaretenmartt in frankfurt III 731. 25; 
Marttgefuch III 33, 

Marktpreis der Waaren II 77 (f. auch Preis). 

Maſtgelder II 185 (f. Holzgelder). 

Materialiftenprivileg II 31, 

Maurermeifter in Berlin, ift nur einer da II 20. 

Meblziefe II 17. III 26, 743, 

—— Drbnung III 210, 

Meifter der Herr = Schwargenberg II 166. 
185. 203. 238, 256. 299 


Meßkorn der Geiftlichen II 471, III 345. 426. 
516. 644, 645. 

Meiferichmied II 445, 

Mese, doppelte Kriegsmetze), Verwaltung der, 
Beitimmungen II 577.; Borfchläge einer 
Ablöſung durh Korn II 38 ; Vorſchlag der 
Ablöſung II 300; Ablöfung II 305. 388, 
413; Geldrate für die Ablöfung der Alt: 
mart III 533; Vorſchlag, ftatt der Mepe 
über ein Gewiſſes mit dem Adel zu verhan- 


Louife — Notbzudt. 


deln II 213; Ablöfung in der Reumart 
II 248; Dentjchrift des Job. Schede, anftatı 
der Metze Geld zu nehmen II 449. 66617.; 
Berathung über die Ablöfung III 31r.; 
Berwaltung follen die Städte baben III 31f.; 
Abfhaffung III 26; Reform des Wig 
wefend III 2675.; Ginjegung einer Gem: 
mifjion III 567, 651, 685f. 709. 


Mege, Nachlaß der II 40. 280f. 301. 303, 


456, III 741; Befreiung der Beamten 
II 581; der Geiftlichen 

—— (überhaupt) II 41. 42, 47f. 119. 131. 
148, 157. 158, 227, 235. 250. 272. 


274, 275. 279. 282, 303. 308. 309, 310. 


III 22. 38. 41, 42, 62. 72. 91. 335. 490, 
546. 557, 566. 603; Refte II 396. III 577; 
Refte des anftatt der Metze vermwilligten 
Korns III 632; für das Peiger Magazin 
III 238. 335; joll vom Commißkorn ge- 
geben werden II 311; Wiedereinfübrung in 
der Reumarf II 185; halbe II 19; Agitation 
gegen II 172, 186. 212 ff.; Wegnahme durd 
die Schweden II 52. 

— re In Ft ne 

—— Einnehmer ; deifen Rechnungs 
abnahme II 667. — 

Mollenhauptmann = Mühlenhauptmann. 

Moller = Molter? III 737. 


Monopole der Handwerker in den Städten 


follen verboten werden III 511, 
— Schutz beim II 328, 473 {j. In- 
dult). 


Mord II 264, 

Mühlen, Wiederaufbau der III 43; liegen 
meiftentbeild auf den Grenzen II 213, 

Müblenbereiter, Beamter der Sandihaft II 472. 

Mühlendamm, Vorgehen gegen Fremde, die 
dort verfaufen II 348. 381, 

Mühlenfubren II 252, 

Müplenhauptmann (Mollenbauptmann) III 49, 
607 (von Amt Müblenbof). 

Mübtenfteine II 522, 602; Zoll von den 
III 557; »bandel II 440; verfauf II 233, 

Muller, der ftädtifche bei Neu- Brandenburg 
foll contributiongfrei fein II 393, 

Münze, ... der, vorgefchlagen II 116. 

173, 187—195. 

—— Zeit der fohlehten III 11. 

——meifterdienfte III 32, 

Mufiker- Privileg II 483, 

Muſikaliſches Wert, Drud eines III 92, 


Am Nähern = Letzten II 230, 313, 

Nagelichmied II 318, 346, 430, 

Neuanbauende vom Schoß und Urbede befreit 
II 520; f. wüfte Häufer und Eontribution. 

Niederlage der Stadt Frankfurt, Eingriffe in 
die II 302. 

Rothzucht I 714, 718, 
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) Pferdeverfauf II 207, 
5 Polen, Agitationen für die preußifche Succeffion 
Oberjägermeifter, der II 104, 136. 180, 185.| II 253; gegen die Forderung Pommernd 
257. 274, 275. 324, 330. 347. 348, 401.| III ZIf. 
409. 419, 438. 439, 445, 470. 479, 489, | — Semeiden II 672; Juridica II 184. 273, 
521, 542, 544, 606, 610. 621. 626, 627.1 447. 


638. 640. III 50. 400, 482. 512, 614, — Gerulage f. Pillauer Zoll. 
687, 7109, Polnifhe Magnaten werden befchentt II 322. 
Oberſãchſiſcher Kreid, Directorium III 87. 101.| 3267. 
Dberjchent III 203, 448, —— Örenzftreitigfeiten II 99, 104, 126, 190, 
Dberftallmeifter II 441. 444. 449. 463. 499, | 232, 281. 322. 447. 465 ff. 520f. 562. 569, 
602, 679. III 14, 140. 160. 193. 275, 402, | 627. III 247, ä 740f. 745, 
452. 547, —— Anfprüdhe an pommerfche Orte III 397, 
Deulift II 237; Privileg III 20. 406, 
Ober, Gröffmung der III 682, —— Raubeinfall II 62. III 705. 707, 
Dpfergeld Polizeiorbnung Soahim L von 1515 II 390, 
Orbede f. Urbede. ' —— als erwunfdht bezeichnet III 20. 
Drgelreparatur III 104. | Bommern wird ganz von den Schweden gefor- 


Dsnabrüd und Münfter, Bricbensverhanblungen, dert III 258}. 280. 381 ff. 430 ff. 
f. Orts- und Perfonenregifter. Pommerſche Frage, Berfuh der Erledigung 
—— Deconomica der Abgefandten III 123.) durch Separatverhandlungen II 50. 52 ff. 
226f. 228, 310, 362; Spenditoren follen | Bommern II 60. 114; Grledigung bei den 
nah O. geben III allgemeinen Friedensverbandlungen II 232, 
— RNotbwendigkeit, noch Räthe dorthin zu) 245, 253 ff. 299, Silff. 524ff. 598, 656, 
ſchicken III 212; Secretäre III 234. 258. 665. 669. 671. 674. III 265. 22275. 238. 
313ff. 331, 346, 3625. 3641 ff. 3735. 379, 


® 386. 389, 396f, 402, 435, 437. 440ff. 
’ 449, 455, 459. 461f.; ausführlihe Be 
Pahtihäfer II 305. fprehung im Geb. Ratb III 465—482. 485. 
Padhıt- und Dienfterlaß II 13, 145. 233, 250, | 486f. 488 492 ff. 500. 505 ff. 509, 523 ff. 


381. 411, 445. 488, 608, 536 5. 52. 554f. 5705. 5937. 602. 
Päſſe für Lurfürftlibe Sachen II 464; für] 610—612. 615—622, 624, 642; Berwerfung 
Yale und Hopfen II 318; Landwein, Hopfen, | der Punctation über PB. durdy die Krone 
Hirfe, Moftrih III 235; Meffing II 504;| Schweden III 656—659. 
Piebfauf II 104. 428; Wein III 289; | —— Deduction wegen III 362. 376 f. 
Hol; und Kom IIT 643; Getreide IT 52, / Bommerfhe Stelle im Fürftenratb III saf. 
318, III 126. 290. 37T; Salz II 444f.:| 101. 126. 161. 169, 209. 212. 234. 302: 
Eifen II 631; Gontributiontorn IH 219) erfte Seffion beanfprucht Schweden III Zo7t. 
— 221. 346; für Reifen II 427, 709—714. 720, 
—— Unterfchleif bei III 646f. 702, —— Lehen verleiht der Kurf. nicht II 140. 
Pak und Repaß für Frankfurt und Groffen | — jchwedifche Schenkungen in P. II 1727. 
383 ff. 399f. 413, II 494 ff. 556, 595; deren Aufbebung III 
Päſſe, Verwahrung der II 190. 191. 195,| 611; ein Amt, fchwedifche Schenfung, wird 
298, 530 ff. 596, vom Kurf. als Lehn vergeben II 68. 
Paphahnen, Münze = Schredenberger II 63. | — Gefinde- und Schäferorbnung III 27. 
Patrimonialgüter, jhoßbare II 681, —— Gtände, heimliche Unterbandlungen mit 
Patronatörechte, Feitftellung der III 516. III 492f.; Zufammentunft mit III 540. 
Pfalz, Neuburg, Loderung der Beziehungen zu | Boften, deren Beftellung III 434, 436, 456. 
II 228. 293, 379, 408. 412, 446, 479. | 602, 623. 641; nad Preußen III 96. 98; 
500. 580. 665. III 110. 111, 125. 1345.| Pojtregal des Kurf., Beeinträchtigung dee 
140 ff. 154. 168. 170, 175f. 233, 280— 286. | felben III 485f.; Abweifung des Kaiferl. 
290, 334—336, 345, 347, 411, 485. 513f.| Grbpoftmeifterd III 678. 
515, hö4f. 579. PBoftmeifter, fremde, erhalten Neujahrsgeſchenke 
— Bermittelung mit II 4465. 561f. III| III 51. 401, 602. 632, 
Prager Frieden II 3, 31. 126. 138. 167, 


534 f.; Verhandlungen mit 357f. 3597. 
3705. 378. 386, 254. 527, 532, III 88, 164, 233, 441, 
471. 475, 503, 518, 669, 


— ſchaͤrferes Vorgehen gegen III 241f. 247, 
248— 251. 252— 256. 264. 299. 362, 367, Fe alien der mit den Hofpredigern 
Preis ded Getreided II 249, 281. 395. 449, 


376, 380, 386, 595. 
—— GStaatäfchrift gegen III 348 ff. 355. 378, 

492. 554. III 103. 134. 148, 288, 300, 317, 
Preußen, Herzogtbum, Transport von Producten 


- 390. 394, 406. 410. 414, 451. 

Piarrhufen III 142, 
und —— von dort nach der Mark 
O5. 12. 


Pferderaub in der Laufig, gerichtliche Ahnndung 
III 6525. 661f. 


— — — — — — — — — — — —— 
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Preußen, Landesreverſe II284 f. ; Generalfaffen- a le a Freiſtelle in der 
9 


rechnung, Abhörung der II 288; Kammer: 

Rentfammer in II 118, III 77, 79, 81. 532; 

Dotgeriät, lg des II 118; Berichte 

II 167; Fiscal in II 118; Haushalt, Zus 

ftand des III 453 ff. ; Münzwefen I 62 
566, 5785. III 107, 

—— Schatulle, Einnahmen der III 454f. 


531—534; Bermehrung der III 700; das 


Zollwefen dazugezogen III 79; atull⸗ 
amter II 323, 324ff. 396. 495, 537ff 
544ff. III 7Z 81; Holzfchreiber ift zum 
Schatullverwalter beftimmt II 323 ff. 537 ff 
III 557; Beſchwerden der Oberrätbe über 
ihre Verantwortung und Beeinträchtigung 
ihred Unfebend deswegen II 322, 537 ff. 
544 ff.; Hofftaat III 84. 

—— pirtbfchaftlihe Neformen in II 564, 

— Arrendirung preuß. Amter II 537. 
672. III 453; Rofa II 564; Balge III 85; 
Arrendecontract II 288. IM 550; Arren⸗ 
dator des Amts Niedenburg wünſcht Erlaß 
II 470; Arrendatoren II 658; Arrende: 
Ginnabmen III 532, _ 

—— die Oberräthe follen nichts mit der Dfonomie 
zu tbun baben III 487, 

—— Hufenfhoß II 513, 572; Meke II 180; 
freiwillige Hufenfteuer II 283 ff. 490 ff. 563, 
III 530, 531; Königäberger Bierziefe II 572; 
Holagelde Il 185. 3235. San ff. 

—— Xccife 1 396,563. Bernfteinhandel unter B. 

—— Bollwefen, Beftellung des, Inftruction 
für den Zolleinnehmer III 77ff.; Pillauer 
Zoll II 66, 76. 166. 179, 185, 

320, 494, 540ff. 563, 566Hff. 659. 672. 
III 105 ff. ; Zollgelver II 236, 263, III 77; 
Pfundfhog II 391; Verwalter IL 77 

Stuterei II 541, 

—— Neuer Kanal II 567, 569; Ernennung 
eines Wafferbaumeifterd 1 

ur Beförderung der Schiffahrt III 82; 
reußifche Schiffe, deren Behandlung im 
Sund II 547. 

—— Gtellung der reformirten Religion II 
5675. III 169; evangel. Kirche auf der 
Freiheit Sacheim in Königsberg, Streit 
der Katholiten deswegen III 5387. 

—— Militaria. Feſtungen von Polen revidirt 
I 75; De cntigung durd den Woimoden 
Graf Dönhoff 3197.; Verſehung der 
mit dem Nötbigen III 463 f.; die Oberräthe 
Ichnen die Verantwortung für die Berforgung 
der 5. ab III 484; Verweis deshalb an fie 
III 501; feftungsbauten II 118, 166. 180, 
464; Antrag auf Abänderung der Miliz: 
verfafung und Verringerung der Anzahl der 
Dffiziere III 633 ff. ; Koften der Miliz, Auf- 
zählung der Offiziere III 635—639. 698 f.; 
weitere Verringerung der Offiziere III 695 ff. 
127f.; Verthetlung der Offiziere im Lande 
III 6965.; 2eibcompagnie in Fifchhaufen 
I 320; ®. in Pillau aus den Zollgeldern 
bezablt III 50; Bertbeilung von Kleidern 
an die Soldaten II 288, 


* 





214, | Ratbebeftallung im Cleviſchen 


82; Baggerei 


Gommunität der III 
en der Städte Il 545. S46f.; 


565. 

— Schlofwädter II 180; Hauäveiat wu 
Königsberg II 640; Amtshauptleute DI 25; 
Rofbereiter II 286; Kammerichreiber Il 377. 

— furus in III 445, 

— Anfiedlung von bolländifchen Yamilim 
j. Holländer. 

—— Verlegung der Sandeshoheit des Kurf. 
durch preußische Bauern II 69. 

Preußiſche Succeſſion, Intereife ded Geſammt⸗ 
hauſes an der II 253 ff. 257 75. 264. 266f 
271. 272, III 40f. 53. 171. 206, 212 


240. 251. 

Proviant II 44, 194. 296. 308, 382, 406: 
faiferl. dem Kurf. geihentt II 177; für 
Schweden II 276, 307, 334, 

Prophetifhe Schrift aus Hamburg II 427 

Pulvermüble in Spandau, Berabfolgung von 
Geſchütz dahin II 560. 

Pulvererplofion in Tangermünde III 582. 


D. 


Duadfalber f. Comödienſpieler. 
Quartalgeriht zu Stendal III 384. 492, 661. 
674; Rath am III 603. 


R. 
Rangjtreit III 203, 


Rathswahl in den Städten II 

Räubereien durh Streiffchaaren 307, 

‚Raudfutter II 389. 674. 683, II 16. 58 

267, 300, 688, 

Rauchhandel der Kramer, lage der Kürfhner 
über III 95; Raudwaaren II 642, 

— —— der Einnehmer III 57. 63, 75. 

Reformirte, Ausſchluß der vom Frieden III 577 ; 
Beichwerden der Glevifchen III 356, 

Regiftratoren (Arhivare), die II 652, Geſuch 
um Gebaltöverbeiferung und Einlieferung von 
Alten in’d Archiv II 380, 

—— beren Befoldung Il 652; Viceregiftratoren 
in Gölln und Emmerich II 232, 

Reihstammergericht, Präfentation eines Aſſeſſors 
III 226; Bote des ſchlägt ein Patent am 
Rathhaufe zu Cölln an II 334, 335; Zieler 
U 337, 341, 379, III 369. 386, 388. 

391. 397, 401, 408, 410. 413. 426, 577; 

—— am, der Stadt Weſel gegen den Kurf. 


Reihehofratbeordnung, neue II 298. 

Reichäfteuern II 13, 18, 23, 24, 34, 87T, 9. 
120; der Bisthümer Brandenburg, Havel 
berg und Lebus ſ. Biethümer. 

Reifeapotbefer II 234, 396. 415, 677 

Religiondaugübung der Stadt Bielefeld III 120, 

Religiondgefpräch zu Thom f. unter Thorn im 
Orts- und Perfonenregifter. 

Rentei ſ. Hofrentei, Rentmeifter: Hoft. 
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Rentmeifter zu Güftrin hat die Zölle u. Städte zack. PETE SAND: 


zu vifitiren III 16, 
Nitterhufen II 579, 
Roden, ausroden, Ort erbeten II 614, 
Römerzüge II 16. 137, 
Roftäufher II 207 
Rothgießer II 456. 
Rotten, neue in Berlin II 239. 
Rüftlammer in Königsberg II 564. 
Rüftmeifter II 621, 


©. 


Saat. Der Städter füet mit dem Sandmann 
zu halben II 78, 

Sachſen-Lauenburgiſche Anfprühe III 3 ff. 

Sachſenrecht, das alte, gilt in Cottbus III 108, 

Salpeter-?ieferung II 444; »fieder II 488. 581, 
605. 608, III 102, 126. 172. 497, 526; 
stwefen, Inſpection über das III 566, 

Salvaguardien II 3, 182. 275. 279, 282, 294. 
317, 333. 337, 342. 385, 407. 450. 560. 
675, III 11. 25. 61. 150. 214. 219. 224, 
515. 516. 526, 566. 623; follen von den 
Obriſten eingezogen werden II 315, 

Salz, @üneburger II 412, 450, 

Salzbandel der Städte II 141. 396, 521, 681; 
neumärfifcher, Contract über den III Mf. 

Salzzölle III 26; in der Altmark II 388, 


459, III Al; Grmäßigung der II 389, 
II1 205 ; Safglicenten Il 428; Ermäßigung 


der II — 25, an - — um Auf 
bebun 2707.; Freiheit des Adels von 
III 525, 


Sandbufen II 308, 

en zu balten, Erlaubniß III 551, 

Schaaf-Aufltauf III 289, 

Schäfer, die III 121. 333; ziehen Nugen aus 
dem Sande und bereichern fich IL 393 ; müffen 
nach Anzahl ihres Viehes contribuiren IL 393; | 
jollen fih auf wüften Dörfern vermietben 
III 287 


Schäfer: und Gefinde-DOrdnung f. Gefinde. 

Scyäferei, en einer II 614. 

—— Ö$erechtigkeit II 620, III 9, 

Scharfrichterdienft II 419, 445. III 547, 

—— zu engen III 694, 704, 717, 

Schatulle ſ. Kammer und Preußen. 

Scheffelgelder II 17. 246. 4045. III 30, 

fteuer III 510. 

Scheffel, falfhe III 210, 

Schenkung eines Haufes an den Kurfüriten, 
um der Juftig und Gontribution zu entgehen 
III 178. 191. 





Scheunentbore zum Brüdenbau werden von den 
Kaiferlichen allg wer U 178, 
Schiffahrt zwifchen Breslau und Frankfurt zu 
eröffnen II 141; nach Preußen feitens engli- 
ſchet Schiffe II 320; freie III 290, 
Schifferbörfe in Hamburg III 319, 
Schiffäformen in Königdberg : Bordinge, 
un Dadhıten, Anutteljäu, Angeltabn 


Schirmmeifter, der III 100, 


meifter 

Scloßgefeffener vom Adel nur dem Hofgeriht 
unterworfen II 139, 

Schloßhauptmann, der II 621. III 743. 744 
(f. auch v. d. Groeben). 

Schmähfhriften und Briefe gegen Schweden 
I 663, 


Schmiede, Huf, Klein und Grobſchmiede 
U 310, 


Schneidemühle, Wiedererbaufung einer II 347. 

Einnahmen der Schatulle aus der III 
529— 534. 

Schneider zu Freienwalde II 348. 

Schöppenftuhl zu nn II 129, III 
222. 229; zu @eipzig II f. 

—— Rerfhidung je die II 684, 

Schöppenftelle II 238; zu Emmerich II 178, 

Schornfteinfeger zu Berlin II 347. 

Schoß 11 42. 43. 408. 448, 615. 657. III 26. 
743; Schöffe, die ein Amtmann erboben 
II 352; Verordnung über die II 681; 
Schopbudh II 43. 45; Schoferlaß II 381. 
III 520; Schoßfreibeit (für Neuanbauende) 
II 134, 505. 651. 681. III 200; Schof- 
rechnung II 44; Schofrefte II 609. III 654; 
Scoßtare in Berlin ift v. d. Kurf. Joachim II. 
und Johann ra pr II 462; Revidi» 
rung der II 505, 235; Schöſſer II 275, 
303, 328, III 499; Ausſchreiben eines Sch. 
an alle Städte zur Befriedigung der Gläu— 
biger III 346. 363, 624, 

Schredenberger II 63. 

83, 86. 102. 


Schulden, kurfürftlihe II 82, 

118, 1275. 135. 179, 180. 303. 601. III 
122. 180. 183, 193; follen aus dem Uber: 
maaf der Ümter bezablt werden III 394, 

Scyuldenwefen der Landichaft II 3. 10, 17, 
280. 445. 449, 456, 477, 504. 602, III 86. 
149. 206. 288. 498. 500. 601, 720. 731 
— 1736; Geſuch der Landftände, die Schul» 
den des Neuen Biergeldes in gleichartiger 
Münze zurückzahlen zu dürfen, in der fie es 
befommen III 11 ff.; Schuldforderungen an 
die Lebuſiſche Ritterfhaft II 276ff.; der 
Städte II 396. 461. 505f. III 346. 463. 
510. 649; der mittelmärkifchen II 110; der 
altmärfifhen II 120, 

Schulderlaß II 395, 

Schulen, Wiederanrihtung: Dambeck II 111; 
bei der reformirten Kirche III 662f. 687; 
font, Wiederaufbau II 582, J 

Schulweſen, Direction und Inſpection ſollen 
Geh. Rath und Amtskammer gemeinſam haben 
III 525; bei allen Schulen im Lande ſollen 

leihe Schulbücher eingeführt werden III 
19; .. eines Lehrers in Gölln oder 
oachimsthal III 7375.; Schule in Salz: 
— oll aus dem Biergeld unterſtützt werden 

Sculgengeriht TI 135. 145. 173, 196, 233, 
315. 317. 331, 394. 411. 426, 427. 438, 
469, 474, 483[, 521, 522. 558, 560. 604. 
607, 608, 623, 631. 652, 662, 672, 677. 
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F rg 548. 551. 599; Lehngelder von 

458, 

Sculzenbufen II 579. 

Sahufter zu Prenzlau verkaufen in Stettin und 
die Stettiner in P. II 328; » zu Schwedt 
befuchen die Jahrmärkte der Schufter zu 
Stettin II 232; zu Salzwedel contra die 
Lobgerber 11483; zu Prenzlau gegen fremde 
III 240; zu Neu-Ruppin: Vorgeben gegen 
fremde Schufter, II 504, III 121; »aug 
Pommern follen nicht auf brandenb. Jahr— 
märfte zugelaffen werden, weil daffelbe mit 
den brandenb. in Pommern der Fall II 460; 
Innung zu Morin, Innungebrief II 605, 

Schwargenberg, Graf Adam zu, politifches 
Vorgehen gegen Faiferliche 4 3; fein 
Einfluß beim Kurf. Georg Wilhelm, feine 
groben Schenkungen, Urtheil der Geh. Rätbe 

281f.; jeine Gewaltſamkeiten gegen Geg⸗ 
ner III 404; Prozeh gegen Rochow II 606; 
feine Reife nah Wien 1628 III 655 1.; 
feine Tapezereien II 40 ; hat den Provifional« 
vergleich mit Pfalz-Neuburg gefchloffen IL 
453; Verbleib feiner Reiche II 328, 588, 
IIT 487, 546. 

— Graf Johann Adolph zu, feine Goadjutor 
wahl amnullirt II 56f. 72; betreibt feine 
Reftitution II 327f, 341, 379, 409, 
416, 553, 556f. III 62, 76, 95. 187, 289, 
er m — En ie ch — 

eichshoftath wegen der agnahme 
Huiſſens II 58f. 299. 304, 334.443. 480. 
516; Anſpruch an fräntifche Lehen II 267; 
eine Flucht III 575, kurfürftliche Ansprüche 
an ibn III 101, 

Schweden, wollen alle Oftfeehäfen haben III 
374 ; Drohungen der Abgefandten, Spannung 
darüber III 243, 316, 337, 339. 356, 
4095. 486f. Berhandlungen über Linderung 
der Contribution, Ginräumung von Garde: 
legen ac. III 14; »über die Ratification des 
Waffenftilftands zu Etettin II 50. 59f.; 
Rüftungen III 354; Forderungen von Pro- 
viant III 355. 372; nehmen die kurfürft- 
lichen Einkünfte III 508; Gonjunction, 
Allianz, mit III 498, 720—724; eventuelle 
Schidung nah III 296. 308f. 331 f. 339. 
345, 353. 355. 371, 381, 383, 493ff.; 
MWerbungen der III 290; Einquartirung in 
die Refidenzen III 568; lbergriffe IL 3. 67. 
104, 126, 186. 228, 230. 268, 295. 296, 
311, 329, 673, III 183, 235, 238, 239. 
391, 565, 577f. 729; Exceß in Berlin 
III 306. 329, 338; Greeß in Straßburg 
rt II 624; Wildſchießen der 

306; Forderungen für Baufoften in 
Driefen III 116. 195; des Commandanten 
in Qandeberg III 218, 

—— Gommandanten in brandenb. Städten 

reſp. Feſtungen, Abrechnung mit II 673 f. 
Schreiben an den Reichskanzler und die 
Königin II 66, 67. 72; Materntrantbeit 
der Königin III 109. 110; Refident Tran- 
fee in Berlin zahlt ſoviel Gontribution 





Schulzenhufen — Städte. 


wie die Räthe II 184; Abreife deſſelben 
nah Schweden mit politifhen Aufträgen 
II 214f. 227; GSectetär fol in Berlin 
refidiren II 574. ; 

Schweden haben einen eigenen Ziefemeifter in 

renzlau angeftellt II 477; Sold der Sol- 

daten II 

Schwertfeger, der Arbeit ſucht, foll ein Probe» 
ftüd in Eifen madhen II 317. 


Seidenfrämerprivileg III 551. _ 
Seifenficder III ; Hagen über die Höder 
II 631. 


Geiler I 319. 

Sewis II 124, 130. 140. 145, 193, 294. 
295, 300. 330. 394. 414. 522, 619. 620. 
646. 653, 683, III 24, 33, 205, 367, 392. 
514, 623, 648. 737, 

Siebmaher zu Frankfurt II 578, 580, 

Siegelgelder für den Kanzler Il 142. 

Siegelgräber, deren Privileg f. Goldſchmiede 

Silbermeifter II 503, 

Soldforderungen II 49. 

Soldaten, umberziebende (reifende), Unterbalt 
der II 271, 

Spreejoll III 465, 502, 

Städte, bifhöflihe, adlige IT 18. IH 732; 
adlige Dörfer III 170. 

— Amtd- II 18. 47; Amtäbörfer III 170. 

— Deputirte der IT4 5. 7—19. 4 3. 
27—30. 32—36. 81. 85—92. 101—103. 
107—109, 121—125. 348, 428, 505. 521. 
631. 659. 668. III 144. 206—208. 210. 
215—222. 334; Immediat- II 18. 211; 
Hauptftädte IT 47. 504. 505. 667, IM 181. 
227, 290. 300; incorporirte St. II 439. 
505, III 394, 544 ; fleine II 342, 

—— Rifitationen ſ. unter B. 

— Entweichen der Bürger, um der Con 
tribution zu entgeben II 419. 429, III 247. 
380. 588 ; deren Rüdberufung III 24; viele 
Bürger bitten audmandern zu dürfen III 26; 
elende Lage der III 604, Wiederaufbau II 
160. 249; Wiederzuziebende II 469; die 
meiften Städte find wüſt und bauen jelbit 
foviel Korn, daß fic deifen vom Sande nicht 
bedürfen III 302, 

—— Berwaltungdzuftände der, Streitigkeiten 
wifchen der Burgerfchaft und dem Magiftrat: 
N ürkenwalde II 407. 1815. 215. 
429, 441, 606. 621, 103. 726, 
179, 193, 578; Wriegen a/D. II 274: 
Gölln H 29; Berlin U 507 UI 
292f.; Neuftadt-Brandenburg II 30. 
302, 382. 3289, 394. 444. 472f. 619 


III 550. 690; — Rotbitände dur 
felbft III 599; Prenzlau II 310. III 573. 
578. 587. 597, 641, 645, 649. 660. 689. 
695. 703, 704. 7325.; Neuftadt-Ebers: 
walde U 296. 316, 336. 380. 419, 429. 
462. 554, III 41. 573, 587; Treuen: 
briegen II 319; Neu-Angermünde II 
330. 440; Werben (Rath ur Rate: 
berren) II 336; Prigmwald UI 581 ff. 59. 
641; Havelberg 623; Lenzen U 


Städte — Univerfität. 


607. 627; Yranffurt II 615, 633 FF. 
III 226, 641, 651; Gremmen III 52; 
Zehdenid III 209. 238. 264; Stendal 
1II 224; Templin III 2757. 688; 
Bernau III 398f. 436, 

Städte, haben das Recht Statuten und Ord— 
nungen zu erlafjen III 207; Gingabe der 
gegen die Tarirung des Korntaufs III 323 
— 326 ; Reform der Einkünfte der Bier- und 
Meblziefe, Einjegung befonderer Einnehmer 
ftatt der Stadträthe III 743 f.; Unfähigkeit 
der, noch ferner die Gontribution leiften zu 
fünnen III 596 f.; Zuzug vom Lande in 
die I 683; Steuern II 31; Rolle der Bür- 
ger II 45, 

Stadtgerechtigkeit, Privileg, Zahlung einer 
Summe für die III 532, 

Stadtprivilegien, Erneuerung III 517, 

Stadtbaumetfter, zu Berlin III 94; Stadt: 
fümmerer II 411; Stadtfchreiber II 334; 
in Fürftenwalde II 441. 

Stäbdtefaften II 505; Städterpferde III 228. 
350, 399, 400, 401, 456. 504, 

Stadtverwaltuug von Berlin-Cölln, Erweite 
rung der II 637, 

Städter, Gegenjag zum Landmann nament» 
lich da des Berdienftes II 77 f. 

_ zu Zangermünde und Brandenburg III 

Staupenfchlag III 108, 134 f. Fustigatio. 

Stellmahers Angelegenheit f. Amtstammer. 

Stipendien III 26; geſuch 335. 380, 622, 
656; Berliner, foll ein Student erhalten 
I 214, 

Strafgelder, Berwendung für die Erbauung des 
Thurms u Briefen, die Joahimsthaliche 
Schule Il 178; Sonft II 223, 252, 271. 
274. 388, II 92, 214. 217. 490. 497 
564, 593, 613; Grlaß der II 521. 688. 
690, »(&Ermäßigung III 408, 550. 607, 
Einnahmen der Schatulle aus III 528 
—5J34. 

Sundzollfreiheit II 184. 

Suveränetät der Yürften = jura majestatis 
U 71, 


T. 


Zafelgelder II 457, 476. 637 ſ. auch Hofftaat. 

Zare des Getreided wird gefordert, da der Preis 
jo niedrig ijt III 300, 302, 310, 316—326;; 
Eingaben dafür und dagegen III 327—329. 
334 f. 354, 380, 511. 694; von Waaren 
U 69; von Bier III 511, 

Zarordnung von 1623, Abänderung III 321; 
in Braunfchweig und Lüneburg III 19. 
380, 399 f. 

Zeftament Löbens dem Kurf. zur Derätigung 
und Aufbewahrung im Archiv übergeben I 


Theateroritellu 
Thorwachten in 
furf. Beamten m 
jtellt werden II 


" III 582, 
erlin II 239; follen von allen 
3 ehe Ausnahmen be- | 
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Ihurmbau, Beifteuer für den II 675. 

Zifchlerprivilegien II 419, 

Zitulatur der Dönabrüder Abgefandten III 
122 j. 126, 148, 

Zodedurtbeil, durch das Schwert anftatt durch 


Erſãufen —— III 110; durch das 
Schwert 134; durh das Schwert oder 
durch AUrchebufiren II 329. III 51. 579, 
Zudichlag II 173, 239. 274, 294. 468, 605, 
630. III 75. 97. 100. 161, 176. 224, 


277. 279. 287 f. 290, 521. 608, 

Zreieldamm von Königsberg bis Pillau II 
261 f. 564. 

Tuchhandel mit fchlefiihem, Lundiſchen Tuch 
I 63; Specialprivileg über den III 632; 
Zuhbändler in Hamburg II 318; Auflage 
auf Tücher III 161. 

Tuchmacher diesſeits und jenfeits der Elbe, 
Privileg III 492; »Privileg II 160. 

—— aud Meißen begründen in Köpenid eine 
reg II 295; aus Tangermünde 
II 342; der Mittelmarf_ II 610; zu Span 
dau bittet um zollfreie Paflirung feiner Tücher 
II 504, III 10; fonft II 425, 621, 

Türfentrieg und Türfenfteuern II 11. 12, 18, 
19, 24. 25. 28, 30. 365. 82. 87. 93, 9b. 
96. 101, 102 5. 106 120, 


u, 


Udermart bat fat weder Menſch noch Thier 
übrig behalten II 149; dort wird weder 

geſäet noch gebaut IT 151. 

Überlegen = überhäufen II 250. 

m an der Nafe berumführen II 


Univerfität Frankfurt, wirtbichaftliche Zuftände 
der 54 f. 294, 459, 483, 656, 664, 
III 115. 380, 400; Schulden II 215 ff. 

—— Huldigung der 1I 222, 

—— hat Salvaguardien II 385; Fiſcher der 
jind Licentfrei II 222 — 

— gegen einen Beſcheid der II 


— mediciniſche Facultät bittet um Schutz 
gegen Kurpfuſcher 415. 

— juriftifhe Facultät, Bewerbung um eine 
Profejfur III 195 f.; deren Bejegung III 
234, 258, 641, 651, 


— pbilofopbifhe Facultät, Greirung von 
eig III 239. 

—— Anſtellung und Ernennung von Profeiforen 
III 565; eines Grtraordinarii III 632; 
Promotionen zu Magiftern III 568 ; Tro: 
feffor bittet um den NRatbetitel III 717. 
132, 


—— Legat ded Dr. Werlin in Liegnitz III 
411, 414; GErtract aus deſſen Teſtament 
IU 414425; ein Theil des Kapitals foll 
zu Stipendien, ein anderer für die Vermeh— 
rung und Verwaltung der Bibliothek ver- 
wandt werden, deren Abholung III 491, 


— Abſolvirſchmauß und Tumult von Stus 
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denten III 515; Schorifterei, Borgeben gegen 
III 600. 602. 632; Widerftand der Stu- 
denten dagegen II 602; Pennalihmäufe 
der Studenten, Borgeben gegen III 665 f. 

Untertbanen, entwichene III 32. 52, 63, 2 
578. 598, 622, 


Urbede II 223, 306, 315, 382. 459, 460. 
483, 620. 647, III 15, 26, 31, 195. 498, 


513, 551; Grlaß der II 331. 347, 469; 
Anweifung auf die II 335, 


ae = fortfabren II 234, 

Verhöre im Geh. Rath f. Geh. Rath, im Kammer: 
gericht E Kammergeridht. 

Bermögens-Inventar, Borlegung II 65, 

Bergahten tung der preuf. Amter vorgefchlagen 


Berwaltungszuftände der Städte ſ. Städte, 
Berweferamt zu Groffen, Gerichtsinſtanz II516. 
Berwiedern h ih — ſich entjchlagen 448, 


625. 

Viehhandel, polnifcher, wird durch die Licenten 
von der Mark nah Schlefien abgelenft 
III 460. 

Vierzeiten- Pfennig II 139, 

Bifitationen der Städte behufs der mer, 
II 44, 134 (Mittenwalde) ; 195 (Köpenid), 
behufe 8 der Gontribution II 205, 505. 558. 

Borkäufer des Eifens II 303, 

Vorfäuferei namentlich von Schaafen III 155. 

nn Kriegifhe II 137, 173, 

Vorſchoß 391; Klage über zu hohe Be— 
legung at und Pfundſchoß II 462. 


Waaren, Aufichlag der in den Städten II 10, 
Wachten, Beftellung der in Berlin II 305, 

Waffenbrüderfchaftsvertrag IT 229, 
a mit Schweden — 
. 96. Tr 


328, 

449 ff. 

—482, 486 f. 497, 503, 504 ff. 559. 

Waldfnehte II 544, 

Wappen des Hurfürften wird von der Stadt 
Werneuchen erbeten II 675. 

— — des Burgsdorfiſchen Ge— 
ſchlechts II 26 

Warpenwagen II 286, 

MWafferanlage II ni PEN erbau, Herleiben von 
Schiffen für U 

Wafjermüller zu — * iſt als Pacht— 
müller frei von Einquartierung III 224. 

Wafferfhaden in Werben III 400. 

rt bei Berlin II 205; bei Brandene 
bur 609; Weingärten om I 22; Weinfefe 
in Sommerfeldt III 236, Weinmeifter II 


Unterthanen — Zölle. 


233; Weinpfäble II 348; Weinſchank, Gon- 

ution vom III 545; 5; »-Gonceifion II 249. 
280; Weinwache U 123; Weinzölle Il 336; 
630, III 211 


Weine aus Guben II 630. 

MWeikbäder II 381, 

MWibrangen II 118, 234. 442, III 6977. ir. 
ler Miliz). 

msn II 660; — der Schatulle 
aus III 33. 528-534 

Witthumd-Angelegenbeiten der Marfaräfin von 
Jägerndorff II 146. 153, 15 ff. 159, 1 

—165. 167—172. 202, 203, 

Bollantauf I 425; Wollgelder II 604; zur 
Wollbereitung fol follen bie Brineicker — 
Tuchmacher⸗-Inſtrumente gebrauchen II 610; 
durch Geftattung der ollausfubr ift Der 
Preis der Wolle und des Tuchs im Lande 
geftiegen III 325. 

ir Helm, der frühere Überläufer zu den 

Schweden, beabfichtigen fih in der Mark 
anzufaufen 

eo. III 218; Urtheil wider den Wuder 

I 499, 633, 


Barbie = wertb II 196. 

ur Häufer, Grundfäge beim Anfaufe II 23. 
150. II 520; in Berlin II 651; 
3. II 120, 138. 150; Zuwendun folder 
I 306; deren Gontributiondverbä almis u 
439; Go Eontributionsfreibeit aufs Sabre II 679, 
ufen II 231 ; wie es damit ‘& baltenIII 116; 
Süter, Vertauf U 681; ontributionäftei- 
beit auf 6 Sabre II 199; Wreibeiten die 
dafür Herfommens find 4 678. 679, III %. 
—— Plaͤtze in Preußen werden zur Eultivirung 

Holländern angewiefen III 716 f. 


3. 


eg = Bienenzuchterei 11 282, 

Ziechener der Mittelmarf II 610. 

Ziegelbütten follen Schmelz- und Kalkiteine 
liefern für den Spandauer Feſtungsbau III 


598, 
die, Age der Refidenz, Privileg III 19. 
iefe, Zieſe u Ale a Bieten II 22. 33, 
III 26 (j. Bier- 
— 
Ziefeerlaß II 497, 
Ziefemeifter, Ober- und Unter- II 48, 57. 58 


74, 112. 131. 250, 280, 298, 306. 310. 
317, 346. 396. 403 ff. 470, 471, 561. 602 


615. 633, 656, 177, 546; Zumen- 
ken Aepe III an die, az Einnahme d der doppel⸗ 


Zieſezettel er 206, wi 

Zölle: zu Groffen II 420; zu Dderberg und 
Loſſow TI 624; zu Penzen, Beginn der Ein 
fünfte II 332; wird un Landſchaft nod ein⸗ 
mal überlaifen III 515; zu 2ödnig, Er 
höhun 1 99, 116; neuer, in Preußen 
III ; zu Memel et II 11; der d. Avene 
leben II 330 auf der Spiee ſ. Spreezoll. 

——befreiun ng für auszuführendes Korn III 239 


Zollfreibeit — Zuftand. 841 


257, 300; für Gontributiondtom III 568;| Verordnung an die zu Lenzen, — 
für Wein III 245. Tangermünde, Frankfurt und Fürftenwalde 

Zollfreibeit des Adels für audzuführended Kom| 395; deren Folgen III 452, 557, 

III 525. Zollbereiter II 409. III 214. 

— auf zn II 331, | Jolfpreiber II 427. 

— Erlaß Il 348; „Ermäßigung III 682 ff. | Zollforderungen, unberechtigte II 675. 

— hohe von jedem Schaaf» und Hauptvich | Zollftange mit kurfürſtl. Patent in der Vorſtadt 
UI 153. 510; für die Schäfer III 220.) zu Salzwedel ift aus der Erde gerifjen II 389. 
221. 273, Zoll-Unterfchleife II 40. 389, 

——gelder II 609, Zollwefen, Reuerungen durch die Schweden 

— - -- fangen wieder an etwas einzubringen‘! II 439, 

III 143, Zuzug, freier, Patent gegen II 282. 

—— neue, Klagen Kurfachfend über III 646, Zuftand des Yandes II 6. 9, 10. 12. 24. T6ff. 
102, 92. 93, 664. III 151 (f. aub Städte und 

—— Ausfuhren, Bedeutung für die Volts | Bevölkerung). 
wirtbfchaft III 443, — es iſt nöthig, aus den benachbarten Län— 

Zöllner II 301. 388. 430. 450. 456. 469, | dem das verlorene Menfchenmaterial wieder 
477. 521. 620. 675, III 275; Wieder! zu erfegen III 151 f. 
anftellung der durch die Schweden vertrie-  —— in der Neumark ift wieder viel Vieh vor- 
benen II 67; Rechnungsablegung ded Zöll- | handen, das vorher nach Polen herausgetrie— 
nerd in der Altmark II 389; verfhärfte| ben war III 153, 


Drud von Breittopf und Härtel in Leipzig. 
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